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^paiu, Spaucr, tiroler Uradel, dessen Stammschloß
Spaur auf dem NonS gelegen. Es besizt das Erbschcnken-
und Erdpannerl?errenamt von Tirol, und ist eine Linie seit dem
27. Juni 1637 und eine seit 1669 gräflich. Eine Linie schreibt
sich S. v. Pflaum, auch S. v. P. u. Valeur, eine andere S.
auf Noggcnburg.

(Durchl. Welt I. Th, 3. Abth, 86. — Gatterer's Hdb. der Genealogie
und Heraldik von 1762. Taf. 38. — Büsching's Erdbeschr. ttl. Th. I. B.
S. 475 der 5. Aufl. — Allgcm. geneal. Hdb I. 827—31. — Rcichs-
Kammergerichtskalcndcr v. 1786. n. I. — Hübncr III. Taf. 857 — 62.
— Brandis, tiroler Ehrenkr. n. 54. — Siebmacher I. 24. n. 1. 42. n. 5.
III. 99. u. I. >61. u. 2. — Spcncr, Hist. iiisign. 223. — Krcbel's
Handb. 1790. II. 261. - v. Mcding III. n. 794. — Gauhe I. 1741 u. f.
— Zedier XXXVIII. >252 u. f. — v. Lang, I. Supplem. 26 u. s. —
Genealog. Taschenb. d. Grafen. 1826. S. 114—16 u. f. — v. Hcfner,
tiroler Adel S. 16. T. 18- 19; daher. Adel S. 21. T. 16; krainer Adel
S. 13; Erg.Bd. S. 10. 26. — v. H. — Kncschke,deutsche Grafenhäuser. (

Spavciiti di S. Giorgio. Der ProvinzialmcdikuS Dr. Johann
Franz Anton Agapitus S. wurde im I. 1776 mit obigem Bei¬
namen in den Ritlerstand erhoben,

sv. Hcfner, galiz. Adel S. 27. T. 29. — M. v. M. 146. — v. H.)

Zpmst, s. Spala.

s Spazcnrcitcr, Adam Franz Xaver Leopold, früher Kaufmann,
des Raths zu München, wurde vom Kurf. Max. Josef III. ge¬
adelt. Er starb 1781 ohne Erben,

fv. Hcfner, s daher. Adel S. 26. Taf. 22)

1. Spech. Andreas v. S., kaiscrl. österr. Truchscß, wurde
1839 in den Nittcrstand erhoben. fM. S.) Wann geadelt?

2. Spech v. Szcpsul», österreichisch. Franz S. v. S. war
1835 nie der österr. Negierungsrath.

Spechshard, Spessart, Spcchsart, Spekser, ein fränkisches,
im ehemaligen Nitterkaiiton Rhön u. Werra zu Aschenhausen
unweit Kalten-Nordhcim, im Weimar'scheu und Gotha'scheu
begütertes Geschlecht, daS auch beim deutschen Orden aufgeschworen
hat. fBiedermann, Rhön u. Werra Tab 330 u. f ; Geb. I. Vcrz. —
Nach Siebmacher, III. 123. n. 2, ist dieses von dem, welches Glcichen-
stein, n. 82, in Holzschnitt mit einer kleinen genealog. Tafel gibt, ver¬
schieden,auch hat Sicbmacher den Beinamen zu llnslebcn. — Estor,
in der Ahncnprobe Tab. V. S. 515. — Schannat, Client. Fuld. 152. —
v. Hesncr, sächs. Adel S. 16. T. 15. — Sachs. Wppb. V. 24. — v- H.
— Gauhe I. 1744 u. f. — v. Mcding III. n. 797.)

1. s Specht (innerhalb einer rothen, mit s. Kugeln belegten
Einfassung, in B. ein g. Löwe), waren Burgmänncr zu Monta¬
baur. sHist. Trev. II. 7.s
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2. s Specht. Heinricus S. tcstis in einem walkenriedcr
Brief 1235. sllrk.Buch f. Nieders. II. 148.)

3- Specht, ein oberlau sitz er, von Kaiser Mathias 1618
geadeltes Geschlecht. Wappen? sv. Ledebur II. 461.)

4. Specht, Jakob, wurde 1662 geadelt. (R. T. A. R.) Peter
S., k. schwed. Leibarzt, erhielt 1682 Bestätigung seines eidlichen
Standes. sR. T. A. R.) Vielleicht war es ein Nachkomme des
Jakob Specht.

5. Specht, Johann Heinrich, braunschweig. Oberst, wurde
1785 in den Adelstand erhoben. Maximilian v. S., österr eich.
Unterlieutenant, erhielt 1856 die kais. Bewilligung, den ihm vom
Herzog von Braunschweig ertheilten Freihcrrntitel führen zu
dürfen. fOesterr. Milit. Scheinst, v. 1857. — R. T. A. R- — Grote,
hannöv. Wppb. ?. 9. — v. Ledebur II. 461. III. 345. — v. Hefner,
Hess. Adel S. 26. T. 29; hannöv. Adel S. 27. T. 30.)

Specht v. Dulieiihcim, s- Bubenhcim.
Special», österr.-italienisch. Alois Edler v. S. war

1835 Rath bei dem k. k. Civiljustiztribunal zu Sondrio.
1. Speck, ein altes, schon im 19. Jahrh. unter K. Heinrich

dem Vogelsteller bekanntes Geschlecht. (?)
(Enzel's altmärk. Chronik 64. — v. H.)

2- Speck v. Stcriiluirg. Der Nittergutsbcsizcr Mar S. wurde
1829 mit v. Sternburg in den bayer. Freihcrrnstand erhoben.
Johann Heinrich S. stammte aus Sachsen und hat sich um die
Landwirthschaft verdient gemacht. (Diplomat. Jahrb. für den prcuß.
Staat 1343. S- 303. — v. Hefner, bayer. Adel S. 59. T- 60; sächs. Adel
S. 16. T. 15; Erg. Bd. S. 19. — Frhrl. Taschenb. v. 1356. — Sachs.
Wappenbuch IV. 18.)

Spcckhan, ein von Preußen geadeltes Geschlecht. sPreuß..
Wappb. IV. 65. — v. Ledebur II. 461.) In Schweden gibt
es Freiherren dieses NamenS.

Spcckhcr v. Fridcncg. Der Bcrgrichter w. Joh. Anton Ernst
S. zu Schwatz in Tirol wurde im I. 1734 mit obigem Bei¬
namen geadelt. (M. v. M., Erg. 454. — v. H.)

ch Spcckinc, Speckhin, Spcckin, ein mecklenburg'sches und
pommer'sches, besonders stettin'scheS Geschlecht, das oft irrig
mit den schwed. und dän. Freiherren v. Speckhan verwechselt
worden ist. (Micrälius 377. 530. — Gauhe I. 1743. — Sicbmacher
V. 159. n. II. — v. Meding III. n. 795. — v. Ledebur II. 461. III. 745.
— v- H)

Speckmauii. Der Kammergerichtsasscssor Johann Stefan S.
wurde am 1. Okt. 1727 in den böhmischen und im I. 1732
mit „Edler von" in den Reichsrittcrstand erhoben. sM. v. M.,
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Erg, 209,) Die Familie wurde 1746 in die freie Ncichsrittcr-

schaft aufgenommen, fv. H.)

Spcckncr v. Pilhoftn. Der kurbaher. Rath u. Hofgerichts -
Advokat Johann Michael Josef S. erhielt vom Grafen Zeil am

9. Jan. 1769 ein pfalzgräfl. AdelSerncuerungö- und Niitcrdiplom
und am 16, Nov. 1770 das bestätigende kurfürstliche Ausschreiben
darüber, fv. Hefner, bayer, Adel S. ll6, T. 142, — v. Lang 552, —
v- H.f

1. Spv'c), ungarisch, Anton v. S. war 1835 nngar. Statt-

haltereisckrctär zu Ofen, Rudolf v. S. Professor an der thcrcsian.
Rittcrakadcmie.

2. Spv'c; ». Ladhnza, vielleicht aus dem Banat. Karl S. v, L,

stand 1857 als Obcrstlicntenant im 6. östcrr. Drag, Regiment.

Spee, NcichSgrafcn, NcichSfreiherrcn und Herren v., die bei

der jülich-, köln- u. bcrg'schen stiitterschaft anfgeschworcn sind.
Sie wurden am 9, Mai 1739 in den Grafenstand erhoben, worüber

das Grafendiplom bei Rodens, I, 162—69, steht. sTaschcubnch

der gräfl, Häuser auf 1814 u, f. — v, Zedlitz. — Fahne I, 403, II, Ilv.s

Außer diesem Geschlechtc, welches den Bcfiznamen zu Langen¬

feld und in S. einen r. rcchtSschreitcndcn gekrönten Hahn als

Stammwappcn führt, gibt cö noch ein anderes Geschlecht dieses

Namens am Rheine, welches drei r. Pfähle in G, führt.
fv, Ledebur II, 46l, III. 345. — v, Hcfncr, prcnß, Adel S, 23. T. 32,

— v. H. Kncschke,deutsche Grafcnhänscr.)

Speer, auf Mirchan in Preußen. Wappen?

fv, Ledebur II, 461.)

Ipccth, genannt Friiauff, f. Speth.

s Ipcgkc , ein auSgcflorb. Geschlecht in der Altmark.

fGcrken's Fragment. IV. 66. — v. H )

1. Speicher, Joh. Gottfried, erlangte 1742 den rittermäßigen

Adelstand. fR.T.A.R.)

2. Speicher, Michael, kais. Obcrlientenant bei „Graf v. Harsch-

Infanterie", wurde 1763 in den Adelstand erhoben. fR.T.A.R.)
3. Speicher v, Dodenburg, ein zu dem immatriknlirien Adel der

preuß. Nhcinprovinzcn gehörendes Geschlecht, welches am 20. März
1775 ein AdclSdiplom erhielt, sv, Zedlitz, — Wppb, der preuß. Nhein-
Provrnz S. >07 u, I, 232, — v, Ledebur II. 46l,s

s Zpeichingcn, Stammort S. im Württemberg. O.A. Stadl

im gleichnamigen Thale. Marcward de Spechin gen 1106.

ch Spcidcl, ein ausgestorbenes steycrmärk, Gcichlccht, das

im 16. Jahrh. Baiersdorf, jezt Liebenau genannt, besaß.
fSchmntz IV. 33, — v, H)

Spcidl, ein ursprünglich österr. Geschlecht, dessen Frcihcrrn-

Prädikat bis auf den Großvater des 1824 in Kay er. Diensten

stehenden GendarmericlientcnantS v. S, nachgewiesen ist,
fv. Lang 24l, — Tyroff I, 4, Ausg. — Siebmacher III, 84, n, 8,—

Frhrl, Taschcnb. v, 1857, — Bayer. Wppb. — v, Hcsner, bayer, Adel
S, 58, T, 60, 61; Erg.Bd, S. 10, - v, H.s

s Spcicrnunin, Am 12. Aug, 1732 ward die kais. Erhebung

des Hof- und KanzleiralhS Inst S. in den Adelstand zu Han¬

nover bekannt gemacht. Die Familie ist erloschen,

sv, dem Knesebeck, s

Spcil v, Vsthcim, Der Sekretär der mähr, Staatsgüter-
Administration, Ich. Albert S , wurde im I, 1793 mit „Edler
V. O." in den Nittcrstand erhoben. sM. v, M, 146, — v, H.s

Spckscr, f. SpcchShard.

Ipcnnhcr v, Zicgstock, in Schlesien. Kaspar Alexander S.

v. S. war 1681 ObcrkammerfiSkal in Schlesien, und 1704 ein

jüngerer v. S. KammcrfiSkal. Wappen? fv. Ledebur II. 461.)

Zpcndrc, f. Mar schal.

Spengawslu, auf SpengawSken in Wcstprenßcn. Wappen

wie MsciSzewski. fv, Ledebur II. 461.)

1. Spengler, ein altes schlcs, Geschlecht, das seine Abkunft

aus Franken hat und ans dem in Nürnberg mehrere in

Rathsdiensten gestanden haben. Die S. sollen ursprünglich aus

Ulm stammen, wo Hanns S. am 20. Febr. 1540 in den Reichs-

Adclstand erhoben worden. Nach Andern hat Hicronimus S. 1540

zu Gent den Adel erhalten. Sie verbreiteten sich auch in's

Brandenburg'sehe u, nach Nürnberg. Die Gebrüder Jakob,

Adam und Nikolaus S- erhielten 1686 Bestätigung ihres adlichen

Standes oder wurden in den Nilterstand erhoben. Jakob ließ sich

1688 in Schlesien nieder, fv, Ledebur I, 462, — R, T, A, R- —
Siebmacher I, 218. — Sinap II. 1022. — Zedier XXXVIII, 1494,s

Georg Matthäus S. aus Tirol erhielt im I, 1706 die Bestäti¬

gung deS Neichsadelstandeö. sM, v, M,, Erg. 454, — v, H.s

2, Spengler v, Löwenfcld, Der vorder österr. Kammerrath

Franz Joachim S. wurde im I. 1734 mit v. L. in den Nittcr¬

stand erhoben, sM. v, M., Erg, 206. — v. H.s

Spens v. Dodcn, Der Landsassc im Fürstenthume Teschen,

Karl S, v. B., wurde im I. 1781 in den Freiherrnstand erhoben.

Die S, v, B, sind ein ritterliches, in Schlesien seßhaftes Ge¬

schlecht, welches aus Schottland zur Zeit der dortigen Unruhen

unter Königin Elisabeth und Maria Stuart dahin einwanderte

und seinen älteren Gcschlechtsadcl durch Zeugnisse von vier be¬

kannten schott. Edellentcn 1671 und 1692 in Wien erwiesen hat.
sJahrb. des deutschen Adels für 1848. Taschcnb, der frhrl, Häuser

für 1«49, — v-Ledebur II, 462, III, 345. — v, Hcfner, preuß. Adel
S, 65, T. 84, — M, v, M,, Erg. 103. - v. H.f

Spensdergcr », Morogorsky. Der Beamte der galiz. Tabak -

und Sicgclgcsälldircktion, Adam S., wurde im I. 1790 mit seineu

8 Brüdern geadelt. fM, v, M,, Erg, 454. — v. H)

Spcrnndio, Kristof, erhielt 1560 einen Adelsbrief.
sR T, A, R-)

Zpcrcr, Spcerer, S. u, JohnSdorf, ein schlcs. Geschlecht.

sSinap t. 9t9-21, II, 1027, — Gauhc II, 1995. — Zedier XXXVIII,

S, 1507.) Kristian S. erhielt im I. 1707 das Prädikat „von".

Das Geschlecht soll im 16. Jahrh, geadelt worden sein. sv. Ledebur
II. 462. - M, v. M,, Erg. 455, — v. H.)

Spcrgstr u. Spergs und Spcrgs aus Polenz und Acisdorf, Der

ob er österr. Rcgicrungssekretär Anton Diouisius S. wurde im

Jahre 1732 mit obigem Beinamen geadelt. Josef v. Spcrgs,

geh, Hausarchivsadjunkt, wurde im I. 1757 mit „auf Palenz

u. ReiSdorf" in den Ritterstand erhoben,
sM, v, M, >46; Erg. 455, — v. H.)

Ipcrl, S, v. Däfern, ein altes böhm. Geschlecht, das wegen

großer Anhänglichkeit an die Husitcn ans Böhmen vertrieben wurde

und sich nach Pfalz-Nenburg wendete. sSiebenkceS I, 100 u, f. —
Tyroff I, Taf, 149.) Paul S. wurde 1623 geadelt, fN. T- A. R.)

Der Hammcrgulsbcsizer zu Altcnhammcr, Franz Beruh, S,,

erhielt am 9. Mai 1821 vom König von Bayern ein Adels-

Diplom. sSächs, Wppb. V. 90. — Kncschke, Wappen IV. — Rggs--

Blalt von 1821. Nr. 24. — v, Hcfncr, bayer. Adel S, 116. Taf, 142;
sächs. Adel S 43, Taf. 55,f Wird erlöschen in Sachsen, fv. H.)

1. Sperling, ein altes mccklenburg'schcS, mit dem sächsischen
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nicht zu verwechselndes Geschlecht, ciuS welchem der General Georg

v, S. vom König von Schweden mit der Bestimmung in den

Grafcnstand erhoben worden, sich Graf Til Sperling öl, olm

och Attorp zu schreiben; ingleichen wurde derselbe mit seinen

Brüdern Johann Kristof und Johann Rudolf von K. Leopold am

2. Aug. 1701 in den NeichSgrafenstand erhoben.
)Siebmachcr V. ,55. n. 4. — Gauhe I. 1744. II. >996. — v. Mcding

I. n. 313. — Dan. Adclslcrikon II. 185. 187. — Mecklenburg. Wvpb.
Taf. XI-VII. 177. — v. Ledebur II. 462. III. 345. — v. Hcfucr, Mecklen¬
burg. Adel S. 19. T. 18. - v. HI

2. Ipcrtiiig, ein sächs. Geschlecht. Joh. Ernst S. und sein

an Kindesstatt angenommener Sohn Heinrich Juliuö Quappert

erhielten 1767 ein Adclsdiplom.
sSicbmacher, Suppl. IX. 28. - R. T. A. N.)

Ipcrnninnsfttd, s. Mairhauser.

siZpcrncck, ein rheinländ. Geschlecht, das im I. 1403 auf

dem 23. Turnier zu Darmstadt und, nach Hund, im Auszug

der Geschlechter, von denen, welche die leztcn Turniere von 1479

bis 1487 besucht haben, auch unier diesen mit vorkommt.
sPastorii Franca», rediv. p. 499. — Döderlcin, Nachr. vo» dem Hause

der Marsch, v. Calatin 195. — Falkeustein, Anual. Nordgav. — Zedier
XXXVIII. 1214. — v. H.)

Zpcroni, Josef, Präsident in Lodi, wurde 1841 in den

öfterr. Adelstand erhoben. sM. S.)

f Spcrrcnmatdc, Sparrcuwalde, ein Uckermark. Geschlecht,

welches in der Mitte des 17. Jahrhunderts ausgestorben ist. W.?
sv. Ledebur II. 462.)

Zpcrrcnth. Kloß Dietrich v. S., kais. Generalwachtmeister,

wurde um'ö I. 1633 in den Frciherrnstand erhoben. sN. T. A.R.^s

Wann geadelt?

4 Iperwcrstck, Sperberscck, ein schwäb. Geschlecht, das schon

im ersten Zehcnt des 12. Jahrhunderts bekannt war. Erloschen

im Anfange des 18. Jahrhunderts.
sSalver 645. — Bucclin, stcmmat. III. 494. — Siebmachcr I. III.

u. 13. — v. Meding III. n. 796. — Bürgermeister, vom schwäb. Ncichs-
Adcl. — Griesinger >297. — v. Hcfucr, 4 ichwäb. Adel S. 15. —
Gauhe I. 1743. — Zedier XXXVIII. 1596. — v. H.j

Spessart, s. Spechöhard.

1. Zpctl). Der Amtsschreibcr der vorderösterr. Grafschaft

Ha neu st ein, Joh. Valentin S., und sein Bruder Joh. Friedrich

wurden im I. 1747 geadelt. sM. v. M., Erg. 455. — v. H.s

2. Zpcth (Spee, Spethen, Spctt, Späth) v. Zwiefalten,

auch Speth, genannt F r u h a u f, Speth v. Niliugen,

S. v. Pflummeru, eine schwäbische Familie, die das Erb-

Truchscsscnamt im Württemberg'schen besessen und turnierfähig

war. Friedrich v. S. war von 1307—1320 Bischof von Augs¬

burg. Der großhcrzoglich würzburg. Hofmarschall Friedrich

Adalbert S. v. Z. hat seinen Frciherrnstand durch nnfürdenklichcn

Besizstand nachgewiesen. Einzelne Linien erscheinen auch in andern

Ländern von Deutschland: Z. B. die Speth v. Prilingen im

Braun schweig'scheu im 17. Jahrh; die S., gen. Früh auf,

im Nassau'schcn, Hessischen u. am Rhein, die S. v. Ta pH-

Heim in Bayern; S. v. Sulzburg. Der Hauptbesizstand

war Untermarchthal in Württemberg.
sSchanuat, Client. Fuld. 152. — v. Meding II. n. 853. — v- Hatt-

stein, Suppl. III. 142. — Genealog. Jahrb. des deutschen Adels auf
1844 u. f. — Die Württemberg. Wappcnbücher von L. Dorst u. I A.
Tyrvfs. — Griesinger 1298. — v. Hefuer, württ. Adel S. 12. T. 14;
bayer. Adel S. 58. T. 61; Erg. Bd. S. 19. — Bucelini stcmmat. I. —
Salver 227. 239. 233. 582. 747. — Spangeuberg, Adelsspiegel II. —

v. Lang 66. — Zedier XXXVIII. 1536. — N- geneal. Hdb. v. 1777.
S. 169 u. f. 1778. S. 198. — Siebmachcr, 119. n. 11, hat Spelten.
— Gauhe I 1735. — Tyroff I. 4. Ausg. — v. H )

4 ZPickcr, Spycker. Es sind zwei Geschlechter mit verschie¬

denen Wappen zu unterscheiden: 1. Ein westfälisches, am

Niederrhein begütertes Geschlecht, welches in S. einen rothcn

Sparren führte. ES ist im 17. Jahrh. erloschen, fv. Steinen,

westfäl. Gesch. XV. 4 s 2. Ein im 15. Jahrh. ebenfalls in der

Grafschaft Mark und bei Gimborn vorkommendes Geschlecht,

welches einen gespaltenen Schild führt, in dessen rechtem Obcreck

ein kleines schwebendes Andreaskreuz, links drei schrägrechts ge¬

stellte abgespiztc Zaunpfähle zu sehen sind.

sFahue II. 141. — v. Ledebur II. 462.)

4 Ipickcrc, ein halberstadt'sches, wahrscheinlich erloschenes

Geschlecht. sAbel's Alterth. II. 592. — Zedier XXXVIII. ,532. —
v. Hst

Spiczak, auf Briefen in Wcstpreußen. W.: Zabawa.

Das Geschlecht führt auch den Beinamen Brzczinski.
sv- Ledebur II. 462.)

Spida, Johann Hazi, griech. Kaufmann, erlangte 1792 die

NeichSadelswürde. fR. T. A. R.)

4 Spicck. Lukas S., welcher von der Picke auf sich bis zum

kais. General hinaufschwang, erlangte den Adel- n. Frciherrnstand

durch seine Verdienste für sich n. seine Familie u. starb im I. 1664.
sGauhe I. 1747. — v. H.)

1. Spiegel, Spigcl. Dieses Namens gibt es drei Geschlechter

älteren Ursprungs, welche in keiner Verbindung mit einander zu

stehen scheinen und deren Wappen auch ganz verschieden sind.

I. Ein elsasscr Geschlecht, von dem man nichts als das

Wappen anzuführen weiß. fSicbm. II. 126.s In Schw. ein silb.

Schräglinksbalkcn, darinnen 3 hinter einander laufende g. Füchse.
II. Ein meißnisches Geschlecht, aus welchem zuerst Otto

1430 als Vogt zu Koburg erscheint. Die Familie breitete sich

auch in den Marken aus, blühte noch zu Anfang deö 18. Jahr¬

hunderts und besaß von ihren Stammgüter» noch Gruna. Die

in Schlesien befindliche Familie scheint mit der meißnischen Eines

Stammes zu sein; auch kommen derselben Wappen ziemlich mit

einander überein; sie schrieb sich im Anfange des 16ten Jahr¬

hunderts aus dem Hause Döberle. Seit 1670 scheint das

Geschlecht in Schlesien ausgegangen zu sein. Wappen: In S.

zwei Zickzack r. Querbalken.
sSchanuat, Client. Fuld. 152. — Sinap I. 921. II. 1924. — Gauhe

I. 1745. — Siebmacher I. 152. — v. Ledebur II. 263.)

III. Eine vornehme, mit dem Gefolge Karl 'S des Großen

bei Bckricgung und Unterwerfung der Sachsen nach Teutschland

gekommene (?) Familie in Nicdcrsachsen, welche vorzüglich im

Halberstadt'schcn, M ü n st er'scheu, Paderborn'schen und in

Franken seßhaft ist. Sie theilt sich in zwei Hauptäste: in den

Pikelsheim er und den diese über g'schen, von zwei Schlössern

also benannt. Aus der ersten Linie war der 1360 oder 1378 ver¬

storbene Fürstbischof v. S. zu Paderborn. Dieser Zweig hat

auch beim ehcmal. Domstift Würzburg mit dem Freiherrntitel

aufgeschworen. Aus dem zweiten Aste stammte der Domdechant

und der kais. österr. geh. Rath S. zum D-, welche am 27. Jarn

1787 in den preuß. Grafenstand erhoben wurden. Im Kölni¬

schen befinden sich die S. im Litt und die S. v. Röden.

Sie führen gleiche Wappen mit denen v. S. zum Diese uberz

1»
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und v, Pickel shcim; es mögen wol Nebenlinien der Lczteren

sein. Ob der 1783 in den Ritter- und 1315 in den Freiherrn¬

stand erhobene kais. Kämmerer Karl v. S. zu vorstehender oder einer

der anderen Familien v. S. gehöre, weiß man nicht anzugeben.

Die verschiedenen Linien haben verschiedene Wappenfarben.

sTaschenb, der gräfl, Häuser ans >837 u, f. — Dipl. Jahrb. siir den

prcuß, Staat 1843, S, 279, — Gottschalk, Ritterburgen VII, 233. —

Taschenb, der srhrl, Häuser siir 1849 n. f, — v, Hattstein III. 505, —
Biedermann, O. n. N. — I, Letzncr, braunschwcig-lüneburg, Chronik VI

und Chron, Corb, in der hildcshcim, Ausg. — Tyroff I, 73. — Sicbcnkees

z 7Z. — Halbcrstadt. Stiftskal, v. 1764, — Sicbmacher I, 173. V.307. —

v. Meding I. n, 816, — v, Zedlitz, — v, d, Knesebeck. — v, Hcfner, bayer.
Adel S, 58, T, 61; prcnß.Adel S.28. T, 32, S.66, T-84; sächs.Adcl S-48.

T, 55; Hess, Adel S. 26, T, 29; hannöv, Adel S, 27, T. 30, - Kneschkc,

Grafenhäuscr, — Zedier XXXVIII. >588. — Esior, Ahncnprobe 291,

— Fahne I, 404, II, l4l, woselbst ältere Stammbäume zu finden sind.
— Taschenb, der srhrl, Häuser auf 1853, — v, Ledebur Ii, 462, III, 345,

— Grote, hannöv, Wppb. O. 21)

2, Spiegel, A., österr. Hauptmann im Deutsch-Banaler-
Grenz -Jnf, Reg., wurde 1856 geadelt. sA. A. Zeit, v. 1856.)

1. f Zpicgclbcrg, auch Koppcnbriiggc, von einem beim Schlosse

S. gelegenen und ihnen gehörigen Städtchen also genannt, ein

altes gräfliches Geschlecht, welches die gleichnamige zwischen Ha¬

meln u. HildcShcim gelegene Grafschaft im Besiz gehabt hat und

auS dem man schon um das I, 939 einen Ernst v. S. in Nach¬

richten findet. Der Lczte dieser Grafen war Philipp, welcher im

Jahre 1557 bei St. Quintin geblieben ist, darauf kam die

Grafschaft an Philipp von der Lippe, und nach dessen im Jahre

1583 erfolgtem Tode an die Herzoge von Braun schweig als

Lehnhcrren, welche die Grafen v. Gleichen damit belehnten, nach

deren im I. 163t) sich ereigneten Aussterben an den Grafen Ernst

Kasimir zu Nassau-Dietz, zulezt an Hannover.

sHoppcnrod 89. — Pfeffinger, Hist, des H, Braunschweig I. 465, 479,
— Albin, Werth, Chronik 68, — Abels d, Alterth, III. 249. — Lucä,
Grascnsaal lll8—25, — Falken's Hist, dipl. Corb, p, 116, — Zedier
XXXVIII, >598, — Ganhe II, 1825 u, s, — Hübner's gcncal. Tab. II,
Tab. 351, — Sicbmacher I, 27, n, 7. II, 15, n, 1, III, 20. n. 7. —
v. Mc ing II. n, 854. III. n. 793. — A, Fr, E. Jakobi, die alle Gesch.
der Gr, Splegelberg, nebst verschiedenen Anekdoten von den Prinzen von
Oranicn - Nassau, die zugleich Grasen von Spicgelbcrg gewesen, Jena,
1785, 8, — Laur. Peckenstein, gleichen'sche Chronik von den alten Grafen
v. Gleichen, Spiegclbcrg u. Pyrmont. Jena, 1607. Fol, — I, Leyner's
kurze histor. Nachr. von der Grafschaft Spiegclbcrg, in Baring's Belehr,
der Saale im Amte Laucnstein II 164. — Kurze, doch gründliche Nach¬
richt von den Gr, Spiegclbcrg, in Ludolph, Symphor, Eons, et Dec, for,
III, n, 10, p. 254. — v, H,f

2, Spicgelbcrg, Von diesem Namen stehe» mehrere Edclleute

im preuß, Heere. Ebenso befand sich 1857 ein Nikolaus v. S,

unter den unangcstclltcn k, k. österr- Obersten, v. Zedlitz führt

in seinem AdelSlerikon folgende drei schweizer, Geschlechter an:

I. f Ein freiherrlichcs, aber ausgestorbenes Geschlecht, dessen

Stammsiz Spiegclbcrg im Kanton Thurgau liegt.

II. f Ein adlicheS ausgestorbenes Geschlecht, dessen Stamm-

Schloß in der Landvogtci Saignclegier (im Kanton Bern) ganz

in Ruinen liegt,

III. f- Ein ausgestorbenes rcgimentsfähiges Geschlecht der

Stadt und Republik Schaffhausen (wol von den Freiherren

v. S. in Thurgau abstammend), fv. Zedlitz.)

Spicgcltierg, s. M o n d b r a d t.

Ipicgclscld, ein steyermärk, Geschlecht. Johann u. Kristof,

die Mätz, Erstcrcr des Erzherzogs Karl von Oesterreich Hofdiener,

der Andere in Kriegsdiensten, erlangten am 29. Nov. 1583 zuerst

einen Wappenbrief, des Lczteren Sohn aber, Joh. Mätz, Bürger¬

meister zu St. Veit in Kärnthen, welcher das Gut Spicgel-

scld in Steyermärk erhcnrathete, und Nikolaus M,, kais. Pfennig¬

meister, am 16, Mai 1626 und 36. Sept. 1626 den Adel und

am 2, Nov. 1629 den Nittcrstand mit dem Beinamen v. Spiegcl-

feld. Franz Xaver R. v. S., Hofkammcrrath und Salzobmann

in Steyermärk, wurde am I.Juli 1765 in den Freiherrnstand

erhoben. Die Landstandschaft in Steyermärk hatte die Familie

schon 1719 erhalten. sTaschenb. der frcihcrrl. Hänser ans 1848 u, f. —

Hyrtl, die fürstl,, gräsl, n, srhrl. Familien der österr. Monarchie I. —
N.T.A.N. - Kneschkc, Wappen I,s

Spicgclfcld, s, Matz.

Spicglcr, Hanns Wilhelm, Gcfällcinnchmer beim Handgrafcn-

Amte in Wien, erhielt 1612 die Adelswürde, sR. T, A, R.)

1. Spiel, eines der ältesten märkischen, aber abgegan¬

genen Geschlechter, von dem die Lezte ihres Stammes im Jahre.

1623 verstorben ist. (Küster II, 534, — v, Ledebur II. 463. — v, H.

— v- Zedlitz, Ad. Lex.)

2. Spiel, Johann Anastasius und Paulus S. erhielten 1571

ein Adelsdiplom. sR. T. A. R)

-s Spiclberg, Spiclbcrgcn, Spilbergcn, ein auSgestorb. Ritter-

Geschlecht, das im 12. und 13. Jahrh. die gleichnamige Beste in

Steyermärk besaß. Der holländ. Admiral Georg v. S,,

ein Deutscher, gehört vielleicht zu diesem Geschlechte.

sSckmutz IV. 36. - Gauhe II, 1098. — Zedier XXXVIII. 1622.
— v. H,s

Spiclbcrger v, Spilwall, Der österr. Oberstlicutcnant E. S.

wurde 1857 mit v. Spilwall geadelt. sA. A. Zeit, v. 1857.)

f Spielfelder, ein altes ausgestorb. Niltergeschlccht zu Spiel¬

feld und Ehrenhausen. (Schmutz IV. 37. — v. H.)

Spicliiunni, Der Sekretär bei dem galiz. Landrecht, Johann

Alois S., wurde im I, 1786 iu den galiz. Adelstand erhoben.

sM. v. M,, Erg. 155.) Der geh. Hof- u. Staatsrefcrendar und

Schazmeistcr des Theresienordens, Anton v. S., wurde im Jahre

1791 in den Reichsfreihcrrnstand erhoben, sM. v. M, 87.) Nach

den Anncmonen, I, 268, war A. S. ursprünglich Lehrling bei

einem Schuhmachermeistcr. Er scheint also kein Sohn des vor¬

stehenden Johann Alois S, gewesen zu sein,

sv. Hcfner, galiz, Adel S. 28, T, 30, - v, H.)

Ipicring, s. Spiring.

1. Spics, ein Magdeburg, u. brau »schweig. Geschlecht,

welches am 1. Febr. 1814 vom König von Bayern ein AdelS-

Bestätigungsdiplom mit dem TranSmissionörccht erhielt.

sv. Laug 553, — v. Zedlitz, — v, Ledebur II. 464, — Bayer. Wppb,
— Siebmacher, Suppl, XI, 17. — v, H.)

2. Spics, I., österr. Hauptmann in Pension, erlangte 1851

den Adelstand. sA. A, Zeit, v, 1851.)

3. Spics v. Diilleshcim, Bullcshcim, ein jülich-bcrg'sches

und köln. aufgeschworneS, besonders in der Pfalz seßhaftes Ge¬

schlecht, aus dem Joh. Franz v. S. im I. 1742 bei der Krönung

Kaiser Karl's VII. nebst Andern zum Ritter des hl, röm. Reichs

geschlagen worden, Sie führen den Freiherrntitcl.

sv. Zedlitz, — Fahne 1,407, tvofclbst, wie gewöhnlich, eine Stamm-
Tafel angeführt ist; II,l43, — Bernd, Tas. VXVII. 233, — v, Ledebur
II. 464, — v, Hcfner, preuß, Adel S, 66, T, 84, — Nobenö II, 365
— 369. — Gauhe I, 1747. — Zedier XXXVIII, 1641, — v, H.)
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f Spicshcfft, ein sehr altes, aber ausgestorbenes Geschlecht in

Oberösterreich, das vormals unter der Grasschaft Stcyer

gestanden, Es kommt im I. 1108 in Urkunden vor,
(Prcvcnhueber's Annal, Styrens. — Zedier XXXVIII. >639. — v. HZ

Spicsse», eine adliche Familie in Westfalen, welche ursprüng¬

lich Mähren angehört. Josef Anton v. S. war im 30jährigen

Kriege Oberst in kais. Diensten. Einer seiner Nachfolger begab

sich in Folge einer Heurath mit der Marguise v. Vermc nach

Italien. Gegenwärtig blüht das Geschlecht im Münster'schen

fort. sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 464Z

1, Spicli, Philipp, kurköln. Hofkamnrcrrath, ward 1763

in den Adclstand erhoben. sR, T. A, NZ

2, Spieß, ein in Preußen seßhaftes Geschlecht, welches

v. Ledebur, II. 464, nach dein Wappen als schwäb. Ursprungs

bezeichnet,

3, Spieß v. Zpicßegg. Franz Josef S. wurde im I. 1786

mit obigem Beinamen geadelt. HM. v, M,, Erg. 455. — v. HZ

Ipilci v, Altaripa. Der GutSbesizcr Franz S. in Tirol

wurde 1823 mit v. A, iu den Adelstand erhoben. sE- SZ

Zpilckcr. Im I. 1712 ward der hannöv. Justizrath Johann
Heinrich und der Amtövoigt Moriz Eberhard S. vom Kaiser in
den Adclstand erhoben, sv. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb.
v. II. — v, Ledebur II. 464. — Kneschke, Wappen II, — v. Hefner,
hannöv. Ad, S. 27. T. 3IZ

1. Z Spillcr, ein schlcs, Geschlecht, das ehedem Hauschild

geheißen, den Namen S. von dem im Fürstcnth. Jan er gelegenen

Stammsize angenommen hatte und das auch in der Oberlausitz

begütert, von den folgenden aber auch schon nach dem Wappen

ganz verschieden ist. Ob die Edlen v. S. zu Krippitz im Brieg'-

schen zu dieser Familie gehören, ersieht man aus den nachbenanntcn

Schriften nicht. Im Licgnitz'schen kommt schon im I. 1373

ein Konrad v. S. vor. sSiuap I, 923. II. 1024. — Lucä, schlcs,
Dcnkwürdigk, IK5l. — Gauhe I, 1747. — Zedier XXXIX. ll> u, f, ^
— Siebmachcr I, 67. n. 13, wo sie aber, sowie im Register, Spiler
geschrieben sind. — v, Zedlitz. — v, Ledebur II, 464, — v, H.s

2. Z Spillcr v, Miltcrbcrg, eine ehemals österreichische, nach¬

her fränkische, zulezt thüring. alte Familie, deren Lezter des

Geschlechts 1825 zu Stadt-Ilm lebte. Nachdem Markus v. S.

im I. 1565 Mitterberg, ein unweit der Stadt Schwancn-

stadt im cberöstcrr. HauSruckviertcl gelegenes Schloß nebst Ritter-

Gut und Stegen von dem auch altadl. Gcschlcchte Peysen er¬

worben hatte, nannten sie sich S. v. M. u, Stegen (bis nach

dem Ableben des leztcn, um der Religionsbcdrückungen ausgewan¬

derten BesizerS, Georg Ludwig'S S, v. M. u. St., indem dessen

Nachkommen sich bloö S. v. M. schrieben und schreiben). Sie

gehörten unter die Landstände des NittcrstandeS Oesterreich ob

der Enns, nachher aber zu den herzoglich sachscn-gotha'schen

und sachsen-hildbnrghaus. Landständen wegen der Rittergüter

Oberstadt, Staudach w. Das Schloß und Gut M. mit

Zubehör wird in Hager's Geographie eine Herrschaft genannt.
lv, Hoheneck II. 23l u, f, III. 696. — Sinap I. 922 u, f. — Sieb¬

machcr I. 35, n 5. — Tyroff I. B, I, Th. 3. Ausg. — v. Ledebur II,
S, 465, — v. HZ

Zpilliiunui, Der Obcrstwachtmeistcr Philipp S. wurde im

Jahre 1773 geadelt. jM. v- M., Erg. 455. — v. HZ

1. Spillncr, Johann Georg, sächs. Finanzrath, wurde 1784

in den Adelstand und 1790 vom sächs. Reichövikariat in den

Freihcrrnstand erhoben, sv. Ledebur II, 465. — Sächs. Wppb, V. 25.
— Kneschke,Wappen IIIZ

2. Spillncr, Generalmajor a.D. zu Koblenz, erlangte 1861

den preuß. Adel. sA. A. Zeit., Mai 1861Z

Spillliall, s. Spielbcrgcr.

1 Spina, ehedem de l'Espine, eine in D. bekannte, aus den

span. Niederlanden stammende Familie, die im Jahre 1711 zum

Theil, und zwar in den Personen Peter v. S., einem Holländer

in Frankfurt a/M., und seinen beiden Brüdern David und

Johann, von K. Karl VI. in den Freihcrrnstand erhoben wurde,

worauf sie sich Freiherren v. Grossen!) aagen nannten. Peter

v. S., Arzt zu Frankfurt a/M., erhielt 1641 ein Adelsdiplom.
(R. T. A. R. — Colneri Geneal. nobil. Dominor. de Spina, einManuskript, das Zedier, XXXIX. 14, aufführt.— Siebmachcr IV. 162.

n. 7. — v. HZ

1 Spindlcr, ein freiherrliches und gräfliches oberösterr. Ge¬

schlecht, das seit dem I. 1545 in Urkunden vorkommt und dessen

eine Linie von K. Ferdinand III. am 8. Juni 1647 in den östcrr.

Herren- und von K. Karl VI, in der Person des Landraths und

Landesanwalts in Oberösterrcich, Frciherrn Joh. Philipp v. S.,

im I. 1722 in den Grafcnstand erhoben wurde. (Gauhe I. 1747.
— Sicbmacher 111.65. n. 7. — Zedier XXXIX. 30. - M. v. M..
Erg. 31. v. Mcding III, n, 799. — v. Hoheneck, Beschr. von Ober-
Oesterreich II. 459. 475. — Prevcnhucbcr'S Annal. StyrensZ Die Ge¬

brüder S. erhielten im I. 1605 das Duplikat eures Adclsdiploms.

sR. T. A- NZ Johanu Jguaz S. in Oesterreich wurde um's

Jahr 1681 in den Freiherrnstand erhoben. sR. T. A. RZ Der
Hauptmann Joh. Josef v. S. wurde im I. 1782 Freiherr.

(M. v. M., Erg. 103. — v. HZ

Zpinclti, Der Pens. Major Joh. v. S. wurde im I. 1813

in den Nittcrstand erhoben. (M. v. M. 146Z Der dem ver¬

storbenen kais. östcrr. F. M-L. I. Ritter v. S. 1841 verliehene

Frciherrnstand wurde 1847 auf dessen Nachkommen übertragen.
(M.S. — v. HZ

Ipini, österr. - italienisch. Philipp v. S. war 1835

Direktor des Arbeitshauses zu Bergamo.

st Spinncnhir», seßhaft zu S. im Württemberg. O.A. Ra¬

vensburg, waren alte schwäb. Ritter. sGriesinger 1301Z

Spiiisio, Dr. I., Advokat, wurde 1861 in den österr. Adel¬

stand erhoben. (A. A. Zeit,, Mai I861Z

Zpnnilli, Markus Antonius, in k. böhm. Diensten, wurde
1560 iu den Grafcnstand erhoben und der MarguiS S. (Spinola)

erlangte 1697 die Ncichöfürstenwürdc. In Schlesien seßhaft,
(v. Ledebur II, 465. — N. T. A, NZ

Zpniust, Johanu, erzhcrzogl. Kammerdiener, wurde 1654 ge¬

adelt. (N. T. A. NZ

f Spira», ein abgestorbenes, vormals in Preußen seßhaft

gewesenes adlichcs Geschlecht. Wappen?
(v. Ledebur II. 465Z

Ipiriiig, Spirringk, Spieriug, jülich-kölnische u. cleve'sche

aufgcschwornc Freiherren, die von Johann IV. Herrn zu Haus-

den, mithin von dem Grafen v. Cleve-Teusterband abstammen.

Sie sind auch im Braunschweig'schen begütert. Der nachhcrige

pfalz-neubürg. geh. Rath w. wurde von K. Ferdinand II. am
23. März 1623 in den Freihcrrnstand erhoben.

(v. Lang 241. — Fahne II. 142, wo sich eine Stammtafel befindet.
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— v. Ledebur II. 464, — v. H, ^ Buccliui stemmst, — Spangen¬
berg, Adclssp, II. - Ganhc I, 1743. — Zedier XXXIX, 265, -
Siebmachcr II. 121, n, 8. — Lüdersen's Sammlung.)

Ipirta, P. G., Großhändler in Seinlin, erlangte 1856

den österr. Adelstand, Diese Standeöerhöhung wurde auch auf

seineu Bruderösohn D. S. übergetragen. sA. A. Zeit. v. 1856.)

Kpiscr, ein ritterbürtigcS Geschlecht von Dicßenhofen;

ko mmen öfters in khburg'schcn, bischöflich konstanz'scheu und

österr, Urkunden als Zeugen vor. Rodolfus S. 1258 in schaff-

hausen'schen Urkunden.

Zpissich l>, Jappra, kroatisch. Gabriel S. v. I. war 1835

Beisizcr bei der GerichtStafel in Kroatien und Slavonien.

Spittiil, Spittacl. Die v. S. sind ein altes vornehmes Ge¬

schlecht im Münster'schen. Eine Linie schreibt sich auch Spittael

zu Krechting, sv. Zedlitz.)

Ob der 1661 in den Adelstand erhobene Spittal hierher

gehört, kann mau nicht angeben.
sv. Ledebur II. 465. III. 346. — R. T. A, R )

1, Spitllcr, Der Oberstwachtmeister n. FestuugSkommandant

Jakob Friedrich S. zu Trentschin wurde im I, 1781 in den

Ritterstaud erhoben. sM. v. M,, Erg, 203, — v, H.)

2. s- Zpittlcr. Der wirkt, geh. Rath S. zu Stuttgart

wurde am I.Jan. 1866 vom König von Württemberg in den

Adel- und Frciherrnstand und der Finanzrath Erhard Ludwig S.

am 1. Juni 1869 in den Adclstand erhoben. S. a. Wächter.
iHvfzeituug von 1806, Nr, 2, und von 1809, Nr. 30. — Archiv für

Gesch., Gcncal. u. Dipl, 84. — Griesinger I3VI.)

Zpihcl, Spitzl, Daniel, Zacharias, Josef, Michael u. Wolf,

Gebrüder, aus den kais. Erblanden, erhielten 1623 ein Adels-

Diplom. sR, T. A, R. — v. Ledebur II. 465. III. 346,)

Ipihimbcrg, auö Lothringen stammend, wo die Familie
mehrere Besizungen hatte, flüchtete solche während der französischen
Revolution nach Württemberg und nahm anfangs den Namen
Brockfeld an. sCast, Adclsb, v, Württemberg, — Griesinger 786.
— Geueal, Jahrb. des deutschenAdels für 1844 u, f, — Die Württem¬
berg, Wappcnbücher von L, Dorst u, I, A, Tyroff.) Der Stammname
scheint Hugo gewesen zu sein. sv. Hefncr, württ, Adel S, 12. T. 15.)
Sollen 1537 schon Freiherren geworden sein. sTaschenb, der frhrl.
Häuser für 1854, unter Hugo v, S.)

f Kpihciidcrg, eine alte Burg bei Kuchen im württ. O.Amt

Geislingen, von welcher sich von 1356 an ein Zweig der

Grafen v. Helfen stein nannte. sGricsinger 786.)
Ipihcnberg, s. Zcßner.

Ipihcr, ein im 14. und 15. Jahrh. vorkommendes, aber

ausgestorbenes Riltcrgeschlecht, das sich von dem untersteyerischen

Dorfe gleichen NamcnS schrieb. sSchmutz IV. 39. — v. H.)

Zpihkc, kommen in Preußen vor und sollen aus Böhmen

stammen, Wappen? sv, Ledebur II, 465.)

1, Ipilst v. Cbcrstall und Uiiterspan, Wolfgang Kristof S. er¬

hielt im I. 1767 einen Wappenbricf und der Hofkammcrrath Georg

Kristof S. am 18, April 1723 von K. Karl VI. einen Adclsbrief.

Am 1. Dez. 1756 bekam jener W. Kristof S. für sich und seine

Neffen ein pfalzgräflich zcil'sches AdclSdiplom.
sv. Hefner, bayer. Adel S. 116. T. 142. — v, H. — v. Lang 554.)

2. Zpihl v, Pcihcnstei», Der Artillericlicut. Leopold S. wurde

im I. 1783 geadelt. sM. v. M,, Erg. 455. — v. H.)
Ipihiias, s. Spntznas.

f Spihiuiscn, eine der ältesten Familien in Thüringen, die

schon 1669 in der Wcudcnschlacht mit vorkamen. Sic sind beson¬

ders in der Grafschaft Gleichen, im Weimar'schen, Schwarz-

burg'schen, Hannöver'schen und im Magdebnrg'schen ansässig

gewesen. sZedlcr XXXIX. 234 u, f. — Gauhc I. 1750, — Siebmacher
I. 168. n. 12, wo er sie unter den sächs, Adel, I. 145, n, 9 aber unter den
thüring. Adel rechnet, — Albini, Hist. der Gr, v. Werthern, — v. Me-
diug I. n, 817. - Sagittar, gleich. Hist, 20. 356. 433. 444. 447, 47t.
— Brückner I. Th, 3. St. 227. — v, Hellbach's Samml. — v. Zedlitz.
— v. d. Knesebeck. — v. Ledebur II, 465. — v. H.)

Spizcr v, Jachscnftld. Der österr. Rittmeister I. S. wurde

1851 in den rittermäßigcn Adelstand erhoben.
sA. A. Zeit. v. 1851,)

Iplava - IlciMim, Dieser Name kommt nur bei dem preuß.

Artillericlicut, v, S.-N. — 1856 — vor, sv. Ledebur II. 465.
III. 346.) Wappen: Vcrgl. N eh mann.

Zplawski, in Preußen seßhaft. Wappen: Lcliwa.
sv- Ledebur II. 465. III. 346.)

Iplcni) zu MiiMd, ein Ungar, u. siebenbürg. Geschlecht,
welches 1566 den Freiherrnstand erlangte.

sFrhrl, Taschcnb. von 1855.)

Zplittgerbcr, Splitgcrber, ein — wie es scheint — von

Preußen geadeltes Geschlecht, David v. S. war Jägermeister

bei dem Prinzen von Preußen und besaß Lichterfelde. Karl

v. S. starb 1835 als preuß. Rittmeister; ein Major v. S. war

1845 vortragender Rath im preuß. Kriegsministerium,

sv. Ledebur II, 465. - Preuß. Wppb. IV. 65.)

Splügenlicrg, s. Campana.

Spönla. Im preuß. Heere kommt ein Lieut. v. S. vor.

Wappen? sv. Ledebur II. 466.)

L'pocr, mittclrhcinisch. Im Schild ein Flügel, darüber

ein Sporurad. sO. S. — Arnoldi 425.)

Spörck, Spörckc, Spörckcn, eine jczt frhrl. Familie im Her¬

zogthum Brau n schw c ig-Lün eb urg, die ihre Güter unweit

Zelle hat. Ihre Stammreihe fängt mit Friedcrich an, der im

Jahre 1368 Ritter von dem güldenen Sporn war. Zu Ende des

16. Jahrhunderts nahm der Herzog Moriz von Sachsen-Lüneburg

Katrine v. S. zur Gemahlin. Den braunschweig-lüneburg.

geh. Rath Ernst Will), v. S. erhob K. Karl VI. am 16. Sept.

1717 in den Freiherrnstand.
sPfeffingcr, braunschwcig- lüneburg, Hist. I. 287—35. — Gauhe I.

S, 1750, — Zedier XXXIX, 212 u, f, — v, Mediug I. n, 813, -
Lüdersen's Samml. — v, dem Knesebeck. — Grote, hanuöv. Wppb.
(I. 5. — Mecklenburg, Wppb. XI.VII. >78. — v. Ledebur II. 466.
III. 346. — v. Hefner, haunöv, Adel S, 27. T-31. — v. H.)

Spolliarovich von Noiisk», Der Hauptmann Martin S. wurde

im I. 1761 mit dem Beinamen v. N, geadelt.
sM. v. M. 267. - v. H.)

Spon. Johann Franz v. S,, kais. geh. Kabinetssekrctär und

Rcferendär, wurde im Jahre 1742 in den Freihcrrustand erhoben.

sR. T, A. R.) Wann geadelt?

Apen, s. Campi.

Sponcck, ein gräfl. Geschlecht, das sich ehedem Hedwigen

nannte. Der AnHerr desselben war Balthasar v. H., der Kaiser

Karl V. gegen die Türken diente. Auö diesem Geschlechtc ver¬

mählte sich im I. 1695 Anna Sabina mit dem Herzog Leopold

Eberhard von Württemberg. Im I. 1762 ward sie mit ihren
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Kindern u. drei Brüdern mit dem Namen v. S. in den R-Grafen-
siand erhoben, im I. 5714 aber wieder geschieden. sSinapII.228.
— Hübner IV. — Gauhe I. 1759. — Zedier XXXIX. 332 u. f. —
Kncschkc, deutsche Grafcnh. — v. Zedlitz. - Cast, Adclsb. v. Baden.
— Die Württemberg. Wappenbüchcr von L. Dorst und I. A. Tyroff. —
v. Ledebur II. 465.1 Einer der drei Brüder wendete sich nach Däne¬

mark u. stiftete die dortige Linie der Grafen v. S. sGräsl. Taschenb.
für 1863; Hdb. dazu S. 937. — v. H.f S. auch Hedwig er.

Zponer, ungarisch. Paul v. S. war 1835 Assessor des
zipser Komitats.

Sponheim,s. Spanheim.
Iponnor, kommt 1782 im preuß. Staate vor. W. ?

sv. Ledebur II. 466.)
Spor, Spohr, ein wahrscheinlich ursprünglich meißnisches,

jezt oberlausitz'scheS Geschlecht, das schon im I. 1198 den
meißn. Landtagen beigewohnt hat.

sKnauth, prodr. Misn. — Gauhe I. 1752. — Zedier XXXIX. 357
u. f. — Fabr. Orig. Saron. 8. p. II. — Siebmacher I. >54. n. 5. —
v. Ledebur II. 466. — v. H.)

Sporck, s. Swats-
Sporer, östcrrcichisch. Karl Ritter v. S. war 1857 Kadet

bei der k. k. Marine-Infanterie.
Spork, eine gräfliche böhm. Familie, die von dem nicd er¬

stich s. Geschlcchte der v. Spörck abstammt. Der Frhr. Johann
v. S. wurde am 39. Juni 1964 in den Grafcnstand erhoben.

Der Gr. Maria Wallpurg v. S- 16anige Anentafcl gibt v. Schön-
scld im Adelsschematismus, I. 229. sMon. Paderb. 52. — Sinap
II. 223 — 32. — Zedier XXXIX. 361 —68, welche Nachrichten er aus
einer Handschrift!. Genealogie dieses Geschlechts entnommen. — Gauhe
I. 1754—55. II. 1998. — Allgcm. gcneal. Hdb. I. 831. — Sicbmacher
IV. 12. n. 2. — Schannat, Client. Fuld. 152. — v. Mcding I. n. 818.
— Geneal. Taschenb. d. Gr. 1826 tS. IIb) u. folg. Jahrg.s

Nach Vehse, Gesch. des östcrr. Hofes u- Adels, VI. 65, soll
Johann S. gemeiner Reiter — aus Nicdcrsachsen — gewesen
sein, der bis zum General in baycr. Diensten gestiegen, dann in
östcrr. Dienste übergetreten.Mit seinem Sohne erlosch das Ge¬
schlecht, und Güter und Namen gingen durch die Tochter auf die
v. Sweerts über. Er war aus Delbrück) im Padcrborn'schen

gebürtig. sKneschke, deutsche Grafcnh.— v. Ledebur, II. 466, sagt
dasselbe. — v. Hefner, galiz. Adel S. 28. T. 39. — v. H.)

Sporschitd, Peter, Bürgermeister in Prag, wurde 1834 ge¬
adelt. sM. S.s

Sposctti, s. Zerboni-
Sprnngcr, Bartholomäus, aus Antwerpen, kais. Kammer-

Zälcr, und seine beiden Brüder, wurden 1599/5 geadelt.
sN. T. A. R. — Vehse, Gesch. des osterr. Hofes u. Adels III. lt.)

Sprecher v. Derncgg, ein nraltcs schweizer Geschlecht im
Kanton Graubündtcn, dessen ausführliche Geschichteim frei-
herrlichen Taschcnbnche von 1858 zu lesen ist.

Spreekciscn, Johann, wurde 1676 geadelt. sR. T. A.R.ss Ob
solches nicht mit Spreck eisen einerlei sein möge.

Sprcckctscn, eine Hamburger alte Familie, davon in Bcuth-
ner's Hamburg. Gel. Lexikon Mehrcrc aufgeführt werden.

fSiebmachcr V. 298. n. 3. — Zedier XXXIX. 479 u. f. — v. H.)

ch Sprcnibcrg. Von diesen kommt der Erste in einer Urkunde
von 1242 vor. sv. Ludwig, relig. Mspt. I. 284. — Schöltgen,dipl.
Nachl. der Hist. von Sachsen 12. Th. 214. — Zedier XXXIX. 485. —
v. Ledebur II. 466. — v. H.)

1. Spreng v. Felscnheimli. Der GerichtsschreiberAdam S. zu
Alten bürg und sein Vetter Johann Kristof wurden im Jahre
1721 mit v. P. geadelt. sM. v. M., Erg. 455. — v. H.f

2. Spreng v. Saint-Anna. Der Gcneralauditor Sebastian S.
wurde im I. 1736 mit „Edler v. St. A." in den Reichsrittcrstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 299. — v. H.f

3- Spreng ». Sprengheinik. Der Richter der Herrschaft St.
Petersberg in Tirol, Georg S., wurde im Jahre 1732 mit
obigem Beinamen geadelt. sM. v. M., Erg. 455. — v. H.f

Sprengel, eine alte Mecklenburg. Familie, die ehedem das
Rittergut Lehsten besessen hat und schon im I. 1273 vorkommt.

sGauhe I. 1755. — Zedier XXXIX. 485. — v. Mcding II. n. 855.
— Lüderscn's Samml. — v. Ledebur II. 466. — v. H.f

Zprcngenstcin, s. Mörz.
1. Sprenger, eine adliche Familie, welche Lieben im Kreise

Sternbcrg bestzt. Ferd. v. S. hat in Palermo ein Handlungs-
Haus errichtet, sv. Zedlitz.) v. Ledebur, II. 466. III. 346, führt
an, daß sich zur Zeit dcS 39jährigen Krieges das Geschlecht aus
Oesterreich nach Schwcdisch-Pommern soll gewendet haben;
ein Peter v. S. sei auch 1543 Kanzler in Schwerin gewesen.
In Schlesien, Pommern, Brandenburg und Sachsen
seßhaft. Die Familie wurde 1746 geadelt, wie v. Ledebur sagt.
Dicß möchte irrig sein, da diese Staudeserhöhungdie Sprenger
v. Ehrcnhausen in Tirol betrifft.

sKneschke, Wappen Ill.j

2. Sprenger ». Ehrcnhauscn. Der Verpflegsverwaltcr zu Nau-
dersperg in Tirol, Franz S., wurde im I. 1746 mit v. E.
geadelt. sM. v. M., Erg. 455. — v. H .j

Sprengiutgcl v. Sprcngscck, Tobias, aus den kais. Erblandcn,
erhielt 1631 Adclsbestätignng.sR. T. A. N.s

Sprcti, ein in Bayern seßhaftes, aus Italien stammendes
altes Geschlecht,welches 1711 die gräfliche Würde erlangte.

sTaschenb. der gräfl. Häuser auf 1849 n. f. — v. Hemer, bayer. Adel
S. 21. T. 16; Erg. Bd. S. 19. T. 3- — Kncschkc, d. Graseuh.s

ch Spreiten, Sprettcr v. Nöthlen, Spcrati, sollen aus Schwa¬
ben stammen;sind in Preußen angesessen gewesen. W. ?

sv. Ledebur II. 466.j
Sprcwih. v. S. befinden sich in Mecklenburg. Diensten,

sv. Hesncr, Mecklenburg. Adel S. 19; Erg. Bd. S. 33.) Joh Joachim
S. soll vom Fürsten von Schwarzburgam 6. Okt. 1893 geadelt
worden sein.

Zpringcnfctö,Michael, kais. Proviautvcrwaltcrzu Neuhäusel,
dann dessen Brüder, Andreas S., kaiscrl. Kriegökommissär, und
Wolf S., Bergverweser zu Kaibcn, wurden 1658 geadelt.

sN. T. A. N.)
Springensscld, Peter, österr. Gcneraladjutant der Armee,

erlangte 1857 den rittermäßigcn Adelstand.
sA. A. Zeit, von I857.s

1. Springer, Wolf, kaiscrl. KriegSsekrctärzu Prag, wurde
1695 (nach Andern 1611) geadelt.

sR. T. A. R. — v. Ledebur II. 466. III. 346.s
2. Springer ». Ichönkerg. Der Rittmeister Franz Anton S.

wurde im I. 1727 mit v. Schönberg in den R. Adclstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 456. — v. H.s

ch Zpringintgnd, ein im 15. Jahrh. in der Person Thidcrici III.
erloschenes lüneburg'sches Patrizicrgcschlccht.
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sBüttner, lüneburg. adl. Patrizicrgeschl. Qqg- — v. Meding III.
n. 899. — Lüdersen'« Sammlung, — v. H.s

Sprinzcnlicrg, Leonhard, Georg n. Sebastian, erlangten 1579
den Adel u. Verbesserung ihres Wappensvom ErzherzogFerdinand
in Innsbruck, sv. Hefner, tiroler Adel S. 21. T. 27.s

Iprinzcnstcin, vormals Ricci, Ritzen genannt, wendetensich
aus Tirol nach Oberöst erreich und nahmen zu Kaiser Fer¬
dinands I. Zeiten von der Herrschaft S. den srhrl. Titel an, den
sie von Kaiser Maximilian erhielten. Sie wurden im I. 1539
Grafen, besaßen das Erblandmünzmeisteramt und erhielten mit
Fcrd. Maximilianam 5. Febr. 1669 die steh er. Landmannschaft.

sBucelini Germ. IV. 226. — Spencr, Hisi. insign. p. S35. T. 23. —
Brandis, tiroler Ehrcnkr. 67. — Siebm. I. 29. n. 4. V. 4. — v. Meding
III. n. 891. — Sinap II. 232—34 — Schmutz IV. 39. — v- Wurm¬
brand, Collect. 343. — Zedier XXXIX. 914. — Gauhe l. 1755—57.
— v. Hoheneck II. 431—599. — Taschenb. der gräfl. Häuser für 1844
u. f. — v. Zedlitz. — v. Ledebur Ii. 469. — ». Hefner, prentz. Adel
S. 28. T. 32. — Kncschkc, deutsche Grasenhäuser. — v. H.s

Sprockhofs. Kommt 1845 Einer als Justitiarius der standes¬
herrlichen GerichteFrey hau u. Neuschloß in Schlesienvor.
Wappen? sv. Ledebur II. 467.s

Sprone, s. Zprone.
Iprmm v. Mcrh. Kaisex Rudolf II. erhob am 6. Nov. 1588

den Prälaten Benedikt S. von Benediktbeuern und seine
Brüder in den Adclstand und bestätigte ihnen die Wappenbriefe
Kaiser Albrccht'S und Kaiser Maximilian's mit Znlegnngdes müt¬
terlichen feyerabcnd. Wappens. K. Karl VI. bestätigte dieses
am 4. März 1727. sv. Lang 555. — v. Hcfner, baycr. Adel S. IIb.
T. 142. - v. H.s

Ipiirkciilmrg, s. Nassau.
Spuhnos, Spitznas, ein fränkisches, von denen v. Spitz -

naß schon dem Wappen nach verschiedenes Geschlecht,welches statt
der 5 Spizen jener 6 s. Pfennige im Schilde führte. Hertnidus
S. kommt im I. 1491 vor, nachher ist uns keiner wieder in Ur¬
kunden vorgekommen, sv. Meding 1. n. 829. — v. H .s

Sronzini ii. Wcisomboch.Franz Anton S., kais. Obcrstwacht-
meistcr, erlangte 1626 mit obigem Beinamen den Adelstand.

sR. T. A. R.s

Srcniamo. Wappcnbcschrcibung. sv. Ledebur II. 467.s
Ssctuooskis,s. Screta.
St. Die Familien, deren Namen ein St., das heißt Saint

oder Sanct vorsteht, suche man, und zwar St. Julien unter
Jülien, St. Afra, St. Amonr, St. Andre und Ennoy
unter A. und E. u. s. w. am gehörigen Orte.

Stoock, Otto, Großhändlerzu Peru au in Liefland, wurde
1791 in den NeichsaSclstanderhoben. sR. T. A. N.sj

1. Stooder v. Adcihcini. Der innerösterr. Negiernngssekretär
Joh. Friedrich Jgnaz S. wurde im I. 1732 mit dem Beinamen
v. A. in den Reichs - und crbländ. Ritterstanderhoben.

sM. v. M. 146. — v. H.s

2. Stoader v. Idclhcinib. Die Brüder Franz Anton, Johann
Baptist und Sebastian S. wurden im I. 1736 mit „Edle v. A."
geadelt. sM. v. M., Erg. 299. - v. H.s

3. Stoader ». Adclshcim. Joh. Jakob S., Oberamtmannzu
Warth ausen, aus Reichenau stammend, wurde mit dem
Prädikate „v. A." geadelt, dessen Sohn Jakob Sebastian S.,

- Stach

ötting. Hofrath, auch Landvoigt, und sein Enkel Josef Sebastian
nebst seinen Brüdern, darunter Josef Plazidus kais. General war,
wurden im I. 1773 vom Kurf. Karl Theodor zum Freiherrn er¬
hoben. sv. Lang 242,s Heinrich S. Edler v. A. wurde im Jahre
1789 in den österr. Freihcrrnstand erhoben; wahrscheinlicheiner
der Brüder in österr. Diensten. sM. v. M. 87. — v. Hcfner, bayer.
Adel S. 58. T. 61; Erg, Bd. S. 19. — Ocsterr. Wappb. XII., 199,s
Ganz gleich mit dem Wappen der baycr., nun 7 S. v. A.
sKneschke, Wappen II. — v. H.s

Stoorftid, s. Spatscheck.
7 Itobcl, auf Dammcr in Schlesien, 1729. Wappen?

sv. Ledebur II. 467,s
Stoiiciihobcr,s. Stäbenheber.
s- Ztobciiow, Stavcnow, ein schon 1259 in der Priegnitz auf

dem Schlosse Stavenow seßhaftes Geschlecht. Später erscheinen
solche als v. Stabenow in der Nenmark — 1568; eine bürger¬
liche Familie S. bcsizt — 1854 — Buchwiesc im Kr. AruS-
walde. Die 7 v. Stowenow sind ein anderes Geschlecht auf
der Insel Rügen, sv. Ledebur II. 474.s

Stobilc v. Soilcniicrg, Johann Franz S. und seines Bruders
Söhne Michael und Joh. Franz wurden im I. 1795' mit obigem
Beinamen geadelt. sM. v. M., Erg. 456, — v. H.s

Stobicwski, ein im Großhcrzogthum Posen seßhaftes adlichcs
Geschlecht. Wappen: Topor. sv. Ledebur II. 467,s

7 Ztoblowski, ein in Schlesien seßhaft gewesenes Geschlecht.
Wappen? sv. Ledebur II. 467.s

Sloiirowski. 1817 befand sich ein Kalkulator bei der Negie¬
rung zu Breslau. Wappen? sv. Ledebur II. 467.s

Stoch v. Golhhcim, s. Goltzheim.
1. Stochcl v. Stachlcck, ein eidliches bayer. Geschlecht, das

die Erbjägermcistcr-n. Erbküchenmcisterwürdein Niedcrbayern
hatte und in alten Urkunden Stale geschrieben gefunden wird.
Sic kommen zwischen dem 12. und 15. Jahrh. vor.

sHund I. 336—38. — Sicbmacher II. 69, n. 5. — v. H.s

2. Stochcl v. Stockclcckh,ein schwäb. altes Grafengcschlecht.
daraus Einer i. I. 1239 u. ff. Bischof von Straßburg gewesen,
Siehe auch Stalcck.

sW. Hund I. 336. — Siebmacher, III. 116, wo es jedoch nur unter
dem Namen v. Stachel eck unter den österr. Edellcutcu vorkommt.
— v. H.s

Stochclbcrg,s. Sanct-Nicolo.
7 Itachcllnirg, Stahlburg, ein der tiroler Landmannschaft

einverleibtes Geschlecht, welches 1549 geadelt, 1678 gefreit und
1698 gegrast wurde. Ist erloschen 1899. Die Grafen v. S.
werden in den ältesten Urkundenals ein Seitenzweig der Ritter
v. Partschins u. Tarantsberg bezeichnet. Ihr AnHerr Utrich
v. S., geb. 1636, 7 1428, erscheintals Inhaber der Tarant-
hueben, wo das Schloß Partschins stand. Beim Aufgraben
fand man Stahlwerkzeugc,weshalb der erneuerte Ansiz Stahl-
bnrg genannt wurde, woraus in der gemeinen Sprache Stachel¬
burg gemacht wurde. Die Nachkommenerhielten ihren Ansiz zum
Edelhans erhoben und nahmen ihr adlicheS Prädikat davon an.

sv. Hefner, tiroler Adel S. 16, T. 19; Erg.Bd. S. 26; bayer. Adel
S. 21. T. 16; Erg, Bd. S. 19. — Gräfl. Tascheub. für 1861.s

Stochclhaiise», s. Bachtcnkirch; Remscheid.
Stochclski, ein in Schlesien begütertesGeschlecht.Wappenr

Ostoja. sv. Ledebur II. 467.s



Stach —

Stäche,kq, Kristof, Hanns und Elias, Gebrüder, wurden
1629 geadelt. sR. T. A. R.j

Stach», ungarisch. Karl v. S. war 1835 Substitut bei
der biharcr Gespanschaft.

Stacht, v. Stacht, und Griciuni, auch Dunaw. Der mährisch-
ständische Kontributionskasseverwalter Anton S. wurde am 18. Jan.
1799 mit obigen Zusäzen in den böhm. Rittcrstanderhoben.

sM. v. M., Erg- 299. - v. H.s
Stack. Diese hatten ein k. französ. Originalpatcnt vom

18. Okt. 1780 für sich. sv. Hefner, bayer. Adel S. 116. T. 143. -
v. H- — v. Lang, Suppl. 143.s

Stackcldcrg. Reinhold Johann v. S., k. poln. Kammcrherr,
er hielt 1786 ein R. Grafendiplom. Das Geschlecht ist im Rh ein -
lande entsprossen, wendete sich zur Zeit der Hcermeistcr nach
Liefland und von da später — um 1600 — nach Schweden.
Im I. 1714 und 1727 erlaugte solches den schwed. Frcihcrrn-
stand und Wolter Neinbold v. S. die schwed. Grafenwürde im
Jahre 1768. Ebenso wurde Otto Magnus v. S. aus Esthland,
kais. russ. Gesandter und Botschafter in Warschau, 1775 von
K. Josef II. in den Rcichsgrafenstand erhoben; er wurde Gründer
der gräflichen Linie in Esthland, sowie obiger Reinhold Johann
Gründer des gräflichen Zweiges in Liefland geworden ist. In
österr. Diensten befinden sich noch Freiherren v. S.

sTaschenb. der gräfl. Häuser auf 1344 u. f. — v. Firks, Urspr. des
Adels iu den Ostsceprov. 149. — v. Ledebur II. 468. — R. T. A. R.
— Kneschkc, deutsche Grafenhäuser.s

st Stacken,ein Holstein. Geschlecht, das seit dem I. 1312
vorkommt. sAngeli, Holstein. Chronik 33. Th. 739. — Gauhe I. 1757-
— Siehmacher V. >49. n. 5.s Die Familie ist im 17. Jahrhundert
erloschen, sv. HI

Stada». Diese besaßen im 13. und 14. Jahrh. einen gleich¬
namigen Ort in Stcyermark. sSchmutz IV. 41. — v. H.s

1. st Stade, Staden, brem. Edelleute, die Burgmänncrzu
Bremervörde gewesen, aber längst ausgestorben sind und nach
dem I. 1454 nicht mehr vorkommen. sMußhard 498. — v. Me-
ding III. n. 892. — Lüdersen'S Sammlung. Wappen: In R. u. G.
guergetheilt durch drei Spizcn. Es sind aber auch noch Herren
v. S. im 18. Jahrh. in Bremen gewesen u. wahrscheinlich noch,
von denen Zedier, XXXIX. 745 u. ff., Einige aufführt, sv. H.
— v. Ledebur II. 468.s Vielleicht zu dein Geschlechtc v. Stade
in Westfalen gehörig, welches 3 Rauten — 2. 1 — im Schilde
führt.

2. st Stade, ein wol schon im 12. Jahrhundert ausgestorbenes
Mecklenburg. Geschlecht, von dem Friedrich v- S. im I. 1190
lebte. sSicbmacher IV. 169. — v. Meding III. n. 8113. — v. H.s
Wappen: In S. zwei schmale r. Balken, die oberen mit drei
Sparren besezt, unten zwei Rosen.

3. st Stade, alte, längst ausgestorbene Grafen in Niedcr-
Sachscn, deren Stammsiz Hcrzfeld im Brcmcn'scheu gewesen
und die zugleich Diethmarscn besessen haben. Die für richtig
gehaltene Stammreihe derselben fängt mit Hcnrico Calvo, der von
K. Heinrich dem Vogler zum Markgrafenvon Stade erhoben
wurde, an. Hartwig, Erzbischof von Bremen, der als der
Lezte seines HauseS im I. 1168 starb, schenkte seinem Stifte die
Grafschaft Stade und die übrigen Besizungcuan der Elbe.
Wappen: In R. ein s. Löwe.

Stammbuch des Adels.in Deutschland. IV.

' Stad g

sAlbert. Cranz, Sar. Lib. 6. c. 5. 6. — Hoppcnrodt 89 u. f. — Lucä,
Grafensaal 617-39. — Abel'S scichs. Alterth. 521. — Prenß. Staats-
Historie 52>—23. — Gauhe II. 1192. — Zedkr XXXIX. 744 u. f. —
Lüdersen'S Sammlung. — v. Hst

4. st Stade. Der GutsbesizerMichael S. in Preußen
wurde von seinem König am 18. Jan. 1701 geadelt. Die Fa¬
milie war in Preußen begütert.

sv. Zedlitz. — Preuß. Wppb. IV. 65. — v. Ledebur II. 468.s

5. st Stade. Im Anfange des 18. Jahrhundertsward Dicdrich
v. S., des Archivar Biebrich v. S. zu Stade ältester Sohn,
von K. Karl XII. von Schweden zum Kanzler von Pommern
bestellt u. in den Adelstand erhoben. Das Geschlecht ist erloschen.

sv. dem Knesebeck.!

1. st Stadcl»ie>>cr,eine schles. Familie, welche vom I. 1668
an bekannt ist. sSinap II. 1926. - Gauhe I. 1757 u. f. II. 1194. —
Zedier XXXIX. 749. — v. Ledebur II. 468. - v. H.s

2. Ztadclmciser.Der kais. Oberkriegskommissäric. Anton S.
wurde im I. 1821 in den österr. Adel stand erhoben.

sM. v. M., Erg. 456.s

st Stade» ». Croiiciiftls. Wilh. Heinrich S. v. C. wurde vom
Kaiser geadelt. Er war Münzmeistcr des Grafen v. Wittgenstein-
Hohenstein und zulezt 1700 Bergrath zu Halbcrstadt.

sv. Ledebur II. 468.s

Stadio», Stadian, schweizer. Uradel. Ihr Stammhaus
desselben Namens liegt verwüstet in Graubündten. Sie
waren lange in Schwaben sowie im österr. Kaiserstaate be¬
gütert und thciltcn sich ehedem in zwei Linien, in die ältere und
jüngere, davon aber die leztcre längst erloschen ist. Sie wurden
im Jahre 1686 in den Freihcrrn- und am 1. Dez. 1705 in den
Grafeustand erhoben. Im I. 1703 kaufte der mainz'sche Groß-
Hofmeister Johann Philipp S. die Herrschaft Thannhausen in
Schwaben von dem Grafen v. Si Itzendorf, wodurch sie am
8. Mai 1703 in das schwäb. Reichsgrafenkollegiumaufgenommen
wurden. Nach aufgehobener Neichsvcrfassung kam die Herrschaft
Stadion u. Warthhauscn unter k. württemberg'sche, die
Herrschaft Thannhausen aber unter k. bayer. Souveränität.
Die gräfl. Familie besaß das Erbtruchsessenamt in Augsburg.

sJmhof, not. proc. I. 7. c. 12. — Buccllni stcmmat. III. Syllag.
II. >829. — Hübncr III. Tab. 317-19 u. f. - Gauhe I. 1758 u. f. —
Zedier XXXIX. 751 —55. — Biedermann, Odenw. Tab. >46. 151;
Steigern?. I. Verz. — Bergcr's durch!. Welt 659. -— v. Hattstein I.
565—63. — Allgem. gcneal. Handb. I. 832—34. — M. v. M., Erg.
S- 3l. — v. Lang 77."— Gothaer gcneal. Hofkal. v. 1825. >s. 178—89.
— v. Schönfeld, Ad.Scbemat. I. 119—21. — Siebmacher I. III. n. 7.
V. 29. n. 6. - Tyroff I. 73. AuSg. - Salver 526. 546. 561. 599.
598. 663. 671. 718. 723. 732. 746. - Cast, AdelSb. von Württemberg.
— Die württ. Wappcnbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — Hyrtl,
die fürstl., gräfl. u. freiherrl. Familien der österr. Monarchie. 1359. —
Fahne II. 145. — v. Hcfner, württ. Adel S. 4. T. 4; bayer. Adel S. 21.
T. 16- — v. H. — Kneschke, deutsche Grafenhäujer-s

Stadt, Stadel, Stadel v. Kornbcrg. Die Freiherren, nach¬
her Grafen v. S. besaßen die gleichnamige Herrschaft Stadel
und mehrere andere im 12. u. folg. Jahrh. Andreas v. S. wurde
von K. Friedrich IV. znm Ritter geschlagen, Hanns Kristof Gott¬
fried und Hanns Andreas v. S. am 26. April 1597 vom Erz¬
herzog Ferdinand in den Freiherrnstand erhoben, welches Kaiser
Rudolf II. am 1. Aug. 1609 bestätigte. Im Jahre 1708 erlangte
ein Zweig die gräfliche Würde,

i sTaschenb. der gräfl. Häuser für 1842 u. f. — Taschenb. der freiherrl.
2
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Häuser für 1849. - Schmutz IV. 43 u. s. — Von Anentafeln u. einer
eigenen Gesch. des Geschlechts v. Stadl, von Leopold Frhru. v- Stadel,
sehe man v. Winklcr, biogr. n. littcr. Nachr. von den Schriftstellern u.
Künstlern im H. Stcyermark. Grätz, >829. S. 237. — Wurmbrand,
Collect. 140. — Zedier XXXIX. 748. — Prevcnhuebcr, Annal. Styr.
p. 243. — Brandis, tiroler Ehrcnkr. n. 56. — Gauhe I. 1757 u. f. —
v- H.s

1. st Stadler, altbaher. Adel. (Ein Sparren mit drei
Sternen belegt.) Julian« Schobinger (mit den Kugeln), ge¬
storben 1629, mar eine geb. Stadler. Auf ihrem Grabstein zu
München die vier Anen: Stadler, Pronner, Schobinger
und Plieml.

2. Stadler, Hanns Jakob, Münzmardein zu Wien, wurde
1640 geadelt. sR.T-A.R.)

3. Stadler, Franz Nikolaus, gräflich kannitz'scher Probstei-
Vcrwaltcr zu Altötting, erlangte um 1690 die Adelswürde.

(N. T. A. R.)

4. Stadler. Diese erhielten vom Kurf. Mar. Josef III. im
Jahre 1763 das Adclsdiplom. sv. Lang 555. — v. Hefucr, baycr.
Adel S. 116. T. >43. - v. H.)

5. Stadler v. Dlmiibcrg. Thomas Jgnaz S. wurde im Jahre
1736 mit „Edler v. B." in den Nitterstanderhoben.

(M. v. M., Erg. 210. — v. H.)

6. Stadler v. Wolstrsgriui, österreichisch. Eduard S. v. W.
war 1835 Accessist bei der k. k. Hofpostbuchhaltnng.

Ztadlershansc» zu lülierhardsrcilh. Der fr ei sing. Rath und
ProbstciverwaltcrN. S. zu Altötting wurde von K. Leopold
am 10. Dez. 1698 mit dem Namen S. zu E. in den Adelstand
erhoben, sv. Hefuer, bayer. Adel S. lI6. Taf. 143. — v. Lang 556.
— v. H.s

Ztaduilti. Die Brüder Franz, Anton, Felix und Josef S.
wurden im I. 1783, Johann und Michael S. im I. 1784 und
Peter S. im I. 1788 in den galiz. Grafenstand erhoben. Das
Geschlecht der Grafen v. S. gehört zu den ältesten in Polen.
Woiczech S. war Einer von Denjenigen, welche den König Wla-
dislaw Lokictck zu dem poln. Thron verhalfen. Sein Sohn Jakob
S., Kastellan von Santock, blieb 1331 in der Schlacht gegen
die Schwertritter. Die Familie theilt sich in die ältere u. jüngere
Linie. Wappen: Sreniawa, d. h. in R. ein schrägrechter ge-
flutheter s. Balken. sGräfl. Taschenb. auf 1862. ^ v. Hefucr, galiz.
Adel S.28. T. 30. - M. v. M., Erg. 31. - v. H.j

Itadtlcnd, Brüder, wurden 1589 geadelt. sR. T. A. R.)
st Stabil»», Patrizier zu Köln, aus denen Joh. Arnold Theodor

v. S. 1774 die Bürgermcisterstelle daselbst bekleidete.
(v. Ledebur II. 468. Fahne I. 408.)

f Stabil». Nudolfus de S., testis in einem walkenrieder
Brief 1144. sUrk. Buch für Nieders. II. 11.)

Stiilicnhclicr, Stebenheber, ehemals Stabenhaber, siehe
Stebenhabcr.

Stäbcl. Der löweustein-werthcim'sche Hof- u. Rggs. -
Rath Franz Heinrich S. wurde am 31. Aug. 1798 in den Nitter¬
stand erhoben. sM. v. M., Erg. 210. — v. Hcfncr, bad. Adel. -
v. H.s

Stabiler ». Trcucnselb. Der Doktor und StadtphisikusKristof
S. zu Eger wurde im Jahre 1795 mit „Edler v. T." in den
Reichsritterstand erhoben. sM. v. M. 147. — v. H.)

Stägcmaiin. Der geh. Staatsrath Friedrich August S. erlangte
am 17. Jan. 1816 den preuß. Adelstand,

sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 469. — Preuß. Wppb. IV. 65.)
Itägcr, s. Stöger.
Stägcr v. Walblmrg, s. Stöger v. Wald bürg.
Stillstem ii. Stocksburg. Jakob S., in der Reichsstadt Mem¬

mingen gebürtig, wurde 1756 mit dem Beinamen v. Stocks¬
burg geadelt. sN. T. A. N.)

Ztählin, K., österr. Kreishauptmannin Gr atz, Ritter der
eis. Krone, wurde 1355 in den rittermäßigen Adclstand erhoben.

sA. A. Zeit. v. 1855.)

st Stäkciiborch. Henric v. S. gehörte dem valkenburg'schen
Adel an. Er siegelte 1381 mit zwei Sternen im Schilde, im
rechten Obcrcck drei Löwen. sArch. Not.)

Itact v. Holtstcin, s. Stahl v. Holt st ein.
st Itiingl. Jgnaz v. S., Can. Reg. zu Baumbnrg, starb

1750. sO. S.)
Ztämblnigcr, Georg, erhielt 1560 Adelsfreihcit.

sR. T. A. R.)

Stärker ». Löweukampf, österreichisch. Josef S. v. L. war
1857 Garnisonskaplan zu Zara.

st Itärhhausc«, Startzhausen,eine adliche, seit der Mitte des
17. Jahrhunderts srhrl. Familie im Stifte Passau.

sScifert's Ahnentafeln. — Gauhe I. 1770. — Zedier XXXIX. 861
u. 1266, der zwei verschiedene Familien aus einer macht. — Ranft,
gcneal. Archiv v. 1736, 1737 u. 1738. — Sicbmacher I. 84. n. 2. V. 39.
n. 10.)

Stärzcr, Wolfgang, kais. Oberproviantkommissär u. Direktor,
erlangte 1695 ein Nitterdiplom. sR. T. A. R.)

Stättlcr, eine alte adliche Familie zu Bern in der Schweiz
unter den dortigen Patriziern, welche 1715 den Neichsadelstand
erlangte. sR. T. A. N.)

Staff, gen. v. Ilcizenstcin. Der König von Preußen hat 1825
dem Major Karl Aug. Wilh. Heinrich Hermann v. S. gestattet,
den Namen und das Wappen der v. Reizenstcin den (einigen
beizufügen. Die Familie v. S. gehört Nassau, Thüringen
und Sachsen an. Wilhelm v. S., Major in preuß. Diensten,
erhielt 1769 das schles. Jnkolat. August Wilhelm Ferd. v. S.
war herzoglich sachsen-weimar'scher Kammerherrw. Auch in
Bayern ist die Familie seßhaft und zwar zu Thcrcß bei
Schweiufurt. sv. Zedlitz. — v. Hefner, bayer. Adel S. 117. T. >43.
— v. Ledebur II. 469.)

1. st Staffel, Stoffel, ein rheinländ. Geschlecht, vom Jahre
1080 an bekannt, das mit dem mainzer Domherrn Philipp
Adolf v. S. am 12. Dez. 1783 im Mannsstamme ausgestorben ist.
Wappen: In B. ein s. Löwe, mit 8 Kreuzen umgeben.

(Humbracht, Tab. 77. — v. Hattstein I. 570. — Siebmacher I. 127.
n. t. — v. Mcding II. n. 857. — Zedier XI,. 302. — Fahne II. 145.
— v. Ledebur II. 469. — Gauhe I. 1760 u. f. — v. H.s

2. st Staffel, Stoffel, ein schwäbisches, von dem rhein-
ländischen ganz verschiedenesGeschlecht, dessen Wappen: In G.
zwei schw. Hirschstangen, in deren Mitte ein schw. Nagel, an die
v. Hornstein übergegangen ist.

(Siebmacher II. 95. n. 7. — v. Mcding II. u. 858. — v. H.)

Staffeld, ganz verschiedenvon denen v. Staffel, eine alte
mecklenburg'sche Familie, die aus der Mark Brandenburg
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stammt. Sie erscheint schon 1208 in der Alt mark, wo sie
Stafclde im Kreise Ostcrburg besaß,

sv. Ledebur II. 469. III. 346. — Mecklenburg. Wppb. XUVII. >79.
— Zedier XXXIX. 865. — Gauhe I. 1761. — v. Meding II. n. 859.
— v- H.s

st Ztasseistcin,eine im K obu rg'schen und Schwarzburg -
Rudolstadt'schen, zu Großliebringcn im 16. Jahrh. seß¬

hafte Familie. sHönn's koburg. Hist. 161. - Sagittar, gleich. Hist.
S. 361. — Zcdlcr XXXIX. 866. — v. H.s

Staffharst, s. Staphorst.
1- Stahes. Der Oberst Albert S. wurde im I. 1799 geadelt.

sM. v. M, Erg. 456. — v. H.s

2. st Stahes v. Stahclcck. Ultimus Georg 1506.
Ztahcll, Peter, König Fcrdinand's Waldamtsgegenschreiberin

Friaul, Istria rc-, wurde 1618 geadelt. sN. T. A. NZ
Ztahilberg, Stollberg. Salvcr sagt, S. 224. Note -r, daß

diese, welche Scabinus in Tr. de fratr. dom. S. Kiliani, 59,
mit den fürstl. u. gräfl. Stollberg nicht verwechselt wissen wollte,
doch wol einerlei Herkommens sein mochten, thcilö weil beide einen
Hirsch im Wappen führten, theilS weil Stahilberg die fränkische
Mundart von Stollberg sei. Das im Bauernkriegezerstörte Schloß
Stollbcrg lag auf einem hohen Berge zwischen Oberschwarzach
u. Gcrolzhofen im Würzburg'schen. sv. H.sj S. Stollbcrg.

1. Stahl, Staal, eine Mecklenburg. Familie, von welcher
uns nicht bekannt ist, ob sie noch in Mecklenburgwohnhaft u. ob
sie zu den in Kurland und Liefland sich befindendengehöre oder
nicht. Im I. 1602 kommt Georg Stahl zu Pansdorf vor.
sv. Ledebur II. 469.j Ein Geschlecht dieses Namens gehörte schon
im 14. Jahrh. der Mecklenburg. Ritterschaft an.

sv. Hcfner, Mecklenburg. Adel S. 19; Erg.Bd. S. 33. — Gauhe I.
S. 1762., - v. H.s

2. Stahl, Johann Adam Josef, kurpfälz. Hofgerichtsrath
und des Obcramts Kreuznach Landschrciber, wurde 1763 von
Kaiser Franz I. geadelt. sR. T. A. N.j

3. Stahl. Der Gubcrnialrathund Kreishauptmann Philipp
S. zu Elbogen, wurde im I. 1799 in den Ritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 210. j I. Ritter v. S., k. k. österr. Legat. -
Rath, erlangte 1860 die Frciherrnwürde. sA.A.Zeit., Juli 1860. j

4. Stahl ». Holstein, ein jülich'sches,cleve'schcs, berg'sches,
kölnisches n. märkisches Geschlecht. sRobens II- 382.j Die
sehr verbreiteteFamilie kam ans Westfalen nach Holstein und
nachher nach Liefland, von da nach Schweden. Die Königin
Kristine von Schweden crtheilte ihr am 14. Oktober 1652 den
schwed. Adel. sv. Stiermann's Matrikel 161. — Hupcl, licfländ.
Anz. Nr. 82. 83. S. 518 u. f. — v. dem Knesebeck. — v. Firks, Urspr.
des Adels in den Ostsccprovinzcn S. 149.s Die schwed. Adelöcrthei-
lung kann nur für Schweden zu verstehen sein oder die Aufnahme
in die schwed. AdelSmatrikcl andeuten, da die Stahl, Stail, Stacl
v. Holtstcin, welches lczterc Volksname ist, von uraltem Adel sind
und schon 1281 erscheinen. sGrote, hannöv. Wppb. L. 53. — Fahne
I. 468. II. 143, wo eine ausführliche Geschichte zu finden ist. — v. Hefner,
bayer. Adel S. 117. T. 143; hannöv. Adel S. 27. T- 31. — v. Ledebur
II. 463. III. 346. — Bernd LXVII. — v. Zedlitz. — Sicbmachcr I. 187.
— Kncschke, Wappen II. — v. H.s

5. Stahl in Pscithaltcr. Franz Achilles S. erhielt 1773 ein
Neichsritterdiplom mit dem Beinamen v. P.

sv. Hcfner, bayer. Adel S. 117. T. 143. - R-T.A.R -s

1 Stahlbau»!, Stalbom, Stalbaum. Dieses Geschlecht gehörte
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schon im 14. Jahrh. der Mecklenburg. Ritterschaft an; es besaß
1428 Briggow. Vielleicht sind die Stalbaum in Stral¬
sund, um 1618, ein Zweig dieser Familie,

sv. Ledebur II. 469.s
Stahlbcrg, s. Ligthowler.
Itahlburg, s. Stach elbnrg.
st Stahleek, eine Burg im Württemberg.O.A. Reutlingen,

ans welcher die Ritter v. S. noch um 1322 hausten.
sGriesinger 1365.s

Ztahlcnbcrjs, s. Lutz.
Stahly, ungarisch. Franz v. S. war 1857 k. k. österr.

Major in Pension.
Ztahr li. Ztahrbnrg. Franz Josef S. wurde im I. 1757 mit

dem Beinamenv. Stahrburg geadelt. Die v. S. gehören zu
den Stadtgeschlcchternvon Liegnitz,

sv. Ledebur II. 476. — M. v. M. 267. - v. H.s
Stahrcnibcrg,Stahrcnberg, Starhembcrg, Starhcnberg, Star¬

herrnberg, Starckenberg.Dieses uralte Geschlecht stammt von den
Ottokaren, ehemaligenMarkgrafen von Steh er mark, ab, und
zwar von Gundackar, welcher im 12. Jahrhundert das Schloß
Stahrcnberg in Niederöstcrrcichbaute, nach welchem sich sein
ältester Sohn nannte, indeß die Nachkommenseines zweiten Soh¬
nes sich nach dem Schlosse Losen st ein Herren u. später Grafen
v. L. nannten, aber 1602 ausstarben. Der Reichsgraf Gundacker
Thomas v. S. erhielt die Erblandmarschallamtswürde des Erz-
Herzogthums Oesterreich ob und unter der Enns am 6. März
1717. Der Minister in den österr. Niederlanden, Georg Adam
Graf und Herr v. S., erhielt am 12. Dez. 1765 für sich und
den jedesmaligen Nachfolger im Majorat nach dem Rechte der
Erstgeburt die erbländische Rcichsfürstenwürde.Die beiden jezt
blühenden Linien waren 1645 in den Grafenstand erhoben worden.
sPrcvenhuebcr, stemmatogr. fam. Styr. — Ennekel, Deduction. 1611.
— Bucelinl stcmmat. II. — Jmhof, not. proc. Jmp. 8. c. 2. H. 15 und
Mantiss. n. 26. — «.Hoheneck II. 564-91. — Allgem. geneal. Handb.
I.836—37. — Brandis, tiroler Ehrcnkr. — v. Hcfner, kraincr Adel
S. 18. 36.s Kommen schon 1463 als krainer Landleute vor.
sKneschke, deutsche Grafcnhauscr. — Spener, histvr. insigu. I. T. 537.
— Hartmann's Sammlung. — Gauhe I. >763 — 66. II. 1167 u. s. —
v. Mcdiua I. n. 866. — Sinap II. 234—38. - Geneal. Taschenb. für
1826. S. 149-51. - Hübner III. T. 727-33. - Schmutz IV. 45.
— Zedier XXXIX. 1612-37. — v. Schönfeld, Adelsschemat- l. 187-91.
— Masch 167-69. — Gotha'scher geneal. Hoskal. v. 1325. S. 139. —
Leupold IV. 633-79. — M. v. M. 8 u. f. — Siebmacher I. 33. n. I.
II. 32. n. 8. — Taschenb. der grafl. Häuser für 1846 u. f. — v. Ledebur
II. 472. - v. H.s

-s Stahrcnberg. Die Pflegetochterdes geh. Rathcs Ernst Ludwig
v. El bitten auf Wick er au, Anna Maria S., wurde sub dato
Berlin, 17. Sept. 1787, in den Adclstand erhoben,

sv. Ledebur II. 476. — Preuß. Wppb. IV. 66. — v. H .s
Iiailbcrg, s. Stal Iburg.
Itain. Einige halten v. Stain und Stein für ein Geschlecht,

was aber, wie schon aus den 16 verschiedenen Wappen der v. Stain
und Stein bei Siebmacher hervorgeht, nicht richtig ist. Die v. S.
sind ein altes schwäb. Geschlecht, welches sich in verschiedene
Zweige abgetheilt und die Namen seiner Besitzungen als Bei- und
Unterscheidungsnamenangenommen hat, als: Die v. S. zu Jet¬
tin gen, von Niederstotzingen, S. zum Recht enstein,
S. zum Reich enstein, zu Mousperg u. s. w. Der Name
erscheint zuweilen Stein geschrieben,was aber irrig scheint. Auch

2*
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bediente sich das Geschlecht des Wörtchens „vom" u> nicht „von" S.,
was aber außer Hebung gekommen sein mag. Die S. z, Nechten-
stein wurden 1623 in den Frcihcrrnstanderhoben, sowie auch
andere Linien in den Jahren 1611, 1626 u, 1628 die Freiherr» -
Würde erhielten.Mit Ertheilungdes Freihcrrntitclswar zuweilen
Vermehrung des Wappens verbunden. Der Feldmarschall Karl
Leopold Frhr. v. S. auf Hart- n. Ichc »Hausen wurde 1779
in den Grafcnstand erhoben.

Stammwappcn: In G. drei gestürzte schw. Wolfsangeln.
sM- v. M,, Erg. 3t. — Die württ. Wappenbücher von L. Dorst und

I. A. Tyroff. — v. Hefncr, württcmb. Adel S. 12. T. 15; baycr. Adel
S- 58. T. 6>. — v. Ledebur II. 47V. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf
jggg. — v. Hattstein II. 353 — 406, die also 53 Seiten Stamm - oder
vielmehr Ancntafcln enthalten. — Salver 242. 245i 252. 3V2. 4V2. 422.
430. 431. 432. 435. 445. 467. 49V. — v. Mcding I. w 822. 824. 825.
III. n.828. — Griesinger 1306. — Siebm. I. III. n. 9. IV. lg. n. 6,
wo das aus dem Wappen der schw cid. v. S- und aus dem der Dün,
gen. v. S., zusammcngcsczte Wappen befindlich ist. — Gauhe I. l779,
der es Stein v. Jcttingen schreibt. — v. Lang 243. — v. H.s Siehe
Stotzingen.

Stain, s. Schenk; Vorster. — Stainach, s. St ein ach.
f Stainbeikh z» Itaiiibach. Von diesem in der Gegend über

der Enns seßhaften Gcschlechte ist nur bekannt, daß solches mit

Kristof v. S. im I. 1505 ausgestorben ist.
sPrevcnhucbcr's Annal. Sthr. 37V. — Zedier XXXIX. IV38. — v. H.s

Ztainbcrg, s. Rauscher.
1. Staincr v. Fclsburg. Der Hofsekrctär der vereinigten Hof-

Kanzlei, Joh. S., wurde im I. 1813 mit v. F. geadelt.
sM. v. M. 267. — v. H.s

2. Staincr ». Staincr». Der Einnehmer zu Obertraburg
in Kärnthcn, Kristian HicronimusS., wurde im I. 1719 mit
obigem Beinamen geadelt. sM. v. M., Erg. 456. — v. H.s

Stainhanser. (Im Schild eine Zinnenburg.) Wilhelm S.,
hochfürstlichsalzburg. Pfleger zu Gl an egg u. Urbaramtmann
ans Anis u. Gutrath; 1634. Ob mit den Steinhauser oder
Steinhaus in Gcschlcchtöverbindung,ist dießorts unbekannt.

Stainhanscrv. Trcnlicrg, s. Steinhauser.
Stainhcil. Der Hauptmann Karl Ludwig S. wurde im Jahre

1765 geadelt. sM. v. M. 267. — v. H.s
Stainhcil», eine nordgan'sche Familie, von welcher auch

wenig, sedvch dieses bekannt, daß Meinwarth v. S., der in der
Mitte des 14. Jahrhunderts lebte, das Recht hatte, aus dem
trnchcdingcr Walde täglich ein, Sonnabends aber zwei Fuder Holz
abholen lassen zu können, dessen er und seine Gemahlinaber sich
im I. 1354 begaben,

sv. Falkcnstein, Annal. Nordgav. V. Nachl. §. 4. 364. — v. H.s
Stainhaff, s. Marzani.
Stauung, Hanns, erlangte 1602 den Reichsadelstand.

sR. T. A. R.s

Staintcin. Diese stammen ans dem Fürstenthume Baireuth
und erhielten am 27. Sept. 1815 vom König von Bayern ein
Adels- und Freiherrndiplom, sv. Lang 243.s Wann geadelt?
Joh. Gottl. Eduard Frhr. v. S., k. bayer. Gesandter am kais. ^
östcrr. Hofe, wurde 1830 mit v. Saalenstcin in den Grafcn¬
stand erhoben. Die Familie wird zuweilen auch St ein lein ge¬
schrieben. sTaschenb. der gräsl. Häuser für 1844 u. f. — v. Hefner,
bayer. Adel S. 2l. T. 17; Erg. Bd. S. 10. — v. H .s

Ztalberg, s. Stallbnrg.
Stalcck, Stahelccke, Stalcke, eine alte gräfl. Familie, die das

- Stam

bei Bacharach in der Unterpfalz gelegene Bcrgschloß dieses Na¬
mens besaß, auS dem schon im I. 1228 Einer beim mainzer
Domkapitel vorkommt. sZcdler XXXIX. 1040.) Vielleicht einerlei
mit Stachel v. Stackeleckh. S. d. Art. sLcnz, von d. Grafen
v. Staleckc, in den braunschweig, gel Anz. 1752. n. 54. — v. H.s

Stall, auch v. ». z. Statlma»», eine von ihrem im H. Bergen
gelegenen Nittcrfize gleichen Namens benannte Familie. Johann
v. S., nachherigcr Kanzler in den Stiftern Magdeburg und
Halberstadt, nahm im Anfange des 17. Jahrhunderts, als
er in anhalt-köthcn'sche Dienste trat, den Namen Stall-
mann an. sBcckinann, anhalt. Hist. VII. 193. — Zedier XXXIX.
S. 1048. IV5V u. f. — Ganhe I. 1762 n. f. II. 1109. - v. H.s

Italtaucr, Johann Kaspar, der Reichsstadt Augsburg
Konsulcnt, wurde nebst seinen Brüdern Josef Karl und Josef
Jgnaz im I. 1763 mit „Edler von" geadelt. sR. T. A- R.s

-s Staltburg, Stalberg, Stailberg. Aus den Rhcinlanden
wendeten sich diese nach Frankfurt a/M., wo sie 1460 zu der
dafigen adlichcn Gancrbschaft Alten-Limpurg gelangten. Die
Familie ist im Ansauge des 19. Jahrhunderts erloschen. Sie hatte
ihren Namen von der Burg Stallburg bei Bacharach. Im
17. Jahrh. blühte auch ein Zweig in Italien.

sTyrofs II. 81. — Neues gcncal. Handb. v. 1775 u. 1777. S. 333.
1778. S. 382. Nachtr. 102—4. — Siebmacher I. 210. n. 4. — v. H .s

Stallenbcrg.Der JnvalidenhauptmannFranz S7 zu Pesth
wurde im I. 1761 geadelt. sM. v. M. 267. — v. H.s

Staltmanii, s. St oll.
Stambach, Stambach, Zambach, Kager v. S. Alle diese

Benennungen gehören einem und demselbenböhm. Geschlechts an,
obwol Zedier, XXXIX. 1053 u. 1081, zwei verschiedenedaraus
macht, davon er das eine mit einem b, das andere mit einem p
schreibt. Einige aus dieser Familie sind freiherrlich, andere gräf¬
lich, wie denn einige schon im I. 1620, andere 1756, wie a. a. O.
angegeben ist, in den Grafcnstanderhoben wurden. Sie stammen
von dem böhm. und bayer. Gcschlechte der v. Globen, und
hat sich eine Linie auch in Polen und Schlesien verbreitet.

sRedcl'S schenswürd- Prag 128. — Okolöky, orb. Pol. II- 106. —
Sinap II. 1031. — Gauhe l. 1769. — Zedier a. a. O. — v. Ledebur
II. 470. — v. H s S. Kager.

Stambkc, Adam Ernst, anfangs Privatsckretär des Baron
Görz, dann Holstein. Staatsrath, wurde im I. 1721 in den
Adelstand erhoben, im I. 1725 Ritter dcö St. Alerandcr-Newsky-
OrdenS n. geh. Rath, fiel aber in Ungnade und wurde im Jahre
1735 aller Ehrenämteru. Würden für verlustig erklärt. sRanft's
genealog. histor. Nachr. 10. Th. 720 u. f.s Gottl. Georg Heinrich
v. S., des kais. russ. Thronfolgers und reg. Herzogs von Hol¬
stein Kammerjunkcrund Resident am niedcrsächs. Kresse,
wurde 1748 in den Reichöfreiherrnstand erhoben. sR. T. A. R.
- v. H.s

Itamford, Heinrich Wilhelm, General, erhielt 1800 ein Reichs-
Ritterdiplom. sv. Hcfner, Hess. Adel S. 26. T. 29. - R. T. A. N.s

1. Stamm, Peter, kurpfalzbayer. Sekretär und Rath,
wurde 1786 geadelt. sR. T. A.N.s

2. Stamm v. Stammsbcrg. Der Oberlieut. Adam S. wurde
im I. 1773 mit obigem Beinamen geadelt.

sM. v. M., Erg. 457. — v. H .s
Stammcr, eines der ältesten anhalt'schen, braunschwcig'-

schen und k. sächs. Geschlechter,das schon im I. 1300 vorkommt.
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sv. Uechtritz, Geschl. Erz. I. Taf. 92. — Gauhe I. 1768. — Beckmann,
aiihalt Hist, ^'11. 272. — Ludolf's Schaubühne II. 555. — Zedier
XXXIX. 1072. - Sicbmacher I. 109. n. 9. — v. Mcding I. n. 826.
— Lüderscn's Sammlung. — v. Zedlitz. — v. Ledebur II. 470. —
v. Hcfncr, sächs. Adel S. 48. T. 55. - v. Hl

f Stniiiinheim,ein altes Nittcrgcschlccht, seßhaft im Württem¬
berg. O.A. Ludwigsburg, welches von 1100 bis 1588 vor¬
kommt. (Griesinger1306.) Ein anderes Geschlecht dieses Namens
war im Württemberg. O.A. Calw seßhaft und kommt von 1100
bis 1410 vor. sGriesinger1306. — v. Ledebur II. 470. — v. Hefner,
1- schwäb. Adel S. l5.s

1. f Stammler, ein altcS ulmer Geschlecht; führte in Roth
ein filb. EdelmaunShut. sO- S.)

2. Stammler, Johann Heinrich, fürstlich ostfriesländ. geh.
Rath u. Vicckanzler, wurde 1688 mit „Edler von" in den rittcr-
mäßigcn Adclstaud erhoben. sR. T. A. N.)

Ztamara, s. Malenicza.
Ztampa, östcrr.-italienisch. Pius Edler v. S. war 1835

Rath bei dem k. k. Civiljustiztribnnal zu Como.
Stampfer,Grafen, welche Oberwilden in Stcyermark be¬

saßen und im I. 1715 die steycrische Landmannschaft erhielten.
(Schmutz IV. 53.) Joh. Gottlieb und dessen Vetter Joh. Leopold
Frhr. S. v. Walchenberg wurden im I. 1731 Grafen.

sM. v. M.. Erg. 3>. — v. H.s
-s Stampke, Stammich, eine 1668 bei Minden begüterte

Familie, sv. Ledebur II. 471.)
Ztaiichina v. Paniauthurii zu Lciffcnburg. Die Brüder Aldvbrand

Michael, Johann Andreas, Lorenz Niklas u. AlexanderS. wurden
im I. 1764 mit dem neuen Beinamen v. P. zu L. in den Neichs-
Rittcrstand erhoben. sM. v. M., Erg. 210. — Siebmacher,Suppl.
XI. 16. — v. H.s

Stanckar, Johann Friedrich Gottlob, Sekondlieutenantim
prcuß. Feldartillcriekorpö,erhielt am 3. Okt. 1733 ein Erneue-
rungsdiplom. Schon 1569 wurde dem Franz v. S. von König
Sigmund von Polen der Adel bestätigt,

sv. H. — v. Zedlitz. — v. Ledebur II. 471. — Preuß. Wppb. IV. 66.s
-s Staiickc. Dieses erloschene Geschlecht kommt 1469 — 1592

auf der Insel Rügen vor. Wappen? sv. Ledebur II. 471.)
Ztnnbciskq, W., kais. österr. Hauptmann, erhielt 1845 die

Adelswürde mit „Edler von". sM. S.)
Ztaiictti v. Falkciiscls. Der bochnier Salincuoberamts - und

Bcrgvcrwalter Dionis S. wurde im I. 1816 mit v. F. geadelt.
sM. v. M. 268. - v. H.s

Standfest,Johann Gotthelf, Nittcrgutsbesizer zu Kanppa in
der Oberlausitz, wurde 1813 vom König von Sachsen geadelt,

sv. Ledebur II. 47l. III. 346. — v. Hefner, sächs. Adel S. 48. T. 5li.s

1. Staug. Der Sekretär der böhm. Hofkanzlei, Josef Jgnaz
S. wurde am 27. Okt. 1734 in den böhm. Adelstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 457. - v. H.s
2. Stanz v. Rothenberg. Der Obcrlieut.Otto S. wurde im

Jahre 1714 mit v. R. geadelt. sM. v. M., Erg. 457. — v. H-s
Stanzet. Der ObcrstwachtmcistcrKarl S. wurde im I. 1774

geadelt. sM. v. M., Erg. 457. - v. H.s
Stange», Stange. VerschiedeneGeschlechtererscheinen unter

diesem Namen:
I. Ein in den sächs. Landen begütertes Geschlecht, welches

in S. einen schräggelegten, sechsmal geästeten,mit sechs Blättern

versehenen r. Stamm führt. sSiebmachcr I. 152.) Die Besizungen
liegen bei Altenburg, unter andern Drehbach und Oberlödla,
und die Familie kommt schon 1240 vor.

II. Ein in Schlesien begütertes Geschlecht, welches in S.
Köpfe und Rumpf eines zweiköpfigenAdlerS, überdeckt von drei
r. Querbalken, führt. Dasselbe besaß 1529 Stahnsdorf und
mehrere andere Güter. sSiebmachcr I. 166.)

III. Im Brandcnburg'schen kommt auf Prädikow und
Reppcn ein Geschlecht v. S. in älteren Zeiten vor, welches auch
in Preußen zu Duckow, Glubensteiu, und auch in Pommern
im Gützkow'schen— 1297 — gefunden wird. Wappen?

IV. Ob die in Braun schweig lebenden Stange, wo ein
preuß. General Wilhelm v. Stangen gebürtig war, geadelt
wurden, bleibt zu erforschen.

Siebmacher, I. 145 u. 161, führt noch zwei Wappen an,
deren Träger vielleicht längst erloschen sind. (!)

sv. Ledebur II. 471. — v. Glcichensteiu n. 83. — Sinap I. 924—29.
II. 1027. — König I. 921—40. — Gauhe I. 1770. — Melissantcs
n. ü,. II. — Knauth, prodr. Misu. 577. — Siebmacher I. 145. u. 5.
152. u. 6. 161. n. 169. 166. n. 9. — Lucä, schlcs. Curieus. — Zedler
XXXIX. ,41-45. - v. Zedlitz. - v. H.s

ch Stangenhngcn. Um 1668 erscheint ein Thomas v. S.; ein
Dorf im jüterbock - luckenwalder Kreise. Wappen?

sv. Ledebur II. 472.)
Stnnisnvtcvics v. Wcltenstrcit. Der F.M.L. Anton v. S. wurde

1829 in den österr. Freihcrrnstand erhoben, sv. Zedlitz.)
Stanislawski,ein im Großherzogthum Posen angesessenes

Geschlecht; auch in Südprcußen begütert. Wappen: Rola.
sv. Ledebur II. 472.) Vergl. Secguth.

Stanislü, ungarisch. Franz v. S. war 1335 Universitäts-
Prcdigerund Professor zu Pcsth.

Slankicmicz v. Mogila, kroatisch oder dalmatisch. Anton
S. Ritter v. M. war 1857 k. k. österr. Rittmeister unter dem
Adjutantenkorpö.

Itankowich. Der kais. österr. Generalmajor Ritter v. S.
erlangte 1850 den Freihcrrnstand. sE.S.)

Ztannfeld, s. Sturnus.
Stanojcvich v. Ehrcnbcrg. Der Obcrlieut. MoiseS S. wurde

im I. 1776 mit v. E. geadelt. M. v. M., Erg. 457. — v. H.)
Stanojcvics,kroatisch. Sabbas v. S. stand 1857 als

Obcrlicntenant bei dem österr. Titler - Grenz - Inf. Bataillon.
Vergl. Stanojcvich.

Stanowskcrv. Tfchcchtitz, ein altes mähr. Geschlecht,.das zu
Anfang des 16. Jahrhunderts bekannt war, dann sich aber nach
Polen wendete. sPfeifer's Schauplatz des alten Adels in Mähren 221.
— Zedler XXXIX. 1190. — v. H.s

Ztnnowski, ein im Großherzogth. Posen seßhaftes Geschlecht.
Wappen: Nalencz. sv. Ledebur II. 472.)

Slnnta, Franz, kais. Offizier, wurde 1631 geadelt.
sR. T. A. R.)

Ilanhky. Der Major Josef v. S. wurde im I. 1813 in den
Rittcrstand erhoben. sM. v. M., Erg. 210. — v. H.s

Ztanzingcr v. u. zu Giillingstein. Der Radmeister u. Vorsteher
der radmeistcr'schen Kommunität in Vordernberg, Franz Josef
S., wurde im I. 1769 mit v. u. zu G. geadelt.

sM. v. M. 268. — v. H.)
1. -s Stapel, ein im 12. Jahrh. vorkommendesPaderborn'-
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sches Ministerialgcschlecht, welches das Erbtruchscssenamt daselbst
bekleidete und noch 1662 blühte, so. Ledebur ll. 472.)

2. 1 Stapel oder Stapel, Stapeln, eine alte anhalt'sche, mit
Johann v. S. im I. 1571 ausgestorbeneFamilie.

sBeckmann's anhalt. Hist. VII. 313. — Gauhe I. 1812. — v. H.s
1. Stapf. Der vorderösterr. RcgicrungSrath und Kanzlei-

Direktor Lazar Vincenz v. S. wurde im I. 1773 Freiherr.
sM. v. M., Erg. 103. - o. H.)

2. Stapf. Magdalena, Maria Anna u. Maria Eufemia S.,
Töchter des vorderösterr. Negicrungö- und Kammerraths S.,
wurden im I. 1797 geadelt. sM. v. M., Erg. 457. — v. H.s

Stapscr v. Stapfcnbcrg, Georg, Stadtkämmcrerin Wien, er¬
hielt mit vorstehendemBeinamen 1654 die Adelswürde.

sR. T. A. R.s
Staphorst, Staffhorst, eine nicd ersächsische, besonders

lüneburg'sche Familie, die im Stifte Osnabrück und in der
Grafschaft Hoya ihren Siz gehabt u. ursprünglich aus Bremen,
in dessen NathSstuhl sie schon im I. 1330 gewesen sind, sein soll,
wo auch ein Gut dieses Namens gelegen ist.

sPfeffinger, Hist. des brauuschwcig. Hauses III. 608. — Gauhe I.
S. I76l u. f. — Zedier XXXIX. >223 u. f. — Lüdcrsen's Samml. —
Siebmachcr I. 189. u. 15. — v. Meding I. n. 821. — v. Ledebur II.
S. 469. — v. H.s

Itaplaw, s. Schrapla.
Ztappcl. Der Oberst Dietrich Kristian v. S. wurde im Jahre

1713 in den Neichsfreihcrrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. 193.
— v. H.) Wann geadelt?

Staraoasnig o. Altdors. Der k. k. österr- Major A. S.,
Ritter des Ordens der eis. Krone, wurde 1361 mit v. A. geadelt.

sA. A. Zeit., Jan. I86l.s
Ztaray und Ilagy-Mihali. Der Kanonikus zu Olmütz, Eme-

rich Graf v. S. u. N.-M., wurde im I. 1779 in den österr.
Grafenstand erhoben. Möchte wol zu Sztaray gehören, obgleich
leztcre Familie erst 1797 gräflich geworden. Vielleicht ein Schrcib-
oder Druckfehler bei M. v. M.

sM. v. M., Erg. 31 u. f. - v. H .f
Ztarcke, Johann Kristof, Lieutenantbeim glasenapp'scheu

Regiment, und dessen Gattin wurden am 27. Dez 1733 vom
König von Preußen geadelt, sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 472.
— Preuh. Wppb. IV. 66. — v. H.s

Starckcnlicrg, ein tiroler adlichcs, zum Theil freiherrlichcs
Geschlecht, von welchem Siebmacher, II. 32. n. 19, das freihcrr-
liche, und, III. 191. n. 12, das adlichc Wappen liefert, die sich
nur durch verschiedene Helmkleinodienvon einander unterscheiden.

sBrandis, tiroler Ehrenkr. — H. C. Hcckcr's Nachr. von der alten
Herrschaft Starckenbcrg, den Lormal. Burggrafen. Altenburg, 1741. 4.
3 Bg. Forts. 1742. 4. 2 Bg. — Avemann, kirchberg. Bcschr. 211. —
v. H.f

Starczewski, ein im Großherzogthum Posen seßhaftes Ge¬
schlecht. Wappen: Jastrzembiec. fv. Ledebur II. 472.)

Storein, s. Stockharn er.
Starcnfctd, s. Stahremberg.
Starcnski, auf Starcnzyn im Posen'schen.W.: Topor.

sv. Ledebur II. 472.)
Stlirgard, s. Sternfeld.
1. Stark oder Itarck, Gebrüder, wurden 1599 geadelt.

sR. T. A. R.)

2. Stark. Der Obcrhofprediger zu Darmstadt, Dr. I.

- Star

A. S., ward unterm 29. Juni 1311 von dem Großherzog von
Hessen in den Freiherrnstanderhoben und ihm erlaubt, diese
Würde beim Mangel männlicher Nachkommenauf einen Adoptiv-
Sohn zu übertragen. Dieser Adoptivsohn war der Sohn des
ProfessorsRinck zu Königsberg, welcher gemäß Anordnung
des Großherzogs den Namen Rinck, gen. v. S., zu führen hat.

sTaschcnb- der frhrl- Häuser auf 1853. — v. Hefner, Hess. Adel S. 22.
T. 25. — Gesezblatt v. 1811. — Kueschke, Wappen 1.)

3. Stark, Adolf, kais. österr. Hauptmann, wurde 1825 in
den Adelstand erhoben. fE. S.)

4. Stark, Johann David, Handelsmann zu Altsattel in
Böhmen, erlangte 1836 de» Adelstaud. Er ist derjenige,welcher
dem österr. Mineral- und Kohlenbergbau Aufschwung gab.

sJllustr. Zeit, vom 12. Juli 1856. XXVII. Bd. Nr. 680. S. 27. -
E. S)

5. Stark v. Alzciibcrg. Der Major Friedrich S. wurde im
Jahre 1816 mit v. A. geadelt. fM. v. M. 263. — v. H.j

Starkcncck, s. Eckhard v. S.
Starkciifcis, s. La Roche; Weiß.
Zlarkciithurm, s. Mai er.
Starktoff. Die Familie behauptet, aus Kurland zu stam¬

men, wo sie ihren Adel erhalten habe. Einer dieses Namens kam
am 19. August 1785 in hessen-kasscl'sche Dienste, und es hat
ihm der Landgraf Friedrich von Hessen zu Kassel unterm 29. Aug.
1784 und 19 Aug. 1785 gestattet, von seinem Adel Gebrauch zu
machen. Die Stammrcihe soll folgende sein: Joh. Markus v. S.
soll Oberlandsteuereinnehmer im Gotha'schcn u. mit Anna Sara
v. (?) Mattberg er verehelichtgewesen sein. Sein Sohn Hein¬
rich v. S., vermählt mit Juliane v. Kutzleben auf Frcien-
bossingen wäre Rittmeister in der k. poln. Garde gewesen;
Heinrich Günther v. S., dessen Sohn, trat in Hess. Kriegsdienste,
vermählte sich mit Martha Heimbach und hinterließ mehrere
Söhne, welche im Hess. Militär standen. Einer derselben verließ
den Dienst, ward Chef eines engl. Regiments in Kanada und

^ starb als GerichtShcrr auf Guaha gen u. Breitenau 1895 zu
Kassel. Sein Sohn Heinrich v. S. kam in Württemberg.
Kriegsdienste und starb 1849 als Oberstlieutcnant. Des Lezteren
Kinder stehen wieder in Württemberg. Kriegsdiensten. Ein
Bruder des Chefs in Kanada verließ den Kriegsdienst, wurde
Postdircktorund war vermählt mit Einer Kunkel v. Löwen¬
stern. Ein zweiter Bruder blieb im Treffen bei Bergen.

fAuS Fam.Nachr. — v. Hefner, Hess. Adel S. 26. T. 30; Erg.Bd.
S. 43. T. 21.)

Itarkowiccki,auf Starkowiec im Posen'schen. Wappen:
Lodzia. sv. Ledebur II. 472.)

Starnscld, s. Weltzl.
Starorypinski, in Wcstpreußen seßhaft. W.: Nalcncz.

sv. Ledebur II. 472-s

Starovcszky, ungarisch. Emerich v. S. stand 1857 als
Unterlieutenant im 19. österr. Hus. Regiment.

Ztarouttjtkcr, ein altes mähr. Geschlecht.
(Pfeifer, Schauplaz des Adels in M. 220. — Zedier XXXIX. 1258.

— v. H.s

Ztlirowicyski,v. Dibcrjtcin-I., auf Ublikken in Westpreußen.
Wappen: Biber stein, sv. Ledebur II. 472.)

Stlirschcdct, Staarschedel,Stahrschedel,ein altes meißnisches
Geschlecht, dessen Stammsiz der im Stifte Merseburg gelegene,
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gemeiniglich Starsiedel genannte Flecken gewesen, aus dem

Heinrich v, S. im I. 1180, nach Wolfg. Lazii Bericht, in Ve¬

nedig sich dem Papst gewaltsam widersczte, als dieser den Kaiser

Friedrich Barbarossa mit Füßen treten wollte.

sv. Ledebur II. 472. — v. Hefner, sächs. Adel S. 46. T. 56. — Gauhe
I. t77Z. — König I. 941—53. — Knanth, Orig. Weichling. S». —
v. Ucchtritz, Geschl. Erz. I. Taf. 24. — Siebmachcr I. 169. n. 2. —
Auznstae Weichling. Orig. Tab. 3. — v- Meding III. n. 894. — Pcckcn-
stein, Theatr. Saron. — Vogcl'S leipz. Annal. 458.— Zedier XXXIX.
S. 1259 — 69. — Nenmark's neuspross. Palmwald 259. n. 253. —
Sagittar, gleichen'sche Historie 453. — v. H.s

Starschkc, Starzinski, kommen 1621 im Lauenbnrg-

Vütow'schen vor. Wappen? sv. Ledebur II. 473.)

-s Starlihauscii. K. Ferdinand II. hob dieses Geschlecht in den

Freiherrnstand, welche Würde dem Joh. Karl, Albrecht u. Georg

Heinrich v. S. um 'S Jahr 1678 bestätigt wurde. sR. T- A. N.)

Siehe Stärtzhausen.

Ztarifkon. Wappenbeschreibnng. sv. Ledebur II. 473.)

1. Starzcnski. Die Brüder Mathias n. Peter v. S. wurden

im I. 1730 in den galiz. Grafenstand erhoben. Das Geschlecht

gehört zu den alten Familien in der Woswodschaft Posen. Xaver

S. war 1674 Oberjägermcister von Polen, Michael S. Kron-

Großschwcrtträger; seine Söhne sind es, welche am 20. Dezember

1780 in den galiz. Grafenstand erhoben wurden und 2 Linien

bildeten. Wappen: LiS, d. h. in R. ein s. Kreuz und darüber

ein s. Pfeil, sv. Hefner, galiz. Adel S. 28. T. 39, wornach das Wap¬

pen in N. ein s. Wurfciscn mit zwei Qucrstäben. — M. v. M., Erg.

S. 32. — Greift. Taschenb. für 1863. — v. H .s

2. Ztarzcnski, ein in Westprenßen, in Posen und in

Südprcnßen ansässiges Geschlecht mit dem Wappen Jnnosza,

d. h. in N. ein s. Widder mit g. Hörnern, ans dem Helm fünf

Straußfedern, sv. Ledebur II. 473.s

Ztarzcwski, v. Mumm-S., auf Karczhin in Westprenßen,

1768. sv. Ledebur II. 473.)

Sünzhausen, s. Mayer.

Starzi»sky, Starzintöky v. Liebstem, eine böhm. Familie, die

zu Anfang des 16. Jahrhunderts bekannt ist, und deren alter

Herrenstand im Jahre 1686 erneuert wurde. Sie war auch in

Schlesien und Polen seßhaft. sBncelini stemmatogr. T. II. —

v. Ledebur II. 473.s Wappen: Gryzima. 1562. In Schlesien

erloschen, sv. H. — Sinap I. 929. II. 1623. — Ganhc I. 1775. —

Zedier XXXIX. 1279. — v. Zcdlitz.s

Starzifiiski, in West Preußen und in Posen seßhaft. W.:

Lis. sv. Ledebur II. 473.1

StaschcM, s. Stach ezky.

-s Ztaßsurt. Eckcrhardus de StaSfnrde testis 1287.

sllrk.Buch für Niedcrs. II. 321.s

Ztaszcwski, kommt in Rastenburg vor.
sv. Ledebur II. 473. III. 346, wo das Wappen beschrieben ist.)

-s Ztattcck. Dieses im 13., 14. und 15. Jahrh. in Stcyer-

mark blühende Geschlecht schrieb sich von dem gleichnamigen Schlosse

und Dorfe. Durch die Lezte ihres Geschlechts, die an Ulrich Grafen

v. Mo Utfort vermählt war, kamen ihre Güter an diesen. Das

Marschallamt in Oesterreich war diesem ausgcstorb. Geschlcchte

verliehen. sSchmutz IV. 60. — v. H.)

Stattcgcr u. Ncinsftld. Der Arzt n. KreiSphistkus Philipp S.

zu Marburg wurde im I. 1784 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M., Erg. 457. - v. H.s

Stattcnbcrg. Diese Familie besaß im 13. Jahrh. die gleich¬

namige Herrschaft in Stehermark.

sSchmutz IV. 62. — v. H.)

Statthardt, Nikolaus, kurbayer. Rath und zugeordneter

Kriegssckretär bei Graf v. Tylli, wurde 1627 in den Adclstand

erhoben. fR.T.A.R.)

's Stah, Stacius, Statins. Im 14. und 15. Jahrh. gehörte

diese Familie zu den adl. Geschlechtern in Halle an der Saale;

1427 zur adl. Mannschaft der Grafschaft Wernigerode; Hanns

S. war 1605 anhalt. Hofmeister und Kriegshauptmann. W.?
sv. Drcyhaupt, Stammtaf. S. 193. — v. Ledebur II. 473.)

Staher. Der Stiftnngshofbuchhaltcr Josef S. wurde im Jahre

1795 geadelt. sM. v. M. 268. — v. H.)

1. Stander, Karl, des Erzherzogs Ferdinand Kammerdiener,

erlangte 1597 den Adelstand. sR. T. A. R.)

2. Stander, Franz, wurde im I. 1741 mit „Edler von" in

den Nitterstand erhoben. >M. v. M., Erg. 457. — v. H.s

s Stanchnnh, auf Krossen in der Nicderlausitz. 1563. W. ?
sv. Ledebur II. 473.)

Stand. Der Oberlicut. Joh. S. wurde im I. 1779 geadelt.

sM. v. M., Erg. 457. — v. H.)

1. 's Ztaudach, ein in Brandenburg ansässiges Geschlecht,

welches in S. oben einen schw. Querbalken, der nach oben drei

r. Zinnen hat, unten ein r. Sparren. Ganz verschieden von den

Staudach in Kärnthcn. sv. Ledebur II. 473.)

2. Staudach. Dieses frhrl- Geschlecht hat die Landmannschaft

in Steh ermark erhalten, daß es aber Güter in diesem Herzog-

thume besessen, ist, wie Schmutz, IV. 62, behauptet, nicht aufzu¬

finden. Andere hingegen behaupten, daß dieses Geschlecht sowol in

Stcyermark als Kärnthen begütert gewesen sei. Es ist ein sehr

altes, schon seit länger als 500 Jahren in Kärnthen ansässiges

Geschlecht, ans dem 1165 Wolf v. S. zu Zürich, Sigmund

v. S. 1284 zu RegcnSburg und Georg v. S. 1412 zu

Augsburg auf den Turnieren sich befanden. Die ordentliche

Stammrcihe fängt 1400 mit Andreas v. S- an. Schon 1659

wurde Julius Neidhard v. S., Ständisch-Verordneter in Kärn¬

thcn, in den Freiherrnstand erhoben. Diese Erhebung wurde

wegen zu Verlust gegangenem Diplom für den Landrath Johann
Karl v. S. 1765 erneuert.

sTaschenb. der frhrl. Hänser auf 1848 u. f. — Kncschke, Wappen II.
— McgiS Annal. Car. — Bncelini stemmst. III. — Zedier XXXIX.
S. 1334. — Wig. Hund I. 336—38. — Ganhc I. 1775. — Siebmacher
II. 43. n. 8. III. 99. V. n. 7. — M. v. M., Erg. 193. - v. H.)

1. Staudnchcr. Der Adel des brandenburg-onolzbach'schcn

geh. Raths Joh. v. S. wurde um's I- 1725 bestätigt. sR- T. A. R.)

Wann geadelt?

2. Staulnichcr v. Wilsbach. (Im Schild ein Ast.) Rudolf

v. Buchholz s 1711, seine Frau, eine geb. Staudacherin

v. Wispach, si 1737. Jgnaz Gottlicb S. v. Piesbach, Pfleger

zu Teisendorf und salzburg. Landmann, 's daselbst (i- T.)

am 3. Febr. 1775. sO. S.) Wahrscheinlich einerlei mit S. 1.

Staude, M. Kristof, Bürger zu Görlitz, erhielt am 10. Febr.

1612 vom Grafen v. Thurm u. Valsasstna als kais. Pfalzgraf einen

Wappenbrief. Ob geadelt, ist nicht bekannt,

sv. Ledebur II. 473. f

Staudcnhcim, Jakob, Doktor der Arzneikunde in Wien, wurde

1826 in den rittcrmäßigcn Adelstand erhoben. sM. S.)
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-j Standciihcrh,ein geadeltes Geschlecht zu Schwenitz. Kristof
v. S. war 1668 Kanzler der Herrschaft Militsch. Wappen?

sv. Ledebur II. 473, s

Stauden-Jaromicrski,ein in Preußen auf Germen seßhaftes
Geschlecht,sv. Ledebur ll. 473. III. 346.) W.: Samso n.

Standing v. Isfing, DnS. Joannes Stefan L. B. a. Staudig
1- 2. Sept. 1695 ultimuS bei den Zlugustincrn in München be¬
graben, und 1702 den 14. Sept. starb Anna Maria Freifrau v. S.,
gcborne v. Dim and st ein, cod. loco. Ihr Wappen haben die
v. Schönhueb geerbt. sO. S.j

Staudingcr, Gebrüder, erhielten 1559 die Bestätigungihres
Adelstandes. sN- T. A. R.)

1. Staudt, Nikolaus Philipp, im innern Rath zu Rothen¬
burg, erhielt am 26. Juli 1766 den Adel von Kaiser Leopold.

so. Laug 557. — v. Hefncr, bayer. Adel S. l I7. T. >43. — v. H l
2. 1 Staudt v. Limpnrch, ein adl. Geschlecht in Köln, welches

nicht mehr zu blühen scheint.
sFahne II. 145. — v. Ledebur II. 473.s

Stauduar, österreichisch. Edmund v. S. stand 1857 als
Hauptmannim 5. k. k. Jägerbataillon.

Staufenberg, s. Schenk.
si Ztauscnburg.Hercmbcrtnö de Staufenberg, testis in

einem walk curieder Brief 1246.
sUrk. Buch für Nieders. II. 167)

1. Staufs, eine eidliche Familie, welche auch zur wetteran'-
schen Reichsritterschaft gehörte. Sie war 1696 Pfandinhabcrder
Herrschaft Warberg im Fürstenthume Wolfenbüttel. sLeich- und
Gcdächtnißprcdigt bei der Beerdigung der Wohlgeb. Frauen Johannen
Henrietten v. Stausfen, geb. Eichlin, Edlen v. Rautenkron, des wohlgeb.
Herrn Anton Ulrich v. Stausfen, der unmittelb. wcttcrau'schen Ritterschaft
Mitgliedes u. hochfürstlich braunschweig-lüneburg. Drostcns, auch Pfand-
Inhaber der Herrschaft Warberg hinterlassene Wittwe :c.; von Friedrich
Weisser. Hclmstcidt, 1702, Fol. — v. Wolframitz, Zusäze u, Nachträge
zu des Domherrn v. Mcding Nachr. von adl. Wappen; Mspt. I, n. 62.s
Das Wappen des Generalwachtmcisters, KriegSrath und Komman¬
danten zu Braunschweig, Joh. Georg N.Frhrn. v. S., findet
sich an dessen Epitafinm in der St. Blast!-Kirchezu Braun -
schweig. Es zeigt in G. Kopf und Hals eines schw. Hundes
(wachsend) mit r. Halsband eingefaßt in G. Auf dem gekrönten
Helm ist der rcchtssehende Hund wiederholt. Helmdecken r. u. g.
Von diesem Geschlechte ist nur so viel aus Originalbricfen ersicht¬
lich, daß im Anfange des Jahres 1662 I. G. S. (ohne Adels -
Prädikat) als Oberst und Kommandant in Wolfcnbüttel lebte.
Im I. 1673 erscheint Ludwig Wilh. v. S.; es scheint daher die
Familie zwischen 1662 und 1673 geadelt worden zu sein, oder sich
des Adelsprädikats früher nicht bedient zu haben. Ludwig Wilh.
V. S. war Generalmajorund mit Eva Maria von der Bcrs-
wortt vermählt. Wahrscheinlichist er um 1693 gestorben. Sein
Sohn Anton Ulrich v. S., vcrheurathetmit der Tochter des
Kanzlers Eichelc, bekleidete die Stelle cincS brannschweig-
lüneburg. Droste» und war Pfandinhabcrder Herrschaft War¬
berg; er starb im Sept. 1694, alt 28 Jahre. Auch dessen Sohn,
Anton Ulrich Joh. v. S., wurde am 6. Juli 1693 in einem Alter
von 3 Jahren und 8 Monaten in dem Grabgewölbezu War-
berg beigcsezt. Joh. Georg v. S. ließ am 24. Febr. 1756 eine
Tochter Karoline Luise Auguste taufen und am 6. Juni 1757 einen
Sohn Karl Anton. (Aus Privatmitthcil.j

2. Staufs, Stauffcr v. Staufs und Antrach, eine ursprünglich
bayerische, dann nach Oesterreich gewanderteFamilie, welche
daselbst Untrach erwarb, dann der Religion wegen 1626 sich
wieder nach Bayern in die Gegend von Ncgcnöburg wendete.
Sic erwarb um 1716 Adlitz bei Erlangen, erhielt 1648 von
K. FerdinandIII. das Stammwappen: B. und g. schräg gethcilt,
darüber ein Einhorn mit wechselnden Farben, mit dem aigl'schcn:
in R. zwei krcnzwcis gelegte Acrte, vermehrt, und war dem Ritter-
Kanton Altmühl einverleibt.

sBiedermann,Altm. T- 97. — v, Hattstein II. Suppl. 66, f
Ob diese Familie mit jener v. Staufs, welche 1696 Pfand-

Inhaber der Herrschaft Warbcrg gewesen, einerlei sei, bleibt, da
das Wappen der Lezteren dießorts unbekannt ist, noch zu erforschen.

3- Staufs zu Ehrenfcls. Wappen: Geviertct; 1, u. 4. von S.
und B. quergetheilt,2. und 3. in S. sieben r. Steine. Sind
Freiherren. sSiebmacher I. 24. n. 16.)

4. Staufs zu Ncgcnstaufs. Wappen: In R. drei g. zugedeckte
Becher. sSiebmacher I. 24. n. 9. — v. H.)

5. Staust v. Thoiiawfiaust, auch Tombstauff, Stauffcr.
Ihr Stammschloß Thonawsiauff, benebst Mark, liegt an der
Donau, zwei Meilen von Regensburg. W. Hund, II. 361 — 9,
hat Viele dieses Geschlechts zwischen 1165 und 1581 aufgeführt,
worunter er aber die Stanffer auch mitgerechnethat. Wappen:
In B. einen s. Zwickel, auf dem Helm ein spizer Hut mit drei
Feder», bl., w. und bl. sv. H.)

Stausten v. Stauffenberg,auch Stauffenberg allein; sie sind
mit den Schenk v. Stauffenbergnicht zu verwechseln. Aus ihnen
war Albert IV. im I. 1469 Bischof zu Regens bürg. Jgnaz
Eustachius v. S., russ. Linie, erhielt 1697 ein Freiherrndiplom.
sR. T. A, R. — Sicbmacher I. 193, - Zedier I. 1000, — Salver 527.
533. 605. 651. 683. 689. 703. 728.) Wahrscheinlich ist das Geschlecht
gemeint, welches Griesinger, S. 1368, anführt.

Ztauffenbiiht,Brüder, wurden um's I. 1636 geadelt.
sR, T- A- R,)

s Stauffcncck, ein im 13. Jahrh. blühendes mächtiges Ge¬
schlecht, das wahrscheinlichmit denen v. Stausfen u. Nechberg
Eines Stammes war. (Griesinger 1369.)

Ztauffcnhciin, s, Podhradczky.
Staupih, eine ursprünglichmeißnische, jezt aber ober

lausitz'sche Familie. Dietrich v. S. reiste im I. 1476 mit
Herzog Albrecht dem Herzhaften zum heil. Grabe.

sSpangenberg's Adelsspiegcl II. — Zedier XXXIX. 1399. — Gauhe
I. 1776, — Sicbmacher I, 151. n. 14. — v, Ledebur II. 474. — v. H.s

Stavcnaw, s. Stäben ow.
Stauest» - Ziemenski). Nicht Stravezin. Wilhelm v. S. - S.

aus Galizien wurde im I. 1779 in den galiz. Grafcnstand
erhoben. (M. v. M. 36. — v. H.)

Stell. Der Ncichshofrath Joh. Jakob S. wurde im I. 1779
mit „Edler von" in den Reichsritterstand erhoben.

IM. v. M., Erg. 210. - v. H.)
Steinte v, Sillscld. Der Oberstwachtmeistcr Franz S. in

Tirol wurde im I. 1785 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M., Erg. 457. — v. H.s

siZtcbcnhabcr,Stäbenhaber,Stäbenhvbcr,Stebenheber, Stab-
Haber, ein altes eidliches Geschlecht, das sich ehedem im 14. Jahrh.
in Schwäbisch-Gemünd aufhielt, dort vom Pöbel mit Mehreren
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von Adel vertrieben wurde u, sich bei Ulm, Augsburg, Memmingen

u. Ueberlingen ankaufte. Es wird zuerst Johann im I. 1300 auf¬

geführt. Im Jahre 1539 erhielten sie kais. Bestätigung ihres alten

Adels. Das Geschlecht ist am 24. Juni 1772 zu Memmingen

erloschen, sv. Hefner, -s schwcib. Adel S. 15. — Gauhe I. 1759. —
Bucclinl stemmat. — Crusii Annal. Lib. 5. P. 3. p. 278. 750. — Burger¬
meister, vom umnittclb. fränk. Rcichsadel. — Zedier XXXIX. 1405 ü. f.
— Sicbmachcr II. 98. n. 2. V. 208. n. I. — v. H.s

Stcbnicki, immatrikulirt 1782.
sv. Hcfncr, galiz. Adel S. 28. Taf. 30.j

Ztecchini, österr.-italienisch. Franz Edler v. S. war

1835 Depntirter zur k. k. österr. Delegation zu Vicenza.

Ztcchau, Stechow, eine märkische u. braunschweig'sche,

theils adliche, theils freiherrlichc Familie, welche im I. 926 nach

Vertreibung der Wenden nach Brandenburg gekommen ist.
fCH. P. v. Hagen, hist. geneab Beschr. des uralten adl. Geschlechts der

v. Stechow. Berlin, 1764. 4. S. 2—4 u. 36. — Angeli, märk. Chronik.
— Sinap II- 449. — Dithmar hat die Genealogie derselben. — Diene-
mann 168. 179. 348. 426. — Gauhe II. 2418, wo gezweifelt wird,
daß die S. in der Mark und in Schlesien einerlei Geschlechts sind. —
Zedier XXXIX. 1408 u. f. — Lüdersens Samml. — Siebmacher I. 183.
n. 15. — v. Meding I. n. 827.j

Kristof v. S. wurde am 12. März 1793 in den böhmischen
alten Freiherrnstand erhoben, sv. Zedlitz. — v. dem Knesebeck. —
v. Ledebur II. 474. — v. Hefner, preuß. Adel S. 66. T. 85. — v. H.
— Kneschke, Wappen II. — M v. M., Erg. 103.j

1. Stecher, Johann Kristof, geh. Kriegsrath in Magdeburg,

wurde am 5. Nov. 1754 in den preuß. Adelstand erhoben. Seß¬

haft in der Provinz Sachse n. fPreuß. Wppb. IV. 67. — v. Ledebur
II. 474. — v. Zedlitz. — v. H .f

2. Stecher v. Jebcnih, österreichisch. Karl S. v. S. war

1835 k. k. Gencralfeldwachtmeister. Bartholomäus S. v. S. war

Amtsdiener bei der k. k. Landesregierung zu Wien. Arthur

Emilian S. v. S. stand 1857 als Kadct im 24. k. k. Inf. Reg.

Stcchiiiclii v. Wickcnlnirg, s. Capellini.

1. 's Steck, häufig und gemeiniglich S. v. Molkenbröcke,

Mollenbröcke genannt, ein altes, im Herzogthum Cleve bis in

das 16. Jahrh. blühendes Geschlecht, welches im 13. Jahrh. mit

der Auszeichnung des hohen Adels erscheint. Die ec. v. S. waren

1437 Erbgrafen zu Dortmund. Begütert war die Familie am

Niederrhein und in Westfalen schon 1331.
II. Ch. W. v. Steck, von dem Geschlechtsadel und Erneuerung des

Adels. Leipzig, 1778. gr. 8. S. 78—82. — Sicbmachcr, II. l l8. n. 7,
sczt es unter den Niederohe in. Adel. — v. Zedlitz. — v. Ledebur
II. 474. - v. H.j

2. Steck, Steckh, Gebrüders, wurden 1572 geadelt.
IN. T. A. N.s

3. Steck, Johann Kristof Wilhelm, geh. Legationsrath beim

Preuß. Departement der auswärtigen Angelegenheiten, wurde am

2. Aug. 1776 in den Adelstand erhoben.
sv. Ledebur II. 475. — Preuß. Wppb. IV. 67.s

4. Steck v. Walschcin und Stcckhciihoffcn. Der ob er österr.

Regimentsadvokat Mathias S. wurde im Jahre 1792 mit obigen

Zusäzen geadelt. sM. v. M., Erg. 457. — v. H.j

f Steden. In Minden erscheinen solche im 13ten u. 14ten

Jahrhundert und als Patrizier in Greifswald noch in der

Mitte des 17. Jahrhunderts. Wappen? sv. Ledebur II. 475 .j

Gerbodo de S. Zeuge in einem Graf Beichlingen'schen Brief

1231. Gerardus 1237. sUrk. Buch für Niedcrs. II. 131. 157.j

f Stcdcr, Stedern, ein ausgestorbenes braunschweig'sches
Stammbuch des Adels i» Deutschland. IV.
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Geschlecht, das auch im Halb erst ad t'scheu bekannt war. Diese

Familie v. Stedern, Stedcm, Steden hat dem bei Wolfenbüttcl

liegenden adl. Stifte Stetterburg vormals viele Güter gegeben.
ITreuer. münchhans. Hist. — Geschricb. u. allgem. Wppb., S. 158,

unter den Manuskripten der wolfenbüttel'schcn Bibliothek, 4. 3. sol. und
braunschweig. Magazin. 1826. St. 29. S. 451 u. f. — v. Zedlitz, Ad. Lex.
— v. Ledebur II. 475. — Zedier XXXIX. 1434. — Lüdersen's Samml.
— Gauhe I. 1778. — v. Meding I. n. 828. — v. H.j

Stcdingk. Deren gibt es welche, die ganz verschiedene Wappen

führen:

I. Eines der ältesten wcstfäl. Geschlechter, ans dem Wilcken

S. sich bei einer Belagerung der Stadt Münster schon berühmt

machte. sZedler XXXIX. 1435.j Die Familie führt in G. unten

2 schw. oder r. Querbalken, darüber ein wachsender r. Löwe und

besaß schon 1466 Vechte, Stedingshausen, Stockhausen

u. s. w. Auch in der Altmark ist sie — 1743 — begütert.
sv. Ledebur II. 475. n. I des Art.j Diese Familie ist auch in Bayern

bedienstct. sBaher. Wppb. VIII. 90. - v. Lang 557. — v. Hcfncr,
bayer. Adel S. 117. T. 143.j

II. Eine alte pommer'sche Familie. fMicrälius, Antiq. Pom.
VI. 377. — Zedier XXXIX. 1435. — Siebm. V. 158. n. 5. 159. n. 12,
mit einiger Verschiedenheit. — Zweiter Nachtr. z. n. gencal. Hdb. 23.s

Wappen: In Roth zwei über's Kreuz gelegte gold. Streitkolben.
sBagmihl, Taf. XXXIV u. XXXVI. - v. Ledebur II. 475. n. III des
Art. III. 446.1

III. Eine oder zwei ausgegangene braun schweig. Familien,

die auch einerlei Wappen führten. Mußhard hat in seinen Mon.

Brem, et Verd. von ihr ein eigenes Kapitel, S. 499. sZedler

XXXIX. 1435. — Lüdcrsen'S Sammlung. — Ganhe I. 1777.j

Im Brcmen'schcn besaß das oder die Geschlechter Blumenthal

1414, in Holstein Eimsbüttel, in der Neumark Adamsdorf,

gehörend einem schw ed. Oberstlieutenant 1593. Mußhard gibt

2 Wappen an, welche geführt wurden, ohne bestimmen zu können,

ob solche von zwei oder von einem Geschlcchte gebraucht wurden,

nämlich in R. ein g. Mauerwerk und in B. ein Helm mit zwei
Flügeln, fv. Ledebur II. 475. n. II des Art. — Siebmacher, Suppl.
V. 19. - v. H.j

Stedum»!!, v. Dartoii, gen. S. Die Barton stammen aus

Schottland; ihr erwiesener Stammbaum reicht bis Nadulf de B.

vor 1189. Karl v. B- heurathete Susanna Stedtmann und

führt Wappen und Namen mit den seinigen vereint 1565. Die

S. stammen von Patrizius S. in Edinburg 1369. Ein Zweig

wendete sich 1729 nach Holland. Robert kam 1779 in Staats-

Dienst als Oberstlieutenant, Georg, Major der schott. Brigade,

starb 1397, Andreas, Generallientenant, gest. 1833. Sein Sohn

wurde in Preußen als Staatsbürger aufgenommen,
fv. Ledebur II. 476.j

Stedten, ein thüring. Geschlecht, aus dem Rüdiger v. S.

im I. 1299 in Erfurt vorkommt.

sBrückner ll. II. St. 87. — Zedier XXXIX. 1434. — v. H.f

Stccd, H., Reichshofrath, wurde am 25. Mai 1779 in den

rittermäßigen Adelstand erhoben.
sR. T. A. R. — Kneschke, Wappen I V.s

1. Steegen Der Rittmeister Josef S. wurde im Jahre 1792

geadelt. sM. v. M., Erg. 458. — v. H.j

2. Stecgcr, Josef, Buchhalter bei der Regierung des Isar-

Kreises, wurde am 29. Juni 1822 vom König von Bayern

geadelt. sReggs. Blatt von 1322. Nr. 30. — v. Hefner, bayer. AdelS. 117. T. 143.j
3
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Itccnland, Frhr. v. vrccdcusteiii,wahrscheinlichcm uicdcr-
länd. Geschlecht,anS welchem des Frhrn, Paul v. S. Gemahlin,
gest. 1703, Oberhofmeistcrin der Königin von Preußen war.
Ihr Sohn Philipp war Hauptmannbei der Garde. Wappen?

fv. Ledebur II. 476.)
Stccnstii. Georg v. S. kam ans Dänemark, trat in

preuß. Dienste und pflanzte seinen Stamm daselbst fort,
sv- Ledebur II. 476. — v. H. v. Zedlitz. s

Stcfouovic v. Villova. Der östcrr. Hauptmann Joh. S. bei
„Wellington-Infanterie", erlangte 1853 mit v. V. den ritter-
mäßigcn Adelstand.

sA- A- Zeit- von 1853. — Oesterr. Militär-Schcmat. v. l853.s
Itcfoiiy, ungarisch. Otto v. S. stand 1857 als Unter-

Lieutenant im k. k. östcrr. Pionicrkorps.
Itcstiiclli v. Prcntcrhof u. Hohcnmaur.Der Bürger u. Kaufmann

Franz Anton S. in Tricnt erhielt von der Kaiserin Maria Theresia
am 14. Nov. 1772 den Adel. fv. Hcfner, bayer. Adel S. 117. T. 143.
— v. Lang 557. — M. v. M., Erg. 458. v. H.)

Stesso» v. Cronstctt. Es ist dieses Geschlechtrheinländi-
schen Ursprungsund das bei Bingen in früheren Zeiten noch am
Walde gelegene SteffcnShauß sehr wahrscheinlich sein Stamm-
Haus; auch sind die S. nicht nur wegen großer Aehnlichkcitder
Wappen, sondern auch anderer Umstände wegen vermuthlichgleichen
Ursprungsmit der rhcinländ. Familie v. Söter, v. Matzen¬
hausen und Brunnen v. Schmidtburg. Da sich die S. in
früheren Zeiten auch zu Schiffers! adt aufgehalten, so haben sie
auch diesen Beinamen geführt. Aus diesem Geschlechte begab sich
Heinrich S., geb. 1400, nach Frankfurt a/M., wo er Gan-
Erbe zu Alten-Limburg ward und die sogenannte Stcffans-
Kapelle, unter welcher die Familiengruftwar, bei der Barfüßer-
Kirche gründete. Durch seinen Sohn Hanns S. ward das Ge¬
schlecht in Frankfurt fortgepflanzt. Daniel S., geboren 1581,
Reichspfcnnigmcister, erhielt von Kaiser Mathias 1621 Bestätigung
seines alten Adels nebst der Erlaubniß, auf dem Helme eine gol¬
dene Krone zu führen und sich sammt dem ganzen Geschlechte S.
v. C. schreiben zu dürfen. (In der N.T.A.N. heißt es: Daniel
S. sei 1621 mit v. C. in den Adclstand erhoben worden.) Joh.
Hektor S. v. C. starb am 4. Aug. 1731 als der lczte männliche
Sprosse deS Geschlechts zu Frankfurt a/M., das mit Juliana
Katharina, des Joh. Adolf S. v. C. und der Maria Katharina
v. Hynzberg am 27. Jan. 1766 zwar ganz erlosch, aber in
dem von ihr für 12 Fräulein der Ganerben zu Alten-Limburg
gestifteten adlichen evaugel. Fräulcinstiftsv. Cronstett u. Hhns-
bcrg, welches von K. Josef II. bestätigtund mit einem Orden
begnadigt worden, in Frankfurt noch lange rühmlichst fortleben
wird. fv. Hmpcht.)

Stcffonco, s- Carnea.
Steffanio. Der Patrizier Nikolo v. S. zu Görz wurde im

Jahre 1766 in den Freihcrrnstand erhoben.
fM. v. M. 87. — v. H.)

Itcfsar oder Steffen, wurde am 11. Juni 1736 in den Adel¬
stand erhoben. Jakob Josef v. S. war kurköln. geh. Rath und
wies nach, daß sein Urgroßvater Joh. v. S. aus einer alten und
angesehenen Familie in England herstammeund sich in der
Stadt Huy (im Stifte Lüttich) niedergelassen, sowie seine Söhne
und Enkel sich mit adlichen Geschlechtern verschwägertw.

sRebmann, Adclsarchiv, Mspt.)

Steffeliii v. Hartenstein.Johann Jakob S. wurde 1804 vom
Fürsten v. Z., als erbl. Pfalzgrafen, in den Adelstand erhoben.

sCast, Adclsb. v. Württemberg. — Die Württemberg. Wappenbücher
von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — v. Hefner, württ. Adel S. 18. T. 24.)

Stessens, Wilhelm Josef Johann, Forstrath zu Düsseldorf,
und seine Söhne wurden 1842 in den preuß. Adelstand erhoben,
fv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 476. III. 346.) Gefreit 1859. fA.
A. Zeit., Aug. 1859.)

Itcssn, Joh. Michael, kais. österr- Appcllationsrath,wurde
1825 geadelt. fM. S.)

fl vom Stege, Vasallen deS Stiftes St. Alban zu Mainz
und Burgmännerzu Schmidteburg, führten im Schild einen
Doppelhakcn. sHist. Trcv. II. 7. — Arnoldi 430.)

si Stcgclih, eine märk. Familie. fWalther, singular. Magdeb.
p. 45. — Grundmann'ö Vers, einer Uckermark. Adelshist.) Im Anfange
des 13. Jahrhunderts ist die Famflie erloschen, fv. Zedlitz, AdLex.
— v. Ledebur II. 476. III. 346. — v. H.)

Ztcgcliz. Henricus de Stegeliz ein Gutthäter des Klosters
Marien see 1267. Henricus de Steghclitz, miles, dapifer
marchionum de Brandenburg 1307. 1516 verkaufen die v. S.
das Dorf Bischofshagen an die v. Ho Itzendorf.

(Cod. Brandenburg. XIII. 17. 212. 458.)
Stcgcmaini,auf Grambow in Pommern,

fv. Ledebur III. 346.)

1. Stegen, Matthäus, wurde um's I. 1710 geadelt. fR.T.A.N.)
Aus dieser Familie stammt wahrscheinlichder um'S I. 1736 be¬
kannte fürstlich löw en stein - Werth heim'sche geh. Rath v. S.
Vielleicht auch einerlei mit der sicher, adl. Familie dieses Namens.

2. Stegen, sicher! scher Adel.
fPrevenhucber, Annal. Styr. 47. — Zedier XXXIX. 1463. — v. H.)

Sieger v. Lndcndorsf,eine alte österr. frhrl. Familie, die sich
anfänglich S. v. St. Vito nannte, zuerst im I. 1470 in Ur¬
kunden und noch zu Ende des 17. Jahrhunderts vorkommt.

sBucclini stemmst. III- — Spencr, hist. infign. p. 53g. Tab. 23. —
Gauhe I. 1778. — Siebmacher 1.39. n. 9. ^ Zedier XXXIX. 1468.
— v. Meding I. n. 829. — v- H.)

Stcgmnier, Karl Martin, Magistratsrath in München,
wurde 1841 geadelt, fv. Hcfner, bapcr. Adel S. 117. T. 143.)

Stegnnnin und Stein. Gottlieb Ferd. S., Nittergntsbestzer in
Schlesien, wurde am 15. Oktober 1786 bei der Huldigung in
Breslau mit dem Namen seines Gutes Stein als Zuname in
den Preuß. Adclstand erhoben, fv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 477.
— Preuß. Wppb. IV. 67. — v. H.Z

Stegmanski. Dieser Name kommt nur in der Person des
preuß. Oberstlieutenants Joh. Friedr. Sigm. v. S. im I. 1833
vor. Wappen? fv. Ledebur II. 477.)

Stegninllcr v. Uottenstci». Der Apotheker S. zu Preßburg
wurde im I. 1779 mit „Edler v. R." geadelt.

fM. v. M. 268. — v. H.)
Stegner, Mathias, wurde im I. 1709 in den Neichsadelstand

erhoben. fM. v. M., Erg. 458. — v. H.)
Itcgncrn. Der k- k. Rath und Administrator sämmtlicher

Dcpositenkassenin Wien, Kristian v. S-, wurde im I. 1756 in
den Freiherrnstand erhoben. Wann geadelt? insofern dieser Name
nicht mit Stegner einerlei und durch Schreibfehler ein n zu viel
angehängt worden. fM. v. M. 87. — v. H.)
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Stchno. Der Kanonikus zu Brünn, Josef Joachim v. S., wurde
im Jahre 1745 iu deu böhm. Nitterstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 210. — v. H.j
Stciddcrg. Kommt im Jahre 1451 als abgesezterStatthalter

Kaiser Friedrich's III. zu Wien vor.
sPrevenhueber, Annal. Styr- p. 100. — v. H.s

-j- Iteigciitcsch. Der Beifizer des Kammeraericbia,
S. z» W-tzl» Ivuroe uu 1788 in den Ncichsadelstaudund
1737 iu den Freiherrnstaud erhoben. Die Familie besaß Birk en¬
stein in Steyermark und ist mit dem General und Gesandten
v. S. in Stockholm um 1826 iu Wien wieder erloschen.

sR. T. A. R. — M. v. M., Erg. 458. - ». H .j
1. Steiger, auch S.-Montricher, nach einem Befizthume,ein

adliches Patrizicrgcschlechtder Stadt und Republik Bern, welches
mit Jost u. Benedikt S. aus Sion in Wallis 1444 nach Bern
kam und das Patriziat erlangte. Durch Jobst und Benedikt ent¬
standen zwei Linien, die weiße und schwarze, woraus zwei Ge¬
schlechter hervorgingen. Erstere Linie ist seit 1553 freiherrlich, be-
sizt beträchtlicheGüter in Welsch- u. Deutsch-Bern und brachte
angesehene Männer hervor. Die zweite Linie ist seit 1714 in den
preuß. Freiherrnstanderhoben und mehrere Mitglieder stehen in
preuß. Diensten, so. Zedlitz. — Taschenb. der freiherrl. Häuser auf
1853. - v. Ledebur II. 477.j

2. Steiger. Diese Ritter besaßen Külbel in Steyermark und
erhielten im I. 1565 die Laudmauuschaft darin.

sSchmutz IV. 64. — v. H.j
3. Steiger, Johann Heinrich, erzherzogl. Kammerdiener, wurde

1647 geadelt und erhielt als Pfennigmeister zu Innsbruck 1654
ein umgefertigtcSAdelsdiplom. sR. T. A. R.j

4. Steiger, Johann Friedrich, kais. Hauptmannvom baden'-
schen Inf. Regiment, wurde 1672 geadelt. sN. T. A. N.j

5. Steiger zu Arnstein. Der Oekonomie-u. Kasscverwalterbei der
Militärakademiezu Neustadt, Anton David S., wurde im Jahre
1312 mit „Edler v. A.» geadelt. sM. v. M. 263. — v. H.jj

6. Steiger z» Duldcnbnrg und Tuest. Gallus S., Landschreiber

im Brcgenzerw ald e, wurde im I. 1737 mit dem Beinamen

zu B. u. T. geadelt. sM. v. M., Erg. 453. — v. Hefuer, bayer-
Adel S. 117. T. 144. - v. Laug 558. - v. H.j

7. Steiger v. Kirchshöhe. Der österr. Hauptmann A. S.
wurde 1866 mit v. K. in den rittermäßigcn Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit.. Okt. 1860.j
8. Steiger v. Müsingen, österreichisch. Karl S. v. M.

stand 1857 als Major beim k. k. Jägerregiment.
9. Steiger v. Nigisbcrg, österreichisch. Friedrich S. v. R.

stand 1857 als Uuterlieutenaut im k. k. Jägerregiment.
Stcjin v. Zumlwrfetd.Der österr. Hauptmann im titler

Grenz-Inf. Bataillon, D. S., wurde 1861 mit v. Z. in den
Adelstanderhoben. sA. A. Zeit., Juni 1861.)

Stcilenliurg, s. Kais ergrub er.
Stein. Dieses Namens gibt es in Deutschland viele theils

erloschene, theils noch blühende adlichc Geschlechter, welche zum
Thcil Beinamen führen, zum Thcil keine haben. Man vergleiche
Fahne II. 146.

1. ch Stein, in Krain, zuweilen auch Stain geschrieben,
deren Stammhaus Stain 6 Meilen von Laibach gelegen ist. Sie
sind abgestorben. sValvasor's Ehre des Herzogth. Krain. — Gauhe I.
S. 1785. — Zedier XXXIX. 1515. — v. H.j

2. -s Stein, in Pommern, eigentlichStain, Staine, eines
der ältesten Geschlechter in diesem Herzogthume, das besonders auch
im Herzogthume Rügen begütert ist und von dem Hennike v. S.
im I. 1496 in Urkunden zuerst vorkommt. Das Geschlecht ist
mit Arcud S., Urenkel des Hennike v. S., erloschen. DaS Wap¬
pen bestund in einem Schild, in dessen Mitte eine Raute, an jedem
Cwl, Lille, ^levmachcr V. 153. n. I. — Wackcnroder's A. u. N.
Rügen 228. — Micrälius, Pommcrl. VI. 378. — Gauhe I. 1779. —
Zedier XXXIX. 1516. — v. H.s

3. 's Stein. In Bremen blühte ein Geschlecht,dessen
Stammvater der crzbischöflich brem. Kammerrath Justus S. war,
welcher am 1. März 1623 geadelt wurde. Die Familie ist erloschen.
sZcdler XXXIX. I515.j Das Wappen bestund iu einem Schilde
mit zwei in die Höhe gereckten offenen Händen mit grünem Kranz
umgeben. sMußhard, Monum. nobil. Brem. — Gauhe I. 1779. —
v- H.j

4. s Stein, ein altes, im 17. Jahrh. erloschenes pommer'-
schcs Geschlecht. sSicbmacher V. 158. - v. Ledebur II. 473. III. 346.j

Auch iu Hinterpommern findet man ein Geschlecht v. S.,
von dem jedoch ungewiß ist, zu welcher Familie solches zu rechnen.

5. s Stein, ein erloschenes adl. erfurtcr Patriziergeschlecht,
sv. Zedlitz)

6. Stein. In Steyermark haben die v. S. einen Ort
Stein bei Feheriug,Klingenstein u. Markt! und Straden
besessen. sSchmutz IV. 65. — v. H.j

7- Stein. Der Dcchant zu Freist« dt, David Josef Kasimir
S>, und sein Bruder Johann Georg Ferd. S., wiener Stadt -
und Landgcrichtsasscssor,wurden am 9. Nov. 1762 in den böh¬
mischen Ritterstand erhoben. sM. v- M., Erg. 210. — v. H.j

8. Stein. Der Hof- und KriegsagentTheodor Konrad S.
wurde im I. 1717 geadelt. sM. v. M., Erg. 458. — v. H.j

9. Stein. Der Oberstlieut. bei dem Bombardierkorps, Emerich
S., wurde im I. 1816 geadelt und als Oberst bei der Artillerie im
Jahre 1816 in den Freiherrnstand erhoben.

sM. v. M. 87; Erg. 453. - v. H.j
16. Stein. In Mecklenburg befindet sich ein angesessenes

Geschlecht v. S. Joh. Karl S. wurde am 29. März 1797 geadelt,
sv. Hcfner, Mecklenburg.Adel S. 19; Erg. Bd. S. 33.s

11. Stein. Eine preuß. Standescrhöhung. sPreuß. Wppb.
IV. 67. — v. Ledebur II. 478.) Wappen: Qucrgetheilt,oben in
B. ein s. Fels, unten in S. drei r. Ziegelsteine, 2. 1.

12. Stein v. Aitcnstcin (Stammwappen:In R. drei schwarze
Hämmer mit g. Stielen), ein altes Geschlecht in Franken, von
welchem in deu Würzburger Aunalcn erzählt wird, daß, als
der Bischof Ering 11 davon — als seine Feinde — zur Tafel ge¬
laden, Einer nach dem Andern beim Herausgehen ans dem Zim¬
mer enthauptet worden, der Zwölfte sich so gewehrt habe, daß er
dem Bischof die Nase abgeschnittenund entflohen sei. sHönn's ko-
burg. Chronik I- III. ^ Sicbmacher I. 100. II. 157. — Biedermann,
Baunach Taf. I. 17. — Salver 316. 320. 351. 336. 434. 468. — Geneal.
Jahrb. des deutschen Adels für 1646 u. f.s Das Geschlecht wird er¬
löschen. sv. Ledebur II. 477. — Frhrl. Taschenb. v. 1856. — v. Hefner,
bayer. Adel S. 58. T. 61; preuß. Adel S. 66. T. 85.j Ihr zwischen
Römhild und Koburg gelegenes, ehedem bedeutendes Bergschloß ist
längst zerstört. Der brandcnburg-baireuth'sche Oberforst- und
JägermeisterJoh. Kasimir v. S. hat am 11. Februar 1695 die
Freiherrnwürde erhalten. sBiedermann's Vorrede zu Altmühl, Baunach,

3*
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Gcbürg u. Steigerwald. — v. Hattstein, III, Suppl, 143—44. — Gauhe
I, 1783. — Zedier XXXIX, 1579 — 1611, wo auch, S, 1582, cinc
Stammtafel vom Jahre 938 an bis 1730, und S, 1593 eine Ahnentafel
dcS gotha'schcn Kammerjunkers Gottlicb Frhrn, v. Stein auf 32 Ahnen,
unter denen aber 4 fehlen, befindlich ist. — Neues gcneal. Handb, von
1777, S, 161. 1778, S, 19, Nachtr, S, 104. Zweiter Nachtr, S, 23. —
v. Lang, Suppl, 68. — Hartmann's Sammlung, — Tyroff, Wapp,
von Bahcrn, — v, H )

13. Ilri» o. ZM'chsclv, in Thtlelu^^^ In -T.

zwei schw. Schräglinksbalkcn), ein altes Geschlecht, von welchem

die Ritter v. S. schon im 14. Jahrh. als Herren von Barch-

feld in würzbnrg'scheu Urkunden vorkommen. Sie waren dem

vormaligen Ritterkanton Baunach einverleibt und besaßen daselbst

außer Barchfeld noch Lieben st ein, von welchen beiden Gütern

sie den Namen führten. fGenealog, Jahrb. des deutschen Adels auf
1846 u. f. — Gauhe I. 1786, — Zedier XXXIX, 1523. — Siebmacher
I, 140. >48. — Biedermann, Bannach 266. — Gottschalk, Ritterburgen
VI. 286. — Taschenb.der frhrl. Häuser für 1853 ,f Der Freiherrnstand

wurde 1845 von Meiningen nnd Darmstadt anerkannt,
sv. Ledebur II. 477. — v. Hcfuer, sächs. Adel S. 16. T. 15; prcuß. Adel
S. 66. T. 85; Hess. Adel S. 26. T. 30. - Sächs. Wppb. III. 48. -
v. H.s

14. Stein v. Grofikochbcrg oder Stein v. Kochbcrg- Diese stam¬

men aus dem Hanse der v. S. auf Lausnitz oder von der

sächs. Familie. Aus dieser kaufte der im I. 1731 in den Frei-

hcrrnstand erhobene herzoglich sächsische geh. Rath und designirte

Ncichöhofrath Friedrich Kristian Ludwig v. S. von denen v. Schön¬

feld die großkochberger Gerichte, wozu außer dem im Gotha'¬

schcn in der Nähe von Rudolstadt gelegenen Dorfe Großkoch¬

berg die Dörfer GauterSdorf und Meckfeld gehören. Nach

v. Zedlitz, Adelslerikon, wurde der Name Kochberg durch Adoption

dem v. stein'schen beigefügt. Karl v. S.-K. ist mit der einzigen

Tochter des verstorb. preuß. Staatsministers Frhrn. v. Stein

zum Alt enstein vermählt und dessen Erbe um 1834. Er war

preuß. geh. Oberregierungsrath. Kristof Heinrich v. S. wurde

1710 in den Grafcnstand erhoben, sv. Ledebur II. 477.) Siehe

Stein v. Lausnitz. Ihr Wappen (zwei gegeneinander aufge¬

richtet stehende Löwen in einem getheiltcn Schilde) ist sonach von

den 16 von Siebmacher dargestellten ganz verschieden.
sDipl. Jahrb. f. d. preuß. Staat 1841. Abth. 2. S. 119. — v- H.)

15. Stein v. Heiligcnthai, Georg Friedrich, wurde am 12. Nov.

1671 in den b LH m. Adelstand erhoben, sv. Hellbach, Samml.)

16. Stein zu Hippottstcin, ehemalige Freiherren im Nordgau,

deren Stammschloß Hippoltstein mit dem Städtchen dieses

Namcnö am Flusse Roth in der Oberpfalz gelegen ist. Im

13. Jahrh. war es des Pfalzgrafen Johann Friedrich Residenz.

Der AnHerr der S. zu H. war Ekenbrccht Graf v. Biburg,

einer von den angeblichen 32 Söhnen des berühmten Grafen

Abo V. Abend überg. sv. Falkenstein, nordg. Alterth. II. 300. —

Gauhe I. 1783. — Zedier XXXIX. 1515. — v. H.)

17. Stein «. Zchenhnnscn, Freiherren in Schwaben. sGauhe

I. 1779. — v. H.) Siehe Stain.

18- st Stein v. Katlcnftlß. Diese stammen von den Stein

an der Lahn. sv. H.) Siehe Stein zu Nassau n. Stein¬

kallenfels.

19. Stein v. Aamicnski. Der König von Preußen hat im

Jahre 1819 dem Amtsrath Georg Fricdr. Jackstein zu Karthauß

bei Danzig den Adclstand mit v. K. erthcilt. sE- S.) Am

15. Januar 1862 und 15. Febr. 1819 erhielt eine adliche, aus

Polen stammende Familie obigen Namens ein prcuß. Aner-
kennungSdiplom. sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 477.)

26. Stein v. Lausnitz, ein thüring. altes Geschlecht, welches

sich in drei Aeste spaltete, welche drei zwar ähnliche, aber doch

etwas verschiedene Wappen führen, als:

I. Die S. zu L., im Großherzogthum Hessen; sie führen
v-.s ' 9in G. ein bl. Löwe.

sv. Hefner, prcuß. Adel S. 66. Taf. 85.)
II. Die S. v. L. zu Brauns dorf, im Großherzogthum

Sachsen-Weimar. Wappen: Gespalten von S. und G., vorn

ein r., hinten ein bl. Löwe gegeneinander. H. W. v. S. auf

Braunsdorf wurde vom Fürsten Heinrich I5XII. von Rcuß zu

Schlciz in den Freiherrnstand erhoben und 1854 von Sachsen
solches anerkannt. sA. A. Zeit. v. 1854. — v. Hcfner, prcuß. Adel
S. 66. T. 85; Erg.Bv. S. 48. T. 30.s

III. Die S. v. L. zu^Kochberg, im Herzogthum Sachsen -

Meinfügen. Wappen: Das nämliche, wie die zu BraunSdorf,

nur sind die Löwen gekrönt. Die beiden lezten Linien erhielten

am 14. Nov. 1853 die Freihcrrnwürde vom Fürsten von Reuß-

S ch l e i z.

Der Stammst; des ganzen Geschlechts liegt an der Orla

und heißt Lausnitz. Kaspar v. S. wurde im I. 1429 damit

beliehen. Siegfried v. S. kommt schon 1361 vor. Aus diesem

Geschlcchte wurde Kristof Heinrich v. S. im I. 1716 von Kaiser

Leopold in den Grafenstand erhoben, welche Würde mit ihm aber
wieder erlosch. sM. v. M., Erg. 32. — König I. 954. — Gauhe
I. 1786. - Zedier XXXIX. 1517. — v. Gleichenstcin 84. — Hörschel-
mann's Samml. 61. — v. Mcding I. n. 830. — Taschenb. der frhrl.
Häuser auf 1853 u. f. — v. Hefncr, frankf. Adel S. 5. T. 3; sächs. Adel
S. 16. T. 15. — Sächs. Wppb. III. 49.s S. Stern v. Großkoch¬
berg.

21. Stein v. Liklicnstcin, in Thüringen, sv. H.) Siehe

Stein v. Barchfeld.

22. Stein auf Mühihaustli, ursprünglich auS den Nieder¬

landen, aus welchen der im I. 1735 zu Kassel verstorbene

schw ed. n. Hess. geh. Rath Joh. Friedr. Frhr. v. S. bekannt ist.
sGauhe I. 1787—89. — Zedier XXXIX. 1527 u. f. — v. H.)

23. 's Stein zu Uajsau, ein um 1836 erloschenes rheinisches

Geschlecht, welches seinen Stammsiz an der Lahn zu Nassau

hatte und das bereits 948 zu Kostniz unter den Turnicrgenosscn

erscheint. Von diesen S. stammen die S. zu Kallenfels seit

1261 und jene zu Oberstein ab. Beide Linien sind ebenfalls

erloschen und der Name nebst Wappen der S.-Kallenfels auf

die Freiherren V vgt v. Hunoltstein übergegangen, aus welchem

Geschlechte Einer die lezte Frl. v. S.-K. geehelicht hatte. Die

beiden Erbtöchter des S. v. N. wurden an die Grafen v. Gicch

und v. Schimelpfennig vermählt, sv. Humbracht 95. 96. —

v. Hattstein I. 571-78. - Gauhe I. 1784. — Zedler XXXIX. 1517.

— v. Ledebur II. 477. 478.) Die Familie schrieb sich gewöhnlich

vom S. zu N. — Nach Fahne, I. 416, führte das Geschlecht

in G. eine r. Rose. — Wegen einem anderen Geschlcchte v. O.

s. Ob er st ein. (Die v. O. führten übrigens in N. einen gold-

gckröntcn Löwen. — Noch ein Geschlecht v. S. führt Fahne an,

welches in G. drei r. rechtsschräge absteigende Rauten hatte.)
sFrhrl. Taschenb. v. 1855. — v. Hefncr, preuß. Adel S. 66. T- 85.)

24. Stein v. Uordenstcin, österreichisch. Franz S. v. N.,

k. k. Oberst, war 1857 Kommandant des Garnisousspitals zuI Wien.
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25. Stein )U Vticrstein. Stammwappen: In G- eine rothe
Rose. Diese stammen von den Stein an der Lahn, sind aber
im I. 1663 ausgestorben. Siehe Stein zu Nassau.

sFahne I. 409. — v. Hefner, Nassauer Adel S. 10. Taf. 10. II. —
v. H.s

26. Stein ans Vst- u. Nordhcim,Nosricilp, Botkershunscii, Nnp-
pcrs, Sands, Wittmars, Vkcr- u, Ilnterftckc,Berkach, Nappershaasen,
Bahra u. Schwcikcrhauscn und zu Sontheim. Alle diese Linien sind
Eines Stammes u- gehören zum alten sränk. Adel. Sic fuhren
sämmtlich das Stammwappen ihres Geschlechts; nur lauft der
schw- Balken in S. bald vom rechten, bald vom linken Schildescck
aus, welche Verschiedenheit wol auf Rechnung der Maler und
Siegclstccher zu bringen sein mochte. Der Ast zu Nordheim
scheint erloschen zu sein. Die ununterbrocheneStammreihefängt
mit Kaspar v. S., welcher 1256 lebte, an. sv. Ledebur II. 477.)
Der vormalige großherzoglichwürzburg'schc Kämmerer Friedrich
Georg v. S. und dessen Neffe, der herzoglich mecklenbnrg'schc
Kämmerer und Jagdjunker Dietrich Aug. Karl v. S., haben in
Bayern ihr Baronat durch Lehnbriefenachgewiesen. Der bran-
dcnburg-onolzbach'schc geh. Rath, Kanzlern. Hofrichter, Erb-
Truchseß zu Nürnberg, Karl Otto v. S. zu Nord- u. Ost-
heim :c., erlangte am 3. Juli 1669 die Freiherrnwürde. Viel¬
leicht gehören die Brüder Friedrich Kristian Ludwig und Kristian
Heinrich, welche 1731 in den Freiherrnstand erhoben wurden, zu
diesem Gcschlechtc. sBiedermanu, Rh. u. W. I. Verz. — Schannat,
Client. Fuld. 152. 163. — Sicbmacher I. 103. — v Mcding I. n. 834.
— Taschcnb. der frhrl. Häuser aus >848 u. f. — v. Hefuer, srankf. Adel
S. 5. T. 3; baycr. Adel S. 58. T. 61; sächs. Adel S. 16. T. 15; preuß.
Adel S. 66. T- 85. — Sächs- Wppb. III. 47. — v. Lang, Supplcm.
S. 67. 68. — M. v. M., Erg. 103. — v. H.s

Stein, am, vom, zum, führt v. Zedlitz, Adclslerikon, fünfzehn
Geschlechter in Kürze ans, welche der Schweiz angehören. Es
sind solches theils regimentsfähige Familien, thcils sind sie auch
abgestorben.

Stein, s. Lösch; Stegmann; Strobl.
Stein v. Hetlingen, s. Stenn.
Stein )» Sondhcim, s- Stein auf Ost- u. Nord heim.
Stein v. Itohingen n. Ricdcrstohingc», s. Stain.
1. s Steinach, Stainach, Steincck. Dieses ehedem schon be¬

rühmte, ursprünglich meißnische, nachher rheinl (indische,
längst aber ausgestorbene Geschlechthatte seinen Namen von der
Burg Steinach oder Neckar - Stein ach unweit DilSberg.
sA. Lamcy de familia dyuastorum Steinarcnsi, er tabulis antiguis
illustrata, mit einer Stammtafel in Hist. et Commcntation acad. elcct.
scieutiar. et clegautior. lit. Theod. Palat. Vol. VII. hist. 1794. 4. n. 8.)
Siebmacher und Zedier führen diese Familie nicht an; auch ist von
diesem wahrscheinlichin uralten Zeiten erloschenen Geschlechte uns
nichts weiter bekannt, sv. H.s

2. Stcinach, Stainach. Die Ritter und nachherigcnGrafen
v. S. besaßen iü Steycrmark Ober-, Mittel- und Unter-
Stainach und Falken bürg, auch in Tirol einige Güter,
und kommen zwischen 1151 — 1556 vor, in welchem ersten Jahre
Konrad v. S. Bischof zu W orms war. sBucelini stemmatogr. I. —
Gauhe I. 1804. — Schmutz IV. 65. — Siebmacher II. 46. n. 7.
III. 22. n. 4.) Marimilian v. u. zu S. wurde mit seinem Bruder
und drei Schwesternim I. 1757 in den Grafenstand erhoben.
sTascheub. der gräfl. Häuser auf 1841 u. f. — Zedier XXXIX. 1573.
— M. v. M. 29. - v. H-j

Stcinach, s. Landschad v. S.

Stemb 21

Ztcinäckcr. Dem OberförsterS. im Fürstcnthume Halber¬
stadt ist am 2. Juni 1651 der Adel bestätigt worden. Derselbe
stammte aus einem alten Geschlcchte, welches in den Marken,
in Pommern, Westfalen und im Magdeburg'schcn seßhaft
ist. Die Familie wurde in den Freiherrnstand erhoben, sv. Zedlitz.
— v. Ledebur II. 478. — Sächs. Wappenb. III. 50.) Ncichsadcls-
Diplom vom 12. Sept. 1637. sv. Hefner, preuß. Adel S. 66.
T. 85. — v. H.s

1. Steinalt, auch genannt Steinrück, Stcinrüd, ein altes
fränk. Geschlecht, dessen gleichnamigesStammhaus im Henne-
berg'schen liegt. Aus diesem wurde der k. polnische und kur-
sächsische Gcneralfeldmarschall u. zulezt venctianische General
Adam Heinrich in den Freiherrn- und dann in den Grafenstand
erhoben, welche Erhebung im I. 1706 bestätigt wurde. sM. v. M.,
Erg. 32.s Im I. 1704 erlangte Franz Rudolf August Freiherr
v. S. ebenfalls die gräfliche Würde. sN. T. A. R.s (Vielleicht
eine Verwechslung mit Adam Heinrich.) Im Jahre 1703 wurde
Heinrich v. S. in den böhm. Rittcrstand erhoben. sM. v. M.,
Erg. 211.s Ohne Zweifel immer wieder der erwähnte Adam
Heinrich, sv. Ledebur II. 478. — v. Hefner, sächs. Adel S. 48. T. 56.
— Biedermann, Rh. u. W. Tab — v. Hattstcin T. I. Suppl. 41—60.
— Struv, neucröffn. hist. polit. Archiv I. 260. — Gruner, Beschreib,
von Koburg III. 56 u. f. — Pastorii Francou. rediv. — Salver 423.
472. — Spangenberg, Adelöspiegcl. — Gauhe I. 1789. II. IUI. —
Siuap II. 238. — v. H. — Siebmacher I. 107. n. 8. — Zedier XXXIX.
S. I613.s

2. Steinau. Einige Herzoge in Schlesien von pi astischem
Stamme schrieben sich Herzogev. S., und dieses that zuerst
Konrad, der im Jahre 1289 Bischof zu Salzburg werden sollte.
Der Leztc dieser Herzoge v. S., Wenzel, starb im I. 1474.

sHübner I. Tab. 102. — v. H. — Zedier XXXIX. 1614.)
Steinau, s. Kamcniczeck.
Steinalter, Hanns, erlangte 1630 den Adelstand.

sR. T. A. R.s
1. Stcinbach,Stcinpach, S. v. Kranigstein, S. u. Stambach,

ein schlesisches, daselbst erloschenes Geschlecht, das nach Sinap,
II. 1031, eigentlich Stampach heißen soll, dem aber Gauhe
Widerspricht und zwei verschiedene Geschlechter daraus macht.

sZedlcr XXXIX. 1615 u. f. — Sinap I. 929. - Gauhe I. 1789.)
Es soll nämlich der Name v. Stampach, Stambach, Stein¬

bach von einem Ur-Anen — Kager genannt — wohnhaft auf
dem Schlosse Kager in der Oberlausitz,herkommen.Er hatte
drei Nittersize und drei Söhne, deren einem er den Siz Stam¬
pach, dem andern den zu Globen und dem dritten den zu
Planknar hinterlassen habe.

Hieraus sollen drei Geschlechter entstanden sein, die sich nach
Sachsen, Böhmen und Bayern verbreiteten. Die Wappen
dieser drei Familien haben einige Aehnlichkcit mit einander.

Die v. Steinbach in Sachsen führen, wie die Planknar
in Böhmen, in N. einen s. Sparren, worin drei r. Rosen.

Die v. Khager in Bayern im r. Schilde einen s. Spar¬
ren mit fünf r. Kugeln.

In Böhmen sollen nur die Grafen v. Stampach noch
blühen.

sSiebmacher I. 167. — Gauhe I. 1789. — Schmutz IV. 68. —
v. Schonseld I. 230.)

Der niederösterr. Regicrungsrath Peter Josef v. S. wurde
im I. 1755 Freiherr. sM. v. M. 87.) Karl Marimilian v. S.
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wurde am 11. Juli 1714 in den böhm. alten Freiherrnstand und
Johann Wenzel v. S. im I. 1745 in den böhm. Freihcrrnstand
erhoben. IM. v- M., Erg. 104. — v. Zedlitz. — v. HI

2. 1 Ztcinliach, uraltes Geschlecht in Schwaben, seßhaft im
Württemberg. O.A. Hall, das vor langer Zeit ausgestorben ist.

sGricsingcr 1312-f
3. Ztcinbech, Ferdinand August, scichs. Lieutenant, wurde

von K. Josef II. im I. 1788 in den Adelstand erhoben.
sv. Ledebur III. 346.f

4. Stcinlmch, Besizcr von Schreibersdorf um 1760, wurde
um diese Zeit geadelt. Er war Kammerrath zu Landau.

sv- Ledebur II. 478.1
5. Stcinlnich, Gottlob Thomas Friedrich, preuß. geh. Hof-

Rath, wurde am 22. Juli 1854 geadelt.
sv. Ledebur II. 478.1

6. Stcniliach de Hidcgkiit, österreichisch. Karl S. de H.
stand 1857 als Rittmeister im 3. k. k. Hus. Regiment.

Slciiilnuicr v. Angcrstci».Der kais. österr. Major Jguaz S.
erlangte 1844 mit v. A. den Adelstand. sM. S.j

Steiiilmucr-Scydci,s. Seydel.
-s Ztcinlicck, eine sehr alte Familie in Pommern und

Niederfachscn, die besonders im Wolgast'schen begütert ist.
Sie kommen in Urkunden schon im I. 1308 vor.

sMicrälius, Autiq. Pom. VI. 378. — Zedier XXX 1X^1624. —
Gauhc I. t79v. — Siebmacher V. 158. n. 2. — Lüdcrsen's Samml. —
v. Ledebur II. 478. III. 346. — v. HI

Ztcinbeis!, Stcinbiß, Steinpiß. Diese besaßen in Steycrmark
die Herrschaften Knochberg an der Raab, Birkfeld w. Sie
wurden von K- Ferdinand II. am 9. Mai 1640 in den Frciherrn-
und von K. Leopold I. am 12. Juni 1676 die Brüder Jörg Kristof
und Hanns Sigmund in den Grafenstand erhoben. Das Falkcn-
meisteramt erbten sie nach Aussterbender Freiherren v. Eibis-
wald. IBucelini stemmat. — Schmutz IV. 69. — Zedier XXXIX.
S. 1633. — Gauhe I. 1743. — Siebmacher 11.44. n. 9. — Brandis,
tiroler Ehrenkr. n. 57. — v. H.f

1. Stcinliccg, eines der ältesten niedersächs. Geschlechter,
das mit den Grafen v. Pyrmont oder Piercmont in Frank¬
reich Eines Stammes gewesen und diesen Namen nur für seine
Linie verdeutschthat- Eine nach Schweden sich wendende Linie
wurde 1654 in den Grafcnstanderhoben, welche Linie aber er¬
loschen ist. sC. B. Behren's histor. Beschreib, des Hauses v. Stcinbcrg.
Wolfcnbüttel, 1697. s.1703. f. 2. Alph. 7 Bg. AdditioueS u. Verbesserung.
Hillesheim, 1733. fol. 1. Alph. — Zedier XXXIX. 1625 u. f. — I.
Letzner'S Stammbuch des Geschlechts der v. Stciubcrg. Mühlhausen, 1586.
4. — Hcnniges, Gencalogiae aliquot famil. nobil. in Saron. S. 5>. —
G. L. Kotzcbue, Hist. der v. Steinbcrg. Mspt. — S. Catal. bibl. Kozeb.
n. 757. 62. — PfeffingerI. 141—44. — Harenberg, Histor. cccles.
GanderSh. 1579. 84. u. 1723. — Kneschke, Wappen II. — v. dem
Knesebeck. — Grote, hannvv. Wppb. 0. 3. — v. Ledebur II. 478. —
v. Hcsner, Mecklenburg. Adel S. 19. T. 18; haunöv. Adel S. 27. T. 31.
— Lüderscn'ö Samml. — Gauhe I. 1790. II. 1113. — Sicbmacher
I. 183. - v. H.f

2- Stcmbccg. Leopold v. S. besaß im Jahre 1686 das Gut
S cheuern in Steycrmark, sowie dieses Geschlecht auch in Krain
Besizungen hatte. Es ist zu bezweifeln,ob diese Familie mit
denen v. Steinberg in Niedersachsen in Verbindungstehe.
Wahrscheinlichermöchte cö sein, daß das Geschlecht eines eigenen
Ursprungs sei, worüber jedoch die Nachrichten fehlen. Es war
übrigens schon 1601 bekannt. sSchmutz IV. 71. — Valvasor, Ehre
des Herzogth. Krain Lib. II. — Zedier XXXIX. 1628. — v. H.j

3. Stcinlierg, Johann, kais. österr. Major, erlangte 1847
den Adelstand. sM. S.j

4. Stcinbcrg v. Lcidcnthal. Der Hauptmann Sebastian S.
wurde im I. 1804 mit „Edler v. L." geadelt.

sM. v. M. 268. — v. H.f
Stcinbcrg, s. Brosy; Engelhard; Petriani; Steiner

und Thilo.
Ztcinbis!, s. Steinbeiß.
Stcinborii, Martin, auf Lndziöko, Domänenbeamter, wurde

1812 durch K. FriedrichAugust von Sachsen als Herzog von
Warschau geadelt. Begütert im Großherzogthum Posen,

sv. Ledebur II. 479.1
Stcinbron», s. Rein ach.
Stcinbrmm, s- Gironcoli.
Stcinbiichl v. Ucinuinli. Der kais. österr. Stabsarzt Dr. S.

wurde 1823 mit v. R- in den Adelstand erhoben. sE. S.s
Stciiilun'g, s. Bogner; Hubert; Pildner; Söll; Stich.
Stcindct, ein in der Oberlausitz zu Halbeudorf seßhaftes

Geschlecht. Seit dem vorigen Jahrhundert kommt diese Familie
in Sachsen als adlich vor. sv. Hefner, sächs. Adel S. 49. T. 56.
— v. Ledebur II. 479J

Stcinbclbach, österreichisch. Eduard v. S. war 1835 Ac¬
cessist bei der k. k. Postökonomieverwaltung zu Wien.

Zteiiidtlbach,s. Schickmayr.
1. Ilcindt v. Picscnct, A., österr. Generalkonsul in Smirna,

Ritter des Leopoldordens, wurde 1861 in den Nitterstand erhoben-
sA. A. Zeit., Juli 186l.f

2. Steindl ». Tannenwald. Der Oberstlieut. Joh. S. wurde
im I. 1819 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M., Erg. 458. - v. H.f
Steindorf, ein in Steycrmark von 1163—1529begütertes

Geschlecht, von dem aber auch im I. 1735 eine Sternkrenzordens-
Dame, vermählte Gräfin Paradeyser, zu Wien verstorben ist.

sSchmutz IV. 72. — Zedler XXXIX. 1659. — v. H.s
Steilicblich, Johann Albert, kurmainz. Hof- u. Regierungs-

Rath, auch geh. Sekretär, wurde 1696 von K. Leopold geadelt.
sR. T. A. R. und aus dem OriginaldiplomJ

Ztcineck, s. Steinach; Wolf.
Stcincgg. Stammhaus ist das noch bestehende Schloß Stcin-

cgg im Thurgan, jezt im Vcsize des Majors v. Zeerleder,
und nicht Steinegg bei Wehr am Eingange des Werrathales.
Diethelm de St ein egge, milites, 1223. Marquardt um die¬
selbe Zeit Schultheißzu Konstanz.

Ztcincil, eine jülich-berg'sche und kölnische aufgeschworne
Familie, aus welcher ein um die westfäl. Geschlechter, besonders
um die des Herzogthums Cleve, sehr verdienter Schriftsteller,Jo¬
hann Dietrich v. S., bekannt ist. Diese Familie führt in S. einen
viermal schw., dreimal r. wechselnd gestreiften Querbalken, und
blühte noch in der Mitte des 18. Jahrhunderts,

sv. Ledebur II. 479. — Bernd OXVIII. 235. — Fahne I. 411. II. 146.
— Robens II. 353—56. - Zedler XXXIX. 1661. — v. HI

1 Stcinenblich,ein adliches Geschlecht im jczigen Württemberg.
O.A. Tettnang, welches 1122 in Urkunden vorkommt. sGrie-
singer 1314J Vielleicht einerlei mit einem ehedem bekannten, aber
längst erloschenen mittelrhein. Gcschlechte gleichen Namens,
welches einen achtmal mit Kerblinien getheilten Schild hatte und
dessen Glieder Burgmännerzu Hartenfels waren.
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1. Steiner, Der kais. östcrr. HauptmannJohann S. wurde
im I, 18t 0 geadelt. sM. v. M. 268.)

2. Steiner. Der Bankier Melchior S. in Wien wurde aus
Höchsteigener Bewegung im I. 1811 in den Ritterstanderhoben.

iM. v. M. 147. — v. H.)

3. Steiner v. Ettcnlicrg. Der Major bei der Artillerie, Joh.
S., und der Greuadierhauptmann Josef S. wurden im I. 1315
mit v. E. geadelt. sM. v. M., Erg. 459. — v. H.)

4. Steiner v. Psuugc». Der Doktor der Medizin, k.k. Rath w.
Josef S. wurde im I. 182V mit v. P. geadelt. sM.v.M. 268.)
Ed. S. v. P., Scktionsrath im österr. Ministerium des Innern,
wurde 1855 in den Rittcrstanderhoben. fA. A. Zeit. v. 1855. —
v. H.)

5. Steiner v. Stcinlicrg.Jakob Kristof S. aus Kärnthen
wurde im I. 1736 mit „Edler v. Sleiuberg" in den Rittcrstand
erhoben. M. v. M., Erg. 2ll. — v. H.)

6. Steiner v. Steiner». Der Lcopoldordensritter und Bürger¬
meister zu Prag, Andreas S., wurde 1809 mit obigem Beinamen
in den Rittcrstand erhoben. sKncschke,Wappen IV.) Ob der
1736 als Inspektor zu Bruck an der Leita angestellt gewesene
Jgnaz Frhr. v. Steynern zu dieser Familie gehört, erscheint
sehr zweifelhaft. sM. v. M. 147. — v. H.)

1. -s Stcinftld. Im Ravensburg'schen blühte dieses Ge¬
schlecht noch 1596. so. Ledebur II- 479.) Wappen?

2. Stcinftld, Stenfclt, schwedische Standeserhöhungvom
12. Nov. 1719; in Vorpommern seßhaft.

so. Ledebur III. 346.)
Stcinftld, s. Steinwander; Teuber; Trüber.
Steinftls, s. Mandel; Mendel.
-s Stcinfort, Steinfurth, Steinford, Stenfort. Diese Herren

und nachhcrigen Grafen haben mit den Grafen v. Holl an,
v. Bentheim u. Teckeln bürg einerlei Ursprung und wurden
zu Anfang des 15. Jahrhunderts in den Grafenstand erhoben.
Der Erste, welcher den Familiennamen annahm, war Rudolf I.,
der Sohn Reinhard's. Doch kommt er seit 1129 zum Theil mit,
zum Theil ohne diesen Familiennamen vor, und der Lezte, Lu¬
dolfen., starb 1421. Nach ihrem Aussterben fiel ihre Grafschaft
an die Tochter des leztcn Grafen, NamenS Balduin des Streit¬
baren, welche sich an einen Grafen v. Bentheim vermählte, an
den diese Grafschaft überging.

sHübncr II. 419-22. — Zedier XXXIX. 1668. - Geneal. Gesch.
der alten Reichs-Edeln und Dinasten v. u. zu >steinfurt, von Albert
Wilhelms. Münster, in Kommission bei RcgcnSberg. 1826. 8. 9 gr.
Der Autor ist bald A. Wilhelms, bald A. Wittens oder Willens ge¬
schrieben. — Hoppenrodt w. 90. — Fahne II. 156. 164. — v. H.)

Steinfurth, f. Löwe.
Steinten, Adolf, erhielt vom Kurfürsten George Wilhelm von

Brandenburg am 4. Mai 1627 eine Bestätigung seines Adel¬
standes. Wappen? » Ledebur II. 479. — v. H.)

Itcingrnbcn, Friedrich Karl u. Maximilian Ferdinand, Brüder,
erlangten 1756 die Neichsadclswllrde.siR. T- A- R.)

1- s Steinhaus, ein altes schwäb. Geschlecht, welches sich
um 1284 in die Stadt Gmünd zog und später unter den Bürger¬
meistern erscheint. ^Griesinger 1316.)

2. -s Steinhaus, Stcynhuys, ein cleve'schcö Geschlecht, führt
fünf Balken im Schilde, darüber drei (2. 1) Sicheln. Die Ge¬
brüder Johann und Adolf v. Steinhuys siegeln so 1538.

(Arth. Notizen.)

1. 's Steinhaufen, ein altes schwäb. Geschlecht, welches im
13. u. 14. Jahrh. blühte. sGriesinger 1316.) Ob vielleicht eins
mit Steinhaus?

2. Steinhaufen. Es gibt zwei Geschlechter dieses Namens:
1. Ein im Corvei'scheu begütertes. Wappen: lieber einer ge¬
sinnten Mauer ein Thurm. II. Hanns Wolf und Werner S.,
Brüder, wurden am 3- Nov. 1670 in den Adelstand erhoben.
Ihre Vorfahren sollen aus dem Hcrzogthum Berg stammen (siehe
Steinhauß), um's Jahr 1480 nach Niedcrsachsen sich ge¬
wendet, in dem Stifte Magdeburg sich niedergelassenund in
anhalt- Diensten gestanden haben. Wappen: Im Mittclschild
ein r. Sparren in S. 1. u. 4. F. in G- drei Schräglinksbalken;
2. F. ein r- Löwe; 3. F. in R. ein geharnischterMann mit ge¬
zogenemSchwerte, siv. Ledebur II. 479.)

Steinhaufen,f. Hinderer; Urb ann.
1. Steinhäuser,österreichisch. Josef v. S. stand 1857 als

Oberlieuteuant bei der k. k. technischen Artillerie.
2. -s Steinhäuser zu Tegernbach. (Ein Zinuenthurm,auch Haus.)

Kristof S. zu T. steht in der bayer. Landtafel 1490.
3. Steinhäuser v. Trcnlicrg. Der fürstlich salzburg'sche Hof-

Rath zc. Joh. Philipp S. wurde im I. 1777 mit dem Beinamen
v. T. in den NeichSadelstandund im I. 1798 in den Nitterstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 211. 456.) In dem neuen Nekrolog der
Deutschen, III. Jahrg. S. 1178, dessen genealog. Nachrichtenman
jedoch nicht immer als unfehlbar annehmen möchte, ist über diese
Familie enthalten, daß solche ursprünglichaus der Schweiz
stamme, in dem schweizer Freiheitskriege um die Mitte dech 15ten
Jahrhunderts aus diesem Lande vertrieben, sich nach Steher¬
ne ark und Kärnthen geflüchtet und allda bedeutendeGüter er¬
worben, solche aber größtenthcils wieder verloren und ihren Ge-
burtsadcl aufgegebenhabe. sTyroff III. 21. — v. H.)

Stcinhaujscrzu Dutgarn. Joh. Michael S., durch den östcrr.
Erbfolgckrieg verarmt, entäußertesich seines Adels und zog nach
Böhmen. Seinem Enkel u. Erwerberder Herrschaft Bulgarn,
dem GutsbesitzerFranz Seraf S. zu B., aber wurde am 2. Sept.
1814 der Adel erneuert. Woher stammte sein Adel?

sv. Lang 559. — Bayer. Wppb. VIII. 92. — v. H.f
1. -s Steinhaus!, eine rheiirländische, auch in Brabant

sich ausgebreitete Familie, die daselbst StccnhuyS oder Stecu-
huyscn genannt wird. Diese Familie hat in Brabant im
Jahre 1653 den frcihcrrl. Titel angenommen.

sL'ercction de toutes lcs terres du Brabant P. 44. — Zedier XXXIX.
S. 1678. — Gauhc I. 1793. — v. Ledebur II. 479. n. I. — v. H.)

2. Steinhauß, ein in der Grafschaft Ravensberg und im
Osnabrück'schcn schon 1350 angesessenes Geschlecht. Wappen:
In S. ein schw. Kazenkopf.sv. Ledebur II. 479.)

Kleinheit, ein in mehreren deutschen Landen, als in Sachsen,
im Baireuth'schen, in Bayern, auch in Rußland verbrei¬
tetes Geschlecht. Ein Wappen hat K- Ferdinand II. am 8- Jan.
1637 crthcilt. Der hochfürstlichbrandenbnrg-kulmbach'sche
Oberstlieut. Kristian Heinrich S. und der brandenburg-kulm-
b ach'schc RegierungsrathJoh. Friedrich S. wurden im I. 1764
in den Adelstand erhoben. Johann Wilhelm und Friedrich Jakob
v. S., Brüder, erlangten 1777 die Freiherrnwürde.

so. Ledebur II. 479. III-346. — R. T. A. R. — v. Ludwig, reliq.
Mspt. T. 10. 419. — Horschelmann's vcrm. Samml. gr. f. u. o. Wappen
29-32. — v. H.)
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1. h Steinhcim, ein altes schwäb. Geschlecht, das schon im
Jahre 1255 im Württemberg. O.A. Heidenheim bis 1447 in
Urkunden vorkommt, wahrscheinlichaber längst ausgestorben ist.
fGauhe II. 1114.) Dietrich v. Steinheimb wurde am 2V. Sept.
1670 in den Frcihcrrnstanderhoben. Es ist jedoch sehr zweifel¬
haft, ob dieser Dietrich v. S. zu dem schwäb. Geschlcchte gehört
hat. fv. H.)

2. -j Itcintzcim. Ein anderes schwäb. Geschlecht kommt im
O.A. Marbach von 1105—1235vor; der Leztc hieß Albrecht
v. S. (Griesinger 1317.)

1. Stcinhcrr, Johann Rudolf, kaiserl. Auditor der windischen
Kranitz, wurde 1659 geadelt.

sv. Hefner, Hess. Adel S. 27. — R. T. A. R.s

2. Stcinhcrr v. Hohenstein. Der OberamtmannInnozenz S.
zu Falkenstein wurde im I. 1786 mit v. H. geadelt.

sM. v. M., Erg. 459. — v. H.j

Steinhof. s. Drephann.
Ztcinhoscrn. Fclscnstcin. Der Rittmeister Johann S. wurde

im I. 1783 mit v. F. geadelt. sM. v. M., Erg. 459. - v. H.s
Stcinhoss. Joh. Wilh. S. wurde am 5. Sept. 1691 in den

böhm. Nitterstanderhoben, fv. H.)
-f Stcinhüllien, alte schwäb. Ritter, welche von 1255—1496

in Urkunden vorkommen.Ihre Burg lag hoch auf der rauhen
Alp im fürstlich fürsteuberg. Obervogteiamt,bei Truchtelfingen.

sGriesingcr 1318.1

Itcininger (Karl), v., österr. Generalmajor und Brigadier,
wurde 1851 in den Ritter- und 1360 in den Freiherrnstand er¬
hoben. fA. A. Zeit. v. 1851 u. 1860.)

Stcinihcr. Der Oberamtmann Joh. S. zu Wolfsberg in
Kärnthenwurde im I. 1303 geadelt.

sM. v. M., Erg. 459. - v. H.j

Stcinius, slavvnisch. Anton v. S. war 1835 Briefräuche-
rungskontrollorzu Scmlin. Nikolaus v. S. stand 1857 als
Unterlieutenant im 4. k. k. Inf. Regiment.

h Steinknllcnfcls,eine theils freiherrliche, thcils adliche Familie
am Rhein u. in Thüringen, die von den Freiherren v. Stein
ihren Ursprung hat. Ihr Stammschloß Kallenfels ist im
Rh eingau gelegen und hat Ulrich v. Stein um daö I. 1261
zuerst seinen alten Namen S. in Steinkallenfels verwandelt.
Die v. Hunoltstein haben den Namen v. Steinkallenfels
dem ihrigen beigefügt. Siehe Stein v. Nassau.

sv. Humbracht 91. 92. — Mclissantes n. 43. — Gauhe I. 1794. —
Zedier XXXIX. 1692. — Siebmacher, IV. Supplem. 25. n. 9. —
v. Hattstein III. 511—18. - v. H.)

1. Stcinkcllcr, alter pommer'scher Adel, der noch zu Anfang
deö 18. Jahrhunderts im bart'schen Distrikt Wipkcnhagen be¬
gütert ist. fSiebmacher V. 158. — Bagmihl II. Taf. Ul.f Die
v. Langcn-S. haben das langen'sche mit dem steinkeller'-
schen Wappen verbunden,sv. Ledebur II. 480. III. 346. — Kncschkc,
Wappen II. — v. H.)

2. Stcinkcllcr, sch lesisch er, von obigem verschiedener Adel,
welcher im I. 1311 schon der schles. Ritterschaft einverleibt wurde.
sSinap I. 930. — Gauhe I. 1794. — Zedier XXXlX. 1692.)
Dieses sch les. Geschlechtist vor dem 17. Jahrhundert erloschen,
sv. Ledebur II. 480. — v. H. — v. Zedlitz.)

— Steins

Slcinkcllncrv. Kelicrsteiii. Joh. Josef S. wurde im I. 1751
mit „Edler v. K." in den Nitterstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 211. - v. H .s
Stcinlürchc. Von ihrem Nittcrsize Stcinkirche an der lau¬

sitzer Grenze nannten sich die v. Uechtritz mit Weglassung ihres
GeschlechtSnamcns also und sind solche in der schles. Geschichte be¬

kannt geworden. sSinap 1. 930. — Zedier XXXIX. 1693. — Gauhe
I. 1795. — v. H.)

-f Steinkulc, ein abgestorbeneswestfäl. Geschlecht, das noch
1611 blühte. Der gleichnamige Stammstz liegt bei der Stadt
Bochum in der Grafschaft Mark,

sv. Ledebur II. 480. — v. Steinen, westfäl. Gesch. UXVII. 7.)
Ztcinlcin, s. Stainlein.
Stcinling,zu Weickcnried, eine oberpfälzische sehr alte

Familie, welche im I. 1197 auf dem 12. Turnier zu Nürnberg
gewesen. (Hartmann'sSammlung. — Sicbmacher l. 97. n. 4.)
N. Frhr. v. S- war um 1830—1846 großhcrzogl. Hess. General-
Lieutenant und KricgSmiuister.Auch befand sich Einer dieses Ge¬
schlechts als Ritter beim deutschen Orden aufgenommen.

sv. Hefncr, baper. Adel S. 58. Taf. 61; Hess. Adel S. 27. Taf. 30. —
v. H. — Frhrl. Taschenb. für 1859.)

Itcinlöwcn, f. Porcziczeinsky.
Steinum»». Ludwig S. wurde vou dem General Mannstein

im Feldzuge gegen die Türken als türk. Knabe in den Schuz ge¬
nommen, eigentlich vou ihm mit einer Türkin erzeugt, in der
kristlichen Religion erzogen, späterhin Offizier im preuß. Heere,
und als Stabskapitän unter dem Namen v. S. am 3. November
1776 in den Adclstand erhoben. In Schlesien seßhaft,

sv. Ledebur II. 480. — v. H. — v. Zedlitz.)
Steinnmslcrv. Stcinwold. Der kaiserl. österr. Stabsfeldarzt

Dr. M- S. erlangte 1847 den rittermäßigcn Adelstand. fM. S.f
Steinmetz, ein eichsfeld'sches Geschlecht,aus welchem Hanns

Wendel Nikolaus S., kurmaiuz. Hofrath, im I. 1623, und
der kurmainz. KammerrathFriedrich S. im I. 1630 in den
Adelstand erhoben und dessen Adel im I. 1750 erneuert wurde.
(Theodor v. Steinmetz, Ursprung zc. des Römers Ußlar w., hat eine
Stammtafel von diesem Geschlechte. — Wolf's Urkundcnbuch n. 12. —

R. T. A. R .s Der Oberstlieutenant vom Gcniekorps w. , Niklas S.,
wurde im I. 1763 in den Frcihcrrnstand erhoben. sM. v. M. 87.
— v. Hefner, Hess. Adel S. 27. T. 30. — v. Zedlitz. — v. d. Knesebeck.

— v. Ledebur II. 480. III. 346. — v. H.) Das eichSfclder und
das österr. Geschlechtv. S. scheinen wegen Verschiedenheitder
Wappen verschieden zu sein. Das eichsfeldcr Geschlecht hat ein
gespalten Schild, hinten r., vorn eine auf gr. Boden wachsende
Blume. Die Freiherren v. S. in Oesterreich haben ein quer
getheiltesSchild, oben in B. ein gehender Löwe, unten in R.
zwischen zwei g. Schräglinksbalken ein Schwert, in der Mitte ein
Schildchen mit Adler.

Iteinmüllcr v. Ueichcnlicrg. Gregori S., Hüttenverwaltcrin
St. Joachims thal, erhielt 1612 ein Wappen mit Lehn und
Krön nebst der Erlaubniß, sich v. R. zu schreiben. fR. T. A- R-f

Stcinpnher v. Stcincgg. Joh. Baptist S., kais. Obcrstlieutenant,
wurde 1671 mit obigem Beinamen geadelt. (N.T.A.N.)

Stcinruck, s. St ein ach; Steinau.
Ztcinruckcr, ein lauban'sches Patriziergeschlechtauf Niklas-

dorf. Wappen? fv. Ledebur II. 481.)
Iteinslicrg, f. Guolfinger.
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Itcinsdorf, eine alte adliche, nun frhrl. Familie, die sich bei
den böhm. Unruhen ans Böhmen in das Voigtland, auch
hernach nach Schlesien wendete; sie kommt noch in Böhmen
im I- 1520 vor. (Seiferts Ahnentafel der v. Watzdorf. — Sinap
II. 1032. — Gauhe I. 1795. — Zedier XXXIX. 1732. — Siebmacher
I. 164. n. 10. — v. Lang 558. — v. Hefner, bayer. Adel S. 117.
Taf. 144- — v. Ledebur II. 481. — v. H.)

Stcinthnt, f. Juvanschitsch.
st Steiuwag, ein abgestorbenes schwäb. adliches Geschlecht,

welches auf dem gleichnamigen Schlosse unter CHomburg am
Kocher wohnte. Der Schild zeigte in S. einen bl. schräg fließen¬
den Fluß.

(Crusius, schwäb. Chronik I. 801. — Sicbmachcr V. 2SZ.s
Ztcinmald, Jeremias, Tobias, KaSpar und Johann, Brüder,

erhielten 1623 ein Adelsdiplom. sR. T. A. R.)
Itcinwnndcrv- Stcinfttd. Die Brüder Anton und Bartholomäus

S., Kammerkirurgen,wurden im I. 1764 mit „Edler von" ge¬
adelt. sM. v. M. 269. — v. H.)

st Itcinwnrt oder Itcinmuelt. Wurstisen führt S. 38 einen
Wernherrv. S., Edelknecht,und Elsbet und Adelheid, seine
Schwestern,sub 1347 als Besizcr der Burg Kilchberg (Basel)
auf, gibt auch den Schild er stgillo, welcher einen Schrägbalken,
darunter zwei andere in entgegengesezter Richtung zeigt.

Itcinwchr, eines der ältesten pommcr'schen Geschlechter, das
sich in die vor- und Hinterpommer'sehe Linie theilte, beide
haben aber verschiedene Wappen. Es kommt zuerst im I. 1321 vor.
(Micrälius, Antiq. Pommer. VI. 378. - Zedier XXXIX. 1735 u. f.
— Gauhe I. 1795. — Siebmachcr I. 158. n. 4. — v. Zedlitz. —
v. Ledebur II. 481. III. 347.) Es sind zwei verschiedene Familien:
1. Mit dem Bein; 2. mit dem Steigbügel, sv. H.)

Stcih. Der innerösterr. Hofkammerrath Johann Andreas
v. S. wurde im I. 1709 in den Ritterstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 211. — v. H.s
Steider». Im Jahre 1856 lebte zu Recklingshausen in

Westfalenein Rechtsanwaltv. S. Wappen?
sv. Ledebur II. 481.s

1. Stelle v. Stcllcnstcthc. Das Geschlecht stammt aus Bre¬
men, woselbst es schon im I. 1200 seßhaft war. Zur Zeit der
Reformation wendete es sich nach Haiuburg, woselbst Johann
v. S. im Jahre 1633 die Reichsritterwürde mit dem Beinamen
v. Stellen? leihe (von dem Bestzthume im Lande Kedingen)
durch Kaiser Leopold erhielt. (Siebmacher, Supplcm. V. 19. 20. —
N. T. A. R. — Mußhard 510 u. f. — v. Meding III. n. 805 u. f. —
Lüderscn's Samml. — v. H.)

2. st Itcltc zum Itcltcrbroolt, vormalige mächtige brcmen'sche
Dienstmänuer,die auch von ihrem Erbsize S. v. dem Brocke
genannt worden, aber im 16. Jahrh. ausgestorben sind.

(Mußhard 508. — v. Meding III. n. 807. — Lüdersen'« Samml.
- v. H.s

Stelling, Karl Anton, wurde im I. 1800 in den Adelstand
erhoben. sR. T. A. R.)

st Stellmacherv. Ncichencron, ein in der Mark Branden¬
burg zu Trcbatsch 1701 seßhaftes Geschlecht, das erloschen ist.
(v. Ledebur II. 481.) Wappen?

1. Stcllwag v. Canon. Der AppellationSrath Johann S. in
Mähren wurde im I. 1794 mit v. E. geadelt.

(M. v. M., Erg. 459. — v. H .s
Stammbuch des Adels in Deutschland. tV.
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2. Stcllwag n. Carian. Der Obcramtmann zu Eulcnburg,
Alois S., wurde 1828 mit v. C. in den österr. Adelstand er¬
hoben. sM. S.) Den Kindern des verstorbenen Kreishauptmanns
I. S. v. C. wurde 1856 der österr. Nitterstand ertheilt.

(A. A. Zeit, von 1356. j
Ztcther o. Stclhcnberg, ein schles. Geschlecht, auf Ober-

bielau. sv. Ledebur II. 481.)
Stclzcr, OberlandgerichtSpräsident zu Halberstadt, wurde

am 15. Okt. 1840 niit Beschränkung in den prenß. Adelstand
erhoben, sv. Zedlitz. — Diplom. Jahrb. für den preuß. Staat. 1841.
Abth. 2. S. 119. - v. Ledebur II. 481.)

Stetzhommcr. Der galiz. LandrcchtssekretärPaul S. wurde
im I. 1787 in den galiz. Adelstand erhoben. Der kais. österr.
Unterstaatssekretär der Justiz, Ferdinand v. S., wurde im Jahre
1849 Freiherr. (Frhrl. Taschenb. v. 1861. — v. Hefner, galiz. Adel
S. 28. T. 30. — M. v. M., Erg. 459. — v. H.s

Stclstg v. Ztel)cnsctd.Der Unterlieut. Josef S. wurde im
Jahre 1819 mit obigem Beinamen geadelt.

(M. v. M., Erg. 459. — v. H.)
Stelzt >>. Chrcnnicrth. Der Fortisikationsbau- und Käsern -

Verwalter Mathias Heinrich S. in Tirol wurde im Jahre 1770
mit v. E. geadelt. sM. v. M. 269. — v. H.)

Steina»». In Stargard lebte 1854 ein Staatsanwalt
v. S. Wappen? sv. Ledebur II. 481.)

Stempel, ein osnabrück'sches Geschlecht.
(I. E. Neimbt's gcnealog. Tabelle der Herren v. Stempel, wie solche

aus dem Osnabrück'schen herstammen u. wie sich diese Familie in Kur-
und Liefland, auch in Litthaucn in verschiedenenBranchen u. Häusern
ausgebreitet hat, aus zuverlässigen Nachrichten in Urkunden. 1771. Fol.
- Sicbmacher I. 188. n. 15. — v. Zedlitz. — v- Firks, Ursprungdes
Adels in den Ostsecprov. 143. — v. Ledebur II. 481. III. 347. — v. H.)

Ztempftr, Marx, wurde 1659 geadelt. sR. T- A. R.)
Ztcmpkowski, auf Lipnicki in Westpreußen, 1780. W. ?

sv. Ledebur II. 482.)
Stcnliier. Johann Nikolaus und Stefan Franz v. S. aus

Löwen in den Niederlanden erlangten 1746 die R. Freiherrnwürde.
(R. T. A. R. - Geneal. Staatshdb. v. 1748. S. 327.)

Ztcnlmck, Steinbock, schwed. Grafen seit 26. März 1651.
(Wppb. der durchl. Welt IV. 567. — v. Ledebur III. 347.)

st Stendal, ein ausgestorbenes Mecklenburg, u. märk. Ge¬
schlecht, dessen im I. 1481 zulezt als noch lebend gedacht wurde.

sv. Meding III. n. 808. — Grundmann, Vers, einer nckermärk.Adels-
Historie. — v. H.s

Stcndcck,auf Modrow im Bütow'schen,1784. W. ?
(v. Ledebur II. 482.j

Stensort, s. Steinfort.
Stenge, Johann Ludwig, und seine Brüder, wurden am

30. Juli 1707 als Adliche präsentirt. sv. H.)
1. Stengel, ein aus dem Hohenzollern'schen abstammendes

Geschlecht, aus dem der kurpfälz. geh. Rath w. Franz Josef
S. im I. 1740 das Adelsdiplomund der geh. Rath :c. Johann
Georg v. S. zu Mannheim am 18. Jan. 1788 das Freiherrn-
Diplom erhielten. Die Familie befindet sich im bayer. u. bad.
Staatsdienste, sv. Hefner, bayer. Adel S. 58. T. 62. S. 117. T. 144.)
Wappen: In R. ein Löwe; als Freiherren noch dazu in S. zwei
schw. Rauten, sv. Ledebur II. 482. n. II des Art. ^ Siebmacher,
IV. 174. n. 3; Suppl. II. 26. — Cast, Adelsb. v. Baden. — Frhrl.
Taschenb. v. 1859. — Kneschke,Wappen II. — v. Lang 244 u. 559.
- v. H.s

4
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2. Stengel (v. Walbciifcts), führen in Schw. einen g. Schräg-
rechtsbalkcn. Die Gebrüder Joh. Ludwig, Leopold Ferdinandund
Georg Siegfried S. wurden 1702 in den böhm. rittcrmäßigen
Adelstand erhoben. Die Familie ist in Schlesien angesessen,

sv. Ledebur II. 482. n. I des Art.s
Stcnglin, ein ursprünglich angsburg. Patrizicrgeschlecht,des¬

sen Familicnnachrichtcn bis ans das Jahr 1480 gehen und dessen
Stammvater Ulrich heißt. Unter seiner Desccndenz sind mehrere
zum Thcil sehr verdiente Männer. Kaiser Maximilian erhob das
Geschlecht im I. 1518 in de» Adelstand und legte ihm ein Wap¬
pen bei, das wahrscheinlich dasselbe ist, was Siebmacher, V. Zus. 47.
n. 10, unter den kcmpt. Patriziergeschlechterngegeben hat. Ein
Zweig dieser Familie zog in das nördliche Deutschland. Einer
daraus, vermuthlich derselbe Philipp Heinrich, k. dän. Kammer-
Herr und Großkrcuz des Danebrogordens, welcher die Voigtei
Plüschow im Mccklenburg'schenkaufte, wurde 1759 von Kaiser
Franz I. in den Reichsfreiherrnstand erhoben; die Familie scheint
jezt vorzüglich im Mecklenburg-Schwerin'schcn seßhaft zu sein.
Ein Jakob S. erlangte 1544 im Feldlager bei St. Dcsier in
Lothringen einen Wappenbrief.

sTaschenb. der frhrl. Häuser für 1848 n. s. — Mecklenburg. Wppb.
XllVIII. I8l>. — v. Ledebur II- 482. — v. Hefuer, sächs. Adel S. >6.
T. 15; Mecklenburg.Adel S. 19. T. 18: prcuß. Adel S. tili. T. 85. —
M. v. M., Erg. 104. - R. T. A. R. von 1759. — Frhrl. Taschenb.
von 1859. — Kneschke,Wappen I. — v. H.s

Stengowski,auf Borin im Kreise Pleß in Schlesien.
Adam v. S. kommt 1720 daselbst vor. Wappen?

sv. Ledebur II. 483.s
si Sunstedt, ein längst ausgestorbenes brem. Geschlecht.

sMußhard 519. — v. Mediug I. n. 835. — Lüderscn'ö Sammlung.
— v. H.s

IteiiSMiski, auf Szczewno in Westprcußen,1830. W.:
Kozasina. sv. Ledebur II. 482 .s

Stcntzet, ein schles. Geschlecht,
sv. Ledebur II. 482. — SiebmacherV. 71.s

1. Stcnhsch,eine meißnische Familie, die um das I. 1663
ihr Stammgut dieses Namens in Meißen hatte, auch im Stifte
Würzen begütert war. Bernhard v. S. auf Tschorna war
1519 Stiftshauptmann zu Würzen. sSchöttgcn 's Hist. der Stifts-
Stadt Würzen 197. 484. 773. — Gauhe I. 1796. - Zedier XXXIX.
S. 1843. — v. Ledebur II. 482.s Wappen: In Gr. eine r. Rose,
an welche sich oben ein gestürzter, unten ein aufgerichteter rother
Sparren anschließt. sSiebmacher I. 165: Stontsch. — v. H.s

2. Stcnhsch,auch Ssczaniccki n. Kleutsch, eine schles. Familie,
die ihr gleichnamiges Stammgut im schwibus'scheu Kreise um
das Jahr 1501 besaßen. sLucä, schles. Chronik. — Gauhe I. 1726.
— Sinap I. 930. II. 1033. — Sicbm. II. 47. n. 15. — Zedier XXXIX.
S. 1843. — v. Meding II. n. 861. — v. Zedlitz. — v. Ledebur II. 482.s
Wappen: Osorya, jedoch das Viertel eines g. RadeS in Blau,
sv. H. — v. Hefner, galiz. Adel S. 28. T. 31.s

Stenzenberg,ein meißn. Geschlecht,ans dem Einer im Jahre
1280 sein Gut Oberbobritsch dem großen Hospitalvon Frei-
bcrg vermacht hat. sKnauth, prodr. Misn. 579. — v. H.s

Stcophasius, Doktor, in Berlin, vormals in Warschau,
Kvnsistorial - und Schulrath, wurde von Kaiser Alexandervon
Rußland um 1820 geadelt, d. h. er erwarb durch seine Rathö-
Stelle den erblichen Adel in Rußland.

Stepancck v. Tamm». Der Dechant auf dem Wischehrad zu

Prag, Thomas S., wurde im I. 1748 mit v. T. in den böh¬
mischen Ritterstanderhoben. sM. v. M., Erg. 211. — v. H.s

Stephans v. Ncmcs-Dvd. Der Oberstlieutenant S. wurde im
Jahre 1795 mit v. N.-D. in den Freiherrustand erhoben.

sM. v. M., Erg. 104. - v. H.s
1. Stephan v. Trancnfcls.Der Reichshos- u. Kabiuetskanzlist

Josef Franz S. und sein Bruder Franz Wenzel, Appcllationsrath
in Böhmen, wurden im I. 1766 mit v. C. in den Ncichsadel-
stand und Lezterer im I. 1767 in den östcrr. Adclstand erhoben.
Josef Fr. Stephan v. Kronenfels erlangte als geh. Kabinets-
Sekrctär und wirkt. Hofrath 1792 den Reichöritterstand.

sM v. M., Erg. 166. 460. — v. H.s
2. Stephan v. Grauenburg. Der kais. österr. Licnt. Krisiian

S. wurde 1823 mit v. G- geadelt. sE.S.s
3. Stephan ». Lnbwigsbarff. Der Advokat Peter Philipp S.

zu Schlesien wurde im I. 1703 mit v. L. in den böhmischen
Adclstand erhoben. sM. v. M., Erg. 459. — v. Ledebur II. 483. —
v. H.s

4. Stephan n. Schmelhdors. Dieser wurde am 24. Jan. 1697
in den böhm. Adelstand erhoben.

sv. Ledebur II. 483. — v. H.s
5. Stephan v. Stanawih. Heinrich S., Salzgrubcninhaber zu

Stamwig in Schlesien, wurde 1679 mit obigem Beinamen
geadelt. sR. T. A. N.s

6. Stephan v. Trovcrs. Der kaiserliche Hofkriegskanzlcischreiber
Eberhard S. erlangte um 1600 den Adelstand mit obigem Bei¬
namen. sR. T. A. N.s

Itcphanacs n. Stephansburg.Der Hauptmann Simon S.
wurde im I. 1818 mit obigem Beinamen geadelt.

>M. v. M., Erg. 459. - v. H.s
1. Stephans. Dem geh. Rath und Lehnssekretär Daniel S.

ist der von K. Leopold im I. 1697 ertheilte Adelstand von König
Friedrich I. von Preußen sub dato Cölln an der Spree am
8. Sept. 1701 bestätigt worden.

sPreuh. Wppb. IV. 68. — v. Ledebur II. 483. - v. H.s
2. Stephans v. Cronhaus. Michael S. zu Hocken au in Liegnitz

wurde am 1. Mai 1729 mit v. C. in den böhm. Ritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 21 l. — v. Ledebur II. 483. — v. H. — Kneschke,

Wappen Il.s
Stcphanides v. Trsstcnski, vielleicht dalmatisch. Tiberius

S. v. T. war 1835' RcchnungSofsizialbei der Bergwesens-Hof-
Buchhaltung.

Stephaning, s. Münster.
st Stcphanning, Land- u. Burggrafenzu Regensburg, die

sich auch Grafen v. Nietenburg, Lengfeld, Calmünz und
Rohr schrieben, von denen Ruprecht oder Robert, einer von den
32 Söhnen Babo's II. Grafen von Abensberg gewesen sein soll,
und der von K. Heinrich II. Rieten bürg und Rohr geschenkt
bekam. Nach ihrem in: 12. Jahrh. erfolgten Aussterben sielen ihre
Bcstzungcn an Bayern, sv. Falkenstein, nordg. Altertl). II. 368 u. f.
— Zedier XXXIX. 1868. — v. H.s Wappen: Gespalten; vorn
zwei aus einem Moos aufsteigendeMoosrohre, hinten ein halber
r. Adler.

Stephansburg,s. Stephanacz.
Stcphany, Josef, Lieutenant, erhielt am 9. Aug. 1798 ein

preuß. Adclsdiplom. Dorsi, allgem. Wappb. I. 27, sagt, daß
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solches eigentlich für ein Erneuerungsdiplom anzunehmen sei, weil
die Familie, welche aus Uugarn stamme, sich schou früher des
Adels und desselben Wappens bedient habe, welches sie in dem
neuen Diplom erhalten; v. Zedlitz, Adelslcxikon, verwechsle diese
Familie mit jener, welche 1697 geadelt worden sei.

sTyrofs, preuh. Wppb. IV. 68. n. 4. — v. Ledebur II. 483.)

Zteprodt, ein rheinländ. frciherrl. Geschlecht, das mit dem
Hause Nassau fast einerlei Wappen hat, und aus dem im 14ten

Jahrhundert Einer Namens Friedrich vorkommt. Das Geschlecht

theilte sich in die Linien zu Wallbeck und in jene zu Dottcu-

thal. Die Mitglieder standen häufig in preußischen, hessi¬

schen und nassau'scheu Diensten,

sv. Humbracht 173. — Gauhe I. 1797. — Zedler XXXIX. 1928.- v. Meding I. n. 336. — Fahne l. 412. II. 147. 235. — v. Ledebur
II. 483. - v. H.)

Itcpskh, ungarisch. Felix Moriz Ritter v. S. war 1857
k. k. österr. Plazoberstlicutenaut zu Venedig.

Zierde^, s. Vogt.
Zterdeczky v. Bangendcrg. Joh. S., ungar. Hofkammerrath,

erlangte 1859 — oder 1851 — den österr. rittcrmcißigen Adel¬
stand. sM. S.)

p Kierberg.Conradus S. testis in einem walken rieder
Brief 1231. jUrk.B. f. Nieders. II. 136.)

Ztcricck, Stcrlege. Franz Ferd. Adam v. S. besizt den Hof
bei Hausmannstetten in Steher mark.

sSchmutz IV. 81. — Sicbmacher II. 46. n. 6. V. 64. n. I. — v. H)
Ztcrich v. Lomniha, kais. österr. Kämmerer u. Statthalterci-

Rath zu Oedenburg, erhielt 1357 die Frciherrnwürde.
fA. A. Zeit. v. Jan. 1858.)

Zterlegc, s. St er leck.
Stermciiökl),ungarisch. Johann v. S. war 1835 ungar.

Truchscß zu Wien.
Ztcrmich, A., dalmat. Gubernialsckretär,wurde 1844 in

den österr. Adelstand erhoben. sM. S.)
1. Zier», Sterne, eine bekannte Buchdruckerfamilie im Mecklen¬

burg'scheu und Lüneburg'scheu, welche von Ferdinand III. am
11. Dez. 1645 in den Adelstand erhoben worden ist. Der Gobe-
linus de Sterne, dessen v. Meding, I. n. 836, aus d. Mspt.
abgegangener Mecklenburg. Familienbei dem Jahre 1427 als eines
Rathsherrn zu Wismar gedenkt, muß entweder zu einem andern
Geschlechtegehören, oder der Adel des Geschlechts v. Stern im
Jahre 1645 erneuert worden sein.

sZedlcr XXXIX. 1966. - v. Meding I. n. 837. - Lüdersen's
Sammlung. — v. Hefncr. Mecklenburg. Adel S. 19. T. 18. — v. dem
Knesebeck. - Mecklenburg. Wppb. XI,VIll. - Siebmacher IV. 165.
- v. HI

2. Stern, Johann Benjamin, herzoglich sachscn-gotha'scher
Landkommissär,erlangte 1693 den Adelstand. sR. T. A. R.)

3. Ziern-Gwilizdowski. Die Familie Gwiazdowski stammt
von dem alten Geschlcchteder poln. Grafen v. Bororya ab.
Das Geschlecht theilte sich in zwei Linien, welche zwei verschiedene
Wappen führen. Die erste Linie blieb in Polen; die zweite
wendete sich aus Rcligionsgründennach Preußen und soll bei
einem Brande Vermögen, Urkunden und Diplome verloren haben.
Die Nachkommen übcrseztcn angeblich ihren Namen (Gwiapda
^ der Stern) in den deutschen Namen Stern. Im I. 1822
erneuerte der König von Preußen dem Hauptmann Karl Ludwig j

S. in Posen den Adel seiner Vorfähren mit Vereinigung des
poln. UrnamenS mit dem deutschen.

sv. Zedlitz, Ad.Lex. V. 191—6, wo eine vollständige Beschreibung zu
finden ist. — Preuß. Wppb. IV. 69. — Dipl. Jahrb. für den prcuß.
Staat. 1841. Abth. 2. S. 119. — v. Ledebur II. 483.)

4. Ztern lind Lcgisfcid. Der Assessor des Jud. del. mil. mirt.
in Siebenbürgen, Josef Alexius v. S. u. L., wurde im Jahre
1780 in den Freihcrrustaud erhoben. IM. v. M., Erg. 104. — v. H.)

Zternnu, s. Beuzel; Breßler.
1. Ztcrniiach, ein österr. und schles. Geschlecht, daS aus

Tirol stammt u. dessen GeschlechtsnameWenzi, auch Wenzel
war. Franz Andreas S., kais. Rath, erhielt 1664 den Adel und
am 26. März 1698 von Kaiser Leopold das Freiherrndiplom.

sSinap II. 450. — Gauhe I. 1802. - Zedler XXXIX. 1972 u. f.,
aus schriftl. Nachrichten. — v. Lang 244 n. f. — Kncschke. Wappen II.
— Hyrtl, die fürstl. m. Familien Oesterreichs. — v. Hefner. tirol. Adel
S. 16. Tas. 19; baycr. Adel S. 59. Taf. 62; Erg. Bd. S. 19 u. 26. —
v. Ledebur II. 483. III. 347. — v. H.s

Wappen: 1. u. 4. in Schw. ein s. Mauerwerk mit 3 Spiz-
Gicbeln; 2. u. 3. in R. 2 s. Querbalken; im Mittelschilde in
Schw. ein schrägrechtsgeführter f. Bach.

sSiebmacher V. 24 u. 60 )

2. Ztcrnbach, verschiedenvon dem österr.-schles. Geschlechte.
Heinrich Cölestin S. erlangte am 15. Sept. 1649 den schw ed.
Adel. Die Familie ist in Pommern und in der Uckermark
begütert, sv. Ledebur II. 483. — Gruudmann, uckermärk. Adels-
Hist. S. 57.) Wappen: In Blau ein quer strömender s. Bach,
oben und unten von einem g. Stern begleitet. Eine Aehnlichkeit
besteht in den beiden sternbach'schen Wappen.

Stcrnbaum, s. Lötz.
1. Zterndceg. Dieses ursprünglich fränkische, seit dem Idtcn

Jahrhundert geschichtlich bekannte Geschlecht,dessen ehemaliges
Stammschloßim Grabfelde, eine Stunde von Königshofen,
gelegen, zerstreute sich aus Franken nach Westfalen, nach
Böhmen, Mäh reu, Oesterreich und besonders nach Käru-
then, wo es sich zugleich v. Malaiin u. Treven schrieb.
Albert v. S. war 1371 Erzbischofvon Magdeburg. Das Ge¬
schlecht wurde am 3. Febr. 1663 in den Reichsgrafenstand erhoben
und soll von den Grafen v. Schwalenberg abstammen,auch
mit diesen einerlei Wappen haben. Der Landeshauptmannzu
Gl atz, Konrad S., wurde am 28. Aug. 1698 Freiherr und am
8. Nov. 1719 böhm. Graf. sVestigia virtntis et uobilit. Sternberg,
regno Bohemiae, dum absoluto trienuali philosophiae studio philosophiam
publice in magna aula acad. Carol. propugnarunt libri Baron, de Stern¬
berg. Wenzesl. etc. Prag. 1661. 8^/a Bg. mit 3 Kupfern in Folio. —
Martini Ulmanni aetas aurea familiae Sternbcrgicae. Pragae, 1698
f. cum fig. — Gesch. derer Helden v. Sternen iSternberg) in 2 Theilcn
ohne Jahrzal, in der palm'schen 10. Bücherversteigerung. — Lazii de
migrationib. Lib. 6. fol. 181- — Henning, Op. geneal. T. I. P. II. —
Hammelmann, Op. geneal. histor. p. 416; dessen Op. hist. Spangenberg.
Chrom Comit. Schaumb. Lib. 5. c. 18 u. f. — Jmhof, notit. S. N. I.
Proc. Lib. 9. c. 4. §.5. — Mantiss. 7. 41. 78. p. 211. — v. Wurm¬
brand, Collect, p. 77. — Hönn'ö koburg. Hist. I. 47. 55. 107. II. 74.
90. 104. 151. — Lucä, Grafcnsaal 656. — Gauhe I. 1797—1301. —
Hübner III. 919-20. - Zedler I. 995. XXXIX. 1978-87. — Bieder¬
mann, Baunach Tab. 258—61— Salver 223 u. f. — Allg. geneal. Hdb.
I. 837-39. - Genealog. Taschcnb. d. Gr. 1826. S. 116 u. f. — Sieb¬
macher I. 32. 71. — Die Württemberg. Wappenbücher von L. Dorst u.
I. A. Tyrofs. — Gothaer Hofkal. für 1834 u. f. — M. v. M., Crg. 32.
— v. Zedlitz. — v. Ledebur II. 484. — v. Hesner, preuß. Adel S. 29..

4*
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T. 32. — Taschcub. der grcifl, Häuser auf 1844 ruf. — Geueal. statist.
Handb. v. 1327 u. f.) Stammwappen: In Blau ein gold. Stern.
sKneschke, deutsche Grafeuh.sEin Pater Iah. Tanncr soll von die¬
sem Gcschlechte 1732 ein Werk von zwei Foliantenherausgegeben
haben, worin er zu behaupten sich erdreistet, daß die Herren v. S.
in Westfalen von einem der heil, drei Könige abstammten (deren
Wappen auch sogar einige Ausgaben des sicbmacher'schen Wappen-
Buches haben), welche den Stern im Morgcnlande gesehen, fv. H.)

2- Stcrnberg, in Schweden, Schlesien und Rußland,
die sich Freiherrenv. Ungar oder Ungern-S. schreiben. Es
hat dieses Geschlecht der v. U.-S. Freiherren zu Pürkel mit
den Grafen v. S. in Böhmen einerlei Ursprung, ist aber seit
1211 in Liefland n. Esthland und seit 1653 in Schweden
seßhaft und gehört zu den dortigen Ritterschaften. Ein Zweig da¬
von hat sich in Deutschland niedergelassen, nachdem sich Rein¬
hold Helmerich Frhr. v. U.-S. zu Anfang des 18. Jahrhunderts
nach Ostfriesland gewendet und daselbst mit Sofien Katha¬
rinen v. Kleinau, der Schwägerin des F. Kr. Eberhard von
Ostfriesland, vermählt hatte, als dessen Hvfmarschaller am 2. Febr.
1726 starb. Dessen Abkunft von Johannes v. S. mit dem Bei¬
namen Ungern (der 1211 mit 1666 Mann Ungarn nach Lief¬
land kam, wo er sich mit Hedwig, Tochter des Königs Kaub
von Liefland, vermählte, und Ungern, „Hungarus ab Hun-
garia", genannt wurde) leitet eine von der lief- und esthländischen
Ritterschaftanerkannte Stammtafel ab, welche sein Urenkel, der
großherzoglichbad. geh. Rath nnd KammerhcrrWilhelm Hellwig
Karl Robert August Frhr. v. U.-S., welcher für sich und seine
Nachkommen das Jndigenat im Großherzogthum Baden erhielt,
besizt, in dessen Familie jener Zweig noch allein fortblüht.
(Arndt, Chron. II. 86. 198. — Büsching, Magaz. III. 231. — Land-
Rolle des Herzogth. Esthland nach der Revision von 1774. S- 17. 39. 4t.
59. 81. 89. — v. Firks, Nrspr. des Adels in den Ostsceprov. S. 131. —
Sinap II. 450. - Gauhe I. 1801. — Zedier XXXIX. 1881.)
Im I. 1653 wurde das Geschlecht in Schweden in den Freiherrn¬
stand erhoben und 1666 eingeführt, fv. Stiermann's Matrikel II. 104.
— Wappen bei Cedercrona u. Carlskiold. — v. Hefner, Nassauer Adel
S. 10. T. It. — v. Ledebur III. 44. 353.) W.: Mittelschild in S.

ein g. Stern; 1. u. 4. drei g. Lilien in B., 2. u. 3. in G. eine
s. Rose mit gr. Blättern. sFrhrl. Taschenb. v. 1861.)

3. Sternbcrg, in Preußen, eigentlich Küchenmeister
v. S., die diesen Namen von der in der Neumark gelegenen
Herrschast Stern berg angenommen zu haben scheinen; aus die¬
sem Gcschlechte war Michael K. v. S. um das I. 1412 Advokat
der Neu mark, darauf von 1413 —1422 Hochmeisterdes deut¬
schen Ordens, in welchem Jahre er in den damaligen Unruhen
diese Würde niederlegte. K. v. S. auf Krotkau wurde am
16. Sept. 1846 mit Beschränkung in den prenß. Grascnstand
erhoben. Man sehe auch unter Küchenmeister.

sDiethmar (1737), Wappen u. Ahnentafel II. n. 2. u. II. 15. n. 1. —
Venator, Bericht vom deutschen Orden. — Sicbmacher V. 27.— Zedier
XV. 2003. XXXIX. 1988. - Hartkuoch, Alt- u. Neu-Preußen. -
Gauhe I. 84. — v. Ledebur I. 488. III. 296. — v. H.)

Wappen: In B. drei g. Sterne. Wol Eines Stammes mit
dem böhm. Geschlechte.

4. Ztcrnbcrg,in Schlesien, und zwar im Fürstenthume
Oels, wohin sie aus Polen gekommen, wo sie früher in der
Woiwodschaft Sendomir ansässig waren. Nach Polen kamen

sie übrigens aus Böhmen, und sind, wie schon das Wappen
zeigt, Eines Stammes mit denen v. S. in Böhmen. Wappen:
In Blau ein g. Stern auf s. Hügel.

fOkolski, orb. Pol. III. 136. — Gauhe I. 1800. — Sinap I. 932
— 936. 11.450. — Siebmacher I. 7t. n. 15. — v. H.)

Stcrnberg, s. Scaguetti.
Sternbing-Speck, s. Speck.
Iteriltusisi, eine ursprünglich schwedische, jczt auch in Oester¬

reich nnd Böhmen lebende Familie, aus welcher dem Freiherrn
Karl v. S. am 16. Sept. 1774 von der Kaiserin Maria Theresia
der Militär. Maria - Theresienorden ertheilt wurde, wobei er sein
frhrl. Wappen bestätigt erhielt. (Throff II. 173. 246. — Sicbeukees
I.B. 13. Heft. 65. — M. v. M., Erg. 104. - v. H.)

Stcrndrcy, s. Kotcck.
1. st Itcriicck, eine Familie, deren Ansiz die nun längst zer¬

störte Burg S. bei dem Weiler gleichen Namens im Oberamt
Sulz war.

2. Itcrncck,Sternegg, eine theils adliche, theils freiherrliche
Familie in Böhmen, die den Vornamen Gündter führt und
daher eigentlich Gündter Ritter v. Sternegg heißt. Am 24. Dez.
1739 wurde dieselbe in den Freiherrnstand erhoben, nachdem 1766
Joh. KaSpar Gündter v. Sternegg — Hofapotheker in Wien —
den Ritterstauderlangt hatte. Ihr gehörte der Landgerichtöprästdent
in Prag, gest. um 1826, und der Oberhofmeister inKöthen in
den Jahren 1819 —1844 an. Von Schriftstellern ist die Familie
nirgends erwähnt; denn die von Sinap, II. 456, Gauhe, I. 1861,
und Siebmacher, I. 36. II. 88. 136. III. 177, angeführten Familien
v. S. stehen in keiner Verbindung mit der vorstehenden.(Oesterr-
Wappenbuch XVI. 53. — Vehse, Geschichte des Hofes u. Adels der
österr. Monarchie VI. 45. — v. Hefner, krainer Adel S. 18. Taf. 17.)
In die Landmannschaft in Krain aufgenommen 1824. jch. H.)

Itcrneck, s. Bartsch; Daubleski.
Stcrncgg, s. Kossen.
Stcrnciiiliuii,Krist. Adolf, Lieutenant im preuß. Dragoner-

Regiment „v. Krockow", wurde am 36. Dez. 1766 geadelt.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 484. — v. H.)

Sternenscls, s. Desimon; Schröer.
1. Stcrnseid, genannt Weckbecker. Der quieszirte k. daher.

Oberappellationsgerichtsralh Hugo Josef Joh. Nepomuk v. S. er¬
hielt über den von dem Fürsten von Schwarzenberg im Jahre
1786 seinem Vater verliehenen pfalzgräfl. Adel ein neues Diplom
vom König von Bayern am 26. April 1817.

sv. Lang, Suppl. 143. — v. Hefucr, Nassauer Adel S. 14. Taf. 15;
daher. Adel S. 122. T- 150. — Kueschke, Wappen IV. — v. H.)

Vielleicht gehören Nachfolgendezu dieser Familie: Joh. Edler
v. S., welcher sich 1857 unter den unangestellten k. k. österr.
Obersten befand; Sigmund Edler v. S., welcher Hauptmannim
17. Inf. Regiment, und Thomas Edler v. S., welcher Major im
5. Inf. Regiment war.

2. Stcrnseld. Amalie Stargard in Negensburg, Pflege-
Tochter der Gräsin Maria Anna v. Lerchenfeld, wurde unterm
1. August 1823 vom Großherzogvon Hessen mit dem Namen
„v. Sternfeld" in den Adelstand erhoben.

sv. Hefner, Hess. Adel S. 27.)

3. Stcrnfcld, ein in Preußen auf Goldau, Hacke, Stcn-
kendorf 1844 seßhaftes Geschlecht. jch. Ledebur II. 484-^j
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4. Ztmiscld v. Krügctslcin, österreichisch. Hermann S.
Ritter v. K. mar 1835 k. k. Oberstlieutenant beim 4. Ulan. Reg.
und Generalkommando-Adjutantin Mähren u. Schlesien.

Stcrnfelb, s. Blodig; Curtcr; Dessen; Hirsch; Jnama;
Kricgelstcin; Lagodal; Palcker; Paundler; Peintner;
Pipier; Raith; Schmaterl; Steutner; Thomantschyer;
Winter; Zannschliffer; Zdiarzky.

Z'tcrnftls!, Sternenfelß, ein sehr altes schwäbisches und
rheinländ. Geschlecht, das freiherrlich ist und dessen Stammhaus
im HerzogthumWürttemberg unweit Pfaffenhofen gelegen ist.
Sic waren im I. 1164 schon turnierfähig.

sv. Hattstcin II. 407 u, f. — Bucclin I. — Spangenberg, Adelssp. —
Gauhe I. 1862. — Frhrl. Taschcnb. v. 1857. — Gencal. Jahrb. des
deutschen Adels für 1844 n. f. — Die württ. Wappcnbiicher von L. Dorst
u. I. A. Tyroff. — Griesinger 1321. — v. Hcfncr, württ. Adel S. >2.
T. 15; Erg. Bd. S. 39. T. 18. - v. Ledebur II. 484. — v. H. —
Zedier XXXIX. 1-197. — Siebmacher I. 114. n. 3.j

Sternhell», s. Braun; Cseh; Till.
Itcrnheimb, s. Winckler.
Stmihcin, s. Do masch eck.
Stcrnhos, s. Kolarzick; Torrc, della.
Zternkra«), s. Paul. — Ztcrnschild,s. Buchta.
Sternschütz, s. Stöhr. — Stmiscc, s. Weiß.
Itmistein, ein meißnisches Geschlecht, dem 1764 Benne¬

witz daselbst gehörte. Siehe Hölzel v. S.
sv. Ledebur II. 484. — v. Hesner, Erg. Bd. S. 48. T. 30 .j

Stcrnstcin, s. Hentschel; Tschiaska.
Itcrnstrahl, s. Himmel. — Stcrnttznl, s. Crcmsier.
Stcrnwatd, s. Schultz v. S.
st Sterpfrid, ehedem Sterpherides, eine ausgestorbene

fränkische Familie, aus welcher im Jahre 1334 Einer Namens
Heinrich vorkommt.

sSchaunat, Client. Fuld. 152. — v. Meding I. n. 838. — v- H.j
Iterr v. Zchlachtciiloh».Anton S., kais. österr. Major,

wurde 1842 mit v. Schlachtenlohn geadelt. sM. S.j
st Ztcrtz, Scherz, eine alte schlcs. ^Familie, die sich in der

ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts Schcrtz zu schreiben anfing.
Gauhe, I. 1862, glaubt, daß es zwei verschiedene Geschlechter ge¬
wesen, Stertz und Scherz.

sSinap I. 939. II. >034. - Zedier XXXIX. 2011 u. fs. — Liegnitz'sche
Merkwürdig!. 157. - Siebmacher 1.74. n. 9. — v. Zedlitz, Ad.Ler- —
v. Ledebur II. 484. — v. H.j

1. Stcrzinger v. Fclsenhcim. Der Doktor der Rechte, Josef
Jakob S. zu Nasa reit im Oberinnthalewurde im Jahre 1767
mit v. F. geadelt. jM. v. M., Erg. 460. — v. H.j

2. Ztcrgingerv. Strcitscld. Der kontrollirende Postoffizier zu
Innsbruck, Alois S., wurde wegen seiner Landeövertheidigung
im I. 1861 mit obigem Beinamen geadelt.

sM. v. M. 269. — v. H .j
1. Stetten, Steten, ein fränk. stiftsmäßigeö Geschlecht im

Kanton Odenwald, das früher den Namen v. Barten au
führte, bis Walter v. B., geu. Künselsau, im I. 1166 das
Schloß und Dorf Kocherstetten erwarb und sich danach v. S.
nannte. jCast, Adelsb. von Württemberg; desgl. von Baden. — Die
Württemberg. Wappenbücher von L. Dorst u. I. A- Tyroff. — Taschenb.
der frhrl. Häuser für 1854. — Griesinger 1322. — v. Hesner, württ.
Adel S. 12. T. 15; Erg. Bd. S. 40. T. 18 .j Wappen: In G. drei
r. Beile. Siebmacher hat in R. drei s. Beile. sBicdcrmaun,Oden-

- Stett 29

wald Tab. 36-44. - Neues gencal. Hdb. v. 1777. S. 163-67. 1778.
S. 201-6. - Salver's hochadl. Stammt. II. >5. - Gauhe II. 1836.
— Sicbmacher I. 101. — v. H.j

2. Stetten, augöburger Patrizier, welche mit den Vorigen
in keinem Verwandtschaftsbande stehen; sie stammen ursprünglich
von Frankfurt a/M., wo schon Gerbold und Otto v. S. 1254
in Urkunden vorkommen. Im I. 1426 zog Hanns v. S. als der
Einzige des Geschlechts nach Augsburg. Georg kaufte 1524
die Güter Borberg w. und erhielt von K. Karl V. nebst Kriftof
v. S. 1548 einen vermehrten Wappen- u. Adelsbrief,was Kaiser
Max II. und Rudolf II. bestätigten. Im Jahre 1677 erlosch die
Hoxberg er Linie. Mit Kristof v. S. wurde die Familie zwar
nochmals nach Frankfurt verpflanzt, aber mit dessen Sohn
David, dem Stammvater aller jezt in Bayern lebenden v. S.,
kehrte solche nach Augsburg zurück. jPaul v. Stetten, Gesch. der
Stadt Augsburg. — Siebmacher VI. 19. — v. Lang 560. — Bayer.
Wppb. VIII. 94. — v. Hesner, bayer. Adel S. 117. T. 144. — v. H.j
Wappen: Quergetheilt von G. u. B., darüber Kopf und Rumpf
eines Steinbocks in wechselnden Farben.

3- st Stetten, ein in der Gegend von Hall in Schwaben
angesessen es, aber längst erloschenes Rittergeschlecht. Diese v. S.
führten das feldner'sche Wappen (in R. einen s. Fisch im blauen
Querbalken), weil sie wahrscheinlichvon denen v. Feldner ur¬
sprünglich abstammten. jCrusius, schwäb. Chronik I. 799. — Sieb¬
macher II. 95 .j

Stetten, f. Truchseß v. S.
st Stettenberg, Stctenberg, ein an der Tauber zu Lauda,

Gammburg u. a. a. O. mehr ansässiges, zum fränk. Kanton
Odenwald gehöriges Geschlecht, das aber längst ausgestorben
ist, doch war noch im I. 1472 Einer Domherr zu Mainz und
1484 ein Anderer Dekan zu Spei er. M. f. Prüeschenk
v. S. Salver hat, S. 294, ihr Wappen auf dem Monumente
eines würzburg. Domherrn aus diesem Geschlechte.

(Biedermann, Odenw. Tab. 414. — Siebmacher I. 104. n. 4. III. 40.
n. 9. 172. n. 10. — v. H.j

Stettenberg, s. Prüeschenk.
Stettcnhofcn. Der WirthschaftSrathzu Wiesenberg in

Mähren, Joachim v. S., wurde im I. 1779 in den Ritterstand
erhoben. fM. v. M. 147. — v. H.j

st Stettin, ein in Pommern seßhaftes Geschlecht, welches
am 15- April 1723 mit Friedrich Will), v. S. ausgestorben ist.

sv. schliefsen'sche Gcschlechtshist. S. 232. Taf. I. — v. Ledebur II. 484.
III. 347.j

Itcttlcr v. Gotdstadt, österreichisch. Eduard Ritter S.
v. G. stand 1857 im 17. k. k. Inf. Regiment.

Stcttmu»dv. Droborotti. Der hohenzollern'sche Kabinets-
Rath H. S. wurde 1857 mit v. B. in den preuß. Adelstand
erhoben. fA. A. Zeit., Dez. 1857.j

1. Itcttncr. Der LandschreiberGabriel Josef S. in Nieder-
Oesterreich wurde im I. 1753 in den Ritterstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 212. - v. H.j

2. Ztcttncr v. Grabenhoff,ein aus Bayern sich nach Oester¬
reich wendendes Geschlecht, das aber bei der allgemeinen von
Kaiser FerdinandII. vorgenommenen Neligionsreform seine Güter
Grabenhof, die es über 266 Jahre besessen, verkaufte und
nebst mehreren gräflichen,adlichen und andern Häusern aus dem
Oestcrrcichischen weg und nach Regenöburg gegangen war, auch
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sich in dcn vormal. fränk. Rittcrkantonen Odenwald und Alt-

mühl ansässig inachte. Ihr Stammvater war Walthcr S. v. u.

zu G., der im I. 1466 :c. als k. k. Hauptmann u. Jägermeister

lebte. sBiedermann, Mm- Tab. tlZt—16; N. Tab. 263. — Neues gen.
Handb. v. 1778. S. 266-8- — v. Hefncr, bayer. Adel S. 117. T. 144.
— Bayer. Wpyb. Xlll. 56. — Siebmacher ltl. 43. n. 7. 72. n. I. —
v- H4

Itcttncr v. Makkos-Hctty. Der österr. Hofrath der chema-

maligen uugar. Hofkanzlci, M. S. v. M.-H., erlangte 1853 dcn

Freihcrrnstand. sA. A. Zeit. v. 1853J

Stcttucrii, österreichisch. Stanislaus v. S. befand sich

1796 unter dcn Doktoren der Medizin. Fakultät zu Wien.
sWiener Adreßbuch v. 1796st

Stcnbr», in alten Urkunden Stöven, Stephen, Stifen, Strien

und Steiben. Dieses Geschlecht hat sich im 8. Jahrhundert aus

Franken nach Sachsen, Holstein w. begeben und besonders

in der Gegend um Halle u. im Mansfeld'schen niedergelassen.

Heinrich v. S. lebte im I. 1139.

sKönig II. 1166—18. - Zedier XXXIX. 2635. - Gauhe I. >863.
- Mnnster 's Cosmogr. Lib. III. p. 1687. — v. Ledebur II. 485. —

v. Hefncr, sächs. Adel S- 49. T. 56. - Sachs. Wppb. V. 92. — v. H.— Spangenberg, Adelöspiegel II. 211. — Mansfeld. Chron. 326. —
Angelt, Holstein. Chronik. — Alte thüring. Chron. 59 u. f. — v. Meding
II. n. 362. - v. Zedlitz^

Itcubcr, Stcybcr, Gebrüder, erhielten 1566 Adelsfreiheit.

sN . T. A. R.ss Wahrscheinlich ist solches der Auhcrr der in Kur-

Hessen blühenden Familie v. S., aus welcher 1836 Einer kur-

hess. Gesandter in Wien war. sSiebmachcr, Suppl. VII l. 27.s

In Blau ein laufender Windhund, sv. Ledebur II. 485. III. 347.ss

v. Hefncr, Hess. Adel S. 27. Taf. 39, sagt, die Familie sei von

Kurhesscn geadelt worden, was der Anführung Siebmacher's

widerspricht.

Iteuu, s. Dietrich.

Steiner v. siicbcnburg. Am 11. Jan. 1685 wurde für Anton

Mathias S., Pfleger zn Sachsen bürg die Erhebung in den

Adelstand mit v. N. zu Salzburg bekannt gemacht,
sv- Schallhammern.sj

si Itcuslof, StoiSloff, Stoislow, Stoyslof, eine sehr alte

mecklenburg'sche, nach Hrn. v. Meding auf dem gänzlichen Ab¬

gang stehende Familie, weiche im I. 1619 noch im Amte Ribnitz

einige Güter besessen hat. Wappen: Drei Sonnen,
sv. Ledebur II. 489. III. 347. — Gauhe I. 1864. — Zedier XI,. 465.

— v. Meding II. n. 864. — v. HI

f Steusstingen, ein altes schwäb. Rittergeschlccht auf gleich¬

namiger Burg im O.A. Ehingen. Das Geschlecht mag im

15. Jahrh. erloschen sein. ^Griesinger 46. 1384.ss

Stcutner, Johann Samuel Ernst, Präsident der Regierung

zu Posen, wurde am 8. April 1793 geadelt.
sv. Ledebur II. 485, wo es wahrscheinlichrichtig Stendencr heißt.

— Preuß. Wppb. IV. 69. — v. H.s

Itcnttner v. Stcruftld. Der Adel dieser Familie wurde in

Preußen am 12. Juni 1793 anerkannt.
sPrcuß. Wppb. IV. 69. — v. Ledebur II. 485.ss

st Stcvcniiig, ein Erbmanusgeschlccht der Stadt Münster,

welches im Anfange des 13. Jahrhunderts erloschen ist.
sv. Ledebur II. 485J

Itcwitz, s. Stibitz.

Itcybcr. Ein Hauptmann v. S. befindet sich 1856 im preuß.

Heere. Siehe Steuber. sv. Ledebur II. 435. III. 347.^

1. Itcycr, Steyermark, Grafen, die ihren Ursprung von dem

Herzoge der Gothen, Vinulfro, haben, der im I. 412 gelebt

hat. Um das I. 1972 erhob K. Heinrich IV. dcn Ottokar zum

Markgrafen, K. Friedrich I. Ottokar V. zum ersten Herzoge in

Steyermark, der, da er keine Kinder hatte, nachdem 5 Otto¬

kare hinter einander das Land regiert hatten, solches mit seiner

Stände Bewilligung im I. 1193 dem Herzog Leopold von Oester¬

reich, seinem Schwiegervater, verkaufte, welcher Kauf von Kaiser

Heinrich VI. bestätigt worden ist. Die ältere Geschichte ist sehr

dunkel. II. v. Kalchbcrg, die Nachkommen der Grafen v. S., in des
Josef v. Hornmcyer's Frhrn. zu Hartcnburg Archiv für Geogr. Hist.
Staats-u. Kriegök. Wien, 1814. V. Jah^. 9—12 und in (Jgnaz Koll-
mannl „Der Aufmerksame" im Jahrg. >813. Nr. 54 n. 55. — Hart-
mann's Sammlung, ein Cat. Schema gencalog. — Hübncr I. T. >29.
— Zedler XXXIX. 2687 u. f. — Siebmachcr II. 2. n. 6. — v. H.f

2. Ztcycr. Der Archidiakou der Metropolitankirche zu Prag,

Johann Ludwig S., wurde am 22. April 1729 in dcn böhm.

Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 466. — v. H.j

3. Sieger u. Höchberg, österreichisch. Oskar S. v. H.

stand 1857 als Oberlieutcnant im 39. k. k. Inf. Regiment.

Iteycr, s. Winkler.

Stcgcrbing, s- Burg au er.

Stryctz v. Görnitz, s. Görnitz.

Itcyg, eine meißnische Familie, aus der Georg v. S. am

22. Aug. 1511 von K. Maximilian I. ein Wappen erhielt, das

nach dem Wappenbricfc ganz anders gebildet ist, als es Sieb¬

machcr, I. 157. n. 13, darstellt, sv. Meding I. n. 839. — v. Hst

Stcqmiiilcr. Der Hauptmann Josef S. wurde im I. 1812

geadelt. sM. v. M., Erg. 453. - v. H.s

Zteynern, vergl. Steiner.

1. Itcgrer. Diese hießen vorhin Goldschmid, waren Bürger

zu Steher, wurden geadelt und lebten im 15. Jahrh. auf ihren

Landgütern. Der Stammvater möchte wol Andreas S., kaiser¬

licher Hoftrompetcr, sein, der 1639 geadelt wurde.
sN. T. A. R. — v. H. — Prcvenhnebcr, Annal. Styr. 62, gibt

weitere Nachricht, sowie ihr Wappen. — Zedier XXXIX. 2692.f

2. Stcqrcr v. siicdcnburg, österreichisch. Maximilian S.

v. N. war 1796 Raitoffizier bei der k. k. Staatshauptbuchhaltung

in Militaribus. Vergl. vorstehende Sichrer.
sWiencr Adreßbuch v. 1796.f

Ztibcr v. Horuhcim. Dem kais. österr. Oberstlicut. K. I. S.

wurde 1841 der Adel mit v. H. crtheilt. sM. S.s

1. Stibich, Sübich, Stubich, Stubcck, Stubick. Diese be¬

saßen in Steyermark die Herrschaften Spielfeld, Triebrin zc.

zwischen 1189 und 1635, in welchem leztcren Jahre sie in den

Freiherrn- und nachher Einige von K.Leopold in den Grafenstand
erhoben wurden. sBucelini stemmat. III. — Gauhe I. 1831. — Zedler
XI. 1365. — Siebmacher II. 43. n. 13. — Schmutz IV. 91. — v. H.f

2. Stillich. Die Advokatenwittwe Lcopoldine Viktoria S. wurde

mit ihrem Sohne Karl Josef im I. 1721 in dcn böhm. Adelstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 466. — v. HI

Stibitz, Stiwitz, ehedem Stewitz, eine schles. Familie, die

schon im I. 1241 vorkommt.
sSinap I. 937. II. 1635. - Zedler XI.. 3. - Gauhe I. 1864 u. f. —

Siebmacher I. 69. n. 6. — v. Ledebur II. 485. — v. HI

1. Stich zu Sorgciibors. Franz Anton S. zu S. wurde im Jahre

1715 Freiherr. sM. v. M., Erg. 164. — v. H.s

2. Stich u. Stcinbnrg. Der böhm. Kammer- und Kameral-
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Administrations-Naitrath S. wurde im I. 1717 mit dem Prä¬

dikat „Edler v. Steinberg" in den NeichSritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 212. — v. H.)

Ztichlincr. Der Pfleger Franz Josef Augustin S. zu Tirschcn-

reut, zulezt Oberamtmann zu Waldsassen, erhielt am 17. Dez.

1773 vom Kurf. Karl Theodor ein Edeludiplom.

so. Hefucr, bayer. Adel S. l l8. T- 144. — Bayer. Wppb. VIII. 65.
— v. Lang 5kl. — v. HI

Stichling. Ein Hr. v. S. ist kurhess. Konsul in Livorno.

so. Hefncr, Hess. Adel S. 27.)

Iticka v. Pajscck». (Geviertet mit einem Fisch u. einem Stern.)

N. S. v. P., k. k. Generalmajor, st zu Salzburg am 13. Aug.

1832, alt 70 Jahre.

Stiekcr v. Haymingthat. Der Hoffuttermeister Josef jPhilipp

S. wurde im I. 1764 mit v. H. in den R. Adelstand erhoben.
>M. v. M., Erg. 460. — v. H)

Itickhlcr v. Gassnifcld. Der Landrichter Dionis S. in Tirol

wurde im I. 1717 mit v. G. geadelt.

HM. v. M., Erg. 46 l. - v. H.)

Stickler v. Gnfsenfeld. Der Rath und Handelsmann Johann

Paul S. zu Briren und Franz S., Advokat zu Bötzen, wur¬

den im I. 1776 mit v. G. geadelt.

sM. v. M., Erg. 46l. — v. H.s

Itieluw, Stiliar v. Diittcnhcim, eine rheinländische und

fränkische Familie, die auch schon im I. 1235 vorkommt und

von welcher Mehrere Burggrafen auf dem Rothenberge gewesen.

Der Oberstcrblandküchenmeistcr Joh. Josef v. S. erhielt im Jahre

1795 neben der Grafcnwürdc die Erlaubnis), sein neu erbautes

Schloß Haußegg zur Verewigung des sticbar'schen Familien-

Namens Stiebar zu nennen, sv. Hattsteiu III. 516 — 522. —

v. Hoheneck II. 606 — 13. — v. Falkeustciu, Annal. Nordgav. II. 67.
VI. 437. — Gauhe I. 1805. — Zedier XU. ll u. f. — M. v. M.

S. 26 u. f. — Biedermann, Geb. Tab. 228^-45. — Salver 146. 369.

372. 400. 428. 426. 430. 438. 445. — Sicbmacher I. 104. n. 7. —

v. Meding II. n. 863.) Die Brüder Joh. Friedrich Sabin, Johann

Franz Achaz und Johann Kristof v. S. erhielten im I. 1757 die

Bestätigung des Nitterstandes mit dem Prädikate „Edle Herren

v. S." Die Linie zu Buttenhcim in Franken ist zu Ende

des 13. Jahrhunderts erloschen u. Buttenheim an die v. See¬

fried gekommen. Zu Anfang des 16. Jahrhunderts hatte sich

ein Zweig aus Franken nach Bayern u. von da nach Oester¬

reich gewendet, wo solcher am 23. März 1757 die Freihcrrn-

Würdc erlangte. sFrhrl. Taschenb. v. 1861. — M. v. M. 147; Erg.

S. 461. — Jahrb. des deutschen Adels für 1847. — v. H.s

Stiebe. Der RcichShofagent Kristian Göttlich S. wurde im

Jahre 1736 in den Ncichsadclstaud erhoben.

sM. v. M., Erg. 461. — v. H.s

Stickig. Karl Josef v. S. aus Mähren wurde am 3. Febr.

1721 geadelt und am 1. Dez. 1728 in den böhm. Rittcrstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 212. — v. H.s

Stiebe v. Stietencron, s. Stietencron.

Stics, Johann, kais. Soumelicr, erlangte 1653 die Adels-

Würde. HR. T. A. N.)

Stiefel, Johann Ernst, kursächs. Obcrlicutenant, wurde

1800 geadelt. sR.T.A.R.)

Iticgcnbcrg, s. Malfattis.

1 Sticglcder. Der k. polnische und kursächsische wirkliche

geh. Rath und von 1688—1713 gewesene Obcraufseher der Graf¬

schaft Mansfeld, Gottfried S., erhielt am 30. Sept. 1725 von

K- Karl VI. Adelscrneuerung. sv. Meding III. u. 809.) Die Fa¬

milie blühte noch 1777. Sie kam aus Böhmen in sächsische

Dienste und ist im Herzogthum Sachsen-Altcnburg seßhaft,

sv. Ledebur II. 435. — v. H. — v. dem Knesebeck)

Sticglcr, Ed., Rittergutsbestzcr auf Sobokta in der Provinz

Posen, Hauptmann a. D., erlangte 1861 den preuß. Adel.
fA. A. Zeit., Okt. 186l.s

1. Stieglitz. Den Gebrüdern Kristian Ludwig und Wilhelm

Ludwig S. zu Leipzig und deren Erben ertheiltc K. Josef II.

am 5. Dezember 1765 den Adelstand. sv. Meding III. n. 810.)

Ebenso erhielt der kursächs. Lieut. Karl Ludwig S. 1790 von

K. Josef II. die Adelswürde, sv. Hellbach, Samml.) Der König

von Sachsen gestattete 1846 dem Appellationsrath Dr. Eh. L.

S., von dem ihm zustehenden und nicht geführten Adel Gebrauch

zu machen. sE. S. — v. H. — v. Hefner, sächs. Adel S. 46. T. 56.

— Kncschkc, Wappen II.)

2. Stieglitz, Wilhelm, h essen-kassel'scher Oberst des Drag.-

Lcibregimcnts, nebst seinem an Kindesstatt angenommenen Neffen

Wilh. Theofilus S., gen. Rieß, Hessen-kassel'scher Lieutenant,

wurden am 15. April 1776 in den Adelstand erhoben.

sR. T. A. R)

Stiehl, eines der ältesten meißnischen n. thüringen'schen

Geschlechter, das ehedem unter dem Namen der „Bcnscnawer",

„Picnsenower" am Nheinstrom sich unter dem bayer. Adel befand.

sRivander, in der Vorrede zur s.-thüring. Chronik. — Knauth, prodr.

Misn. 580. — Zedier XU,. 33. — Gauhe II. 1836. — Sicbmacher,
V. Zus. 26. n. 1.) Geadelt wurde zuerst Hanns Adam S., kur¬

sächs. Oberamtmann u. Kommissär des Milizwesens in Meißen,

im I. 1686. sv. Ledebur II. 485. 111.347. — R.T.A.R. — v. H.)

1. Zticlcr v. Heybenkampf. Kristian August S>, k. preuß.

Oberst, wurde 1832 mit v. H. in den Adelstand erhoben.

sE. S. - v. Ledebur II. 485. III. 347)

2. st Zticlcr v. Uofciicck. Kaöpar S., ein Schriftsteller und

Dozent, der im Jahre 1632 zu Erfurt geboren, dessen Vater

Oberstwachtmcistcr gewesen und im I. 1707 daselbst starb, wurde

1670 mit dem Beinamen v. Rvscneck geadelt.

>R. T. A. R. — Motschmann's Erf. llt. — Zedier XU. 35 u. f. —
v. Ledebur II. 485. — v. H)

Iticn. Eberhard v. dem Sticn erhielt 1653 für sich und

sein Geschlecht Bestätigung seines adl. Standes. sR- T. A. R.)

Sticpeiiowsky v. Her». Der Magistratsrath S. zu Prag

wurde im I. 1798 mit v. H. in den Rittcrstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 212. - v. H)

1. 1 Stier, schrieben sich auch S. v. Strausdorf. Fried¬

rich S. v. S. Zeuge in einer Kloster Schestlarn'scheu Urkunde

1164, 1200. Hanns S. hat in Nosenheim eine Kapelle und

ewige Messe gestiftet 1449, ist 1453 daselbst st. Seine Hansfrau

war eine PLisch nerin von München. Mit ihm scheint das

Geschlecht erloschen zu sein.

2. Stier, Nikolaus, in tirol. Diensten, erlangte 1642 die

Adclswürdc. sR.T.A. R.) Auch Andreas S., fürstlich eich-

stätt'scher Hofrath u. Advokat am Reichskammcrgericht zu Speier,

wurde 1642 geadelt. sR. T. A. R.)

3- Stier, Johann Georg, wurde am 26. Nov. 1724 in den

böhm. Adclstand erhoben. sM. v. M., Erg. 46l. — v. H.)
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Stiert, Hanns Franz, Bürger und des äußern Raths zu

Wien, erhielt 1623 die Adclswürde. sR. T. A. Rst

1. Zticrn, Friedrich Karl, geadelt 1769. sN.T.A.Rst

2. Jücrn. Ulrich Friedrich S., natürl. Sohn des Königs

Friedrich von Schweden, wurde am 7. November 1781 in den

preuß. Freihcrrnstand erhoben. Die Familie ist in Preußen

seßhaft, sv. Ledebur II- 486. — v. Zedlitz. — Prcuß. Wppb. II. 6Z.
— v. Hefncr, prcuß. Adel S. 66. Taf. 85; Hess. Adel S. 27. Taf. 30st

Wappen: In G. ein halber schw. Stier, sv. Hst

3- Stier» v. Sticrudcrg. Friedrich Wilhelm, nach Andern Vol-

radt S., mit dem Landgrafen Friedrich I. von Hessen, König von

Schweden, nach Deutschland gekommen, wurde 1766 mit dem

Beinamen v. Stierubcrg geadelt, sv. Hcfuer, Hess. Adel S. 27.

T. 30. — R. T. A. Rst Wappen: Geviertet; im 1. u. 4. F. ein

schreitender Ochse, im 2. F. ein Thurm, im 3. F. drei Sterne.

sKncschke, Wappen IV.s

Sticrnlitad. Hackan v. S. erhielt 1768 ein Freihcrrndiplom.

sN. T. A. Rst Wahrscheinlich eine schw ed. Familie.

Sücsscr ». Wcnthaufcn, Süsser v. W. Dr. Kilian S. erlangte

1662 den Adclstaud und Joachim Kristof v. S., wolfenbüttel'-

schcr geh. Rath, 1684 die Erlaubniß, sich v. W. zu schreiben.

Ein anderer Joachim Kristof v. S. soll 1721 in den Freiherrn¬

stand erhoben worden sein. Die Familie besaß Görtzig in An¬

halt 1721, 1781. Auch in Mecklenburg ist sie begütert,

sv. Ledebur III. 37. n. II, unter Wendhausen. — R. T. A. Rst

Süctcncron. Am 16. März 1769 ward Joh. Ernst Stiebe

von K. Karl XII. von Schweden mit v. Stietencron in den

Adelstand erhoben. Er ward 1712 dän. Forst- und Jägermeister

in Delmenhorst und später hannöv. Drost zu Nienover.
sv. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb. I. 3. — v. Ledebur II.

S. 485. — Kneschke, Wappen II. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 27.
Taf. 3l.s

Stictka. Der Rittmeister Maximilian v. S. wurde im Jahre

1819 in den Freihcrrnstand erhoben. Richard Frhr. S. v. Wachau

stand 1857 als Hauptmann im 19. k. k. Inf. Regiment.
IM. v. M. 88. — v. Hst

Süciic, Stive, Kristian Gottlieb, kais. Reichöhofrathöagcnt,

wurde 1776 in den Adelstand erhoben. sR-T-A. Rst

Züffter. 1679 wurde dem Johann Jakob S. das Prädikat

„v. u. zu Werdenbach" verliehen; salzburgisch,

sv. Schallhammernst

1. Stifft. Der Staats- u. Konfcrcuzrath, erster Leibarzt des

Kaisers:c., Andreas v. S., wurde im I. 1814 Freiherr und am

4. Okt. 1817 in die steh er. Landmannschaft aufgenommen.
sM. v. M. 83. — Schmutz IV. S2. - v. Hst

2. Stifft, genannt i>. Ctctz, in Preußen. Wappen?

sv. Ledebur II. 485.s

Stift. Ebel Sthyft, famulus honcstus, tcstis in einem

Brief des Klosters Chorin 1338.
sCod. Brandenburg. XIII. 25Ist

Stifter v. Sturmticrg. Der Oberstwachtmeister Franz S. wurde

im I. 1786 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M., Erg. 46l. — v. Hst

Stücke, Kristian Hermann, Bankodirektor in Magdeburg

und Dcchant des Nikolaistifts daselbst, ist am 5. Dez. 1786 ge¬

adelt worden, sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 486. — Preuß. Wppb.

IV. 70. — v. H. — Kneschke, Wappen Ilst

Sütarslü, S. v. Cent, eine schlesische Familie, die noch in

Blüthe steht und auch in Preußen angesessen ist.
sv. Ledebur II. 486st

Itilcr, österreichisch. Karl Josef v. Stiler war 1835

k. k. wirkst. Negierungsrath.

Stille, Konrad Barthold, geh. Kammerrath, Hofrentmcister,

Direktor des Post- und Salzwesens, der Domkirche zu Havel¬

berg Dekan, wurde vom Kurf. Friedrich III. von Brandenburg

als souveräner Herzog in Preußen am 14. Mai 1696 geadelt.
sv. Zedlitz. ^ Pauli, Leben großer Helden IX. — v. Ledebur II. 486.

III. 347. — Preuß. Wppb. IV. 70. — v. Hst

Stillen. Im Preußischen, besonders in der Mark Bran¬

denburg kommen Einige im 17. und 18. Jahrh. vor.
IDie heut. Souver. von Europa 749. 750. — Zedier XI,. 9l u. f.

— v. Hst

1. Stiller, ein adl. Geschlecht in Schlesien, von dem nur

Einer Namens Alcrus 1346 aufgeführt worden ist von Lucä,

schles. Chronik 1918.
sZedler XI. 92. — v. Ledebur II. 486. — v. Hst

2. Stiller v. Stitlnirg. Der Oberstlicut. Josef S. wurde im

Jahre 1819 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M. 269. — v. Hst

Stillfricd, auch I.-Nattouih, ein von den alten böhm. Her¬

zogen seine Abkunft herleitendes schles. freihcrrl. Geschlecht. In

Urkunden kommt zuerst im I. 1472 Georg vor. Am 4. April

1499 erhielt die Familie ein Erneuerungsdiplom ihres Wappens.

Leonh. v. S. wurde am 25. Mai 1662 Freiherr und am 29. Dez.

1686 in den alten Herrenstand aufgenommen. Frhr. Joh. Josef

v. S. erlangte 1792 die Grafenwürde. sM. v. M. 36st Von

Preußen 1794 anerkannt. sDorst, allgem. Wppb. S. 20. 59. 63- —

Taschcnb. der gräfl. Häuser auf 1836 u. f. — Jahrb. des deutschen Adels
auf 1847. — Taschenb. der srhrl. Häuser auf 1848. — v. Zedlitz. —

v- Ledebur II 486. III 347.s Im Jahre 1858 wurde ein S. zum

portugies. Grafen v. Alcantara und zum Granden von

Portugal erhoben, sv. Hefner, prcuß. Adel S. 29. T. 32. S. 66.

T. 85. — Kneschke, deutsche Grafenhäufer. — Kneschke, Wappen Ist

1861 erhielt der Oberzcremonienmcister Frhr. v. S., Graf v. A.,

die preuß. Grafenwürde. sA. A. Zeit., Okt. 1861. — Sinap II
S. 451—54. — Zedier XI. 93. - Gauhe I. 1806. — v. Hst

Ztimlittlmaiscr v. Schittc». Der Hauptmann Josef Daniel S.

wurde im I. 1717 mit obigem Beinamen in den Neichsritterstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 2l2. — v. Hst

Sümpfet, ein sch lesisch es Geschlecht.
sBuceliui silcsiogr. — Sinap I. 938. — Siebmachcr II. 49. n. 9.

— v. Meding III. n. 811. — v. Ledebur II. 487. — v. Hst

Stincggcr, Zacharias, Zengwart zu Wien, wurde 1571 ge¬

adelt. sN.T.A.Rst

f Stingclheim auf Schönlicrg und Khürn, eine alte, im 19ten

Jahrhundert erloschene bayer. Familie, die vormals das Erb-

Kammereramt des Hochstifts Regenöburg besaß und die am

15. Februar 1623 ihr Wappen mit dem der erloschenen Familie

v. Paulsdorf von K. Ferd. II vermehrt erhielt. Der kur-

bayer. Kämmerer erwarb vom Kurf. Mar. Emanuel am 23. Juli

1698 das Barvnat. Der Kanonikus zu Breslau, Karl Josef

Frhr. v. S., wurde im I. 1719 in den böhm. Freiherrnstand

erhoben. sSinap II. 454—64. — M. v. M., Erg. 104. — v. Hefncr,

bayer. Adel S. 59. T- 62; Erg. Bd. S. 20. — v. Ledebur II 486. —
Zedier XI. 131. — Bayer. Wppb. IV. 19. — Kneschke, Wappen II
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— Seifert's Ahnentaf, der v. Rosenbusch. — Siebmacher I. 84. n. 5.
V. 78. n. 9. — v. Meding III. n. 812. — Hartmann's Sammlung. —
Gauhe I. 1866. — v. Lang, Suppl. 68. 69. — v. H.s

Itingcliiis,Johann, erlangte 1629 die Reichöadelswürde.
sR. T. A. R,>

Stipplin, Johann Kristof, sammt Bruder u. Schwester, wur¬
den 1771) in den Adelstand erhoben. sR. T. A. R.)

Stipsics, eine Oesterreich angehörende Familie, aus welcher
der F. M.L. w. Josef v. S. im I. 1896 Freiherr wurde.

sM. v. M. 88. — Tyroff II. 283. — v. H .s
Ztirlia ». Stirbih, österreichisch. Jgnaz S. v. S. war

1835 Buchhalterbei der Sparkasse in Wien. Alois S. v. S.
war 1857 Unterlieutenantim k. k. Jnvalidenhause zu Tyruau.
Jgnaz Wenzel S. v. S. war 1796 AmtSschreibcrbeim Grenzzvll
Prellenkirchen.

Itirm. Die Brüder Franz Josef nnd Johann Michael S.
wurden wegen ihres Handelsbetriebes im I. 1765 mit „Edler von"
geadelt. sM. v. M. 269. — v. H.f

-f Stittcn, Stytten, ein altes mccklenburg'sches Geschlecht,
welches sich auch nach Lübeck u. Schlesien gewendet hat, und
im Anfange des 17. Jahrhunderts mit Hartwich v. Stytten
erloschen ist. sv. Meding l. n. 846. — Siebmacher III. 196. — Gauhe
I. 1867. — Zedier XU. 216. 1487. Christ. Pelargo, Lebenslauf
Hartwich's v. S. bei seinen Funeralien, 1622. — .Praun, adl. Europa
S. 59. — v. Ledebur II. 487.1

Stittcr, Paul und Reinhard, wurden 1619 geadelt.
sR. T. A. R.)

Stir v. Soiibcrgcn. Der Kreiskommissär in Galizien, Josef
RomualdS., wurde im I. 1791 mit obigem Beinamen in den
galiz. Adelstand erhoben. sM. v. M. 269. — v. H. — v. Hcfncr,
galiz. Adel S. 28. T. 36.s

-f Stiren auf vcusidl, ein abgegangenes österr. Geschlecht, das
die Herrschaft nnd Schloß TrautmannSdorf gegen 399 Jahre
besessen hat. sZedler XU. 212. — v. H.s

Sti)itcy, s. Deym.
Stoliiccki, ein posen'sches Geschlecht. Wappen: Ostoja.

sv. Ledebur II. 487.s
Stochow, s. Stuchowe.
Stocckort v. Dcrnkopf, ein altes schweizer Geschlecht in

Bern und Schaffhansen, aus welchem Alexander Stockar,
kais. Hauptmann, 1529 Adel und Wappen bestätigt erhalten haben
soll. Die Familie trug schon 1329 Lehen von den Grafen
von Nellenburg. Joh. Stockar diente im 39jährigcn Kriege
unter dem Herzog v- Friedland, ward dessen Hauptmann auf der
Burg Fried lau d und erlangte von ihm mittels eigenen Diploms
vom 11. Juni 1639 Bestätigung seines älteren Adels und das
durch seine Gemahlin, geb. Bernkopf, angeerbte Wappen. (Zu
diesem Geschlechtegehört ohne Zweifel die in Bayern jezt seß¬
hafte Familie v. Stockar zu Neufarr, auch Stuckar genannt.)
Der Hauptmann w. Josef S. v. B. wurde im I. 1895 in den
Freiherrnstand erhoben.

sv. Hcfner, bayer. Adel S. 118. T. 144. — Taschenb. der srhrl. Häuser
für 1849. - Bayer. Wppb. VIII. 96. - M. v. M., 164. - v. H.s

1. Stock, ein österr. Geschlecht. sN. geueal. Hdb. v. 1775.
1777. S. 334. 1778. S. 384.) Johann Nikolaus S., fürstlich
salm'scher Rath, wurde 1631 in den Adelstand erhoben.

sR. T. A. N.)

2. -f Stock, Ionso» von der. Joh. Michael I. v. d. S. kam im
Stammbuch des Adels In Oentschland. IV.

Jahre 1679 aus den Niederlanden nach Deutschland und
wurde im I. 1676 bayer. Hoskammerrath.Lebten 1864 noch
zwei Fräulein, sv. Lang 562. — v. H .s

Ztockor veufarn, Neuforn, eine alte adliche, aus dem
schweizer Kanton Sch Uffhausen gebürtige, jezt bayer. Familie,
welche wahrscheinlich zn der unten folgenden Familie Stuckar
gehört, sv. Lang 561. — v. HI

Stockau. Der Frhr. Georg Adolf v. S. wurde im I. 1812
in den Grafenstaud erhoben. fM. v. M., Erg. 32.) Tie Fa¬
milie ist in Mähren stark begütert u. soll von altem Adel sein.

sTaschenb. der gräfl. Häuser für 1844 u. f. — v- H. — Kncschke, deutsche
Grafenhäuser, s

7 Stockem, Stokem, ein niedersächsisches, wahrscheinlich
abgegangenesGeschlecht, das zuerst im I. 1343 in Urkunden vor¬
kommt. sZedler XU. 227.) Die Gebrüder Leonhard Erhard und
Nikolaus v. S. wurden 1766 in den Freiherrnstand erhoben.

sR. T. A. N. - v. H .s

Stockcr, Franz, aus Tirol, wurde 1699 geadelt. sR.T.A.R.)
Die S. sind Bürgersleute in Hall gewesen; Franz S. kam nach

Brixen und wurde fürstl. Rath und Kammermeistcr; nebst dem

Adel erhielt er den Beinamen zu Ringberg und Wappenver--

mehrung. sv. Hefner, tiroler Adel S. 24. T. 27, unter Weinberg.)

) Stockflecks, ein abgegangenes Mecklenburg. Geschlecht,
sv. Meding III. n. 813. — v. H.s

1. Stockhamincr. Der Doktor der Philosophie und Medizin,
k. k. Rath und LcibmedikusFranz S. wurde im Jahre 1791 mit
„Edler von" in den Reichsritterstanderhoben und erhielt am
5- Aug. 1713 die Bestätigung desselben. Der Reichshofrath Jo¬
hann Anton Edler v. S. wurde 1734 in den Freiherrn- und der
kais. MundschenkJosef Edler v. S. 1777 in den Grafenstaud er¬
hoben. sM. v. M., Erg. 32. 164. 212. - Nanst's Archiv v. 1734..
S. 575. — Zedier XU. 236. — Taschenb. der gräsl. Häuser für 1844.
- v. H.s

2. Stockhammer. Am 8. Mai 1769 wurde der salzburg.
Adel für Franz Kristof S., Hofkammerrathu. Oberwaldkommissär,
mit dem Ehrenworte„Edler von" bekannt gemacht.

sv. Schallhammern.)
3. ) Itocklsommcr sil Vene»-Amrong, Adam, ist gestorben 1592,

liegt zu Haslach bei Traunstein. Seine Hausfrau war Magda- /
lena An er in v. Winkel. Der Stockhammer hat den Schild
mit Spizen getheilt. Hanns (filius Georgii et Doroth. Schrenk),
Bürgermeister zu Nahm 1485, uxor Barbara Portin; im Schild
drei anfrechtstehende Spizen. sO. S.)

4. Stockisommcr v. Hosen,item.Der Handelsmann und innere
NathSfreund zu Grieß kirchen in Oesterreich ob der Enns,
Franz Gottlieb S., wurde im I. 1759 mit v. R. geadelt.

sM. v. M. 276. - v. Hefner, bayer. Adel S. 118. T. >44. - v. H.
— Bayer. Wppb. X. 73.)

5. Stockhomnicr v. Schönhcim »nd Grottcnlmrg. Johann Peter
Paul S. aus Bötzen wurde im I. 1787 mit v. S. u. G. geadelt.

sM. v. M., Erg. 461. — v. H.s

f Stockhorn, eine ausgestorbene österr. Familie, die von den
folgenden ganz verschieden ist. sGauhe I. 1898. — v. H.)

Ztockharncr, Stockhorn, v. Starcin, eine österreichische,
später koburg'sche und hildburghausen'sche, dann baden'sche
frhrl. Familie, von der zuerst Johann im I. 1385 als erzherzog-
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34 Stock — Stock

Ucher Schenk vorkommt. Bncclin fangt ihre ordentliche Stamm-
Reihe mit Nikolaus, der um's Jahr 1460 lebte, an.

IBrandis, tiroler Ehrcnkr. n. 39. — Bncelini stemmat. III. 226. —
Hönn'S koburg. Chronik 29. 103. — Gauhc l. 1308. — Zedier Xll.
S. 237. — 'Neues genial. Hdb. v. 1778. S. 381 u. f. - v. Hefncr,
Hess. Adel S. 27. T. 30. — Casi, Adelsb. von Baden. — Frhrl. Taschcnb.
Von 1839. — v. H s

Stockhouse»,ein hessisches, h ann ö v cr'sches und braun-
schwcig'schcöGeschlecht, das zum Theil die Erbmarschallamts -
Würde des Stifts Corvey hatte und dessen Stammhaus das an
der Ruhr in der Grafschaft Mark gelegene Schloß dieses Namens
gewesen sein soll. Dittmar wird unter die Aebte von Corvei
im I. 1208 gczält. Hermann v. S. war 1472 der 48ste Abt zu
Corvei. sJ. Letzncr, Chron. Ludovici pii p. 1376. — v. d. Knesebeck.
— V.Zedlitz. — Grote, hannov. Wppb. O. 4. — v. Ledebur II. 487.
III. 347. — Prcnß. Wppb. IV. 70. — Falkcn's Hist. Corb. dipl. 20.
— Albini, Hist. der Gr. v. Wcrthern 70. — v. Meding III. n. 8>4. —
Pfeffinger, Historie der Herzoge von Braunschwcig. — Spangenbcrg'ö
AdclShist. II — Zedier XI,. 233 u. f. — Lüdcrsen's Samml. — Ganhe
I. 1808. — Siebmachcr I. 140. n. 13. — v. Hefner, Hess. Adel S. 27.
T. 30; waldecker Adel T. 7; hannov. Adel S. 27. T. 31. — v. H.s

1. Itockhcim, ein rheiulänjdisches, im Nassau'schen und
im Rheingau schon im Jahre 1042 vorkommendes Geschlecht.
Kopp, in den auserlesenenPerlen des Lchnrechts, hat S. 100 eine
Hencalvg. Tafel eingerückt; sie enthält aber blos Großvater, Vater
und S. des im I. 1587 gcstorb. Will), v. S., des Lczten dieser
Linie, welche die fnIda'scheu, Hanau'scheu, iscuburg'schen,
lim bürg'scheu und roden sie in'scheu Lehen besessen hat. Kopp
sagt irrig, daß das ganze Geschlecht ausgestorben sei, und Ganhe,
I. 1809, führt noch im I. 1636, 1702 u. 1731 drei von diesem
Gcschlcchte an, anderer hier zu geschweige«. Das Geschlecht blüht
noch in einer Linie unter dem Namen Hasselholdt-S. und ist
in Bayern in die Freiherrnklasseeingetragen.Der Name Hassel-
holdt ist ein von dieser Linie angenommener Besizname. Siehe
Hasselholt.

sTaschenb. der frhrl. Häuser ans 1834. — Hnmbracht, Taf. 122 n. f.
— v. Hattstein I. 579-91. — Zedier XI,. 239. - Ganhe I. 1809.
— Siebmachcr I. 123. n. 13. — v. H I

2. Itockheim.Es gibt vier erloschene Geschlechter v. S. im
nördlichen Deutschland, als:

I. Die v. S., führen oben in G. r. gegittert, unten Hermelin;
seßhaft in der Grafschaft Ravensberg; Stammsiz: Stockum
bei Versmold; 1470.

II. Die v. S., deren Schild in R. einen g. Schrägbalken

zeigt. Siebmacher I. 138J Seßhaft in Hannover, 1217, 1271,
1285; auch im Schauenburg'schen und Magdeburg'schen.

III. Die v. S. mit dem Wappen: in S. ein schw. gebogener
Stamm mit gestümmeltcn Aesten sSiebmacher I. 70sj, ein Hildes¬
heimer Geschlecht, dessen gleichnamiger Stammsiz an der Ocker
liegt. Auch zur Ritterschaft nach Wernigerode gehörig; 1664.

IV. Die v. S. mit dem Wappen: zwei über's Kreuz gelegte

Pfeile; gesessen auf Ruhlsdorf in der Mark Brandenburg, 1652.
sv. Ledebur II. 488.1

Stock!, ein p osen'schcS Geschlecht mit dem Wappen Broch-
miitz. sv. Ledebur II. 488. III. 347.sj

1. Ztockmaicr,Jakob Friedrich, baden-, bernburg- und
N assau'scher geh. Leg.Rath, beglaubigtam kais. österr. Hofe,
wurde am 19. Okt. 1776 in den rittcrmäßigen Adelstand erhoben.

sR. T. A. R-I

2. si Stockumier,Ludwig Friedrich,Württemberg. General-
Major, wurde 1818 vom König von Württemberg geadelt.
Er war im Dorfe Wettlingen geboren. Schon 1814 war die
Erhöhungbekannt gemacht, aber wahrscheinlichdas Diplom nicht
ausgefertigtworden. sReggs. Bl. v. 1314. Nr. 28. — Archiv f. Gesch.,
Geneal. u- Dipl. S- 83. — Die württ- Wappcnbücher von L- Dorst u.
I. A. Tyrofsl Scheint ohne Nachkommengestorben zu sein.
sGriesinger 1329. — v. Hefncr, württ. Adel S. l3. T. 24; Erg.Bd.
S. 40.s

3. Stockmoicr,Karl Paul Friedrich,Lieutenant,wurde 1841
in den Württemberg. Adelstaud erhoben. sArchiv für Gesch.,
Geneal. u. Dipl. 37.s Derselbe ist unvermählt und schreibt sich
S., gen. Wechmar, weil Lezterer ihn adeln ließ und zum Erben
bestimmte.

Itockmair, Peter, des obersten Hof- und niederöstcrr. Post-
mcisteramts Verwalter, wurde 1614 in den N. Adelstand erhoben.

sR. T. A. R-s

Stockmaiin. Der Major Joh. Heinrich S. wurde im Jahre
1671 in den ReichSadelstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 462. - v. H-1

Stockiluimis,ein in Schlesien — 1819 — begütertes Ge¬
schlecht. Ob mit Stockmann vielleichteinerlei, ist ungewiß,

sv. Ledebur II. 488-1
Ztockmor. Kristiau Friedrich v. S., herzogt, sachsen-koburg.

geh. Sekretär, wurde 1830 von Bayern in den Freiherrustand
erhoben. Er erhielt den Adel am 31. Okt. 1821 von Sachsen
und war früher Leibarzt. Als Besitzer mehrerer Güter in Mäh¬
ren u. Schlesien wurde sein Freiherrnstand 1844 in Oester¬
reich anerkannt, sv. Hefner, bayer. Adel S. 59. Taf. 62; sächs. Adel
S. 16. T. 16; prcnß. Adel S. 66. T. 86. - Sächs. Wppb. IV. 80. —
v. Ledebur III. 347. j

Stockum-Stcniscis,ein adliches, aus Cleve abstammendes
Geschlecht, welchem K- Karl VII. am 4. März 1743 den Reichs-
Adel verlieh, sv. Lang, Suppl. 69.j Wie Fahne in seiner Be¬
schreibung der kölnischen, bcrg'schen u. jülich'schen Geschlechter, II.
S- 147, berichtet, gibt es 7 Familienmit Namen v. S., welche
alten adlichen Ursprungs sind, aber verschiedeneWappen führen.
Sie mögen also in keiner verwandtschaftlichen Verbindung zusammen
stehen. Kaum weiß übrigens Fahne, der gründlicheForscher, mehr,
als die Namen und etliche Wappen anzugeben. Das Wappen der
bayer. Familie liefert das bayer. Wappenbuch und ist ganz ver¬
schieden von den bei Fahne angegebenen.

sv. Hefner, bayer. Adel S. 59. Taf. 62; Erg. Bd. S. 20. — Bayer.
Wappenb. IV. 20. — v. H-I

Itockgcsch v. Lcidcickurg. Der StückhauptmannJoh. Alois S.
wurde im I. 1769 mit v. L. geadelt.

sM. v. M., Erg. 462. - v. H-I
Itocmcir, Stcckmeicr, Kristian Friedrich, gräflich reuß'scher

Resident am kaiscrl. Hofe zu Wien, wurde von K. Karl VI. am
18. Juni 1728 geadelt, sv. Hefncr, sächs. Adel S. 49. Taf. 56.1
Die Familie ist im Meiningen'schcn seßhaft.

Stocqucler.Der k. Generalkonsul zuLissabon, Franz Xaver
v. S. wurde im I. 1792 Freiherr. sM. v. M. 83. — v. HI

Stockei- Die Gebrüderu. Vettern S- erhielten 1566 Adels-
Frciheit. sR. T. A- N-sj Kristof Heinrich v. S. wurde am 27. Juni
1674 in den alten böhm. Nitterstanderhoben, sv. H.s



Stöck -

y.

st Stöcken, ein abgegangenes mecklenburg'scheS, nach dem

Jahre 1350 nicht mehr vorkommendes Geschlecht,
sv. Mcding I. n. 841. — v. H.s

st Stückcubiirg, anch Strcckenberg, alte schwäb. Edcllente

auf gleichnamiger Burg im Württemberg. O.A. Hall. Sie waren

Stammverwandte der v. Vcll-berg. ^Griesinger 1330Z

Stöckhcim, Stöckheimb, ein alteö braun schweig. Geschlecht,
das auch im HildeSheim'schen sehr bekannt und von den obge-
dachten Stockheim ganz verschieden ist. Im Jahre 1272 kommt
Dietrich in Urkunden vor.

sGauhe I. 1809. — Zedier XU. 279. — Lüdersens Samml. — v. H.s

Stöckhl v. Werburg. 1. Die Brüder Dominik und Franz S.
wurden im I. 1703 mit v. G. geadelt.

sM. v. M., Erg. 46t. — v. H.s

2. Der oberösterr. Hofkammerbuchhalter Josef Jgnaz S.
und der Salzamtshallschreiber Abraham S. wurden im I. 1729
mit v. G. geadelt. sM. v- M., Erg. 46 l. — v. HI

3- Ter kurf. bayer. quieSzirte Landrichter Jgnaz Stanislaus

S. zu Lau deck wurde am 23. Aug. 1729 von K. Karl Vl. mit

dem Prädikat v. G. in den Adelstand erhoben,

sv. Lang, Suppl. 144. — Bayer. Wppb. VIll. 97. — v. HI

4. Der Hofrath der obersten Justizstelle, Jguaz Xaver S.,

wurde im I. 1769 mit v. G. geadelt. sM. v. M., Erg. 461.

— v. HI Der österr. Hofrath F. Stockt v. Gerburg er¬

langte 1861 den Ritterstand. sA. A- Zeit. v. 1861Z

1. Stückt v. Iildcndors, salzburg. Adel. Adam S. v. I.

st zu Hall ein am 25. April 1679. (Im Schild ein Bär mit

Hacke auf einem Stock sizend.) Seine Hausfrau Sidonia

von Freising (tiroler Adel).

2. st Stückt zu llottlmch (Wolferzhausen). Hanns S. zu R.

steht in der bayer. Landtafel 1470. sO. SZ

Ztöcktern v. Grünholzck. Der Doktor der Rechte u. Johanniter-

Ordenshofrath Anton Ferdinand Joh. S. zu Heitersheim im

Breisgau'scheu wurde im Jahre 1791 mit v. G. geadelt.

sM. v. M-, Erg. 46l. — Cast, Adelsb. von Baden. — v. HZ

Stöckncr v. Sturmau. Der kais. österr. Kapitänlieut. Johann

S- lvurde 1830 mit v- Sturmau geadelt. sE. SZ

st Stöffeln, Freiherren, deren Stammschloß im Hegau zwi¬

schen dem Rhein und der Donau gelegen. Das Geschlecht kommt

1100 zuerst vor, theilte sich in mehrere Linien, von denen die

lezte 1500 erloschen ist. sv. Hefner, st schwäb. Adel S. 15. — Grie¬
singer lZ3l. — Crusii, Annal. Suev. P. III. Lib. I. — Döderlein's
gräslich pappcnheim. Hist. I. 78. — Siebmacher II. 3V. — v. Falkcn-
stein, Antiq. Nordgav. II. l67. 260. ^ Pastor, Dclincat. circ. Franc.
P. 500. - Zedier XI,. 281. - v. H.s

st Itösflcr, Joh. Friedrich Ludwig Aug., Lieut. des preuß.

Husaren-Regiments „v. Czettritz", ist am 11. Okt. 1791 geadelt

Worden, sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 488. — v. H.s

1. Stöger, Jgnaz, wurde 1766 in den Adelstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 462. — R.T.A.R.s

2. Stöger. Der Doktor der Rechte und Advokat Joh. Georg

S., wurde im I. 1782 mit „Edler von" geadelt sM. v. M. 27(Z,

als innerösterr. Appellationsrath 1801 in den Ritter- sM.

v. M., Erg. 212^j, und als Präsident des nieder österr. Mer¬

kantil- und Wechsclgerichts im I. 1819 in den Freiherrnstand er¬

hoben.

3. Stöger v. Waldburg. Der Major und Hauskommandant

Stop
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der Hofburgwache zu Wien, Joh. S., wurde im I. 1820 mit

v. W. geadelt. sM. v. M. 270. - v. HZ

1. st Ztöhr, Stör, ein in der Neumark 1590 seßhaft ge¬

wesenes, wahrscheinlich aus Schweden stammendes Geschlecht.
sv. Ledebur II. 488. .— Schweb. Reichswppb. S. 6.)

2. Ztöhr, ein vormaliges meißnisches Geschlecht, das auch

zum gotha'schen Adel gehörte.
sKnauth, prodr. Misn. 580. — Zedier XI,. 283. — v. H.s

3. Stöhr. Der Bürger- und Rechnungsführer der Freistadt

Fünfkirchen, Joh. Georg S., wurde im I. 1780 geadelt.
sM. v. M., Erg. 462. - v. H.s

Stökcl, s. Frankenberg.

Stölting, Hauptmann im Grenz-Regiment „König Friedrich

Wilhelm IV.", erlangte 1861 den preuß. Adel.
sA. A. Zeit., Okt. >36l.s

Stölzcr, Linduer v. S., Stöltzer. Kristian August Stölzer,

geh. Hofrath, wurde am 21. August 1813 mit L. v. S. geadelt.

Seßhaft in der Oberlausitz.
sv. Ledebur II. 489. III. 347. — Sächs. Wppb. IV. 8I.s

1. st Stör. (Gespalten; ein Dreiberg, daraus drei Rosen.).

Sebald S. zu Ering steht in der bayerischen Landtafel 1490.

Haben sich auch von Aicha (Niederbayern) geschrieben.

2. Stör v. Sternschntz. Der markgräflich baden-baden'sche

Hofkammerrath Joh. Nepomuk S. wurde im I. 1764 mit «Edler

v. Stern schütz" in den Ritterstand erhoben.
sM. v. M. 147. — v. H.s

3. st Stör zum Itörnjiani. Diese haben sich ehedem v. Regen¬

stauf geschrieben u. kommen zwischen 1165—1446 vor, sind aber

wol ausgestorben. Ihr Stammsiz lag vor dem Walde auf dem

Nordgau in Bayern. Einige Wappenbücher rechnen diese bayer.

Familie unter den fränk. Adel. sW. Hund l. 341. — v. HI

Störcher, f. Lorber.

1. Störck. Der Hofrath und erste Leib- und Protomedikus

Anton S. wurde wegen seiner Gelehrsamkeit aus Allcrhöchsteigenem

Antrieb im I. 1775 in den Freiherrnstand erhoben.
sM. v. M. 83. — v. H.s

2. Störck. Der Leibmedikus des Erzherzogs Leopold, Groß-

Herzogs von Toskana, Matthäus S., wurde auch wegen seiner

Gelehrsamkeit aus Höchsteigener Bewegung im I. 1779 in den

Freiherrnstand erhoben. sM. v. M. 83. — v. HZ

Stürmer, auf Hcinrichswalde in Westpreußen. W. ?
sv. Ledebur II. 490.s

st Störtenbüttel, eine wahrscheinlich ausgestorbene Familie, aus

welcher blos Hermann v. S. schon im I. 1183 bekannt ist.
sPfesfinger,Hist. des braunschwcig. Hauses I. 66. — Zedier XI,. 294.

— v. H.s

1. Itürzingcr. Der Gubernialrath Niklas S. in Tirol

wurde im I. 1765 geadelt. sM. v. M. 270. — v. HZ

2. Itörzinger v. Salzrci». Der Doktor der Medizin, Niklas

S., wurde im I. 1765 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M., Erg. 463. — v. H.s

Ztöphnslus, Johann Kristof, Direktor des Gimnasiumö zu

Polnisch-Lissa im Großherzogthum Posen, wurde 1816 durch

Kaiser Alexander von Rußland als König von Polen in den

Adelstand erhoben; sein Sohn ist 1856 Präsident zu Magdeburg.
sv- Ledebur II. 490.s
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Stös — Stoll

Stösscl, ein schles, Geschlecht, das mehrere hundert Jahre
unter dem Namen Stolctto auf der Insel Korsika bekannt war.
sLncä, schles, Denkwürdigk, 1853. — Sinap I. 939 — 42, II. 1038. —
Zedier XU. 296 u, f. — Gauhe I. 1810. — Siebmacher 1. 72. n. 14.j
Hanns S. wurde 1613 geadelt. sR. T. A. R.sj Möchte wol der
Stammvater sein. sv. Ledebur II. 492. — v. H.sj

Stösscr, s. Stosser.
ch Ztötcroggc, Stöttcrogen, Stoteroggen, ein altes vormaliges

Patriziergcschlcchtin Lüneburg, wo es schon im I, 1317 vor¬
kommt , und aus dem Zedier, XI.. 366 u. 459, wol irrig zwei
verschiedeneGeschlechtermacht. Büttner, in dem Stamm- und
Geschlcchlsrcgistcr der lüncburg'schcnFamilien, der von diesem Ge¬
schlechte zwei Linien, die eine mit dem kurzen, die andere mit dem
langen Aste unterscheidet, sagt von ihr, daß ihr Wappen verschie¬
dentlich geführt worden sei. Kaiser Karl VI. hat der Familie im
Jahre 1719 den Adel bestätigt und sie mit dem Prädikat „Edler
von" unter die Ritter des hl. röm. Reichs aufgenommen, Sie ist
im I. 1769 mit Brand David v. S. ausgestorben.

sPfessinger, Hist, des Hauses Braunschwcig II. 55. — Büttncr's
Stamm- und Gcschl.Reg. der Patrizier in Lüneburg, Rrr —IIuu. —
Lüdersens Samml. — v. Meding II. n, 866. III. n. 843. — v. dem
Knesebeck, — v. H.f

1 Stove», eine abgegangene mecklcnbnrg'sche, im I. 1445
n och blühende Familie, welche von den S., die eigentlich Steu-
ben heißen und auch Stövcn geschrieben gefunden werden, ver¬
schieden zu sein scheint, sSiebmachcr V. 149, n. 9, der das Wappen
— in S. einen schw. Querbalken — unter die holstein'schen sezt. —
v. Meding l. n. 846. v, H.j

Stövcsandt, Johann Kristof, kurhannöv. Jngenieurhaupt-
mann, erlangte 1751 den Adelstand. sN. T. A. R sj

Stoffel, s. Staffel.
Stoffel», s. Stoffeln-
1. Stosser. Josef v. S. war 1835 Sekretär und Kanzlei-

Direktor der ungar. Palatinalkanzlei. Alexander v. S. stand
1857 als Unterlieutenant im 2. k. k. Hus. Regiment.

2. Stosser v. Uctseglö, wahrscheinlich ungarisch. Josef S.
v. V. stand 1857 als Oberlieutenant im 6. ö st er r. Inf. Regiment.
Vielleicht Eines Stammes mit obigen.

Stojakovits, Dr. G., Oberlandgerichtsrath zu Teweswar,
erlangte 1856 den ö st err. rittermäßigcn Adelstand.

sA. A. Zeit. v. I856.s
StoMowski v. Stcrnbcrg, gali zisch. Alexander Ritter S.

v. S. war 1857 Kadet im 58. ö st err. Inf. Regiment.
Stoslinich v. Selm. Der Generalmajor S. wurde im I. 1891

mit dem Beinamen v. Selin geadelt.
sM. v. M., Erg, 462. - v. H.f

Itosonowilch Der Bürgermeister zu Zolkiew, Andreas S.,
wurde im Jahre 1789 mit „Edler von" in den galiz. Adelstand
erhoben, sv. Hesner, galiz. Adel S. 23. T. 31. — M. v. M., Erg.
S. 462. - v. H .j

Stollcrcr, Johann Ferdinand, kurbayer. Resident, erlaugte
1673 den rittermäßigen Adclstaud. sR. T. A. N.s

Itojentin, Stoyentin, ein altes stettin'schcs Geschlecht, das
vor Anfang des 14. Jahrhunderts schon bekannt war. Auch
Stontin geschrieben. Die v. Schwetzkow und v. Wojen
sind Abzweigungen dieses Geschlechts. Es führt in Westprcußen
den Beinamen v. St. Wonglikowöki und ist stark begütert.

sv. Ledebur II. 488. III. 347. - v. H. - Micrälius 532. — Sieb¬
macher V. 72. n. 9, — v, Meding III, n, 815. — Gauhe l, 1810. —
Rauft's Archiv v. 1734. S. 673. - Zedier XU. 305, - v. Zedlitz-!

StojowsKi, galizisch. Stefan Ritter v. S. stand 1857 als
Kadet im 5. öst err. Kürassierregiment. Ein Michael v. S. war
1796 Rath bei den k. k. Landrechtcn zu Tarnow.

Stojowsky, Zakliezin-Jordan. Michael v. S. war 1835 k. k.
öst err. Kämmerer.

Stoisavjcviö, kroatisch. Michael v. S. befand sich 1857
unter den unangestellten ö st err. Obersten, zu Szamobor bei
Agram.

Itoisloff, s. SteuSlof.

Stoirncr. Der kurfürstl. Rath und StadtsindikuS Franz S.

erhielt für sich u. seinen Neffen ein pfalzgräflich zcil'sches Edcln-

Diplom am 1. Sept. 1769, welches am 5. Dez. desselben Jahres

ausgeschrieben war. sv. Hesner, bayer. Adel S. 118. T. 145. — Bayer.

Wppb. vm. 97, j Mit demselben Wappen — in B. ein s. Drei-

Berg mit g. Flammen, daraus ein Phönix hervorbricht — war

nach v. Hefncr, si bayer. Adel S. 26. T. 22, Johann Paul S.,

kurfürstl. Hofgerichtsadvokat in München, 1742 geadelt worden,

dessen Nachkommen mit Franz Karl v. S. 1799 abgestorben sind,

sv. Lang 562. ^ v. H.j
Stokar, österreichisch. Emanuel Frhr, v. S. war 185?

k. k. Major in Pension. Vergl. Stockar und Stuckar.
Stokcto, Stocketo, ein altes lüneburg. Patrizialgcschlecht.

sBüttncr's Stamm- u. Geschl-Reg. der lüneburg. Patrizier, Ux. —
v. Meding III. n. 816. — Lüderscn's Samml. — v. H.j

Stokowsky, im Poscn'schen auf Lubczyn seßhaft. Wappen:
Jelita. sv. Ledebur II. 489.j

Stolinski, f. Kalkstein. Wappen: Korczag; in West-
Preußen begütert, sv. Ledebur II. 489.j

Stoll v. Wcspach, ein memmingcr Patriziergeschlecht,welchem
von K. Karl VI. am 15. Juni 1729 der Adelstand mit Beilegung
des Namens und Wappens der v. W., einem Gute, welches
diese Familie kurz zuvor gekauft hatte, bestätigt wurde,

sv. Hefner, bayer. Adel S. 113. T. 145. — Bayer. Wppb. VIII. 98.
— v. Lang 563. — v. H .j

Stolllicrg, Stolberg, ein im Preußischen, in Sachsen
und im Hessen-D arm st ädt'schen seßhaftes altes gräfliches HauS,
dessen mittlere Linie S.-Gedern im I. 1742 in den Reichs -
Fürstenstand erhoben wurde, die aber im männlichen Zweige am
5. Jan. 1894 erlosch und von der ältern Hauptliuie S.-Werni¬
gerode: beerbt wurde. Das Haus theiltc sich in zwei Aeste, in
den ältern Wernigerode'sehen und in den jüngeren, welcher die
Zweige Stolberg-Stolberg u. Stolberg-Roßla begreift.
Die Grafschaft Wernigerode stand schon länger unter preuß.
Hoheit, die Grafschaft Stolberg unter .sächsischer und die
Grafschaft Hohnstein nnter hannöver'scher. Die v. Vogels-
berg und die in der Wetterau gelegene Grafschaft Gedern und
Ortenburg sind durch die Rheinbundesakte unter die großher-
hcrzoglichhessische gelangt.

sv. Hefner, sächs. Adel S. 5, T, 5; haunöv. Adel S. 27. T. 31; Hess-
Adel S, 27. T. 30; preuß, Adel S. 29. T. 33. — Geneal, Staatshdb.
von 1827 u. f. — v, Zedlitz. — Haunöv, Wppb. IX. — Beilage zum
39. Stück der Magdeburger Zeltung v. 1840, Sonnabend, den 15. Febr.,
woselbst sich eine geneal. Untersuchung von Länger zu Renstadt unterm
Hohnstein über die stolberg. Lande befindet, hervorgerufen durch eine
kurze Beschreibung des stolberg-stolberg. Grafcnhanses in dem Anhalt-
Bernburger Reggs.Blatte, vcrm. von 1840, und der Erwiederung eines
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— V — hieraus in denselben Blättern. — Matth. Gotbi Jnclytae fa-
miliac Stolbergic. fragmentum. Lips. >626. 8. — Gebhard'ö Historisch¬
genealog. Abhdl. III. 128—36. — Hübner II. 376-76 vom 6. Jahrh.
an. — Zeiler, Topogr. Thuring. sub v. Stollb. — Rittcröhus, Geneal.
Stollb. — Lnstrc der hochgräsl. Hauses S. jüngere Linie 164. — Gcneal.
Tab. Nordh. 1727. 4. — Berger'ö durch!. Welt II. 476 n f. — Ham¬
burg. Ncmarguen. 1765. S. 378. — Jmhof, nvtit proc. P. I. p. 6.
c. 13- — I. A. Zeitfuchsen's stollberg. Kirchen- n. Stadthistoric. 1717.
4. — Sinap II. 242-47. - Zedier XI.. 356-67. - Masch 166. —
Gotha'schcr gcnealog. Hofkal. v- 1825. S. 186—85 n. v. 1826. S. 189.
Lüdcrsen's Samml. — Allgem. geneal. Hdb. I. 846—46. — Avcmann,
kirchberg. Beschr. 54. 186. >83. 223. 263. — Hoppcnrodt 91—93. —
Salver 224. 226. 229. 236. 233. 256. — Spener, hist. insign. 769. —
Siebmachcr I. 14. n. 3. VI. 16. n. 7. — v. Meding I. n. 842 u. 43.
587—95. — Sächs. Wppb. I. 45. — Kneschke, d. Grafcnh. — v. H.j
5. auch Stahilberg-

Stolle. Dem Hofrath u. Lcibkirurgus des Königs von Polen,
Joh. Gottfried S., ist von K. Friedrich Wilhelm von Preußen
am 14. Dez. 1788 ein Adels-Nenovations- und Konfirmations-
Diplom ertheilt. Joh. Wilh. S. erlangte 1762 ein R. Adelsdiplom.
sN. T. A. R. — v. H. - v. Zedlitz. - v. Ledebur II. 489^ III. 347.
— Preuß. Wppb. IV. 71.j ZweierleiWappen, doch ähnlich, sind
vorhanden.

Stollhoft», Martin Friedrich,Major, erhielt 1744 von König
Friedrich II. von Preußen ein Adelsdiplom.Er war der Sohn
eines Predigers in der Uckermark, sv. Zedlitz. — Pauli, Leben
großer Helden Th. 3. — v. Ledebur II. 489.j

Stollhoseir, f. Birten.
Stolp. Hcrboldusde S. ein (adel.) Nathsmann zu Anger¬

münde 1292. Albcro Marscalcusde S. testis in einem bran¬
dend nrg. Brief 1258. sCod. Brandenb. XIII. 2l)7. 226. j

f Stoltenbogeii, ein ausgestorbenes,im 14. Jahrh. noch vor¬
kommendes Mecklenburg. Geschlecht,das mit denen v. Schmecker
ein fast gleiches Wappen hat. sv. Meding I. n. 844. — v. H.j

Stoltcrsoth, ein adl. Geschlecht aus Lithauen in Preußen.
Im oder vor dem 7jährigcn Kriege legte die Familie den Adel nieder.
Späterhin wurde den beiden Söhnen des Kriegs- und Domänen -
Rathcö S. in Königsberg, Friedrich und Gottfried, welche sich
in Kriegsdienstenausgezeichnet hatten, von dem Könige am 12. Aug.
1792 durch eine Kabinetsordredie Erneuerung ihres alten Adels
verliehen, worauf sich Friedr. v. S. mit einer Gräsin v. Dohna,
und Gottfried v. S. mit einer Baronesse v. Schott zu SchOtten¬
stein verheuratheten. sv. Hcllbach, Samml. — v. Zedlitz. — v. H.
— v. Ledebur II. 489.j

1. Staitz, eine alte adliche, nachher frciherrl- schles. Familie,
die sich aus dem Hause Gosten im Fürstcnth. Ratibor schreibt-
Sebastian S. war im I. 1562 Landesältester im Fürstenthume
Oppeln. sSicbmacher I. 69. n. 3. II. 48. u. 4. — Lucä, schles. Deuk-
würdigk. 1854. — Sinap l. 938. II. 455. — Zedier XU. 395. —
Gauhe I. I8II .j Joh. Georg v. S. wurde am 29. Febr. 1719 in
den böhm. Frciherrnstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 165. — v. Ledebur II. 489. — v. Zedlitz. — v H.j
2. Stolh v. Gemappc. Der RittmeisterGeorg S. wurde im

Jahre 1816 mit v. G. geadelt. sM. v- M., Erg. 462. — v. H.j
3. Stolh v. Liitschburg. Der Obersalzfaktor an den wallischen

Cousinen, Franz Josef S., wurde im I. 1771 mit v. L. geadelt.
>M. v. M., Erg. 462. — v. H.j

1. Stolhcnberg, vor d. Stoltenburg, ein braunschweig'schcs
Geschlecht,das im I. 1599 zu Luklum (dem Size der Komthurci
des deutscheu Ordens in der Balai Sachsen)aufgeschworcn.

sLüdcrsen's Samml. — v. Meding I. n. 845. — v. dem Knesebeck.

— Grote, hannöv. Wppb. — Kneschke, Wappen III. — v. Hcfner,
haunöv. Adel S. 28. T. 31. — v. H.j

2. Stolhenberg, Charlotte, geb. Kr amann aus Gotha,
ver ehelicht gewesene Carl, dann verehelichte Baronesse Lauer,
und deren mit dem Markgrafen Heinrich von Brandenburg-
Schwedt erzeugter Sohn Karl Friedrich, ingleichen deren Sohn
erster Ehe, Friedrich Karl, erlangten den preuß. Freiherrnstand
am 5. Sept. 1786. sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 489. — v. Hefncr,
preuß. Adel S. 66. T. 86. — v. H.s

Stolzenberg. Karoline Emilie, Tochter des Musikus Clau si¬
tu itz er in Dessau, vermählt in morganat. Ehe mit Prinz Wil¬
helm Woldemar von Anhalt-Dessau, wurde um 1839 unter
dem Namen Freiin v. S. in den Adelstand erhoben. sM. S.j

Stolzenberg,s. Mayer.
Stolzcnburg, s. Woll er v. S.
Stolzenhcimb, s. Kretschmer.
Stomin, Stumm, ein alteö irländ. Geschlecht, das jezt

in Mähren und Oesterreich blüht, und auS welchem Peter
Jgnaz S., ehemal. östcrr. Rittmeister,zulezt herzogt, moden es.
geh. Rath und Gesandter am kaiserl. Hofe zu Wien, von Kaiser
Leopold im 1.1661 in den Freihcrrn-, der Direktor der mährisch¬
ständischen Akademierc. zu Brünn, Joh. Frhr. v. S., aber mit
seinem Bruder, dem Obcrstlicut. Frhrn. Karl v. S., im I. 1781
in den Grafenstanderhoben wurde.

sN. geneal. Hdb. v. 1777. S. 335 u. f. 1778. S. 385. — M. v. M.,
Erg. 32. — Taschenb. der gräfl. Häuser auf >846 u. f. — Kneschke,
deutsche Grafenhäuscr. — v. H.j

Ztomincl, Stömmel, Stummel, ist ein ganz altes, ursprüng¬
lich jülich'sches Rittergeschlecht, welches sich in Köln niederge¬
lassen. Es stammt von der röm. Niederlassung, Dorf Stom¬
meln bei Köln, und führt bald mehr, bald weniger r. Rosen im
g. Felde, in der Form eines gewöhnlichen Kreuzes. Fahne, I. 413.
II. 148, liefert eine vollständige Beschreibung,

sv. Ledebur II. 496.j
Itonielr ». Eulingsbcrg.Der Artillerichauptmamr Ambrosius

S. wurde im I. 1818 mit „Edler v. E." geadelt.
sM. v. M. 276. — v. H.j

Stontin, ein Pommereschesfreihcrrl. Geschlecht,das mit den
Stojentin ein fast ganz gleiches Wappen führt.

sv. Meding III. n. 817. — Zedier XI.. 468. — Micrälius, Antiq.
Pom. 379. — v. H.s

Ztopczinsky,ungarisch. Peter v. S. stand 1857 als Unter-
Lieutenant im 1. östcrr. Drag.Regiment.

Stopcl, s. Stapel.
Stopfer, Josef, kais. östcrr. Palatinatsekretär,wurde 1828

geadelt. sM. S.j
1. j- Itoplcr, eine ausgestorbene hildesheim'sche Familie,

die von den auch ausgestorbenen auhalt. Stopcl oder Stapel
verschieden ist. Joh. v. S. war im I. 1559 braunschweig'scher
geh. Rath. sGauhe I. 1812. — Zedier XU. 415. — Lüdcrsen's Samml.
- v. H.j

2. f Stoplcr, eine arrha lt. Familie, die mit Johann v. S.
im Jahre 1571 ausgestorben ist.

sGauhe I. 1812. — Zedier XU. 415. — v. H.j
j- Stoppcichogcn, eine ausgestorbene cichsfeld. Familie.

sWolf's cichsfeld. Urk. Buch 18. — v- H.j
1. Storch, eine vom römisch-deutschen Kaiser 1753 geadelte

Familie. Es gehört dieser Familie das Wappen, welches das
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Mecklenburg. Wappenbuch, n. 182, anführt, sv. Ledebur II. 49V.ff

Wappen: Gespalten; vorn in N. auf gr. Boden 2 Weinstöcke,

sv- H.s

2. Storch. Im Schilde u. auf dem Helme ein Storch. Karl

Ludwig v. S., k. schweb. Regierungsrath, erlangte am 28. Juni

1776 von Schweden die Bestätigung seines Adels u. des Fam. -

Zusammenhangs mit denen v. Stork in Schweden, sv. Ledebur
III. 347. — v. Hcfncr, Mecklenburg. Adel S. 2V. T. 18J Wahr¬

scheinlich einerlei mit Storck. sKneschkc, Wappen IVI

3. Storch v. Arbc», österreichisch. Friedrich S. v. A.

stand 1857 als Hauptmann im 6. k. k. Inf. Regiment.

4. Storch v. Sturmbraiid. Der Hauptmann Wenzel S. wurde

-m I. 179V mit obigem Beinamen in den Rittcrstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 213. - v. H.s

Storchcnsctd, s. Zelenka.

Itorchmaiin ». Storchcno». Franz Sigmund S. wurde im

Jahre 17V8 mit obigem Beinamen in den Ritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 213. — v- H.s

st Itorchwitz, Storkwitz, eine im Crossen'schen begütert ge¬

wesene, 1697 erloschene Familie, sv. Ledebur II. 49V.j

Storck, Johann Kaspar, Friedrich und Karl Ludwig, Brüder,

dann Johaun Joachim, Vetter, mit zwei Brüdern, Kristof Theodos

und Johann Detlef, wurden 1754 in den Adelstand erhoben.
sR. T. A. R.s

Storcr. Der Bürger und Rathsverwandte Joh. Karl Simon

S. zu Konstanz wurde im I. 1731 geadelt.
sM. v. M., Erg. 462. - v. H.s

st Storkow, Storkau, eine bran denburg. Familie, Patrizier

in Berlin, 135V; auch in Thüringen Erbgesessen zu Kelbra.

Erloschen; zur Zeit des großen Kurfürsten noch blühend,
sv. Ledebur II. 490.s

st Storm, ein abgegangenes, im Jahre 1442 noch blühendes
Geschlecht, sv. Meding II. n. 865. — v. Ledebur II. 490. — v. H.s

Storndorf, eine hessische Familie.
sSpeuer, theor. insign. Tab. 20. — Schannat, Client. Fuld. 152. —

Siebmacher I. 138. n. 9. — v. Meding III. n. 818. — v. Hst

Ztoroscld, s. Potturicza.

Storps!. Die Wittwe des vorderösterr. Regimentsrathes

und Ordenskanzlers des St. Johann-Maltheser-Ordens, Namens

Maria Franziska, geb. Vehr, wurde im I. 1714 in den Reichs -

Adelstand erhoben. sM- v. M., Erg. 462 u. f. — v. H.s

Storr, Lienhardt, wurde 1571 geadelt. sN. T. A.R.fj

Itorrcn. Am 11. Okt. 1745 wurde der Oberstlicut. Johann

Heinrich S. in den Adelstand erhoben, sv. dem Knesebecks Im

I. 1746 erlangte er die Reichsritterwürde. sSiebmacher, Suppl.
IX. 29-1 In demselben Jahre wurde der hannöv. Kapitän Franz

Ludwig S. ebenfalls geadelt. sGenealog. Staatshandb. v. 1748. —

Grote, hannöv. Wppb. — Kneschke, Wappen II. — R. T. A. R. —

v. Hefncr, hannöv. Adel S. 28. T. 31.s

Ztos, Nikolaus, wird am 11. Nov. 179V in den polnischen

Adelstand erhoben; seßhaft auf Lubasz im Posen'scheu. Wappen:

Lukocz. sv. Ledebur II. 49v.fj

1. Stosch, eine adlichc, freiherrliche und zum Theil gräfliche

Familie, die aus Kroatien nach Böhmen und dann nach

Mähren, Schlesien und Polen sich wendete. Im 12ten

Jahrhundert hatte sie den gräfl. Titel, der aber damals noch nicht

erblich war. Von Anfang des 14. Jahrhunderts erscheinen die S.

- Stot

als einfache Edellente, die sich in viele verschiedene Linien thcilten

und sich durch besondere, von ihren Gütern entlehnte Beinamen,

als z. B. S.-Kaunitz, S.-Sicgroth, S.-Kreidelwitz,

S. - Wettschütz, S. - Schwarzau, S. - Mondschütz u. m. a.

unterschieden. Die meisten Linien sind erloschen und in neuester

Zeit — 185V — die siegroth'sche mit dem großherzoglich hes¬

sischen Obersthofmeister v. S. Kaspar v. S. auf Grabitz

u. Kreidelwitz w. erlangte am 17. Jan. 17V1 die freiherrliche

Würde und am 1. Juli 1798 wurde ein v. S. von K. Friedrich

Wilhelm III. von Preußen bei der Huldigung in Breslau in

den Grafeustand erhoben. sM. F. v. Stosch. Genealogie des gräflichen
und hochadl. Geschlechts der v. Stosch, nebst Geschlechtstafeln u. Kupfern.
Breslau u. Leipzig, 1736. Fol. 2 Theile. — Gauhe, I. 1812—16, hat
den v. Stosch sehr benüzt u. eine weitläufige Beschreibung von dem Ge¬
schleckte gegeben. — Hcrrmann, Praxis herald, mystica I. sect. ult. —
Dienemanu 253. n. 41. — Henel 777. — Siebmacher I. 57. n. 12. —
Cunradi, Silesia togata 298- — I- Seulteti, Gcschl Reg. der alten
Linie der v. Stosch. 1637. — Allgem. histor. Lexikon in Supplein. —
Sinap I. 943 —54. II. 456—64. — Zedier XU. 442 — 53. — Siebmacher
I. 57. n. 12. — v. Meding Hl- n. 819- — v. Zedlitz. — Kneschke,
deutsche Grafenhäuscr. — v- Hefner, preuß. Adel S. 29. T. 33. S. 66.
T. 68; Hess. Adel S. 27. T. 30. — Sam. Lenz, histor. Abhdl. von dem
verstarb. Generalmajor v. Stosch. Halle, 1751. 4. — Taschenb. der gräfl.
Häuser für 1842 u. f. — Jahrb. des deutschen Adels auf 1847 u. f. —
v. Ledebur II. 491. — v. H.s Bedeutenden Bestz.

2. Stosch. Friedrich Wilh. S., Hofrath und geh. Staats-

Sekretär, und Wilh. Heinrich S., Hofrath und geh. Kämmerer,

wurden bei der Krönung am 18. Jan. 17V1 in den preuß. Adel¬

stand erhoben. Die Gebrüder S-, Aug. Wilhelm, Dr. med.,

Karl Friedrich, Lieutenant und Adjutant, und Gustav Heinrich,

Lieutenant, haben am 3V. Mai 1823 ihren Adel erneuert erhalten.

Wilh. S., Lieut. der Kavallerie, wurde am 18. April 1811 ge¬

adelt und Ferd. S., Hauptmann, am 1. Sept. 1815 und erhielt

am 24- April 1823 Erneuerung. Die Geadelten erhielten u. führen

sämmtlich das st osch'sche Stammwappen; es steht demnach zu ver-

muthen, daß ihre Voreltern Abkömmlinge des stosch'schcn Geschlechts

waren, die aus irgend besonderen Ursachen den Adel fallen ließen

und deren Nachkommen solchen nun erneuert erlangten.
II. A. Tyroff, Wppb. der preuß. Monarchie IV. 71. — v. Zedlitz. —

Vehse, Gesch. des preuß. Hofes u. Adels II. 28. — v. Ledebur II. 491.
— Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1860, 1862 u. 1863. — v. H.s

Ztoskcn, ein Geschlecht der Freien in Pommern.
sMicrälius 379. 532. - v. Meding III. n. 820. — Zedier XU. 454..

— v. H.s

Stosscr, Stösser, eine angeblich württemberg'schc Familie,

wovon Einer in prenß. Dienste trat (wahrscheinlich Personalist,

da vom Hauptmann aufwärts in Württemberg jeder das „von'i

für seine Person gebrauchen durfte, was jezt vom Major erst an¬

fangt). Unter den erbadlichen Familien in Württemberg ist dieser

Name nicht bekannt, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 347.jj Im

Jahre 1362 wurde ein Hofgcrichtsrath v. Stösser zum baden-

schen Kammerherrn ernannt. sA. A. Zeit-, Mai 1862J

Itotcroggeii, s. Stöterogge.

Stotternheim, Stutternheim, Stotterheim, Stodderhcim, eine

alte sächs. und thüring. Familie, deren Reichthum unter andern

das stotternheim'sche Gebäude in Erfurt bezeugt. Ihr bei Erfurt

gelegenes gleichnamiges Stammschloß wurde im I. 1268 von den

Erfurtern erobert und zerstört. Cunemund v. S. soll im Jahre

964 von K. Otto I. zum Ritter geschlagen worden sein. Daniel
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Gottfried Wilh. v, Stotternheim wurde 1748 Reichsfrciherr;
ebenso der kais, östcrr, F. M. L- Josef v. S. mit seinem Bruder
Johann Franz im Jahre 1819- Auch Daniel GottfriedWilhelm
v- Stutterheim, kursächs. Licntenant,wurde von K. Josef II.
im I. 1799 in den Freiherrnstand erhoben.

so. Hcllbach, Samml. — v. Zedlitz- — Sächs. Wppb. IV. 19. —
M- v- M-, Erg. 196. — Siebmacher, Suppl- XI. 4. — König II.
S- I l l9—34. — v. Gleichcnstcin n. 83. — Dithmar 29. — Schannat,
Clieul. Fuld. l52. — Zedier XI,. 1448—53. — Brückner I. Th. I. St.
54. 5. St. 17. II. Th. It.St. 26. III. Th. N.St. 2. 8. - Salver
S. 265. — v. Hefner, prcuß. Adel S. 66. T. 86; hannöv. Adel S. 28.
T.32; bayer. Adel S. 119. T. 146. — v. Ledebur II. 5V2. III. 348. —
Tvroff I. 259. — Sachs. Wppb. IV. 82. - Gauhe I. 1835—37. —
Siebmacher I. t46. n. 14. V. 399. n. 8. — v. H.s

Stotthoftn. Georg Josef Adam v. S. wurde am 18. Febr.
1719 in den Adclstand erhoben, sv. H.ss

-s Stoh, ein brandenburg. Geschlecht, welches 1787 er¬
loschen ist. Es war schon 1337 daselbst seßhaft,

sv. Ledebur II. 492.s

Stohingen, eine alte adliche und frciherrlicherheinländische
und schwäbische Familie, deren Stammhaus gleichen Namens
das in der Markgrafschafl Burgau gelegene Schloß u. Städtchen
gewesen. Sie kommt im I. 1399 zuerst vor und gegen das Ende
des 16. Jahrhunderts hat sie den frhrl. Titel erhalten. Vergl.
Stain und Stein.

sBucclin. — v. Hattstein I. Suppl. 6t —65. — Siebmachcr I. 115.
n. 14. — Gauhe I. 1312. — p. Mediug III. n. 829. — Zedier Xld.
S. 46l. — Cast, Adclsb. von Baden. — v. Hs

's Slovcnow, ein rügen'schcS Geschlecht. sMicräl. 532. Lib. VI.

379. — v. Meding III. n. 822. — Zedier XI.. 46l.s Verschieden von

den noch blühenden v. Stabcnow. sv. Ledebur II. 474. III. 348. —
v. H.s

Ztoweromski, in Schlesien vorkommend 1834. Wappen:
Lubicz. sv. Ledebur III. 348.s

Itowoda, soll ein alles böhmisches Adelsgeschlecht sein, aus
welchem der Gründer der berühmten stobwasser'schen Lederfabrik
in Berlin, Joh. Heinrich S., stammte. Des evangcl. Glaubens
wegen verließ die Familie ihr Vaterland, verwandelte den Namen
in Stowasscr und später in Stobwasser, und widmete sich
dem Handel. sLeipziger illustr. Zeit- vom 29. Aug. 1863. (Nr. >952.)
S. I59.s

Strach, Alexander Aloisius, wurde am 24. Februar 1666 in
den böhm. Adelstand erhoben, sv. H.ss

Strachocki, gali zisch. Ad. Anton Edler v. S. war 1835
k. k. österr. Kämmerer.

Itrachowski, in Preußen begütert. W.: Sreniawa.
sv. Ledebur II. 499.s

Strachwih, Strackwitz, ein adlichcs, thcils frhrl. schlesisches
Geschlecht, das aus Polen stammt und beträchtlichbegütert ist.
Die Brüder Kristof und Maximilian v. S. wurden im I. 1639
von K. Ferdinand II. in den Freihcrrnstand erhoben und die ver¬
schiedenen Wappen zweier Linien dieses Geschlechts in Einen Schild
vereinigt. Karl v. S. auf Camiuicck in Schlesien wurde
am 6. Juli 1798 in den preußischen Grafenstand erhoben.
sTaschcnb. der grcifl. Hänser auf 1837 u. s. — Jahrb. des deutschen
Adels für 1847. — Taschenb. der frhrl Hauser auf 1854. — v. Ledebur
II. 492. — v. Hcfner, preust. Adel S. 29. Taf. 33. S. 66. T. 86. —
Kneschke, d. Grafenh. — Sinap, Olsnogr. I. 739 — 56. 883. Dessen
curieuse schlcs. Denkwürdig!. I. 954. II. >939. — Lucä, schles. Mcrkw.
1854 u. s. — Siebm. I. 53. n. 19. — Zedier Xll. 475. — Gauhe I. I3l7.s

Der Kämmerer, Rcgierungsrath und Hofrichter Joh. Kristof S.
zu Nepß wurde am 24. Juli 1726 in den böhm. Freihcrrnstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 195. — v. H.s

Struck«, S. v. Ncdabilitz, eine der ältesten gräfl. Familien
in Böhmen, aus der Johann im I. 1154 von König Ladislaus
die Dörfer Wesczy u. Wockzow geschenkt bekam. sWeingartcn's
FürstenstaatI. 289. — Zedier XI,. 476. — Gauhe I. 1818 s Johann
Karl v. S. und seine Mutter Franziska Silvia wurden am 6. Mai
1721 in den böhm. alten Frciherrnstand erhoben; am 21. Dez.
1732 wurde dieser Freiherr böhm. Graf. sM. v. M., Erg. 195
u. 32.s Wenzel v. S. wurde am 19. Okt. 1733 in den böhm.
alte» Freiherrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. 195. — v. H.s

's Strackuuild, sollen aus Franken stammen und waren in
Preußen begütert; blühten noch 1779. Wappen?

sv. Ledebur II. 494.s
Itrudiot. Karl v. S., kais. österr. Staatskanzleirath, er¬

langte 1847 den Ritterstand. sE. S.s Wann geadelt? Sein
Vater scheint Ludwig v. S., Sekretär bei der österr. HauS-, Hof-
nnd Staatskanzlei zu Wien gewesen zu sein; seine Tochter ist
Theatersängerin von Ruf.

's Stradomöki, im Großhcrzogthum Posen, 1599, angesessen.
Wappen: Pruß I. Auch in Schlesien befindlich.

sSinap II. 1943. — v. Ledebur II. 494.s
Sträluu, Strählau, seßhaft in Preußen; noch 1356 in Blüthc.

sv. Ledebur II. 494.s
Straff v. Glücksftld. Der Hauptmann Josef S. wurde im

Jahre 1818 mit v G. geadelt. sM. v. M-, Erg. 463. - v. H .s
Strahl. Franz Frhr. v. S., kurbayer. Minister. Seine

Frau Maria Theresia, geb. v. Schnccweis, starb zu München
am 39. März 1731.

Ztrahlcninrg, s. Tabbert.
Strahleiidorff, Stralendorf, ein altes böhm. und mecklen-

burg'scheS, auch in Sachsen begütertes, zum Theil und zwar
seit dem I. 1624 freihcrrlichcs (von K. Ferdinand II.), dann auch
in einer Linie gräfliches Geschlecht, das ehedem auch in Däne¬
mark, und zwar auf der Insel Fühnen, begütert war. Claus
v. S., sein Anhcrr, ging im 13. Jahrh. mit einem Krcuzzuge in
das gelobte Land. sSiebmacher I. 172. n. 2. — v. Meding III. n. 823.
— Bucelim stemmst. IV. 257. — Balbin, stemmst. Tab. — Schröder's
wiSmar'sche Erstlinge I. St. — Gauhe I. 1818. — Zedier XI^. 649. —
Mecklenburg. Wppb. XllVIII. 183. — v. Ledebur II. 494. — v. H. —
v. Hcfner, Mecklenburg. Adel S. 29. T. 18. — Kneschke, Wappen Ii s

's Strahlcnscls. Thomas v. S. 1582 Landschaftsverordnctcr
von Pfalz-Neuburg, hat auch Gansheim bei Monheim be¬
sessen. sv. Reisach 131.ss

Strahlcnhcim-Wasuburg. Der k. schweb. Generalgouverncur
des H. Zweibrücken, Henning Frhr. zu S., wurde vom Herzog
Leopold zu 'Lothringen und Baar am 29. Febr. 1729 in den
Grafenstanderhoben. Michael Veit v. Stralenheim war
k. schweb. Tribunalassessor zu Wismar, starb 1793. Sein
Sohn Henning Frhr. v. S., welcher vom König von Schweden
in den Frciherrnstanderhoben worden, war 1714 pfälzisch -
schweb. Gcncralgouverneur zu Zweibrücken. In zweiter Ehe
vermählte er sich mit Sofie Elisabeth, des Grafen Gustav Adolf
v. Wasaburg Tochter, wovon er den Beinamen bei Erhebung
in den Grafenstand 1729 annahm. Im I. 1731 starb er. Die



40
Strahl — Straf

Familie hat mehrere Besizungen im Königreich Hannover; ein

Zweig derselben ist auch in Bayern seßhaft, sTaschcnb, der gräfl,

Häuser auf 1840 u, s. — Grote, hannöv. Wppb. f Die Stralen-

heim iu Schweden stammen von der ersten Frau des Michael

Veit v. S., einer geb, v, Stackelberg, ab- sVehse, Gesch, des

österr, Hofes u. Adels VI, — v, Hcfner, baycr, Adel S. 2>, Taf, 17;
hannöv, Adel S. 28, T, 3l; Erg-Bd, S, 10, — v, Ledebur II, 494, —
Kneschke, deutsche Grafenhäuser; ders,, Wappen III, - Zedier XI,. 642,
— Gauhc I, 1820, - v. Lang, Suppl, 27, — Frhrl, Taschenb, von
1858, — v, H .f Siehe Wasaburg,

Strohlseld, s, Strebel,

Strako v, Kricgsscld, Der Hauptmann Friedrich S- wurde

im I, 1801 mit dem Beinamen v. K. geadelt.

fM, v, M. 270. - v. H.)

Strotc», ein kölner Patriziergeschlccht, welches vom 14ten

bis 17ten Jahrh, in Köln, dann iu Antwerpen vorkommt.

fFahne I, 240. — v. Ledebur II, 494.)

st Strolciibcrg, Strahlenberg, Stralberger, Strolbcrgcr, ein

rh einl an di sch es, zwischen 1277 und 1691 vorkommendes Ge¬

schlecht, daS am 29. Jan, 1691 mit dem Lezten in demselben aus¬

gestorben ist. Es war auch in Frankfurt wohnhaft. Reneward

Herr zu S. gerieth seiner vielen Güter im Odenwald, am

Neckar, an der Bergstraße w- wegen mit Mathias Kurfürsten

zu Mainz iu Mißhclligkeiten u, verkaufte in Folge derselben einen

großen Theil, Sein Sohn Seifried, Herr zu S,, fuhr fort, was

übrig geblieben war, gleichfalls zu veräußern, wodurch die Familie

ganz herabkam. Dessen Sohn Hartwig v. S, zog mit dem, was

er aus den Trümmern des großen Vermögens gerettet hatte, nach

Frankfurt a/M. u, ward durch seine Frau, Klara v, Knobloch,

der Gancrbschaft Altenlimburg einverleibt. Er baute den Hof

„zum Stralenberg" bei Oberrad und starb 137t). Diese in Frank¬

furt sehr zalreich gewordene Familie erlosch dennoch 1636. Der

Hof S,, den er von Mainz zu Lehn genommen hatte, kam durch

Verheurathung an die v. Hum bracht und Kellner,

fWidder, Beschr, der Kurpfalz. — Johannes, script, rer, Mozunt, —
v. Humbracht, Taf, 265, — Gauhe I, 1821, — Siebmacher I, 210.
n, 5, II, 102, n, 14, III. 173, n, 1, — Zedier XI, 645. — v, Meding
III, n, 826. - v, H.f

Stralenburg, s- Strele,

Stromberger v, Grosbcrg, Der Proviantkommissär Joh, Michael

S. wurde im I. 1766 geadelt, sv, Zedlitz.) Die Nachkommen

wohnen am Rhein und haben den Namen in v. Stramberg

verwandelt, Ihnen gehört der Verfasser des rhein, Antiguarius

und mancher genealog. Artikel in Ersch und Gruber's Encyklo-

pädie an. fv, Ledebur II, 494, — M, v, M, 270, — v, H.)

Strumpf- Johann Ernst v. S,, geb. in Rudolstadt 1739,

stand in preuß. Diensten als Generalmajor; desgleichen Anton

Kristian v. S., geboren 1754, Sie hinterließen Nachkommen-

sv. Zedlitz.) Vielleicht Nachkömmlinge der Strampfer.

sv, Ledebur II, 495, — Preuß, Wppb, IV. 72,j

Itrompfcr, Der freiresignirte öttingen-spielberg. geh, Lcg.-

Rath Georg Wilh. v. S. wurde von K. Franz II, am 15. Sept.

1395 in den Freiherrnstand erhoben, jv. Lang 245, — v. Hefner,

bayer, Adel S, 59, T, 62, - v, H, — Bayer' Wppb, IV, 20,f

Strömst), ein mähr, nicht sehr bekanntes Geschlecht,
fv, Meding III, n, 825. — v, H j

Itronbl- Der Hauptmann Alois S. wurde im I. 1826 mit

„Edler von" geadelt, jM. v. M, 276. — v. H.)

Strondmanii, Gustav, wurde 1746 geadelt. sR. T. A. R.)

Stronick v. Kopidlno, ein böhm. Geschlecht,

jZedler XI. 671, - v, H.f

Itranko, s. Stransky,

1, Ztraiisky, Josef, österr, Oberstlieutenant, wurde 1841

geadelt. sA. A. Zeit, v, 1841.)

2, Itronsky Ii- Drcsbeiibcrg, Der österr. Oberst Franz S.

wurde 1852 mit v. D. geadelt,

jA, A, Zeit, v, 1852, — Oesterr, Milit.Schemat. v, I852,j

3, Stransky », Hcilkron. Der Doktor K, I. S, zu Lem¬

berg erlangte 1862 den österr. Adel.

fA, A, Zeit-, Nov. 1662,j

4- Stransky v, Stranka und Greiffciifcls, ein adl- Geschlecht in

Böhmen, aus welchem Martin Karl von Kaiser Leopold I. am

4, Jnli 1682 in den Ritterstand erhoben u, den Brüdern Johann

Jakob und Martin Josef am 28. Sept. 1734 dieser Ritterstand

bestätigt wurde. jZedler XI, 671, — M, v. M,, Erg, 213, — v. Lang,

Suppl, 144, — v. Hesner, bayer, Adel S. 118. T- 145. — Baycr.

Wppb, VIII, 99, — Kneschke, Wappen I. — v, H .f

Ztranh , ein altes brandcnburg. Geschlecht, welches von

den Strantzssky v, Stranta u. Grciffenfcls in Böhmen

wol zu unterscheiden ist. Es erscheint solches 1335 in Urkunden,

sv. Zedlitz.) Der Adel des geh. Finanzrathes K, Julius S. wurde

1847 vom König von Preußen erneuert.

jv, Ledebur II 495, III 348,— Bagmihl ll. Taf, XIIX. — v. Hefner,
sächs, Adel S, 49, T. 57. - Kneschke, Wappen II. - Gauhc II, 1115,
— v, H.f

1 Strosbcrg, uralte schwäb- Edelleutc, deren Geschlecht auf

der Burg S, im SigMaringen'schcn hauste u. das vor 1345

ausgestorben zu sein scheint. jGriesinger 1334.)

Strasburg. Ein Proviantmeister v, S, lebte 1836 zu Schweid¬

nitz in Schlesien, sv, Ledebur II. 495.)

Itrasoldo, Strassoldo. Diese Grafen stammen aus der Ge¬

gend von Palma nuova in Friaul, wo ihr Stammschloß gleichen

Namens liegt. Einige von ihnen wurden am 4, September 1664,

Andere 1627, 1664, 1671, 1693 u, 1716 in die steh er. Ritterschaft

aufgenommen. Sie erhielten von K, Leopold das Erblandjäger-

meisteramt in der gcfürstetcn Grafschaft Görz und wurden 1664

in den Grafenstand erhoben. Seit 1463 sind sie landständisch in

Görz, jGauhe I, t822, — Schmutz IV. 99. — Siebmacher III, 24,

n, 7. — Sinap II. 248, — Zedier XI, 675 u, f, — Taschenb, der

gräfl, Häuser auf 1844 u, f, — v, Ledebur II 495. — v. Hefncr,

krainer Adel S, 13. Taf, 17; görzer Adel S. 30, — Kneschke, deutsche

Grafcnhäuser, — v- H.f

st Strassen, von der. Jus der Schweiz stammend wendeten

sich diese nach Sachsen und Oesterreich. Kristian Straß

wurde Kammergerichtsassessor zu Spei er, nachher geh. Rath und

Professor der Rechte zu Frankfurt a. d, Oder. Er wurde oft

nach Wien u. a. O. gesendet und stand bei K. Karl V., Ferdinand

und Marimilian II, in so großem Ansehen, daß diese ihn nur ihren

„Vater Straß" nannten. Die Familie war im Brand enburg'-

schen — 1551 — angesessen und ist am 23. Aug. 1622 erloschen,

sv, Ledebur II. 495.) Vielleicht gehört hierzu „der edl vnd vest"

Christof v, S. (zu der albc), Herrn Hannßen Straßer's Sohn,

st am Mittwoch nach St. Lorenzen Tag 1518 zu Salzburg,

jZedler XI. 720-22, - v. H.f

Strajscnsici», s. Quält,
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1. Straffer, Hanns Heinrich, Doktor, wiener Konsistorial - ^
Assessor, erlangte 1637 die Adelswürde. sR.T.A.R.)

2. Straffer, Franz Karl, kurpfalzbaycr. Forstmeister,
wurde 1788 geadelt. sR. T. A. N.)

1. Straffer». Der Vefizer der Herrschaft Kottingbrunn
in Niederösterreich, Josef S., wurde im I. 1787 geadelt und in
demselben Jahre in den Nitterstanderhoben.

sM. v. M. 147; Erg. 463. — v. H.)

2. Straffer». Der k. baycr. Hofkammerrath Franz Karl

v. S. erhielt vom Kurfürsten Karl Theodor am 4. Juli 1792 ein

Ritterdiplom, sv. Lang 563. — v. Hefner, bapcr. Adel S. 118. T. 145.

— Bauer. Wppb. VIII. 166. — Kneschke, Wappen IV. — v. H)
Strastit v. Strassciiheim. Der kais. Major A. S. wurde mit

obigem Beinamen (nach 1826) in den österr. Adelstand erhoben.
)M. S.)

Straßgaug. Diese schrieben sich von dem gleichnamigensicher.
Pfarrdorfe, das sie im 12. Jahrh. schon besaßen.

(Schmutz IV. 167. — v. HI
Straßkq, ungarisch. Jakob Ritter v. S. war 1857 Haupt¬

mann im k. k. Jnvalidenhause zu Wien.
Itraßuihki, s. Schulz.
Stras)tt»sk>>,ungarisch. Marcell v. S. stand 1857 als

Unterlieutenant im 6. österr. Inf. Regiment.
Strasziuski, >>. Duchwald-S.Wappen: Buchwald. Seßhaft

in Westpreußen; 1782. Der Familie gehörte früher das Gut
Straschin, woher sie den Namen erhielt.

sv. Ledebur II. 495.)
Stratico, österr.-italienisch. Joh. Baptist Edler v. S.

war 1835 Delegat der k. k. Delegation zu Udine.
Ztratiiuiromce, kroatisch. Stefan v. S. war 1835 Erzbischof

der griechisch nicht-nnirtcnKirche zu Carlowitz.
Stratirovio, kroatisch. Georg v. S. war 1357 Oberst

beim 4. k. k. österr. Ul. Regiment.
1 Itr»ttm»i»i, Straatmann, ursprünglich Dänen, die nach

Cleve und von da nach Steher mark wanderten und 1683 von
Kaiser Leopold I. in den Grafenstand erhoben,. auch am 36. Dez.
1683 in die steyerische Landmannschaft aufgenommen wurden.
IJmhof, nvtit. proc. in Mantiss- — Garthe I. 1822. — Schmutz IV. 1V7.

— Sinap II. 248. — Zedler XI,. 764.) Mit dem Sohne des ersten
Grafen erlosch das Geschlecht; der Name ging durch die Tochter
auf die Grafen v. B athiani über. sVehse, Gesch. des osterr. Hofes
n. Adels V. 75. — v. Ledebur II. 495. — Siebmachcr, Suppl. VIII.

S. 27. - v. H.)
1. Straub, Hanns, kais. Musikus, wurde um 1613 geadelt.

sR. T. A-N.) Aus dieser Familie, welche in B. einen g. Hirsch
auf gr. Dreiberg führte, war der lezte adlichc Sprosse: Ferdinand
Philipp v. S., welcher als Fändrich 1727 in k. neapolitan.
Diensten in Sizilien starb. Von demselbenGeschlcchte hat sich
eine bürgerliche Linie mit demselben Wappen Mitte vorigen Jahr¬
hunderts in Ulm seßhaft gemacht, wo sie Beisizcr im Rath waren
und lebt davon noch ein Sprosse zur Zeit in Bahern als Kauf¬
mann. sO. S.)

2. Straub, Adolf, österr. Major-Auditor, erlangte 1852
den rittcrmäßigen Adelstand.

sA. A. Zeit. v. 1852. — Oesterr. Milit. Schemat. v. 1853.)
Straube, österreichisch. Josef Peter v. S. war 1796 Feld-

Kriegökonzipist zu Wien. (Wiener Adreßbuch v. 1796.)
Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

- Strauß 4 t

1. Strauch. Des Bürgermeisters Adolf Strudigh zu Altena
l Sohn Johann Hermannwurde unter dem Namen v. Strauch, ge¬

nannt Strudigh, in den Adclstand erhoben. Er war Pfalz,
geh. Rath. Seine Nachkommenleben in Aachen. Ans denselben
wurde der k. k. F. M. L. Gottfried v. S. im I. 1868 Freiherr.

sM. v. M-, Erg. 165. - V.Zedlitz. — Bernd LXIX. 237. -
v. Ledebur II. 496.)

2. Strauch, Rudolf, wurde 1652 geadelt. sR.T.A.R.)
3. Strauch, Angustin, in kursächs. Diensten, erlangte um

1656 den Adelstand. sR. T. A. N.)
4. Strauch. Der am 13. Febr. 1321 erst fürstlich reuß'sche

wirkliche geh. Rath, Kammer-, Steuer- und Bergdircktor Johann
Krist. S. wurde ohne sein Wissen auf Ansuchen seines Herrn, des
Fürsten Heinrich XI.II. von Nenß, jüngerer Linie, von Kaiser
Franz Ii. am 27. Juni 1866 mit seinen Nachkommenin des heil,
röm. Reichs Adelstand erhoben.

sv. Hellbach, Samml., ans schriftl. Nachr. — v. Ledebur II. 496.)
Straupitz, ein lausitzer eidliches Geschlecht. Georg S. war

schwcd. Gesandter bei verschiedenen Friedensunterhandlungen;
1526 besaß es Anthcil an Schreibersdorf; Georg S. starb
1613 als Rathsherr zu Stettin, sv. Ledebur II. 496.)

Strauscucck,s. Tautsch er.
Strauffcnbnrg,s. Klein.
Strauffciiscld,s. Micklich.
Straussenhcim, s. Lautzky.
1. 1 Strauß, „nobilis ac famosus vir" Sigmund S. Land-

Nichter zu Roscnheim nror Anna Kretz lin von Lohen „cum
tribus pueris suis" liegt zu Roscnheim. Er starb 1484 und
scheint der Lezte seines Stammes gewesen zu sein; seine Frau
starb schon vor ihm 1486.

Möchte Eines Stammes sein mit Heinrich S- zu Inning,
vorkommend in der bah er. Landtafel 1496.

sv. Hefner, 1 bayer. Adel S. 26. T. 22.)
2. 1 Strauß, eines der ältesten pommer'schen Geschlechter,

welches mit Friedrich v. S. im I. 1763 ausstarb.
(Ahnentafel von 8 Ahnen der v. Strauß aus dem Hanse Zernccko, bei

Dithmar Th. 2. S- 72. n. 16. — v. Zedlitz. — Zedler XI,. 786-7—
v. Ledebur II. 496. n. 1 des Art. III. 348. — v. H. — Gauhez,!.
S. 1823.)

3. Strauß, ein uördlinger Geschlecht,welches schon 1296
vorkommt, sv. Hefner, bayer. Adel S. 113. T- 145.)

4. Strauß, Ruprecht, wurde 1566 geadelt- sR. T- A. N.)
5. Strauß, Kristof, kais. Kammerorganist,wurde 1614) ge¬

adelt. sR. T. A. R.)
6. Strauß, Philipp, kais. Hofkammerbuchhaltereirechnungsdicner,

wurde 1623 geadelt. sR. T. A. R.)
7. Strauß. Der kurmainz. geh. Rath Friedrich Damian

S., ein Schwiegersohn deö mainz. Ministers, wurde 1749 geadelt,
des Lezteren Sohn, der kurmainz. Staatsrath :c. Gottlieb Aug.
Marimiliau S., aber von K. Josef II. am 13. Aug. 1789 in den
Frciherrnstaud erhoben. sR-T. A. R. — v. Hefner, bayer. Adel S. 59.
T- 62; Erg. Bd. S- 26. — Bayer. Wppb. — v. Lang 246; Suppl. 69.
— Kneschke, Wappen III. — v. H.)

8. 1 Strauß, auf Straußwerder u. Scheppe. Der fürstl.
anhalt-zerbst'sche Vicepräsidcnt zu Jever, Laurenz Tilhard S.,
und seine Erben wurden von K. Franz I. am 18. Dez. 1756 in
des heil. röm. Reichs Adelstand erhoben, welche Erhebung1765
wieder erneuert wurde, dessen Geschlecht aber in der männlichen

6
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Linie mit Friedrich v. S., k. preuß. Referendar bei der Regierung

zu Minden, am 31. Okt. 1778 wieder erlosch.

fR, T, A> R- — v, dem Knesebeck. — v. Meding II. n. 867. —
v- Ledebur II. 496. n. III deö Art. — v. H.s

9- Strauß. Der Hauptmann Joh. S. wurde wegen 59jährigcr

Dienstleistung im I. 1764 geadelt. sM. v. M. 279. — v. H.s

10. Strauß, Karl August, bürgert. Großhändler zu Augs¬

burg, wurde 1787 geadelt. sR. T. A. R-s

11. Strauß, Jgnaz, erhielt am 11. Nov. 1799 den poln.

Adel; die Familie ist im Poscn'schcn seßhaft.
sv. Ledebur II. 496.s

12. f Strauß, Ludwig Albrccht, Ehcrichter, Almosenpflegcr

und Hauptmann der bürgert. Artillerie zu Ulm, wurde 1795 in

den Adelstand erhoben; auch wurde derselbe 1797 in das Patriziat

zu Ulm aufgenommen. sCast, Adelöbnch von Württemberg. — Die
württemb. Wappcnbüchcr von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — v. Hefner,

Württemberg. Adel S. >8. T. 24. — R. T. A. R.s

13. Strauß. Der Oberstwachtmeistcr Karl S. wurde im

Jahre 1795 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 270. — v. H.s

14. Strauß. Der fürstlich lippe'sche geh. Rath S. erlangte

1851 den österr. Adelstand. sA. A. Zeit. v. 1351.s

15. Strauß v. Diunicuau. Der geh. Reichshofkanzlist Remigius

S. wurde im I. 1762 mit v. B. in den N. Adelstand erhoben.

fM. v. M., Erg. 463. - v. H.s

16. Strauß v. Eichenlaub, österreichisch. Alexander S. Edler

v. E- stand 1857 als Unterlientenant im 29- k. k. Inf. Reg. Lothar

v. S- war Unterlientenant beim Pionnierkorps.

17. st Strauß v. Tirschow, eine in Preußen seßhaft gewesene

Familie; 1667. Wappen?

sv. Ledebur II. 496. n. II des Art.s

Strauß ». Dürkheim, f. Dürkheim.

Straußenbcrg, f. Geerhardt.

Strauwih (vormals Strauputzki), ein böhmisch-schlesisches

Geschlecht, welches um die Mitte des 16. Jahrhunderts nach

Sachsen kam. sv. Hesner , sächs. Adel S. 49. T. 57.s

Straven, Strauven, eine rheinländ. Familie, welche 1669

mit dem Thurme zu Montjoie belehnt war. Georg Paul

Stravius war 1641 Weihbischof von Köln,
sv. Ledebur II. 496.s

Strawinski, ein posen'sches Geschlecht. W.: Sulima.
sv- Ledebur II. 496.s

Streber. Der Gutsbcsizcr von Hirzelbachw., Franz Alois

S., erhielt am 16. November 1791 ein pfalzgräflich etz dörfisches

Adelsdiplom, welches der König von Bayern am 23. Jan. 1313

bestätigte, sv. Lang 663 u. f. — v. Hefner, bayer. Adel S. It8. T. 145.

^ Bayer. Wppb. IX. I. — v. H.s

Strebt v. Strahlscld. Der Rittmeister S. bei dem mährisch-

schlcsischen Militär-Landesgcstüt- u. RemontirungSdepartemente

wurde im I. 1818 mit „Edler von" geadelt.
sM. v. M. 271. — v. H.>

Strecha. Diese Familie besaß im 12. Jahrh. die gleichnamige

Burg in Steycrmark. sSchmutz IV. 108. — v. H.s

-s Streekcurcif v. Gcrstorf. Kristof S. v. G. hat 1689 das

Schloß Neukolberg bei Oetting gekauft. Sein einziger Sohn

Josef S. v. G- war Kanonikus zu Altotting. sO. S.s

Strecker ». Nautcnstrauch. Der Magistratsrath und wiener

- Strein

Stadt-Banko-Obercinnehmer Wilh. Jgnaz S. wurde im Jahre

1743 mit „Edler v. R." in den Reichsrittcrstand erhoben.

sM. v. M. 147. - v. H.s

st Strcckfus u. Strcckburg, ein Edelngeschlecht, welches in

Schwaben in der Gegend von Hall seinen Siz hatte, aber

längst erloschen ist. Wappen: Im s. Schilde ein r. Adler mit

ausgebreiteten Flügeln, gelben Füßen; derselbe wiederholt sich auf

dem Helme.

sCrnsius, schwäb. Chronik III. 799. — Siebmacher V. 259.s

Strcdclc, S. u. Montau!, ein sch lesischeS, in der Grafschaft

Gl atz vorkommendes Geschlecht, 1629. sv. Ledebur II. 496.s

Streck v. Itrcrawicz. Der Rentmeister zu Mieß, Josef S.,

wurde im Jahre 1743 geadelt und im I. 1746 als Primator zu

Mieß mit dem Beinamen v. Strerawicz in den böhm. Nittcr-

stand erhoben. Vielleicht gehört der 1648 in den Adelstand erho¬

bene Johann Strer oder Streer, in österr. Diensten stehend,

ebenfalls zu dieser Familie. sR- T. A. R. — M. v. M., Erg. 468
n. 213. — v. H.s

Strogen u. Glauburg. Felix August Peter Josef van S., kais.

österr. Feldmarschalllieutenant, aus den Niederlanden, dem Her¬

zogthum Limburg, stammend, wurde 1851 mit v. G. in den

Freiherrnstand erhoben. Er hatte die Lezte dcS ausgestorbenen Ge¬

schlechts v. Glanburg zu Frankfurt a/M. geheurathet.

sTaschcnb. der srhrl. Häuser auf 1854. — v. Hefner, frankfurter Adel
S. 7. T. 5. - Kncschke, Wappen Ill.s

Strchl, Gottlieb Emanuel, aus Thun, Oberlicutenant, wurde

1833 vom König von Bayern mit v. Brizay in den Freiherrnstand

erhoben. Er dient der Schweiz. sE.S. — v. Hefner, bayer. Adel

S. 59. T. 63. - Bayer. Wppb. XII. 36. — Kneschke, Wappen IV.s

Strehlen«», f. Niemsch.

1. Streicher. Der Gubernialrath und Polizeidirektor Jgnaz

S. wurde im I. 1797 geadelt. sM. v. M. 271. — v. H.s

2. Streicher, Heinrich, österr. Oberstlicutcnant u. Ritter des

Maria-Theresicnordens, wurde 1856 in den Freiherrnstand erhoben.
sA. A. Zeit. v. 1856. — Oesterr. Milit. Schemat. v. 1856.s

Streifs u. Länicnjicrn, eine ursprünglich zweibrücken'sche,

nachher liefländ. Familie, die aus dem H. Zwcibrücken zu An¬

fang des 17. Jahrhunderts nach Liefland gekommen ist.

sv. Ledebur II. 496. III. 348. — v-H. — Gauhe II. 1117. Vchse
Gesch. des preuß. Hoses u. Adels I. 213.s

Ztreissenbcrg, f. Zeilner.

Strein u. Schwarzenau. Dieses in Oesterreich und später in

Steycrmark begüterte Geschlecht kommt schon im 13. Jahr¬

hundert vor. sSchmutz IV. 113. — Tyroff I. Ausg. 74, wo 2 strein'sche
u. I schwarzenau'sches Wappen befindlich. — Siebenkees I. 341 u. f. —
Zedier XI,. 832 u. f. — Spener, hist. insign. Lib. 3. c. 94. Tab. 23. —
Bucelini stemmst. Germ. III. — v. Hesner, nass. Adel S. 10. T. 10;
preuß. Adel S- 63. T. 82. — Siebmacher I. 24. n. 4. — v. Meding
I. n. 847. — Gauhe 1- 2481. — Hartmann's Samml. — v. H.s

Aus dem Taschenbuche der srhrl. Häuser auf 1843, S. 452,

scheint hervorzugehen, daß die jezigen Freiherren v. Schwarzenau

keine Strein mehr sind, sondern geb. v. Geng Hoven; denn die

Herrschaft Schwarzenau, welche die berühmte Familie der Strein

— Streun — seit 1143 besaß, gelangte nach Absterben der S. 1679

durch Kauf und mit kais. Bewilligung an die v. Genghofen, welche

dann später die Erlaubniß erhielten, den Namen G- fallen zu

lassen und sich nur v. u. zu Schwarzenau zu nennen, wie

denn auch der Name S. v. S. nur in den älteren Urkunden
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erscheint.Daher rührt die Verschiedenheitder Wappen. Die alten
S. v. S. führten das Wappen (Siebmacher I. 24) mit dem Linden -
Blatt, die neueren Schwarzenau das Wappen mit den Rosen, wahr¬
scheinlich von Genghofen herrührend.

Friedrich Kristian S., dessen Vater am 4. Okt. 1745 die
Bestätigungder Freiherrnwürde erhalten und wahrscheinlich den
Namen Strein wieder aufgenommen, wurde 1856 von Preußen
in den Grafenstanderhoben. In Oesterreich hatte Karl Kon¬
stantin v. Schwarzenau 1787 die Freiherrnwürde erhalten.

(Taschenb. der frhrl. Häuser von 1851. — v. Ledebur II. 42l, unter
Schwarzenau. — Gräfl. Taschenb. v. >857, unter Schwarzenau.)

Ztrciiisdcrg. Der Hof- und Stcrnkrcuzordenssekrctär Ludwig
Josef S. wurde im I. 1863 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M., Erg. 463. - v. H.)
1. Ztrcit, eine alte tiroler und eine schles. Familie, die

vielleicht nicht mit einander verwandt sind, und zwischen 1336 und
1578 vorkommen. sSiuap I. 956. — Gauhe II. 1118. —
v. Zedlitz.) Die beiden Familien führen zwei ganz verschiedene
Wappen, sv. Ledebur II. 497.) Wappen des schles. Geschlechts,
welches schon 1417 vorkommt: Gespalten; vorn in G. eine rothe
Rose, hinten in B. ein g. Greif. sSiebmacher II. 46.) Wappen
des tiroler Geschlechts: Querbalken mit Zinnen, unten drei
Schrägrechtsbalkcn, oben wächst ein geharnischter Mann hervor,
einen Kommandostab rechts, drei Blumen links haltend, sv. H.)

2. Streit, stammen aus Oesterreich. Kristof S., ein tapferer
Kriegsmann,erhielt von K. Rudolf II. am 24. Juni 1598 den Adel.
Georg v. S. wurde am 3. Febr. 1713 in den Freiherrnstand erhoben.
Die Familie ist in Sachsen seßhaft, v. Hcfncr, sächs. Adel S. 16.
Taf. 16. - v. Ledebur II. 467. III. 348.)

3. Streit. Der zweite Präsident des b öh m. Oberlandesgerichts,
I. Ritter v. S., Ritter des Ordens der eisernen Krone 2. Klasse,
wurde 1861 in den Freiherrnstanderhoben. sA. A. Zeit., Febr.
1861.) Zu welcher der Familienv. Streit derselbe gehört, ist
dießorts unbekannt.

4. f Streit v. Imcndingc», ein altes breiögau'scheö, nachher
elsassisches Geschlecht, dessen Freiherrnprädikat durch Lehnbriefe
und Patente der alten französ. Regierung erprobt ist. Erloschen
am 11. Juli 1858.

sv. Hefncr, bayer. Adel S. 59. T. 62; Erg.Bd. S. 29. — Freiherr!.
Taschenb. v. 1857. — Bayer. Wppb. IV. 2l. — v. Lang 246-— v. H.)

5. Streit v. Strcitluirg. Der Hauptmann Stefan S. wurde
im I. 1791 mit obigem Beinamen geadelt.

sM. v. M., Erg. 463. - v. H.)
6. Streit r. Strcitschmerdt. Der kais. österr. Oberst Paul S.

zu Gr atz wurde 1826 mit obigem Beinamen geadelt. sE. S.)
1- 1 Ztreitbcrg,eines der ältesten fränk. Geschlechter, das

schon im I. 1197 auf dem Turnier zu Nürnberg war, und
das mit Hanns Wilh. v. S. im I. 1696 erloschen ist. Es war
besonders in dem ehemaligen RitterkantonGebürg und in den
Rh ein lau den begütert.

(Biedermann, Geb. Tab. 367 — 74. — I. S. Fickwcilcr, Leichenpr.
u. Lebensl- H. W. v. Strcitberg's, seines Geschlechts der Lezte. 1699.
^ v. Hattstein II. 499. — Pastorii Francon. rediv. — Gauhe I. 1824.

v. Falkcnstein, Annal. Nordgav. VI. 469. — Salver 279. 443. —
Zedier XI,. 919 u. f. — Hartmann's Samml. — v. H.)

2. 7 Itreitdcrg. Rudolf v. S. kommt 1286 als Zeuge vor.
Ihr Stammsiz S. lag im O.A. Riedlingen.

3. S'treitlurg, eine in den österr. Erblandenu. in Böhmen

seßhafte Familie, aus welcher der Truchseß, Schazmcisterw. Wenzel
v. S. im I. 1728 in den böhm. Nitterstanderhoben wurde.

sM. v. M., Erg. 213. — v. H.)
Strcitbcrg, s. Oclawalski.
Streite»»», s. Fischer; Teuffel; Wittgens.
7 Strcitcnftld. Martin Müller, der sich im 36jährigen

Kriege sehr ausgezeichnet hatte, wurde am 11. Jan. 1558 vom
Kaiser unter dem Namen v. S. in den Adelstand erhoben; 'mit
seinem Tode erlosch der Adel wieder.

sSinap II. 1944. — Gauhe II. lll8. 1682. — v. Ledebur II. 497.
- v. H.)

Streitenftld, s. Feigel; Hebe »streit.
Itreitciiscls, österreichisch. Alfred v. S. stand 1857 als

Kadet im 34. k. k. Inf. Regiment.
Strcitfctd, s. Sterzinger; Wittich.
Strcitsorth, s. Winkler.
7 Strcithagcii, Judciikop ». S., ein am Niederrhein begü¬

tertes, um 1562 vorkommendes adliches Geschlecht, daö längst
ausgestorben ist. sSiebmacher II. 118. — v. Ledebur II. 497. —
Fahne I. 425.)

Strcithorst,v. d., ein altes braunschweig'sches, thürin¬
ge n'sches, sächsisches und mansfcld'sches Geschlecht,das
schon zu K. Karl's d. Gr. Zeiten in die Altmark gekommen ist.
In Braun schweig ist das Geschlecht erloschen, aber nicht in
Kurland, wo solches schon vor 1634 ansässig war. (Im Jahre
1751 waren bei der Justizkanzlei zu W »Isenbüttel noch zwei
Prozesse anhängig in Sachen v. d. S. gegen die Gebrüder v. d.
S. und in Sachen des Domkapitulars v. d. S. gegen den Kammer-
Herrn v. d. S.) Die Familie kommt bereits 1421 vor.

sv. Ledebur II. 497. — Siebmacher I. 132. n. 2. — v. Meding III.
n. 826- — Pfeffinger, Hist. des braunschwcig-lnneburg. Hauses Uli 285.
— Nemark's neuspross. Palmbaum 384. — Zedier XI,. 915 u. f. —
Gauhe I. 1826. — Tyroff I. B. 74. Ausg. — Siebenkees 27, ans
schriftl. Nachr. — Lüdcrsen's samml. — v. H.)

Strcitkotlicn, s. Sch neidauer.
Strcitwih, ein in Sachsen um 1763 mit Gr. Jena begü¬

tertes Geschlecht,daö auch im Brandcnburg'schen angesessen ist.
sv. Ledebur II. 497. III. 348, wo das Wappen angegeben ist.)

1. Strclc, Strehle, Strzela, eine ob er sächs. Familie, wovon
Einige im 13. und 14. Jahrh. vorkommen.Vergl. Strzela.

sSchöttgcn's dipl. Nachl. I. 69. V. 161. — v. Ludwig, reliq. Mspt.
I. 67. 167. 499. — Zedier XI,. 927. — Grundmann'ö Vers, einer
Uckermark. Adelshist. — Gauhe II. 1115. — v. H.)

2. Strclc v. Aäruiangcn. Der österr. StatthaltereirathA. S.
zu Innsbruck wurde 1855 mit v. B. in den rittermäßigcn Adel¬
stand erhoben. sA. A. Zeit. v. 1855.)

3. Strclc )» Lcbcnbcrg und Stralcnburg. Der Schützenhauptmann
und Umgeldeinnehmer Josef Karl S. zu Ehrenberg in Tirol
wurde im I. 1786 mit obigen Zusäzen in den Ritterstand erhoben.

sM. v. M. 147. — v. H.)
7 Strcllcntin, eine erloschene, noch 1671 im Lauenburg'-

schen vorkommendeFamilie, sv. Ledebur II. 497.) Wappen?
Itrcmaycr, österreichisch. Alexander v. S. stand 1357

als Oberlieutenant im 8. k. k. Art. Regiment; Jgnaz v. S. war
Hauptmannim 56. Inf. Regiment; Joh. Edler v. S. war Unter-
Lieutenant im 37. Inf. Regiment.

Strcmlcr. Peter S., Handelsmannzu Posen, wurde 1812
durch König FriedrichAugust von Sachsen als Großherzogvon
Warschau geadelt, sv. Ledebur II. 497.)

6"
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Strcnuiihbcrg-Tcrglauschnigg. Joh. Anton Edler v. S. wurde

im Jahre 1794 in den Rittcrstand erhoben, und ist er und sein

Geschlecht in Steyermark begütert. Siehe Terglauschnigg.

sSchmutz IV. ll4. — v. H.s

Strcmnitzcr o. Strcmiühbcrg. Besaßen HauS am Bacher und

sttogcrs in Stcyermart. sSchmutz IV. 114.) Der Pächter der

Herrschaften Luttenberg w. in Steyermark, Max. Franz S.,

wurde im I. 1763 mit obigem Beinamen geadelt und im Jahre

1766 in den Rittcrstand erhoben. sM. v. M., Erg. 463. —

v. H.s Beide, Stemnitzer und Stremnitzberg, mögen wol

ein Geschlecht sein.

Ztrcmpcl, ein in Schlesien 1817 begütert gewesenes Ge¬

schlecht. sv. Ledebur II. 497.)

Streng, ein in Preußen um 1726 angesessenes adliches Ge¬

schlecht, wovon noch Mitglieder im preuß. Heere stehen,

sv. Ledebur II. 497.)

Strenge, ein adliches, wahrscheinlich aus dem Trier'schcn

stammendes Geschlecht, auö welchem Mitglieder im preuß. Heere

stehen, sv. Ledebur II- 4974

Itrcngcnbcrg, s. Scver.

Strcnncr v. Felscnhosc». Josef Joachim S. wurde im Jahre

1782 mit v. F. in den Ritterstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 213. — v. H.s

Strer, Johann, in östcrr. Diensten, erlangte 1648 den Adel¬

stand. sR.T.A.R.s

Ztrcrowih, österreichisch. Joh. Ritter v. S. stand 1857

als Oberlieutcnant im 1. k. k. Art. Regiment.

st Streschc», eine erloschene, 1585 in West Preußen seßhaft

gewesene Familie, sv. Ledebur II. 4974 Wappen?

Itreltwicg. Diese besaßen in Stehermark VasoldSberg und

Maasen im 13. und 16. Jahrhundert.

sSchmutz IV. ti4. — v. H.s

st Simulien, Streun, Strchm, Stremmen, Strömen, eine im

Brandenburg'schcn und in Preußen schon 1328 ansässig ge¬

wesene Familie. Seit 1756 kommt sie nicht mehr vor.

sv. Ledebur II. 493.s

Strcocsdors. Dem in kurköln. Diensten stehenden Martin

H einrich v. S. wurde 1666 sein Adelstand bestätigt. sR. T-A-R4

Stribcl v. Alpcmui. Der kais. österr. Major Thaddäus S-

wurde 1856 in den rittcrmäßigen Adelstand erhoben.

sOesterr. Milit. Scheinst- von >859.1

Strick, S. v. Linschottc». Dieses Geschlecht war vormals im

Münster'schcn angesessen, blüht aber jezt in den Niederlanden.

Seit 1276 erscheinen sie als Burgmänner zu Nienborg im

Münster'schcn, wo sie auch das Gut Bill er lieg besaßen. Vergl.

Stryk. sv. Ledebur II. 4984

Stricksrock v. Waldwicscn. Der Art. Hauptmann Rudolf S.

wurde im I. 1861 geadelt. sM. v. M. 271. — v. H.s

Stricjscck, Edle v. Uicjcncck, waren in Steyermark begü¬

tert, verkauften aber 1821 ihre Güter an den Grafen Adrian des

Enfans d'Avcrnes. sSchmutz IV. 115. — v. H4

Stricjscg v. Uicsciithal, österreichisch. Friedrich S. Edler

v. N. war 1796 Stadtscquester zu Wien. Wahrscheinlich einerlei

mit Vorstehenden. sWiener Adreßbuch v. 17964

Stristbcrsky de Uouin, Johann Albert, erhielt 1625 ein Reichs-

Adelsdiplom. sR. T. A. R4

Strobach, P., kais. östcrr. Oberbaudirektor, wurde 1843

geadelt. sM. S.s

st Strobccke, eine ausgestorbene halberstadt'sche Familie,

welcher das gleichnamige im Halberstadt'schen gelegene Dorf

gehörte. sAbcl's deutsche Alterthümcr II. 592. — Zedier XI,. 997. —

v. Zedlitz, Ad. Lex. — v. H.s

1. Strobct, Hanns, erlangte 1568 den Adclstand.

sR. T- A. R4

2. Strobct v. Ankcrmold. Der kais. österr. Hauptmann Karl

S. wurde 1829 mit v. A- in den Adclstand erhoben. sM. S.s

3. Strobct i>. Houstott und Schwnncnseld. Der ObcrstwaldamtS-

und Hanptzollamtsgegenschrcibcr zu Primör in Tirol, Michael

S., und sein Bruder Kristof, gräflich welsperg. Bcrgwerksvcr-

wcscr zu Primör, wurden im I. 1781 mit obigen Zusäzen ge¬

adelt. sM. v. M., Erg. 464. — v. H.s

4. Strobct v. Itronniitz. Hanns S. v. S., um 1564 Kauzler

des Herzogs Sigismund zu Großglogau, wurde in den Ritter¬

stand erhoben. Ob derselbe männliche Nachkommen gehabt habe,

ist zu bezweifeln, sv. Ledebur II. 4984

Strobcli v. Itrobctli. Der Rath des Bischofs von Passau,

Jeremias Ferd. S. wurde im I. 1714 mit obigem Beinamen in

den Ncichsadclstand erhoben. sM. v. M., Erg. 464. — v- H.s

S'trobisMvski, wahrscheinlich ein oft- oder westprcuß. Ge¬

schlecht. Wappen: Juuosza. sv. Ledebur III. 348.s

1. Strobt, Michael, erhielt 1617 die Adelswürde.

sR. T. A. R.s

2. Strödt v. Stein mid Wstencgg. Der ob er österr. Rcgimcnts-

Advokat und Landrichter der Herrschaft Welsperg zu Toblach

im Pusterthale, Joh. Jakob S., wurde im I. 1743 mit obigen

Zusäzen geadelt, sv. Hefncr, Erg. Bd. S. 26. T. t2. — M. v. M.,

Erg. 464. — v. H.s

st Strobschiih, Misitschcck v. Mschkow, genannt o. S. Johann

Friedrich v. S. ans Gersdorf in der Lausitz adoptirten den

Philipp August Misitschcck v. W. auf Drehuow in der Ncu-

mark, welche Adoption vom König von Preußen am 24. Dez.

1789 dahin bestätigt wurde, daß Namen und Wappen vereinigt

wurden. Noch 1837 lebte eine Frau v. S. Um 1789 besaß

Johann Friedrich v. S. Görsdorf,

sv. Ledebur II. 498. — v. H.s

Strock!, ein im Kreise Ortclsburg seßhaft gewesenes Ge¬

schlecht. sv. Ledebur II. 499. III. 348, wo das Wappen angegeben

ist4 Wappen? Strotki ist irrig.

st Strödt, Strobl. (Im Schild ein Mann mit Pfeil. Später

guadrirt.) Waren ursprünglich Bürger zu Rosenheim. Später

vom Kaiser geadelt in der Person des Hieronimuö S., fürstlich

passau'schem Rath (1716). sO. S.s

Ztröhl, ehedem Strela genannt, ein ursprünglich schle-

sischeö n. lausitz'schcs Geschlecht, das im I. 1758 in Bayern

als ritterlich ausgeschrieben wurde. Der Regierungskanzler und

Lehnprobst v. S. zu Straubing erhielt am 3. März 1769 vom

Kurf. Maximilian Josef das Freiherrndiplom.

sv. Lang 247. — v. Hcfner, bayer. Adel S. 59. T. 63. — v. H.
Kncschke, Wappen IV.s

Ztrölcin, Gottl. Ferdinand, wurde 1783 geadelt, und ihm

erlaubt, des kurpfälz. Generallieutenants v. Freylitsch Wap¬

pen annehmen und führen zu dürfen. sR. T. A. R4
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Itrömmciiscld,s- Müller.
Itroganom oder Stogonow. Alexander Sergejewitsch v. S. er¬

langte 1761 ein Neichsgrafendiplom.sN. T. A. R>1
Ilrogctitzki) v. Strogctitg, ein böhm. Geschlecht, oon welchem

nur Einige im I. 1737 vorkommen.
sZcdler XI,. lMS. — v. H.s

Strohs v. Strohicndorf. Job. Mark. Melchior S. wnrde 1756
mit obigem Beinamen geadelt. sM. v. M., Erg. 464. — v. H.j

Strohmaycr v. Klccdcrg.Der siebe »bürg. Thesaurariats-
Sckretär Anton S. wurde im I. 1781 mit v. K. geadelt.

sM. v. M. 27 l. - v. H.s
Ztrohmlmg, s. Wcywoda.
Ztrohmcicr, Gebrüder, wurden 1594 geadelt. sR. T.A.RJ
f Strohwald, ein adl. Geschlecht in Minden, aus welchem

BernhardS. nm 1672 Dcputirter der minden'schcn Ritterschaft
war. Das Geschlecht ist erloschen,

sv. Ledebur II. 498, ohne Wappen-Angabe. III. 348.s
Ztrojkowski, Dr. Jgnaz David, östcrr. .Ministcrialrath,

wurde als Ritter des LcopoldordcnS am 25. Nov. 1852 in den
rittcrmäßigen Adclstand erhoben,

sv. Hcfncr, galiz. Adel S. 28. T. 3I .j
Ztrollicrgcr, s. Stralcnbcrg.
Stroltg. Der k. Fiskal in Böhmen, Johann Kristian S.,

wurde am 13. April 1731 in den böhm. Ritterstanderhoben.
sM. v. M., Erg. 2l3. - v. H.s

Stromlnck. Es wird angegeben, daß die Familie sich vor dem
16. Jahrh. Ströbke oder Strobccke geschriebenund ans dem
ehcmal. Hochstift Halberstadt stamme; es muß dieses aber ein
Jrrthum sein, da das Geschlecht der v. Strobccke schon längst aus¬
gestorben ist. Es wird dann weiter gesagt, daß die Strombeck
schon im 13. Jahrh. das Patriziat der damals von den Landes -
Fürsten unabhängigen Stadt Braunschweig, woselbst Eggeling
v. S., der Stammvater aller jezt lebenden Familienmitglieder, im
Jahre 1362 Bürgermeister gewesen, gewonnen haben- Seit dieser
Zeit, bis zu welcher ihr Stammbaum ununterbrochen fortgeführt
ist, lebten sie in dieser Stadt im Bcstze der mit dem Patriziate
verknüpften höchsten Magistraturenund erwarben bedeutende Güter
im Herzogthum Brannschwcig-Wolfenbüttcl, im Lüneburg'-
schcn, Kalcnberg'schen, Hildcsheim'schen, Halb erstadt'-
schcn u. s. w. Obwol das gedachte Patriziat dem Adel der Familie
nicht nachthcilig sein konnte, so fand sie doch für erforderlich, eine
Adelöcrncuernng sich von K. Franz II. crtheilen zu lassen. Nach
v. dem Knesebeck, Taschenbuchdes Adels in Hannover, wurde der
Adel des Georg v. S. zu Braun schweig am 25. Nov. 1866
erneuert und diese Erneuerung am 1. Juli 1862 ans Heinrich
Konrad Balthasar, Johann Heinrich und Joh. Will), v. S. aus¬
gedehnt. Am 22. Sept. 1812 erthcilte der ehemalige König von
Westfalen dem Karl v. S. den Frciherrntitel.

sv. Ledebur II. 493. — v. Hcfner, prcuß. Adel S. 66. T. 86; hannöv.
Adel S. 23. T. 31. - R. T. Ä. R. - Hannöv. Wppb. 0. 3. - v. H.
^ v- Zedlitz. — Frhrl. Taschcnb. für l36l.s

Stromderg, genannt Stromlnirg, ein adlicheö, aus Westfalen
stammendes u. sich nach Liefland wendendes Geschlecht. Später
findet man sie in Kurland, von wo sie sich wieder nach Preußen
wendeten. Im I. 1773 stand Kasimir Will), v. S. im prcuß.
Heere, sv. Firks, Urspr. deö Adels in den Ostsceprov. S. 161.1
Die Familie führt in G. einen r. Querbalken, belegt mit zehn

— 5. 5 — silbernen Münzen. sFahne I. 426. II. 149-1 Fahne
führt ein Dinastcngeschlccht dieses Namens an, welches aber schon
früh erloschen zu sein scheint. Die v. S. waren Ministerialen
dieses DinastengcschlechtS, sv. Ledebur II. 498-1 Ebenso befand
sich bei Hcrmaringenin Württemberg eine Burg Strom¬
berg, welche den Güß v. Güssenberg gehörte und wovon sich
ein Zweig schrieb. sGricsingcr1337-1

1. Stromer, Moriz, Doktor der Arzneikundc zu Nürnberg,
wurde 1596 geadelt. sVchse, Gesch. des vsterr. Hofes u. Adels III. 10-1

2. Stromer v. llcichciiliach, ehedem Reichend ach zu Kam¬
in erst ein wohnhaft; nachdem aber Gerhard v. R. sich im Jahre
1265 in das Geschlechtder Wald ström er verhcurathct hatte,
nahm derselbe den Namen S. oder Stromayer an, und nach¬
dem Kristof Friedrich S. v. R. durch Vorlegungglaubwürdiger
Urkunden den Frciherrnstand nachgewiesen hatte, wurde er mit sei¬
nen Brüdern, Vettern, seiner Base und allen ihren Abkömmlingen
beiderlei Geschlechts am 3. Juni 1836 in Bayern der Freiherrn-
Klasse einverleibt, sv. Lang 564; Suppl. >44. — Biedermann,Nürnb.
Tab. 458—74; Odenw. Suppl. — I. K. S. Kicshaber, chronolog. Verz.
derjenigen Herren v. Stromer, welche seit dem >3. Jahrh. in der Ncichs-
Stadt Nürnberg bis ans gegenwärtige Zeit zu Rath gingen. Nürnberg,
1787. 4. — N. gcneal. Hdb. 1777. S. 336. 1778. S. 386. — Chronik
der Reichsstadt Nürnberg S. 139 n. f. 293 u. s. — Zedier XI,. 1033 u. f.
— Siebmacher I. 206. n. 13. VI. 21. n. 4.1 Der k. k. Obcrstlieut. w.
Johann Kristof Josef S. auf Pänzing u. Leoprechting zu
Schwarzach wurde mit seinem Bruder Ferdinand Franz, Hof-
Kanzler zu München, am 26. Juli 1769 in den Reichsfrcihcrrn-
stand erhoben, welche Standescrhöhungihnen von K. Fcrd. III.
schon im I. 1693 versprochen worden war. sv. Lang 248. — M.
v. M., Erg. 105. — Tyroff, daher. Wppb. IV. 23. 24. — Jahrb. des
deutschen Adels auf 1848. — v. Hcfner, daher. Adel S- 59. T. 63. —
v. H. — Frhrl. Taschcnb. für I86I.j

Stromscld, Jos. Eman. Franz, hintcrlasscncr Sohn des in der
Schlacht von Magcnta gefallenen k. k. öfter r. Oberstlientcnants
und Ritters der eis. Krone, F. F. v. S., wurde 1861 in den
Ritterstanderhoben. sA. A. Zeit., Jan. 1861-1

Stromscld, s. Friedrich.
Itronsky und Diiczow, eigentlich Skronski v. Dndgom. Vergl.

Skronski. Gustav S. u. B. wurde als böhm. Freiherr am
24. Dez. 1736 präsentirt. sGottfr. Thilon, Geschl.Reg. des eidlichen
schlcs. Hauses Stronsky. Brieg 1702. 5 Bg. — v. Zedlitz. — v. H. —
v. Ledebur II. 499. III. 348.j

Strolha, ein adlicheö hannöv. Geschlecht, aus welchem der
Oberst v. S. 1866 in prenß. Diensten stand und Nachkommen
hinterließ, sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 499.j

Stroit v. Schrottcnfels. Efraim S. wurde am 12. Juli 1768
mit obigem Beinamen in den böhm. Adelstand erhoben.

sM. v. M-, Erg. 464. — v. H.s
Strolgi, Strozzi. Aus einem alten adlichen Geschlechte zu

Florenz stammt Peter v. S., der zulezt als kais. Generälfcld-
marschalllieutenant in östcrr. Diensten gestanden, zum Grafen
deö hl. röm. Reichs erhoben wurde u. im I. 1664 gestorben ist.

sGauhe II. 1838—41. — Sicbmacher III. 24. n. 8. — v. H.j
Strovsky,ungarisch. Franz v. S. stand 1857 als Kadct

im 43. k. k. österr. Inf. Regiment.
Strogcwski, ein 1826 in Westpreußen seßhaftes Geschlecht.

Wappen: Prawdzic. sv. Ledebur II. 499-1
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Itrozzi, Pcter, kais. Hofkammerrath in den Niederlanden,
wurde 1725 in den rittermäßigen ReichSadclstanderhoben.

sR. T. A. R.s
1. st Ztrukc, ein erloschenes, ehemals in Preußen angeses¬

senes adliches Geschlecht, sv. Ledebur II. 499.)
2. Strubc, eine hannöv. adl. Familie, welche in der Gegend

von Hameln angesessen. Am 15. Juni 1793 ward nämlich der
OberamtmannGeorg Philipp S. im Hannöve r'schen vom Kaiser
in den Adelstand erhoben. Die Familie besizt Berensen im
Kalcnberg'schcnund Ovelgönne im Hoha'schen.

sv. dem Knesebeck. — Lüdersens Samml. — Grote, hannöv. Wppb.
D. 8. — Kncschkc, Wappen II- — v- Hcfncr, hannöv. Adel S. 28. T. 32.— v. Hs

st Strubenhurdt, ein altes schwäb. Geschlecht, das von 1108
bis 1442 blühte und seine Burg im Schwarzwalde bei Neuen¬
bürg hatte. sGriesinger 1338.)

st Itrulntz, sind im Neidenburg'schcn seßhaft gewesen,
sv. Ledebur II. 499.)

Struckhcl v. Schlustclburg. Leonhard S., kais. Kammerdiener
und Kammcrfourier, erlangte 1621 den Adelstand. sR. T. A. R.)

Strudel. Der Ingenieur und k. k. Bildhauer Paul S- wurde
mit seinem Bruder Dominik, auch Ingenieur, im I. 1707 in den
ReichSfreiherrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. 105.) Um's
Jahr 1699 oder 1701 wurden drei Brüder S., welche aus Ita¬
lien gebürtig waren, sich aber in Wien der Bildhauerei, der
Malerei und der Jngenieurkunstwidmeten, in den rittermäßigen
Adclstand erhoben. sN. T. A. N.) Zu dieser Familie mag dann
auch Peter S- v. Strudendorf gehören, welcher als Präfekt
der Akademie der Künste zu Wien und k. k. Truchseß im I. 1701
mit gedachtem Beinamen in den R. Freiherrnstand erhoben wurde.

sM. v. M., Erg. 195. — v. H.s
Itrudcndors, s. Marschall.
st Strudl (v. Lauft»), eines der ältesten Erbausfergcngeschlechter

zu Laufen, haben einen Schild, wie Tranner (zwei Sparren
gegeneinander gesezt) geführt. sO. S.)

Strucnftc. Karl Aug. S., k. prenß. geh. Rath, erhielt als
Justizrath in Jatcndorf den dän. Adelstand im I. 1788 mit
dem Beinamen v. Carlsbach, welchen Adelstand König Friedrich
Wilhelm II. von Preußen unterm 1. März 1789 bestätigte. Er
war ein Bruder des bekannten dän. unglücklichen Ministers rc.,
Joh. Friedrich S., welcher als geh. Kabinetssckretär am 30. Sept.
1771 in den dän. Grafenstand erhoben wurde. Gotthilf Kristof
S., Bankodirektor in Elbing, erlangte am 26. Dez. 1803 den
preuß. Adclstand, desgleichen der Polizeipräsident S. in Köln
im I. 1820. sv. Zedlitz. — Prenß. Wppb. IV. 72. — v. Ledebur
II. 499. — v. H.s

Strumpf v. TroMrg. Der kais. österr. Staatsrathskonzipist
I. S. wurde 1840 in den Adelstand erhoben. sE. S.) Siehe
S t u m p f.

st Strmilkcdc, Strünkede zur Dornenbnrg, ein westfälisches,
im Joh.Ordcn aufgcschworncs, seit 1636 frhrl. Geschlecht, welches
1777 erloschen ist. sDithmar, von den Herrenmcistern7. n. 13. —
Zedier XI,. 1989. — v. Mcding III. n. 827. — Gauhc I. 1827. —
Hamclmann, Op. gencal. I. 799. — Ranft's gcneal. Nachr. 55. St. 649.
— v. Zedlitz. — v. Ledebur II. 499. — v. H.s

Struppi, Vincenz Georg, wurde im Jahre 1779 in den Frei-
hcrrnstand erhoben. sM. v. M-, Erg. 196. - v. Hesner, krainer Adel
S. 19. T. 18. — v. H.s

— Strze

Struß v. Komorowa. Jmmatrikulirt 1782 und 1790.
sv. Hefner, galiz. Adel S. 29. T. 32.s

st Strutzky, Strytzky, eine schles. Familie, welche polni¬
schen Ursprungs ist, aber wol nicht mehr blüht. Im I. 1494
kommt sie schon als freihcrrlich vor.

sLucä, schles. Chronik 1635. — Zedier XU. 1994. — Sinap II. 464.
— Gauhe I. 1827. — Siebmacher V. 73. n. 19- — v. Ledebur II. 499.
— v. H.s

Struvc, aus dem Magdeburg'schen, eine neue adliche Fa¬
milie, deren Mitglieder in russ. Diensten diplomat. Posten in
Deutschland bekleiden. Anton Sebastian S. aus Kiel wurde
Privatsekretär des dresdner Ministers Grafen v. Schönberg;
1755 aber kam er in die Dienste des Herzogs von Holstein-
Gottorp, nachherigen Kaisers von Nußland, Pcter III., und
war zulezt russ. Geschäftsträger in Regensburg, wo er pcn-
stonirt wurde. Den Adel hat die Familie durch ihre russ. Stellen
erlangt. Anton Sebastian starb 1802.

sNekrolog der Deutschen für's 19. Jahrh. II. 329. — Cast, Adelsb.
von Baden. — v. Zedlitz. — Siebmachcr, Snppl. VII. 15. — v. H.
— v. Ledebur II. 599. — Tyroff I. B. 81 u. f. Taf. 14. — SiebenkeesI. 8l.s

Strysewski, kroatisch. Josef v. S. war 1835 Aktuar bei
dem k. k. österr. Kriminalgericht zu Sambor.

Stryikowski,um 1732 im Großherzogthnm Posen seßhaft.
Wappen: Kurzbach. sv. Ledebur II. 500.)

Stryk. Der fürstlich ölsnisch-bernstädt'sche Rcggs.Rath
Friedrich S. wurde von K. Karl VI. am 15. Mai 1717 in den
bvhm. Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 464. — v. H.)
Auch in Liefland gibt es eine adl. Familie v. Stryck, welche
aus Westfalen stammen soll. sHupel, liefland. Anz. n. 52. S. 493
— 41l. — v. Firkö, Urspr. des Adels in den Ostseeprov. S. 163. —

v. Ledebur II. 599.s Vergl. Strick.
Stryska, s. Strytzky.
Strytzky, Stritzki, Stryska, ein brandenburg. Geschlecht,

das von den vorgedachten Strutzky oder Strytzki ganz verschieden
ist. Florin S. kommt im I. 1639 als Kommandantin Frei-
berg vor. Samuel v. Stryska war 1693 kurbrandenburg.
Kammerherr und Oberschenk, sv. Ledebur II. 500. III. 348.) Muß
heißen Strzyszka. Wappen: Zadora.

(Zedier XI,. ,137. - Gauhe I. 1827. - v. H.)
st Strzaiinsky, Strzalin, Strzala, ein erloschenes schles. Ge¬

schlecht. Wappen: Kotwicz. sv. Ledebur II. 500.)
Strzalkomski, eine im Großherzogthum Posen seßhafte Fa¬

milie. Wappen: Poray. sv. Ledebur II. 500.)
Strzcincliuski, Strzcbelinski, Strebielinski, Strcbelinski, in

Westpreußen 1782 seßhaft; auch in Pommern begütert um
1720, 1840. Wappen: Boncza. sv. Ledebur II. 500.)

st Strzcia, S. v. Rockitz, ein schles isches, in den Häusern
Rockitz und Otmut im Oppeln'schen um das I. 1512 seß¬
haftes Geschlecht. Böhmische Freiherren am 28. Sept. 1613.
Vergl. Strele.

sv. Ledebur II. 599. III. 348. — Sinap I. 957. Gauhe I. 1828.
— Sicbmacher I. 74. n. 4. — v. Mcding III. n. 828. — v. H s

Strzclccki, Strelecki, Streletzki, ein im Großherzogthum Posen
1727 seßhaftes Geschlecht. Wappen: Ostoja. sv. Ledebur II.
S. 500.) Kasimir Ritter v. S. stand 1857 als Kadet im 37sten
k. k. österr. Inf. Regiment.

Ztrzcmieu. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur II. 500.)



Strze -

st Strzeminski, ein in Schlesien um 1720 angesessenes Ge¬
schlecht. sSinap II. 1074J Wappen: Strzemien. sv. Ledebur
II. 500.s Auch in Galizien angesessen; eingetragen 1782.

sv. Hcfncr, galiz. Adel S. 28.s

Strzezymiiiski,eine posen'sche Familie. W.: Leszczyc.
sv. Ledebur II. 566.s

Strzibcrsky v. SMcrlicrg. Der Obcrstlieut. Johann Franz S.
wurde im I. 1779 mit obigem Prädikategeadelt.

sM. v. M., Erg. 464 u. f. - v. H,s

Strsteiisky, ein im Großherzogthum Posen — 1788 — seß¬
haftes Geschlecht.W.: Tarnawa. sv. Ledebur II. 500. III. 348J

Strzicsiewski,eine in Preußen angesessene Familie. Wappen:
Gozdawa. so. Ledebur II. 566. III. 348.s

Itrzictez, s- Dcym.
Stuart, ein aus Schottland stammendesGeschlecht,welches

in der Niederlansitz angesessen ist, 1696, 1739. sv. Ledebur
II. 500 .s Karl Eduard Ludwig S. d'Albani stand 1857 als
Rittmeister im 1. österr. Kür.Regiment.

Stuben, ein schon 1100 bekanntes schwäbisches, zulezt frei-
herrlichesGeschlecht, das Einige irrig Stubenberg nennen.

sBucclin III. — Bürgermeister, vom schwäb. Adel. — Zedier XI,.
S. 1166. — Ganhe I. 1829. - v. Hattst-in III. 523 u. f. - Sieb¬
macher I. 117. ».II. — Griesinger 1339. — v. H.s

Stubcnbcrg, eines der ältesten und mächtigstensteyermärk.
Geschlechter, dessen Stammst; gleichen Namens zwischen Prück und
Hartberg gelegen. Man fängt die Stammreihe derselben vom
Jahre 1000 mit Wülfing I. an. Sic theilten sich schon im litten

, Jahrhundert in zwei Hauptlinien, in die wurmbcrg'sche und
» in die kapfenbcrg'sche; erstere ist in der zweiten Hälfte des

17. Jahrhunderts ausgestorben.Später theiltc sie sich in die evan¬
gelische oder sächsische, vormals österreichische, und in die katho¬
lische oder steyermärk. Linie. Erstere ist am 30. Sept. 1771
in männlicher Linie mit dem kursächs. Kabinets- u. Konferenz-
Minister Wilhelm August Grafen v. S. ausgestorben. Mehrere
Glieder dieses gräflichen Geschlechtsschrieben sich nur v. S. Auch
bekleidete das Geschlechtschon sehr lange das steyermärk. Erb-
Schenkcnamt.Dem Grafen Wilhelm August v. S. wurde von
K. Karl VII. am 6. Mai 1742 seine reichsgräfl. Würde erneuert
und bestätigt.

sFortges. neue gencal.histor. Nachr. Th. 129. S. 636—32. — Taschenb.
der gräfl. Häuser auf 1849 u. f. — Freiherr!. Taschenb. für 1849. —
v. Hefner, kraincr Adel S. 18. T. 18; görzer Adel S. 36. — v. H. —
Hennigcs, Thcatr. geneal. III. — RitlerShns, op. gencal. in 2 Tafeln.
— Bucelini stemmal. III. 229. — Jmhof, nolit. proc. Jmp. in Mantiss.
— Spangcnberg, Adelsspiegcl. — Hormcyer's Archiv IX. Jahrg. 83. —
Colleci. Austr. hist. geneal. p. I seg. — Spener, Histor. insign. Lib. I.
cap. 87. — Hübner III. Taf. 715 — 19. — Brandis, tiroler Ehrcnkr.
n. 66. — Ganhe I. 1829 u. f. — Zedier XI,. 1167—76. — I. Seifert's
geneal. Beschr. der Grafen n. Herren v. Stubcnberg. Regensbnrg, 1763.
Fol. — Allgem. gencal. Hdb. I. 846 — 49. — Genealog. Taschenb. für
1S25. S. 41 u. f. 1826. S. 118 u. f. - Siebmachcr I. 23. n. 5. 36. n. 3.
— v. Mcding II. n. 868. — Schmutz IV. 118-36, ans archiv. Nach¬
richten; es ist dich die weitläufigste Adclsgeschichte, die er in seinem
Lexikon für Steyermärk vorgetragen hat. — Hartmann's Samml. sehr
gründl. Nachr. — Taschenb. der gräfl. Hänscr für 1344 u. f. — Kneschke,
deutsche Grafenhäuser.s

1. Stubcuruuch.Die beiden Brüder Johann Friedrichund
Joh. Jakob S., beziehungsweisekurmainz. geh. Rath u. Lehn-
Probst, und Hof- u. Regicrungsrath, erlangten1750 den rittcr-
mäßigcn Adelstand. sR. T. A. R.s

2. Itubliirauch. Der kurfürstl. Hofkammerrath Franz Xaver
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S. erhielt am 6. Nov. 1758 vom Grafen v. Zeil ein pfalzgräf¬
liches Adelsdiplom,das am 3. April 1766 anerkannt und ausge¬
schrieben wurde, sv. Lang 566. — v. Hefner, bayer. Adel S. 118.
T. 145. — Bayer. Wppb. IX. 2. — v. H.s

3. Stiibcnrluich. MaximilianJoh. Nepomnk Anton u. Johann
Alois S. erhielten am 5. Jan. 1766 vom Grafen v. Zeil ein
pfalzgräflichesEdelndiplom. sv. Lang 565. — v. HI

4. Stiibcnraiich. Der ReichöhofagentJoh. Michael S. wurde
im I. 1789 in den Reichsadelstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 465. — v. H.s

5. Stubcurauch v. Tammibnrg.Der kais. österr. Hauptmann
Georg S. wurde 1842 mit v. T- geadelt. sE. S.s

Zillbenliolt, ein frhrl. niederösterr. und steyermärk. Ge¬
schlecht, das sich aber bei der Reformation nach Sachsen wendete.

sHörschelmann's Samml. 62. Dessen geneal. Adelshist.I. 139 — 44.
— N. geneal. Handb. v. 1777. S. 336. 1778. S. 383. — Siebmachcr
III. 49. n. 6. 55. n. 4; zwei etwas verschiedene Wappen. — v. Ledebur
II. 566. — v. H. — Kneschke, Wappen IV.s

Itnbcr. Der ehemaligeHof- und Büchcrcensur-Rath,dann
k. bayer. AppellationsgerichtSrath Josef Jgnaz S. in München
erhielt vom Kurf. Karl Theodor am 27. Juli 1792 das Ritter -
und Adelsdiplom, sv. Lang 567. — v. Hefner, bayer. Adel S. 116.
T. 145. — Bayer. Wppb. IX. 3. — v. H.s

Ztubilk, ein ungar. Geschlecht, welches am 12. Febr. 1182
den ungar. Adel erhielt, und als Frei- und Edle Herren auf
Königstein (früher auch auf Windig-Jen ikan) in den Stand
der ungar. Barone und Magnaten 1659 aufgenommen wurde.
Am 12. März 1662 erlangtenJohann Gottfriedv. S. und sein
Vetter Hanns Kristian die Reichsgrafenwürde und 1672 das Jn-
kolat in Böhmen. Die Familie blüht nur noch in einem
Zweige. sGräfl. Taschenb. v. 1862.s Vergl. Stibich.

st Stuchowc, Stochow, eine alte sächsische, wahrscheinlich
erloschene,im 14. Jahrh. blos vorkommendeFamilie.

sZedler XI. 1179. — Schöttgen's diplom. Nachl. 292. — v. H.s
Ztuchs v. Trautmamisdors. Diese waren im 13. u. 14. Jahrh.

in Steyermärk begütert und schrieben sich theilö v. Götzen-
dorf u. Trautmannsdorf:c. M. s. a. Trautmannsdorf.

sSchmutz IV. 132. — v. H.s
Stnckar, Stockar, eine schweizer Familie, die mit dem Ka¬

pitän Joh. Jakob S. in die Pfalz kam, wo derselbe Hofkanzler
des Kurfürsten Karl Ludwig wurde. Siehe Stockar.

sBucelini stemmat. IV. — Ganhe I. 1831. — v. H.s
Slucki, ein 1746 in Wcstpreußen seßhaftesGeschlecht,

sv. Ledebur II. 50I .s Wappen: Pruß III.
Iiuckimftld, s. Köck.
ZtiickrM, ein adliches Hess. Geschlecht, welches noch 1783

bei Kassel begütert war. Mehrere Mitglieder stehen im preuß.
Heere, sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 561. III. 348. — v. Hefner,
Hess. Adel S. 27. T. 36.s

Stiidcnuuin,s. Ehrenstein.
Itiidnilirski, ein posen'sches, 1833 noch blühendes Geschlecht.

Wappen: Pobog. sv. Ledebur II. 501.s
Stübnitz, Studnic, ein schlesisches, später sachsen-gotha'-

scheS Geschlecht, das sich auch in Böhmen und Mähren ver¬
breitet hat. Im I. 1306 wurden drei Brüder v. S. vom Konig
Wenzcslaus von Böhmen zu Rittern geschlagen. Siebmachcr,
I. 57. n. 15, schreibt es unrichtig Stübnitz.
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sLucä, srblcs. Chronik. — Siuap I. 957—64.— Gauhe I. 1851—33.
— v. Mediiig IN. n. 830. — Zedier XI.. 1255-KI. — Pfeifer'«
Schauplatz des alten u. nencn Adels in Mahren 215. — Hörschclmann'S
Samml. 63. - v. Zedlitz. - v. Ledebur II. 501. — v. Hefner, sächs.
Adel S. 49. T. 57. — v. H I

Studzinski, Studzicnski. I. Ein posen'schcs Geschlechtmit
dem Wappen Gry f. II. Ein anderes Geschlecht,Czyrson-S.,
führt ein anderes Wappen nnd ist in Westprenßen seßhaft,
sv. Ledebur II. 531.) Zwei weitere Familien führen vom Gnte
Stübnitz den Namen: nämlich die Kuyk-S. zn Stndnitz
und die Paszki-S. zu Schluschow, 1803. Eduard S-
v. Prüß (Prnß) stand 1857 alö Hauptmannim 6. öst erreich.
Inf. Regiment.

Itübct, Gottfriedund Heinrich Rudolf, wurden am 1. Okt.
1733 in den böhm. Adelstand erhoben, sv. H.)

1 Slüüich (Sthbich). Im Schild ein Faß (Stübich) und ein
Pferdökopf geviertct. Rudolfns de Stnbic in asbach'scheu
Briefen 1133. Die edle Jungfrau Maria Zezilia v. S. war im
kurfllrstl. Frauenzimmerzu München und starb daselbst 1663,
3. April, alt 23 Jahre. fO.S. — M. B. V. 138.)

1 Stück, eines der abgegangenen Mecklenburg. Geschlechter,
das in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts nicht mehr vor¬
kommt. Das Geschlecht, welches auch zum Pommer'scheu Adel
gezält Wird, und unter den Namen Stucke, Stuck, Stuke,
Stuka erscheint, ist im lezten Viertel des 17. Jahrhunderts mit
Henning Erdmann v. S., kurbranden bürg. Kapitänlicntcnant,
erloschen, sv. Ledebur II. 501. — Bagmihl II. T- XIV. — Siebmacher
V. 161. — v. Mcding I. n. 651. III. n. 829. — v. H.s

Itückcr o. Waifcrhas. Der Oberlieut. FerdinandS. wurde im
Jahre 1813 geadelt und 1312 als Major in den Ritterstander¬
hoben. sM. v. M., Erg. 465 u. 213. — v. H.s

Ztütcnftls, s. Auerwek.
Stülingc», s. Stulingen.
Ztülpuaget, ein adliches Geschlecht in den Marken und in

Pommern, namentlich in der Uckermark, wo es seit langen
Zeiten begütert ist. Es erscheint schon 1375.

sv. Ledebur II. 501. III. 348. — v. Zedlitz.)
Ztümcr, Felix Friedrich Johann, Lieutenant im preuß. Hus.-

Negiment „v. Werner", wurde am 8. Nov. 1773 geadelt. sPreuß.
Wppb. IV. 72. — v. Ledebur II. 531.) In Schlesien begütert,

sv. H.s
Stürck, Stürgkh, Stürg. Diese adliche, nachher freiherrliche,

endlich gräfliche Familie wanderte aus Bayern nach Steycr-
mark, kaufte im I. 1532 die Herrschaft Planke nwcrt vom
Frhrn. v. Sonncck, und brachte durch Vermählung die Herrschaft
Vogelsberg an sich. Sie wurden im I. 1733 Landmänner in
Kärnthen, Görz, Krain, Ober- und Nnterösterrcich,
in Tirol, Ungarn und Böhmen. Von Kaiser Ferdinand er¬
hielten sie die Bewilligung, das Wappen der v. Plankenwerth
zu führen, am 19. Mai 1638 ein Freiherrn- und erneuertes
Wappendiplom, ferner im I. 1771 (M. v.M., Erg., sagt 1715)
von K. Karl VI., und zwar der geh. Rath und österr. Hof-
Kanzler Georg Kristof v. S. mit seinem Bruder Franz Bernhard
die NeichSgrafcnwürdc,und erstercr im I. 1721 die große Komitiv.
Auch hatten sie das Obersterblandvorschneideramtim Hcrzogthum
Kärnthen und das Erblandstäbclmeistcramt der gefürstetcnGraf¬
schaft Görz. sGauhe I. 1833. — Zedier XU. 1336. — v. Hefncr,

krainer Adel S. 18. Taf. 18; gorzer Adel S. 31. — Kneschke,deutsche
Grafenhäuser. — Schmutz I V. 144. — Allgem. gencal. Hdb. I. 849.
— Genealog. Taschcnb. der gräfl. Hänser für 1826 n. f. — M. v. M.,
Erg. 32. — v. H I

Stürter, österreichisch. Albert v. S. stand 1357 als
Obcrlieutenantim 6. k. k. Kür. Regiment.

1. Stürmer, Felix Friedrich Johann, Lieutenant in einem
Hus. Regiment, wurde am 3. Nov. 1773 in den preuß. Adcl-
stand erhoben, sv. Zedlitz.)

2. Stürmer. Der Hofrath der geh. Hof- und Staatskanzlei,
Jgnaz S., wurde im I. 1331 in den Ritterstand, und ebender¬
selbe damalige Internuntius und bevollmächtigte Minister der ottv-
mannischen Pforte:c. im I. 1813 in den Freiherrnstand erhoben.
Sein Sohn Bartholomäus war ebenfalls Internuntius bei der
ottomann. Pforte und wurde 1342 in den Grafenstanderhoben.
Er war ohne leibliche Nachkommen.

sTaschenb. der gräfl. Häuser für 1848 n. f. — Jahrb. des deutschen
Adels auf 1848. — Oestcrr. Wppb. — Frhrl. Taschcub. für 1853. —
Kneschke, deutsche Grafcnhäuser.— M. v. M. 88. 148. — v. H.s

3. Stürmer zu Iliitcrnesscllmch, eine fränkische u. bayerische
Familie, deren Adel bis auf 1531 zurückerwiescn ist. M. s. auch
N e u st c t t e r.

sv- Hefner, bayer. Adel S. 118. T. 145. — v. Ledebur II. 502. —
— v. H. — v. Laug 567. — Tyroff I. B. I. Th. 36. 100. Ausg. —
Siebeukees I. 370—80 )

Stürbet. Im Jahre 1487 war Konrad S. tirol. Kanzler.
1541 erhielt Mathias S. einen Wappenbrief. Bucelin nennt
S. v. Bnchaim und bringt von diesen eine achtanige Tafel vor;
auch führt er S. v. Berthen an. Joh. Heinrich S. behauptet,
daß alle diese S. von Einem Stamme entsprossenseien und daß
auch seine Vorfahren dazu gehörten. Er erlangte darauf 1714
— als sachscn-koburg. Hofrath — Bestätigung und Erneuerung
seines Adels. sR. T- A. R.)

Stürzcr. Diese Münch euer erhielten im I. 1593 einen
Wappenbricfvon Kaiser Rudolf, vom Kurf. Karl Theodor aber
am 28. Juli 1792 einen Adelsbrief,

sv. Hefner, bayer. Adel S. 118. T. 145. — v. Laug 568. — v. H.)
1 Stützing. Sor. M. Cälestina v. S-, Profeß in Chicmb-

see, -j- 1758.
Stütze»»», s. Gunsberg.
f Stüvcr, ein ausgestorbenes lüneburg. Patriziergcschlecht.

sBüttuer's Stamm- u. Geschl.Reg. dcrs. Dhy. — Lüdersen's Samml.
— v. H)

Ztllster. Der Kanonikus des brünner Domstifts:c., Wenzel
S., wurde im I. 1836 in den Ritterstand erhoben.

sM. v. M. 148. — v. H.)
Stnhtmillcr, s. Paris.
f Slulingen, Stülingen, Landgrafen zn S. und Grafen zu

Lupfen, schrieben sich auch zuweilen„Grafen zu Lupfen" und
„Landgrafen zu Stülingen", welches Geschlecht mit Heinrich v. S.
im I. 1582 erloschen ist. sHübncr II. 558, der ihre Stammreihemit
dem Anfange des 14. Jahrhunderts mit Konrad Gr. v. Lupfen anfängt und
mit dem Lezten des Geschlechts endet. — v. H.)

's Ztnlz v. Vrtenücrg. Georg S., Gutöbesizcr zu HiereS
in Frankreich, aus Baden gebürtig, würde 1832 vom Großhcrzog
von Baden geadelt. Er hatte sich ursprünglich dem Schneider-
Gewerbe gewidmet, erwarb Vermögen, that viel Gutes und starb
ohne Nachkommen.sM. S.)

Stumü, s. Schidenhofen.
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1. Stumlicrg. Wappcnbeschreibung. fv. Ledebur II. 561.j

2. Stumberg u. Lopac^ky, österreichisch. Heinrich S. v. L.

stand 1857 als Kadct im 23. k. k. Inf. Regiment.

Stumm, ein aus Polnisch-Preußen stammendes, jezt baye¬

risches Geschlecht, das im Zweibrücken'schen und im Amte

Kreuznach einen großen Betrieb von Eisenwerken gegründet und

am 1. Jan. 1815 vom König von Bayern ein Freiherrndiplom

erhalten hat. sv. Lang 248. — v. H. — Bayer. Wppb. XIII. 28.j

Stumm, s. Stomm.

Ztmiipc, Friedrich Augnst, k. Württemberg. Oberst und

Kommandant des Inf.Regiments Nr. 5, und der Major S. beim

Inf. Regiment Nr. 1, wurden am 12. Juni 1814 vom König von

Württemberg geadelt. jReggs.Blatt v. 1814. Nr. 28. — Archiv
für Gesch., Geneal- u. Dipl. 85.j Die Familie behauptet, aus ciuem

alten schwedisch-pommcr'schcn Geschlcchte abzustammen, welches

wegen Mangel an Vermögen den Adel habe fallen lassen. Doch

ist der Name unter dem pommcr'schcn Adel nicht aufzufinden.

Der Oberst starb 1836 im 93. Jahre. fFam.Nachr. — v. Hefner,
Württemberg. Adel S. 18. T. 24.j

1. 1 Stumpf, altbayerisch. Pertoldus S. testis in einem

Brief der Herzogin Agnes von Bayern für das Stift Walken¬

ried 1226. jUrk. Buch für Nieders. II. 111/j

2. Stumpf, Josef, kais. österr. Staatsrathskonzipist, erlangte

1843 den Ritterstand. fM. SF Es scheint, daß ein Druckfehler

unterlaufen, und vorstehender Name Strumpf oder Leztcrer

Strumpf v. T- heißen müsse.

Stumpfet!!, eine in Pommern mit mehreren Gütern ange¬

sessene Familie, fv. Zedlitz.j Dem Rittergutsbesizer W. v. S.

zu Tricn-Wittershagen und dem jedesmaligen Besizer des

Fideikommißes ist 1843 die preuß. Erlanbniß ertheilt worden,

Namen und Wappen des erloschenen Geschlechts v. Lilie nanker

mit den ihrigen zu verbinden. Die Brüder Kristof und Jakob S.

waren 1763 geadelt worden. jR. T. A. R. — Sicbmacher, Suppl.
XI. 17. — v. Ledebur II. 501. III. 348.j

Stuutzperg, ehedem Stumpf v. Stumpfsberg, ein altes

bayerisches, auch rheinländ. Geschlecht, von dem Mehrere

in den Jahren 1165 und 1429 aufgeführt werden von W. Hund

I. 341-43. fv. Hfj

Stupun v. Ehrenstnn. Lukas, Paul, Bernard, Gebrüder S.,

in den kaiserl. Erblanden, wurden 1636 geadelt. Simon Judaö

v. S., kais. Proviantmeister der inner österr. Lande, erlangte

1686 die Bestätigung seines Adelstandes. Die Familie erhielt am

29. Nov. 1749 die steyer. Landmaunschaft, und der Staats -

Rath w., Anton Maria S. v. E., wurde im I. 1765 Freiherr.
fSchmutz IV. 143. — M. v. M. 88. — v. Hefner, kralner Adel

S. 18. T. 18; görzer Adel S. 30. — v. H.j

Stupuicki, gali zisch. Konstantin v. S. war 1835 Adjunkt

bei dem Gimnafium zu Lemberg. Theodor S. hat 1826 den

Adel erhalten, jv. Hefner, galiz. Adel S. 28.j

Stuppach, f. Wurmbrand.

Stuppurt v. Löwcnthal, ein in den kaiserl. Erblanden seßhaftes

Geschlecht, daraus Peter S- am 15. März 1677 in den alten

Ritterstand erhoben wurde. jZedler Xll. 1373. - v. H.j

1. Iluppcl u. Lielienfel!!. Der böhmische Gubernialbuchhalter

Jgnaz Anton S. wurde im I. 1776 mit dem Beinamen v. L.

geadelt. fM. v. M. 271. — v. H.j

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

2. Stuppcl v. Licbcnftld. Der Hofbauamtsschreiber u. Kontrolor

Joh. Ludwig S. zu Prag wurde im I. 1793 mit v. L. geadelt.
fM. v. M., Erg. 465. — v. H.j

Stur, Sture, eine ehemalige sehr alte Holste in'sche adliche,

nachher frciherrl. Familie, die sich nach Schweden wendete, und

dort zur gräfl. Würde, hohen Staatsämtern und in nahe Ver¬

wandtschaft mit dem kgl. Hause kam. Sie blühte schon zu Karl'S
des Großen Zeiten mit Glanz. (?) fGauhe II. 1122. - Angcli, hol--
stein'schcAd.Chron. — Siebmachcr V. >49. u. 10. — v. H .j

1. Sturm. Der geh. Rath Johann Sigmund S. und dessen

Bruder, der fürstlich Hess. Kapitän Friedrich S., erhielten vom

Kurf. Friedrich III. von Brandenburg d.d. Cölln a. d. Spree

am 15. Sept. 1699 ein Anerkennungsdiplom ihres vom Kaiser
verliehenen Adclstandes.

fv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 502. — v. H .j

2. Sturm. Der Oberst u. Kommandant Josef v. S. wurde

im I. 1783 in den Freiherrnstand erhoben.
fM. v. M. 89. — v. H.j

3. Sturm v. Hirschstld. Der Bürger Martin Johann S. zu

Prag wurde im I. 1746 mit v. H. geadelt.
fM. v. M., Erg. 465. — v. H.j

Sturm, gen. Faust v. I., s. Faust v. S.

Sturmauu v. Zädorhäza, ungarisch. Martin S. v. Z. war

1835 Distriktualinspcktor im Bezirke der Theiß.

1 Iturmlnrg, ein auSgestorb. Rittcrgcschlecht, das die gleich¬

namige Beste und Herrschaft in Stey ermark besaß, die nach

dem Tode des lezten männl. Familiengliedes dessen an Andreas

Hofner verheurathetc Schwester, Schulden halber, an ihres Bru¬

ders Stiefsohn v. RatmannSdorf abtrat.

fSchmutz IV. 144—46. — v. H.j

Sturmberg, s. Bau ich; Stifter.

Zturmlirand, s. Storch. — Sturmbruck, s. Bogdan.

Zturmdorf, s. Zirkler.

1. Sturmsedcr. Der Kurfürst von Hessen erhob im I. 1818

den Hauptmann Hölke in den Adelstand u. gab ihm den Namen

Stnrmfeder fv. Hefner, Hess. Adel S. 27. T. 36j; das Wappen

wie die alten St. (s. u. St. 2.)

2. Iturmscder v. Oppenweiler, ein rheinländischcs, schon

im12. Jahrh. vorkommendes Geschlecht, welches schon seit dem Istten

Jahrhundert Oppenweiler besizt. Die Stammreihe fängt 1286

mit Ritter Friedrich S. an. In Württemberg ist es als frei-

herrlich anerkannt. fTaschcnb. der frhrl. Häuser für 1843 u. f. — Die
württ. Wappenbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — Cast, Adelsbuch
von Württemberg. ^ Geneal. Jahrb. des deutschen Adels für 1844 u. f.
— Griesinger 1340. — v. Hefncr, württ. Adel S. 12. T. 15; Erg. Bd.
S. 40. T. 59. — Knesckke,Wappen II. — v. Humbracht, Taf. 84. —
v. Hattstein I. 592—94. — Zedier XI,. 1432 u. f. - Gauhe I. 1834.
— Siebmacher I. 123. n. 8. — v. Mcding l. n. 848. — v. H .j

Wird erlöschen.

Stnrmstld, s. Kollhoffer; Reisberger.

Sturmfort, s. Köhler.

Sturmhag, s. Trautweiler.

Sturmthal, s. Müller.

Sturmwall, s. Krebs v S.

Sturmis v. Starenftld; nach M. v. M., Erg., Staunfeld.

Der k. Richter zu OImütz, Franz Jgnaz S., wurde am 3. Mai

1762 in den böhm. Adelstand erhoben.
fM. v. M., Erg. 465. - v. H .j

7
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Sturz. Dcr GutSbesizer auf Unterlcitcrsbach, Johann
Heinrich Kristian S., wurde 1846 in den daher. Adelstand er¬
hoben. so. Hcfncr, batzer. Adel S. <18. T. <45.f

Stuscr, Nikolaus, kais. Kammerdiener, erhielt 1623 ein Adels-

Diplom. fN. T- A. R.!

! Stuttcnlioru, eine sächsische, in Lithauen begüterte,

rinn erloschene Familie.
sv. Ledebur II. 502, ohne Wappen-Angabe.)

Stnttcrheiui, Stntternheim, s. Stotternheim.

Stwolin v. Goldciijiciu, Zwolle n. Goldstcin, Swvlskh, ein

schlesischeS frhrl. Geschlecht, daö von den beiden in Mähren

gelegenen Gütern Zwoln und Gold stein den Namen hat.

Matthäus S. war im Jahre 1305 bei König Wenzel in großem

Ansehen, nnd Joh. Thomas S. v. G. wurde im I. 1570 unter

die böhm. Freiherren aufgenommen.
fLueci, schles. Merkwürd. <732. — Sinap I. 965. It. 465. — Balbini

misc. Boh. Dcc. 2. L. 1. — Zedier XI,. <458. — v. H.f

Stwotinskif, eine schles. Familie, die ihren Ursprung aus

Polen hat, und schon im I. 1430 in Schlesien bekannt gewesen

ist. Ihr Wappen ist mit dem der Danewitz völlig einerlei.
sv. Ledebur tl. 502. ^ v. H. — Sinap l. 965. II. <050. — Lucä,

schles. Merkwürdig!. <859. — Zedier XI. <458. — v. Mcding I. n. >62.
— v. Zedlitz.!

Ztwrtnik. Der Generalfeldwachtmeister Augustin v. S. wurde

im I. 1814 in den Freihcrrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. <06.
— Taschcnb. dcr frhrl. Hänser ans <848 n. <854. lieber die Herkunft
dcr Familie ist darin nichts bemerkt. — v. H.s

Stistlcr v. Löwcnwcrth, österreichisch. Anton S. v. L. stand

4857 als Unterlieutcnant im 24. k. k. Inf. Regiment.

Stympcl. Der Hauptmann Johann S. wurde im I. 1793

geadelt. sM. v. M., Erg. 465. - v. H.s

4 Stynwocki, eine in Westpreußen begüterte Familie

Wappen: Pomian. sv. Ledebur II 503.s

Styp, S.-Nckowski, ein pommer'scheS, noch um 1336 in

Müthe gestandenes Geschlecht. S. Rckowski.
sv. Ledebur II. 503. III. 348, ohne Wappen - Angäbest

StlMXNii, ein in Pommern 1695 bedienstet gewesenes Ge¬
schlecht. sv. Ledebur II. 508. III. 343, ohne W.-Ang.s

Styrum, s. Limpurg-S.

Ztytkn, s- Stietencron.

Ztyhing, ein Geschlecht aus der Mark Brandenburg.
sDienemann ö Nachr. <68. <80. 255. 289. 333. 357. — Siebmachcr

III. <41. n. 4. — v. H. — v. Ledebur II. 503st

Sungci v. Dogachcvo, etwa dalmatisch. Ferdinand S. v. B.

stand 1857 als Hauptmann im 47. k. k. österr. Jnf.Reg.

Suordi. Der Jntendenzrath Karl Ludwig v. S. zu Trieft

und dessen geistlicher Bruder Julius Philipp wurden im I. 1774

in den Grafenstand erhoben. Sie stammen anS dem Berga-

me fischen, standen seit dem Anfange des 16. Jahrhunderts im

görzer Patriziat u. erlangten im I. 1592 das krainer Jnkolat.
sv. Hefner, krainer Adel S. <9. T. <3. - M. v. M. 30. — v. H.s

Juboto v. llitopck. Der österr. Obersten! Schupunic (?) R.

wurde im I. 1768 geadelt. sM. v. M., Erg. 465. — v. H .s

Suchanck ». Suchonkops. Der österr. Major Wilh. Vincenz

S. wurde im I. 1320 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M., Erg. 465. - v. H.s

Suche, s. Rabenhaupt.

Juchccomnati. Wappenbeschrcibung bei v. Ledebur II. 503.

Suchheim, s- Suckcrt.

Juchodolctz, ein in Preußen ansässiges Geschlecht. Wappen:

Slepowron. sv. Ledebur II. 503.s

1. Juchodolsiu, in Posen angesessen. Wappen dcr posen'-

schen Familie ist nicht angegeben, sv. Ledebur II. 503.s Vergl.

Suchodolöki 2.

2. Suchodolski, eine alte schles. Familie, die aus Polen

stammt. Sie nannte sich nach ihrem Stammsiz zuweilen auch S.

v. WaliSl awitz, zuweilen auch Waltersdorff. Adalbert

v. S. wurde im I. 1800 in den Grafenstand erhoben. Wappen:

Pobog sv. Ledebur II 503s; nach v. Hcfner, galiz. Adel S. 28.

T. 32, Wappen S'lcpowron.
sSiuap II. <050. — Gauhe II. <130. — M. v. M., Erg. 32. —

v, Hst

Suchorski, in West Preußen 1820 gesessen. Wappen:

Jastrzembicc. sv. Ledebur II. 503.jj

Suchorzewski, in Posen 1836 w- angesessen. W.: Zaremba.

sv. Ledebur II. 503.s

-s Suchostrzycki v. Czcgcnbcrg, s. Czegenberg.

Suchten, ein pommer'scheS, noch blühendes Geschlecht,
sv. Ledebur II. 503. II! 348.s

Suchy v. Weijsenseld. Der Rittmeister des Beschäldepartements,

Wenzel S., wurde im I. 1804 mit dem Beinamen v. W. geadelt.
sM. v. M. 27! - v. H.s

Jucko», Jakob Eduard, Hofrath des Herzogs Alexander von

Württemberg in Baircuth, wurde 1853 von Bayern geadelt.
sA. A. Zeit. v. <853. — v. Hefncr, baver. Adel S. <I9.s Angeblich soll

die Familie ans Rußland stammen. Im nördl. Deutschland kommt

der Name S. ohne Adelsprädikat öfters vor.

Zuckert v. Suchheim. Dcr Obersten! Samuel S. wurde im

Jahre 1782 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M. , Erg. 465. - v. H.s

Suckow, Succow, Sukowcn. Dieses Namens kommen zwei

ganz verschiedene, beziehungsweise drei Familien vor, und zwar:

1. ch Die V.Suckow in Hinterpommcrn; sie besaßen 1665

die Güter Schlötcnitz, Schellin und Groß-Kussow, und

führten im r. Felde drei — 2. 1 — bl. Rauten, auf dem Helm

einen g. Blumentopf, aus welchem Blumen hervorwachsen. Aus

diesem Geschlechte soll dcr kais. Gencralfcldzeugmcister Jakob Hein¬

rich v. S. entsprossen sein, welcher um die Mitte des 18. Jahr¬

hunderts in den Freihcrrnstand erhoben wurde und Kitzerow

besaß. Die Familie soll um 1766 erloschen sein.
sBagmihl, pomm. Wppb. IV. 82.)

2. Die v. Suckow im Wolga st'schen; sie erscheinen 1417,

besaßen Plestelin und Gametzow, und führen einen durch

einen schräglinks gelegten r. Balken gethciltcn Schild, dessen obere

Hälfte silbern, die untere blau; in der oberen silbernen zwei rechts

gewandte, aus dem r. Schrägbalken hcrvorwachsendc Bärenköpfe

mit gold. Halsbändern; auf dem gekrönten Helm ein eben solcher

Kopf. Die Familie soll auch früher in Mecklenburg begütert ge¬

wesen sein. Joachim v. S. befand sich mit dem Herzog von

Pommern 1530 zu Augsburg.
fGauhe l. <838. Siebmachcr V. <58. — Micrälius 533. — Bagmihl,

Pommer'scheSWappenbuch IV. 80. — Zedier XI. <7<S.f

3- Die v. Suckow in Mecklenburg-Schwerin, Hannover

und Württemberg; sie führen im s. Schilde einen an einem

Baum aufsteigenden Bären in natürlicher Farbe, und lezteren auf
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dem Helme wachsend, und behaupten, von denen v. S. im Wol-
gast'schen abzustammen. Inzwischen erhielt Jakob Sigmund S.,
Senior und Probst zu Sternberg, am 23. März 1714 von
Kaiser Karl VI. Adelserneuerung mit dem angegebenen Wappen.
sHaudschriftl. Nachr. — v. dem Knesebeck. — Grote, hanuöv. Wppb.
U. 10. — Tyroff, Württemberg. Wppb. IV.s Aus derselben Familie
erhielten die Brüder Joachim August Beruhard, Viktor Peter und
Gottfried August S. am 12. Dez. 1792 ein NeichSadclsdiplom.
fR. T. A. N.) Angeblich soll cS ein Adelserncruugsdiplom sein.
sHaudschriftl. Nachr.) Im Jahre 1853 wurde dieses Diplom von
Mecklenburg anerkannt sA. A. Zeit. v. 1853) und Karl Hein¬
rich Joh. S., Kammerpächter, als Nachkommedes Viktor v. S.
für adlich erklärt. sKneschke, Wappen IV. — v. Ledebur II. 503.
III. 348. — v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 20. T. 18; hanuöv. Adel
S. 28. T. 32; Württemberg. Adel S. 18. T. 24; Erg. Bd. S. 40.s

Sudeck-Wstc^iwski, ein in Preußen begütertes Geschlecht.
Wappen:Trzyradla. sv. Ledebur II. 503.)

1 Süden. Der Oberst Georg v. S. wurde im I. 1819 in
den Freihcrrnstand erhoben. Er war aus Arolsen im Waldeck'-
schen gebürtig, von bürgerlicher Abkunft und im Anfange seiner
kriegsdienstlichen Laufbahn geadelt worden. Gestorben ohne Nach¬
kommen. sM. v. M., Erg. 106. — v. H.s

f Siidmnaiin, eine Patriziatfamilie ans Dortmund und
Köln, abgestorben in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

sFahne I. 426. — v. Ledebur II. 503.s
-s Andersen, Sürsen, ein altes, mit dem Erbschenkenamtim

Kalcnberg'schen beliehen gewesenes Geschlecht,welches wenigstens
schon im I. 1614 in männlicher Linie erloschen ist.

sGrupen, Orig. Hanov. 61. — v. Meding I. n. 350. — Lüdcrsen's
Sammlung. — v. H.s

Sudomirz, s. Nzepitzky. »
Sutthausen. Die Brüder S., Arnold Adolf, Lieutenant, Franz

Heinrich August, ehemaliger dän. Rittmeister, Johann Gottfried
Friedrich, Kriegs - und Domäncnrathbei der altmärk. Kammer-
Deputationu. Besizer des Rittergutes Goy, Karl Dietrich Wil¬
helm, Kriegsrath und Besizer des Rittergutes Steiphauseu,
Heinrich Dietrich, Lieutenant im wolfersdorf'schen Infanterie-
Regiment, August Gottfried Adolf, Besizer der adlichen Güter
Heidthof und Schomp erneil, erhielten am 28. Jan. 1778
ein prenß. Adelscrncuerungs - n. Bestätigungsdiplom,sv. Steinen,
westfäl. Gesch. II. 875. — v. Zedlitz.) Sie hießen früher Dol¬
berg. sv. Ledebur II. 504.)

Zück, österreichisch. Jakob v. S. war 1835 k. k. Oberst,
-s Südburg. Johannes de Sudborg (auch Sudeborch),

miles, testis in walkeuricder Briefen 1269, 1272.
sllrk.Buch für Nieders. II. 263. 273.s

Jüdenhorst, s. Zwiedinek v. S.
ch Sühriug, ein in der Uckermark um 1631 bekanntes Ge¬

schlecht. sv. Ledebur II. 504. III. 349.)
Jülsdarff, kommen in Mecklenburg unter dem nicht begü¬

terten Adel vor. Der Hauptmann H. Fr. Franz Sülsdorf
wurde am 14. Jan. 1823 geadelt,

sv. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 20. T. 18; Erg.Bd. S. 33.s
ch Zilien, ein ritterliches, im 13. Jahrh. erschienenes und

1416 ausgestorbenes lüneburg. Patrizier-Geschlecht.
sBüttner's Stamm- u. Geschl.Register der L. a. P. Zzz. — Lüdcrsen's

Sammlung. — v. H.s

Sknhucbcr v. Ehrcnfcts. Der Salzversilberer Ferdinand Jgnaz
S. zu Ig lau wurde im I. 1710 mit dem Beinamen v. E. in
den böhm. Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 466. — v. H.s

Kimme, de. Kristof Kaspar de S. wurde am 24. Dezember
1700 in den Ritterstanderhoben, sv. H.)

ch Simsen, Sürsen, Sudersen, ein adliches, 1614 erloschenes
Geschlecht, welches Vasall des Bischofs von Minden war und
das Erbschenkenamtzu Kalenberg besaß.

sSicbmachcr I. 185. — v. Ledebur II. 504.s
Sürsen, s. Sudersen.
Süscnbcrg, s. Baselli v. S.
Snsscnhciili. Diese Ritter besaßen im 15. Jahrh. die gleich¬

namige Herrschaft. sSchmutz IV. 154. — v. H.)
Süsslnd. Am 18- Febr. 1821 crtheilte der König von Bayern

dem Wechselappellationsgerichtsassessor,Bankier und Stubenmeister
Joh. Gottlicb S- zu Augsburg den Adelstand mit dem Frei¬
herrntitel. sReggs. Blatt v. 1821. Nr-9. — v. Hefner, württ. Adel
S. 12. T. 15; daher. Adel S. 59. T. 63; Erg.Bd. S. 20. — Bayer.
Wappcnb.X. 7. — Kneschke,Wappen IV.s

Süß Ii. liheinhauscn. Der Oberlieut.Friedrich S. wurde im
Jahre 1315 mit dem Beinamen v. R. geadelt.

sM. v. M., Erg. 466. — v. H.s
Süßenbrunn,s. Dupaix.
Iüßmilch. Moriz Hörnig, angeblich aus dem breSlaner

Patriziergeschlechtdieses Namens, wurde von seinem Oheim, dem
BergwcrksinspektorOtto S. zu Chemnitz in Ungarn, um 1600
adoptirt. Seine Urenkel, die Gebrüder Friedrich Alexander und
Kristian Gottlob S., genannt Hörnig, in sächs. Kriegsdiensten,
Kurden 1776 geadelt. sR.T.A.R. — v. Ledebur II. 505. III. 349. —
v. Hefner, sachs. Adel S. 49. T. 57. - Sächs. Wppb. IV. 33.s

f Suetcrodc, Suetrode, ein nieder sächs. Geschlecht, dessen
Stammschloß gleichen NamenS nach Absterben des Geschlechts an
dessen Lehnhcrren, die Herren v. Plesse, heimgcfallenist. Man
findet zuerst Arnold v. S., welcher im I. 949 verstorben ist, auf¬
gezeichnet. sMeicr's plcss. Nrspr. 258. 343. - Zedier XU. 1752. -
v. H.s

-f Sühel v. Mcrgcntheim, ein erloschenes fräuk. Geschlecht, das
seine Hohenlohe zu Lehn gehende Güter an der Tauber hatte
und meistens zu Ba Ibach unweit Mergentheimwohnte. Im
Jahre 1543 kommt Kaspar S. v. M. als Domherr zu Würz-
burg vor. sBiedermann, Odenwald Tab. 418. — Salver 395. —
v. Hattstciu, II. Suppl. 68—71. — Zedier XUI. 168. — Siebmacher
II. 74. n. 6. — v. Meding II. n. 870. — v. H.s

1 Sümcrk, Süverke, sollen aus Westfalen stammen und
v. Viffhusen, genannt Süverke, geheißenhaben; sie wendeten
sich nach Tilsit und sind erloschen,

sv. Ledebur II. 505, ohne Wappen-Angabc. s
Juglnm, österr. - italienisch. Franz v. S. war 1835

Deputirter bei der Provinzialkongregation zu Treviso.
f Suhin, Szuhm, Zuhmen, Zsaum, Zsuhm oder Zaum.

Diese sehr alte adliche Familie, die sich später nach Dänemark,
Schweden, Polen u. Holland ausbreitete, gehört ursprüng¬
lich der Insel und dem Fürstenthume Rügen an. Dieses Ge¬
schlecht ist im 17. Jahrh. erloschen.Micrälius erwähnt ihrer zu¬
erst im I. 1314, sie soll aber schon seit dem 9. Jahrh. bekannt
sein. Auch in Dänemark fand sich der Name Suhm und der
König erkannte die Abstammungdesselben von den rügen'schen
an. König Kristian von Dänemark vermehrte im I. 1683 ihr
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Wappen. Dieser d än. Zweig ist im I. 1316 erloschen, und der
Name von dem Schwiegersohne des Leztcrcn, dem Rittmeister
Wiltomar, angenommen worden.

fv. Ledebur lt. 594. III. 171. 318. 362. Snhm und Zume. —
Micrälius, pommer'schc Chronik 549. — Wackenrvdci's a. u. n. Rügen
S. 227. — Kurzes Verzeichnis des Herkommens, Alterthums u. anderer
Merkwürdigkeiten des suhm'schen Geschlechts; ein Mspt. — Möller'S
histor. u. gcnealog. Nachrichten von dem uralten adlichen Geschlechte der
v. Zaum oder Suhm. Flensburg, 1775. 4. -— Zedier Xb,. 1793 95.
— Gauhe I. 2242. — Siebmacher V. 197. n. 12. — v. Mcding .
n. 998. — v. H.f

Zuini, österreichisch. Paul v. S. war 1857 k. k. General-

Major und Premierwachtmcisterbei der Arcierengarde in Wien.
Suirc, Le. Dem fürstl. öttingen-wallersteiu'schcn Hof-

und KammcrrathJoh. Will). Le S. wurde am 25. Jan. 1820
der bisher geführte Adclstand bestätigt und ihm und seinen Nach¬
kommen von Neuem verliehen.

so. Hcfner, bayer. Adel S. 93. T. 199. — Bayer. Wppb. VI. 87. —
v. H. — v. Lang, Suppl. llä.j

Suis, s. Suys. — Zull'crg, s. Senfft.
Julcrzincki, ein adliches Geschlecht in Westpreußcn.

so. Zedlitz. >
Znlcrzycki, im Großherzogthum Posen u. in Westpreußen

— 1788 — begütert. Wappen: Junosza.
sv. Ledebur II. 594st

Julger, Georg Adam, in kaiscrl. Bergwerks- und anderen
Diensten, erhielt 1646 Adelsbestätigung.sE.S.s

Zuiilki, Sulitzki, eine in Preußen — 1788 — ansässige
Familie, sv. Ledebur II. 504- III. 349-sj Marschall v. S. Wappen:
Mora.

-s Suligr». Godefridus de S. testis in einem walkenriedcr
Brief 1230. Th. et R. famuli de Sulinge 1246.

sllrk. Buch für Nieders. II. 139. 777.sf
Juliot de CoqucdMe, Johann, erhielt 1662 ein Reichsadels -

Diplom. sR. T. A. R.sj
Julilwwski, eine adliche in Posen und Brandenburg an¬

gesessene Familie. Wappen: Sulima. sv. Ledebur II. 504.sj
Zuiilim. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur II. 504.s>
Julimicrsi, ein posen'sches Geschlecht. Wappen: Lubicz.

sv. Ledebur II. 594. III. 349.Z
Zulkc, österreichisch. Joh, v. S. war 1835 k. k. Ober-

Lieutenant und Ritter des Lcopoldordens.
Zulkowslu), Solkovsky, Sollikowöky, ein altes schlesisches

und polnisches Haus, das von denen v. Lestwitz aus dem
Gcschlechte der v. Schlanke entsprossen sein soll, wie dann Hanns
v. Lestwitz aus dieser Familie zuerst den Zunamen S. von seinem
Stammfize Sulkow angenommen hat. Alexander Josef v. S.
wurde im Jahre 1733 Neichsgraf. Derselbe wurde im I. 1752
in den böhm. Reichsfürstenstand erhoben mit dem Uebergang ans
den Erstgebornen,und seine freie StandesherrschaftBiclitz in
Schlesien wurde zu einem Fürstenthume erhoben, im Jahre 1754
aber die Ausdehnung des Fürstcustaudes auf alle seine Dcscendenten
erstreckt, und sein Fürstenthum in ein Herzogthnmverwandelt.
Auch wurden die Brüder des vorgedachtcnFürsten A. I. v. S.,
die Grasen August, Alexander, Franz, Anton und Kasimir, und
ihre Schwestern Johanna (vermählte Sapieha), Josefa (ver¬
mählte Potocky), Petronilla und Theresia mit ihrer Descendenz
im I. 1754 in den ReichSfürstcnstanderhoben. sGauhc I. 1839. —
Zedier Xlll. 179. — v. Stosch, ans der 73. Ahnentafel zu dem histor.-

Sulz

gcnealog Werke, Fol. 118. — M. v. M., Erg. 1. 6. 33- — Gothacr
gencalog. Hofkal. v. >825. S. 149. - Masch 179. — v. Zedlitz. -
Genealog. Staatshdb. v. 1827 u. f. — v. Ledebur II. 594. — v. H.j
Fürst Anton Paul v. S. erhielt 1818 von Preußen den Titel
„Durchlaucht". M. s. a. Lestwitz.

-s Julmcijirr,eine schwäbische, insbesonderezu Hall wohn¬
hafte Familie, welche wol zu den sogenannten Salzjunkern gehört
haben mag; sie besaß das alte Schloß Su Iburg u. stand in großem
Ansehen. Sie haben zwei blaue und zwei g. Spicke! im Wappen
gehabt, nach Anderen einen g. Schrägbalken in Blau. Die Edlen
Senft in Hall waren gleichen Stammes mit den Sulmeister.
Siehe Senft v. Sulburg.

sCrnsius, schwäb. Chronik I. 891. — Siebmacher V. 259. f
f Slilmciitingcn,alte, schon 876 vorkommende schwäbische

Grase», deren Geschlecht bis in's 16. Jahrh. fortdauerte. (Grie¬
singer 1005. 1449.sj Nach v. Hefner, -s schwäb. Adel S. 15,
wäre das Geschlecht 1225 erschienen und 1228 abgestorben.

i Zulmingeii , ein altes schwäbisches, im O.A. Waib¬
lingen ans seiner Burg hausendes, aber 1381 ausgestorbenes
Geschlecht. (Griesinger1363.sj

Sulmthlii, s. Hoffer v. S.

Sulom, eine alte schlesische, aus Polen stammende Fa¬
milie, ans welcher die Brüder Konrad und Wolhard ihren Antheil
und Erbe zu Snlow im Jahre 1357 an Herzog Konrad I. von
Oelö verkauft haben-

sSinap 1.967. 11.1959. - Gauhe II. 1131. — v. H.s
-s Siilouiski, ein schles. Geschlecht, das erloschen ist. Wappen:

Strzemien. sv. Ledebur II. 505.j
-s Julstcte. Konradus de S. 1287 Vogt des Grafen von

Beichlingen. sUrk.B. f. Nieders. II. 1287J
-s Julhbach, Sulzbach, Sulzpach. Diese Grafen haben mit den

Grafen v. Castel einerlei Stammvater. Der erste Graf zu
Sulzbach hieß Gebhard, und der lezte Gebhard V., welcher
1220 an der Pest starb, worauf seine Grafschaft an Bayern fiel.
sWig. Hund I. 143—46. — Hübner II. 589. — Lucä, Grafcnsaal
S- 641—48. — v. Falkenstein, Antiq. Nordg. II. 293. — Der prüfen¬
den Gesellschaft in Halle Schriften I. 689. — Siebmachcr II. 11. n. 6.
— Gauhe II. 1131. — Zedier Xlll. 224— 26.s Von ihnen sind die
Pfalzgrafen v. S. wol zu unterscheiden, deren Geschlecht u. Genea¬
logie in die Geschichteund Genealogiedes Königreichs Bayern
gehört. fZcdler XH,I. 226. — v. H .s

Iiilyok, österreichisch. Kolomann Napoleon Edler v. S.
stand 1857 als Kadet im 13. k. k. Inf. Regiment.

-s Juiz. Diese schwäb. Grafen, die von der Stadt Sulz an
der Württemberg. Grenze ihren Namen haben, hatten ihre Graf¬
schaft am Boden sec, am Ende des Schwarzwaldes. Der Erste,
Alwig v. S>, kommt 910 vor, und der Lezte, Graf Joh. Ludwig
v. S., 1687, in welchem Jahre er am 21. August starb. Von
diesem Gcschlechte war seit 1146 oder 1147 allezeit der Aeltcste
des heil. röm. Reichs Erbhofrichter zu Rotweil. In Steyer-
mark besaßen sie auch im 13. und 14. Jahrh. den Sulzhof.
Nach ihrem Absterben kam ihre Grasschaft durch Vermählung der
ältesten Tochter des leztcn Grafen, mit dem Fürsten v. Schwarzen¬
berg, an diese, welche sich daher auch noch Grafen v. Sulz
schreiben. sHübncr II. T. 494. — Spener, Hist. insign. p. 584. 712.
Tab. 32. — Gauhe I. 1839. — Zedier Xlll. 229. — Siebmacher I. 16.
u. 3. VI. 12. n. 3. — Schmutz IV. 149. — v. Meding II. n. 869. —
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Griesinger 1364, wo eine gedrängte, aber gnte Beschreibung zu finden
ist, — v Hcfner, st schwäb. Adel S. 15. — v, H.s

Sulsbcrg, s. Dreyhann; Lorenzo.

Iiilgbergcr v. S'ulMrg. Benedikt S. wurde im I, 1751 mit
obigem Beinamen geadelt. sM, v. M,, Erg. 466, — v, H.s

1 SnIMrg, Sulzberg, Grafen und Herren, die ihr Stamm-

Schloß gleichen Namens am Sulzfluß in der Oberpfalz gehabt,

die aber nach Anfang des 14. Jahrhunderts abgestorben sind, und

hat die Schwester des Lezteren, Margaretha, ihrem Gemahl

Werner v. Wolfstein diese Grafschaft zugebracht.
sGauhe l, 1841. II. 1133. — Sicbmachcr I. 82. u. 15. II. 25. n- I. —

W. Hund II. 377-79. - v. H.s ,

st Zulse. (Von R. n. G. geschacht, mit schw. Steg.) Burg-

Männer zu Montabaur. sHist. trev. II. 7.)

1. Sulgcr, ein altes adiiches augsburger Patriziergeschlecht.
sSiebmacher VI. 19. n. 19. — Paul o. Stetten, Gesch. der adl. Geschl-
von Augsburg S. 167. 3l5.s Wappen: In R. eine f. Lilie, auch
gespalten von S. und R., darüber eine Lilie mit wechselnden
Farben, sv. H.s

2. Kulscr v. Wart, ein Winterthur'sches Stadtgeschlecht,
daraus Einer, Johann Heinrich, k. bat)er. SalzhandlungSkommisfär
und Ritter des Civilverdienstordens, am 1. Dez. 1814 ein Freiherrn-
Diplom erhielt, sv. Lang 248. — Bayer. Wppb. IV. 24. — v. Hefner,
bayer. Adel S. 69. T. 63.s Wappen: Ein von B. und S. schräg-
gevierteter Schild mit einem s. Mittelschild, darin ein rothcr, von
drei gr. Kleeblättern begleiteter Sparren, sv. H.s

st Ausseid, alte Grafen im Bisthum Spei er, die aber schon

im I. 1225 mit Kourad v. S. abgestorben sind upd ihre ganzen Be-

sizungen Speier vermacht haben.
sGauhc I. 1841. II. 434. — v. H.s

Zum», s. Schenk.

ö'imiaga. Anton v. S., kais. Kammerdiener, erlangte um's

Jahr 1698 den Stand eines Edlen Herrn. sR. T. A. R.s

st Alimcringeii. Hugo de S. testis in einem Brief des Land-

Grafen von Thüringen 1211. sUrk. B. für Nieders. II. 75.s

Iiiiiiiiisiü, Poln. Adel. Wappen: Lesczyc. 1843 wurde

der Grafenstand von Preußen bestätigt. Die Familie ist im

Großherzogthum Posen begütert, so. Ledebur II. 595. III. 336. —

v. Hefncr, preuß. Adel S. 29. T. 33.s

Kümmeren, ein altes 1274 erscheinendes Geschlecht, welches

eigentlich Vogt v. Summcrow u. PraSberg — von einem

Gute in Schwaben — heißt. Es stammt solches aus der

Schweiz u. Graubündcn, wendete sich aber nach Schwaben.

Heinrich v. S. lebte 1473 als kaiserl. Hofmarschall. 1674 wurde

die schwäb. Linie schon in den Frciherrnstaud erhoben und von

Alters her hatte sie die Erbmarschallwürde beim Stifte Kempten.

Der Hoskammerrath ec. Anton Theodor v. S. wurde im I. 1745

in den Reichs- und erbländischen Freiherrnstand erhoben, und der

vorderosterr. Negierungs- und Kammerpräsident Anton Thad¬

däus v. S. erhielt die Ausdehnung des Frcihcrrnstandes auf seines

Bruders Kinder, Josef, Maria und Anna, im I. 1765.
sM. v. M. 89; Erg. 196. — v. Hcsner, kraincr Adel S. 19. T. 18.

^ Gauhc 1. 1984. — Siebm. I. 116. — Griesinger 1369. — v. H.s

Kümmerer. Der Legationskonzipist Martin Bernhard S. wurde

im I. 1779 geadelt. sM. v. M. 272. — v. H.s

Snmmerom, s. Summerau.

Kummihsch, Kristian Friedrich, k. Major bei dem Artillerie -

Korps in Warschau, wurde 1785 in den rittermäßigen Reichs -

Adelstand erhoben. sR. T. A. R.s

Kumowski. In Westpreußen gibt es zwei Familien dieses

Namens, welche zwei verschiedene Wappen führen, sv. Ledebur
II. 555.s Das eine.Wappen: Jastrzembiec, das andere Wappen:

In R. drei s. Sterne, 2. 1.

Jimdahl. Joh. Erich S. aus Schweden kam nach Zwei¬

brücken, st 1697, und sein Sohn Kristian Friedrich, geb. 1762,

wurde daher. Major und geadelt,
sv. Lang 569. — v. Hefncr, bayer. Adel S. l l9. T. 146. — v. H.s

Suiidmiiühicil, s. Nehem.

st Kmidhaujscii. Sehr wahrscheinlich haben diese thüringen'-

schen Edelleute das eine halbe Stunde von Gotha gelegene Dorf

Sundhausen besessen, welches nachbenanntem Lesscr nicht bekannt

gewesen zu sein scheint. Daß schon im Jahre 1159 zwei Brüder,

Anselm und Huck v. S., vorkommen, ersieht man aus uachbe-

nannten Schriften. Lesser meint, daß diese Herreu von dem Sund¬

hausen bei Nordhauscn herstammen, ohne jedoch andere Meinungen

verwerfen zu wollen. sBrnckner l. Th. 3. St. 239. II. Th. 3. St. 62.
— Fr. Ch. Lesser's hist. Nachr. von dem ausgestorb. adl. Geschlechte der
H. v. S. im Amte Heringen. Nordhausen, 1752. 4. — v. Ledebur II.
S. 595. — v. H. — Siebmacher l. 147. n. 12, wo das Wappen mit
dem der v. Wangenheim sehr viel Aehnliches hat.s

st Slilicgh, Szunyogh, Sonneg, ein frhrl. und gräfl. ob er¬

setz lesisch es Geschlecht, das im 17. Jahrh. aus Ungarn kam,

wo es auch noch Besizuugen hat. In Schlesien besizt die Familie

die bedeutende Herrschaft Bilitz, welche Joh. S. v. Jesewitz

Frhr. auf Budetin in Ungarn durch Vermählung mit Sidonia

Elisab. v. Promnitz an sich gebracht hat.
sSinap II. 249, wo ein Stammbaum zu finden ist. — Zedier XUI.

S. 231. — Gauhe I. 1841. — v. H.s

Imni, Suenne, eine sch lesische Familie, aus welcher Ba¬

silius v. S. auf Kartusch im Oels' scheu von Kaiser Rudolf

einen Wappeubrief erhielt; er starb 1616. Kristof KaSpar v. S.

erlangle am 24. Dez. 1755 den Ritterstand,

sv. Ledebur II. 595, ohne Wappen-Ang.s

st Immeliorii, Sunneburn, Sonneborn, Sonneburn, ein tHü¬

rnig. Geschlecht, welches das 2V- Stunde von Gotha gelegene

Dorf dieses Namens ehedem besessen hat und aus dem zuerst ein

Boppo v. S. im I. 1147, nachher noch Einige, und endlich Her¬

mann III. v. S. im I. 1355 als Probst des Klosters Kapellen¬

dorf in Urkunden vorkommt. sSagittar, Hist. Goth. 139. — Ave-
mann, circhberg. Hist. 43. — Thuringia sacra 132. — Brückner III.
10. St. 25. Z. 2. — v. H .s

Smincnbcrch, Sunneubrcch, Sunnenbergh, Sunnberch, Sun-

berch, ein altes österr. Geschlecht, das zwischen 1231 und 1324
vorkommt. sPrevenhueber's Annal. Styrens. p. 412. — Zedier X.UI.
S. 287. - v. H.s

Zmuiciilucch, s- Sunnenbcrch.

Künsten»» v. Ichiihcnthal. Der Oberstwachtmcister Heinrich S.

wurde im I. 1737 mit dem Beinamen v. Schützenthal geadelt.
sM. v. M., Erg. 466.s Im I. 1845 erlangte er den Freiherrnstand.

sTaschcnb. der frhrl. Häuser für 1853. — v. H.s

st Kuiithaim, eine schwäb. Familie. sSiebmacher I. l>5. n. 8. —
v. Meding III. n. 832. — v. H.s Siehe Sontheim.

st Zunthusen. Bcrtoldns milcs de S. testis in einem Graf

Hohnstein'scheu Brief 1259. sUrk.Buch f. Nieders. II. 229.)
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f Zunhiugcr 3« Sunhing (Burghausen). Im Schild ein männ¬

liches Brustbild. Mar S. zu S. steht in der daher. Landtafel

1490. (Soll wol Duntzinger v. B. heißen, v. Hefner.)

Supouchich v. Hobcrkor». Der Kapitänlieutcnant Johann S.

wurde im I. 1829 mit dem Beinamen v. H. geadelt.

fM. v. M., Erg. 466. - v. H.f

Juplikoh ». Vitc^. Die Brüder u. Pens. Majore Stefan und

Damian S. wurden im I. 1819 mit v. V. geadelt.

sM. v. M. 272. - o. H.)

Supponcstgh v, Fronkcnboch, vielleicht dalmatisch. Franz S.

v. F. stand 1857 als Oberlicutenaut im 12. österr. Inf. Reg.

Juppontschih, Gebrüder, wurden um's I. 1651 geadelt.

sR. T. A. R.l

f Supplinburg, Supplcnburg, Süpplingenburg, Supplingcn-

bcrg, in den alt. Zeiten Schwcppleuburg, Schueppclcnburg, Grafen,

die vor Kaiser Karl's d. Gr. Zeiten schon unter die vornehmsten

fach f. Geschlechter gezählt wurden, nach Andern von den Herren

v. Querfurt abstammen sollen. Ihr gleichnamiges Stammschloß

lag im Hcrzogthum Braun schweig zwischen Hclmstädt und

Königslutter, welches im Jahre 1959 von Gebhard II. Herrn von

Querfurt erbaut worden sein und er den Namen davon angenom¬

men haben soll. Der jüngste seiner Söhne, Lüder, bestieg den

kais. Thron unter dem Namen Lothar II-, und schenkte das Schloß

mit etlichen Gütern, Dorfschaften und Mühlen den Tempelherren

im Jahre 1139. Als aber diese im I. 1339 gänzlich ausgerottet

wurden, ist diese Komthurci an den Johanniterorden gelangt.

(Beckmann'« Bcschr. des Joh. Ordens 173 u. f. 267 u. f. n. im Anh.
S- 53 u. f. — Pfcffingcr's Hist. der braunschwcig. H. I. 27. — Abels
deutsche n. stichs. Altcrth. II. 572. - Lucä, Grafensaal >125-33. —
Zedier XI3. 372 — 75. — Lüdersen'« Samml. — Sicbmachcr III. >5.
n. l. — v. Zedlitz. — v. H.s

-j- Jurberch, daher. Grafen und ehemalige Ministerialen des

Stifts Salzburg, kommen aber nur zwischen 1148—1266 vor,

um welche Zeit sie erloschen zu sein scheinen.

(W. Hund II. >47. — Sicbmachcr I. I». n. 9. — v. H.)

Jürgens!«», Sürgenstcin, Sirgenstcin, Syrgenstein, ein altes

schwäbisches, zu dem ehemaligen Reichsritterkanton am Kocher

gehöriges, vorher reichsfreies Geschlecht, das ein gleichnamiges

Schloß in Schwaben erbaut hat und seit dem Jahre 1363 als

sreiherrlich vorkommt. Der Stammhausinhaber war auch Erb-

Marschall dcö Fürstbischofs zu Kostnitz oder Konstanz.

(Bürgermeister, vom schwäb. Reichsadel 248. — Spangenbcrg, Abels-
Spiegel II. — Bucelin III. >79. — v. Hattstein III. 494—594. —
Gauhc I. >722. — Salvcr 565. 584. — N. geneal. Handb. v. >778.
S. 293 n. f. — Siebmacher I. >16. n. 2. — v. Mediug II. n. 843. —
v. Laug 249. — v. Hefncr, baher. Adel S. 69. T. 63; Erg. Bd. S. 29.
— Kncschke, Wappen III. — v. H)

Juruiont. Ludwig v. S. wurde im I. 1794 mit „Edler von"

in den Rcichsritterstand erhoben. (M. v. M., Erg. 2>3. — v. H.s

ch Surmillcn, ein preuß. ausgestorbenes Geschlecht.

(v. Ledebur II. 595.)

Jus ». Justcncgg. Der kais. österr. Major L. S. wurde im

Jahre 1849 mit v. Sustcnegg geadelt. (M. S.)

Jus». Kegel de S., miles, und Engelhardns de S. testes

in einem Graf Wohldenberg'schen Brief 1279.

sllrk. Buch sür Nieders. II. 296.s

Susan. Der kais. österr. F. M. L. I. S. wurde 1859 mit

dem Frciherrntitel in den Adelstand erhoben.

(Frhrl. Taschenbuch von 1857.)

- Svat

Jus-Iny, ungarisch. Markus v. S. stand 1857 als Ober-

Lieutenant im 31. k. k. österr. Inf. Regiment.

Jusczinski, ein westpreuß. Geschlecht; 1788. Wappen:

Szeliga. sv. Ledebur II. 594.)

Suscle). Wernerus et Conradus fratres de S., ministerialeö

ecclesiac halbcrstadensis 1221. Derselbe Cour, de Suseliz

1226. Wernerus de Zuceliz 1237.

sllrk. Buch für Niedcrs. II. 92. >17. >54.)

's Suscwih, ein ausgestorbenes preuß. Geschlecht,

sv. Ledebur II. 595.)

Susis, kroatisch. Adolf v. S. stand 1857 als Hauptmann

beim k. k. österr. Pionuierkorps.

Susky, Tobias und Valentin, Gebrüder, erlangten 1617 den

Adelstand. (N.T.A.N. - v. Ledebur II. 505. III. 349.) Wappen:

Pomian. In Ostpreußen seßhaft.

Zussis, kroatisch. Anton v. S. stand 1857 als Haupt¬

mann beim 45. österr. Inf. Regiment. Vielleicht einerlei mit

Susis.

Sustcre», Melchior, aus Brabant, wurde 1717 in den

Ritterstand erhoben. sR. T. A. R.)

Sutcr. Den Stiefsöhnen des Oberstlieutenants v. Jürgas,

Karl Wilhelm, Arend Ludwig, Friedrich Wilhelm u. Ernst Eugen

v. S., wurde am 39. März 1756 vom König von Preußen

der Adel erneuert, so. Zedlitz. — Preuß. Wppb. IV. 73. — v. H.
— v. Ledebur II. 595.)

Jutncr. Der kurf. baycr. Obcrfinanzrath w. Johann Georg

S. erhielt als innerer Stadtrath in München vom Kurf. Karl

Theodor am 27. Febr. 1787 das Adelsdiplom,

sv. Lang 569. — v. Hefner, bayer. Adel S. >>9. T- >46. — v. H.)

Autor. Dieses bayer. Geschlecht erhielt im Jahre 1656 ein

Wappen- u. der kurf. bayer. Regicrungsrath :c. in Eichstätt,

Franz Xaver S., vom Kurf. Karl Theodor am 7. Juli 1792 ein

Adels - und Ritterdiplom, sv. Lang 569. — v. Hefner, bayer. Adel
S. 119. Taf. 146. - v. H.)

1. Suticr, Leonhard, kaiscrl. Kammerheizer, erhielt 1636 ein

Adelsdiplom. sR. T. A. R.)

2. Suttcr. Der Güteradministrator Josef Karl S. wurde im

Jahre 1766 mit „Edler von" in den R.Rittcrstand erhoben.

sSiebmacher 111.57. n. >2. — M. v. M., Erg. 2>4. — v. H.)

3. Jutter ». Adcltrcu. Der kais. österr. Hauptmann Alois

S. wurde 1827 mit v. A. in den Adelstand erhoben. sE-S.)

Suttncr. Der Doktor der Weltweishcit und Arzneigelahrthcit,

Mathias S., wurde am 29. Mai 1715 in den böhm. Rittcr-

stand erhoben. sM. v. M., Erg. 2>4. — v. H.)

Suworow. Der kais. russ. General en chef, Alex. v. S.,

wurde 1798 neben dem Jnkolate in den R. Grafenstand erhoben.
sR. T. A. R.)

1. Suys. Der kais. F. M. L. v. S. wurde 1639 in den Grafen¬

stand erhoben. sR. T. A. R.)

2. SuisS, Brüder aus Flandern, wurden 1719 geadelt.
sR. T. A. R.)

Ob beide in Verbindung standen, kann man nicht angeben.

SvoicM, kroatisch. Gabriel v. S. stand 1857 als Ober-

Lieutenant im 1. österr. Drag. Regiment.

Sliatsics, etwa dalmatisch. Julius v. S. stand 1857 als

Kadet im 2. österr. Ul. Regiment.
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Svet-Iva», s. Smaich v. S.-I.
Iwalisdcrg,Schwabsberg, Schwabsperg, eine schwäbische

Fa milie, die lange Zeit das Erbtrnchsessenamtdes Stifts Elwang
geführt hat und die noch in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun¬
derts vorkommt. sDöderlein'shistor. Nachr. I. 141. — Zedier Xlll.
S. 496. — v. H.s

ch Zwalborn (Schild getheilt, oben wachsend ein Löwe, unten
sechs, 3. 2. 1, Kreuzlcin), waren Burgmännerzu Montabaur.

sHist.trev. tl. 7.s
ch Zwaliiicn.Ein Geschlecht dieses Namens besaß im 14ten

Jahrhundert das Schloß und die Herrlichkeit Swalmcu bei
Rurcmonde. 1313 verkaufte Scger Vuskcn v. Sualmen das
hohe Gericht zu Swalmeu dem Grafen Reinald v. Geldern.
1363 wurde Seger v. S. durch Herzog Eduard von Geldern
mit Dillborn belehnt. Nobin v. Swalmen und dessen Bru¬
der Werner erbauten und dotirtcn das Karthäuscrklostcr Bethlehem
zu Nuremondc. 1346 siegelte Seger v. S. mit guergcthciltcm
Schild, dessen oberer Thcil Hermelin. Farben unbekannt. Um¬
schrift: S. Segeri de Sualmen militis.

(Fahne II. 134. — Handschrift!. Notizen. — Gesch. der Fam. Schenk
v. Nydeggen S. 45.s

chIwandcrg,Schwamberg,eine alte böhm. Familie, die mit
denen v. Rosenberg Eines Geschlechtsu. von diesen herkommen
soll, auch einerlei Wappen mit denselben hat. Zuerst kommt
JarosolauS v. S. im I. 1355 vor, welcher bei K. Karl VI. eine
der ersten Stellen bekleidete, und Gottlob v. S. war im Jahre
1376 Obcrstkämmcrer des Königreichs Böhmen.

sHartmaun 's Sammlungen, die bis 1489 gehen. — v. H.s
Zwaracki, 1736 in Westpreußen seßhaft. W.: Nogala.

sv. Ledebur II. 365.s
Zwarowa,eine vornehme böhm. Familie, welche das oberste

Erbthürhüteramt u. das RittergutMalonitz besizt, und ist vielleicht
mit der nicht böhmischen Familie Scharowetz v. Scharowa oder
Ssarowa in Böhmen, Mähren und Schlesien ein und dasselbe
Geschlecht. sGauhe II. 1134. — v. HZ

ch Iwarazinski, u. Wo>ss»ar-I., ein in Westpreußeu be¬
gütert gewesenes, aber erloschenesGeschlecht,

sv. Ledebur II. 565.s.
Iwcda, österreichisch. Josef v. S. stand 1857 alö Unter-

Lieutenant im 51. k. k. Inf. Regiment.
Zwcrts v. Laiidas, zu Wcinheim, sind dem Rittcrkanton

Odenwald einverleibt. ^Biedermann, Odenw. Suppl.s
Zwcrts (Ichwcrh) und Ipork Frhr. v. Ucist, s. Reist.
Iwiatkiewiez, kroatis ch. Felix v. S. stand 1857 als Oberst -

Lieutenant im österr. Geniestab.
ch Iwicsawski,ein in Preußen seßhaft gewesenes Geschlecht,

sv. Ledebur II. 366. III. 349.s
Zwiderski, ein poscn'schcs Geschlecht. W.: Slcpowron.

sv. Ledebur II. 566.s
Swidlicki, Swicdlicki, Schwitzlitzki, in Posen begütert. W.:

Lada. sv. Ledebur II. 566Z
Iwidstuski, galizisch. Anton v. S. stand 1857 als Ober-

Lieutenant im 15. österr. Inf. Regiment.
Iwicncicki,ein im Poscn'schcn seßhaftesGeschlecht. W.:

Krzywda. sv. Ledebur II. 566. III. 349Z
Zmieiiczisc.Wappenbeschreibung, sv. Ledebur II. 566Z
Iwierrzek. Wappenbcschrcibuug. sv. Ledebur II. 566Z

ch Zwiercsewski, ein posen'sches Geschlecht. W-: Lodzia.
sv. Ledebur II. 566Z

ch Iwicrcsisiiski,in Posen gesessen. Wappen: Oslo ja.
sv. Ledebur II. 366. s

ch Zwicrkacin, Swirkoczin,Schwirkotzin, alte preuß. Landes-
Ritter. sv. Ledebur II. 566.s

Zwiclcczkis v. Czerurgics. Der kais. österr. Major Jgnaz S.
und seine Brüder Anton, Professor,und Philipp, Obcrlicntcnant,
wurden 1841 mit v. C. geadelt. sM. SZ

Swietehky, österreichisch. Franz Xaver v. S. war 1835
k. k. Hofrath und Kanzleidirektor in der österr. geh. Haus-, Hof-
und Staatskanzlei.

Iwihovskis, s. Riesenberg.
Iwinarski, ein adl. und gräfl. Geschlecht im Großherzogthum

Posen, die auch in Preußen stark begütert ist. W.: Poray.
sv. Ledebur II. 366.s

Iwiaburnc, österreichisch, scheint schott. Ursprungszusein.
Robert Frhr- v. S. war 1835 k- k. Gcueralfeldwachtmeistcr.

Swiinarski, um 1773 im Posen'schen angesessen. Wappen:
Puchala. sv. Ledebur II. 566Z

Swiuka. Wappenbeschrcibung. sv. Ledebur II. 567.j
ch Iwiiiolnirg. Ulricus mileS de Swinoburg 1227 in kon-

stanzer Urkunden.
Iwistelnicki. Der Kaufmann Michael S. zuKomaruo wurde

im I. 1793 in den galiz. Adclstand erhoben,
sv. Hcfner. galiz. Adel S. 29. T. 31. - M. v. M., Erg. 466. - v. H.s

Iwisgowski, im Großherzogthum Posen seßhaft. Wappen:
Grzymala. sv. Ledebur II. 567Z

Swisziilslu, ein posen'sches Geschlecht. W.: Leözczyc.
sv. Ledebur II. 567Z

Junten, van. Der k. k. Leib- u. Protomedikus Gerh. v. S.
wurde im I. 1753 in den Freiherrnstand erhoben. Die Familie
stammt anS Holland, wo schon 1236 Emcrand van S. bekannt
war. Hermann chevaliervan S. starb 1345. Von ihm leitet die
Familie durch 12 Generationen ihre Abstammung her; die Mütter
waren mitunter aus sehr guten Häusern. sTaschenb. der frhrl. Häuser
auf 1349 u. s. — v. Hefner, kraiuer Adel S. 19. 3I.s In die krai-
ner Landmanuschaft 1767 aufgenommen;in die görzer am
22. Sept. 1767. sv. Hefner, kraincr Adel S. 19. T. 18; görzer Adel
S-3l. — Kucschke, Wappen IV. — M. v. M., Erg. 166. — v- H.s

1. Iwobada. Der Stückhauptmann Martin Makari S. wurde
im I. 1769 geadelt. sM. v. M., Erg. 466. — v. H.s

2. Zwoliada v. Eiscnscls. Der bieu entHaler Eisenhammer¬
werksinspektorw. Thomas Jgnaz S. wurde im I. 1799 mit dem
Beinamen v. E- geadelt. sM. v. MZ Erg. 466. — v. H.s

3. Iwododa v. Freyclilchwerd. Der kais. österr. Oberstlieutenant
Mar S. wurde 1843 mit v. F. in den Adelstanderhoben. sE- SZ

4. Iwoiioda ii. u. z» Kaisertreu.Der ObcramtmannWenzel
Jgnaz S. zu Zbirow in Böhmen wurde im Jahre 1785 mit
„Edler v. u. zu K." geadelt. sM. v. M., Erg. 466. — v. Ledebur
II. 567. III. 284. — v. H.s

Iwogctinslus.Der Rittmeister Auton S. wurde im I. 1826
mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 272. — v. HZ

ch Zwolinsky, ein ausgestorb.Geschlecht, welches noch 1613
eines der Rittergüter in Uehlfeld bei Höchstadt besaß.

(Haas, Gesch. des Slaveulandes au der Aisch S. 263.s
Swolskis, s. Stwolin.



56 Swo — Sza

Suioriiskq, Kristof, wurde 1590 in den Frciherrustand erhoben.
fR. T. A. R.)

1. Zybci, eine anö der Grafschaft Mark stammende Familie.

Lorenz S, war 1570 bentheim-tecklenburg'scher Rath.
fFahne II. 152. — v. Ledebur II. 507.)

2. S>M, Ferdiuaud Philipp, Regieruugsrath zu Düssel¬
dorf, wurde 1831 geadelt. sPrcuß. Wppb, IV. 73. — v. Ledebur
II. 507. III. 319. — v. Hefner, Hess. Adel S. 27. T. 30.)

Beide Sybel möchten wol zu einem Stamme gehören.

Sistcr, Mathias, kais. Obereinnehmer zu Chrembspurg,

erlangte 1651 den Adelstand. fR. T-A. R.)

Sydcrg, Siberg, )i> Jimmer», ein aufgeschworncs nieder-

rhei n. und westfäl. Geschlecht, so. Steinen, wcstfal. Gesch. I. Th.
Tab. 2. n. 2. — Robenö I. 182—96. — Siebmacher II. 115. n. 13. —

Ganhe I. 1714. — Seifert, Stammtaf. IV. n. 21. — Zedier XXXVII.
S. 1038. — v. Firks, Nrspr. des Adels in den Ostseeprovinzen I53.f

KaSpar v. S. war 1560 Ordensritter u. Komthur zu Marien -

bürg. fFahne II. 152. >60. — Frhrl. Taschenb. v. 1856. — v. Die¬
ding III. n. 832.) Der vormalige kurkö ln. Kämmerer, wirkliche

geh. Rath :c. Niklaus Günther v. S. zu S. wurde am 11. Juni

1819 als Freiherr immatrikulirt. fv. Lang S. 70. — v. Zedlitz.)

Aus diesem Geschlechte hat sich auch ein Zweig in Liefland

seßhaft gemacht und besizt auch Güter in Kurland. Sie führen

den Beinamen Mischling von einem ererbten Gute. (Die in

Westfalen und am Rheine lebenden Freiherren v. S.» Sim¬

mern stammen selbstcn von dem um 1584 aus Liefland nach

Westfalen zurückgekehrten Philipp v. S. ab.) Inzwischen starb

der liefländ. Zweig um 1800 ans und die Erbtochter brachte

die sehr beträchtlichen Güter ihrem Gemahl, dem Grafen v. dem

Brocl, genannt Plater, zu. fTaschenb. d. gräsl. Häuser auf 1854.
— v. Ledebur II. 507. III. 349. — Bernd, Tab. VXIX. 238. —
v. Hefner, nasf. Adel S. 10. T. II; baycr. Adel S. 60. T. 63. S. 119.
T. 146; preuß. Adel S. 66. T. 86; Hess. Adel S. 27. T. 3V. — v. H.)

Sicher). Der k. k. Rath und Hofsekretär Edmund Gottfried

S- wurde im I. 1728 mit „Edler von" in den Reichsritterstand

erhoben. fM. v. M., Erg. 214. — v. H.f

Sichilskq, Sibilsky, Siebilskh, Frhr. v. Woistbcrg, ein ur¬

sprünglich poln. Geschlecht, aus welchem der Generalmajor Jo¬

hann Paul S. im Oktober 1738 von K. Karl VI. mit dem Titel

eines Frcihcrrn v. W. in den R. Freiherrnstand erhoben wurde.
(Zedier Xlll. 533. — v. H.f

Sichurg. Im I. 1759 erhielt ein General v. S. das preuß.

Inf. Regiment Nr. 13. Zwei Enkel von ihm standen um 1836

im preuß. Heere, fv. Zedlitz.) Soll vielleicht Syberg heißen,

da sich Leztcre auch zuweilen Syburg schrieben.

Sychowüky, ein in Westpreußcn seßhaftes Geschlecht. W.:

Stumberg. sv. Ledebur II. 507.)

Sichau, s. Truchseß.

Sichler, Abraham, Johann Gabriel, Wolf und Isaak, Ge¬

brüder, in österr. Diensten, wurden 1653 geadelt.
fR. T. A. N.f

Sqdow, Sidow, Sidowen, in Polen Zydo und ZidovSky

genannt, eine märkische und pommcr'sche Familie, davon eine

Linie sich S. v. Schönfeld, und eine S. v. Blumenberg

nennt. Aus diesem Gcschlcchte war Albrccht v. S. im I. 1454

Weihbischof im Stifte Camin. fMicrälius, Pommerl. VI. 530. —
Dittmar, vom Joh. Orden, die Ahnentafel Aegid Ehrcnreich's v. S. 55
— 67. — Gauhe 1. 1713. — Dan. Bünling, Leichenpredigt u. Lebenslauf

der Elisabeth geb. u. verrn. v. S. <622. 4. — Siebmacher III. 155.
n. 7. V. 159. n. 4. — Diencmann 168. n. 2. 255. n. 26. 333. n. 9. —
v. Ledebur II. 507. III. 349. — v. Hefner, frankf. Adel S. 5. Taf. 3;
sächs. Adel S. 49. T. 57. — v. H. — v. Meding Iii. n. 834. — Zedier
XXXVII. 972. — Schwarz, pommer'sche Lehnshist. 1260. — Küstner
hat in Access. II. 157 u. f. mehrere >s>pecialia. — v. Zedlitz.)

Sichern, s. Schenk.

SiWiia. Godefridus comes de S. im Gefolge K. Rudolfs

zu Hagenau 1274. sllrk. Buch für Nieders. II. 282.)

Iichorski, eine adliche Familie in Hinterpommern,
fv. Zedlitz.)

Iichliach, s. Daiser.

Sisiiui-Taroiica, ein ursprünglich spanisches und portu¬

giesisches sehr altes Geschlecht. Es thcilte sich früh in mehrere

Zweige, von denen einige in Spanien und Portugal blieben,

andere aber nach Mähren, Böhmen, Sardinien w. sich

wendeten; die Herrschaft T. wurde durch Heurath mit der Erb-

Gräfin v. Tarouca erworben. 1687 erlangte das Geschlecht die
Grafenwürde.

fSiebmacher XII. 27. — Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1841.)

Shnuiu, s. Schenk.

Sijmoi, t>. Chmiliroii. Der Buchhalter Kristian Florian S. in

Schlesien wurde im I. 1704 mit dem Beinamen v. E. in den

böhm. Adelstand erhoben. (M. v. M., Erg. 466. — v. H.)

SiMinsi v. Vitczvar. Der österr. Rittmeister Josef S. v. V.

wurde im I. 1804 in den Freiherrnstand erhoben.
fM. v. M. 89. — v. H.)

Synkouiski, in Preußen seßhaft, fv. Ledebur II. 509. III. 349.)
Gleich mit Senkowski.

Si)»)cnhoftr, s. Sinzeu Hofen.

Sifpincwski, Sypnewski, ein westpreuß. Geschlecht. W.:

Odrowonz. fv. Ledebur II. 409.)

Syrakowskcr ». Pcrkow, ein altes mähr. Geschlecht, das zu¬

erst 1530 vorkommt. (Pfeifcr's Schauplaz des alten Adels in Mähren
S. 153. — Zedier XI,!. 1052 u. f. — v. H.)

Syrciiliiirg, s. Walser.

's Sqreiigchcit, ein erloschenes schles. Geschlecht,
fv. Ledebur II. 509.)

Sqrgc, Mathias, kais. Beamter in Steher, wurde 1647 ge¬
adelt. fR. T. A. R.)

Iyrgciisiein, s. Sur genstein.

Sqrist, Lorenz, erlaugte 1592 den Adelstand. fR. T. A. R.)

Sqrokomla. Wappenbeschreibung, fv. Ledebur II. 509.)

Sytzcn, s. Sitsch.

Z)l>bl»), ungarisch. Gregor v. S. war 1796 k. k. Rath

und Hofsckretär bei der Ungar. Hofkanzlei.
(Wiener Adreßbuch von 1796.)

SMii. Im österr. Heere standen 1857 vier Herren v. S.,

nämlich v. S. ohne Beinamen, S. v. Buts, S. v. Csik-Szent-

Martom, S. v. Komlodi, theils als Rittmeister, theils als

Obcrlieutcnants; wahrscheinlich gehören sie Zweigen eines Ge¬
schlechts an.

Izachlacki v. Darachk». Stefan Magno S. wurde am 19. Juli

1593 von K. Rudolf II. in den Nittcrstand erhoben, fv. Hcfner,

galiz. Adel S. 29. Taf. 31.) Nach Andern heißt der Name

Sza ch tack i.

Izadokirrslü, um 1790 im Poseu'schcn angesessen. Wappen:

Nalencz. fv. Ledebur II. 509.)
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I^ich v, peinica, etwa dalmatisch; Emanuel S, v. P.
stand 1857 im 13. österr. Inf.-Reg.

Isalanuni, s. Lackenbacher.
IlliilUihi «. S;ciit-Ta»lÄS, siebenbürgisch. Samuel v. S.-T.

war 1835 Vicegespan der unt. weissenburgcr Gespanschaft.
Ladislaus S. v. S.-T. stand 1857 als Kadet im 54. österr.
Inf. - Regiment.

Izalay. Dieses NamcnS, theils ohne, thcils mit den Bei¬
namen v. Aranykert, v. Kis-K-lm-Zn w., standen 1835 und
1857 mehrere Edcllente in österr. Militär- und Civildiensten.

Izüle, ungarisch. Ich. v. S. stand 1835 bei der ungar.
Leibgardezu Wien und Franz v. S. war Kastner beim k.k. Fonds-
Güterverwaltungsamt in Ungarn.

SMopclr, kroatisch. Joh v. S. war 1835 Vicegespan der
veröczer Gespanschaft und ungar. Truchscß.

Zzamcit, vielleicht galizisch. Miecislaus v. S. stand 1857
als Kadet im 4. österr. Ul. Regiment.

Szluiwta, im Großherzogth. Posen seßhaft. W.: Prawdzic.
sv. Ledebur ll. 599.s

s Izlimotuiski, eine schon 133(1 blühende posen'sche Familie.
Wappen: Nalencz. sv. Ledebur II. 509.s

1. Izliiiianiski. Stanislaus S. wurde im I. 1800 in den

galiz. Grafenstand erhoben. sM. v. M., Erg. 33. — v. H.s

2. Zzaniamski, ein in Westpreußen zu Praust im Kreise

Danzig angesessenes Geschlecht mit dem Wappen Iunoza.

sv. Ledebur II. 599.s Dasselbe, wie das vorstehende, dessen Wap¬

pen ebenfalls Iunoza ist. sv. Hcfncr, galiz. Adel S. 29.s
Szaiiik, vielleichtungarisch. Aurel v. S. war 1857 Ober-

Feldarzt beim 12. österr. Hus. Regiment.
SMlri de Tarpa, etwa gaIi zisch. Ferd. S. de T. stand

1857 als Uutcrlieutenant im 32. österr. Inf. Regiment. Ale-
rander S. de T. war Uutcrlieutenant im 60. Inf. Regiment.

Izäpäry, ein ungar. Geschlecht, das aber 1790 in die
krainer Landmannschaft aufgenommen wurde,

sv- Hefncr, krainer Adel S. 19. T. >8.s
Izarkoczq. Der Großhändler Paul S. u. sein Bruder Georg,

Sekretär der Tabakdirektion, wurden im I. 1793 mit „Edl. von"
geadelt. sM. v. M.. Erg. 46k n. f. - v. H .s

Szariinski, in Westpreußcn mit dem Stammgut Scharlincn
seßhaft, sv. Ledebur II. 509.^s

Kzarszemski,in Westpreußcn um 1698 mit Scharschau an¬
gesessen;weitere Hauptgüter waren Zigahnen, Olschowken,
Traupeln, Cyganski, OlszowSki und Trupelski. W.:
Dolenga. sv. Ledebur II. 509.s

Izarradi v. Dothüza, siebenbürgisch. Ludwig S. v. B.
war 1835 Obernotar beim aranyoscher Stuhl.

ZMWiski, ein posen'schcS Geschlecht. W.: Junos za.
sv. Ledebur II. 599.s

Ssüsz, ungarisch. Michael v. S. stand 1835 bei der ungar.
adlichen Leibgarde zu Wien.

Isathimins, ungarisch. Josef v. S. war 1835 Beifizer bei
der Gerichtstafel zu Debreczin. Anton v. S. war Domherr
zu Colocza; Josef v. S. Superintendent im Bezirke dießseits
der Theiß.

1. Izatkowski, im chemal. Preußisch-Polen. W.: Rola.
sv. Ledebur II. 509. III. 349.s

Stammbuch d«S Adels tu Deutschland. IV.

Izatkowski, in Südprcußen 1804 seßhaft,
lv. Ledebur II. 599, ohne Wappen-Angabe.s

Ichlwclski, in Preußen angesessen 1732. W.: Sulima.
sv. Ledebur II. 599 s

Izczliniccki,im Poseuschen gesessen. W.: Ossoria.
sv. Ledebur II. 599. Siehe Stenhsch.s

Z'Zchllviliski.Dieses Namens gibt eS eine Familie im Posen-
scheu mit dem Wappen Prawdzic und eine andere in West-
Preußen mit dem Wappen Topor. sv. Ledebur II. 510.s

IzczcplUiski, Johann, auf Seeburg, kam 1775 als Dom-
Herr zu Frauenburg vor. Es gibt 2 Familien dieses Namens.
1. In Westpreußen ein Geschlecht mit dem Wappen Dolenga.
2. In Ostpreußen mit anderem Wappen,

sv. Ledebur II. 5l9. III. 349 s
Szczeplumiski, ein posen'schcS Geschlecht. W.: JaStrzembicc.

sv. Ledebur II. 5l9.s

Izcznk», ein westpreußisches Geschlecht mit dem Wappen
Grabie. sv. Ledebur II. 510J

IzcMomski, in Schlesien angesessen. W.: Pruß II.
sv. Ledebur II. 5I9.s

ch Izcchlki, eine schlesische Familie. W.: Doliwa.
sv. Ledebur II. 519 s

Zzczistnicki,im Poscn'schen und in Schlesien begütert.
Wappen: Belina. sv. Ledebur II. 510. s

ch Izcbiszomski, Siebiszowski, in Schlesien angesessen. W.:
Jastrzembiec. sv. Ledebur II. 510.s>

Zzechenpi, österreichische Grafen, welche noch die Beinamen
de Sarvary Filso-Vidcck führen. Der k. k. Kämmerer w.
Grafen Ludwig Maria und Alois v. S. de S. F.-V. Kinder,
Geschwister, Vaters Geschwister, Eltern, Großvaters Geschwister
und Großeltern sind angegeben in v. Schönfeld's Adels-Sche¬
matismus 1.121 — 23. Die Stammreihe dieses ungari¬
schen Geschlechts fängt mit Michael S. um 1550 an. Er war
Präfekt und Kommandant zu Vesprim.

sGenealog. Taschenb. der frhrl. Häuser auf I82K u. f. — v. H .s
Ize'cscii v. Temen», ein ungar. Grafengeschlecht. Nikolaus

Graf S. v. T. war 1335 k. k. österr. wirkt, geh. Rath und
Obergcspan des poseganer Komitats.

Szocso'qde Daiihliza , ungarisch. Karl S. de B. stand 1857
als Unterlieutenant im 37. österr. Inf. Regiment.

Szegedi v. Aliia-Tmalina, siebenbürgisch. Jgnaz S. v. A.-
C. war 1835 Oberstuhlrichter bei der kuche Iburg er Gcspanschaft.

Izcgcdi», sind in Preußen angesessen u. stammenaus Ungarn,
sv. Ledebur II. 519, ohne Wappen-Angabe.s

Ziegeln, ». Mezö-Zzeged, ungarisch. Franz S. v. M.-S.
war 1835 Bcisizer bei der Septemviraltafel in Pesth.

Zltgncr, ungarisch. Adolf v. S. stand 1857 als Kadet im
34. österr. Inf. Regiment.

IM v. Aranisos-Teick, wahrscheinlich ungarisch. Karl S.
v. A.-T. stand 1857 als Oberlicutenant im 39. österr. Jnf.-
Regimcnt.

ZzeiMich v. Zpepiiiz. Der kais. österr. Oberlieut. Pau S.
wurde 1823 mit v. Spepviz geadelt. sE. S.^s

Izck v. Mttz-Zpck. Der kais. österr. Hauptmann Josef
S. wurde 1820 mit v. W. geadelt. sE. S.^s

Izckcly, s. Mailath; Szekuli.

8
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IMHely v. Killen, ungarisch. Michael S- v. K- war 1835
k. k. Kämmerer.

Istckhelyi, Szckeli, s- Szekuli-
Istckrcnycssi. Der Oberlieut. Peter S- wurde im I. 1770

geadelt. sM. v. M., Erg. 467. - v. Hst
Izekuli, Szekcli, eine ungarische Familie, auS welcher sich

Michael S. nach den prcuß. Staaten und Diensten gewendet.
Die Familie ist im Grvßherzogthum Posen angesessen, und auch
in Preußen und Schlesien begütert, sv. Ledebur II. 519st
Auch in Oesterreich stand Franz Michael Szekely v. Biborcz-
falva 1796 in (Zivildiensten, sv. Zedlitz.^

Izelepheiiy. Stefan Kooditz Pohroncz, Johann und Andreas
Jokay Porronez S. wurden am 18. Mai 1686 in den alten
Ritterstanderhoben, sv. H.st

Sstcliga. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur II. 519J
Szcliga, s. Scheliha.
Szcliök, v. Howcnlnirg-S. In Westpreußen und im Groß¬

herzogthum Posen angesessen. Wappen: Lnbicz.

sv. Ledebur II. 5t6. III. 349st
Izemkeck, ein in Posen begütertes Geschlecht. Jgnaz v. S.

wurde am 17. Jan. 1816 in den preuß. Grafenstanderhoben.
sv. Zedlitz- ^ v. Hefncr, preuß. Adel S. 29. T. 33. — v. Ledebur

II. 510. — Preuß. Wppb. II- 4,j
Izemere, ungarisch. Paul v. S. war 1835 Gerichtstafel -

Beisizer mehrerer Komitate.
Szeuasch, österreichisch. Josef v. S. war 1796 Raitrath

bei der k. k. Staatshauptbuchhaltungin militaribus.
sWiener Adreßbuch v. l796st

Szendrey v. Carlshulden.Der k. k. Rath :c. in Sieben¬
bürgen wurde im Jahre 1732 mit dem Prädikat v. C- in den
Ritterstanderhoben. sM. v. M., Erg. 2l4. — v. Hst

ZM-Guorgy, s. Horvath.
Sstcnt - Vyörgyi, siebenbürgisch. Emerich v. S.-G. war

1835 Hofsckretär bei der sicbenbürg. Hofkanzlei.
1. Szcnt-Ivanyi, siebenbürgisch. Josef v. S.-J. war 1835

Vizegespan bei der oberen weissenburger Gespanschaft.
2. Izcnt-Lvanyi, ungarisch. Alexander v. S.-J. stand

1857 als Kadet im 37. österr. Inf. Regiment.
Izcnt-Kirali, ungarisch. Anton v. S.-K. stand 1357 als

Oberlientenantim 48. österr. Inf. Regiment.
IM - Malis, s. Pletrich.
Szent-Lclcky, ungarisch. Josef v. S.-L. war 1835 Notar

bei der Distriktstafel zu Eperies.
SMt-Petery, ungarisch. Peter v. S.-P. stand 1857 als

Hauptmann im 39. österr. Inf. Regiment.
Izciiwicz, s. Senitz.
Sstcpcjsy v. Ne'gycs, ungarisch. Jgnaz Frhr. S. v. N. war

1835 Bischof zu Fünfkirchen.
Szcpfal», s. Spech.
Izerdahelly, eine nngar. Familie, wovon ein Sprößling um

1899 in pren ß. Dienste trat u. Nachkommen hinterließ, sv. Zedlitz.st
Ferd. Ludwig Neh ring, dessen GemahlinAngelika v. S. war,
wurde 1836 mit' dem Namen Neh ring v. S. von Preußen
geadelt. Paul v. S. aus dem in Ungarn verbliebenen Zweige
dieses Geschlechts wurde 1892 vom Kaiser in den Grafenstander¬
hoben. sv. Ledebur II. 519.st S. auch Neh ring.

Szcredai v. Izt H-irums-ig, ungarisch. Jgnaz S. v. Szt H.
war 1835 k. k. österr. Oberst beim Jngenieurkorps.

Szcrelcm, ungarisch. Anton v. S. war 1835 k. k. Oberst
beiin 12. Hus. Regiment.

Izervitzky, ungarisch. Stefan v. S. stand 1857 als Unter-
Lieutenant im 19. österr. Hus. Regiment.

SM, I., k. k. österr. Feldmarschalllieutenant, wurde 1861
in den Mittelstand erhoben. sA. A. Zeit., Dez. 1861,1

Izcvs.strcnyi, siebenbürgisch. Anton v. S. war 1835
Obernotar bei dem sog arasch er Distrikt.

Szcyncrt, in Westpreußen seßhaft,
sv. Ledebur II. 5ll, ohne Wappen-Angäbest

Sstlnlsky. Joh. Paul v. S., k. poln- Generalwachtmeister,
wurde 1749 in den Freiherrnstand erhoben. sR. T. A. R.st

Istiecsing, s. Manduch.
Iziciiatski, in Preußen angesessen,

sv. Ledebur II. 51 t, ohne Wappen-Angäbest
Sstgcthy, ungarisch. Paul v. S. stand 1857 als Rittmeister

im 12. österr. Hus. Regiment; Wilhelm v. S. war Unterlieutenant
im 7. Hus. Regiment.

Istlagq v. Horogsgcg, Karl Hanns Michael, aus Ungarn,
aber bei dem k. französ. Hus. Regiment„Berchenh" aggregirter
Major, erhielt 1759 ein Reichsadelsdiplom.sN. T- A. R.st

Szilägyi v. Szekcli-Mlnuir, ungarisch. Josef S. v. S.-
F. war 1835 Nechnnngsrathbei der Kameralhofbuchhaltung zu
Ofen.

Szilajsy und Pillis, ungarisch. Josef v. S. u. P. war
1835 Beisizer bei der Septemviraltafelzu Pesth.

Izillcy, ungarisch. Alexander v. S. stand 1357 als Unter¬
Lieutenant im 11. österr. Hus. Regiment.

Szilva v. Szilvas. Der k. k. österr. Arciereleibgarderittmeister
F. S. wurde 1861 mit obigem Beinamen geadelt.

sA. A. Zeit., Aug. I86tst
1. Szily, ungarisch. Franz v. S. war 1335 Kustos beim

ErzbisthumGran.
2. Szily de Fölsti Scopor, ungarisch. Johann S. de F. S.

war 1796 Bischof zu Sabar. sWiener Adreßb. v, 1796st
Szinnulski, in Preußen seßhaft,

sv. Ledebur II. 5Il, ohne Wappen-Angäbest
Izimie v. Majdaugrad. Der österr. Oberstlientenantdes

szluincr Grenzregiments,P. S., wurde 1862 mit v. M. ge¬
geadelt. sA. A. Zeit., Juli 1862J

Izinkovich, dalmatisch. Sigismund Edler v. S. war 1835
k. k. österr. Oberst.

Izipulski, in Prienßen seßhaft, sv. Ledebur II. 511. III. 349,
ohne W.-Ang.st Muß heißen Cybulski; s. d. Art.

Szirmai. Der Ursprung des alten Geschlechtsder S. ist mit
Gewißheitnicht nachzuweisen, sowie überhaupt die Stammfolge
der meisten nngar. Edelleuteüber das 13. Jahrhundert, als dem
Zeitpunkt der mongol. Invasion, nicht hinaufgeführt werden kann.
Der Name S. entspricht dem Wappenbilde— einem Krebse.
Nach der Sage stammt die Familie aus Sirmien und kommt
schon um 999 vor. Mit K. Bela IV. kam sie nach Ungarn,
wo sie großen Landstrich geschenkt bekam. Johann erbaute daselbst
die Burg Zirma um 1269. Nachdem der Landstrich Züntho
gegen einen Landstrich an der Theiß vertauscht worden war,
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bauten die Nachkommen um 1390 ein zweites Szirma. Nun
th eilte sich das Geschlechtin die bor soder und in die ugocser
Linie. König Ludwig von Ungarn bestätigte 1359 die Führung
des Wappeubildes — des Krebses — und ebenso König Mathias
Korvinus 1499. Die Familie zeichnete sich fortwährend um Staat
und Kirche aus, erwarb sich große Verdienste,weshalb Stefan
1693 die freiherrliche und 1797 die gräfliche Würde erlangte. Er
starb ohne Nachkommen. Da sein Bruder als Protestant das
große Majorat nicht antreten konnte, so adoptirte Stefan seinen
Neffen Dessöwffy, welcher den Namen S. annahm und von
welchem die heutigen Grafen v. S. abstammen.

sGräsl. Taschenb. für 1863. — v. Schöllfeld I. 230. — v. H.s
Izkrcbcnsky, s. Skrbenskh.
Izt-ivi v. Erko'ncz, vielleichtkroatisch. Geis S. Edler v. E.

stand 1857 als Unterlicutenant im 37. österr. Inf. Regiment.
Iztavilicza, s. Sandor.
Izlavi) v. Crkeiicz, ungarisch. Paul S. v. E- war 1796

k. k. Rath und Hofsckretär bei der »ngar. Kanzlei in Wien.
Wiener Adreßbuch I796st

Izluka, kroatisch. Josef v. S. stand 1857 als Unter-
Lieutenant im 2. österr. Inf. Regiment.

LzmcrMski,im Posen'schen seßhaft. W.: Grzymala.
fv. Ledebur II. allst

Izmidccki ». Izmiedickc. Der Reggs.Rath Wilh. Schmiedicke,
nachher Präsident zu Kalisch, wurde 1812 vom König von
Sachsen, als Großherzogvon Warschau, mit v. Szmidecki
geadelt, fv- Ledebur II. öll, ohne Wappen - Angäbest

Izoboisits,ungarisch. Jvh. v. S., Dr. d- R., war 1835
Statthaltereisekretär zu Ofen.

Zzochorowski, in Preußen seßhaft,
fv. Ledebur II. 5ll, ohne W.-Aug. III. 349st

Izöge, f. Mauteufcl-

Szögqv'iihi, ungarisch. Ladislaus v- S- war 1835 k. k. österr.
Kämmererund Hofsekretär bei dem ungar. Hofrath und Kanzlei zu
Wien.

Izöltöfy, ungarisch. Josef v. S. war 1835 Hofkammer-
Sekretär bei der Hofkammer zu Ofen.

Szisilölsy, ungarisch. Franz v. S. befand sich 1796 unter
den St. StefanSordeusrittern. fWicner Adreßb. v. 1796.f

Szöreni, s. Sereni-
Szämiy, ungarisch. Freiherr Josef v. S. wurde 1796

k. k. Kämmerer. fWicner Adreßb. v. 1796.^j
Szöts, österreichisch. Josef v. S. war 1835 Mitglied der

Medizin. Fakultät zu Wien. Emerich v. S. stand 1857 als
Unterlieutenant im 6. österr. Inf. Regiment.

Izokalski, im Großhcrzogthum Posen. W.: Laryssa.
fv. Ledebur II. allst

Szoldrski. Viktor v. S. auf Czempin in Südpreußen wurde
am 5. Juni 1798 bei der Huldigung in Königsberg in den preuß.
Grafenstand erhoben. Diese alte polnische Familie ist aus dem
Hause Lodzia entsprossen und hat ihren Namen von dem Dorfe
Szoldry im Kreise Schrimm. Sie schreibt sich von einem an¬
deren Gute: Gorazdowo, und erscheint1386. W.: Lodzia.

fGräfl. Taschenbuch von l855. — v. Hefner, preuß. Adel S. 29. —
v. Ledebur II. 5 It. — v- Zedlitz. — v. Hst

- Szu 5K

1 Zstolomski, im Posen'schen begütert gewesen. Wappen:
Wczele. fv. Ledebur II. 512.f

Izomluithclisi de Vichnyc, ungarisch. Jgnaz S. de V. war
1857 Unterlieutenant im k. k. österr. Jnvalideuhausezu Neu-
Lercheufeld.

Szmiiliaty, ungarisch. Franz Edler v. S. war 1857 Feld-
Prediger beim 5. österr. Inf. Regiment.

Szomlior,wahrscheinlich österreichisch. Dr. Georg v. S. war
1857 Garnisonsspitals-Chefarztzu Innsbruck.

Izpot, S. - Gliszczynski, Spotte, in Hinterpommern und
in West Preußen seßhaft. Wappen: Laben dz.

fv. Ledebur II. SI2st
Szrqszowöky. Der galiz. Güterpächter Josef S. wurde im

Jahre 1816 geadelt. fM. v. M. 148. — v. Hst
Iztaiikomts, ungarisch. Mathias v. S. war 1835 Direktor

der Registratur und des Archivs bei dem ungar. Hofrath und
Kanzlei zu Wien.

Sztankowicz,Andreas, kais. österr. Rittmeister, wurde 1828
geadelt. Freiherr 1859.

fOesterr. Militär-Schematismus von ISSÜst

SztÄay, ein altes ungar. Geschlecht,welchem K. Sigismund
1418 einen Wappcnbrief ertheilte; 1725 erlangte solches den Frei¬
herrn- und 1797 den Grafenstand.

fHyrtl, die sllrstl., gräfl. u. frhrl. Familien der österr. Monarchie töSvst
Sztarchich. Der Hauptmann Adam Michael S. wurde im

Jahre 1769 geadelt. fM. v. M., Erg. 467. - v. Hst
Sztchla v. Fctsö-Iajo, ungarisch. Ludwig S. v. F.-S.

stand 1857 als Major beim 12. österr. Hus. Regiment.
Zztojaiuwits v. Llihumis. Der Gutsbestzer im temescher

Banat, I. S. v. L., erlangte 1869 die österr. Freihcrrnwürde.
fA. A. Zeit., März l860st

Kztoilui, siebenbürgisch. Joh. v. S. war 1835 Rechnungs-
Rath bei der siebenbürg. Hofbuchhaltung zu Wien.

1. Sztlsina, eine adl. Familie in Westpreußen, auS welcher
N. v. S. das Gut Jsderko bei Lobsens besizt. W.: Kosh.

fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 2st
2. Sztyma, im Posen'schen. fv. Ledebur II. 512st
-f Izubski, im Posen'schen. Wappen: Prawdzic.

fv- Ledebur II. 5I2st
Izudcnchich,s. Szudenich.
Szudciiich v. Zzudcnchich. Der österr. HauptmannS. wurde

im I. 1772 mit obigem Beinamen geadelt.
fM. v. M., Erg. 467. - v- Hst

Kzüts, ungarisch. Ludwig v. S. war 1835 Vicegespander
weissenburger Gespanschaft.Karl v. S. stand 1857 als Ober-
Lieutenant im 12. österr. Hus. Regiment.

Sznipinisi v. Hqrip, ungarisch. Joh. S. v. H. war 1835
Beisizer bei der Distriktstafel zu Debreczin.

Szutczewski,im Posen'schen. W.: Rawicz. fv. Ledebur:
II. 512.ss Der Adel ist zweifelhaft.

Zziüclki l>. Schulhcn. Johann Schultzen, poln. Rath und
Professor zu Dauzig, wurde 1698 durch den König von Polen,
mit v. Szulecki geadelt. Wappen: Junczyk.

fv. Ledebur II. Sl2st
Szutinisi de Cadcm, ungarisch. Rudolf S. de E. stand.«

1857 als Rittmeister im 6. österr. Drag. Regiment.
8»
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K)»lyi»>i, ungarisch. Anton v. S. stand 1835 bei der

ungar. adlichen Leibgarde zu Wien.

st ZMilwrski, in Westpreußen. Wappen: Lubicz.
sv. Ledebur II, 512. III. 337, unter SchamborSkist

Siumomsky, ungarisch. Franz Ritter v. S. stand 1857

als Oberlicutenant im 2. österr. Inf. Regiment.

Szumslü, im Poseu'schen. W.: Jastrzembiec.
sv. Ledebur II. 5I2.f

st Zziuii-ogh, Sonuegk, Suncgh v. Jessenitz. Am 16. Mai

1671 wurde dieses frhrl. Geschlecht vom Kaiser in den Grafen¬

stand erhoben, 1742 starb dasselbe aus; cS war in Schlesien

begütert. Wappen: Jesscnsky. sv. Ledebur II. 512.^s

Izimqogh, s. Sunegh.

Szutfits ». Parser, ungarisch. Josef S. v. P. war 1835

Beisizcr bei der k. Tafel zu Pesth.

Izuqski, in Preußen. Wappen: Nalencz.

sv. Ledebur II. 512.1

Izacda, ungarisch. Josef v. S. stand 1857 als Unterlicu-

tenant im 1. österr. Hus. Regiment.

Szvetcnaq ». Izmolisca, ungarisch. Nikolaus S. v. S. war

1357 k. k. österr. Auditoriatspraktikant.

Szvctics, kroatisch. Josef v. S. stand 1857 als Kadet im

47. österr. Inf.Regiment.

Izwetcnay v, Uagy-Vhay, ungarisch. Anton S. v. N.-O.

stand 1857 als Hauptmann im österr. Generalguartiermeisterstabe.

Michael S. v. N.-O. war Unterlieutenant im 37. Inf.Reg.

Izistagqi, ungarisch. Johann v. S. stand 1857 als Ober-

Lieutenant im 41. österr. Inf.Regiment.

Szunstowski>, in Westpreußen mit dem Wappen Lubicz,

in Posen mit dem Wappen Budzisz.
sv. Ledebur II. 512.)

Izqdlawski, zum Wappen Jelita gehörig; 1782 in die ga-

lizische Matrikel eingetragen, sv. Hefner, galiz. Adel S. 29. T. 31.)

Szygowbky, in Preußen. Wappen: Przaska.
sv. Ledebur II. 512. III. 349.)

Zzistagist, ungarisch. Joh. v. S. stand 1857 als Ober-

Lieutenant im 41. österr. Inf. Regiment.

Zzistaiisky, in Preußen,
sv. Ledebur II. 512, ohne Wappen-Angäbest

ZziMiwmicz, in Preußen. Wappen: Radwan.
sv. Ledebur II, 512st

1- Izimanowski, in Posen und Preußen angesessen. W.:

Prawdzic. sv. Ledebur II. 512.)

2. Szymaiiowski, galizisch. Ladislaus v. S. stand 1857

als Unterlicutenant im 49. österr. Inf. Regiment.

Izymborski. Wappen: Nalencz.
sv. Ledebur II. 512. III. 349st

Izymonski, in Schlesien seßhaft. W.: Przegonia.
sv. Ledebur II. 512.)

Izqszkowski, in Preußen seßhaft. Wappen: Ostoja.
sv. Ledebur II. 5I2st

, Taff, aus dem k. irländ. Geschlechte stammende,

in Oesterreich, Schlesien und Mähren seßhafte Grafen,

welche am 16. Jan. 1821 die sicher. Landmannschaft erhielten.

Zuerst kommt Richard Taafe, st 1287, uud Lord Nikolaus T.,

st 1288, vor. Sir John T. wurde 1628 Pair von Irland

und Baron of Balimonte und ViScount Taafe of Corren.

Seiü ältester Sohn wurde am 26. Juni 1662 zum Earl of

Carlingford erhoben. Nikolaus wurde Ncichsgraf und mit ihm

wendete sich das Geschlecht um 1738 nach Oesterreich.
sSinap II. 259, — Schmutz IV, 156, — Gauhe l, 1846. — Fortges.

neue gcncal. histor. Nachr. Th, 58. S, 796. — Taschenb. der grast. Häuser
auf 1838 u. f, — Dorst, allgcm, Wppb. 123. — Jahrb. des deutschen
Adels für 1848 u. f. — Hyrtl, die surfst., grast, und frhrl. Familien
Oesterreichs. — v. Ledebur III. I. — v, H,s

Tabancra, Franz, des kais. Frauenzimmers Tafcldccker, wurde

im I. 1648 geadelt. sR. T. A. R.)

Talmrelli. Diese Familie hat mit dem schon zu Anfang des

12. Jahrhunderts als Militcs und Herrn über Untcrthanen be¬

kannten Grafen v. Terlago einen u. denselben Ursprung. Paul

Terlago, aus unbekannten Gründen Tabarellus genannt,

übertrug 1432 den Namen Tabarelli auf seine Nachkommen.

Thomas v. T.-Terlago, Herr der Schlösser Vigolo und

Jtoni, kais. Rath, intimus Familiaris und Pfalzgraf, erhielt

von K. Karl V. am 24. Febr. 1533 unter anderen Privilegien

das Recht, sein Familienwappen mit einer KönigSkrone zu schmücken.

Diese Familie wurde 1796 vom Reichsvikariat in den Grafenstand

erhoben.
sNotizie antiche della chiesa dl Trents I. 211. II. 656. 669.)

st Tabbert, T. v. Strahlenbcrg, eine bürgerliche Familie in

Pommern (Greifswald), auö welcher Martin, Philipp, Johann

und Peter Sigfried T- am 31. Jan. 1867 vom K- von Schwe¬

den mit dem Beinamen v. S. geadelt wurden.
sv. Ledebur III. 1. — v. Zedlitz, Ad. Lexikon, wo die Familie schon

1675 als adlich angegeben und als nun erloschen erklärt wird.)

Tabclkcn, s. Tättenbach.

st Talior, eine schles. Familie. Sonst ist nichts bekannt.
sSinap I. 367. — Sicbmacher I. 59, n, 14. — v. Mcding II. n. 871.

— v. Ledebur III. I. — v. H.)

Taborovic) v. Joiiiieiilierg. Der Rittmeister Gabriel T. wurde

im I. 1777 mit v. S. geadelt. sM. v. M., Erg. 467. — v. H.)

st Taborsky. Johann Tobias T. wurde am 7. Mai 1733 in

den böhm. Adel- und am 12. Sept. 1724 in den böhm. Nitter-

stand erhoben. Eduard Taborskh v. Hirsch feld war 1857

Hauptmann im 13. k. k. Inf. Regiment; wird wvl hiehcr gehören.
sM. v. M., Erg. 467 u. 214. - v. Ledebur II. 513. — v. H.)

Taliouiüot. Dieser Name kommt als adlich nur in der Person

des k. preuß. Oberlandgerichtsassessors v. T. vor.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 513.)

Tacchi, Gutsbestzer in Roveredo, erlangte 1854 den

österr. Adelstand. fA. A. Zeit. v. 1854.)

Tacco v. Mscnjkciii und Zt. Florian. Andreas T., Uranherr,

stammte von einem Aegiptier, der im 13. Jahrh. nach Venedig

kam und sich großes Vermögen erwarb, ab. Im I. 1596 wurde

er vom Erzherzog Ferdinand von Oesterreich in den Adelstand

erhoben. Sein Enkel kaufte sich im Görz'schen an. Dessen Söhne

erlangten 1698 vom Fürsten v. Eggenberg als Pfalzgraf den

Beinamen v. F. und 1699 von Oesterreich den Freiherrnstand.

St. Florian ist ein Fideikommißgut.
sTaschenb. der frhrl. Häuser auf 1848 u. f. — v. Hefncr, görzer Adel
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Tach. 1685 wurde das Adelödiplom Kaiser Leopold's I. für
Joh. Georg T. zu Salzburg bekannt gemacht,

fv- Schallhammern.)
f Tachcnhaiifc»,eine alte Burg im Württemberg. Oberamt

Nürtingen, nach welcher sich ein schwäb. Edeingeschlecht schrieb.
S. Dachen Hansen.

Tachi, Freiherren v. Ztaltcnbcrg, erhielten am 2. April 1556
die st eh er. Landmannschaft.fSchmutz IV. 156. — v. H.)

Taczala. Wappcnbeschreibung. fv. Ledebur II. 513.)
Tnczaiiowski v. Taczanowo, ein polnisches, im Großherzog-

thum Posen angesessenes Geschlechtaus dem Hause Jastrzem-
bicc. Dasselbe erlangte am 18. Juni 1854 den preuß. Grafen¬
stand nach dem Rechte der Erstgeburt vcrerblich. Da das Ge¬
schlecht ausstirbt, so ward am 26. Januar 1858 vom König von
Preußen die Vererbung der Grafenwürdemit dem Besize des
taczanower Majorats und dem erblichen Size im Hcrrenhause
verbunden und verknüpft. sGräfl. Taschenb. v. l85S. — v. Ledebur
II. 513. III. t.s Majoratsbestätigung 1856. fv. Ledebur III. 349.)

Tidde», f. Thadden.
f Tadcr, Thadcr, eine sehr alte schief. Familie, die mit

denen v. Niesemcuschel einerlei Ursprung hat. Sie soll ihren
Namen im I. 1241 nach einer Schlacht, die bei Liegnitz mit den
Tartaren geschlagen wurde, angenommen haben.

jLucä, schles. curicuse Merkwürdig?. 1856. — Sinap I. 367. >1. 1632.
— Siebmacher I. 67. n. 15. — Zedier Xlll. 1353. — v. Meding l.
n. 853. — Gauhe 1. 1843. — v. Ledebur III. 1. v. H.)

Todold, Brüder, erhielten 1566 Bestätigung ihrer Adelsfreiheit.
sN. T. A. R.s

Tänhi, Frhr. v. Trahbcrg, ein tiroler, jezt schwäbisches
und rhcinländisches frhrl. Geschlecht, dessen adliches Wappen
Kaiser Maximilian am 1. Februar 1562 vermehrte. Sie find in
Bayern als freiherrlich anerkannt, ihre Diplome aber sind ver¬
loren gegangen. Ursprünglich kamen die T. aus Polen; denn
Dinzel v. Tintschin in der Woiwodschaft Krakau kam mit
dem bayer. Herzog Theodor III. in die Gegend von Wasserburg
und wurde angeblich. 658 mit Grundstückendaselbst belehnt. (!!) Im
Jahre 1466 u. 1476 wurde ihr Wappen verbessert und vermehrt.
1448 wanderte Kristian Dinzel nach Tirol; 1476 erlangte sein
Sohn das Schloß Trazberg, und schrieb sich samml seinen
Brüdern nun Tänzl v. Trazberg, Freiherren. sTaschenb. der
frhrl. Häuser auf 1854. — v. Hefner, tiroler Adel S- 16. Taf. 19;
bayer. Adel S. 66. T. 63. — v. Hattstein II. 414 u. f. — Sicbmacher
III. 162- n. 3. — v. Lang 256 u. f. — v. Meding III. n. 838. —

v. H ) Nach v. Hefncr waren sie ursprünglich Bürger zu Schwatz,
bereicherten sich durch den Handel, kauften Tratzberg, wurden
1476 geadelt, erhielten 1562 Bestätigung und schriebensich
später Freiherren.

Täfch. Der Landmilizhauptmann Josef Joachim T. in Tirol
wurde mit seinen Brüdern, dem Auditor Johann Kristof T., und
Kristof Anton T. im I. 1728 geadelt.

fM. v. M., Erg. 468. - v. H-)
t Täfchingcr. Casper T. zu Hofmühl steht in der bayer.

Landtafel 1496.
Taster. Der Doktor der Rechte, Joh. Georg T., wurde im

Jahre 1731 mit „Edler von" geadelt. fM. v. M. 272. — v. H.)
Täuber ». Ticmcndors. Der Hauptmann Friedrich T. wurde

im I. 1814 mit v. T. geadelt. fM. v. M., Erg. 467. — v. H.f

Täubncr. Gottlob Fcrd. T. wurde am 11. April 1731 ge¬
adelt und als böhm. Ritter präsentirt. Sein Vater Georg T.
war Inspektorder Elisabethcnkirchein Breslau,

fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 4. — M. v. M., Erg. 214. — v. H.)
Tnnffcaliach. Der Rath u. Fiskal des Obcramts Neustadt w.,

Jakob Franz T., erhielt am 31. Juli 1796 vom Kurfürsten Karl
Theodor von Bayern ein Ritter- und Adelsdiplom.

fv. Hefner, bayer. Adel S. 119. T. 146. — v. Lang 576; Suppl. 145.
— v. H.f

Tasa», Brüder, erhielten 1566 die Adclswürde.
fR. T. A. R.s

1 Tagstcr». (In einem Wolkenrandein Stern.) Hemman
zum Tagstern 1369; Johannis 1426. fWurstisen 192.)

Tuhy. Der österr. Kämmerer I. v. T. wurde 1857 in den
Frciherrnstand erhoben. fA. A. Zeit. v. 1857.)

Tu,juai, ungarisch. Joh. v. T. war 1835 Vicegespan bei
der barscher Gespanschaft.

Taizo». Der Obcrstlieut.Franz T. wurde im I. 1813 in
den Ritterstanderhoben. fM. v. M., Erg. 214. — v. H.)

Tak-lcs de Polen;, etwa kroatisch. Karl T. de P. stand
1357 als Rittmeister im 5. k. k. österr. Hus. Regiment.

Tuluitschy,ungarisch. Georg v. war 1835 Wahlbürger in
Pesth.

Tuk-itsy de Der)«, ungarisch. Konstantin T. de B. stand
1857 als Rittmeister im 3. k. k. österr. Hus.Regiment.

Taluczko. Leopold Felix T. wurde im I. 1762 in den böh¬
mischen Grafcnstand erhoben. fM. v. M., Erg. 33.) Die Fa¬
milie ist auch in Preußen angesessen, fv. Ledebur III. 2. 356.)
Wappen: Wieniawa. Josef Ritter T. v. Gestetitz war 1857
Kadet im 18. österr. Inf. Regiment. Dürfte vielleicht zu der¬
selben Familie gehören, fv. H.)

-f Talckcnberg, eine schles. Familie, die im Fürstenthume
Jan er begütert war und welche wahrscheinlichausgestorben ist.
Sinap führt Kristof v. T. im I. 1496 zuerst an, und glaubt,
daß sie von denen v. Aldenberg, mit denen sie auch gleiches
Wappen hätten, nicht verschieden wären, was v. Meding bezweifelt.

fLucä, schles. Merkwürdigk. 1887. — Sinap I. 969. — Gauhe I.
S. 1847. — Zedier Xlll. 1555. — Sicbmacher II. 47. n-8- —v. Meding II. n. 872. — v. Ledebur III. 2. — v. H.)

Tallasus v. Zchatzlicrg. Der HauptmannJoh. Georg T. wurde
im I. 1759 mit v. S. geadelt. fM. v. M. 272. — v. H.)

Tallurd, ein Mecklenburg, adliches Geschlecht, dessen Wappen
das Mecklenburg. Wappcnbuch unter Nr. 184 anführt. Wahr¬
scheinlich sind die v. T. eine eingewanderte französ. Familie.

fv. Ledebur III. 2. — v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 26. T. 18;
hanuöv. Adel S. 28. T. 32.)

Tallheim, s. Pögler.
Tallinn v. Vizek, ungarisch. Anton Edler T. v. V. war

1826 unter die k. k. österr. Kämmerer aufgenommen und Jgnaz
T. v. V. de Vizek war 1857 k. k. österr. Oberst.

Tallinn»». Der Hofkriegsrath und Resident bei der ottomann.
Pforte, Leopold Edler v. T., wurde im Jahre 1735 in den Frei¬
herrnstand erhoben. fM. v. M- 89. — v. H.) Wann geadelt?

Talmlicrg, Tallnberg, ein frhrl. böhm. Geschlecht, das aus
Slavonien nach Böhmen gekommen ist. Hermann und Johann
v. T. standen im 11. Jahrh. in Böhmen in großem Ansehen,

fv. Ledebur III. 2. — v. H. — Weingarten's Fürstenspiegel I. 135.
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— Balbini Epitom. Bohem. 248. — Paproci, Speculum Morav. —
Sinap II. 471. - Redel's sehensw. Prag 144. 147. 160. — Zedier
Xlst. 1591. — Gauhc I. 1847.)

Talsky, ungarisch. Wenzel Ritter v. T. war 1835 Dom-
Herr zu Brünn.

Taltitz, s. Thiesel v. T-
Tamftlder, ein sch lesisch es Geschlecht.

sSinap I. 969. — Sicbmacher I. 73. n. 15. — v. Mcding II. n. 873.
— v. Ledebur III. 2. — v. HI

Tamm, Tain. Joh. Konstantin T. wurde am 8. Nov. 1681
in den alten Nittcrstand erhoben. Der mähr. Tribunalassessor
Wenzel Franz Josef Frhr. v. T. wurde am 3V. Juni 1691 böh¬
mischer und im I. 1702 alter böhm. Freiherr.

sM. v. M., Erg. 136. — Sicbmacher V. 71, unter dem Namen
v. Thann. — v. Ledebur III. 2. — v. H.s

TlNiczos, vielleicht dalmatisch. Johann v. T. stand 1857 als
Unterlicutcnant im 62. öfter r. Inf. Regiment.

Tandmi, s. Lipp ert.
st Tauget, Thangel, eine ausgestorbene thürin gen'sche, be¬

sonders im Gotha'schen, Weimar'schen, auch zu Mühlberg
begüterteFamilie. Die Stammtafel fängt Gleichenstcin, S. 86,
im I. 1542 mit Wolfs v. T. auf Afp ach an.

sM. Wagner, von dem alten Geschlechte der Tangel, in dessen Hist.
von Eiliger v. Höhnst. Jena, 1582. — v. Meding III. n. 835. —
Siebmacher I. 148. n. 8. — Gauhe I. 1868. — Neuspross. Palmbaum
S. 283. 394. — Zedier Xlstll. 411. — v. Ledebur III. 2. - v. H.s

-s Tiuiicl, Daniel. Lcztcre Benennung wird als die richtigere
in Schlesien, erstere in Preußen gebraucht;in beiden Pro¬
vinzen war die Familie begütert; sie erschien schon 1448 zu
Hennigsdorf in Schlesien, sv. Ledebur III. 2.)

1. Tan», Tanne, Thanne v. der, zu der Tann, eine sehr alte,
thcils adliche, theils frhrl. frcink. Familie, die dem vormaligen
Ritterkanton Rhön u. Wcrra einverleibt, auch im Braun¬
schweig'scheuseßhaft war, und deren gleichnamigesStammhaus
unfern Fulda gelegen ist. Schon im Jahre 1232 war Einer aus
dieser Familie (Konrad) Bischof zu Spei er. Der Reichshofrath
v. d. T. wurde im I. 1704 in den Freiherrnstand erhoben.

sEckstrom, Chron. Walckeured. 223 — 26. — Untersuchung, was in
des hl. röm. Reichs Adelslerikon von der frhrl. taun'schen Familie ent¬
halten; in frank. Actis crud. IX. Th. n. 5. 660 — 67. — Liedcrmann,
Rhön u. Werra Tab. 81 —88. Bescheid. Anmerk. darüber; ebend. XV.
204—19. — v. Hattstein I. 595 — 99. III. 535 — 38. — Schannat,
fuld. Lehnhof 169—71. — Bucelini stemmat. — Frank. Acta XV. Samml.
204 u. f. — Wcinrich'ö henncberg. Kirchen- u. Schnlenstaat 504— 14. —
Tyroff 226. — Neues gcneal. Hdb. v. 1778. S. 209 - 11. — Jäger's
Briefe über die hohe Rhön in Franken II. II—15. — Gauhe I. 1848
— 1851. — Zedier Xlst. 1700—1707. — Avemann's kirchberg. Beschr.
S. 244. — Gleichenstein n. 88. — v. Lang, Supplcm. S. 7V u. f. und
S. 145. — Salver 245. 252. 263. 268. 273. 325. 368. 377. 392. 404.
433. 493. 493. — Lüdcrseu's Samml. — Siebmachcr I. 102. n. II.
II. 80. n. 2. 105- n. 12. V. 71. n. 5 (schlesisch). — v. Meding I. n. 865
u. f. — v. Hesner, bayer. Adel S. 60. T. 63. S. 119. Ts 147; Hess.
Adel S. 27. T. 31; sächs. Adel S. 17. - Sachs. Wppb. V. 26. —
Cast, Adelsb. von Baden. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1849. —
v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 2. — v. H.s

2. Tiuiil mid Wiiitcrstiidtc»,ein altes, schon im 8. (?) Jahrh.
bekanntes schwäb. Geschlecht, aus dem die Grafen und Truch-
sessen v. Waldpurg und die Grafen v. Althan entsprossen,
sv. H.) Siehe Waldburg und Althan.

1. Tainilicrg, Tannenberg, ein altes bayrisches adliches,
nachher freihcrrlicheS Geschlecht,dessen Stammhaus gleichen Namens
im Stifte Passau gelegen ist. Dieses Geschlechterscheintbereits
1124 urkundlich mit Syboth v. T-, erlangte in der Person des

k. k- Kämmerers David v. T. von K- Rudolf 1573 die freihcrrliche
Würde, besaß in Bayern und Oesterreich ansehnlicheGüter
und führte in R. eine s. anfrechtstehende Spizc zwischen 2 Hügeln.
Sie ist am 5. Dez. 1720 erloschen.

sW. Hund, bayer. Stammb. II. 309. — Bucelini IV. 274 u. f. —
Sicbmacher I. 25. — Gauhc I. 1852. — Ferd. Wirmsberger, Beitrag
zur Genealogie der Dinasten (?> v. T. XXIV. Bd. der östcrr. Gesch.-
Quellen. Wien, 1860. — v. H.s

Der Titel Dinaste ist ganz unerwiesen und ungerechtfertigt,
denn beim ersten Auftreten mit Friedeholt de Tanninperc
1120 sM- B. III. 12) erscheinen sie schon als Ministerialen desHoch-
stists Passau. Waren nie im Bcsizc des Marktes, wol aber des
Schlosses Tannberg sM. B. III. 94).

2. Taniilicrg, Tannenberg, ein tiroler Geschlecht, dessen
Stammwappen in R. ans schw. Hügel 3 g. aufrechtstehende knor¬
rige Baumästc zeigt. Georg v. T. wurde von Kaiser Leopold am
14. Juli 1692 in den Freiherrnstandund der oberöstcrr. Hof-
Kammerrath Joses Anton Jgnaz Frhr. v. T- wurde mit seiner
Mutter Elisabeth Helena, geb. Freiin v. Rissenfelß, und seinen
Schwestern Josefa, Maria Helena, Maria Anna u. Maria Elisa¬
beth im Jahre 1737 in den Grafenstand erhoben. Ursprünglich
nannte sich die Familie v. Tan au er; bei Erhebungin den Frei-
herrnstand erhielt sie den Beinamen v. Tannberg, welcher den
Stammnamen verdrängte. Am 6. Okt. 1846 ist auch dieses Ge¬
schlecht abgestorben. sTaschenb. der gräfl. Häuser auf 1844 und 1863.
Hiernach soll die Familie den Adel 1433 am Gregoritag erhalten haben.
— v. Hefner, tiroler Adel S- 16. Taf. 19; bayer. Adel S- 22. Taf. >7;
Erg. Bd. S- 10. — R. T. A. R. — v. Hoheneck II. 617. — Siebmacher
III. 36. — Gauhe II. 1135. — M. v. M., Erg. 33. — v. H.)

3. Tannbcrg, Tannenberg. Noch findet sich in der Reichs -
Taxamtsrechnung ein Johann v. TUnnenberg, welcher 1686 in
den Adelstand erhoben wurde. Man weiß nichts Näheres hievon und
vermuthet nur, daß es Johann Kaspar v. Tannberg sei, dessen
Standescrhöhung auf das Jahr 1688 angegeben wird. Derselbe
starb als fürstlich salzburg. Truchseß 1699. Johann Ernst Die-
pold v. T., salzburg'scher Hofrath und Pfleger zu Zell und
Moltsee, starb am 21. August 1732. W.: Geistertet; 1. vorn ein
Mann, hinten eine Tanne; 2.u. 3. ein Adler, 4. zwei Pfähle. sO. S.)

Tmilibruck, s. Braumüllcr.
1 TainiÄorf. Jobst Wilh. v. T- zu Forchtenberg, Karl¬

stein, Stadl und Trackenstein 1579 auf dem Landtage zu
Neu bürg. sv. Reisach 25.) Heinz Tann dorffer, Rath des
Kurfürsten von Brandenburg, 1429.

sCod. Brandenburg.XV. 142.)
Tninic, eine zu Staßfurt in Sachsen begüterte und zur

Pfännerschaftgehörige adliche Familie, ans welcher Adam v. T.
fürstlich braunschweig. Jägermeisterwar. sv. Zedlitz.)

Tamicgg. Stammort ist Tann egg im B-A. Bonn-
dorf. Hildebold de T- und Konrad und Bertold, seine Söhne,
1106. Dieser sehr begüterte Lchenadel der Herzoge von Zäringen
ließ sich später im nordöstl. Schwaben nieder. sO. S.)

Tainiciilicrg, s. Würz ach.
st Tainiciiftls, ein altes schwäbisches, schon vor alten Zeiten

erloschenes Adelsgeschlecht,das im Württemberg. O.A. Freudeil¬
st ad t hauste. sGriesinger1371.)

-s Tanncnroda, ein längst ausgestorbenes freiherrl. Geschlecht,
dessen Stammsiz gleichen Namens zwischen Kranichfeld u- Berka
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im Großherzogthum Weimar liegt, Mangold u, Konrad v. T.
kommen in Urkunden im Jahre 1314 und Konrad v, T. als der
Lezte dieses Geschlechtsim I. 1433 vor.

sMüllcr's Forts, des StaatSkabinctS I. Th. 8. Kap. n. 3. 380-82. -
Gauhe l. 1136-38. — Zedier XQI. 1729. — Avemann's kirchberg.
Beschreib. 169. 220. — v. H-l

Tannenwald, s. Stein dl.
1. Taillier, Johann, kurköln. Pfleger, wurde 1617 geadelt.

sN. T. A. Nst
2. Taiiner v. Ncichersdors. K. Rudolf II. erhob am 12. Okt.

1596 den Hanns T. in den Adelstand. Der Oberst Joh. Adam
T- v. R. wurde mit seinen Brüdern Nikolaus und Stefan im
Jahre 1763 mit »Edle Herren" in den Reichsritter- und am
15. Aug. 1716 in den Freiherrustand erhoben, so. Meding I. u. 854
u. 855. — M- v. M., Erg. 214. — Tyroff II. 223 u. 7l. — Lüning,

Rcichsarchiv Cent. III. Abth. 2. S. I69.s Die Familie gehörte zum
frank. Adel. sv. HZ

7 Tannhaiistn, Tanhausen, Thanhausen,eine freiherrlicheund
theils gräfliche Familie in Steh ermark und im Salzburg'-
schen, wohin sie aus Tirol sich wendeten. Richold v. T. lebte
um das Jahr 1319. Im I. 1621 ist die Familie erloschen; das
für sie neugcgründete Erblandjägermeisteramt in Steh ermark
kam an die Grafen v. Dietrich st ein, und das ihnen auch vor¬
mals zustehende Erbtruchsessenamt au das gräfliche, jezt sürstliche
Haus Lemberg. Der Beiname „v. Thannhausen", welchen die
Grafen v. Stadion führen, kommt vom Rittergute Thann¬
hausen in Württemberg. fBucelini stemmat. III. — Spener, Hist.

insign. p. 413. — Gauhe I. 1869. — Zedier XUIII. 413. — Schmutz
IV. 130. — Siebmacher I. 22. n. 11. 86. n. 14. — v. Meding III.
n. 836 u. f. — v. HZ

Tannhoscn, s- Budich. fKueschke,Wappen IZ
Tannstcin, gen. Fleischmann. Der kurmainz. HofgerichtSrath

Joachim Franz T. erhielt die Ritterwürdemit dem Prädikat „v. T.
gen. F." von K. Franz I., laut des Diploms vom 7. April
1764. so. Hefncr, bayer. Adel S. 119. T. 147. - Kncschke, Wapp. II.
— v. Lang, Suppl. 146. — v- HZ

Tanto, Tantow, eine märkische Familie, deren Stammgut
gleichen Namens an der pommer'schen Grenze gelegen, aber
ihnen nicht mehr gehört. Von diesem Geschlechteist Johannes
v. T. im I. 1336 Bürgermeister zu Prentzlau gewesen.

sGrundmann 53. — Zedlcr XUI. 1739- — v. HZ
Tanski, ein poscn'sches Geschlecht. W.: Jastrzembiec.

sv. Ledebur II. 2.s
Canzi. Dem Mailänder Josef T- wurde 1844 der österr.

Adelstand crthcilt. sM. SZ
Tapavicza, Stefan, kais. österr. Major, wurde 1836 geadelt.

sM. SZ
7 Tapsen, ein schwäb- altes Adelsgeschlecht, das 1138 vor¬

kommt und wahrscheinlicheine Seitenlinie der v. Blankenstein
war. fGriesingcr1371Z

Tapp v. Tnppenburg. Die Direktorialregistraturadjunktenwittwc
Josefa T. wurde mit ihren Kindern im I. 1797 mit v. Tappen-
burg geadelt. sM. v. M., Erg. 467. — v. HZ

Tappe, s. Almesloe.
Tar, un garisch. Josef v. T. war 1835 Provinzialkommissär

in dem eoenburger Distrikt.
Taranowski, in Posen seßhaft. Wappen: Belina-

sv. Ledebur III. 2.j

Tarbach,kurtrier'scher geh. Rath und Vicekanzler, wurde
1718 in den Adelstand erhoben. sR. T. A. NZ

Tarbuk, österr. Hauptmann von der Armee, wurde 1853
geadelt. sA. A. Zeit. v. 1853Z

Tarchalski, im Großhcrzogthum Posen angesessen. Wappen:
Zagloba. sv. Ledebur III. 2Z

TarcZynski, ein in Westpreußcn zu Losno angesessenes Ge¬
schlecht. Wappen: Tarnawa- sv. Ledebur III. 3Z

Tarjaiiyi, ungarisch. Jgnaz v. T. war 1835 Fiskal und
DirektionSassessor beim Berggericht zu Oravicza im Banat.

Tarlo, eine posen'scheFamilie. Wappen: Topor.
sv. Ledebur III. 3Z

7 Tannen, ein Geschlecht der Freien in Pommern.
sMicrälius, Antiq. Pommer. 533. VI. B. 379. — Siebmacher V. 158.n. 10. — v. Meding III. n. 839. — v. Ledebur II. 515. (3.) III. 350.'

- Bagmihl V. 61. - v. HZ
Tarnau, ein schlcsischcs, im Oelsnischen seßhaftes Ge¬

schlecht, das aus der polnischen Familie der Lelwier stammt.
sSinap l. 969. Olsuogr. I. 889 u. in den Anmerkungen 31. — Sieb¬

macher, 11.48. n. 3, hat Tarncnv, gen. Kueschmalz. — v. Meding

II. n. 874Z Die Familie kommt in Preußen vor. Auch Tar-
nowski v. Tarnow genannt. Amor Joh. v. T. erhielt 1785
vom Kaiser Bestätigungdes Grafenstandes, sv. Ledebur III. 3. —

M. v. M., Erg. 33. — v. ZedlitzZ W.: Leliwa. sv. Hefncr, galiz.
Adel S. 29. T. 3l. - v. HZ

Tarnawa. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 3Z
Tarnawiecki, galizisch. Günther Ritter v. T. stand 1857

als Hauptmannim 24. österr. Inf. Regiment.
Tarnawski, Wappen Sas; in die galizische Matrikel 1782

eingetragen, sv. Hefner, galiz. Adel S. 29.f
7 Tarner, ein ausgegangenes schles. Geschlecht. Wappen?

sv. Ledebur III. 3Z
7 Tarncwitz, ein nach dem I. 1621 ausgestorb.mecklen-

burg'sches Geschlecht, sv. Meding II. n. 875. — v. HZ
7 Tarnhanstn. Luppoldusde Tarnhusen testis 1225 für

den Herzog Otto von Lüneburg. sUrk.B. f. Nieders. II. 167Z
Tarnoczy, ungar. Abstammung. Mar Josef v. T. war 1835

Professor zu Salzburg.
TarnvcZy v. Also-Lcclocs, ungarisch. Karl T. v. A.-L.

war 1835 k. k. österr. Kämmerer.
1. 7 Tarnow, ein längst erloschenes Mecklenburg. Geschlecht,

das zwischen Güstrow und Biltzow seinen gleichnamigenStammsiz
gehabt hat. sv. Meding II. n. 876. — v. HI

2. Tarnow, Johann Kristian oder Kristof, erlangte 1746 den
Adclstand bestätigt,welchen er 1739 erhalten hatte.

sGenealog. Staatshdb. v. 1748. S. 327. — R. T. A. R.j
Tarnowski, s. Tarnau.
Taronca, s. Sylva.
Tarrach. FriedrichFranz T., Stud. d. R. und ein Sohn

des geh. Finanzrathes Friedrich Wilhelm T. aus Tilsit, wurde
1788 in den preuß. Adelstand erhoben. Er war zulezt preuß.
Gesandter in Stockholm und starb 1812. In Preußen be¬
gütert. sv. Ledebur III. 3. — v. Zedlitz.;

Tarrakanoff. So heißen in Rußland die Söhne, welche die
Kaiserin Elisabeth in Folge liebevoller Umarmungeines gemeinen
aus der Ukraine gebürtigen Grenadiers geboren hatte. Der
Grenadierselbst, Alexis Gregoriewitsch Nazumoffky, wurde in
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den Grafenstand erhoben und Oberhofjägermcistcr. Elisabeth ver¬
mählte sich heimlich mit ihm. Die T. erhielten auch die Grafen-
Würde. sv. Crusenstolpc,der rnss. Hof l, 266.) Auch Cirill
Razumoffskh, der Bruder des Hofoberjägermeistcrs, wurde
später in den Grafenstand erhoben, nachdem er als gemeiner Bauer
mit seiner Leier nach Petersburg gekommen war. sCrusen-
stolpe w. 2174

Tartaleon, Viktor, kais. Leibarzt, erhielt 1622 die Adelswürde.
sR, T, A, N-)

Tartaratti v, Eichenberg, Der Schloßkanzcllicre zu Roveredo,
Friedrich T., wurde im I. 1743 mit v. E. geadelt.

fM, v. M., Erg. 467, — v, H.)
Tartlcr, Der kais. östcrr- Hauptmann v. T. befand sich

1796 unter den Rittern des Militär. Maria-Theresienordens,
Taruffy, Jakob und Alexander, Brüder, erlangten 1661

Adclsbestätigung.sR. T. A. R.)
Tasch v, Lömcnhor», Der k, k. Ingenieur Joh, T, wurde im

Jahre 1777 mit v, L, geadelt,
fM. v. M, 272. - v, H.s

Taschcr de la Pagcric. Ludwig Napoleon Bonaparte wurde
1868 geboren. Sein Vater war Ludwig Bonaparte, dritter Bru¬
der Napoleon's I,, König von Holland, Seine Mutter war
Hortensie Beauharnais, Tochter des Generals Marquis v. B.
und dessen Frau Joscfiue, geb. in den 1766er Jahren, welche nach
dem Tode deS genannten Generals im I, 1796 sich mit Napoleon I.
verehelichte. Napoleon I. war somit sowol leiblicher Oheim als
Stiefgroßvater von Ludwig Napoleon. Josefiue war die Tochter
eines französ. Edelmannes auf der Insel Martinique, der sich
Tascher de la P. schrieb; dessen Großvaterwar Christian Täschcr
in JgiS, geb. am 1. Jan, 1671. Dieser Christian Tasch er,
verheurathet mit MagdalenaKeßler, hatte 4 Söhne und 3 Töchter-
Einer seiner Söhne, Martin, begab sich im Jahre 1718 von Jgis
nach Paris und verehelichte sich daselbst. Seine Frau war Sängerin
bei der Prinzessin Sofia, Dieses Ehepaar hatte zwei Söhne und
eine Tochter. Der eine Sohn, Peter v. Täscher wurde Kanonikus
zu Chur. sGen. Staatshandbuch v. 1798, S. 161.) Vom andern
Sohne heißt es, er sei Präsident und Intendant einer Insel geworden;
eö könnte nun dieser Sohn Martin's Vater der Josefine sein.
Es ist aber auch ein Neffe Martin's brüderlicher Seits, Peter,
geb. im I. 1722 zu Jgis, 1744 in holländ. Dienste getreten,
und es ist von ihm verzeichnet, er sei von dort als Kriegsgefangener
nach Frankreich gekommen,daselbst Marine-Offizier geworden
und nach der Insel Martinique gekommen, wo er sich vortheil-
haft verheurathet und ctablirt habe. Ob beide in Martinique ge¬
wohnt haben, oder ob eine Verwechslung dieser beiden Personen
statt gefunden, weiß man nicht; einer von ihnen aber war Vater
der Josefine. Da eS geschichtlich ist, daß Josefiue eine Tante in
Frankreich hatte, so ist es mehr als wahrscheinlich, daß ein
Sohn Martin's ihr Vater war. Die jetzigen französ. Herzoge
v. Tasch er sind von dieser Familie. Ludwig Napoleon und
seine Frau Mutter haben ihre graubündtncr'sche Abkunft stets
anerkannt und sie waren auch im Besitz eines genaueren Stamm¬
baumes. Da jener Christian Täscher sieben Kinder hatte, so ist
leicht zu erklären, daß in Jgis und anderwärts viele Nachkommen
von ihm leben, und daß Ludwig Napoleon zahlreiche Vettern und
Basen in Graubündten hat. Im I. 1834 hat Ludwig Na-

- Tatt

polcon an einen Vetter in Chur geschrieben, welcher Brief noch
vorhanden ist. sFrankf, Oberpostamtszeitung vom 1. Jan. 1852.)
Vielleicht ist Täsch von dieser Familie. Siehe den Art.

fBayer, Wpph, IX. 89. — v, Hcfncr, bayer. Ad, S, 22, T. 17; Ergbd,
S, I0,f

f Taschner)»Möbel, altbayr, Adel, Der edel vest Wilhelm
T. und Amalia v, d. Albm seine Hausfrau haben zu Altöttiug
einen Denkstein ohne Jahrzahl (circa 1536) Jorg T. z, I. ist
1545 daselbst gestorben;seine Frauen waren Anna Marthein
und Barbara Arbin gerin.

sv, Hefuer, f bayer, Adel S. 26, Taf. 22.)
f Tase, ein schles, Geschlecht,

fSinap I. 970, — Siebmacher, I. 74, n, 12. — v. Meding, I,
n, 856. — v. Ledebur III, 3. — v, H.s

Tajsara. Der Hofsekretär der geh, Hof- und Staatskanzlei,
Andreas T, wurde im I. 1866 mit „Edler von" geadelt.

sM, v, M. 272. — v, H.)
Taster, Der Doktor der Rechte, Franz T., erhielt im 1,1731

die Bestätigung des Adelstandes mit „Edler von".
fM, v, M,, Erg, 468. — v, H.)

Tassis, s. Thurm
Tasto. Auton Albert T, wurde am 6. Juli 1699 in den

böhm, Herrenstand erhoben. Er stammt aus Parma und seine
Nachkommenschaft ist im Fürstenth. Oppeln begütert.

(Sinap II. 259. - Gauhe I, 1853. - v. Ledebur II, 3, - v, H.)
Tastiil, s. Pilati,
Tasty, österreichisch, Johann Adam v. T. war 1835

k. k. Truchseß.
Tastimgcn, Dastungen, ein fränk. und eichsfeld., auch

braunschweig. Geschlecht, aus welchem der kais. geh, Rath
Frhr, v, T,, der zu Wien im I, 1718 verstorben,bekannt ist.
Er erlangte 1697 ein Freihcrrndiplom.

fv. Ledebur II, 3 — R. T, A, R, — Zedier Xllll, 129, — Biedcrman,
Rh, u. Wcrra 1, Verz, — Theodor v, Steinmetz, Ursprung des Römers
Ußlar w,, hat ein Stammregistcrvon diesem Geschlechte.— Wolfs Ur-
kundenb, 18. — Lüdersens Samml. — SicbmacherIII, 13l>, n, 11, —
v, H.)

Taszarsky, s. Lassarski, zweifelhaften Adels; in West-
preußcn und Posen angesessen, W.: Ostrzew,

fv, Ledebur II. 3.)
1. Taszycki, in Schlesien angesessen. W.: ?

sv, Ledebur III, 350, f
2. Taszycki, ein in Preußen seßhaftes Geschl, sv. Ledebur III,

1 u, 356.) W.: Strezcmien. Mit demselben Wappen ist eine
Familie T, v.Sustawka 1782 in die galiz, Matrikel eingetragen
worden, fv. Hefner, galiz. Ad., S.29,f

Tattcnbach,Tattenbachu, Rheinstein, altbahr. Adel. Im
1.1598 erlangte das Geschl. den Titel „Edle Herrn v. Gannowitz" und
1632 wurden sie Reichs- Frei- und Pannerherren. Kaiser Fer¬
dinand III. erhob die Brüder Wolf Friedrich und Gotthard im
I. 1637 am 8. Juni in den Grafenstand und vermehrte ihr
Wappen mit dem der Trennpach, und im Jahre 1644 wurden sie
Grafen von Rh ein stein.

(Seifert, Gencal. adl, Elt und Kind, — v. Lang 78. — Hiibner III.
T, 851—856. — v, Hattstein III. 525—534,— v. Hefner, bayer,
Adel II, 22, — Zedier XIU, 1382-91, — Gauhe I. 1843 -45, -
SiebmachcrX, Ig, n, 5, — Sinap II, 251, — Hartmann's Samml.
— Tasch. d- gräfl. Häuser auf 1854, — v. Ledebur III. 3, — v. H.)



Tatt -

f Tlittenpcckhc»,ein steyermärk, Geschlecht, das wahr¬
scheinlich abgegangen ist. sBartschen's Wppb. — Siebmacher II. 45.
n. 6. — Das zedler'sche Lexikon, XI.I. 1391, HM sie mit denen v. Tatten-
bach für ein und dasselbe Geschlechts Die Gebrüder und Vettern
v. Tattenbcck erhielten 1623 ein Frciherrndiplom.

sR. T. A. R. — v. Meding III. n. 840. — v. H.s

Tattowih v. Grünbcrg. Der Hauptmann Johann T. wurde
im I- 1773 mit v. G. geadelt.

sM. v. M., Erg. 468. - v. H.s

Tnubadcl, s. Taupadel.
1. Taube, ein sehr altes freiherrliches,nachher gräfliches

Geschlecht in Meißen, das seinen Ursprung aus Liefland hat,
in Schweden und Kurland ebenfalls angesessen, aus dem Johann
Georg v.T. nebst seinen Vatersbrüdcrn von K. Fcrd. III. im1.1638
in den Reichs-Edlen-Panner- n. Freihcrrenstand erhoben wurde-
Vor mehr als 366 Jahren ist ein v. T. unter den 12 Rittern ge¬
wesen, welche damals nach Liefland gekommen sind. Reinhard
Dietrich Frhr. v. T. wurde 1676 oder 1676 in den RcichSgrafen-
stand erhoben. jsR. T. A. R.s Diese Linie ist mit den Enkeln
wieder erloschen.Berend T. auf Carlow wurde am 14. April
1652 schwed. Freiherr. Friedrich Eduard v. T. wurde 1668 in
Schweden naturalisirt; Jakob Johann T. auf Ku dinge wurde
am 17. Juli 1675 daselbst baronisirt, Georg Johann T. auf
Zeswägem 1686 als Freiherr unter Nr. 78 eingetragen.Gustav
Adolf T. wurde am 17. April 1719 schwed. Graf.

sv. Firks, Nrspr. des Adels in den Ostseeprov. S. 13V. — v. Hefncr,
württ. Adel S. 4. T. 4. S. 18. T. 24; bayer. Adel S. 60. T. 64;
sächs. Adel S. 17. T. 16; Erg.Bd. S.20-40.T. 19. — Gräfl.Taschenbuch
von 1857. — Frhrl. Taschenbuch von 1856 u. 57. — v. Ledebur III. 3.
— Sachs. Wppb. II. 32. 100. — Kneschke, Wappen III. — Simon's
eulenburgische Chron. II. 395. — König II. 1135—66. — Carpzov,
Ehrentempcl der Oberlausitz 55. — Gauhc 1. 1853. II. 1138. — Knauth,
prodr. Misn. 580 u. f. — Zedier Xllll. 171—77. — Lüdersens u.
Hartmann's Samml. — v. H.s

2. Taube, Friedrich Wilhelm, nieder österr. Regicrungs-
Rath, wurde 1777 mit „Edler von" geadelt.

fM. v. M., Erg. 468.s

Tuubcimiicltcrll.Peter de Cacaseö v. T. wurde am 1. Jul
1761 in den böhm. Adelstand erhoben, fv. H.s

Taubcnbcrg, f. Gottlob; Madernini.
-f Taubcncckcr v. Eise, gewöhnlichnur Gisc genannt. Siehe

Giese, Geise. In Westprenßen begütert gewesen,
sv. Ledebur II. 47.s

Taubenheim, Daubenheim, eines der ältesten Geschlechterin
Meißen, Schlesien, Preußen u. Braun schweig, das
ehedem in Meißen zwei gleichnamige Stammsize hatte, davon
einer im Amte Meißen, und einer bei Nochlitz gelegen ist.
Haupold v. T. war im I. 1429 des Kurprinzenvon Sachsen
Hofmeister. Der k. Württemberg. Obcrstallmeister v. T.,
welcher die Freiherrnwürdefrüher erlangt hatte, wurde 1859 in
den Grafenstand erhoben. sA. A. Zeit., April 1859.s Er ist in
Württemberg begütert.

sAlbini, Hist. der Gr. v. Werthcrn. 71. — Siebmacher I. 68. n. 9.
143. u. 10. 151. u. 11. — v. Meding I. n. 859.- Lüderscn's Samml.
— Sinap I. 971. — Knauth, prodr. MiSn. 582. — Hartknoch 451.
— Allgcm. histor. Lexik, unter d. A. — Gauhe 1. 1855 u. f. — Honn's
koburg. Hist. I. 61. II. 154. — Schöttgcn's u. Kreysig'S diplomat. Nach¬
lese IV. 692. u. f. — Zedier Xllll. 193. — p. Zedlitz. — Frhrl. Taschenb.
v. 1856. — v. Ledebur III. 4. 350. — v. Hefner, sächs. Adel S. 49.

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

- Tau 65

T. 57; Erg. Bd. S. 40. T. 19. - Sächs. Wppb. IV. 84. - v. H. —
Gräfl. Taschenb. für 1860. — v. H.s

Taubcnspcrg, f. Sabitz.
1. Tauber v. Taubcnberg.Der Hauptmann Joh. Mich. T. wurde

im I. 1772 mit v. Taubenberg geadelt.
sKueschke Wappen III. — M. v. M., Erg. 468. — v. H.s

2. Tauber v. Taubcnfurth. Franz ErdmannT. v. T., wurde im
I. 1747 in den böhm. Freihcrrnstand erhoben. Wann geadelt?

sKueschke, Wappen IV. — M. v. M., Erg. 106. - v. H.s

Tauliert, Johann Kaspar, kais. rnss. Staatsrath, wurde
1763 in den rittermäßigen Reichsadelstand erhoben.

sR. T. A. R,s
Taubes v. Lcbcusmarth.Dr. Joh. T., Leibarzt des Erzherzogs

Johann v. Oesterreich, wurde 1856 in den rittermäßigen Adel¬
stand erhoben. sM. S.s

Tauchuitz. Die von dem Herzog v. Sachsen - Koburg dem
Verlagsbuchhändlcr zu Leipzig, Ch. B. T. auf Klein-Zocher
verliehene Erhebung in den erbl. Freiherrnstandwurde 1861 vom
König v. Sachsen anerkannt.

sFrhrl. Taschenbuch v. 1862.s

ch Tauchrih, ein schief. Geschlecht.
sSinap I. 972. — Siebmacher I. 68. (richtiger 61. n. 10). —

v. Meding III. n. 841. — v. Ledebur III. 4. — v. H.s
ch Tauchsdors,ein ursprünglich frank., nachher schles. Gcschl.,

das im 15. Jahrh. wahrscheinlicherloschen ist. Bncelin nennt es
Dauchödorff.

sSiebmacher II. 70. n. 7. — Siuap I. 972. — v. Meding III.
n. 842. — v. H.j

Taucnsicn,Taucntzien v. Wittenberg. Der berühmte preuß.
General Friedrich Bogisl. Emanuel Graf v. T- wurde vom
König von Preußen wegen der Einnahme von Torgau und
Erstürmungvon Wittenberg mit dem Beinamen v. Wittenberg
in den Grafcnstand erhoben, und starb am 26. Febr. 1824.
Sein Vater war der ebenfalls sehr bekannte tapfere Vertheidiger von
Breslau. Die Familie besaß im Lauenburg'schen mehrere Güter.
Anton Ferdinand Wenzel v. T., aus dem alten vormals gräflich- und
freiherrl. böhm. Geschlcchte v. Schwichow, nannte sich zuerst
nach seinem Gute Tauenzien. Herzog Barnim von P o m mern
hat am 36. Juli 1661 Lukas den älteren und seine Vettern Klaus
Simon und Lukas des jüngeren v. Schwichovo mit Tauenzien
belehnt. Mit jenem Lukas dem älteren beginnt die ordentliche
Stammreihe der v. Tauenzien. sv. Zedlitz. — Diplomat. Jahrb.
f. die preuß. Staaten 1841. Abth. 2. S- 58. — Kneschke d. Grafeuh. —
v. Hefner, preuß. Adel S. 29. T. 33. — v. Ledebur III. 4. — Bagmihl
III. 2. — Siebmachcr V. 171. — Preuß. Wppb. II. 5. 6.s Der gräfl.

Zweig ist am 6. November 1854 erloschen, sv- H.s
st Taiier, Taver, ein schles. Geschlecht, welches im ersten

Viertel des 19. Jahrhunderts mit Joh. Jos. v. T., Postmeister zu
Friedeberg in der Neumark, erloschen ist.

sSiebmacher I. 68. — v. Ledebur III. 5.s

st TlUicnnh, v. d. T., Tawernitz,Türnitz, ein in Preußen
begütert gewesenes Geschlecht. W. ?

sv. Ledebur III. 6 .s

st Taucrscc, Vttitsch v. Taulenjee, auf Tauersee im Kreise
Neidenburg in Preußen. W. ?

sv. Ledebur III. 6.s
9
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Tauffcrcr. M. v. T. wurde 1649 in die krainer Landstand¬

schaft aufgenommen, und wurde bald nachher gefreit.

(v. Hefner, kramer Adel S. t9. T- 19. — Frhrl. Taschenb. v. 1862.)

Tausscrsbach, f. Battistig.

Tauffkirchc». Im 19. Jahrh. (?) kam Bilibald Bonaventura v. T.

ans Verona nach Deutschland n. wurde wegen seiner Tapferkeit

zum Ritter geschlagen. Von den 3 Hanptlinien bekamen die beiden

ersten (Engclburg und Katzenbcrg) im I. 1639 und die

dritte Bhen, im I. 1667 die Freiherrnwürde. Am 19. April

1684 erhob der Kaiser Leopold die Vettern Wolf Josef, geh.

Rath und Hofrathspräsident, und den Hofrath und Pfleger Hanns

Wolf Frhrn. v. T. in den Grafcnstand.

(Seiferts Genealogie adl. Elt. u. Kind. — Buceliu) stcmmat. IV. 278
n. f. — Jmhof, not. proc. Jmp. Lid.7. c.3. — Hübner III. Taf.927—3t.
— W. Hund II. 314—16. — Ganhe I. 1357. — Zedier XI.II. 369—74.
— v. Lang 79—81. — Siebmacherl. 78. n. 19. — Jahrb. des deutsch.
Adels auf 1847. — Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1843 u. f. — v.Hefner,
baycr. Adel S.22. T.17; Erg.Bd. S. -9. - v. H. - Kneschke, d. Gfenh.s

4 Tmifkirchcn v. Hohcnrain, stammen v. T. bei München.

Führten einen halben Löwen, der sich ein Schwert in den Nachen

stößt, im Schilde. Sie sind im 17. Jahrh. auf Hohenrain im

Mannsstamme erloschen. sO. S.)

Taulow v. Noseiithal. Theodor Anton Rosenthal, böhm.

Hofkanzleisckretär, wurde im I. 1749 mit T. v. R. geadelt.

sM. v. M., Erg. 427.) Der Hofsekrctär, Josef T. v. R., wurde

mit seinem Bruder, dem mähr. Gubernialrath Jgnaz v. T., im

I. 1789 mit „Edler von" in den Ritterstand erhoben.

(M. v. M., Erg. 214. - v. H.)

si Taup adel, Taubadel, Daupadel, ein meißn. Geschlecht,

das sich auch in Schlesien ausgebreitet hat. Ihre Stammsize

waren einer in Jena, der andere im Alte nb nrg'schen.

(Siuap I. 971. II. 1955. — Gauhe I. >857. II. 1841. — Zedier
Xlill. 393—96. — König I. 963—71. — Siebmacher I. 157. n. 4.
— v. Meding I. n. 857. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 3. — v. Hefner,
sächs. Adel S. 49. T. 57. - v. H.)

Taurowa, s. Stepaneck.

1. Tausch, Georg, bayer. Generalmajor, wurde 1823 geadelt.

(Bayer. Reggs.-Blatt v. 1823. Nr. 9. — Bayer. Wappenbuch. —
v. Hefner, bayer. Adel S. 119. T. 147. — Kneschke, Wappen IV.)

2. Tausch v. Klöckclsthurn. Der Salzamtsrath :c. zu Hall in

Tirol, Josef Anton T., wurde wegen 59jähriger Dienstleistung

im I. 1775 mit v. K. geadelt.

(M. v. M., 272. - v. H.)

3. Tausch u. Slöckcuthurin-sioth. Der österr. Generalkonsul

in Livorno, I. T., wurde 1851 mit v. K. in den rittermäßigen

Adelstand erhoben. sA. A. Zeit. v. 1851.)

Tauschet, Maria Theresia, zu Lindau, erlangte 1835 den

bayer. Adelstand.

(E- S. — v. Hefner, bayer. Adel S. 119. T. 147.)

Tausscg u.Dodonia. DerDr. G.T., Kammerarzt des Großherzogö

von Toskana, wurde im I. 1855 in den österr. rittermäßigen

Adelstand erhoben. sA. A. Zeit. v. 1855.)

Tautenburg, s. Schenk.

Tautinell, kais. Rittmeister, wurde 1639 geadelt. sR. T. A. R.)

Tautphacus auf Ichlachtcgg v. Trugeuhofeii. Diese waren seit

1714 adlichc Ncichsritter und aus ihnen wurden des kurpfälz.

geh. Raths Franz Gottfried Jakob v. T. Söhne, Johann Nepomnk

Jakob und Johann Jakob Josef, vom Kurf. Karl Theodor von

Bayern am 4. Juli 1792 mit einem Freiherrendiplom begnadigt,

welche Vergünstigung 1817 von König Mar v. Bayern bestätigt

wurde. Aus dieser Familie war Joh.Nep.Jakobi v. T. 1317 bayer.

Gesandter am Württemberg. Hofe. Ursprünglich soll die Familie

Jakobi v. T. aus Schweden stammen; 1786 vertrat ein Jakobi

v. T. den Kurfürsten v. Köln auf dem Kongreß im Bade Ems.

(Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1854. — v. Lang 72.) Letzterer scheint

zweierlei Familien durch die etwas verschiedene Schreibart anzu¬

nehmen. (Tyroff bayer. Wppb. IV. 26.) Die 1817 in den Frei¬

herrnstand erhobene Linie führt die Beinamen auf S. v. T. nicht,

(v. Hefner, bayer. Adel- S. 69. T. 64. — v. H. — v. Lang 251.)

Tuutschcr v. Itruujseneck. Diese erhielten am 18. Januar 1695

die steyermärk. Landmannschaft.

(Schmutz IV. 161. — v. H.)

Tavmiiies, s. Dachs selben.

Tavcrnicr, Dcyu d. T. Johann Baptist T., ein berühmter

Reisender, erhielt 1668 den französ. Adel. In preuß. Kriegs¬

diensten steht 1857 ein Lieutenant Beon v. T.

(v. Ledebur III. 359.)

Tuwinini v. Synsbcrg. Der kais. RegimentSqnartiermeister,

Johann Baptist T., wurde 1639 mit v. S. in den Adelstand

erhoben. sR. T. A. R.)

si Turbcrg. Eine oberösterr. Familie, von der Georg v. T.,

welcher noch 1497 vorkommt, wahrscheinlich der Lezte seines Ge¬

schlechtes gewesen ist.

(v. Hoheneck I. 652. — Gauhe II. 1139. — v. H.)

Turis, s. Bordogna; Thurn u. TassiS.

Tage de Goyckc. Eine ursprünglich brabantcr, seit 1651

freiherrliche Familie, ans welcher der Marquis Wemmel Frhr.

v. T. im I. 1799 kais. Generalmajor und Commandant zu Glatz

gewesen.

(L'erection de toutes lcs samilles du Brabant p. 38. — Gauhe I.
S- 1858 u. f. — v. H.)

Taylor, Tayler, Teyler. Diese Familie stammt aus England

und erlangte am 26. Okt. 1775 das p oln. Jndigenat; sie ist im

Posen'schen und in Preußen seßhaft. Rütger de Teyler

starb 1711 als k. preuß. General.

(v. Ledebur III. 6.)

Tchncg, Leonhard, aus Tyrol, wurde 1795 in den Reichs¬

ritterstand erhoben. sR. T. A. R.)

Tchopp, A., Oberlandgerichtsrath zu Gratz, erlangte 1353

den öster r. Adel. sA. A. Zeit. v. 1358.)

Tchoricwski, eine ehemals preuß. Familie. W.: Nogala.

(v. Ledebur III. 6. 359.)

Tcaiw, österr.-italien. Fürstenhaus, aus welchem die

Fürstin v. T., geb. v. Ghigi, 1835 Sternkreuzordensdame war.

Tcchcnberg, s. Kluger.

Tcchenthal, s. Kastner.

Tcchterlcr v. Hohciithalt. Der Hofagcnt Josef T. wurde im

I. 1753 mit v. H. geadelt.

(M. v. M., Erg. 468. - v. H.)

Tcchunh, Teichwitz. Eine alte ausgestorbene meißnische

Familie, die zwischen 1522 und 1624 vorkommt (Müller) Annal.

Sax. fol. 326. - Gauhe I. 311. II. 1149.) Siebmacher, V. 38. n. 6,

führt ein Wappen der v. Teigewitz auf, das vielleicht mit dem

der obengenannten einerlei ist, ob er gleich das Geschlecht unter

den österr. Adel rechnet, sv. Ledebur III. 6. — v. H.)
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1- Teck, Tegk, alte Grafen, zulezt Herzoge in Schwaben,
deren Stammsiz das unfern dem Württemberg. StädtchenOven
an der Lauter gelegene verwüstete Bergschloß gewesen. Die Lezte
ihres Geschlechts hat ihr Schloß und Zubehör an ihren Gemahl
Egon Grafen v. Habsburg gebracht. Kaiser Heinrich IV. ver¬
lieh dieselben nachher seinem Schwager Rudolf Gr. von Rh ein-
selben, welcher sie im I. 1077 dem Herzog Berthold zn ZBi¬
ringen nm deßhalb zu Lehen gegeben, daß er ihm gegen Hein¬
rich IV. beistände, wider den er sich zum Gcgenkaiser aufwarf.
Aber dieser Berthold starb und nun gab der Kaiser das Meiste
davon Friedrichvon Hohenstaufen, blos das Schloß T. und
einige Orte kamen an Berthold's Sohn, Konrad Herzog von Zä-
rin gen. Von dessen Nachkommenschrieben sich zuerst Albrccht II.
Herzog zu T. u. Calw. Der lezte Herzog, Friedrich, starb im
Jahre 1439 und darauf kam das Herzogthum T. theils durch
Kauf, theils durch Krieg an das Hans Württemberg, welches
sich seitdem (oder eigentlich erst 1433, auf "Kaiser Marimilian's
Anordnung) H. von Teck mitschrieb und das Wappen der Her¬
zoge v. T. mit den seinigen vereinigte.

fHübncr, Geneal. I. T. 228. — Zedier XUII. 510 u. f. — Siebmachcr
II. 3. n. 3. — v. Hcfner, 1 schwäd. Adel S. 15. — v. H.j

-s Tcckclciiliurg.Diese ausgestorbenen Grafen, die schon im
9. Jahrh. berühmt waren, haben mit den Grafen von Holland,
Bentheim und Steinfort einerlei Stammvater. Die Tochter
Otto VIII., die er mit Mathilde, Tochter des Landgrafen Wil¬
helm I. von Hessen, erzeugte und die sich an den Grafen Erwin
zu Bentheim vermählte,brachte diesem ihrem Gemahl die Graf¬
schaft Teckelenburg und die Herrschaft Rheda zu.

fHübner II. 419—2l. — Zedier XU1I. 515 u. f. — Sicbmacher II.
S. 19. u. 3. VI. 14. n. 1. — Hamelmann's Chronik. — Fahue II. 152.
- v. H.j

Tecklenlierg. Der Hofkammerrath HermannOtto v. T. wurde
im I. 1701 in den Ncichsfreiherrnstand erhoben. Wann geadelt?

sM. v. M., Erg. 107. - v. H.j
Tecklenburg, ein adl. Geschlecht in der Grafschaft Tecklen¬

burg, welches seit dem 14. Jahrh. daselbst vorkommt, namentlich
als Burgmännervon Vechten und Tecklenburg. Das Wap¬
pen gleicht viel jenem der abgestorbenen alten Grafen v. Tecklen¬
burg. fv. Ledebur III. 6.)

Tcgcrlicit. 1199 Mai 28. Chunrad v. T-, Domherr zu
Konstanz und nachmaliger Bischof.

(Er Negg. Episcvporum Constaut.j

Tcgetlhaff.Der Rittmeister Jvh. Wilh. T. wurde im Jahre
1765 geadelt. fM. v. M., Erg. 468. - v. H.

Teichcr v. Lcrchciifcls.Joh. Sirtns T., kais. Hofkaplan, und
Georg T., sein Neffe, wurden 1602 mit v. L- geadelt.

jR. T. A. R.)

Tcichmaiiu. Gehören Sachsen an. Samuel v. T-, Herr
auf Gavron in der Standeshcrrschaft Wartcnberg, lebte um
1700. Seine Nachkommenerkauften am Ende des vorigen Jahr¬
hunderts die freie Miuderherrschaft Fr ei hau. Georg T., kais.
llntereinnehmer der Zoll- und Biergcfälle, der AnHerr, erlangte
1602 die Adelswürde,so. Zedlitz. — R. T. A. R. — Siebmacher IV.
184. — v. Ledebur III. 6.)

Teichwih, f. Techwitz.
Tcimer v. Wildau. Martin T., der im I. 1809 die Fran¬

zosen und Bayern zu einer Kapitulationzwang, daß dadurch 8000
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dieser Truppen in österr. Gefangenschaft geriethen, erhielt dafür
den Theresienorden und wurde am 29. Juni 1812 mit dem Bei¬
namen v. W. in den Freihcrrnstand erhoben.

fM. v. M. 89. — Schmutz IV. 162 u. f. - v. H.j
Tcin. Der geistliche Rath und Hofkaplan:c. Wolfgang Eber¬

hard Hertel, sein noch im weltlichen Stande erzeugter Sohn
und sein Bruder Bernhard erhielten vom Kurf. Karl Theodor am
5. Aug. 1734 ein Adelsdiplom mit Veränderung ihres ehemaligen
Namens in den vorgedachtcnT.

fv. Hefncr, bayer. Adel S. 119. T. 147. — Kneschke, Wappen II. -
v. Lang 570. — v. H.j

1. Teisnigcr, Johann Augustin,kais. Bergverwalter zu Eger,
erlangte 1671 den Adelstand. (R. T. A. N.j

2. ch Tcisuigcr, altbayer. Adel. Der edl und gestrenge Herr
Georg T., kurfürstl. Rath u. Pfleger zu Dachau, -j- zu München
am 15. Dez. 1675- Er liegt bei den Karmelitern, wo er schöne
Stiftungen gemacht hatte. Vergl- Teisinger 1.

Tcisseucgg, f. Söll.
st Teijlcrbaut, Teisterband,Testerband, Desterband, ein gräf¬

liches Geschlecht im Herzogthum Geldern, aus dem die Grafen
von Cleve, Berg und Mark abstammen, deren Grafschaftnach
ihrem Abgange sehr vertheilt war.

jHübner II. T. 435 u. 438. — Lucä, Grafensaal 204 u. f. — Eckhard's
Francia Orient. T. II. — I. Chrstph. Dithmar, Diss. Hist. Comitatus
Teisterbant. Frankof. ad Viadr. 1716, wo S. 14 auch eine genealogische
Tabelle von diesen Grafen steht. — Zedier XIckl. 1425 u. f. — v. H.j

Teig, v. Teig und Goldenster». Balthasar T. erlangte am
5. März 1665 von K. Leopold I. den Adel mit v. T. u. G. Die
Familie ist in der Oberlausitz angesessen,

fv. Ledebur III. 6.j
Tcln»i, österr.-italienisch. Josef v. T. war 1835 Prä¬

sident der gelehrten Gesellschaft zu Roveredo.
Tclcki. Der Graf Ladislaus v. T. wurde im I. 1767 in

den Reichsgrafenstand erhoben. fM. v. M., Erg. 33. — Taschenb.
der gräfl. Häuser auf 1841 u. f. — v. H.j

Teller, Ulrich, erhielt 1589 ein Adelödiplom. (R. T.A. R.^
Tellnitz, f. Becke v. T.
Temeriil, f. Sczecsen v- T.
Tcmcsv-lry, ungarisch. Nikolaus v. T. war 1335 Statt¬

haltereisekretär zu Ofen.
Tempo-Podkowa. Wappenbeschreibungbei v. Ledebur III. 6.
Tcmpclhoss, Georg Friedrich, Artilleriemajor,wurde 1734 in

den preuß. Adelstand erhoben. Sein Vater war Amtsrath zu
Namtitz. In Schlesien kaufte sich der Erhobene an.

fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 6. — Kneschke, Wappen I.)
Tcmpis. Der Rektifikationsbuchhalter Mathias Valentin T.

wurde im Jahre 1726 in den böhm. Adelstand erhoben und am
19. Febr. 1727 präsentirt.

fM. v. M., Erg. 468. — v. H.j
Tcmple v. Vrcneviste, vielleichtaus den ehemaligen österreichi¬

schen Niederlanden stammend. Freiherr T. v. G. stand 1857 als
Unterlientenant im 30. österr. Inf. Regiment.

1. Tcmpslli, stammen von dem vornehmen polnischenHause
Jastrzembiec ab. Sie haben sich im 15. Jahrhundert in
Preußen niedergelassen und ansässig gemacht. Von hier aus
hat sich ein Ast nach Schlesien und in die Lausitz gewendet.
Der erste v. T. kam 1623 aus Preußen nach Schlesien.
Ich. Zedlitz. — v. Ledebur III- 6.) W.: Jastrzembiec.

9»
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2. Tcmpski, Tampski, cm in Westpreußen begütertes, von

dem schlesischen verschiedenes Geschlecht, welches auch in Hinter-

Pommcru Bcsizungcn hat. sv. Ledebur III. 6.j Wappen: In

Blau ein gestürzter g. Halbmond, darunter links ein g. Stern

und im SchildeSfuß eine g. Schüssel.

st Temritz, ein altes oberlausitz' scheS Geschlecht. Im Jahre

1592 kommen Kaöpar u. Hanns v. T. als Beisizcr an der Ehren-

Tafel in dem Markgrafthum Oberlausitz vor.

sCarpzov, neueröffneter Ehrcntcmpcl I. 162 u. f. 174. — Zedier XUII.
S. 821. — v. Ledebur III. 6. — v. H.j

Tcnczin. Diese schles. Grafen sotten von denen v. Starza

oder Topor herstammen und einerlei Geschlechts mit denen

v. Paczcnsky sein. Sie wurden von Kaiser Ferdinand I. am

11. April 1561 in den Grafcustand erhoben. Nach Andern kommt

dieses Geschlecht in alten schles. Briefen unter dem Namen Sbi-

lcto vor. Es besaß um 1288 schon die Stadt Prausnitz. Als

Stammvater wird Nawogius Zegotha, Woiwode von Sendo-

mir, angegeben, der um 1319 das Stammhaus Tencziu er¬

baute. In Schlesien breitete sich dieses Hans im Fürstenthume

Oppeln aus, wo es das Schloß Paczin erwarb und sich da¬

von Paczcuski schrieb- Seit jener Zeit ist die Familie T- und

P. bekannt- Nachdem dem Landcökanzler Albert Leopold P. und

seinen Vettern Adam Wenzel u. Georg Friedrich P. von Groß-

Paczin am 23. Juli 1692 die alte Grafenwürde vom Kaiser

bestätigt worden war, nannten sich diese Grafen blos wieder v. T.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 6. — Okolsky III. 23. — Gauhe I.
S- 1859. — Sinap I. 973 u. f. II. 251—55. — v. Meding I. u. 859.
— v. H.s

Tciig. Der passau'sche geh. Rath :c. Mathias T- erhielt

am 17. Juli 1788 ein Adels - und Rittcrdiplom.

jv. Lang 571. — v. Hefncr, bayer. Adel S. tl9. T. 147. — v. H-
— Kueschke, Wappen IV.j

Tciigclot v. Uattclin. Diese wurden am 11. Febr. 1662 in

den böhm. Ritterstand erhoben, sv. HI

st Tenge». Stammhaus Th engen, B. A- Blumenfeld.

Burchardus de Tengin 1112. Heinr. de Teng in 1189. Er

ist wahrscheinlich derselbe Freiherr Heinrich v. Tengen, der 1166

dem Kaiser Friedrich Heersolge nach Italien leistete. Ein anderer (?)

Heinrich v. T. u. sein Enkel oder Neffe (nepos) Rudolf erscheinen

bereits 1185. sO. S.s

Tengg ». Lanzcnsicg. Die Familie soll aus Sachsen stam¬

men u. sich im 39jährigen Kriege nach Ungarn gewendet haben.

Ein Glied der Familie, in östcrr. Kriegsdiensten stehend, wurde

1814 mit v. L- in den Adelstand erhoben. Jezt begütert in

Geisenheim, sv. Hefner, nassauer Adel S- 13. T. 14. s

Tcngling, s. Chiemgau.

Teiniagel, Tengnagel, eine ursprünglich geldern'sche Familie,

aus der Eiucr im Jahre 1614 kurbayer. Rath und Hofmeister

gewesen. sGauhe II. 1140. — Siebmacher II. 116. n. 4. III. 132. n. 12.

V. 212. n. 1- — Fahne II. 152. Er führt Bruchstücke aus Stamm-

und Aucntafeln an s Die Familie erscheint im Kölnischen um

1499 und führt in B. ein stehendes g. Kreuz, sv. Ledebur III. 6.
— v. H.s

Teninni, s. Tomschitz.

Tcuittbcrg. Graf Albert v. T., gemeiniglich Apitz, auch

Apollonius genannt, war Landgraf Albrecht's des Unartigen

in Thüringen natürlicher Sohn, den er mit seiner Neben¬

gemahlin Kunigunde v. Eisenberg erzeugt hatte.

sSlcgm. v. Birken, sachs. Heldeusaal. — v. Fcller I. 220 u. ff. 1718
— v. H.s

Tcnsiiii, öst err.-italienisch. Josef Edler v. T. war 1835

Generalvikar zu Crema. ^

Tciispolda, Gerhard Anton, sürstlich Münster'scher geheimer

Rath und Snbdclegatns bei der Reichskammergerichtsvisttation,

wurde 1777 in den Neichsadelstand erhoben,

sv. Ledebur III. 6. 350. - N.T. A. R.f

Teökc de ClepanAlva, ungarisch. Michael T. de C. stand
1357 als Oberlieutenant im 69. österr. Inf. Regiment.

st Tcpling, ein ursprünglich pommcr'schcs, im Mecklen-

b urg'schen begütertes Geschlecht, das mit dem k. schwcd. Ritt¬

meister Franz Heinrich v. T. im I. 1685 ausgestorben ist.

so. Meding I. n. 860. — v. H.j

1. Tcppcr. Der Kanzlcidirektor des Obcrhofmcisters Fürsten

v. Lichtenstein, Andreas Augustin T., wurde am 4. Aug. 1721

in deu böhm. Adclstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 469. - v. H.j

2. Tcppcr. In der Familie dieses Namens fanden 4 Standes-

Erhöhungen statt. I. Karl Johann T., Kaufmann aus Filehne,

wurde von dem Handelsmann Archibald Ferguson adoptirt und

erlangte am 5. Mai 1768 den poln. Adel als: T.-Ferguson,

worüber auch am 29. Nov. 1786 ein prcuß. Adelsdiplom mit

verändertem Wappen ertheilt wurde. II. Karl August T., ein

Neffe des Vorstehenden, erhielt am 11. Nov. 1799 ebenfalls den

polnischen Adel als T.-LaSki, von dem Gute Neu'-Latzig.

sPreuß. Wappenb. IV. 74.j III. Adolf Theodor Gustav T-, aus

der nämlichen Familie, wurde am 9. Sept. 1836 von Preußen

geadelt; er nennt sich jezt auch T.-Laski und erhielt ein anderes

Wappen; in Schlesien seßhaft. IV. Der preuß. Lieut. a. D-

und Nittcrgutsbesizer N. N- T. wurde 1861 mit v. Trzebon-

Ferguson in den preuß. Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit, von 1861. — v. Ledebur III. 7. 350. — v. Zedlitz,
Ad.Lerikon, unter Topper.j

Tcpscr ». Tcpjcrn. Der nie der österr. Regimentsrath Jakob

Daniel T. wurde im I. 1797 mit „Edler v. Tepsern" geadelt.

fM. v. M., Erg. 469. - v. H .j

Tcrlmhoviv v. Ichiachtlchwcrt. Der österr. Major in Pension,

Raimund T., erlangte 1854 den Adel mit v. S-

sOesterr. Milit. Schcmat. v. 1854.j

Tcrcschau, f. Korszensky.

st Terginova (Tilgen,»»). Eberhardus de Terginowa 1112

in einer schwäb- Urkunde vorkommend. Der Name ist vielleicht

verschrieben statt Tegirnowe, Tegernem oder Tegernau an der

Nuttach, B. A. Waldshut. sO.S.s

Tcrgl»«lch»igg v. Strcinnihbcrg. Der Advokat Joh. Anton T.

zu Grätz wurde im I. 1794 mit „Edler v. S." geadelt.

sM. v. M. 148. - v. H .j

Terlagtzoff, s. Marchiori.

Terlago, in alten Urkunden auch Trilac, Trilago, Tri-

laca w., stammt aus dem südlichen Theile Tirols, wo unweit

Trident das Stammschloß gleichen Namens liegt. Die älteste Kunde

von ihnen reicht bis in das Jahr 1124, wo Adelprondius v. T.

als Mitzeuge in einer Urkunde aufgeführt wird. Anton und Paul

T., der sich Tabarellus T. nannte und der Stifter einer eigenen
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Linie war, wurde von K. Sigismund am 5. April 1432 in den
Adelstand erhoben. Alexander, Fürstbischofvon Trident, aus dem
poln. Geschlechtc der Herzoge von Massovien, verlieh am 17. Okt.
1433 dem Anton T., seinem Bruder Johannes Contus und ihren
Verwandten Paulus dictus Tabarellus zu den von demselben von
K. Sigismund erhaltenen Wappen zur Belohnung ihrer treuen
Dienste einen Theil des eigenen Familicnwappens. Die Königin
Anna von Ungarn und Böhmen (K. Ferdinand's I. Gemahlin)
erthcilte dem Paul v, T. im Jahre 1546 den Grafentitel. Peter
v. T, wurde von K. Ferdinand II. in den Grafenstand des heil,
röm. Reichs erhoben, worüber das Diplom vom 7. Juli 1636 ans
Linz datirt ist. sNotizio storico - ertliche dclla Chiesa di Trcnto Bonclli,
176l. Vol. II. p> 382. l!I> 366. — Gcneal, Taschenb. der Grafen v. 1826
u. f. — Hyrtl, die fürstl,, grttfl. n. frhrl. Familien der österr, Monarchie.
183l. - v. Hefncr, tiroler Adel S. 17. T. lg. 20. - v. H. - Kncschke,deutsche Grafenhäuscr)

Terleclti, 1782 in die gali zische Matrikel eingetragen;zum
Stamme Cholewa oder Klamry gehörig, sv. Hefner, galiz.
Adel S. 29. T. 31.) Ein Franz v. T. war 1857 Militärrechnungs-
Offizial zu Hcrmannstadt in Siebenbürgen.

Tcrlicher v. Tcrlichskro». Der ProviantadministratorJohann
Jakob T. zu Sziget und Fünfkirchen wurde im Jahre 1767
mit v. Terlichskron geadelt. sM. o. M., Erg. 469. — v. H.)

Termo, Thermo, eine alte, zur rhein. Ritterschaft ehedem
gerechnete Familie, die neuerer Zeit in der Niederlansitz seß¬
haft ist. Melchior v. T. war im I. 1559 Komthurdes deutschen
Ordens zu Weissenburg. Der Landesälteste im kalan'schen
Kreise der Markgrafschaft Niederlausitz, Heinrich Adolf Gustav
v. T., wurde am 2. Nov. 1864 in den Freiherrnstand erhoben.

sv. Zedlitz. — Venator, Bericht vom Mar. deutschen Orden I. 124.
— Jahrb. des deutschen Adels für 1847. — Taschenb. der frhrl. Häuser
auf 1848 u. 1853. — v. Ledebur III. 12. — Siebmacher I. 125. —
Sachs. Wppb. III. 5l. — v. Hefncr, preuß. Adel S. 67. Taf. 86. —
Kneschkc, Wappen I. 413. — Müller's sächs. Annalen 292. — Zedier
XUII. 1048. — Gauhe I. 1860. — v. H.)

Tcriiowa DmrnicM, galizisch. Alexanderv. T. D. war
1796 Auskultantbei den k. k. Landrechtcn zu Lemberg. Möchte
wol einerlei mit Dwer nicki (StammbuchI. 367) sein.

sWiencr Adreßbuch 1796.)
Tcroiii. Der spanisch - österr- Konsul zu Venedig,

Thomas T., wurde im I. 1718 geadelt.
sM. v. M., Erg. 469. - v. H.)

Terpitz, eine im k. preuß. Dienste 1845 n. f. vorkommende
Familie. Die v. Czirn-T. v. BoczkowSki führen das Wap¬
pen der v- Czirn und v. Terpitz vereiniget.

sPrenß. Wppb. IV. 74. — v. Ledebur III. 3.)
Tcrrail, d» T. v. Unqord, ein in Westpreußen ansässiges

Geschlecht, welches wahrscheinlich französ. Abstammung ist.
sv. Ledebur III. 8.)

Terrasse, de la T., ein in Preußen seßhaftes Geschlecht,
sicherlich französ. Ursprungs. Wappen? sv. Ledebur III. 8.)

Tcrsch. Der Kaufmann Franz v. T. zu Mährisch-Schön-
berg wurde im I. 1866 in den Nitterstand erhoben. sM. v. M.¬
Erg. 214. — v. H.) Wann geadelt?

Tcrsich. Der Hauptmann Marian T. wurde im I. 1759
geadelt. sM. v. M. 272. — v. H.)

TersZenjackv. Schlchciilicrg.Der Hauptmann Jvh. T. wurde
im I. 1769 mit v. S. geadelt.

>M. v. M., Erg. 469. — v. H.)
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Tersgtyanskq n. Mdas, ungarisch. Emerich T. v. N. war
1835 Bischof von Zcngg u. Modrussa. Georg v. T. de N.
stand 1857 als Oberlieutenantim 16. österr. Hus. Regiment.

Tcrtiis. Die Brüder Johann und Georg T. erhielten im
Jahre 1767 die Bestätigung des Adelsstandes. Wann geadelt?

sM. v. M., Erg. 469. - v. H.)
Tcrwaglic,Prosper Jakob, portugies. Generalkonsulin

Antwerpen, wurde am 15. April 1845 vom Großherzog von
Hessen in den Frcihcrrnstand erhoben,

sv. Hesner, Hess. Adel S. 27. T. 31.)
1. Terzagtzi, österr.-italienisch. Antonia Marchesa T.,

geb. v. Carcassola, war 1835 Sternkreuzordensdamc.
2. Tcrzaghi ». Pontciiuovo. Der österr. Major A. T. er¬

langte 1854 den Adclstand mit v. P.
sA. A. Zeit, von 1854. — Oesterr. Militär - Schemat. v. 1834.)

3. Ter^oghi v. Saint Uazaro. Der österr. Oberstlieut. Karl
Fabius T. erlangte 1852 den Adelstand mit v. S. N.

sA. A. Zeit. v. 1832. — Oesterr. Milit. Schemat. v. 1853.)
Tcr)i. Fermo v. T., kais. österr. Hofrath, wurde 1333 in

den Ritterstand erhoben. Am 19. März 1642 ist die Familie in

die krainer Landstandschaft aufgenommen worden, sv. Hesner,

kraincr Adel S. 19. T. 19; görzcr Adel S. 31.) Im Staatsschema¬

tismus von 1796 ist die Familie als frciherrlich aufgeführt.
j- Teicha v. Lippa, eine alte freiherrliche, zulezt gräfliche Fa¬

milie in Böhmen, welche von 1426 —1634 vorkommt, nach
welchem Jahre sie bald ausgestorben ist. Aus ihr ging derjenige
Graf v. T. hervor, welcher gleichzeitig mit Wallensteinermordet
wurde. sGauhc I. 1861. — v. H.)

Tcsch, Franz Wolfgang, aus Luxemburg, wurde 1724
geadelt. sR. T. A. N.)

Tesche», Joachim August, Karl Friedrich,Gottfried Bernhard
und Johann Kristian, Gebrüder, Lieutenante bei der Artillerie
und bei den Husaren, wurden am 21. Jan. 1795 von Preußen
geadelt, sv- Ledebur III. 8. 330. — Preuß. Wppb. IV. 74.)

Tcschcndorss, im Posen'schen seßhaft. Wappen?
sv. Ledebur III. 330.)

Tcschcnscls, s- Lippka.
Tcschncr v. Althoff. Die Gebrüder Georg und Samuel T.

wurden am 1. Juni 1666 in den böhm. Adelstand erhoben,
sv. Ledebur III. 8. — v. H.)

Tcsmar. Dieses Namens gab es vier verschiedene Geschlechter:
1. Ein vermuthlich schon im 15. Jahrh. erloschenes Mecklenburg.
Geschlecht,auch in Vorpommern angesessen.2. Ein in Hinter¬
Pommern seßhaftes, 1476 u. f. vorkommendesGeschlecht.sSieb-
macher V. 171.) 3. Eine im Lauenbnrg-Bütow'schen 1754
begüterte Familie. 4. Ein Geschlechtin Pommerellen. W.:
Msciszewski. Jede dieser Familien führt ein verschiedenes
Wappen.

sv. Ledebur III. 8. 350. — MicräliuS, Antiq. Pomm. VI. 380. —
Zedier Xllll. 1201. — Siebmacher V. 171. n. 1. — v. Zedlitz. — v. H.)

Tcffcly v. Morshcil. Der Doktor und österr. Stabsarzt
Josef T. wurde 1852 mit v. M. geadelt.

sA. A- Zeit. v. 1852. — Oesterr. Milit. Schemat. v- 1832.)
s Tcffcn, ehedem Tctzcn, auch Tcssin genannt, eines der älte¬

sten pommer'schen Geschlechter,dessen Hauptsiz Grubenhagen
war. Karst T. war zu Ausgang des 14. Jahrhunderts bei König
Erich I- von Schweden u. Dänemark Kanzler. Ein Zweig



70
Tes — Ten

ließ sich durch Nikolaus v. Tessiu 1600 iu Württemberg
nieder und erwarb in neuerer Zeit daselbst die Freiherrnwürde.
Ein anderer Zweig, entstanden durch einen Bruder des ersteren,
wendete sich aus Pommern nach Schweden, wurde im Jahre
1714 in den Grafenstand erhoben, welche Würde aber mit seinem
Sohne um 1770 wieder erlosch. sCast, Adelsb. von Württemberg—
Kneschke, Wappen II. — Jahrb. des deutschen Adels auf 1844 u. f. —
Dorst u. Tyroff, Württemberg. Wappcnbücher.— Griesinger IZ77. —
v. Hcfner, Württemberg. Adel S. 12. T. 15; Erg.Bd. S. 40. T- 19. —

v. Ledebur III. 3. 350. — Bagmihl III. 37. 41. — Taschenbuch der

frhrl. Hänser auf 1859 .s Wappen: In R. Kopf und Hals eines
W. Ziegenbockes, zuweilen ein ganzer Bock. Dieses Geschlecht ist
von dem der Tessiu in Hinterpommern ganz verschieden.
fGauhe I. 1861 u. f. — Micrälins, Pommerl. Ii. 6. 379; Antiq. Pom.
p. 533. - Zedler XI.II. 1192. - Siebmacher V. 72. 158. n. 11. —v- Mcding II- n. 877. — v. H.s

Teisenberg, s. Bitterl.
1. Tcssm, ein pommer'sches Geschlecht, das im Wolgast'-

schen begütert ist, auch in Schweden sich verbreitet hat.
Wappen: In R. ein g. Löwe.

sMicrälius, Antiq. Pomm. 6. B- 379 u. f. — Gauhe II. 1141. —
Zedier Xllll. 1196. — Siebmachcr V. 158. n. 12. - v. Meding II.n. 878. — v. H.s

2. 4 Tcssni, ein anderes pommer'sches, auch mecklen-
burg'sches, im Wappen von jenem, sowie beide von dem der
v. Dessin in Mecklenburg verschiedenes Geschlecht, das schon
im I. 1341 vorkommt,aber mit August Friedrich v. T. (wann?
ist uns nicht bekannt) ausgestorben ist. (Bagmihl V. 37. 41. —
v. Ledebur III. 8. 350 s Wappen: In R. ein g. gekrönter Löwe;
nach Micrälins in S. ein schrägrechterbl. Balken und auf dem
Helm 2 zusammengebundeneMaienblumcn. sv. Meding II. n. 879.
— v. H.s

Test». Der Sprachsekretär und österr. Dollmetscher der otto-
mannischen Pforte, Barthol. T., wurde im I. 1782 geadelt und
als nachherigerHofrath im I. 1803 in den Frciherrnstand erhoben.
Die Familie stammt ans Genna u. zwar angeblich aus adlichem
Geschlechte.sTaschenb. der frhrl. Häuser auf 1849 u. f. — Kneschke,
Wappen I. — M. v. M. 148. 89. — v. H.s

Teste v. Tbciiberg u. Breunfeld.Josef Innozenz T. aus Tri-
dent wurde am 15. Jan. 1776 mit obigen Beinamen n. „Edler
von" in den rittermäßigen Adelstand erhoben. sR. T. A. R.j

Testerband,s. Teisterbant.
4 Tcfiinannsdorss,Teßmersdorf, Lusian - Lissonicki,ein in

Preußen seßhaft gewesenes Geschlecht. Wappen: Rogala.
sv. Ledebur III. 9.)

Tctniaycr «. Przcrwa.Der tarnowcr LandrechtssekretärSta¬
nislaus T. und seine Brüder Adalbert und Alexander wurden im
Jahre 1794 mit dem Beinamen v. P. in den galiz. Adelstand
erhoben, sv. Hefner, galiz. Adel S. 29. T. 31. - M. v. M., Erg.
S. 469. - v. H.s

Tctlau, Tettaw, ein altes böhm. Geschlecht, das mit den
Grafen v. KinSky einerlei Ursprung hat und in Preußen,
Meißen, Schlesien, im Voigtlande u. a. Landen, auch in
Böhmen viele hundert Jahre im Herrenstande seßhaft war.

sBalbini Proem. stemmat 73. — Lucä, schles. Chronik. — Knauth,
prodr. Misn. p. 1482. - v. Hattstein, II. Suppl. 72. - Sinap I. 974.
— König III. 1053—1106. — Gauhe I. 1632. II. 1142-45. -
Zedler XQII. 1474-98. — Siebmachcr I. 164. n. 8. — Tyroff, T. 59.
— Siebenkees I. 27-30. — v. Zedlitz. — A. R. Namestnick, Doktor

der Rechte, Darstellung des Wappens und Adelsbeweises, Wien, 1824,
handelt über die Verwandtschaft der Kinski und Tettau. — v. Ledebur
III. 9. 350. - v. Hefner, sächs. Adel S- 50. T. 57. - Sächs. Wppb.
IV. 85. — Kneschke, Wappen I. — v. H.s

4 Tettuucr, ein altes Geschlecht, das sich in Böhmen,
Mähren und Schlesien ausgebreitethat, und das zwischen
1488 u. 1556 in Urkunden vorkommt. fPfeifer's Schauplaz des Adels
in Mähren 127 u. ff. — Zedler Xllll. 1499. - v. H.s

Teitelbach, s. Dctte Ibach.
Tettenborn, eine nieder sächs. Familie, deren gleichnamiges

Stammhaus in der GrafschaftHohenstein gelegen ist. Ihre
Genealogie wird mit dem Ritter Berold um das I. 1284 ange¬
fangen. Auch in Bayern hat sich die Familie seßhaft gemacht,
sowie auch aus derselben der vormalige großherzoglichbad. Ge¬
sandte am österr. Hofe — um 1836 — hervorgegangen ist.

fv. Lang 146. — v. d. Knesebeck. — v. Zedlitz. — v. Hefner, bayer.
Adel S. 119. T. 147. - v. Ledebur III. 10. — Sächs. Wppb. IV. 86.
- Eckstorm, Chron. Walkenred. 223-26. — Leuckfcld, Antiq. Walken¬
ried. 333. — Mushardi Theatr-Nob. Brem. 518. — Siebmachcr I. 148.
n. 1. — v. Meding III. n. 844. — Sagittar, Hist. der Gr. v- Gleichen
S. 445. — Zedler XUII. 1501. — Gauhe I. 1864. — Lüdersen's
Sammlung.)

Eine zweite Linie nennt sich v. Tettenborn und Wolf.
Das Wappen ist aus der tettenborn'scheu Wolfsangel, oben,
und einem Wolfe, unten, znsammengesezt.

fPrenß. Wappenb. IV. 75. - v. Hefner, sächs. Adel S. 50. T- 57.
preuß. Adel S. 67. T. 86. — v. H.s

4 Tettcnlebcii, Tettleben, Dettleben, eine stiftsmäßigealte
hildesheim'sche Familie, aus welcher im 16. Jahrh. Einige in
den Hochstiftern zu Mainz, Magdeburg und Hildesheim
waren, und die wahrscheinlichausgestorben ist.

fLauenstein, Hildesheim 234—38. — Gauhe II. 165. — Helwich,
Clench. nobil. eccles. Mogunt. Joh. S. R. Mogunt. T. II. — Zedler
XI.II. 1502. - v. H.s

Tetzcn, s. Tessen.
Tetzlaff- Ncglimski, ein in Pommern und Westpreußen

ansässiges Geschlecht,sv. Ledebur III. 16.)
Tehlcr, Johann Ernst, wurde am 1. März 1697 in den

alten böhm. Ritterstanderhoben,
fv. Ledebur III. 10. — v. H.s

Tcubel, Tcubl, Jakob, kaiserl. Kellermeister im Hubhause zu
Wien, wurde 1662 geadelt. sN.T.A.R.)

1. Tcubcr v. Stciiifcld.Der österr. Hauptmann Andreas T.
wurde im I. 1758 mit dem Beinamen v. S. geadelt.

fM. v. M. 272. — v. H.s
2. Tcubcr v. Taubcufclbt. Der Gntsbesizer Balthasar T. wurde

im I. 1761 mit dem Beinamen v. Taubenfeldt in den böhmi¬
schen Adelstand erhoben. fM. v. M., Erg. 469. — v. H .s

Tenbcr». Der k. poln. u. kursächs. geh. Kriegsrath Karl
Friedrich T- zu Dresden wurde am 14. Mai 1734 in den Reichs-
Adelstand erhoben. Dessen Enkel, der k. sächs. Appell.-Gerichts-
Präsident Karl Heinrich Ferd. v. T- zu Dresden, erhielt am
8. April 1866 den Rcichspanner-und Freiherrnstand von Kaiser
Franz II. fv. Hellbach, Samml. - v. Hefner, sächs. Adel S. 17. T. 16.
S. 50. T. 57. — v. Ledebur III. 10. — Sächs. Wappenb. V. 27. —
Frhrl. Taschenb. v. 1859. — Kneschke,Wappen I.s

Tcucher, Friedrich, kais. russ. Rentmeistcr des Herzogthums
Esthland, wurde 1743 in den Neichsadelstand erhoben.

fR. T. A. R.s
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-s Tcuchcr«, ein ostthüring. oder osterländ. Geschlecht,
welches zu Zeiten Graf Wiprecht's von Groisch vorkommt.

fKnauth, prodr. Misn. 583. — Siebmacher I. 161. n. 3. — Zedler
XIII. 1535. — v. Ledebur III. 10. — v. H.f

Teuchcrt. Der Freiherrnstand des öfterr. Feldmarschall -
LieutenantsFriedrichFrhrn. v. T. wurde 1860 auf seine Stief-
Kinder, und zwar auf F. Kaufmann Edler v. Traunstein¬
burg und Maria Kaufmann Edle v> T. übertragen. Der
F.M.L. Friedrich T. war als Ritter des Leopoldordcns am
13. Okt. 1859 in den Freiherrnstanderhoben worden. Er hatte
keine Nachkommen.sFrhrl. Taschenb. für 1861.s

Teucrunniger,eine sie per märkische Familie. Konrad v. T.
kommt schon in Urkunden vom I. 1308 vor.

sPrevenhueber, Annal. Styrens. 59. — Zedier X1.II. 1656 u. f. —
v. H.f

1. Teufel, Teuvel, eine Familie, deren Wappen v. Meding,
l. n. 861, aus einem Epitaf des Abtes v. Haselhorst in der
Klosterkirchezu St. Michael in Lüneburg beschreibt, welches
Wappen von den übrigen verschieden ist, welche Siebmacher unter
diesem Namen darstellt. Lezterer führt noch, I. 42. II. 157 und
IV. 179, Wappen von Familien des Namens T. an, von denen
man dießorts nichts anzugeben weiß. Wappen: In S. ein schw.
Kammrad. sv. H.s

2. f Teufel, eine fränkische Familie, deren Lezter, Hanns
v. T., im I. 1451 gestorben und im Kloster Eber ach neben
seiner Mutter beerdigt ist, daher das Sprichwort: Der Teufel und
seine Mutter liegen im Kloster Eberach.

sHistor. Nachr. 253. — Zedier XUII. 1626. — v. H.f

3. Teufel, Thomas, wurde 1594 geadelt. sR. T.A. R.f
4. Teufel, oder v. Sicken, gen. T., um 1619 in Preußen

angesessen. Wappen? sv. Ledebur III. 10. n. IIIZ
5. Teufel v. Dühcl, ein baycr. Geschlecht. Wappen: In

S. ein bl. Schrägbalken,worin eine g. Krone, sv. Hfr.f
InteressanteUntersuchungen über das Wappen der Teufel

v. P. finden sich in: O. T. v. Hefner's Grundsäze der Wappen-
Kunst, S. 33, und in desselben Handbuch der Heraldik, S. 204 ff.

6. s- Teufel v. Gundersdorf, eine alte von K. Marimilian II.
in den Reichsfreiherrnstand erhobene Familie, welche in Oester¬
reich u. Sachsen sich verbreitet u. nach Lazius von den Tcufsel
v. Pirckensee abstammen soll, welchem leztern Angeben aber
Spener widerspricht. Wolf T. war 940 schon unter dem Herzog
Berthold in Bayern Hauptmann. Ihr altes Wappen wurde mit
dem des ausgestorb. Geschlechtsv. Mällinger von K. Ferd. I.
im I. 1547 mit einer kleinen Veränderung vermehrt. Die Lezte

des Geschlechts, Maria Elisabeth, Otto Kristof's Frhrn. T. v. G-
Tochter und G. L. v. Zungendorf 's Gemahlin, starb am
27. Febr. 1698. sTabula Georg Teufels, Freiherrn, Kinder und 32
Ahnen (gedruckt i. F.). — Bucelini stemmat. III. 235. — 'Valvasor's
Ehre des H. Krain Lib. t5. 463. — v. Ledebur III. 10. n. I. — Prcven-
hueber, Annal. Styr. 186. — Carpzov, grünende Gebeine II. 497. —
Spener, Hist. insign. p. 546. Tab. 23. — Gauhe I. 1865 u. f. — Zedier
XI.II. 1627—29. — Siebmacher I. 22. n. 4. — v. Meding I. n. 607.
III. 832. — Hartmann's Samml. — v. H.f

Wappen: Gcviertet. 1. u. 4. in N. ein s. Kissen mit schw.
Jagdhorn (Stammwappcn); 2. u. 3. in G. ein springendes schw.
Pferd.

1. Tcusfcl v. Pirckeufce, Birckensec, eine sehr alte Familie
in der Oberpfalz, die zuerst im Jahre 1490 vorkommt.
sBucelin. — Gauhe I. 1865. — Genealog. Archiv v. 1738. 775. —

Zedier XI.Il. 1630. — Siebmachcr I. 96. n. 9. — v. Meding I. n. 862 .f
Im Anfange des 19. Jahrhunderts ist dieses Geschlecht in Hol¬
stein mit dem Kammcrherrn und Amtmann G. T. zu Flens¬
burg erloschen; im Baden'scheu blüht die Familie noch.
fCast, Adelsb. von Baden. — Geneal. Jahrb. des deutschen Adels für

1844u. f.f Im Jahre 1450 wurde das auf dem Nordgau liegende
Schloß Birkensce erworben, aber im 18. Jahrh. verkauft an
die v. Franken w. Der Freiherrntitelscheint stillschweigend ein¬
geführt und anerkannt worden zu sein. sTaschenb. der frhrl. Häuser
auf 1854. — v. Ledebur III. 10. n. Il.f Wappen: von N. und G.
quergetheilt, darin Kopf und Hals eines feuerspeienden Greifen
mit wechselnden Farben, sv. H.^s

2. Tenssel v. Zeilberg und Zweitem»!. Joh. David T. erhielt
am 1. Sept. 1701 die Bestätigungdes böhm. Adelstandes mit
dem Beinamen v. Z. u. S. fM. v. M., Erg. 469. — v. H. —
v. Ledebur III. >62. - Sinap II. 812. 1128. — Zedier UXI.°704.f
Vergl. Zeilberg.

7 Tcuffciibach, v.u. zu, auch Ticsscnlioch, Düefenbach, eines der
ansehnlichsten, seit dem 26. März 1579 frhrl. Häuser in Oester¬
reich, das aus Stey ermark dahin gekommen und schon im
Jahre 1200 vorkommt. Sie besaßen den gleichnamigenRittersiz
Maaß und mehrere andere.

fSpener, Hist. insign. L. I. c. 97. — Bucelini stemmat. III. — Sicb-

macher 1.23. n. 12. — v. Meding II. n. 881. — Brandis, tiroler

Ehrenkr. n. 61. — Zedler XUII. 1644 — 49. — Gauhe I. 1866 u. f.

II. 1164. — Prevenhueber, Annal. Styrens. 377. — Schmutz IV. 172

u. f. — Hartmann's Samml. — v. H.f

s- Teuffenpach zu Mayrhofen, die Einige, wie Spener in Histor.
insign. p. 547, mit b schreiben und mit Vorstehendemfür einerlei
halten, was aber wol, wie wenigstens aus der Verschiedenheit der
Wappen erhellt, nicht sein mag. K. Ferdinand I. erhob eine Linie
dieses steyermärk. Geschlechts, die im Osterreichischen zu Hay-
derstorf im Wienerwalde sich ansässig machte, in den Freiherrn¬
stand.

fSpener a. a. O. T. 23. — Siebmacher I. 22. n. 1. — v. H. —

v. Meding II. n. 882. — Vehse, Gesch. des österr. Hofeö IV. 24 .f

Teuschcr, s. Haymann.
si Teutleben, Teutleyb. Diese thüring. Familie, deren gleich¬

namiger Stammsiz im Herzogthum Gotha an der Landstraße,
unfern Wollershausen, liegt, und welche die Burgmannschaft auf
dem gotha'schenSchlosse Tenneberg besaß, soll von den Grafen
v. Orlamünde abstammen und kommen in Urkunden seit 1085
vor. Der Lezte seines Geschlechts, Oberstlieut. Wilh. Kristof v. T.,
starb im I. 1712. Auf seinen Vater hat der Pfarrer Dufft eine
Leichcnpredigtgehalten, welcher einige Familiennachrichtenbeigefügt
sind und die im I. 1776 zu Meiningen in 4. gedruckt wurde.

fDithmar Th. 2. S. 14. n. I. S. 38. n. XXIII. — v. Ledebur III. II.

— Beckmann's anhalt. Hist. V. 481—83. — Gleichenstein n. 87. —

Kuauth, Orig. Weichling. 43. — Brückner I. Th. 3. St. 254. 257.
262. 272. 801. 17. II. St. 70. 7. St. 17. 13. II. Th. 5. St. 33. 40.

III. Th. 14. St. 2l l. — Fabricii Orig. Sax. 64. — Zedler XUII. 1667.

— Gauhe I. 1867 u. f. — Büsching III. Th. 2. Bd. 2951 n. d. 5. Aufl.

— Siebmachcr I. 148. n. 3. — Melissantes n. 45. — v. Meding III.



72
Teut — Thal

n> 845, — Galletti, Gcsch. u, Beschr. des Hcrzogth. Gotha III. 111—12.

- v. H.s

Tcutlcisli, s- Teutleben.

Tcutsch », Tcutschcnjlamm. Der öfterr. Hauptmann Lorenz

T. wurde 1841 mit obigem Beinamen in den Adelstand erhoben.

sM. Ssi

Tentschciibach v. Ehrcnruh. Der Hauptmann Siegfried T. wurde

im I. 1800 mit dem Beinamen v. E. geadelt.

IM. v. M., Erg. 470. — v. H,j

1. Tculschcr, Leopold, Stadtrichter zu Pruck an der Leyda,

erhielt 1633 die Adelswiirde. sR. T. A. N.)

2. Tculschcr, Johann Jakob Wilhelm, kursächs. Lieutenant,

wurde am 5. April 1784 von K. Josef II. geadelt.

sv. Hcsncr, sächs. Adel S. 50. T. 57. - Kneschke, Wappen II.)

Teutschwaldt , Hanns, kais. Hauptmann, wurde 1629 geadelt.

sR. T. A. R.Z

's Tcuttciihofcn , Teutenhoffen. Schon im 13. Jahrh. waren

diese Rcichöritter und ihr gleichnamiges Stammschloß ist zwischen

München und Dachau gelegen. Aber im 14. Jahrh. emigrirtcn

sie schon aus Bayern und wendeten sich nach Tirol; eine Linie

ging von da im 16. Jahrh. nach Kärnthen. Sie sind im Jahre

1720 völlig ausgestorben. sZedler XI.II. l652 u. f. aus schriftl. Nach¬

richten. — Siebmacher III. 102. n. l. — v. H-s

ch Tcmucr, genannt Tcmer. Ihr Siz war TeuwerShofen

bei Hall in Schwaben. Das Geschlecht kam gänzlich herab, der¬

gestalt, daß der Lezte seinen Siz verkaufen und sich im Spital zu

Hall eine Pfründe kaufen mußte. Ihr Schild war halb weiß

und halb schwarz, darinnen ein Einhorn, welches auf dem Helm

halb schwarz, halb weiß wieder erschien.

sCrusius, schwäb. Chronik I. 799. — Siebmacher II. 07, j

Tcvcly, ungarisch. Karl v. T. stand 1357 als Oberlieu¬

tenant im 34. Lsterr. Inf. Regiment.

Tevcuar, eine adliche Familie im Clcv e'schen, wo ihr Stamm-

Haus Hißfeld liegt. Die Familie erhielt am 6. Aug. 1781 ein

preuß^ Ancrkcnnungsdiplom. Sie ist auch in Westpreußen

angesessen, sv, Zedlitz. — v. Ledebur III. 11.)

Tcrtor. Der böhm. Repräsentations- u. Kammerrath Franz

Jgnaz v- T. wurde 1749 in den Nitterstand erhoben.
s M. v. M., Erg. 214 u. f. — Siebmacher III. l89. n. l2, der das

Wappen unter den schweizer Adel sezt. — v. H.s

Tcyber. Der Hofsckrctär Friedrich T. wurde im I. 1820 mit

„Edler von" geadelt. sM. v. M. 273. — v. H.)

Teylnirg oder Unchurg. Paul Albrecht T. oder R. wurde am

30. Nov. 1655 in den böhm. neuen Nitterstand erhoben,

sv. H.s

Tcycrlciu, Teierlein, Sigmund, erlaugte 1621 den Reichs -

Adelstand. sR.T.A.R.)

Tciscrlin, Friedrich und Joachim, erhielten 1625 die Adels -

Würde. sR. T. A. N.)

Tcyrgawsky Freiherr v. Einsiedel, ein böhm. frhrl. Geschlecht,

das zwischen 1698 und 1744 gefunden wird, wahrscheinlich aber

eine Nebenlinie der v. Einsiedel ist.

sGeneal.histor. Nachr. VI. I4l. — Heut. Souveräne in Europa 620.
- Zedier XIUII. 324. — v. H.s

Tcgsniger v. Ticlcichourg. Der Stückhauptmann Johann Adam

T. wurde im I. 1759 mit v. Tielenbourg geadelt.

sM. v. M. 273. - v. H.)

Thann aus Stadtkirchen. Joh. Gottlieb Eckhard v. d. T. auf

S., kais. Kämmerzell- und Pfennigmeistcr, wurde 1696 in den

Neichsritterstand erhoben. sN. T. A. R.)

-s Thata. Fridcricus de T., miles, testiö in einem walken-

rieder Brief 1275. sUrk. Buch für Nieders. II, 285)

Thadden. Es gab oder gibt drei Familien, welche drei ver¬

schiedene Wappen führen: 1. In Blau zwei gestürzte Halbmonde,

unten ein g. Stern; dieses führen die v. T. zu Enzow. 2. Die

v. T. auf Trieglaff und Gr. Wunneschen in Pommern

führen in R. einen s. ganzen Greif und unten einen g. Stern;

sie bcsizcn Thadden im Lauenburg'schen, womit sie 1527 belehnt

wurden, und sind auch in Preußen angesessen. Aus denselben

gingen mehrere angesehene Männer hervor. 3. Quer getheilt, oben

einen s. wachsenden Greif in R- und unten ein g. Stern.

sSiebmacher V. 5, 158. — Micrälius 533. — v. Meding I. 851. —
Zedlcr XHl. !35l. - v. Ledebur III. II. 350. - v. Zedlitz,!

Ein natürlicher Sohn des Majors Franz Heinrich v. T.

wurde 1799 legitimirt und in den preuß. Adelstand erhoben.

Er starb 1806 also wahrscheinlich unvermählt,

sv. Zedlitz. — Kneschke, Wappen Ist

's Thailsingcn, alte schwäb. Ritter auf gleichnamiger Burg

im O.A. Herrenbcrg, die von 1130 bis 1396 blühten.

sGriesinger 1381,)

1. Thal, ein braunschweig'sches Geschlecht.

sSiebmacher I. 181, n. 9, — v. Meding I. n, 864. — Lüdcrsen's
Sammlung. — v. H.j

2. Thal. (Gevierte! mit einem Schrägbalken und drei, 2. 1,

Bienen.) Kristian David T. zu St. Petersburg (uxor Julie

v. Schröder), aus Böhmen stammend, wurde vom Fürsten

von Schwarzburg am 21. März 1817 geadelt. sO. S.)

Thal, s. Wolff.

-s Thalau, ein in Preußen begütertes Geschlecht, welches

1689 ausgestorben ist. Wappen? sv. Ledebur III- 11.)

-s Thallurg. Dieses Geschlecht besaß im 12. Jahrh. die gleich¬

namige Herrschaft in St eher mark. Mit ihnen sind die Dahl¬

berg, die in älteren Urkunden zuweilen auch „Thalenberg" gefunden

werden, nicht zu verwechseln. sSchmutz IV. 176. — v. H.)

Thallmrg, s. Schau pel.

-s Thale, ein an der Bode mit Thale bei Aschersleben an¬

sässig gewesenes Geschlecht (1560), welches auch im Anhalt'schen

und Braunschweig'schen begütert war. Dasselbe ist erloschen.

Man findet es auch Tale, Dahl geschrieben,

sv. Ledebur III, II. — Siebmacher I. 181.)

Thalcgg, s. Thalhammer.

Thalcr. Der Landrath Josef T. zu Freiburg wurde im

Jahre 1811 geadelt. M. v. M,, Erg. 470. - v. H,j

1. Thalhammer, Georg und Kristof, Vettern, wurden 1618

geadelt. sR.T-A.R.j

2. Thalhaiiimcr v. «. gu Thalcgg. Wolfgang T. aus Oester¬

reich wurde 1636 geadelt. sR. T- A. N.) Der k. k. Rath und

tiroler Landmann Franz T. v. u. zu T. wurde im I. 1702 in

den Freiherrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. 107. — v. H .j

Thalheim, s. Metz.

Thalheimb. Der k. k. Jägeramtssekretär Franz Andreas v. T.

wurde im I. 1716 mit „Edler von" in den Neichsritterstand er¬

hoben. Sein Vater Joh. Karl T., kais. Oberstlieutenant, wurde
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1664 geadelt, sR. T, A. N.s In alten Zeiten gab es ein schwä¬

bisches Geschlecht v- Thalheim, dessen Siz im württemberg'schen

O, A. Heilbronn lag und das von 1231 bis 1586 blühte.

Auch im O-A, Rotten bürg befand sich ein Geschlecht v, Thal -

heim, welches mit denen v. Andeck einerlei Geschlechts war.

Kraft v, Thalheim lebte noch 1495,
sGriesinger 1332 u, f, — M, v. M., Erg, 215, — v, H.j

Thalherr, eine ehemalige rcichsritterschaftliche Familie aus der

Gegend von Koblenz, welche sich während des 36jährigen Krieges

nach Oesterreich wendete und 1842 in den ungar. Freiherrnstand
erhoben wurde. sTaschenv, der frhrl. Häuser für 1354,j

Thallma»». Der Kammerkompositeur Daniel Franz T. und

sein Bruder Kaspar Leopold, Landesadvokat in Mähren, wurden

im I, 1716 in den Reichsadelstand, und lezterer am 4. Februar

1711 iu den böhm, Adclstand erhoben.
sM, v. M,, Erg, 470, — v, H,j

Thalwcazcl, Daniel Jgnaz, wurde am 26. Okt. 1767 in den

böhm, Adelstand und am 3. Aug, 1727 als Assessor des Zaudcn-

Gerichts zu Glogau in den böhm. Ritterstand erhoben.
sM, v, M,, Erg, 470 u. 2l5, — v, Ledebur Ilt, II. — v. H.j

Thamanini v. Kcmina, Der Gewerke im Italien. Tirol,

Johann T. v. K., wurde wegen seiner Verdienste um die Empor-

bringung des Bergbaues im I. 1779 Freiherr.
sM, v. M, 89, — v. H,l

Thamfcld, s, Zukcr.

Thama van der Macs, August, herzoglich Holstein, Oberst-

Wachtmeister, erhielt 1753 den Adelstand, sR. T, A, R,s

st Thaii, ein ausgcstorb- Nittergcschlecht, das im 14. Jahrh.

die gleichnamige Herrschaft in Steh ermark besaß.
sSchmutz IV. >79, — v, H,s

Thaiibcrger. Diese Ritter erhielten mit Erasmus v. T. im

Jahre 1572 die steh er. Landmannschaft,
sSchmutz IV. 179, — v, H.j

Thangcl, s. Tangel,

Thanhaiiscr, Der Distriktsdirektor Karl v. T. in Galizien

wurde im I. 1777 iu den Ritterstand erhoben.
sM, v, M,, Erg. 215, — v. H, — v, Hcfner, galiz. Adel S. 29.

Taf, 3I,j

Thann, Truchsesse v. T,, s. Waldburg.

Thannberg, s. Dony.

Thanncnbüchcl, s, Gazzoletti,

1, Thamicr, Tanuer, ein baireuther frhrl. Geschlecht, das

1763 unter die frank. Ritterschaft aufgenommen wurde. sGauhe

1.1856 u. f, — Zedier XUIII, 412. — v. H.j Siehe Tanner

V. Reichersdorf.

2. Thamicr, Johann Michael, fürstlich kempten'scher Hof-

Rath , wurde 1753 geadelt. sN. T. A. N.s

st Thannhausen, eine schwäb. Familie, welche von Thann¬

hausen im Oettingen'schen den Namen führt. Sie waren Va¬

sallen der Grafen von Dettingen, Seboto v. T. erscheint zu¬

erst 1246 in einer Urkunde.
sCast, Adelsb, v. Württemberg, — Die württemb. Wappenbüchcr von

L. Dorst u, I, A, Tyroff, — Griesinger 1335, — v, Hefncr, Württemberg.
Adel S, 12, T, 15,j

Thannhausen, s. Tan »Hausen.

st Thannrädcl (Tannrädel), ein altes salzburg'sches und
Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

ob er fachs. Geschlecht, das sich in das Oesterreichischc zog

und im I. 1596 in der Person des Balthasar Kristof T. den frei¬

herrlichen Titel erhielt,
sBucclini stemmet, III, — Glcichenstein. — König II. 1135—66, —

Gauhe II. — Zedier XI.III, 414, — Spencr, Hist. iusign, p, 574.
Tab, 24, — Siebmachcr I. 21, n, 6, — v, Meding III, u, 846. —
Hartmann's Sammlung, — v, H.j

st Tharoulle, eine sehr alte lüttich'sche Familie, deren gleich¬

namiges Stammhaus im Stifte Lütt ich gelegen und die sich auch

in Oberschlesien u. Mähren verbreitet hat. Erasmus v. T.

kaufte sich im Jahre 1533 in diesen lezteren Ländern an. Am

16. Nov. 1666 erlangte die Familie den Neichsritter- und 1648

den Freiherrnstand. Um 1747 sind sie erloschen.
sv. Ledebur III. 11. - v. H. — Sinap II. 472—74. — Gauhe II.

S-1151, — Zedier XÜ.III, 424. — Siebmachcr V. Zus. 9, n- 6,j

Thast.il, s. Pilati.

Thntcnbcrg, s. Nonthal,

Thntcnlohn, s, Mayer.

st Thliucr, Tancr ans Mckoliii, ein schles. Geschlecht, von

welchem die v, Rothkirch ihren Ursprung haben sollen, die aber

doch verschiedene Wappen führen, Ihr Hauptsiz W. liegt im

Herrenstadt-Wolau'schen, Sinap führt cS zuerst im I, 1664 auf.
sSiebmacher I, 63. n, 10. — Sinap I, 972. II, 775, — Lucä, schles.

curieuse Merkwürdig!, 1857. — v. Meding III, n, 843, — Zedier
XIUII. 441 u, f. — Gauhe I, 1853. — v.'H.j

Thanrer v. Gallenstein, Der Hammergewerke Thaddäus T. zu

Grätz wurde im I. 1796 mit „Edler v. G." in den Nitterstand

erhoben. sM, v, M., Erg. 215, — v. H.j

Thauvcnaq, Pennet v, T, Im I. 1336 und 1852 befand sich

ein Major P. v. T. im preuß. Kriegsdienste; wahrscheinlich eine

früher eingewanderte sranzös, Familie,

sv. Ledebur III. 12, j

Thavonat v. Thavon. Ludwig Albert T. v. T., kaiserl. Hof-

Kammerrath und Hofzalmeister, dann dessen Brüder Jgnaz Ferdi¬

nand und Jakob Leopold, Oberstlieutcnant, erlangten 1691 den

Freiherrnstand. sR. T. A. R.jj Der ungar. Kammerrath Joh.

Michael T. v. T. wurde im Jahre 1726 Freiherr. sM. v. M.,

Erg. 96, s Ulrich Albert T. v. T. wurde im I. 1747 Reichs-

Freiherr. sM. v. M., Erg. 167.s Thomas Anton T. v. T.

wurde wegen 566jähriger Verdienste seiner Familie im I. 1772

in den alten Frei- und Pannerherrenstand erhoben. sM. v. M.

S. 96. — Geneal. StaatslM. v. 1748. S. 326. — v. H.jj

Der NittergutSbesizer B. Ritter v. T. wurde 1862 von Oester¬

reich in den Freiherrnstand erhoben. sA. A. Zeit., Mai 1862.sj

Theas-Thoranc. Der k. sranzös. Lieut- v. T--T., damals

zu Frankfurt a/M-, wurde am 12. Jan. 1762 in den Rcichs-

Ritterstand erhoben. sR. T,A. R.s

Thebaldi v. Fezcr. Diese Familie soll aus Rom stammen

und 1518 mit der Prinzessin Bona v. Sforza, als sich dieselbe in

Polen vermählte, dahin gekommen sein. Blühen noch im Posen'-

schen. sv, Ledebur III. 12.)

Thcdcsky, s. Aubry.

Thccr. Der Handelsmann und Besizer der Herrschaft Wild-

schitz in Böhmen, Johann Franz T., wurde im I. 1794 in den

Freiherrnstand erhoben. sSiebmacher III. 22- n, 3, — M, v. M.,

Erg, 107. — v, H.j 10
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s- Thcil, ein erloschenes, zu Nahmgeist, Kreis Holland in
Preußen, seßhaft gewesenesGeschlecht. Wappen?

sv. Ledebur Itt. 12.s
Thcillicrs, s. Th villi eh.
Thcimcr v. llcthcim. Der OberstwachtmeistcrFranz Josef T.

wurde im I. 1775 mit v. R. geadelt.
sM. v. M., Erg. 470. - v. H.s

Thein, in Schlesien 1817 seßhaft,
sv. Ledebur III. 12.s

Thciiidcrg, s- Waradi.
Thcis «. Tnpscrticii.Der kais. österr- Hauptmann Johann

Jakob T. wurde 1830 mit v. Tapfertreu geadelt. sM. S.js
Theijstuck,s- Flcischmanu.
Thckcr v. Vlivares. Michael T. aus Oesterreich wurde

1625 mit der Freiheit geadelt, den Namen seiner Mutter v. O.
annehmen zu dürfen. sR. T. A. R.)

Theten, österreichisch. Leopold v. T. war 1857 Ober-
Lieutenant bei der Montirbranche.

Thclcr, Thäler, ein altes meißnisches, auch in der Ober-
Lausitz begütertes Geschlecht. Das hohe Alterthum dieses Ge¬
schlechts erhellt daraus, daß im Jahre 1093 die Edlen Herren
Konrad, Thilemann w. v. S. schon berühmte Ritter waren.

sK'önig III. 1107—14. — Moller, Theatr. Chron. 332. — Annal.
Frcib. 02. — Gauhe I. >870 u. s. — Zedier XIAII. 596 — 600. —
Sicbmachcr I. >60. n. 10. — v. Meding II. n. 884. — v. Ledebur
III. 12. — v. H.s

Thclloujson. Isaak T., Staatsrath der Republik Genf, er¬
hielt am 8. Jan. 1738 die preuß. Adelswürde. Paul Ludwig
v. T., k. franzvs. Oberst bei dem Regiment „Nassau-Saarbrücken",
wurde 1788 in den Reichsgrafenstand erhoben,

sv. Ledebur III. 12. — R. T. A. R.s
Thcllung, Johann Heinrich, fürstbischöflich basel'scher Haupt¬

mann zu Biel, wurde 1653 geadelt. sR. T. A. R.s
Thcngc», ein gräfl. Geschlecht, das mit denen v. Nellen-

burg und Beringen einerlei Abstammung hat und im Jahre

1592 ausstarb. sHübner II. 493. — Zedier XXIII. 1681 u. s. XI4II-

S. 642. — Siebmacher II. 2t. n. 12. — v. H.s
Thrills. Henricus de T., mileS, testis in brandcnburger

Briefen 1258, 1272. sCod. Brandenburg. Xlll. 206. 214.jj
Theoliald, Th., kais. Hauptmann, wurde 1847 in den Würt¬

temberg. Frciherrnstanderhoben. «Sein Vater war Württem¬
berg. General und genoß als solcher den Persoualadel. sM. S.)

Theadi v. llossi. Anton T. wurde im I. 1757 mit v. R. in
den ReichSadclstanderhoben. sM. v. M-, Erg. 470. — v. H.s

Theodor v. Pestycre. Der Handelsmann Konstantin T. zu
Werschatz in Ungarn wurde 1830 mit v. P. geadelt. sE. S-s

Thcodoroviv,C-, österr. Feldmarschalllieutenant, erhielt 1859
den Adel mit v. Schützenburg. sA. A. Zeit. v. 1859.)

Thcodoronllcz, Ritter v. Knnllniczannl, galiz. Adel. »Hefner,
galiz. Adel S. 29. T. 32.) Wappen: Serce.

Thcr, Peter, österr. Oberstlieutcnant, wurde 1840 geadelt.
sM. S.s

Thcrer v. Thcrnhcimb.Der Arzt Laurenz Franz T. in Schle¬
sien wurde am 6. Juni 1702 mit v. Thernheimb in den
böh m. Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 470. — v. H.s

Thercschau, s- Kersch enskh.

^ Thie

Thcrln», gen. Lennep, eine kölnische Patrizierfamilie.
sFahne I. 427. — v. Ledebur III. 12 s

Thcrmonn. Der RittcrgutSbesizer Wilhelm Gotthold T. zu
Leipzig wurde am 11. Sept. 1790 vom sächs. R-Mkariat in
den Adelstand (nach Andern in den Frciherrnstand) erhoben.

sv. Bcust, sächs. Staatöanz. I. Heft. — v. Hefner, sächs. Adel S. 17.
T. 16. — Sachs. Wppb. IV. 20. — Kncschke, Wappen Il.s

Thermo, s. Termo.
Thcrnhcimb,s. Thercr.
Thcnmc», s. Thümen.
Thcnmern v. Ucckcrsfcld. Der Gcneralfcldwachtureistcr Josef

T. wurde im I. 1817 mit v. N. geadelt.
sM. v. M. 273. — v. H.s

s- Thcnring, Thcuringk,waren 1574 in der Provinz Bran¬
denburg angesessen, sv. Ledebur III. 13.s

Theos, Gerhard und Kornelius, und deren Oheim Jakob T.
wurden 1605 geadelt. sR. T. A. R.s

Thcwolt, gen. Gürtler v. Gürtclrcin. Der 1834 verstorbene
nassau'sehe ObersteuerrathT., Schwiegersohndes geh. Raths
Gürtler v. Gürtelrein, wurde vom Herzog von Nassau
mit der angegebenen Namensverändcrung geadelt.

sv. Hefncr, nass. Adel S. 13. T. 14. — Kneschke, Wappen Ill.s
Thinn, österreichisch. Anton v. T. stand 1857 als Unter-

Lieutenant im 37. k. k. Inf. Regiment. Karl v. T. war Fregatten -
Fändrich.

Thiorro, s. Oliari.
Thibault, Peter, aus Apcrn in Flandern, wurde 1714 ge¬

adelt. sR. T. A. R.s
Thibonst,eine ursprünglich französische, darauf schwe¬

dische, endlich bayerische Familie, aus welcher der k. bayer.
Generalmajor Franz Jakob v. T., nachdem seine Geschlechtsnrkunden
verloren gegangen waren, am 13. Juni 1736 vom Kurfürsten Karl
Theodor ein neues bayer. Freiherrndiplom erhielt,

sv. Laug 252. — v. Hefner, bayer. Adel S. 60. T. 64. — v. H.s
Thicffrics. Der k. französ. Rittmeister bei dem Reiterregiment

„Bourgogne", Felix Kaspar Hiazinthv. T., wurde 1783 in den
Reichsgrafcnstand erhoben. sR. T. A- R.s

Thiegs v. Tycoullcs. Im preuß. Heere befand sich 1839 ein
Rittmeister Aug. T. v. T. sv. Ledebur III. 13. 350.s

Thiel, in Lithaucn angesessen 1721; angeblich hessische
Vasallen, sv. Ledebur III. 13.s

Thiel»», Thilau, ein braunschwcig. Geschlecht, das auch
in der Niederlausitz begütert u. zu Ende des 13. Jahrhunderts
im Joh. Orden aufgeschworen worden ist. Die Familie stammt auS
Liegnitz, wurde 1586 in den R.Adclstanderhoben, erhielt 1708
Bestätigung, hieß ehemals Thilo und ist in Sachsen ansässig.
sSächs. Wappenb. II. 87. — v. Hcsner, sächs. Adel S. 50- Taf. 58. —

Siebmacher I. 168. n. 1. — v. Ledebur III. I3.s Wappen: Ein auf
gr. Hügel stehender, oben abgehauener gr. Stamm mit 2 grünen
Zweigen im s. u. g. gespaltenen Schilde. sKncschke, Wappen I. —
Rauft 's gencal. Nachr. 5. B. 1743. 99. — Zedier XÜ,III. 1416, aus

Handschrift!. Nachr. — Sinap !. 975. — v. Meding II. n. 885. —

Gauhe I. 1871. — Lüdersen's Samml. — v. Zedlitz. — v. H.s

1. Thiele, v. Ledebur, III. 350, führt eine auf Myslowitz
in Schlesien seßhafte Familie v. T. an, deren g. Schild einen
gebogenen Armharnisch, begleitet von drei Rosen, zeigt,

sv. Ledehur III. 350.s
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2. Thiele. Am 11. Mai 1713 ward der Oberstlieut. Martin
T., der in der Mittelmark geboren war und von unten auf
gedient hatte, in den preuß. Adelstand erhoben. Am 25. Nov.
1719 ward der Adel auf seineu Bruder, den Kammerrath Fried¬
rich Wilhelm T-, erstreckt, sv. Zedlitz. — v. Hellbach, Samml.)
Diese Familie ist verschieden von jener der v. Thile. Im Wap¬
penbuche der preuß. Monarchie sind zwei ziemlich ähnliche Wappen
aufgeführt, die beiden Namen aber Thiele geschrieben. Diese
Wappen gehören daher wol den beiden Brüdern an. sPreuß. Wppb.
IV. 75.)

3. Thiele v. Thiclenfeld. Joh. August T-, fürstlich schwarz-
burg. KommisstonSrath, erhielt 1791 mit obigem Beinamen die
Adelswürde. sR. T. A. R.)

Thiclcinann. Der berühmte zulezt prenß. General Johann
Adolf T-, welcher erst in sächsische, dann, nachdem er bei der
leipziger Völkerschlacht zu den Alliirten übergetreten war, in preuß.
Dienste trat und am 19. Sept. 1824 in seinem 59. Lebensjahre
starb, wurde vom König von Sachsen am 8. Oktober 1812 in
den Freihcrrustand erhoben.

jConvers. Lex. — v. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für die preuß. Staaten
auf 1843. S. 303. — v. Ledebur llt. 13. 350.— Sachs. Wppb. III. 52.
— v. Hefner, preuß. Adel S- 67. Taf. 86. — v. H. — Kneschke,
Wappen I.f

Thielen, M., k. k. österr. Titularmajor und Ritter des
Leopoldordens, wurde 1862 in den Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Jan. l862.j
Thielen, s. Thill.
Thiclisch v. Nndgcrsdorff. Johann Friedrich T. in Böhmen

wurde am 28. Nov. 1665 mit dem Beinamen v. R. geadelt und
ein v. T. u. Nüttgcrsdorff wurde am 39. Okt. 1689 in den
böhm. Adelstand erhoben, jv. Ledebur III. 13. — v. H-j

Thiclkan und Hochkirch,Tielkau, Tielicken. Die Familie ge¬
hört zu den Patriziern von Guben, welchen K. Rudolf II. 1599
ein Wappen u. den Adelstand verlieh. Schon 1494 besaß sie Fre¬
dersdorf im Brandenburg'schen.Karl Ludwig v. T. u. H.
starb 1786 als k. preuß. geh. Rath. Im Jahre 1743 erhielten
Martin Kristian v. T. u. H. ein Adelsbestätigungsdiplom.

sN. T. A. R. — v. Ledebur III. I3 .j
's Thicm. Der kais. Generalwachtmeister, Oberst u. Komman¬

dant zu Brieg in Schlesien, Johann Georg v. T., wurde 1699
in den Grafenstand erhoben. sR. T. A. R.) Soll ohne Nach¬
kommen gestorben sein.

Thicmc, Thymau, v. d. T., ein in Preußen zu Thymau
seßhaftesGeschlecht, jv. Ledebur III. 13, ohne Wappen-Angäbest

Thicmcnt, s. Thümen.
Thic». Dieser Name kommt nur um 1816 in der Person des

Majors v. T. im preußischen Heere vor. Die Familie gehört
Mecklenburg an. Mecklenburg. Wappenb. n. 135. — v. Ledebur
III. 13. — v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 20. T. 19st

Thiene, österr.-italien. Grafengeschlecht. Johann Jakob
Tonte T. war 1835 Dcputirter zur k. k. österr. Delegation zu
Vicenza.

1 Thiene», ein Holstein. Geschlecht,1649. S. THünen.
sSiebmacher V. 149. — v. Ledebur III. I4st

Thicpold. Andreas T. wurde im I. 1766 in den Reichs -
Adelstanderhoben. jM. v. M., Erg. 471. - v. Hst

Thier n. Thicrnn. Der kais. österr. Rittmeister I. T. wurde
1825 mit v. Thie ran geadelt. sE. S.)

1. Thierbach, eine märk. Familie, aus welcher Nikol. v. T.
von 1437 —1459 Heermeister des Johanniterordensin der Mark
Brandenburg gewesen. sGauhe I. 1880 u. f. — Gryphius, vom
geistl. u. weltl. Ritterorden48. — Zedier Xlllll. >389. — v. Hst

2. si Thierbach.Auch in Schwaben gab es ein erbliches
Geschlecht v. T., dessen Burg Hcrrenthierbach im jezigcn
württ. O.A. Gerabronn lag, aber schon längst erloschen ist.

jGriesinger 610. — v. Ledebur III. 14. 350st

-s Thicrberg, eine ausgestorbene Familie, deren Stammsiz, die
zerstörte Burg T., im O.A. Balingen lag. Sie waren ötti re¬
gen'sche Vasallen, kommen 1232 zuerst vor und sind um 1539
erloschen. Hanns Konrad v. T. war noch 1579 Besizcr des Dorfes
Lautlingen. sv. Hefner, si schwäb. Adel S. 15.)

Thicrberg, s. Tierberg.
Thiercck v. Balten aus llcbcnscls und Wranqck. Der kurfürstlich

bayer. Hofrath w. Konstantin Martin Josef T. erhielt vom Kur¬
fürsten Karl Theodor am 39. März 1799 ein Ritter- und Adels-
Diplom. jv. Lang 571 u. f. — v. Hefner, bayer. Adel S. 119. T. 147.
- v. Hst

Thiercnburg, s. Tierberg.
Thicrri de Vaur. Der Jngenicurmajor:c. T. d e V. wurde

im I. 1785 in die krainer Landstandschaft aufgenommen und
im I. 1792 in den Freiherrnstand erhoben.

jM. v. M., Erg. 107. — v. Hefner, krainer Adel S. 20. T. 19. —
v. Hst

si Thierstcin. Das Stammhaus im Kanton Solothurn;
ein altes Dinastengeschlecht, führte eine stehende Hirschkuh im
Schild. Die Grafen v. T. haben sich in drei Linien geschieden,
so sich durch die Kleinode unterschieden genannt: Jungfrau, Hindin
und Schneekugel. Heinrich und Oswald v. T., die Lezten ihres
Stammes, sind um 1522 gestorben. Darauf hat Solothurn den
Thierstein und die andern Güter, welches es theilweise schon seit
1461 in Pfand gehabt, vollständig als Eigenthum erhalten.

sO. S. — Wursttscn 15 ffst

Thiery. Der Sohn des kais. österr. Generals, Adolf v. T-,
wurde 1839 in den Freiherrnstand erhoben. sM. S.)

Thicscl v. Tlittih, eine in Schlesien, Sachsen u. Preußen
— 1563 — begüterte Familie, sv. Ledebur III. 14.)

Ehicscnhauscn, s. Tiesenhausen.
Thiebseld, s- Malfattis.
Thil, s- Bos du Thil.
Thilan, s- Thilo.
Thilaw, s. Thielau.
Thile, Johann Kristof, ehemals Wachtmeister im Regiment

„Gensd'armes", uachgehcuds Gcncralpächter des Amtes Bütow
in Pommern, wurde am 14. Dez. 1752/3 in den Adelstand
erhoben. Aus dieser Familie gingen die beiden preuß. General-
Lieutenants v. T. I. u. II. (um 1836) hervor; in Pommern mit
Hebron-Damnitz seßhaft, jv. Zedlitz, Ad. Lep. 1. Supplem. —
Preuß. Wppb. IV. 76. — v. Ledebur III. 14. 350.)

Thill v. Thielen. Der Rittmeister Joh. T. wurde im Jahre
1758 mit v. Thielen geadelt. jM. v. M. 273. —> v. H.)

Thillcn, Gebrüder, erhielten 1629 den Adel. sR. T. A. R.)
Thilmnn», s. Thielemann.

10"
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Thilo v> Thiclau und Itcinbcrg. Der lutherische Rektor des
Gimnasiumö zu Bricg, Gottfried T., wurde am 30. April 1719
mit v. T. u. S. iu dcu böhm. Nitterstand erhoben. Wappen:
Ein auf gr. Hügel stehender, oben abgehauener gr. Stamm mit
zwei gr. Zweigen im f. u. g. gespaltenen Schilde. Der Hügel ist
mit fünf Steinen belegt. Es scheint keine Verbindung mit denen
v. Thielau zu bestehen, wie v. Zedlitz in seinem Adclslerikon glaubt.

fM. v. M., Erg. 2lZ. — o. Ledebur III. 13. — v. Hst
1. Thim. Der HofkriegSkonzipist Johann Karl T. wurde im

Jahre 1732 in den Neichsadelstanderhoben.
>M. v. M, Erg. 47>. - v. Hst

2. Thim v. Wcrthcnscldund Engclschcin. Der Bürgermeister
zu Arn au in Böhmen, Jakob T., wurde im Jahre 1758 mit
v. W. u. E. geadelt. fM. v. M. 273. — v. HI

Thimblingv. Lcwenbcrg. Joh. T. in Schlesien wurde am
6. März 1659 mit v. L. in den böhm. Adelstand erhoben.

fSiebmachcr V. 84. — v. Ledebur III. lll. 16. — v. Hst
Thimus, Aegid Leonhard, wurde 1769 geadelt; in den Rhein-

Landen seßhaft. Sollen Freiherrensein.
fBcrnd, Taf. OXX. 23t> u. f. — v. Ledebur III. 15. - v. Hefner,

preuß. Adel S. 67. T. 87.f

Thin ». Thinnfcld-Anton Balthasar T. und Josef Ferd. T.^
innerösterr. Gubernialrath, wurden mit ihrem Geschlechteim
Jahre 1731 in den Adel- und am 1. Juni 1767 mit dem Prä¬
dikat „Edler von" in den Ritterstand erhoben. Im Jahre 1853
erlangte der österr. geh. Rath F. v. Thinnfeld den Freiherrn¬
stand. Auch Thünfeld geschrieben.

fM. o. M. IIS; Erg. 471. - A. A. Zeit. v. 1853. — Kneschke,
Wappen III. — Frhrl. Taschenb. für I8KI. — Schmutz IV. 182. — v. Hst

Thinowski, war in Preußen, Kreis Ne Idenburg, seßhaft,
fv. Ledebur III. >5. 3511, ohne Wappen-Angäbest Muß heißen Chh-
nowski. Wappen: Rogala.

Thiriart ». Mühhagen, ein rhein. frhrl. Geschlecht;immatri-
kulirt am 19. Juli 1829. fv. Hefner, preuß. Adel S. 67. T. 87. —
Bernd I. n. 241. S. III. - v. Ledebur III. 15st

Thiringk, Friedrich,Großhändlerin Wien, erhielt 1786 die
Adelswürde. fN. T. A. R.st

Thobisch v. Aobischau. Der Sekretär der böhm. Hofkanzlei,
Joh. T., und sein Bruder Maximilian, Rathsmann zu Caaden,
wurden im I. 1734 mit v. D. in den böhm. Adelstand erhoben
und am 27. Okt. präscntirt. fM. v. M., Erg. 471. — v. Hst

Thodendorp, Thodentorpe,Lüneburg er, deren verschiedene
Namen, und zwar nach der ersten Schreibart im 14ten und nach
der zweiten im 13ten Jahrhundert vorkommen,

fv. Meding I. n. 867 u. f. III. 832. — Lüdersens Samml. — v. Hst
7 Thodo, eine auSgestorb. lünebnrg. Patrizierfamilie.

fBüttncr's Stamm - u. Gcschl. Reg. der lünebnrg. Patrizier. Anh.
n. 29. — Lüdersens Samml. — v. H.f

Thocldcn, Justiuian, wurde 1771 geadelt. fR. T. A. R.st
Thocn, Johann Bruno, kais. russ. Lieutenant,erlangte 1796

den Reichsadelstand.fR. T. A. Rst
Thoiliiry de Theiliicrs. Der Hofkammcrrath Paul Martin T.

de T. wurde im I. 1701 Freiherr. fM. v. M., Erg. 107. —
v. HI Er hatte im I. 1694 die Reichsritterwürde erhalten.

fR. T. A. Rst
Thokarski,Nostitz-T., ein in Preußen, Südpreußen

und Posen begütertes Geschlecht. Wappen: Rys.
fv. Ledebur III. 15.f

Tholdingshausc». Von diesen war Einer im I. 1562 Land-
K omthur des deutschen Ordens und Statthalter der Ballei Thü¬
ringen. Ein Mehrercs ist nicht bekannt.

fGauhc I. 662. — v. H.f
Cholosan. Im preuß. Heere befand sich 1854 ein Lieutenant

Karl Kristian v. T., welcher auö Erlangen gebürtig sein soll (?).
fv. Ledebur III. 15, ohne Wappen - Angäbest

Tholgig, in Ostpreußen, stammenvon den Dölzig im
Mecklenbnrg'scheu ab (?). Siehe Dölzig. W.: Pomian.

fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 15st
1. Thom, ein Geschlecht, aus dem der gotha'sche Minister

v. T. im I. 1736 bei der Vermählung des Prinzen Wallis mit
der gotha'schcnPrinzessin sich sehr verdient gemacht hat.

fRanft, gcnealog. Archiv. 1736. S. 292. — Zedier XI^III. 1491. —
v. Hst

2. Thom. Der GroßhändlerAndreas Gottlicb T. wurde im
Jahre 1789 in den Ritterstanderhoben.

fM. v. M., Erg. 215. — v. Hst

3. Thom ». Moselthal. Der Rittmeister Wenzel T. wurde im
Jahre 1804 mit v. M. geadelt. fM. v. M., Erg. 471. - v. Hst

Thoma zu Trevescn und Gemünd.Der Verpflegsverwalter Adam
Josef T. zu Eschenbach rc. erhielt am 27. Juni 1775 vom
Kurf. Mar. Josef III. ein Adelsdiplom, fv. Lang 572. — v. H. —
v. Hefncr, baycr. Adel S. 119. T. 147. — Kneschke, Wappen IVst

Thomä. Magdalena Sibilla Johanna T., Tochter des herzoglich
sächs. Raths und Kanzlers T. zu Alten bürg, vermählt mit dem
ReichshofralhJohann Friedrich Frhrn. Bachof v. Echt, wurde
1691 in den Reichssreiherrnstand erhoben.

fKrebel, gencal. Staatshdb. v- 1768. Th. 2. S. 124.f
Thomagnini. Matth. T. in Böhmen wurde am 1. Dez.

166 0 ge adelt und der schles. GutSbcsizer Joh. Josef v.T. wurde
am 22. Dez. 1737 in den böhm. Freiherrnstand erhoben.

fM. v. M., Erg. 107. - v. Ledebur III. 15. — v. Hst
Thomagnini, s. Schagneti.
1. Thomann. Der Großhändler Joh. Michael T. wurde im

Jahre 1806 mit „Edler von" geadelt.
fM. v. M., Erg. 471. — v. Hst

ZA- Thomann v. Gcrgsseld. Der HammergewerkcJoh. T. in
Krain wurde im I. 1776 mit v. G. geadelt.

fM- v. M., Erg. 471. — v. H)
1. Thomas, Johann, kaiserl. Silberdiener, erhielt 1622 die

Reichsadelswürde.sR. T. A. Rst
2. Thomas oder Thomase», Gerhard, wurde 1653 geadelt.

fR. T. A. Rst
3. ß Thomas, Maria Anna, Verlobte des Hrn. v. Lersner

zu Frankfurt a/M., wurde am 27. Febr. 1343 vom Groß-
Herzog von Hessen geadelt, fv. Hefner, Hess. Adel S. 28st

4. Thomas v. u. zu Gricnwald. Johann Baptist T. wurde im
Jahre 1710 mit v. n. zu G- geadelt.

fM. v. M., Erg. 471. - v. Hst
5. Thomas v. Fangenhardt. Angeblich soll Joh. T. von Kaiser

Karl V. mit v. L. geadelt worden sein. Peter Lorenz T. v. L.
stand 1649 in Diensten des Joh.Ordens zu Sonnen bürg.

fv. Ledebur III. 15, ohne Wappen-Angst
6. Thomas v. Filicnhos. v. Ledebur, III. 15, beschreibt nur

das Wappen.
Thomasbruck,s. Marschall.
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Thomoshirn, s. Thomser; Thumshorn.
Thoniosini v. Hcnckcnstci».Josef Anton T. auS Trient wurde

im I. 1720 mit v. H, in den Reichsritterstcinderhoben.
sM. v. M., Erg. 215. — v. H.s

Thaniojis. Die GebrüderSimon v. T., kais. Hofkammerrath,
und Peter v. T., kais. Hauptmann, nebst Vettern, erhielten 1668
Adelsbestätiguugund beide Brüder 1675 ein Nitterdiplom.

sR. T. A. R.s

Thoniasius. Der Rittmeister August Benedikt Emanuel T. zu
Leipzig wurde von K. Josef II. am 15. April 1776 mit seinen
Erben in den Adelstand erhoben,

so. Medlng II. n. 886. — Kneschke, Wappen I!!. — v. H.s
Thouiozoli. Josef T. wurde im I. 1767 in den Reichsadel¬

stand erhoben. sM. v. M., Erg. 471. — v. H.s
Thoinko v. Thomkahäza, ungarisch. Ludwig T. v. T. war

1857 Oberlientenant im k. k. österr. Jnvalidcninstitnt zu Tyrnau.
st Thommcndorff, Tommendorff, eine schles. Familie, die von

den edlen Patriziern in Schweidnitz herstammt und aus welcher
Nikolaus T. im I. 1482 gestorben ist.

sSicbmachcr II. 51. n. 5. — v. Medlng II. n. 887. — v. H .s

Themse, Michael, wurde 1793 in den Adelstand erhoben.
(N. T. A. R.s

1. Thomscn, Johann Georg, erlangte 1769 den R. Adelstand.
IN. T. A. R.s

2. Thomsen, Mathias, kais. russ. Assessor bei dem Civil -
Tribunal zu Riga, und sein Bruder Friedrich, Großhändler zu
Wieburg, erhielten 1791 den riltermäßigen Neichsadclstand.

sR. T. A. R.s

Thonistorss,Dompsdorf, eine Mecklenburg. Familie. Im
Jahre 1582 starb zu Bremen Franz v. D. als der lezte Komthur
des licfländ. Ordens daselbst.

IZedlcr XIUII. 1654. — Gauhe I. 1874. — Mecklenburg. Wppb. II.
— v. Ledebur III. 15. — v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 26. T. 19.
— v. H. — v. Meding II. n. 888. — v. Zedlitz.s

Thanns. Der Oberkriegskommissär Franz Josef v. T. wurde
im I. 1763 mit „Edler von" in den Reichsritterstand erhoben.

(M. v. M. 149. — v. H.s

Thon und T. v. Dittmer, eine fränk. u. thüring. Familie,
die ihren Adel niedergelegt, im I. 1271 (?) aber noch den Rhein-
Zoll zu Ger Mersheim besessen haben soll. (Aus bricfl. Nachr.)
Karl Kristian T. auf Etterzhausen u. Pettendorf, Bankier
in Rcgcnsburg, wurde zugleich mit seinem Schwiegervater, dem
kurpfälz. Hofkammerrath n. Hofbankier G. F. Dittmer, und
mit seinem Schwager, dem Bankier Friedrichv. Mantay, von
Kaiser Franz II. am 25. Nov. 1800 unter dem Namen T. v. D.
in den Freiherrnstanderhoben. Die Nachkommen des Leztcren
schreiben sich v. Mautay-Dittmer, die des Ersteren v. Thon-
Dittmcr. sv. Hefuer, bayer. Adel S. 66. T. 64.— v. H. — v. Lang
S. 112 u. f. — Bayer. Wppb. — Frhrl. Taschenb. v. 1863 s

Thonawstauff, s- Staufs.
st Thonhausen, ein gräfl. Geschlechtim Erzstift Salzburg,

in welchem es das Truchsessenamterblich hatte.
IZcdler XUIII. 1657. — v. H.s

Thonhcimb,s. Schasser.
Thon», s. Thun.

Thonscrn, Thonser. Franz Wilhelm Ritter und Edler v. T.,
k. k. Rath und OberkricgSkommissär in Mähren, erhielt am
28. April 1704 die Bestätigung des böhm. alten Nitterstandes,
im I. 1708 wurde er Freiherr und am 11. April 1710 erhielt er
die Bestätigung als solcher. Vielleicht mit Thumshorn einerlei.
Siehe diesen Artikel.

IM. v. M., Erg. 215 u. 167. — v. H .s
Thonscrn, s. Podstatsky.
st Thor, Thorer, ausTirol, wo steClamenthor bei Zirl,

nicht weit von Innsbruck, besaßen und schon im Jahre 1165 vor¬
kommen. Sie schrieben sich theils T. v. Jrinspurch, theils
zum Hornstain, theils zu Eyraspurg.

sW. Hund II. 326—36. — Siebmacher I. 79. n. 8. — v. H.s

Thoren. Der Direktorialhofrath und geh. Referendar Theodor
T. wurde im I. 1755 in den Ritterstanderhoben.

sM. v. M. 194. - v. H.s

st Thorftld. Hugo et Henricus fratres de Thorrevelt
testes in einem braunschweig. Brief 1252.

sllrk.Buch für Nieders. II. I98.s

Thonna, ungarisch. Vincenz v. T. stand 1857 als Unter -
Lieutenant im 32. österr. Inf. Regiment.

Thormanii, erscheinen um 1639 — 1671 im Lauenburg'schen.
Iv. Ledebur III. 15, ohne Wappen - Angabe.)

Thornton. Der Werkführer der pottend orfer Spinnfabrik
und Eigenthümereiner Stahlfeilen- w. Fabrik, Joh. T., wurde
im Jahre 1812 wegen seines Kunstfleißeö geadelt.

sM. v. M. 273. — v. H .s
Thorntou», s. Roß.
Thoroczkoyv. Thorocskü.Iz.-Györgis,ein altes Geschlecht in

Siebenbürgen, welches 1745 in den Grafcnstand erhoben
wurde. sGräfl. Taschenb. v. 1857.)

Thorwort. Der Hofsekretär des k. k. Oberstkämmereramts,
Johann Baptist T., wurde im I. 1793 geadelt.

(M. v. M. 273. — v. H.s

st Thojscn, ein altes thüringen'sches, meißnisches,
fränk. und voigtländ. Geschlecht, welches schon im I. 1143
vorkommt und 1719 erloschen ist. sv. Ledebur III. <5, ohne Wappen-
Angabe. — v. H. — Erläut. Voigtland II. 133. — Gauhe I. 1875.)

Thoh, s. Seher.
Thour v. Fcrnluirg, österreichisch. Hermann T. v. F. stand

1857 als Hauptmannim 11. k. k. Inf. Regiment.
st Thüle», Thülen, ein westfälisches, daselbst 1627 erlo¬

schenes Geschlecht, das 1565 zu Brüggen bei Flier, Kr. Hamm,

seßhaft war. sv. Steinen, wcstfäl. Gesch. Taf. UIX. 4. — v. Ledebur
III. I5.s

Thnmblingv. Lcwcnberg, s. Thümbling.
Thuine», Thiemeut,Theumen, ein altes anhalt'sches, säch¬

sisches u. märk. Geschlecht, aus dem im Jahre 1527 Veit v. T.
zum Heermcister in der Mark erwählt worden ist.

sBeckmauus anhalt. Hist. VII. 277. — König I. 872—79. — Eiler's
bcltziger Chronik 279—81; neue Aufl. 521 u. f. — v. Ledebur III. 16.
v. H. — Kneschke, Wappen I. — Dithmar 66. — Drasser, Chron. Sar-
p. 511. — Gauhe I. 1875 u. f. — Zedier XUIII. 1363—7. — Angeli,
märk. Chronik. — v. Zedlitz.s

Thümler, G. E., RittergutSbesizer auf Kospoda u. Seka,
wurde vom Fürsten Heinrich UXVII. Reuß zu Gera und Schleiz
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in den Freiherrnstand erhoben, welche Standeserhöhungvom Herzog
von Sachsen-Altenburg 1858 anerkannt wurde.

sA. A. Zeit., Febr. 1858. - Frhrl. Taschenb. v. 1861.s
Thümmcl, eine sehr alte meißnische u. sachsen-gotha'sche

Familie, die aus Polen stammt und dort Timme low Ski oder
Timmelofsky geheißen haben soll (?). Im Jahre 1370 lebte
Johann v. T. als Stallmeister K. Ludwig's in Polen, dessen
Söhne sich nach Sachsen wendeten (!?). König, histor. Lexikon
l. 980—87, leitet dieses Geschlecht von den polnischen der Tim¬
mel ovski her, dem aber Gauhe widerspricht.Die T. sind eine
alte, seit Anfang dcS 15. Jahrhunderts landcssässtgeBürgerfamilie
aus Leipzig, früher Thommel genannt. Erst seit Mitte des
17. Jahrhunderts wird sie dem Adel zugezält.

sGauhe I. 1876. — Buddci, allgem. histor. Lex. — v. Uechtritz,
diplomat. Nachr. (von 1690 — 1773 aus den schönfelder Kirchenbüchern)
VII. 71—73. — Zedier Xlllll. 1807. — Siebmacher I. 156. n. 8. —
v. Meding II. n. 889. — Kneschkc, Wappen IV. — v. Hefner, säcks.
Adel S. 50. T. 58; Hess. Adel S. 28. T. 32. - v. dem Knesebeck. —
v. Ledebur III. 16. — Stichs. Wppb. IV. 88. — v. Hs

Thüna. K. Otto I. schlug Friedrich v. T. schon im I. 961
zum Ritter (I). Dieses Geschlecht ist in den KantonenGebürg
und Stcigerwald, auch im Voigtlande u. in Sachsen, in¬
gleichen in den Rheinlanden und in Thüringen, besonders
zu Molsdorf begütert gewesen und zum Theil noch.

sTyroff I. 132. — Spangenberg, Adclssp. — Gauhe I. 1552. 1877.
— Siebmacher I. 147. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 17. — v. H.
— v. Hefner, sächs. Abel S. 50. T. 58. — Kneschke, Wappen IV. —
Seifcrt's Genealogie 460; dessen Genealogie adl. Eltern n. Kinder. —
König III. 1115—25. — v. Hattstein II. 416 u. f. — Gleichenstein n. 90.
— Biedermann, Steigen«. Tab. 274—80; Altm. Supplem. — Salver
S. 523. — Zweiter Nachtrag zum neuen gencal. Hdb. 24. — Zedler
XI.III. 1812-16. - Beckmann'« anhalt. Hist. V. — Brückner 1. Th.
4. St. 62. 67. 68. 73. - v. Meding II. n. 891. — v. Uechtritz, dipl.
Nachr. II. 143 — 53, wo Nachrichten von den Jahren 1642— 1687 aus
den Kirchenbüchern zu Schlettwein besindlich.s

Thucnc, s. Thüne.
Thune, Thuene, ein pommer'sches, von nachfolgendemwe¬

nigstens dem Wappen nach ganz verschiedenes Geschlecht, sv. H.j
Thünescld ;u Ursciisollen. Der Landsaß Johann Jakob Michael

T. zu U. in der Oberpfalz wurde auf Grund des von Kaiser
Max. II. am 4. Nov. 1570 der Familie ertheilten Freihcxrndiploms
am 18. April 1746 in Bayern ausgeschrieben,

sv. Hefner, bayer. Adel S. 60. T. 64. - Frhrl. Taschenb. v. 1848.
— v. Laug 253. — v. H.s Siehe Thüngseld.

Thünen, Thynen, Thienen, Timm, eine der ältesten hol¬
steiner Familien. Joh. v. T. kommt zuerst iu Urkunden vom
Jahre 1392 vor. sZcdler Xlllll. 1826. Angcli, Holstein. Adels-
Chronik 232. — Gauhe I. 1871 u. f. — Siebmacher V. 149. n. 12. —
Heinrich Lackmann, ausführl. Beschreibung dieses Geschlechts, Mspt. —
Daniel Ecker, genealog. Beschr. v. d. Geschlechte der Thünen in Holstein.

1670. Fol.s Der dän. Leg.Sekretär v. Thienen zu Frankfurt
a/M. erhielt im I. 1840 vom König von Dänemark die Frei¬
herrnwürde mit dem Beinamen v. Adlerpflicht, als dem Namen
seiner Frau, welche als Lezte ihres Geschlechts ein Erbfräulein
war. Er ließ sich in Frankfurt nieder, so. Ledebur III. 14. —
v. Hefncr, Mecklenburg.Adel S. 20; Erg. Bd. S. 33. — v. H .s

Thnnftld, s. Thin v. Thincfeld.
Thiingcn, ehedem Tungcndc, eine sehr alte frän k. Familie,

die im Stift Würzburg das Untertruchsessenamtbesessen und ihr
gleichnamigesStammschloß im H cn neb er g'scheu hatte. Bei
Bucelin kommt zuerst Cunrad v. Dringenden im I. 1149 vor.

- Thul

Der herzoglich Württemberg. Kammerpräsident Adam Hermann
v. T. wurde von Kaiser Josef I. am 21. Mai 1706 in den Frei¬
herrnstandund der Fcldmarschall Johann Karl Frhr. v. T. am
23. Nov. 1703 von Kaiser Leopold in den Grafenstand erhoben.
K. Josef II. ertheilte am 23. März 1768 der ganzen Familie ein
BaronatSdiplomund am 17. März 1816 wurde sie in Bayern
immatrikulirt. sBcckmann, anhalt. Hist. VII. 277. — König I. 972—
979. — Eiler's beltzigcr Chronik 279—81; neue Aufl. 521 u. f. —
Bucelin IV. 281. — Glcichenstein 94. — Biedermann, Rhön-Werra
Tab. 194—211; Odenw. Suppl. — Zweiter Nachtrag z. n. geneal. Hdb.
v. 1778. S. 5I2u. f. — v. Hattstein II. 420—46. — Gauhe I. 1878
u. f. - Zedier XI.III. 1816-1840. - v. Lang 73. - M. v. M.,
Erg. 33. — Siebmacher I. 100. n. 2. — Tyrofs I. Tab. 2. — Sicbcnkees
I. 61 u. f. — Pfcffinger, braunschweig. Hist. II. III. — Salver 233
u. an vielen andern Stellen. — Hartman»'« Samml. — v. Ledebur
III. 17. — v. H. — Jahrb. des deutschen Adels auf 1847. — Taschen¬
buch der frhrl. Häuser auf 1849 u. 1853. — v. Hefncr, Nassauer Adel
S. 10. Taf. II; sächs. Adel S. 17. Taf. 16; bayer. Adel S. 60. T. 64;
Erg. Bd. S. 20.s

j- Thüligscid,ein erloschenes, im vormaligen Ritterkanton
Steiger wald einverleibtes Geschlecht.sBiedermann, Steigcrwald
Taf. 246—50. — Salver 225. 242. 247. — Haas, Gesch. des Slaven-

Landes an der Atsch 258u. f.s Die jezigen Freiherren v. Thüne-
feld sollen angeblich von demselben abstammen; diesem steht jedoch
entgegen, daß die v. Thüngseld um 1524 erloschen und daß die
Wappen beider Familien ganz verschieden sind. Die jezigen v. Thüne-
feld stammen aus Oesterreich und erhielten 1570 von K. Max. II.
nach ihren Angaben die Freiherrnwürde. Siehe Thünefeld.

sTaschcnb. der frhrl. Häuser auf 1848 u. f. — v. H .s

Thürlicrg, s. Pizzini.

Thürhcim, Thierheim, eine sehr alte Familie, ist in Schwa¬
ben und Oesterreich begütert, wurde im I. 1625 von Kaiser
Ferdinand II. (nicht im I. 1766, wie im genealog. Taschenbuche
von 1826, S. 125, steht) in den Freiherr» - u. von K. Leopold I.
am 30. Okt. 1666 in den Grafenstand erhoben und ihr Wappen
mit dem nußdorf'schen vermehrt; auch ist dieselbe im I. 1627
unter die Herreustände in Oesterreich aufgenommen worden.

sBucclini stcmmat. III. 337. — Jmhof, Procer. Mantiss. n. 32. —
v. Hoheneck II. 639-62. - Gauhe I. 1379-81. - Zedler Xlölll.
S. 1847-55. - M. v. M., Erg. 81 n. f. - Hübner III. Tab. 899-901.
- v. Lang 81. — Allg. geneal. Hdb. I. 851—54. — Geneal. Taschenb.
der Grafen für 1826. S. 125 n. f. — v. Hefner, bayer. Adel S. 22.
Taf. 17. — v. Ledebur III. 17. — v. H. — Kneschke, d. Grafenh.j

Thüriiinrg, s. della Torre und Negelsberger.
Thürndl, ein altes sächsisches, nachher steh ermärkisches

Geschlecht. Johann Friedrich v. T. wurde am 23. April 1665 in
den R. Frciherrnstand erhoben. sSchmutz IV. 188 u. f. — v. H.j

s- Thürnitz, in West Preußen ansässig. W.: Oslo ja.
sv. Ledebur III. 18.s

Thugut. Der Hofrath, Internuntius und bevollmächtigte
Minister an der ottomann. Pforte, Franz Maria Edler v. T.,
wurde im I. 1774 aus HöchsteigenerBewegung in den Freiherrn¬
stand erhoben. Er stammte aus der Schisferzunft.

sM. v. M. 90. — Vehse, Gesch. des österr. Hofes u. Adels I. 29.
- v. H.s

Thillcmcier. Der aus Münden gebürtige, zulezt zum prcuß.
geh. Rath, auch Staats - und Kabinetsminister erhobene Wilhelm

Heinrich T. (auch Thulmaycr genannt) wurde im Dezember
1728 mit allen seinen ehelichen Nachkommengeadelt. Seßhaft in
Pommern, 1811. sRanft, geneal. Archiv. Suppl. I. zu 1732. —
Geneal. histor. Nachr. II. 385 n. f. — Europ. Fama 27. Bd. S. 531. —
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Zedier XINIl. 1913 u. f. XI, V. 1774, unter Tulmcicr. — v. Zedlitz.
— Tyroff, Wppb. der preuß. Monarchie IV. 76. — Vehse, Gesch. des
prcuß. Hofes u. Adels. — v. Ledebur III. 15. — v- H)

Thult, Hanns Ulrich und Hanns Kristof, aus dm kais. Erb-
landcn, wurden 1629 geadelt. sR. T. A. R.s

si Thllllmcyer, Thulmeyer, Tulmeyer. Der vormalige Professor
der Geschichte und Beredsamkeitzu Heidelberg, nachherigedä¬
nische, dann weimar'sche, auch nassau'sche Rath, zulczt her¬
ror d'sche Kanzler Thulmay wurde vom Kaiser (wann?) mit
Veränderung seines Namens in Thullmeyer in den Adelstand
erhoben. sJugler 's Bcitr. zur jurist. gel. Hist. III. 126. — v. H.s

1. Thum, aus den kais. Erblanden, in keiner Geschlechtsvcrbin-
dung mit den folgenden Thnmb v. Neuburg stehend, wurden 1629
geadelt. sSiebmacher I V. 177. — N. T. A. R.s Im Jahre 1806
stand Karl Hugo v. Thum, aus Oesterreich, in Württem¬
berg. Kriegsdiensten, sv. Stadlinger, Gesch. des württ. 5. Inf. -
Regiments.)

2. Thum, Thunili v. Ueuliurg, eine schwäbische, fränkische
und rhcinländ. uralte Familie, deren Glieder Erbmarschälle der
Herzoge von Württemberg waren. Sie sollen von den Schenk
v. Winterstädt abstammen. Kaiser Karl IV. erhob die Brüder
Schweiger und Hugo im I. 1362 zu Edlen (?), nachher wurde
das Geschlecht auch in den Frciherrnstand erhoben.

sv. Hattstein II. 419. — Seifert'« Ahnentaf. — Weinart's Nhaetia 9.
— Zedier XUIII. 1916. — v-Meding I. u. 869. — Gauhe I. 1881 u. f.
— Frhrl. Taschenb. von 1861. — Cast, Adelsb. von Württemberg. —
Gcneal. Jahrb. des deutschen Adels für 1844 u. f. — Die Württemberg.
Wappcnbücher von L- Dorst u. I. A. Tyroff. — Siebmacher I. 116. n. 4.
III. 173, auch V. 199 u. 119, wo derselbe zwei thumb'sche Wappen
beibringt, welche einer frank, u. einer schwäb. Familie angehören sollen;
beide leztere mögen aber wol erloschen sein. — Griesinger 1399. —
v. Hefner, württ. Adel S. 12. T. 15. 16; Erg. Bd. S. 49. — Kneschke,
Wappen I. n. II. 488. — v. H.)

Thuma v. Lerchcnthal.Franz Emanucl T. wurde im I. 1744
mit v. L. geadelt. M. v. M. 273. — v. H.s

Thliiulicrg, ein in Preußen vorkommendes Geschlecht,
welches sich auch v. Neudorf u. T. schrieb. Siehe Nowo-
wieyski. Andere Geschlechterähnlicher Namen in Köln, T.,
gen. Wormbs zu Bodenhcim, T. zu Clebstein, sind im
16. Jahrh. ausgestorben, sv. Ledebur III. 16.s

Thumbpcrgcr,ein steyermärk. Geschlecht,
sv. Meding I. n. 879. — v. H.s

Thumbrc, s. Sabatha.
's Thumshorn, Thomashirn, ThumShirn, Thomser, Thumser,

eine alte thüring. und vvi gtlä irdische, schon im Jahre 1322
vorkommende Familie. Siehe auch Thonsern.

sGleichenstein n. 99. — König I. 988—98. — Biedermann, Rhön
n. Wcrra I. Verz. — MelissantcS I,XI. — Gauhe I- 1882. — Zedier
XI,III. >916—23. — Siebmachcr I. 158. n. 9. — v. Meding I. n. 871.
— v. Ledebur III. 17. — Kneschke, Wappen IV. — v. H.s

1. Thun, auch T. v. Hohenstein, Thonno, Tonna, Taun, ein
ursprünglich italienisches, nach Andern schweizer. Geschlecht,
das im I. 1000, nach Andern 1383 zuerst im Oesterreichi¬
schen vorkommt,auch in Tirol und Bayern begütert war.
Sie besaßen mehrere Erzämter, besonders das Erbschenkenamtder
Hochstifler Tricnt und Briren. K. Ferdinand erhob sie am
24. Aug. 1629 in den Grafenstand. Der Stammvater aller heu¬
tigen Grafen v. T. ist Jakob v. T., dessen Ur-Ur-Ur-Enkel Jo¬
hann Sigismund der erste Graf war. Die sicher. Landmann¬
schaft erhielten sie schon am 5. Febr. 1622, und in der salzburg.

Landmannschaftstafel ist das Geschlechtschon im Jahre 1706 als
gräflich eingetragen. sBucelini stcmmatogr. III. — Brandis, tiroler
Ehrenkränzlcin. — Gauhe I. 1882—84. — Leupold I. Th. 3. B- 689—
793, wo auch das Grafendiplom eingedruckt steht. — v. Lang 82 u. f.
— Gencal. Taschenb. der deutschen gräfl. Häuser auf 1825. S. 43. 1326.
S. 122 n. f. — Amandi Friedenfels Gloriosa domus Comitnm de Thun.
Praga, 1699. — Index nobil. Megapolit. p. 62. — Hübner III. 712
— 714. — Siebmacher I. 93. n. 5. II. 49. n. 4. — v. Meding III.
n. 847 u. f. — Schmutz IV. 186. — Zedier XTIII. 1959-69.-
v. Lang 8. — Allg. geneal. Hdb. I. 855—58. — v. Hefner, tiroler Adel
S. 17. Taf. 29; bayer. Adel S. 22. Taf. 17; Erg.Bd. S. 19 u. 26. —
v. H. — Kneschke, deutsche Grafcnhäuser. — Hartmann's Samml.)

2. Thun, eine adl. Familie in Mecklenburg ».Schwedisch- /
Vorpommern, aus welcher Joh. v. T., der von 1504—1503
Bischof zu Schwerin war, entsprossen ist. Das Geschlecht stammt
aus dem Lüneburg'scheu und erscheint schon 1319.

sv. Hefncr, Mecklenburg. Adel S. 29. T. 19. — Mecklenburg. Wppb. II.
— Bagmihl II. Taf. XXXV. — v. Ledebur III. 17. 359. — v. H. —
Micrälins 534. — Index nob. Megapolit. 62. — Gauhe I. 1884. —
Zedier Xlllll. 1969. — Siebmacher V. 171. u. 2. — v. Meding II.
n. 899. — v. Zedlitz.)

Thun», s. Thüna; Tonna.
i Thune, eine im 15. Jahrh. ausgestorbene adliche lüne-

burg. Familie zu Thunhausen bei Wiesen an der Lühe, welche
schon im I. 1275 vorkommt, und die eine Branche der v. Wit¬
torf gewesen sein soll.

sS. Lenz, Abhdl. von den chemal. Herren v. Thune im braunschweig.
Anz. von 1754. Nr. 33. — I. F. Pfeffinger, histor. Bericht von den
Herren v. Thune u. Zahrenhausen, in C. L. Bilderbeck's Samml. ungc-
druckter Urkunden I. n. 4. — Pfefsinger, Hist. des H. Braunschweig
I. 143. II. 617. — v. Meding II. n. 892. — Lüdersen's Sammlung.
— v. H.s

-s Thunstackeil, ein ausgestorbenes braunschweig. Geschlecht.
sLlldcrsen's Sammlung. — v. H.)

si Thuren, ein westpreuß. Geschlecht. W-: Ostoja.
sv. Ledebur III. 18.)

Thurnibcrgu. Thurnburg, s. Latour.
Thurmftid, s. Lucger.
1. Thurn, Tassis und valsassina. So viel man auch in einer

großen Anzal Schriftenüber dieses adliche, freiherrliche, gräfliche
und fürstliche Geschlecht Nachrichten findet, so ist doch noch in der
älteren Genealogiederselben viel Dunkel. Sicher scheint Nach¬
stehendes zu sein: Heribert de Turri, della Torre, de les Torres,
de la Tours, v. Thurn kam im 12. Jahrh. aus Frankreich nach
Italien, wo ihm Tacius, Tassus, Herr v. Valsassina im
Herzogthnm Mailand seine Tochter zur Gemahlin gab. Sein
Enkel Jakob hatte einen Sohn Pagan (Pagauicum II.) und dieser
7 Söhne, davon einer, Napus de la Tour, von K. Rudolf I.
zum Fürsten von Mailand und zum Vikar des lombardischen
Reichs ernannt, 1278 aber erschlagen wurde. Ein Hermann nannte
sich Graf v. Valsassina, Herr zu Bononien u. Florenz,
dessen Nachkomme Hermagoras den Grafentitel nicht führte, sein
Enkel aber sich wieder Graf v. T. u. V. schrieb; dessen Linie ist
jedoch im 17. Jahrh. erloschen. Ein dritter Bruder, Franz de la
T. und Graf v. V., Herr von Novari, hatte einen Enkel La-
moraldi, der sich zuerst v. Tassis oder Taxis (von einem
Berge dieses Namens, auf dem er zu jagen pflegte) nannte, und
zugleich die Herrschaft Kornelicnthal besaß. Einer der Nach¬
kommen desselben, auch Lamoraldi.'von Einigen Leonard genannt,
Generalpostmeister in den Niederlanden, erhielt von Kaiser
Rudolf II. die Freiherrnwürde,starb aber im Jahre 1612. Sein
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Sohn gleiches Namens wurde vom Kaiser zum Reichsgrafen und
zum Generalerbpostmeister ernannt, und dessen Enkel Eugen Ale-
rander wurde im I. 1631 Fürst des röm. Reichs. Das ganze
Geschlecht wurde am 36. Mai 1754 in den Reichsfürsteurath auf¬
genommen. Der vierte Sohn des obgedachten Pagani ist der
Stammvater der Grafen v. Thurn in Böhmen, Mähren w.,
dessen NachkommeAnton wurde von K. Karl V. auch zum Reichs -
Grafen u. Freiherrn „zum heil Kreuz" ernannt, dessen Abkömm¬
linge in Görz, Krain, Kärnthen :c. viele Herrschaften be¬
saßen, auch das Erbmarschallamt in der GrafschaftGörz, in
Krain das Erbrichteramt und in Kärnthen das Erbsilberkäm-
mereramt, auch die kais. Erbhofpfalzgrafenwürde an sich brachten.
Von diesem Geschlechte ist das der Mamuca della Torre,
Turri oder v. Thurn ganz verschieden. sJul. Chifletii Marques
d'honncur de la Maison de Tossis. Antwerp. >645. Fol. — Genealogie
de la tres illustre, tres ancicnne et autrefois souveraine Maison de Tour,
par M. Flach. Brüssel, 1709. 11 Alph. II Bogen in 3 Foliant. Der
Verfasser war k. Herold zu Luremburg, starb aber über der Arbeit, doch
gab es der Verleger, der sich vom F. Lamoral v. Taris die genealog.
Tabellen dazu erbeten hatte, vollständig mit diesen Tabellen und schonen
Porträts heraus. — W. Hund II. 342—50. — Von der denen Freiherren
v. T. zu V. bei dem Hochstift Konstanz erschwerten Adelsprobe sind die
Schriften im I. Th. der Deduct. Bibl. S. 397 und im III. Th. S. 1252
bis 1254 angegeben. — Moser's verm. Nachr. von reichsritterschaftl.
Sachen 5. St. n. 5. — Gauhe, der I. 1885—92 von diesem Geschlechte
Nachricht gibt und den Hauptinhalt des flach'schen Werkes anzeigt. —
Hübner I. 332. III. 717-73. XV. Suppl. 108. — Tyroff I. 75. 107.
— Schmutz IV. 183. - Masch 171-73. — Allgem. geneal. Hdb. I.
S. 858 —66. — v. Hattstein III. 144 u. f. Suppl. 21—23. — Sinap
II. 255—59. — Gotha'scher geneal. Hoskal. v. 1826. S- 145. — Hart-
mann's Samml. — Biedermann's Fürsten Tab. 105 — 10. — Sieb¬
macher I. T. 18. n. 3.s Der bat)er. Kammerherr und Hofrath
Philipp Wilh. Frhr. v. T. u. T. wurde am 20. April 1701 in
den Grafenstaud erhoben, sv. Lang 63. 83.s Das von K. Karl VI.
1720 mit dem Privilegio des Nichtgebrauchs ertheilte Grafendiplom
wurde auf eiue Bestätigungund Erläuterung K. Josef's II. vom
26. April 1786 von sämmtlichcn Nachkommen des Fidel Anton
T. u. V. geltend gemacht, sv. Lang 84.ff Die Linie der Grafen
v. Thurn-Hofer u. Valsassina erhielt bereits 1530 die
gräfliche Würde. sGeneal. Taschenb. der gräfl. Häuser auf <844 u. f.
— v. Schönfeld,Adclsschemat. I. 232. — Siebmacher II. 8; Supplem.
XI. 20. — Spener, op. herald. II. T. 24. S. 551; Taf. 31. S. 713. —
Jmhof, not. proc. Jmp. Tab. 12. p. 501. — Rudolphi, her. cur. II.
t. 3. p. 26. — Trier, Einleit. in die Wappenkunde 504. — Allgem.
histor. Lerikon IV. 534. — Zedier XUIII. 2825. — Tyroff, Wappenw.
I. 75. II. 50. 203. — Bayer. Wppb. I. 10. — Geneal. Staatshdb. für
1827 u. f. — Cast, württemb. Adelsbuch. — Die württ. Wappenbücher
von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — Griesinger 1372 .s Die Gr. Taxis
v. Bordogna gehören nicht zu vorstehendemGeschlechte der T.
u. V. Sie stammen nur von weiblicher Seite ab und haben den
Namen Taxis ebenso angenommen, wie die Westerburg den Namen
Leiningen. Siehe Bordogna. sv. Hcfner, tirol. Adel S. 17. T. 19;
bayer. Adel S. 23. T. 18; krainer Adel S. 19. T. >8; Erg.Bd. S. 10.—
v. Ledebur III. 18. — Gräfl. Taschenb. für 1858. — Kneschke, deutsche
Grafenhäuser. - v. H.s (Was oben von dem Ursprünge der
Tassis gesagt worden ist, beruht auf einer seit Jahrhunderten in
den genealog. Werken eingewurzelten Durcheinandermengung der
Familie Taris und der Familie Thurn. Leztere ist eine uralte
lombard. Familie, erstere muß noch vor etwa 300 Jahren sehr
obskur gewesen sein, weil zu Anfang des 16. Jahrhunderts einem
Taris, wegen nichtgenügendenAdelsnachweises, die Aufnahme in

die Patrizier-GesellschaftSünfzen zu Lindau verweigert
wurde, v. Hfr.)

2. Thurn. 1347, 8/12. Carolus IV. impcrat. gibt Jacobo
de Turri, militi Salisburgensi, einen Wappenbrief, .daß
sie im schw- Felde einen w. Rüdenkopf mit ausgestreckterZunge
und r. Krone, ebenso auf dem Helm führen dürfen. Pragae
VI. Jdus Dcc. sO. S.s

3. Thür», österreichisch. Maximilian v. T. stand 1857
als Unterlieutenant im 6. k. k. Huf. Regiment.

Thurn, f. Kurz; Mamuca; Payr.
Thunum, f. Turteltaub.
Thurncr, Thurnner, Jocham, Johann, Balthasar, der Land¬

schaft unter der Enns Einnehmer, Sebastian, Brüder und
Vettern, wurden 1618 in den Adelstand erhoben. sR. T. A. R.s

Thurnfcld, s. Schaffarzich.
Thurnfcts und Fcrklchcn. Der oberösterr. Regierungsrath

und tirol. landschaftliche Generalreferent Josef Franz Anton Rein¬
hard T. u. F. wurde wegen rühmlichenBetragens bei eingetretener
Feindesgefahr im Jahre 1797 aus Höchsteigenem Antriebe in den
Freiherrnstand erhoben. sM. v. M. 90. — v. H.s

Thurnscls, s- Reinhart.
Thnruhos, f. Bärtel; Landaw.
Thunthiib, f. Dreer.
Thurnigcr, Hanns, aus den kaiserl. Erblanden, wurde 1626

geadelt. sR. T. A- R.s
Thurntach, f. Garzarolli.
Thurnstein, s. Auckenthaller; Obich.
Thurowski, waren in Ostpreußen im Neidenburg'schen an¬

gesessen. Wappen: Roch I. sv. Ledebur III. 13. 351.s Muß
heißen Turowski.

Thurq, österreichisch. Ludwig v. T. stand 1857 als Unter -
Lieutenant im 33. k. k. Inf. Regiment.

's Thurzo. Diese sollen mit denen v. Henkel in Schlesien
eines Ursprungssein. Eine Linie wurde in den Grafenstand er¬
hoben, eine andere wohnt in Oberungarn und lebt im adlichen
Stande. Einer aus diesem Geschlechte war Bischof von Breslau.
Sie sind von 1505 an Freiherren v. Betlenfalva u. von 1598
an Grafen v. Arva; in Schlesien besaßen sie 1524-—1542 das
jezige Fürstenthmn Pleß. sv. Ledebur III. 18. — Hanckii Siles. indig.
Cap- 12. p. 386. — Paprocn Spec. Morav. 182. — Spener, hist. insign.
p. 372. — Gauhe II. 1158. — v. Meding I. n. 872. — Sinap I. 977
— 979. II. 259-62. — v. H.s

Thylb von Litzen««. Josef T. wurde 1619 mit der Freiheit,
sich v. L. zu schreiben, in den Adelstaud erhoben. sR. T. A. R.s
Man sehe auch Lilzenau.

Thym, Hicronimus, wurde am 9. Febr. 1659 in den böh¬
mischen Ritterstand -erhoben, sv. H.s

Thyscbärt,ein altes Herrengeschlechtin Oesterreich. Es
bestzt daselbst die Herrschaften Königsbrück und Tülping.

(Jahrb. des deutschen Adels für 1848.s
Thyß. Der Kommerzienrath Joh. T. in Kärnthen wurde

im I. 1765 aus HöchsteigenerBewegung geadelt.
sM. v. M. 274. - v. H.s

Tiliasiw, österr.-italienisch. Emil v. T. war 1835 Pro¬
fessor zu Venedig.



Tib -

Matth de Kotfolia, vielleichtdalmatisch. Julius T. de K.
stand 1857 als Unterlieutenant im 10. österr. Hus. Regiment.

Tilnitschcwski, ein in Ostpreußen ansässigesGeschlecht.
Wappen? v. Ledebur III. 18. 350.s Muß heißen Liboszewski.

Tichcbcch, s. Pfeil.
Tichtt v. Tiisingc». Der gräflich sinzendörfische Güterreg.

Michael T. wurde im I. 1736 mit obigem Beinamen geadelt.
M. v. M., Erg. 471. — v. H.s

-s Tidcricns, Graf v. Iommcrstlnirg, Groitsch ». Uachlih. Diesem
gab K. Friedrich I. die 4 Meilen von Magdeburg gelegene Graf¬
schaft Som Merseburg und ernannte ihn zum Pfalzgrafen von
Sachsen. Die SchwesterAlbert's, des lezten Grafen von S.,
Adelheid, verkaufte die Grafschaft an den Erzbischof von Magde¬
burg, deur-Herzog Heinrich der Löwe, als nächster Anverwandter,
aus seinem angeblichen Erbrecht widersprach,woraus ein Krieg
entstand,der sich so endete, daß Heinrich Titel und Wurde eines
Pfalzgrafcn, Grund und Boden der Grafschaft aber Magdeburg
verblieb. Seines Bruders Tochter vermähltesich mit Albert II.
Kur- und Markgrafen zu Brandenburg.

sZedlcr XI.IV. 4s. — v. H.s
Ticdcmanilv. Brandis. Der König von Preußen hat 1821

dem Kammerherrn v. T. ans Woganow gestattet, den Namen
und das Wappen des auögcstorb. Geschlechts v. Brandis den
seinigcn beizufügen. Die Familie gehört zum Adel in West-
Preußen, wo sie Besiznngcn hat, besonders Woganow bei
Danzig. Der Stammvater des Geschlechtsist Georg T., welcher
als kais. Oberstlieutenant am 11. Nov. 1724 von K. Karl VI. in
den Adelstand erhoben wurde.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. t8. — Diplom. Jahrb. für die preuß.
Staaten. I84l. Abth. 2. S. 123.s

Ticde», Dietrich Wilhelm Heinrich und Ewald Johann Va¬
lentin, Brüder, wurden 1795 geadelt. sR. T. A. R.s

Ticdewih, ein aus Kurland stammendes n. nach Preußen
gekommenes Geschlecht, welches noch blüht,

iv. Ledebur III. 19.t

Tiefenau-Golacki,ein in Westpreußen ansässiges adlichcs
Geschlecht, sv. Ledebur III. 19.s

Tiefenau, s. Göldin; Hcnel.
Ticfcnimrg, s. Ruf in.
Tiesengrnbcn,s. Del-Rio-
Ticfcnfcc, s. Fischer.
Tiescnthal, f. LauuSky.
Ticffcnbnch, Johann Kristian, preuß. geh. Rath, wurde am

21. Sept. 1737 geadelt,
sv. Hellbach, Samml. — Preuß. Wppb. IV. 76. — v. Ledebur III. 19.s

Ticffenbach, s. Tcuffe ubach.
Tiesscnbruch, um 1604 ein Pfännergeschlecht in Halle, welches

in der OberIa u s i tz ansässig ist. Wappen?
sv. Ledebur III. 19.s

TicWädtcr. W. T. schwang sich vom Messerschmicdslehrliug
bis zum Obersten und Amtshauptmannüber Grünheim und
Schellen berg ec. bei den Kurfürsten Moriz und August, wurde
im I. 1553 zum Ritter geschlagen und in den Adelstand erhoben.

sGauhe tt. Il66 u. f. — v. H.s
Tiegel v. Lindcnkron. Der Kapitänlieut.Wilh. T. wurde im

Jahre 1816 mit v. L. geadelt u. als Besizer der Güter Saczau
Stammbuch teS Ad-lS in Deutschland. IV.
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und Strzesmirz in Böhmen im I. 1817 in den Nitterstand
erhoben. sKneschke, Wappen IV. — M. v. M. 274 u. 149. — v. H.s

Tirlcnbnrg, s. Teysinger.
Tiell. Ein Sohn des österreichischen, 1766 im Glatz'-

schen gestorbenenRittmeisters Joh. v. T. trat in preuß. Kriegs -
Dienste; etwas Weiteres, sowie auch das Wappen ist dießorts un¬
bekannt. sv. Ledebur III. 19. s

Ticmar. Der Hauptmann:c. Josef v. Tiemar, des Maria-
Theresien - Ordens Ritter, wurde im I. 1773 in den Frciherru-
stand erhoben. sKneschke, Wappen III. — M. v. M. 90. — v. H.s

Ticmcndarf,s. Täuber.
Ticmic, österr.-italienisch. Luzia Gräfin v. T., geb.

v. Porto, war 1835 Sternkreuzordensdame.
Ticpold, Ticpoldt, Tiepolt, ein schlesisches, aus dem

Lur ein bürg'schen gebürtiges Geschlecht,aus welchem der Amts-
Sckrctär Franz v. T. am 25. April 1696 in den Nitterstand und
als Amtsrath am 26. März 1705 in den böhmischen, im Jahre
1707 aber, als damaliger Resident in Polen, in den Reichsfrei-
herrnstand erhoben worden ist.

sSinap II. 475. — Gauhc II. 1166. — Zedier XI.IV. g. — v. H.
— M. v. M., Erg. 198- — v. Ledebur III. 19. 351.s

st Ticrbcrg, Tirberg, Tirbergk, Tierburg, Ticrenburg, eine
preuß. erloschene Familie, aus der zwei Brüder von 1277—1287
Landmcistcr in Preußen gewesen sind.

sPet. de Dusburg, Chrvu. Pruss. P. III. Cap. 129. 216. — Zedier
XUIV. 85, wo bei dem Zweiten es aber nicht >782, sondern 1282
heißen muß. — v. H.s

Ticrfpcr, s. Röder.
st Ticrstciii, eine der ältesten Familien im Elsaß und in der

Schweiz, des Hochstifts Basel Pfalzgrafen. Sie waren mit
den Grafen v. Habsburg mehrfach verschwägert.

sSalvcr 393. — Zedier XUIII. 1497. — Lucä, Grafcnsaal 662. —
Spicil. Ritterh. Tab. geneal. Dcc. 1. — Miinster's Cosmogr. Lib. V.
c. 68.s

Ticlchewsky, s. TiessowSky.
Ticschomih, Czclo v. Ciechowitz, ein in Schlesien u. Ost-

Preußen seßhaftes Geschlecht,
sv. Ledebur III. 19. — v. Zedlitz.s

Tiefet v. Taltih, ein schles. Geschlecht, das im 17ten und
18ten Jahrh. besonders im Fürstenthume Sag an blühte.

sSinap II. 1962. — Zedier XQIV. 95. - v. H.s
Tilfenhluifcn, ein frhrl. und gräfl- Geschlecht, das im Jahre

1196 aus Deutschland nach Liefland, nachher nach Kurland.
Schweden, Polen und Preußen kam. Sie sollen früher
v. Plcsse geheißen und mit denen v. Plessc u. Ehnhausen
eines gemeinschaftlichen Ursprungsgewesen sein. Berend Heinrich
v. T. wurde 1759 in den Grafenstand erhoben.

sHupel, liefläud. Auz. Nr. 14. S. 145-58; esthländ. Anz. Nr. 158;
öscl'schc Anz. S-255-57. — Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f.
— v. FirkS, Nrspr. des Adels in den Ostseeprov. 126. — v. Zedlitz. —
v. Ledebur III. 14. — R. T. A. R. — Kneschkc, d. Grafenhäuscr. —
Siebmacher III. l69. u. II. — Hartknoch's Preußen 693. — Praun's
adl. Europa IZ. Kap. 66 u. f. — Neumark's ncusprosscnder Palmbaum
S. 254. - Zedier XI .lV. 95. - Gauhe II. 1168. — v. H.s

Ticffowsky, Tiefchcmskyv. Tröjtenlierg. Der Wirthschaftshaupt-
mann Joh. Anton T. zu Podicnbrad und Collin wurde am
27. Okt. 1716 mit obigem Zusaze in den böhm. Ritterstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 216. — v. H.s
Tieh v. UIcijsenscld.Karl Josef und Josef Anton T. wurden

11
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1796 in den Reichsadelstand erhoben und erhielten die Erlaubniß,

den Namen ihreö verstorbenen Oheims mütterlicher Seite, v. W.,

annehmen zn dürfen. sR. T. A. N.j

Tichc »ick Heniiig. Kristian Josef, Tobias, Johann Gottfried

und Joh. Gottlob T., Gebrüder, wurden 1787 mit dem Beinamen

„u. H." in den Adclstand erhoben,

sv. Ledebur III. 19. 351- — N. T. A. R.f

Tigliniti. Der Postmeister u. Kambiaturist zu Großkikinda,

im Banat zugleich Richter der daselbst bestandenen privilegirten

gricch. und raiz. Handlungskompagnicn, Johann Georg T., wurde

wegen seiner Abstammung aus einem über 266 Jahre berühmten

adl. Geschlcchte in Kan dien im I. 1773 mit „Edler von" ge¬

adelt und als k. k. Kommissär des privil. kikindaer Distrikts 1774

in den Nitterstand erhoben. sM. v. M. 149. 274. — v. H.j

Tigc, ein frcihcrrliches, nachher gräfliches österr. Geschlecht,

das aus Lothringen stammt und am 6. Okt. 1726, und zwar

zuerst Graf Karl v. T., von K. Karl VI. in den R. Grafenstand

erhoben wurde. Die Ancntafel über die 16 Auen des k. k. Käm¬

merers und Majors Ludwig Bartholomäus Franz v. T. gibt

v. Schönfcld im AdelSschcmatiSmus l. 233.
sv. Hoheneck II. 663. — Gauhe I. 1896. — Zedier XI-IV. >05. —

M. v. M. 30. — Taschenb. der greift. Häuser aus >844 u. f. — v. H.f

4 Tigcrstld. So schrieb sich ein altes schwäb. Geschlecht

von der gleichnamigen Burg im jczigcn Württemberg. Oberamt

Münsingen. ^Griesinger 1393.j

Tigersliurg, s- Titlbach-

Tigcrström, ein adl. Geschlecht in Schweden, von dem sich

Zweige in Borpommern niedergelassen haben. Die Familie

bestzt dermalen Bassin und Legerhof im Regierungsbezirk

Stralsund. Ein v. T. war um 1336 Professor in Greifswald.

Joh. T. erhielt am 13. Okt. 1718 den schwcd. Adel.
sv. Ledebur III. 19. —- Bagmihl II. Taf. I-XII. — v. Zedlitz. —

Kneschke, Wappen I.s

Tignc, eine in den Niederlanden seßhafte Familie, welche

um's I. 1735 die reichsfreiherrliche Würde erhielt.
sR. T. A. R.f

Tigrcnlmrg , s. Kotlakovich.

4 Tilbeck, ein münster'sches Erbmannsgeschlecht, welches

schon 1295 Tilbeck besaß. W. ? sv. Ledebur III. 19.j

1. Tilcmann. Paul Heinrich v. T., sachsen - w eimar'scher

geh. Rath u. Konsistorialpräsident, wurde um 1716 in den Frei¬

herrnstand erhoben. Wann geadelt?

sv. Hefner, Hess. Adel S. 18. - R. T. A. R.f

2. Titel»»»», gen. Schenk, österreichisch. Franz v. T.,

gen. S., stand 1357 als Rittmeister im 4. k. k. Gend. Regiment.

Wahrscheinlich einerlei mit Nr. 1.

Tiling, Alling. Aus dem Oldenburg'scheu wendete sich

diese Familie nach Hildburghausen. Der fürstlich sachsen-

hildburghausen'sche Hauptmann Johann Heinrich Tilling

wurde 1755 geadelt. sSicbmacher, Suppl. X. 31. — R. T. A. R. -

Hörschclmann'S gcneal. Adelshist. I. 88. — v. T.f

Tilitzki, ein ostprcuß. Geschlecht. Wappen? sv. Ledebur

III. 19. 351.j Muß heißen Tylicki.

Tilkau und Hochkirchcn. Martin Kristian v. T. u. H. in

Schlesien erhielt 1748 ein Adelsbestätigungsdiplom. sR.T.A.R.j

Siehe Thiclkau u. H.

1. 's Till, eine alte Familie im Cleve'schen, welche einen

Ochscnkopf im Schilde führte, 1387 erscheint, größtentheils in

cleve'schen Diensten stand, 1532 noch mit dem Gute „in dem

Busche" belehnt wurde, aber ausgestorben zu sein scheint.
sFahnc II. 154.f

2. Till. Der Kriegskommissariatssekretär Franz Anton v. T.

wurde im I. 1753 in den Ritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 216. — v. H.f

3. Till v. Stmilwin. Der Obcrstlieutenant bei dem Ingenieur-

Korps und Fortifikationsdirektor zu Olmütz, Johann T., wurde

wegen 55jähriger Dienstleistung im I. 1795 mit v. S. geadelt.
sM. v. M. 274. - v. Hst

Tillen, Dietrich Wilhelm, wurde 1666 geadelt. sR.T.A.R.j

Tillcr v. Turnfort. Der österr. Lieut. Karl T. wurde 1846

mit v. Turn fort geadelt. sM. S.j

Tilli, Tilly und Rontigiiy. Dieses Geschlecht stammt aus der

alten ritterlichen Familie Tscrclaes, Herrn in Ost cd, Berun

und Marien Hoven, und kommt eigentlich von einem der sieben

Krüssel er Patriziergcschlcchtcr her, deren Anhcrr der Ritter Gi¬

deon Tserclaes war, der im I. 1664 starb. Joh. Tscrclaes

nahm im I. 1448 den Namen T. von der Herschaft Tilli in

Brabant an. Es theiltc sich dieses Geschlecht in die niederlän¬

dische, in die österreichische und in die bayerische Linie.

Den Johann v. T. erhob K. Ferdinand II- schon im I. 1623 in

den Grafenstand. Die österr. und bayer. Linie starb im I. 1724

aus. Aus der erstcren wurde Albert, der span. Feldmarschall,

Fürst und Grand von Spanien.
sButken, troph. de Brak. II. 295 u. f. — Jmhof, notit. proc. Jmp.

Lib. II. c. 10. — Gauhe I. 1597. II. 1169. - Durchl. Welt II. 429. -
Siebmacher V. 5. n. 2. — Schannat, fuld- Lehnhof 13. — v. Ledebur
III. 19. 351. - v. H. - v. Meding III. n. 849. — Hubncr II.
Taf. 568—71. — Hartmann's Sammlung. — Zedier XI-IV. 180—84.
XI.V. 1393. — Vehse, Gesch. des österr. Hofes u. Adels III. 179.s

Tillicr, ein österr. frhrl. Geschlecht, aus dem viele tapfere

Feldherren entsprossen sind. Johann Franz T., kais. Oberst des

Regiments „Erlach", und Joh. Rudolf T>, sein Bruder, erhielten

um 1712 einen Reichsritterbrief. jR. T- A. N-j Die Familie

stammt aus Bern. Joh. Anton Frhr. v. T., Alt-Landamman

von Bern, 's 62 Jahre alt zu München am 16. Febr. 1854.

fZedler XlllV. 173. - v. H.f

Tillnmnn, Edler v. Hallbcrg. Der Reichshofrath Jakob T.

Edler v. H. wurde im I. 1731 Reichsfreiherr. Wann geadelt?
fM. v. M., Erg. 108. — v. Hj

1. Tilly, Kristian Friedrich, Inhaber einer Materialhandlung

in Leipzig, fürstlich reuß. Kammerrath, auf Leumnitz bei

Gera, wurde am 22. Dez. 1819 von Sachsen geadelt.
fv. Ledebur III. 35l.f

2. Tilly v. Tilowa. Johann Josef T. auf Stern in in Ga-

lizien wurde am 27. Juni 1766 geadelt.
sv. Hcfner, galiz. Adel S. 29. T. 3l.f

Tilly, s. Tserclaes v. T.

Tilfch, Gebrüder, erhielten 1566 Adclsfreiheit. sR. T.A.R.j

Tilschcr v. Nofcnhcim. Der Probst der Kollegiatkirche St. Wenzel

zu Nikotsburg in Mähren, Johann Jakob Alois T., wurde im

Jahre 1733 in den Ritterstand erhoben- sM. v. M. 149.j Der

Verwalter der Herrschaft Pardubitz, Martin Jgnaz T>, wurde

im I. 1758 mit dem von seinem Bruder, dem Probst zu Nikols-
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bürg, Johann Jakob Alois T., geführten Prädikate v. R. geadelt
und im I. 1759 mit „Edler von" in den Nitterstanderhoben,

sM. v, M, t49. - v, H.f
Mischer. Der Probst zu Nikolöbnrg in Mähren, Franz

Jakob v. T., wurde am 14. Juli 1714 in den böhm. Ritter¬
stand erhoben. sM. v. M-, Erg. 216. — v. H.f

st Timälis v. Gütdcnktce. Balthasar T., Doktor der Arznei-
Kunde und kurbrandenburg. Leibarzt, wurde am 20. Dez.
1651/65 in den R. Adelstand erhoben, sv. Hellbach, Sammlung. —
R. T. A. R. , wo noch des Kristian Timai, wahrscheinlich als Bruder,
erwähnt ist.f Die Familie war in Po m m e r ri seßhaft und ist am
1. April 1741 ausgestorben, sv. Ledebur I. 298. Iii. 19. 268. —
— Kneschke, Wappen Ill.f

Timroth. In Posen lebte 1796 ein Steuerrath v. T. W. ?
sv. Ledebur III. 20. 351.s Auch Thimroth.

Tiimc, v. d. Tinneu, ein münster'sches Erbmannsgeschlecht,
welches in Kurland und in Ostpreußen begütert ist.

sv. Ledebur III. 20. f
Tiilti. Die Familie entstammt der Lombardei, erlangte in

den Personen Franz u. Josef de Tinktis 1507 den venctian.
Adelstand und 1703 den deutschen NeichSritterstand,1714 das
ungar. Baronat und 1735 den deutschen Reichsfreiherrnstand.
sJahrb. des deutschen Adels für 1847. — Taschcnb. der frhrl. Häuser

auf 1848 u s. — v. Hefner, krainer Adel S. 20. T. 20.f Krai » er
Landstandschaft1701. Sie erhielten mit Bartholomäusv. T. die
steh er. Landmannschaft.sSchmutz IV. 194. - M. v. M. 90; Erg.
S. 216. — v. H.f

Tiptiiig, eine mecklcnburg'sche, ehedem zu Wittenhagen

im Amte Stargard seßhafte Familie. sJnder nobil. Megapol. —
Zedier XI.IV. 379. — Gauhe I. 1869. - v. H.f

Tippclskirch.Dieses alte adliche Geschlecht findet man in
frühen Zeiten meistens unter dem Namen v. Diebels oder Dip-
pels und Dippelskirch. Wahrscheinlich ist Dippold der ur¬
sprüngliche Name der Familie und Dippel — Tippelskirch
eine spätere Benennung. Den Adel erwarben Dippold v. Dip¬
pelskirch unter dem deutschen König Heinrich dem Sachsen
Gewiß ist, daß die v. T. mit den ersten Rittern deö deutschen
Ordens in Preußen erschienen sind. Im Jahre 1522 erhielt
Ritter Jglof T- eine Handfeste über den Hof Sepoten :c.
Andreas Botho v. T. kommt 1635 vor. Die v. T. standen bis
auf die neuesten Zeiten häufig in pre u ß. Kriegs - u. Civildiensten.
sv. Zedlitz.^ Eine altadliche kurländ. Familie v. Diepclskirch
kommt in dem 1634 geschlossenen kurlan d. Rittcrbanksbuchevor.

sSiebmacher V. 175. — v. Ledebur III, 20.f
Tircllq de Poiiczi, österreichisch. Johann T. de P. stand

1857 als Oberlieutenantim 5. k. k, Inf. Regiment.
Tirctta, öst err.-italienisch. Joh. Edler v. T. war 1835

Deputirterzur Centralkougrcgation zu Venedig.
Tmwnntz, s. Piati.
Tirstciibcrg,s. Hcppcrgcr.
1. Tischcr, Karl Friedrich, kursächs. Fahnenjunker,erlangte

1795 den Reichsadclstand.sR- T. A. R-^j
2. Tischer, Georg, gräflich stahrenberg. Beamter, wurde

1699 geadelt. sN. T. A. R.js
3. Tischcr, I., Sektionsrath im Finanzministerium,Ritter

der eis. Krone, wurde 1861 in den rittcrmäßigen Adelstand er¬
hoben. sA. A. Zeit., Juli 1861.Z

Tischowitz. Aus dieser Familie sind Mitglieder in Schlesien
begütert, sv. Zedlitz, f Siehe Tirschowitz.

TisMcwicz, des Hauses Leliwa; in Galizien in die
Ma trikel eingetragen 1782. Von K. Sigmund von Polen 1516
gegrast, sv. Hefner, galiz. Adel. S. 30. T. 33.f

Tisfaj v. Doros-Icnö, ungarisch. Ladislaus T. v. B. war
1835 k. k. österr. Kämmerer.

Midlich v. Tigcrsdiirg. Der Unterbeut.Thaddäus T. wurde
im I. 1777 mit v. Tigersburg geadelt.

sM. v. M., Erg. 472. — v. H .f
Mtclsdcrg, s. Redau ge.
Tittcr. Der österr. Oberst v. T. erlangte 1851 den Nitter¬

stand. sA. A. Zeit. v. 1351 .f
Tittleu, in Westpreußen im Culm'scheu angesessen. W. ?

sv. Ledebur III. 20. 351. f Gleich mit Tytlewski.
Tittting, s. Zieglern.

1. Titz v. Cscplir. Der Hauptmann Martin T. wurde im Jahre

1791 mit v. C. geadelt. sM. v. M., Erg. 472. — v. Hefner, galiz.
Adel S. 29. T. 31. - v. H.f

2. Titz ». Tihcnhoffcr, Titzcnhöffer, ein schles. Geschlecht,
aus dem die Brüder Friedrich Leopold, Heinrich Gottlieb u. Ernst
Wilhelm T. aus Schlesien am 22. März 1715 mit v. Titzen-
hoffer in den böhm. Ritterstanderhoben wurden. Der Familie
gehörte 1716 Pauke bei Oels. Auch nach Hessen-Homburg
kamen die v. Titzen hofer durch den daselbst im Pensionsstande
lebenden Preuß. Werboffizier; desgleichen nach Baden.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 2V. — v, Hcfner, Hess. Adel S. 28.
T, 31. — Sinap I. 979. - v. Meding I. n. 873. — M. v. M., Era.
S. 216. - v. H.f

Titzeu. Der Doktor der Rechte, David Titus T. (nach Me-
gerle v. MühlfcldTitius) wurde am 7. Februar 1701 in den
böhm. Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 472. — v. H .f

Tiussi v. Borglninettluirg. Der Arzt Josef Anton T. wurde im
Jahre 1786 mit v. B. geadelt. sM. v. M., Erg. 216. — v. H.f

Tkalcsevich(wol gleich mit Tkalesevio). Der Hauptmannic.
Joh. v. T. wurde im I. 1763 Freiherr. sM. v. M., Erg. 108.
— v. H.sj Hugo Frhr. v. T. war 1835 Unterlieutenant bei dem
k. k. Militärpolizciwachkorps zu Wien. Emil Frhr. v. Tkalese¬
vio 1857 Oberlieutenantim 16. k. k. Inf. Regiment-

Tkoliccz,kroatisch. Stefan v. T. war 1857 k. k. österr.
Hauptmannbei der Militärkanzleibranche.

Tlomigc, NemakluS, aus Luxemburg, wurde 1731 geadelt.
sR. T- A. R.f

Mick. Diese adliche Famile soll von einem sarmat. Ritter,
der in Diensten der ersten Könige von Frankreich stand, ab¬
stammen. Die v. T. befinden sich in Schlesien u. in Oester¬
reich und schreiben sich v. Tluck u. Toschanowitz, von einem
in Oestcrcichisch- Schlesien liegenden u. sehr zeitig erworbenen Gute.

sDorst, allgcm. Wppb. S. 30. — v. Zedlitz. — Gauhe I. 1900. —
Sinap I, 979. II. 1063. - Siebmacher I. 76. — v. Ledebur III. 20.
— Kneschke, Wappen I.f

f Tlukomski, im Großherzogthum Posen mit Tlukom an¬
gesessen. W.: Nalcncz. sv. Ledebur III. 20.^j

1. 1 Tobet, ein altes schwäb. Geschlecht,welches längst aus¬
gestorben ist und seinen Siz in Tobel bei Berg im Württemberg.
O.A. Ravensburg, nach Anderen zu Klitziötobel im nämlichen
Amte hatte. sGriestuger764.^j

11"
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2. 5 Tobel, Tobel!, Dobel, Dobel, ein in der Neu mark
und in Westpreußcn — 1587 — ansässiges Geschlecht, welches
in der Mitte des 17. Jahrhunderts erloschen ist. Wappen?

sv> Ledebur III. 20.s

Taben). Josef T., Dr. der Rechte, Referent und Kanzlei-
Direktor des nicdcröstcrr. Merkantil- und Wechselgerichts,
wurde im I. 1788 mit „Edler von" in den Rittcrstanderhoben.

fM. v. M, 149. — v. H.s

1. Tobias v. Hohendorf. Der kais. österr. Hauptmann Josef
T. wurde 1828 mit v. H. geadelt. fM. S.s

2. Tobias v. Lnckhncr, österreichisch. Eduard T. v. L.
war 1857 k. k. Kricgskommissärzu Czernowitz.

Tobisch. Der nicderösterr. Landrath Josef v. T. wurde
im I. 1814 in den Rittcrstand erhoben.

fM. v. M. 149. - v. H.s
Tochtcrmann v. Trciinuith. Der Bürger und Direktor bei dem

Scchsmänneramte zu Prag, Alois Jakob T., wurde im I. 1748
mit obigem Beinamen geadelt. fM. v. M., Erg. 472. — v. H.s

Toczylowski,ein ostpreuß. Geschlecht. W.: Ab dank,
fv. Ledebur III. 2I1.s

ch Todcnbcrgcn, ein bei 800 Jahre in der Altmark seßhaftes,
unfehlbarausgestorbenes Geschlecht.

fEngel's altmärk. Chronik 61. — Zedier XI.IV. 669. — v- H.s
Todcnwarth, s. Wolf v. T.
Todcfchiv. Efchscld. Die Brüder Franz, Friedrich, Niklas

und Joh. Baptist T. aus Noveredo, wurden im I. 1750 mit
v. E. geadelt und im I. 1768 in den Freiherrnstanderhoben.

fM. v. M. 90; Erg. 472. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1853.
- v. H.s

Todcsco. Der Großhändler E. T. wurde als Ritter des
Ordens der eis. Krone 1861 in den österr. rittermäßigen Adel¬
stand erhoben. fA. A. Zeit., Mai 1861.s

st Tobten, ein Geschlecht der Freien in Pommern.
sMicrälius 534. — Zedier XI.IV. 828. — Sicbmacher V. >71. n. 3.

— v. Meding III. n. 851. — v. Ledebur III. 20. — v. H s
Todtenftlb, s. Toppertzer. — Tobtcnfcls, s. Fuchs.
1. Tötung, ein lüneburg. Patriziergeschlecht, das seit dem

Jahre 1445 bekannt ist. sPfcsfinger, Hist. des H. Braunschweig l.
S. 96. 236. II. 53. - Zedier XI.IV. 830 u. s. - Gauhe II. 1845. -
Lüdersens Samml. — v. Meding I. n. 875. — Büttuer's Genealogie
von Aaaa— Gggg. — v. H.s

2. st Töbing, ein Patriziatsgeschlecht, auch daselbst, daS zum
Unterschiedevon obigem „T. mit dem Winde" genannt wird, weil
es ein Windspiel im Wappen führt. Das Geschlecht ist längst
ausgestorbenund wahrscheinlichKaspar v. T., welchen Büttner
als Hauptmann der Stadt Lüneburg aufführt, der Lezte des¬
selben. Er starb am 16. Mai 1583.

sv. Meding III. n. 850. — v. H.s
Tödtcuhcimb,österreichisch. Xaver v. T. war 1796 Rait-

Rath bei der-k. k. Staatshauptbuchhaltungin Hungaricis.
fWiener Adreßbuch v. 1796 s

Tökötq, ungarisch. Sabas v. T. war 1796 k. k. Rath
und ungar. Hofsekretär zu Wien. fWiencr Adreßb. v. 1796.s

Töttcinsi, ungarisch. Koloman v. T. stand 1857 als Kadet
im 32. österr. Inf. Regiment.

Tonics, Kristof Sigmund, wurde 1795 geadelt. fR. T. A.R.s
1. Töniges, Johann Friedrich, k. p r cu ß. geh. Kommerziell -

Rath, und sein Bruder Karl Bens. T., Handelsmannin Danzig,
wurden 1792 in den Adelstand erhoben u. erlangten das Jnkolat.

HR. T. A. R.s
2. Töniges, Karl Martin, k- poln. Oberjägcrmcistcr auf der

Insel Neri ngen, aus Danzig gebürtig, erhielt 1794 nebst
dem Jnkolatc den Reichsadelstand.sR. T- A. R.s

Tönne v. Thiele. Der d än. Kammerherr u. braun schweig,
geh. Staatsrath Kristian Friedrich T. wurde am 23. Nov. 1791
in den Neichsgrafenstand erhoben.

sv. Wvlframih, Vcrz. w. in der wolfeubüttel'schen Bibliothek, Mspt.s
Tönneninnn, Johann Kristof Veit, kurmainz'schcr Hofrath,

wurde nebst seinem Bruder Johann Konrad T., Kanonikus zu
Münster, 1733 in den rittermäßigen Adelstand erhoben.

sR. T. A. R.s
Töpfer l>. Wanfried, österreichisch. Franz T. Edler v. W.

stand 1857 als Unterlicutcnant im 6. k. k. Gend. Regiment.
ch Töpfern». Töpfer, Toppherr,ein altes, von denen v. Tre-

furth abstammendes thüring., voigtländ. u. obersächs. Ge¬
schlecht. Den Ritter Konrad v. T., der um das I. 1270 lebte,
nannte man de Olla oder Töpfer. Seine Nachkommen ließen
sich in dem ans dem Eichsfelde gelegenenDorfe Töpfern nieder
und erbauten nachher auch die zwei zwischen Trefurt u. Wanfried
gelegenen Höfe Töpfern. sKönig II. 1167—76. — Sagittar 444
u. f. — Spangeuberg, Adelsspiegcl II. Th- B. 2. K. 36. — Zedier
XI.IV. 909—14. — Schaunat, fuld. Lehnhof 168. — v. Meding III.
n. 853. — Siebmacher I. >60. n. 12. — v. Ledebur III. 21. — v. H.s

Töpsser. Der Sanitätsrath und Protoincdikus Karl v. T. in
Schlesien wurde im I. 1781 in den Ritterstanderhoben.

fM. v. M., Erg. 216. - v. H.s
Töpli v. Hohenvcst. Der kais- österr. Hauptmann F. T.

wurde 1843 mit v. H. in den Adelstand erhoben. fE. S.s
Töring, Törring, Torringer, Thöring, ein bei 1100 Jahre

altes bah er. Geschlecht. Wesso T. soll schon im I. 761 zu Herzog
Tassilo's II. Zeiten Oberjägermeistcr gewesen sein. Die v. Tör¬
ring waren Erblandjägermcister in Bayern, Erbkämmercr im
Hochstift Salzburg und Erblandmarschälleim Hochstift Rc-
gensburg. K. Ferdinand I. erhob sie zu Freiherren und Fer¬
dinand II. am 21. Okt. 1630, zur Zeit, wo Albert v. T. Fürst-
Bischof von Regensburg war, zu Grafen. Es theilt sich das
Geschlecht in mehrere Linien: zu Seefeld, zu Jettenbach und
Guttenzcll.

sGencalog. Staatshdb. v. 1827 u. f. — Taschenb. der gräfl. Häuser für
1826 u. f. — Gothaer geneal. Hofkal. für 1334 u. f. — Die württemb.
Wappenbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff- — Cast, Adclsbuch von
Württemberg. — Griesinger 1394. — v. Lang 86. — Allgem geneal.
Handb. 1. 866. — Wig. Hund II. 317—26. — Siebenkees 228. —
Hübner III. 891—97. — Bucelini stemmat. II. — Gauhe I. 1872 —74.
— Zedier XI.IV. 957 — 73. — v. Hefuer, bayer. Adel S. 23. T. 18;
württ. Adel S. 4. T. 4; Erg. Bd. S. 10. — Kneschke, deutsche Grafenh.
- v. H.s

Török v. Igcndrö, ein ungar. altes Geschlecht, welches zuerst
mit Josa, Josef, 1425 erscheint, welcher die Güter des Thomas
Kristallovctz de Vragovetz et Mehentz im agramcr Komitat
erwarb- Den Namen will die Familie vom Flusse Ter eck, der
sich in daS kaspische Meer ergießt, erhalten haben. Den Grafen-
stand erlangte sie 1774.

st Töttcr, ein nördlinger Geschlecht.
fBeischlag's Beiträge zur nördlinger Gesch. 491. — v. H.s

Tötting, s. Wiltheim. — Togarol, s. Moscon.
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ToMnburg, jezt ein österr.' Geschlecht. Georg Ritter v. T.

wurde im Februar 1855 zum österr. Handelsminister ernannt.

Die Ritter v. T. entstammen einer altadl. Familie der Freistaates

Graubündens?); Georg ist im Schlosse Rhäzins geboren, der

Sprößling des röm. und französ. Grafen und Ritters Georg

v. T. Dieser Zweig der v. T. erscheint schon im Mittelalter und

im 15. Jahrh. unter den Namen bekannter Rittergeschlechter und

ihrer Verbindungen. sJllnstr. Zeit, vom 31. Okt. 1357. S. 287.s

Das lasse ich bei seinen Würden, v. Hfr.

Toglmim ». Tomiescld. Beruh. T. in Wien wurde im Jahre

1713 mit v. Tonnefeld in den Reichsadelstand erhoben.

sM. v. M.. Erg. 472. - v. H.s

Tokorski, s- Thokarski.

Tokody, ungarisch. Johann v. T. war 1835 substituirter

Provinzialkommissär im debrccziner Distrikte.

Told v. Wöllersberg, österreichisch. Ambros T. v. W.

stand 1857 als Hauptmann im 11. k. k. Inf. Regiment.

Toldollogi v. Ilogq-Ertsc, ein ungar. Geschlecht, aus dem

Stamme des Grafen Melchior Allagi de Beköny im I. 1514

hervorgegangen. Die gräfl. Würde wurde 1741 von der Kaiserin

Maria Theresia bestätigt. sGräfl. Taschenb. v. 1857.s

Tolentius, Edler v. Nicdclc. Andreas Nikolaus T. Edler v. R-,

k. k. Rath, wurde im I. 1792 Freiherr. Wann geadelt?

sM. v. M., Erg. lvS. — v. H-i

1. Tolkocz, in Westpreußen seßhaft. W.: Ostoja.

sv. Ledebur III. 2l.s

2. Totkacz v. Kojon, 1782 in die galiz. Matrikel eingetragen,

sv. Hcfner, galiz. Adel S. 29. T. 32.s

Tolkmit, Johann Sigismund, wurde am 26. Oktober 1775

unter den poln. Adel aufgenommen. Die Familie stammt aus

der Gegend von Elbing. Wappen? sv. Ledebur III. 21.s

Tolksdorf, poln. Adel vom 25. Nov. 1764. Wappen?

sv- Ledebur III. 35I.s

Toll, ein liefländ. und schwed. Geschlecht, welches in

Niedersachsen — nach Andern in Mecklenburg oder Branden¬

burg — entsprossen sein soll. Am 1. Sept. 1723 erlangte Karl

Friedrich T. den schwed. Adel. Die Familie ist in Kurland

und auf der Insel Oesel auch begütert. Mehrere Mitglieder

standen von 1776—1866 im preuß. Heere,

sv. Ledebur III. 21. — Huxel, liefländ. Anz. Nr. 36. S. 266—71.s

Tollet, eine im Lüttich'schen angesessene adlichc Familie, aus

welcher Egid Anton v. T., kais. Hauptmann, und Mar-Ferdinand

v.T., Gebrüder, 1694 in den Freiherrn - n. 1712 in den Grafen¬

stand erhoben wurden. sR. T. A. N.s Ein Wappen von den

frank, v. T- hat Siebmachcr, V. 91. n. 12.

sM. v. M., Erg. 34. - v. H.s

Tollfils, Dollfuß, Dulfus. Joh. Felix T. wurde am 5. Mai
1768 unter den poln. Adel aufgenommen. Die Familie ist in

Westpreußcn angesessen. W-? sv. Ledebur III. 21.s

Tollnigcr, s. Delling er.

Tolimy, ungarisch. Alexander v. T. war 1857 k. k. österr.

KricgSkommissär zu Prag.

Tolomci de Lippo, ungarisch. Alexander Graf T. de L-

stand 1857 als Unlcrlieutenant im 1. österr. Hus. Regiment.

Tolwinski, im Großhcrzogthum Posen angesessen. Wappen:

Ogouczyk. sv. Ledebur III. 21.s

Tomocol oom Zill. Die Gebrüder Bartolom« und Kristof T.

erhielten 1623 ein Adelsdiplom und lczteren Beinamen.
sR.T.A. R.s

Tomalilschger v. Stcrnftld. Der Pfleger Peter Josef T. zu

Finckcn stein wurde im I. 1775 mit „Edler v. S." geadelt.
sM. v. M., Erg. 472. — v. H.s

Tomaschek, Doktor der Rechte, österr. Ministerialrath, er¬

langte 1858 den rittermäßigen Adel. sA. A. Zeit. v. 1858.s

Tomasich. Der Patrizier zu Bnccari und Kaufmann zu

Fiume, Franz T-, wurde im I. 1799 mit „Edler von" geadelt.
sM. v. M., Erg. 472. - v. H.s

Tomosoni. Der gräflich los'sche Sekretär Josef Friedrich T.

wurde im I. 1781 mit „Edler von" geadelt und im I. 1782 in

den Ritterstand erhoben. sM. v. M. , Erg. 473. u. 2l7. — v. H.s

Tomaq. Peter Faber v. T. wurde 1766 in den Reichsritter¬

stand erhoben. sR. T. A. R.s

Tomc.jan v. Mersheim. Der nngar. Edelmann u. Postmeister

Thomas T. zu Pakacz im Banate wurde im I. 1769 mit „Edler

von" in den Reichsadelstand, im I. 1776 aber in den Reichs - und

erbländ. Nitterstand erhoben. sM. v. M. 274. 279. — Siebmacher.
Suppl. IX. 30. — v. H.s

Tomck, galizisch. Johann Alexander v. T. war 1835

k. k. österr. Kameralrath zu Lemberg.

-s Tomesdorf, eine uckermärk. Familie, welche in der ersten

Hälfte des 17. Jahrhunderts ausgestorben ist. Im I. 1467 war

Mechtilde v. T. Äbtissin im Kloster Boizenburg. Diese Fa¬

milie ist von den Mecklenburg. Thomsdorf verschieden,
sv. Zedlitz. — v. H. — Grundmann 53. — Zedier XI.IV. t>72.s

Tomicki. Dieses Namens führen zwei Familien verschiedene

Wappen; beide sind im Großherzogth. Posen seßhaft. 1. Wappen:

Drya; Besiz: Dembowo, Kolendzino w. 2. Wappen:

Lodzia; auch Thomccke, Tomke genannt. Besiz: Tomice

in Posen, Sanlieke in Pommern, sv- Ledebur III. 21.s

Tomini, österr.-italicnisch. Laurenz Edler v. T. war

1335 Domherr und Erzpricster zu Bergamo.

Tonika o. Tomk-Iza, ungarisch. Georg T. v. T. stand 1857

als Major im 1. österr. Ins. Regiment.

Tomliiasliii, M- I. S., Podesta von Trieft, erlangte 1856

den österr. rittermäßigen Adelstand. sA. A. Zeit. v. 1856.s

j- Tomiittndors, eine schweidnitzer Patrizierfamilie, die im

Jahre 1521 zuerst vorkommt.
sv. Ledebur III. 2l. — v. H. — Lucä, schles. curicuse Merkwürdig!.

S. 917. — Zedier XI.IV. N77. - Sinap II. 98V.s

Tomör n. Tömörty, ungarisch. Stefan T. v. T. stand 1857

als Unterlicutcuant im 7. österr. Inf. Regiment.

Tompa v. K. Dorosnqo, siebenbürgisch. Simon T. v. K.

B. war 1835 Nechnungsrath zu Klausen bürg. Johann T.

v. Kis B. war Notar bei dem häromszsker Stuhle.

Tomschih v. Tennau. Der Wcchselnegoziant Franz Karl T. zu

Laibach wurde im I. 1739 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M.. Erg. 473. - v. H.s

Toiidcur. Der k. k. Leibkirnrg Joh- Edler v. T. wurde am

27. Juli 1763 in den böhm. alten Nitterstand erhoben. Wann

geadelt? sM. v. M.. Erg. 217. - v. H.s

1. Tonclli, Johann Anton, Landvogt i» Tirol u. Kammer-

Herr bei der Königin von Polen, nachherigcn Herzogin von Lo¬

thringen zu Innsbruck, erlangte 1681 ein Grafcndiplom.
sR. T. A. N.s
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2. Tonclii. Die Brüder Bernardin Josef, Franz Anton,
Isidor und Evarist T. erhielten im I. 1782 die Bestätigung des
Adelstandes. sM. v. M., Erg. 473. — v. H.)

-f Tanna, Thonna, Tunna, Thuna. Mit des lezten Herrn
v. T. Tochter soll der Graf Sigismund v. Gleichen im I. 1408
die im Gotha'schen gelegene Herrschaft Tonna erheurathet haben,
dem aber Brücknerwiderspricht. Der erste Herr v. T. (Tunna)
kommt in Urkunden im I. 1230 vor. Ein Graf Erwin v. T.,
der im I. 1172 vorkommt,war ein Graf v. Gleichen, dem
Gräfen-Tonna, Burg-Ton na (welche nahe bei jenem liegt),
aber den Edelleuten v. T. gehörte. Vergl. Thun.

(Brückner I- Th. 8. St. 42—4.1. III. Th. 4. St. 64. — Zedier XI4V.
S. 2l2. — v. Zedlitz. — v. H.)

Tonnancr». Tonncnlicrg. Josef T- v. T. aus Tirol erlangte
1692 den Freiherrnstand;sein Vater war mit obigem Beinamen
geadelt worden. fR. T. A- N.)

Tonncftld, s- Tognana.
Topcr)cr v- Prcmald. Georg T. erlangte 1662 den Reichs -

Adelstand mit v. P. sR-T.A. R.)
Topinski- Die Familie erlangte am 26. Okt. 1775 den pol¬

nischen Adel; im Posen'schcn. W-? (v. Ledebur III. 21.)
Topolnicki, galizisch. Jgnaz v. T. stand 1857 als Unter-

Lieutenant im 10. österr. Inf. Regiment.
Topolski. Diese Familie erscheint in der Person des Ober-

AppcllationSgerichtsraths v. T. (um 1836) in Posen; ist ohne
Zweifel ein poln. Geschlecht. Wappen?

(v- Zedlitz. — v- Ledebur III. 21.)

Topor. Wappcnbcschreibungbei v. Ledebur III. 21.
Topor, s. Morawitzki.
Toporski, ein im Posen'schcn und in Westpreußen be¬

gütertes Geschlecht. W-: Topor. sv. Ledebur III. 21.)
Toppac). Wappcnbeschreibungbei v. Ledebur III. 21-
Toppan, Touppan, eine der ältesten meißnischen Familien,

die aus Böhmen, wo auch ihr Stammstz Tuppau gewesen,
im 16. Jahrh. nach Meißen gekommenist.

(Knauth, prodr. MiSu. — Gauhe II. tl74u. f. — v. H.)

7 Toppel, Topel, ein österreichisches, im 14. u. 15. Jahrh.
vorkommendes, wahrscheinlich ausgestorb. Geschlecht. Kristof und
Anton Topel, Brüder, waren 1617 mit v. u. zu Topel geadelt
Worden. (R. T. A. R- — Prevenhueber,Annal. Styr. 42!. — Zedier
XlllV. l28l. - v. H.)

Toppcrherv. Todtcnftld.Der Hauptmann Paul T. wurde im
Jahre 1796 mit obigem Beinamengeadelt.

(M. v. M. 274. — v. H.)
Topphcrr, s. Töpfern. — Toppliha, s. Rakittievich.
Toppo, A., Inspektor des Lloyd, erlangte 1850 (oder 1851)

den österr- rittermäßigen Adelstand. (M. S.)
Toppolschan, s. Matuschka.
Toprcsil, s. Dero sin.
Torck, auch Thovich und flämisch Torchhe, eine zum Theil

freihcrrlicheFamilie, die viel älter als die Krcuzzüge ist, und im
Münster'schen, Holländischen, Jülich'scheu, Märkischen .
und Braun schweig'scheuansässig ist, von welcher Einer, Na¬
mens Friedrich Wilhelm Baron, im Jahre 1734 Obcrschout von
Ma strich war. (Zedier X1.IV. 1235. — Robens II. 142 — 49. — ^

Lüdersens Samml. — v. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb.

0. 43. — Fahne I. 428. II. 155.) Die Familie führt einen guer-
getheilten Schild, oben roth, unten in S. sieben (4. 3) bl. Rauten.
(Siebmacher I. >91. — v. H. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 28.
T. 32. — Kneschke, Wappen III.)

Torc)i>nski, galizisch. Edmund v. T. stand 1857 als Kadet
im 12. österr. Inf. Regiment.

Tordai, sieben bürgisch. Ladislaus v. T. war 1835 Di¬
rektor des Rathsprotokolls bei der siebenbürg.Hofkanzlci zu Wien.

Torcllo, österr.-italienisch. Anna Gräfin v. T- war
1335 Stcrnkreuzordcnsdame.

Torcy, s. Oll in.
7 Torgan, Torga, ein meißnisches sehr altes Geschlecht,

das von der Stadt Torgau, die damals nur ein Dorf gewesen,
seinen Namen erhalten hat. Es ist mit Leuthold und Johann um
das Jahr 1348 abgestorben,worauf Stadt und Herrschaft an die
Markgrafen Friedrich und Dietzmann von Meißen gelangte.

(Schöttgcn's Hist. der Herren v. Torgau, in Samml. zur sächs. Gesch.
XII. 176-229. — Schlaegel, Tr. de cella veteri p. 39. 137. — Pecken-
stein, Theatr. Sarou. II. 69. — Gauhe II. 1346 — v. Zedlitz. —
v. Ledebur III. 21. — v. H.)

7 Torgoui, ein erloschenes braun schweig. Geschlecht,
(v. Meding II. n. 894. — Lüdersen's Samml. — v. H.)

Torkos, ungarisch. Joh. v. T- stand 1835 bei der ungar.
adl. Leibgarde in Wien. Numa v. T- war 1857 Oberlieutenant
im österr. Flotillenkorps. Joh. v. T. war 1796 k. ungar. Agent
zu Wien.

Torlonio, Herzog v. Dracciano. Der Stammvater dieser ita¬
lienischen Familie im Kirchenstaate war 1792 ein armer Lohn-
Bediente und Cicerone in Rom, welcher sich durch Rechtlichkeit,
Eifer und Uneigennüzigkeit den Reisenden empfahl. Er erwarb
sich durch sein Geschäft einiges Vermögen,heurathete sodann die
Wittwe eines Sattlers, und mit derselben erlangte er noch einige
Baarschaft. Er spekulirte hierauf in röm. Assignaten, was ihm
reiche Früchte trug. Später vertrautenihm die verjagten bonapart.
Familicnglicdcr große Summen an. Er wurde bald zum Grande
von Spanien ernannt, erkaufte das Bestzthum der Familie
Odcscalchi Bracciano und erlangte dadurch 1809 den Titel
eines Herzogs v. B- Sein Sohn, Herzog v. Poli, hat sich mit
der Fürstin Cäsarine v. Sforzia, und sein jüngerer Sohn mit
einer Fürstin Doria vermählt. (Leipziger Modenzeitungvon 1846.
Nr. 22. S. 175. - Goth. Hofkal. für 1852 u. f.)

Tornoco. Theodor Wilhelm u. Arnold Franz v. T., herzoglich
Württemberg. Oberst, Gouverneur in Mömpelgard, Ge¬
sandter in Paris, dessen Familie ihren Adel von 200 Jahren her
nachgewiesenhatte, wurde im I. 1738 in den Neichsfreihcrrn-
stand erhoben. (M. v. M., Erg. 103. — v. H.)

Tornalya v. Tornalya, etwa kroatisch. Zoltan T- v. T. stand
1857 als Kadet im 12. österr. Hus. Regiment.

Tornau, Dr. Johann, wurde 1654 in den Adelstand erhoben.
(R. T. A. R.)

Tornau, s. Tornowen.
7 Tornay, eine alte westfäl. u. braunschweig. Familie,

deren Stammstz Torneyen-Behle in Westfalen war, und
die wenigstens im Brannschweig'schen abgegangen ist.

(Gauhe I. 1901. — Zedier XlllV. 1358. - v. Meding I. n. 876.
— Lüdersen's Samml. — v. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb.
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v. 29. — v. Ledebur III. 22. — Kncschke, Wappen I. — v. Heiner,
hanuöv. Adel S. 28. T. 32. - v. H.)

Tornoosky, s. Tornowen.
Tornowen, Tornau, Torno, Tornow, Tornovsky, ein stcttin'-

scher und stift'scher Adel in Pommern, der auch in Polen
begütert ist. Auch in Mecklenburg waren sie im Jahre 1466
ansässig- sMicrcilius, Antiq. Pom. VI. 388. — Altes Pommerl. 534.
— Zedier XI7IV. 1366. — Vehr, rer. Mecklenburg. Llb 8. 1663. —
Sicbmacher V. 171. n. 5. — v. Zedlitz. — Mecklenburg. Wppb. I. 188.
— Bagmihl IV. 31. — v. Ledebur III. 22. 351. — v. Hefner, Mecklen¬
burg. Adel S. 26. Taf. 19. — o. H. — v. Mcding II. n. 895. —
Gauhe II. 1175.)

Tornowiecki, M., Bürger und Hausbcsizer in Lemberg,
erlangte 1854 den österr. Adelstand. sA. A. Zeit- v. 1354.)

Toroczkai,ungarisch. Graf Paul v. T. war 1835 k. k.
österr. Kämmerer.

1. Torrc, dclla. Der Oberlieut.und Fabrikinhaber zu St.,
Johann Philipp Ferrari della T. wurde wegen Beförderungdes
Fabrikwcsensund der Landwirthschaft 1817 geadelt.

sM. v. M. 275. — v. H.)
2. Torrc, dcün, ein italicn. Marchesengeschlecht.

sOesterr. Milit. Schemat- von 1857.)
3. Torrc, dclla, v. Thiirnbcrg mid Stcriihof. Der Doktor und

niederösterr. Dikasterialadvokat Johann della T., dann Karl
Alois della T-, Dr. der Medizin ic., wurden im I. 1787 mit
obigen Zusäzen geadelt, fv. Hcfner, tiroler Adel S. 24. Taf. 27. —
M. v. M. 275. — v. H.)

Corres, österr.-italienisch. Josefa Marchesa de T- war
1835 Honorarstiftsdamcim herzoglich savoiischen Damenstift
zu Wien.

Torrcssani v. Langseld. Karl Justus T. v. L., kais. österr.
Polizeidirektor zu Mailand, wurde 1839 mit de Camponero
in den Freiherrnstand erhoben. Ulrich Turisan oder Toresan
erscheint1419 unter dem Ritter- und Adelstande der gefürsteten
Grafschaft Tirol auf dem Landtage zu Innsbruck, und früher
noch, 1371, ein Torcsanns in einer Urkunde zu Trient. Im
Jahre 1695 wurde der ältere Adel durch K. Rudolf II. bestätigt.

fv. Hefner, tiroler Adel S. 17. Taf. 26; Erg. Bd. S. 26. Taf. 12. —
Taschcnb. der frhrl. Hänser auf 1843. — Kneschke, Wappen II.)

Torri v. Dornstci». Der Artillericoberst Franz T- wurde 1817
mit v. D. geadelt. fM. v. M., Erg. 473. - v. H.)

Torrioin, österr. - italie nis ch. Die Gräsin v. T-, geborne
Gräfin Frangipani, befand sich 1835 unter den Kammerherren-
Wittwen.

Torriceiii (Troriccui), österr. - italienisch. Franz v. T-
war 1835 k. k. Gubernialrath und Delegat zu Mailand.

Torrigiani,österr.-italienisch. Viktoria Btarquise v. T.,
geb. v. Santini, war 1835 Stcrnkrcnzordensdame.

Torriiigcr, f. Töring.
Tortiiowih v. Datocki, auch v. B. allein, eine litthauische

und ostpreuß. Familie, aus der Johann B., ein Pfarrer zu
Neuhoff in Ostpreußen,1612, den Namen T. angenommen hat,
und aus welcher dem Doktor der Rechte, Justizkommisfär und Be¬
sitzer mehrerer Güter in Ostpreußen, B. zu Königsberg,
vom König von Preußen am 9. Juni 1821 der Adel mit dem
alten Geschlechtsnamen T. v. B. und mit dem in der Familie
fortgeführten Wappen erneuert worden ist. W.: Nieczula.

fv. Ledebur III. 22. — v. H.f

Torunski, Josef, wurde 1782 in die galiz. Matrikel einge¬
tragen. sv. Hefner, galiz. Adel S. 29. T. 32.)

Toso. Dem florentin. Patrizier Franz Sassi de la T.
wurde 1798 der von K. Karl IV. im I. 1369 seiner schon da¬
mals altadlichen Familie verliehene Fürstenstand (Freiherrnstand)
bestätigt und erneuert. siR. T. A. N.)

Toscani, stammen aus Gradiska und wurden 1754 in die
görzer Landstandschaftaufgenommen,

fv. Hefner, krainer Adel S. 31. T. 29. — Siebmacher IV. I82.f
Toschoiiowih, f. Tluck.
Tossanus, Hebert, kais. Hofarzt, wurde 1636 geadelt.

fR. T. A. R.f
si Tosscm. Heinricnsde T. canonicus Hildesheim.: 1238.

fUrk. Buch für Nieders. II. 158.f
Tvth, vielleicht ungarisch. Alexander v. T. stand 1857 als

Oberstlieutenant im 4. österr. Ul. Regiment.
Toth v. Lebcnsfcld. Der ObcrstwachtmeisterJohann T. wurde

im I. 1808 mit v. L. geadelt. fM. v. M., Erg. 473. — v. H.)
Toth-Prona, f. Pronay.
Totilstctc, f. Tutelsted.
Tottleben, Totteleben, ein altes fach f. und schwarz burg'-

sches Geschlecht, das im I. 1559 schon in großem Ansehen stand.
Der nachherige rnss. Gencrallicut. Gottlieb Kurt Heinrich auf
T. wurde 1745 vom sächs. Reichsvikariat in den Grafenstand er¬
hoben. fM. S. - v. Ledebur III. 22. 351. — v. Hefner, Hess. Adel
S. 28. T. 31. — v. H. — Sagittar, gleich. Hist. 396. — Gauhe II.
S. 1174. - Zedier X1.IV. 1636. - v. Ilcchtritz, Geschl. Erz. I. Taf. 93.
— Hönn's koburg. Chronik II. 354.)

Touppau, s. Toppau.
Toiiriielic. Cäsar Antoine Lamande de la T., b. N. Doktor,

wurde am 1. Aug. 1729 vom König von Preußen in den Adel¬
stand erhoben. fPreuß. Wppb. IV. 77. — v. Ledebur III. 22.)

Tournicr v. Hohenthurm. H. T., österr. Landgerichtspräsident
in Vicenza, erlangte 1859 den rittermäßigcn Adel mit v. H.)

fA. A. Zeit., Febr. 1859.)
Tours. Freiherr de la T. znJnoclair, seßhaft in den

Niederlanden zu Breda, wurde 1631 in den Reichsgrafcnstand
erhoben. sR. T. A. R.)

1. Toussaint. Graf de la Motte-T., Oberst dcö 1. österr.
Hus. Regiments, 1857; wahrscheinlich französ. Abstammung.

2. Toussaint v. Lichtbcrg. Der HauptmannFranz T. wurde
im I. 1816 mit v. L. geadelt. fM. v- M., Erg. 473. — v. H.)

Toussaint v. Charpcnticr, s. Charpentier.
1. Toussaints.Der geh. Finanzrath Franz Josef T. wurde

vom Herzog Franz von Lothringen — nachherigcin K. Franz I. —
in den Adclstand, im I. 1741 in den böhm. Freiherrn- und im
Jahre 1747 mit seinen Brüdern Leopold und Felix Ivo in den
Reichsfrciherrnstand erhoben- fGenealog. Staatshdb. v- 1748. S. 327.
— v. Hesncr, Hess. Adel S. 28. T-31. — Siebmacher, Suppl. VI. 27.
IX. 7. — v- Hcllbach, Samml. — M. v. M., Erg. 168.)

So weit die Schriftsteller. Die Familie selbst behauptet, schon
am 10. Aug. 1729 von K- Karl VI. in den Adelstand erhoben
worden zu sein. Der Großherzog von Hessen habe unterm 3. Jan.
1837 die mit N. Schadelock erzeugten Kinder des Adolf Frei¬
herrn v. T- legitimirt und sie als freihcrrlich anerkannt. Von
diesen stammen die jezigcn v. T. ab.

(Frhrl. Taschenbuch von 1866.)
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2> Toussaints v. Bourgeois. Der F.ML. und Direktor der
Jngenieurakadcmic w-, T. v. B-» wurde 1811 Freiherr.

(M. v. M., Erg. 108. - v. H.)
Tüoisi v. Tönis, siebeubürgisch. Gregor T. v. T. war

1835 Distriktskommissär zu Hermannstadt.
Toqse, de la, s. Raup oll.
Trabcnfcll». Im prcuß. Heere kommen um 1898 (1827)

zwei Brüder v. T. vor. Beide sind gestorben. Einer hinterließ
Nachkommen.Auch Trafwenfelt. Beugst T- erhielt am
24. Dez. 1659 den schwed. Adel-

sv. Ledebur IIb 22. 351. — v. Zedlitz. — Diplom. Jahrb. für die
prcuß. Staaten. 1841. Abth. 2. S. 123.)

Trach. Des Karl Josef Grafen zu Limburg-Styrum
GemahlinAgnes Maria Vögelin ward geadelt und erhielt den
Namen Trach.

Trach, s. Drach; Rothkirch.
f Trachenbcrg, ein sch lesisches, wol erloschenes Geschlecht.

sGauhc I. 1902. - Zedier XI4V. >799. — Sinap I. 981. — v. H.s
Das Geschlechtgehört zum Stamme der v. Trauwitz u. lehnt
sich in neueren Zeiten an die Freiherren v. Kurzbach zu T. an.

sv. Ledebur III. 23.)
Trachcnhcim, s. Leander.
st Trackcustcin. Haben ihr Stammhaus gleichen Namens im

BiSthum Regens bürg gehabt. Friedrich v. T. erscheint noch
1349 als Bestzcr desselben. Der Trackenstein ist darnach an
die Hofer v. Lobenstein gekommen,sv. Reisach 189.)

Träger o. Köuiginbcrg. Der Nathsmann zu Königgrätz,
Johann Ludwig T., wurde am 8. Okt. 1715 mit v. K. in den
böhm. Adclstand erhoben. sM. v. M., Erg. 473. — v. H.)

Trärt, Johann Baptist, der Rechte Doktor und Hofgcrichts-
Advokat zu Bozen, wurde 1662 geadelt. sR. T. A. R.)

st Tragler- Hanns T. zu Etteukofn (Kilchberg, Landshut)
steht in der bayer. Landtafel 1499.

Ettenkofnhaben die v. Winter (s. d.) im vorigen Jahrh.
besessen.

Trahnow. Im preuß. Staatsdienst in Schlesien befinden
sich v. T- 1812. sv. Ledebur III. 351.) Wappen?

Traiba v. Löwenschmcrt.Der Rittmeister Josef T. wurde im
Jahre 1894 mit v. L. geadelt. sM. v. M. 275. — v. H.)

Train. Der k. bayer. HauptmannNikolaus Josef T. wurde
am 4. Aug. 1814 als Adlicher immatrikulirt.

sv. Hefuer, bayer. Adel S. tt9. T. 147. — v. Lang, Suppl. 146.
- v. H.)

Trainer, stammen aus Regens bürg. Heinrich uror Clara
ibid. 1379. Wolfhard hat 1386 HauS und Hof mit dem Gewölb
zu Regens bürg gekauft, allwo die Kapelle steht, die Papst
Leo IX. 1192 geweiht. sO. S.)

Traittcnr. Der Großherzogv. Baden hat im Juli 1825
der Familie v. T. erlaubt, den ihr vom Papste verliehenenGrafen-
Titel dergestalt führen zu dürfen, daß sich die Familienglieder
v. T. päpstlich röm. Grafen (Gräfinnen) v. T.-Brau neberg
nennen. Die Familie soll aus dem lütt ich er Lande stammen
und schon 1669 als adlich vorkommen. In Bayern ist die Fa¬
milie unter dem Ritterstande eingetragen.

IRcggs. Blatt von I82Z. Nr. 14. — Cast, Adelsbuch von Baden. —
Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1837 u. f. — v- Hefner, bayer. Adel
S. 119. T. 147. — Kueschke, deutsche Grafcnhäuser.)

- Trap

Trajccto, s. Aachen.
1. st Tralau», eine abgegangene Mecklenburg. Familie,

sv. Meding I. n. 877. — v. H.)
2. Tralau», ein lnbeck'sches Geschlecht,

sv. Meding II. n. 877. — v. H.)
Tramliach,s. Schütz.
Tramp, Trampe, Trampen, eine pommer'sche Familie, die

besonders im Wolgast'schen begütert war, 1273 schon vorkommt
und sich auch in Dänemark ausgebreitet hat. Adam Friedrich
v. T. stand als Generallieuteuantin d än. Diensten und wurde
am 4. März 1794 von K. Leopold in den Rcichsgrafenstand er¬
hoben. Seinen BruderSsohn Phil. Dettlof v. T., Generalmajor
der Kavallerie, erhob Kaiser Karl VI. am 15. März 1736 in den
Grafenstaud, und unter K. Kristian VI. von Dänemark wurde er
am 26. Juli 1743 als dän. Graf anerkannt.

sMicrälius. Pommer!. VI. 380. — Gauhe I. 1903. II. 1854. —
Zedier b,XlV. i960. — Siebmacher V. 171. — v. Meding II. u. 897.
— v. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wappb. 9. 7. — Bagmihl
II. II. — v. Ledebur III. 23. 351. — Kncschke, Wappen II. — v. H.
— v. Hefner, hannöv. Adel S. 28. T- 32.)

Trankwitz, ein in Ostpreußen begütertes Geschlecht; 1545
besaß solches auch Trankwitz. sv. Ledebur III. 24.)

Tranquiiii, österreichisch. Alois v. T. war 1835 Sekretär
bei dem k. k. östcrr. Stadt- und Landrccht zu Trieft.

Tranquillini v. Jagenlicrg. Franz T. wurde im I. 1715 mit
dein Prädikatev. Monte venatico, deutsch: v. Jagcnberg,
in den Ritterstanderhoben. Kornelia T., Hofmeisterin am pfalz-
gräfl. Hofe, erhielt 1659 für sich und ihre Kinder die freihcrrliche
Würde. sM. v. M., Erg. 217. - v. H.)

Transchc v. Noseneck. Der Stammvater dieser Familie ist
Elias T., welcher der Inquisition wegen aus den span. Nieder¬
landen fliehen mußte und sich im lemsal'schen Gebiete niederließ.
Sein Enkel kam als Hofrath zum Herzog Just Ernst von Brauli¬
sch we ig und darauf in Pommern, und war zulezt schwed. geh.
Hofrath. Er wurde am 9. Okt. 1641 in Schweden unter dem
Namen T. v. N. geadelt.

sHupel, liefläud. Anz. Nr. 138. S. 673 — 78.)
Trapcty, Martin, wurde 1623 geadelt. sR. T. A. N.)
1. st Trapp, Trappen. Diese Ritter, welche nachher Frei¬

herren und Grafen wurden, besaßen die nachher Trappen bürg
und zulezt Trautcnburg genannte Herrschaft Leutschach in
Steyermark, wendeten sich aber im I. 1469 nach Tirol. Sie
haben das Erblandhofmeistcramt schon vor 1567 in Tirol bekleidet,
und von ihnen schrieben sich Einige T. zu Pisein u. Churburg
von ihren an sich gebrachtenGütern dieser Namen. Stammwappcn:
In S. ein eckig gezogener r. Balken. sBucelini stcmmatogr.I. —
Gauhe l. l904. — Taschenbuch der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. —
Genealog. Jahrb. des deutscheu Adels auf 1847 u. f. — v. Hefuer, tiroler
Adel S. 17. Taf. 20; bayer. Adel S. 23. Taf. >8; Erg.Bd. S. 10. —
Frhrl. Taschenb. v. 1856. — Zedier XI,V. 14. — Siebmacker I. 44.
u. 3. III. 98. n. 7. IV. 179. n. 3. - v. Meding II. n. 898. — v. H.
— Kneschke, deutsche Grafenhäuser.)

2. Trapp. Von einer andern tiroler Familie, welche den
Beinamen v. Pisein und Churburg nicht führt, wol aber den
v. Tarant, findet sich ein Wappen bei Sicbmacher, III. 98,
welches mit dem Mittelschilde des Wappens der pisein er T. viel
Aehnlichkeit hat. In der N.T.A.N. findet sich dann, daß Hanns
Bernhard und Ludwig T., bei Hcilbrunn, 1653 geadelt wurden,
ihr Diplom aber aus der östcrr. Kanzlei erhalten haben. Wappen:
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In S. ein r. Querbalken, ober demselben zwei, unten ein blauer
Adler, sv. H.^j

3. f Trapp. Der Generalmajor u. Kommandeur des Leopold -
Ordens, Werner v. T., wurde im I. 1818 iu den Freiherrn¬
stand erhoben. sM. v. M. 90. — v. H.j Die Familie stammt
aus Lothringen, welches sie wegen Rcligionsunruhen im dreißig¬
jährigen Kriege verließ und sich in das Darmstädt'sche begab.
Die Familie ist im Mannsstammcwieder erloschen. sTaschenbuch
der frhrl, Häuser auf 1854J Wappen: In S. auf gr. Boden
ein rechts schreitendernatürlicher Trappe.

4. Trapp v. Ehrcnlchild. Die kurtrier'schcn Hauptlcute
Wilhelm und Johann T. wurden im I. 1786 mit v. E. geadelt.
Jezt in Nassau. sM. v. M, 275. - v. H. - v. Hefncr, nass. Adel
S. 13- T- >5. - v. Ledebur III. 24- — Kneschkc, Wappen Ill.s

Trastamara, italienisch. Gräsin Maria Luisa v. T-. geb.
Herzogin v. San Carlos, war 1835 Sternkreuzordensdame. '

Trailer. Der Wechsler Franz T. wurde im I. 1734 geadelt.
sM- v. M-, Erg- 473- - v. H.s

Trattncr. Der Hofbuchhändler und HofbuchdruckerJohann
Thomas T. wurde im I. 1764 mit „Edler von" in den Reichs -
Ritterstand erhoben. sM- v- M. 150. — Siebmacher,Suppl- XI. 17-
- v- H-s

Trattncni v. Petracza, österreichisch. Karl T. v. P. war
1857 k. k. Feldmarschalllieutenant und Scktionschef beim Armee-
Oberkommando.

Tratzbcrg, s. Jlsung; Pappus; Tänzl.
Tranbcnbcrg, s. Rausch; Treutler.
Traubcnbnrg, s- Diekmann.
Traubcnscld, s- Kurz; Traubeustein-
Traubcnthat,Gcrhardi v. T-, ein in Ostpreußen seßhaftes

Geschlecht. Wappen? sv. Ledebur III. 24.jj
Traubcnthat, s. Kuczera. — Tranbling,s. Weichser.
Trauburg, s. Polka. — Trancnsclb, s. Michalini.
Trancnsels. Joh- .Leopold Hekt. T. wurde am 27. Juli 1735

in den böhm. Adelstand erhoben,
sv. Ledebur III. 24. — v. H.j

Traue» scls, s. He dl; Merk er.
Traucnhoscil,s. Brunettj.
Traucnstcin,s- Fachner-
1- Traun, de Truna, de Trune v. Abensberg. Dieses sehr

alte Geschlechthat das Erbpanncramt in Oesterreich und die
Aufsicht und Gerichtsbarkeit über alle iu den österr. Landen woh¬
nenden Klempner gehabt. Sic sind Stammgcnossen der -st Grafen
v. Abensberg in Bayern. Ernst v. T., Landmarschall u. Landes -
Oberster in Oesterreich unter der Enns, seine Brüder Hanns
Kristof u. Ehrenreich, dann deren Vettern Otto Mar u. Johann
Wilhelm u. ihre sämmtlichen Schwestern erhob K. Ferdinand III.
am 15. Aug. 1653 in den Reichsgrafenstand, und ertheilte ihnen
die Erlaubniß, sich Grafen v. Abenöperg u. T. zu schreiben.

sSpener, Hist. insign. p. 548. Tab. 24. — v. Meding II. n. 839. —
Allgcm. geucal. Hdb. I. 870. — v. Schönseid, Ad. Schcmat. I. 194. —
Siebmacher I. 20. n. 9. VI. 12. n. 5- — Zedier XIV. 218 — 36. —
Gauhe II. 1804. — Hyrtl, die fürstl., gräfl- u. frhrl. Familien von
Oesterreich. — v. H.j

2. Traun. Der Oberst u. Kommandant des mezöhcgycsser
Gestüts, Jakob T., wurde im I. 1820 geadelt-

sM. v. M-, 275. - v. H.j
Trannbruck, s. Schluderer.

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Trainier, bayer. Adel, der im 16. u. 17. Jahrh. vorkommt.
sPrcvenhuebers Anual. Styrens. 255. 332. — Zedier XI.V. 237. —

Wig. Hund II. 338-41. — Siebmacher I. 79. n. 3. V. 53. n. 9. —
v. H.j

Traunstein, s. Dudkiewicz.
Traunstciliiiurg,s. Kaufmann.
Traunwehre, s. Nageldinger.
Traupitz, waren schon im Jahre 1570 Mitgliederder st eher.

Landmannschaft und besaßen auch vorher das Gut AlgerSdorf
bei Eckenberg. sSchmutz IV. 266. — Siebmacher I- 151. n. 7. —
v. Meding II. n. 900. — v. H.j

7 Traurnicht, ein ausgcstorb. halberstadt'scheS Geschlecht.
sBuddäuS, Halberstadt. Stamm - u. Lehnreg. — Zedier XI,V. 246.

— v. H.j

Trausch v. Trauschcnfcts, siebenbürgisch. Friedrich T. v. T.
war 1857 k. k. Stabsauditor beim romanen-banater 13. Grenz-
Jnf. Regiment. Joh. v. Trauschenfels, 1835 Ober-Stadt -
und Distriktsrichter im kronstadter Distrikt; gehört wahrschein¬
lich hieher.

Trauschmitz, s. Drau schwitz.
Traut, s. Pauer.
Trautenbcrg, ein ursprünglich aus Böhmen stammendes Ge¬

schlecht, das seit den ältesten Zeiten das Stammhaus Trautcnau
nebst vielen Gütern daselbst besizt. Im Jahre 1006 hat Albrecht
v. T. das StädtchenTrauten au gebaut. Außer in Böhmen ist
es auch noch jezt in der Pfalz und im Voigtlande begütert.
Franz Heinrich Ernst v. T. wurde im Jahre 1793 Freiherr.
Franz Ritter v. T., kais. Kämmerer und Oberstwachtmeister, wurde
1814 in den Freiherrnstaud erhoben.

sM. v. M. 9V. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1853. — v. Ledebur
III. 24. — Kneschke, Wappen I. — Biedermann, Voigtl. Tab. 198—
201. — N. geneal. Hdb. 1777. S. 339. 1778. S. 389. — Siebmacher
I. 89. n. 12. - v. Meding I. n. 873. — M. v. M-, Erg. 109. - v. H.j

Trautcnlierger v. Trautenberg, eine in den kais. Erblandenseß¬
hafte Familie, welche 1530 erscheint und in Böhmen auf Fuchs¬
mühl und Raketen-Dörflaß gesessen ist. Dieses Geschlecht
scheint von denen v. Tranttenberg verschieden zu sein.

sZedler XIV. 255. - Gauhe II. 1178. - v. H.j
i Trautenbnhlcn,Trauterbuhle,Freisassen zu Ascher sieben

und Pfänner zu Halle. Am 20. Aug. 1673 ist das Geschlecht
erloschen. Wappen? sv. Ledebur III. 24. 351Z S. Trautten-
bühel.

-st Trautcnburg, u. d., gen. Beyern, ein Halberstadt. Geschlecht.
sHalberstadt. Stiftskal. v. 1764. — v. Meding I. n. 879. — Sieb¬

macher, Suppl. II. 29. — v. Ledebur III 24. — v. H.j
Trautcnburg, s. Bossel.
Trautmann, ein um 1603 bei der Mecklenburg. Ritterschaft

eingeschriebenes Geschlecht, sv. Ledebur III 24. 351.jj
Trautniannsdorf, s. Stuchs.
Trautinannsdorss,Trauttmanstorsf, eine ursprünglich tiroler

alte Familie, aus welcher Hektor v. T. schon im Jahre 1260 im
deutschen Orden vorkommt. K. Ferdinand II- erhob den Sigmund
Friedrich, Hanns David u. Maximilianv. T. am 1. Dez. 1620
in den Grafen - und K. Ferdinand III. im 1.1654 in den Reichs -
Grafen-, Kaiser Franz aber einen Zweig (den des Kämmerers,
geh. Raths, Staats-u. Konfercnzministers FerdinandReichsgrafcn
v. T.) im Dezember 1804 nach dem Rechte der Erstgeburtin den
böhm. Rcichsfürstcnstand.Auch erhielten sie nach Absterben der

12
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v. Mersberg das Erbhofmcisteramt. Außer ihrer gleichnamigen

Herrschaft in St eh ermark bcsizen sie noch mehrere Herrschaften

und Güter. Durch Dorothea Castellalto, die Lezte ihres

Stammes, eine vermählte Tr autmann Sdorff, erbten sie das

Wappen dieser Grafen, sowie auch das Wappen der v. Hölzel.

sv. Hoheneck II. 72» u. f. — Hammerschmidt, Gloria Pragac 73». —
Spener, op. herald. II. c. l»I. — Jmhof, notit. proc. — Ganhe II.
S. 1179—85. — Zedler XllV. 257—70. — Siebmacher I. 2». n. 3.
V. 1». n. 2. VI. >2. n. li. — Brandis, tiroler Ehrcnkr- 94. — Das
Fabicrgcschlccht der Trantmannsdorfer, ans des Frhrn. v. Stadel steyer.
Ehrensp. durch Ritter v. Kalchberg mitgetheilt in Hormeyer's Freihcrrn
v. Hortenburg'S Archiv für Geogr. zc. VIII. Jahrg. 322—2». — Hart-
mann's Sammlung. — Allgem. genealog. Handb. I. 873 — 75. —
Seifert's recht aufeinanderfolgende Ahnen. — Hprtl, die fürstl., gräfl.
und frhrl. Familien Oesterreichs. 185». — Taschenb. der gräfl. Häuser
für 1844 n. f. — Genealog. Staatshdb. für 1827 n. f. — v. Hefncr,
tiroler Adel S. 17. Taf. 2»; krainer Adel S. 2». T. 3l. — v. Ledebur
III. 24. — Kneschkc, Grafenhäuser. — Sinap II. 264. — Gothaer
genealog. Hofkal. für 1825. S. 142 u. f. — Schmutz IV. 2»3 u. f. —
Convcrs.Lcx. X. — v. Schönfeld, Ad.Schemat. I. 38 —4l. — Masch
174 — 76. — Der sogen. Kampfbricf K- Ludwig's von 1336 über den
altern Adel derselben v. den Franenbcrgern steht in Müller's Reichstags-
Theatr. Vorstell. S. 104, und in Drümmel's Corp. leg. consuetud. jur.
publ. (F. et L. 1757. 4.) im Anh. S. 19-21. - Hubner II. 572-78.
— v. Meding III. n. 854. — v. H.f

-sTrautsiui, Trantsohn zu Fatkciistci», eine alte ritterliche, nach¬

her freiherrliche, dann gräfliche, zulezt zum Theil fürstliche Familie

in Oesterreich und Tirol. Ihre Stammrcihe wird mit Ber¬

thold T., gen. Chrell, der um das I. 1134 berühmt war, an¬

gefangen, dessen Ur-Ur-Enkel Konrad III. sich mit der Erbtochter

des Auton oder AttoniS v. Matray in Tirol vermählte, und

diesen Namen dem seinigcn beifügte. Die Nachkommen desselben

nannten sich T. v. M. Herren zu Sprech enstein und wurden

Freiherren. Der erste Graf war Paul Sixtus, der Sohn Joh.

T.'s v. M., der auch Falkenst ein hatte, wurde von K. Rudolf II.

im I. 1598 zu dieser Würde und Falkenstcin zu einer Grafschaft

erhoben. Dessen Enkel Johann Leopold Donat wurde von Kaiser

Josef I. im I. 1711 in den Reichsfürstenstand erhoben mit dem

Uebergang auf die Erstgeburt. Uebrigens hatte das Geschlecht das

Münzregal auch nach dem Erstgeburtsrechte schon von K. Mathias

seit dem I. 1615. K. Ferdinand II. ertheilte ihm im I. 1620

das Erbhofmeisteramt von Oesterreich unter der Enns, das

unter den kais. Erbämtern das vornehmste ist; ingleichen hat es

seit dem I. 1452 das Erblaudmarschallamt von Tirol. Das

Geschlecht ist im Anfange des 19. Jahrhunderts erloschen und der

Name an einen Zweig des Hauses Auersperg übergegangen.

sSinap II. 262. - Hübner II. T. 363-65. - Zedler XI,V. 271—
28». — Spener, op. herald. 352. 552- — Brandis 94. — Bucelin
III. 241. — v. Hoheneck II. 726 u. ff. — Wurmbrand, Collect, geueal.
hist. p. 273. — Seifert's Genealogie 681. — Berger's durchl. Welt
II. 227. — Breslcr's Schauplatz 361. - Gauhe I. 1905. — M. v.M.
S. 9. — Siebmacher I. 23. n. 3. — v. Ledebur III. 24. — v. H.f

Trauttenbühei, Johann Kristof und Ludwig, wurden 1571 in

den Adelstaud erhoben. sR. T-A.R.f S. Trautenbuhlen.

Trauttncr, Johann, erlangte 1639 den Reichsadelstand.
sN. T. A- R.f

Trauttwcilcr v. Sturmhag. Der Oberstwachtmeistcr Josef T.

wurde im I. 1813 mit v. S. geadelt, sv. H.f

Trautvctter. Der bei der Gesandtschaft zu Petersburg an¬

gestellte sächs. Agent und Hofrath Friedrich Wilhelm T. wurde

1825 vom König von Sachsen in den Adelstand erhoben,

sv. Ledebur III. 24. 351. - v. Hcfner, sächs. Adel S. 5». T. 58.f

Trauhschcn. Der k. preuß. Hauptmann Karl Friedr. Siedel,

— Tre

Pflegesohn des am 26. Okt. 1812 verstorbenen Majors v. T.,

wurde am 29. Jan. 1821 vom König von Sachsen unter dem

Namen und Wappen der v. T. aus dem Hause Wittgcndorf

geadelt, sv. Hcfner, sächs. Adel S. 5». T. 58. — Sächs. Wappenb
IV. 89. — Kncschke, Wappen IV.f

Trauwitz. Dieses Geschlecht hatte das Jndigenat in Ungarn,

begab sich aber von da im I. 1656 nach Schlesien und kaufte

sich daselbst an. sGauhc II. 1185. — Sinap I. 981 u. f. — v. Meding

III. n. 355.s Johann Lorenz T. wurde am 25. Dez. 1666 in den

alten böhm. Adelstand erhoben, sv. Ledebur III. 25. — v. H.f

Tranwitz, s. Weißhaupt.

Trank, österreichisch. Ludwig de T. war 1835 k.k. Forti-

fikatiousdircktor in Wien u. Generalfeldwachtmcister. (Ob adelich?)

Travaglia. Der Bürger Joh. Jakob T. zu Trient wurde

im I. 1715 in den Reichsadelstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 474. - v. H.f

Tralmy. Louis Lammonier de T., der Sohn eines eng¬

lischen Kapitäns, stand 1699 in kurbrandenburg. Kriegs -

Diensten. Wappen? sv. Ledebur III. 25.f

ch Tranclinann, münster'sche Erbmänner, angesessen zu

Billerbiek und zur lübecker Ritterschaft gehörend.

sSiebmacher III. 196. — v. Ledebur III. 25.f

Trazegnics ct d'Ztre. Der Marquis Egid Karl Josef v. T.

wurde im I. 1818 in den R. Freiherrnstand erhoben. sM. v. M.,

Erg. 34.f An der Grenze von Brabant ist ein sehr angesehenes

adl. Geschlecht seßhaft, welches Traf ig nies heißt und 1614 in

den Marqnisenstaud erhoben worden, auch beinahe durchgängig den

Vornamen Egid führt. Es ist wahrscheinlich, daß Vorstehender

ein Sprößling dieses Hauses sei. sGauhe II. 1177. — v. H.f

Treberc, s. Schenk.

Trebersburg, österreichisch. Moriz Ritter v. T. war 1857

Hof- und Gerichtsadvokat zu Wien.

Trcbcspurg, f. Schneckl.

f- Trcbezi». Ekehardus de T., ein Deutschordensritter, 1263.
sllrk.Buch für Nicders. II. 253.f

Trcliia, dclia, f. Olivier.

Trcbiuqa, f. Liubibratich.

-f Trebis, ein thüring. Geschlecht, welches noch 1569 zu

den stolberg. Lehnsleuten gehörte. Wappen?

sv. Ledebur III. 25.f

Trebnitz, ein in Ofstpreußen begütertes Geschlecht. Wappen:

Poray; die Rose blau. sv. Ledebur III. 25-f

Trebra, ein sehr altes sächsisches, besonders thnringen'-

sches Geschlecht, das schon im I. 1297 vorkommt. Joh. Oskar

v. T., der die einzige Tochter des Majors v. Petrikowski-

Lindenau zur Gemahlin hatte, erhielt 1854 vom König von

Sachsen die Erlaubuiß, sich v. T.-Linden au schreiben zu

dürfen. sSpangenberg, Adelssp. II. 209. — Biedermann, Odenwald

Tab. 341. — König III. 1126—II4I. — v. Uechtritz, Geschl. Erz. I.

Taf. 11. 12. Dessen diplomat. Nachr. von 1663—1785, aus verschied.

Kirchcnb. VII. 67—70. - Gauhe I. 1907. - Zedler XI.V. 321-30.

— Siebmachcr 1. 170. n. 15. — v- Meding I. n. 880. — v. Zedlitz. ^

v. Ledebur III. 25. 351. — v. Hefner, sächs. Adel S. 50. Taf. 58. -

Sächs. Wppb. V. 93. - Kneschke, Wappen II. — v. H .f

f Trebus, ein Patrizicrgcschlecht in Berlin, welches mit

Georg Kristof v. T. 1687 erloschen sein soll. Es kommt solches

schon 1375 mit Gutsbesiz vor. sv. Ledebur III. 25.f W.?
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4 Trcchow, ein längst ausgestorb. Mecklenburg. Geschlecht,
sv. Meding III. n. 856. — v. H.s

Trcffenfcld,s. Henning.
4 Trcfurt, Treffurt, Trifnrte, Drifort, Dreffurth, eine hes¬

sische n. thüring. Familie, die von dem kleinen Ganerbenschlosse
der Stadt und Herrschaft dieses Namens an der Werra also be¬
nannt wird. Sie erlosch im I. 1349. Die T. zeichneten sich unter
den thüring. Edclleuten als Raubritter aus, worüber sie sich aber
ihren Untergang zugezogen,indem ihnen von ihren Nachbarn, die
sie so oft beunruhigt hatten, ihre an der Werra gelegene Herrschaft
weggenommen wurde, in welche sich Mainz, Thüringen u. Hessen
am 2. Mai 1335 theilten. Sic werden vom Jahre 1194 —1391
in Urkunden gefunden u. ihr Stammvater scheint Bilgerim de T.
gewesen zu sein. Eine Linie schrieb sich v. Spangenberg und
nachher wechselte dieser Name S. mit T. ab. Seit der zweiten
Hälfte des 14. Jahrhunderts kommt kein v. T. in Urkunden und
Chroniken wieder vor. so. Falkcustein, thüring. Chronik. II. 942. —
Gauhe II. 2l6. — Zedier XUV. 346. — Wolf's polit. Gesch. des

Eichsfclds II. B. 8. Note. — v. H .s
4 Tmliag. Didericus d e T., testis in einem walkeurieder

Brief 1219. 1221 wird er de Tribaz genannt und als bischöf¬
lich halb erst« dt'scher Vasall bezeichnet,

sllrk. Buch für Nieders. U. 89. 92.s
Trcitschkc. Die aus Böhmen stammenden GebrüderFranz

Rudolf und Eduard Heinrich T., beide sächs. Lieutenants, wur¬
den am 25. Juli 1821 vom König von Sachsen geadelt.

sv. Hellbach, Samml. — v. Hefncr, sächs. Adel S. 56. Taf. 58. -
Sächs. Wppb. VI. 98. ^ v. Ledebur III. 35l.s

Tmnbccki, in Westprcußen begütert. W.: Broch Witz,
sv. Ledebur III. 25 .s

Trembinski, ein posen'sches Geschlecht, aus welchem 1733
die Gebrüder Adam und Franz v. T. in den galiz. Grafenstand
erhoben wurden. Wappen: Rogala. sv. Ledebur III. 25.s Siehe
Biberstein.

Tmnclins, Hanns Georg, kais. Oberhofpostamtsdircktor, er¬
langte 1623 Adclsbestätignng.sN. T. A. R.s

4 Tmibach, eine sehr alte bayer. Familie, die vormals Wacher
geheißen; früher wohnte sie bei Griechisch-Weisenburg in Ungarn.
Sie soll um das I. 999 nach Bayern gekommensein. (Fabulos.)

sBucelini stcmmat. III. - Zedier XI, V. 389. — Gauhe II. 1186.
— Siebmacher I. 83. n. 1. — v. H.s

4 Trcnbcck. Ultimus: Hanns T. 4 1637. Tattenbach
haben ihn beerbt. Medl, Kraiburg I77.s

Trciick, v. der, eine aus dem Fränkischen stammende, schon
im 13. Jahrh. vorkommende Familie, welche mit dem deutschen
Orden nach Preußen kam. Sie wurde von dem Großmeister
des Ordens 1533 mit den schar lack er Gütern beschenkt, und
1652 vom großen Kurfürsten von Brandenburgmit Goldbach
belehnt. Außerdem erwarb das Geschlecht andere bedeutende Güter.
Es ist übrigens eine frhrl. Familie, aus welcher Franz v. d. T.
in Sizilien geboren, der als kais. österr. Pandurenoberst im
I- 1749 starb, und Friedrich v. d. T., welcher 1794 in Paris
guillotinirt wurde, beide berühmteund resp. berüchtigte Männer,
die auch beide ihre Selbstbiographien,ersterer 1745 und lezterer
im I. 1786 geschrieben haben. Der ObcrstwachtmeisterFriedrich

d. T. wurde in Oesterreich im I. 1783 in den Rittcrstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 217. — Gauhe II. I866.s Der v. der

Treß 9t

Trcnk auf Schakulegk in Ostpreußen wurde am 5. Juni 1798

bei der Huldigung in den Grafenstand erhoben. Der König von

Preußen hat 1325 dem Frhrn. Kristian August v. der Trenk

gestattet, den Namen und daö Wappen v. Königscgg mit den

seinigen zu verbinden, sv. Ledebur III. 25. — v. Hefner, sächs. Adel

S. 50. T. 58; preuh. Adel S. 30. T. 33. S. 67. T. 87. - v. H. -

Kneschke, Grafenhäuscr. — M. S.s
Erciitiiiaglia.Die Brüder Josef Egid und Markus Anselm

T., ersterer Gubcruialsekretär, lezterer Doktor der Medizin :c. im
Fleimserthal, wurden im I. 1768 geadelt.

sM. v. M. 275. — v. Hefner, tiroler Adel S. 24. T. 27. — v. H.s

Trentini l>. Wolgcrsftld. Der fürstlich trient. Hofrath Jgnaz
T. wurde wegen alten Adels, dem Hause Oesterreich geleisteter
Dienste u. naher Verwandtschaft mit dem Fürstbischofvon Trient
im Jahre 1764 in den Freihcrrnstand erhoben. sM. v. M. 91.s
Jgnaz T. wurde mit seinem Bruder Peter, olmützer bischöfl.
Konsistorialrathe im I. 1724 mit dem Beinamen v. W. in den
Ritter- u. Lezterer am 9. April 1727 in den böhm. Nitterstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 217.s Beide leztere waren Söhne
von Simon Jgnaz T. in Trient, waren bürgerlicher Herkunft
und scheinen aus Venedig gekommen zu sein und 1799 vom
Bischof von Trient Wappen u. Adel erhalten zu haben. sTaschenb.
der frhrl. Häuser auf 1849 u. s.s Eingetragen in die bayer. Adels-
Klasse 1859. sv. H.s Johann Baptist v. T. war 1835 Dom-
Dechant zu Trient.

Trent - Turcati, österreichisch. Simon v. T--T. war 1835
Krciskommissär im trient er Kreis.

Trcpk», eine in Westpreußen und in Schlesien ange¬
sessene Familie. Wappen: Topor. sv. Ledebur III. 26.s

Treppcln, s. WachSmann.
TresinsM, ungaris ch. Franz v. T. war 1335 Statthalterei-

Sekrelär zu Ofen.
Tresklin, Treskow, Treöcow, Treschkow, Dreska, Dröschkau,

ein uraltes märk. Geschlecht, das im Hcrzogthum Magdeburg
bedeutende Güter besizt, aus Meißen stammt und von der bei
Belgern gelegenen Burgwart oder Amt T. den Namen erhalten haben
soll. Schon im 12. Jahrh. hatten Einige aus ihnen die Grafen-
Würde. (?) sDicnemann, Nachr. 336. 369. — Dreyhaupt, Vorrede
zum II. Th. Geneal. — Dithmar 48. — Siebmacher I. 175. u. 2. —
Angeli, märk. Chronik 169 u. 39. — Spangenberg, Adelssp. — Zedier
XI,V. 488. — Gauhe I. 1909. — v. Zedlitz. — Bagmihl III. T. I,XI,II.— v. Ledebur III. 26. — Kneschke, Wappen I. — v. H.s

Treskom, eine in neuerer Zeit von K. Friedrich Wilhelm II.
von Preußen in den Adelstand erhobene Familie, welche ansehn¬
liche Güter bei Posen u. das Schloß und Rittergut Friedrichs -
felde bei Berlin besizt. sPreuß. Wppb. IV. 77. — v. Ledebur III.
S. 27. 351. - v. Zedlitz.s

Trcssa, s. Zuchelli.
TrcssiilSsky. Der HerrschaftsverwalterRochus Anton Tröscher

wurde unter dem Namen v. Tressinszky in den ungar. Adelstand
erhoben. Wann? (Vielleicht um 1839.) sM.S.s Möchte mit
Tresinszky einerlei sein.

Trcjika, ein westpreuß. Geschlecht,
sv. Ledebur III. 27.s

-s Treßwitz (Drcßwitz), oberpfälzisch. — Drei Fische. —
Hanns Treß witzer zu Rosenstadt in der bayer. Landtafel
1490. sO. S.s

12*
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Trcter v. Lubomirza, soll 1853 von Kaiser Franz Josef von

Oesterreich geadelt worden sein. Wappen: S'rcniawa,

sv. Hefner, galiz. Adel S. 29- T- 32.f

Trctschcr, ein in Ostpreußen seßhaftes Geschlecht,

so- Ledebur III. 27. 351-f

Trettcr v. Trittftid, österreichisch. Ernst T. v. T- war

1857 k. k. Hauptmann beim Landesgcneralkommando zu Ofen.

Trcttinli v- Schailersteiii. Der kais- österr. Staatsbuchhalter

I. T- in Ofen wurde 1859 mit v. S. geadelt.

fA. A. Zeit-, Sept. I859.s

Treu, HannS Leonhard, kaiscrl. Offiziant, erhielt 1641 die

Reichöadclswürde- sR- T- A. R.^j

Treu, s- Noßmark.

Treuberg. Der k. bayer. Generalmajor Friedrich T- wurde

am 16. Juli 1815 als Ritter nominirt und am 1. April 1817

immatrikulirt. sv. Lang, Suppl. 146.j Derselbe und auch sein

Bruder Eginhard v. T-, Oberst im 14. Inf. Regiment, wurden

am 15- Juni 1824 vom König von Bayern in den Freiherrn¬

stand erhoben. sReggs- Blatt v. 1821- Nr. 28- — v- Hefner, bayer-

Adel S. 60- T- 64- - v. H.f

Trcuberg, s. Fischler; Steinhauser.

-s Trcuchtiingcn, ein altes, schon im 14. Jahrh. in Franken

bekanntes Geschlecht, das mit denen v. Mittelburg einerlei

Geschlecht gewesen zu sein scheint. Dasselbe erschien 1232 und

mag im 15. Jahrh- erloschen sein.

fBiedcrmann, Altm. Tab-227-245- — v. Falkenstein, Cod- diplom-
Antiq- Nordgav- p- 2t4- — Dödcrlein's Nachr. von dem alten Hause der
Marsch- v- Calatin- Cap. ll- lö. Not- c. p. 94. — Zedier XI,V. 5l0-
— v. H-s

Trcucnberg, s- Donnhorn; Schmiele s-

Treuenburg- Der Major Heinrich v. T. besaß 1666 in

Mecklenburg Radegast. Im I. 1779 ist die Familie erloschen.

Wappen? sv. Ledebur III. 27.^j

Trcueiifctd- Der kais. Oberst Karl Ludwig Anton v. T., aus

einem alten adlichen schottländ. Geschlechte stammend, erhielt

1714 die Freiherrnwürde. sR. T. A. R.^j

Trcucnsetd, s. Acton; Gobes; Grumath; Haschka;

Immer; Kridel; Lenk; Städler; Valentini; Vrints;
Weber.

Trcucilscls - Hebt. Im I. 1735 wurde Johann Leopold Hedt

mit dem Beinamen v. T- in den preuß. Adelstand erhoben. Die

Familie kam erst im 39jährigen Kriege nach Deutschland und ließ

sich vorzüglich im Hessischen nieder, wo sie ein Familicnmajorat

stiftete, sv. Zedlitz- — v- Ledebur III. 27- — v- Hefner, Mecklenburg.

Adel S. 20- T- 19; Erg-Bd- S-33-s Die Mecklenburg. Familie

scheint eine andere zu sein, da sie schon seit 1699 im Lande soll

angesessen sein. Ob als adlich? Ihr gehört das Wappen im

Mecklenburg. Wappenbuche, n. 189.

Tmicnscis, s. Vigili.

Treuensic, s. Polivka.

Treucnsniii, s- Kugstatscher.

Trcucnstamm, s. Klier v. T.

Treucnstei», s. Seyerkammer.

Trciiniwatd, s. Dobrauer-

Trcucnwart, s. Seemann v. T.

Trcimiwcrth, s. Schön; Vetter.

Treuer, Gottlieb Heinrich, wurde 1767 geadelt.

sR. T. A. R -j

Treuheim, s. Dipauli. — Trcuinsild, s- Tunkler.

Trcumnth, s. Tochter mann.

si Trcunstein, Trcwcnstain, ein längst erloschenes Geschlecht,

das die in Steh er mark gelegene Herrschaft dieses Namens be¬

saß, die nachher in den Besiz der v. Stubenberg kam, welche

solche an die Freiherren v. Than Hausen verkauften.

sSchmutz IV. 213 u- f. — v- H-j

Trcusch, s. Buttlar,

sv. Hcsner, Hess. Adel S- 28- T. 31; sächs. Adel S- 23-j

TrciijiM, s- Mathis- — Treuthut, s. Dampieri.

1- si Ercuilcr v. Aroschmih. Die T. erhielten 1695 mit dem

Beinamen v. K. den Adelsstand,

sv- Ledebur I- 484- — R- T- A. R-s

2. Treuster v. Truubcnbcrg. Die Brüder Franz Karl u. Anton

Alois T- wurden 1894 mit obigem Beinamen geadelt.

sv- Hefncr, galiz. Adel S-30- T-32- — M- v. M-, Erg. 474. —
v- H-f

Trcutlingcn- Wyrich v. Trntlingen, Ritter, Hauptmann

in der Mark 1421. Wirich de Trnch klingen, Ritter, des

Markgrafen Friedrich von Brandenburg Kanzler oder Notar 1421

zu Berlin. sCod. Brandenburg. XIII. 275- 343 -j

-s Treutlinger. Der großherzogl. sachsen-weimar'sche Minister-

Resident zu Paris, Franz Ludwig T-, wurde 1812 vom Groß-

herzog von Sachsen in den Adclstand erhoben, welcher Adel mit

ihm wieder erloschen ist. sM. S.j

si Trcutwciii, ein Rittcrgeschlecht, wohnhaft zu Hall in

Württemberg. Es führte in R. einen w. Judenkopf mit der

Brust, aber ohne Arme, zusammt einem weiten Judenhut u. einer

Senne unter dem Kinn; dieses Bild wiederholt sich auf dem Helm.

Daniel v. T. hinterließ bei seinem Absterben zwei Söhne, als:

Eitel v- T., Dr. d. R., Domherr zu Worms, Probst zu Neu¬

hausen, Dechant zu Chombcrg und Kammergerichtsbcisizer zu

Speicr; der andere v. T. war Vogt zu Borberg; er zeichnete

sich aus bei Bewältigung der aufrührerischen Bauern in der königs¬

hofener Ebene 1525. Mit ihnen erlosch das Geschlecht.

sCrusius, schwäb- Chronik I- 800. Siebmacher V. 256.j

-s Treuen. Diese sollen ein gleichnamiges Gut bei Marburg in

Steyermark besessen haben und kommen darin von 1163—1186

vor. sSchmutz IV. 214. — v. H.j

Treues u. Donstli, Jakob, Bankier, erhielt 1833 den österr.

Ritterstand; desgleichen Isaak T. v. B. im I. 1839. sE. S.j

Trelicscn, s. Thoma. — Trcydcn, s. Trotha.

Treyenftld, s. Kerschbaum er.

Trczio, P-, österr. Hauptmann, erlangte 1869 den rittcr-

mäßigcn Adel. sA. A. Zeit-, Okt. 1869.Z

Trczza v. Musilta. Der Bankier und GutSbesizer L. T. in

Verona wurde 1862 als Ritter der eis. Krone mit v. M. in

den österr. rittermäßigen Adclstand erhoben.

sA. A- Zeit-, Febr. 1862-j

Trinngi zu Litsch und Madcrnburg. Der ob er österr. Regie¬

rungsrath u. tiroler Landmann Franz Hieronimus v. T. wurde

im I. 1781 Freiherr. Johann u. Hieronimnö Trianghi waren

1616 geadelt worden, sv. Hefncr, tiroler Adel S. >8. T- 29; Erg -Bd-
S. 26. - R- T. A. R- - v. Ledebur III. 27. 351. — v. H- -

M. v. M., Erg- 109. — Siebmacher IV. 182. n. 3 -s
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st Tribock (ein Sparren von drei Böcken beseitet), baSler

Adel. Nudvif T. am Gericht 1323. Hemma» T., Anna Rotin,

seine Hausfrau, 1366. Hanns T. 's 1448. (Wurstisen 248.)

Tribolct. Der k. französ. Kapitän der Schweizergarde,

Jean Jacques T,, aus Neufchatel gebürtig, erhielt am 8. Okt.

1593 von Heinrich IV. ein Adelsdiplom.
sv. Lang 573. — v. Zedlitz. — v. Hefncr, bayer. Adel S. lt9.

Taf. 117. — v. Ledebur III. 27. — v. H.s

st Trids. Maria Antonia v. T., geb. Gräfin Auersberg,

ist am 18. April 1767, 69 Jahre alt, zu Altötting gestorben.

Ob zu Berghe-Trips gehörig? sO. S.)

Triebet. Der Direktor des Stifts in Langendorf, Adam

Kristof Valentin T., wurde 1764 in den Neichsadelstand erhoben.
In Schlesien seßhaft, fv. Ledebur III. 27. 35l. - R. T. A. R.s

Tricbelscld, f. Dworzak.

st Trieben, ein erloschenes steh er mark. Geschlecht, das im

12. Jahrh- einen gleichnamigen Markt besaß.
sSchmutz IV. 215. — v. H.s

st Tricbcnbnch, salzburg. Adel; das Stammhans liegt bei

Laufen. (Ein Schrägbach.) Magdalena Driebenpacherin

des Marx Gutrather Hausfrau 1589. (O. S.)

Tricbeiieck. Diese Freiherren besaßen die gleichnamige und die

schwarzen st ein'sche Herrschaft. Erasmus v. T. wurde am

31. Mai 1616 in den Freiherrnstand erhoben.

sSchmutz IV. 2l5 u. f. — Siebmacher l. 49. n. 12. — v. H .s

Tricbcnsclb. Am 14. Nov. 1793 ist dem Kriegs - u. Forst-

Rath Peter Friedrich T. zu Krotoszyn der Adel erneuert und

bestätigt worden. Die Familie — auch Trypolski — ist in

Schlesien seßhaft. Wappen: Gozdawa.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 28. — Preuß. Wppb. IV. — v. H.s

st Tricbsaucr. Kristof T. zu Schachen (Burghausen) steht

in der bayer. Landtafel 1499.

st Tricbsccs, eine in Vorpommern angesessene, aber er¬
loschene Familie, von welcher 1692 noch 2 Mitglieder am Leben
waren. sBagmihl III. T- Ickl u. Ickll. 5. 6. — v. Ledebur III. 27. 35l.s

st Tricntncr. Im 14. u. 15. Jahrh. besaßen sie die Herrschaft
Lind, den Thurm zu Nie der Puchs und andere Güter um
Puchs. sSchmutz IV. 216. — v. H.s

Trisurtc, s. Trefurth.

1. Triller, zwei Brüder, Abkömmlinge Georg Schmidt's,

dessen Name in T. verwandelt wurde, weil er den sächs. Prinzen-

Räuber Kunz v. Kaufungen nach seinem Ausdrucke mit dein Schir-

Baum weidlich gctrillt hatte, erhob K. Rudolf am 28. Jan. 1592

in den Adelstanb und gab ihnen ein auf jene That sich beziehendes

Wappen, welches in Vulpii Plagio Kauffungeusi in Kupfer ge¬

stochen zu sehen, sv. H.s

2. Triller v. Trillrck. Nikolaus T., aus den kais. Erblanden,

erhielt 1639 die Reichsadelöwürde mit obigem Beinamen.
sN. T. A. R.s

Trillih, T. v. Nordeck, T. v. N. zu Rabenau, auch selbst

blos v. Nord eck zu R. Der Ursprung der Familie v. T. scheint

in Böhmen zu suchen zu sein, insofern man die erste Gemahlin

des Kristof Abraham v. T., welcher zuerst im Nassau'scheu uud

Hessischen um 1697 erscheint, in Betracht zieht; sie war eine

v. Schönau aus dem Hause Dobsant iu Böhmen. In den

Archivalaktcn der mittelrhein. Reichsritterschaft befindet sich eine

von dessen Sohne Joh. Leopold Wilh. v. T., geb. 1793, fürstlich

Hessen-darmstädt. Kammerjunker, bei seiner Aufnahme in die un¬

mittelbare freie R.Rittcrschaft eingereichte, auf 32 Anen eingerichtete

Anentafel. Die Familie hat um 1739 thcilwcise den Namen T.

v. Nord eck und T. v. N. zu R. angenommen; worauf sich diese

Annahme gründet, ist dießorts unbekannt. Friedrich August Wil¬

helm Ehrenfried T., k. bayer. Kämmerer, wurde 1815 als Frei¬

herr v. N. zu R. in die bayer. Matrikel eingetragen.
sv. Lang 299. — Bayer. Wppb. III. 69. — v. Hefner, bayer. Adel

S. 49. T. 49.j

(Die Erhebung durch Kaiser Leopold ist unrichtig, wenn gleich

v. Lang solche anführt.)

st Trillern, in Schlesien gesessen, um 1723. Wappen?
sv. Ledebur III. 28.)

st Trimbcrg, ein altes, zuerst im I. 1137 in Urkunden vor¬

kommendes, aber im I. 1376 schon ausgestorbenes gräfl. Geschlecht,

das seinen ursprünglichen Siz in Weringau an der linken Seite

der fränk. Saale gehabt hat.
sZedler XI, V. 776. — Sicbmacher III. 129. n. 2. — Biedermann,

Rhön u. W. Tab. 442. - Salver 208. 221. 406. — I. A. v. Schulte«,
dipl. Gesch. der Neichsdinastcn v. Trimberg, mit 17 Beilagen in seinen
neuen diplomat. Beiträgen zur fränk. u. sächs. Gesch. I. Baireuth, 1792.
gr. 8. S. I-7V. - v. H.s

Trinali, Pompejus, Bürger aus Briren, wurde 1699 ge¬

adelt. sR.T.A.R.)

Triukciiscld, s. Mamula.

st Triplcr. 1767 starb Maximilian v. T. als Wohlthäter rc.

des Klosters Niederschönfeld. (O-S.)

Trippcnliach, ein in den kais. Erblanden u. in Böhmen
seßh aftes ritterl- Geschlecht,woraus der Forstmeisterzu Podiebrad,
Dominik v. T-, und sein Bruder Franz, kais. Kammerfourier, im
Jahre 1795 die Bestätigung des alten Rcichsritterstandes erhielten.
Im I. 1699 hatten dieselben nach der R- T. A. R- ein Reichs -
Ritterdiplom erhalten. Die Familie machte sich auch in Ost-
Prenßen seßhaft, sv. Ledebur III. 26. — Redel's sehcnsw. Prag
S. ,28. — Zedier XI.V. 869. — M. v. M., Erg. 2l7. — v. H.s

Trips, s. Berghe. (Fahne II. 165.)

st Trimi. Der aus Italien gebürtige Hofrath Joh. Askan

T. wurde im I. 1722 in Bayern geadelt, und der k. bayer.

KriegSministcr w. v. T- am 3. Dez. 1816 in den Grafenstand er¬

hoben und am 7. Dez. immatrikulirt. Die Familie ist erloschen.
sv. Lang 574; Supplem. 28. — v. Hesner, bayer. Adel S. 23. T. 13.

— Vehse, Gesch. des Hofes in Bayern :c. I. 315. — v. H.s

Trnnütius, Anton Theodatus Gätanus, genannt Gallius,

erhielt 1679 ein Neichsfürstendiplom. (R. T. A. R-)

Tnvulst, österr.-italienisch. Kajetan Edler v. T. war

18 35 Intendant der k. k. Provinzialfinanzintcndenzen zu Mai¬

land.

1. Trnlni, F., k. k. ö st err. Major, wurde 1859 in den

rittermäßigen Adelstand erhoben. (E- S.)

2. Trnlui v. Aschcndors. Der Postmeister T. zu Snyatin

wurde im I. 1786 mit v. A. in den galiz. Ritterstand erhoben.
sv. Hefner, galiz. Adel S. 30. Taf. 32- — M. v. M., Erg. 2l7. —

v. H.s

st Trochlc, ein lüneburg'sches wahrscheinlich ausgestorbenes

Geschlecht. Blos nach einem Siegel von 1312 und einer Kirchen-

Fahne beschreibt in Kürze ihr Wappen: v. Meding III. n. 857.

sv. H.s
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-I- Trochtclsingcil,ein vor alten Zeiten abgestorbenesschwä¬
bisches Geschlecht, welches auf der Burg gleichen Namens im
Baden'schen hauöte. sGriesinger 1398Z

Trocko», Großtrockau,s. Groß v. T.
Tröbcr, s. Marschall.
Tröttsch, eine bayerische, seit dem I. 1764 adl. Familie,

aus welcher der Neichövikariatshofgerichtsassessor v. T. vom Kurf.

Karl Theodor am 1. Okt. 1799 ein Freiherrndiplom für sich, seine

Brüder und Vettern erhielt, sv. Lang 254. — v. Hefner, bayer- Adel

S. 61. T. 64; Erg,Bd. S. 20 u, 40. T. 19, — v. H. — Beischlag's

Beitr. zur nvrdliug. Gesch. 446—507,s
Trimdtili v. Grcissciicgg. Der vorderösterr. Salzkontrahent

Joh. Adam T. wurde im I. 1797 mit v. G. geadelt.
sM. v. M., Erg. 475. — v. H .s

Trösicnbcrg, s. Tiessowsky.
Trogler. Die Freiherren v. T. waren 1772 auf Stamsried

in der obcrn Pfalz angesessen. sO. S.s
ß Trohe, eine gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts mit

Philipp Heinrich v. T. ausgestorbene rheinische reichöfreiherrliche
Familie, die schon im I. 1254 bekannt war. v. Hattsteinund
Siebmacher rechnen sie unter die Hess. Familien.

sHumbracht, Tab. 225. - Gauhe I. t9ll. — Zedier XI.V. 2056.
— Sicbmacher I. 135. n. 6. — v. Mcding I. n. 881. — v. H.s

Troibrcg,Johann, kais. Oberst, erhielt 1632 ein Freiherrn -
Diplom. sN. T. A. R.s Wann geadelt?

Troidurg,s. Troilo.
Troilo v. Nofrcdo (liovorcdo), Trosburg und Iscia, eine sehr

alte schles. Familie, die aus Tirol im 14. Jahrh. schon nach
Schlesien gekommen und sich noch von ihrem alten daselbst ge¬
legenen Rittersize N. nennt. Rcichsadelerlangt 1557. Schon
in einem 1566 erwirkten Adelsbcstätigungsdiplom wird das Ge¬
schlecht ein uraltes genannt. Es blüht noch in Tirol, wo es
1613 in die Matrikel eingetragen wurde. sSinapII.1065.— Gauhe
I. 1911. II. 1869. — Zedier X9V. 1079 u. f.s Der oberösterreich.
Hvfkammcrrath u. Salzmair zu Hall in Tirol, Karl Josef T.
v. Trojburg, Novoredo u. Jscia, wurde im Jahre 1745
Freiherr. sM. v. M., Erg. 109. - Frhrl. Taschenbuchvon 1857. -
v. Ledebur III. 28. — v. Hefncr, tiroler Adel S. 18. T. 21; prcuß. Adel

S. 67. T. 87; Erg.Bd. S. 26. — v. H .s
-s Troiscn auf Wctsa, eine ausgestorbene meistn. Familie,

die ihre Befizungen im Amte Torgau hatte.
sKnauth, prodr. Misn. 584. — Zedier XIV. 1081. — v. H.s

Troistorrcns, stammen aus dem Waadtlande, gehören dort
zum alten Adel, welcher 1699 von der Stadt Bern bestätigt
wurde, sowie auch die Freiheiten, welche das Geschlecht von den
Herzogen von Savoien erhalten hat. Es erscheint schon im
12. Jahrh. und soll — unter dem deutschen Namen Dreibach
aus Schwaben nach dem Waadtlandegekommensein. Mitglieder
standen häufig in französischen, schwedischen und zulezt in
preust. Diensten, sv. Zedlitz, Ad.Lexikon, wo das Weitere zu ersehen
ist. — v. Ledebur III. 28.s

1- Tro,ja und Montpreis. Besaßen die Herrschaft M. u. waren
Erbschcnken des Patriarchenvon Aquileja im 13. u. 14. Jahrh.
sSchmutzIV. 221.s Auch ein kölner Nittergeschlccht, welches
aber im 14. Jahrh. erloschen ist. sFahnc I. 439. — v. H.s

f Trost, Trohe v. der Woldenburg,Woldenberg, ein sehr altes
pommer'sches Geschlecht,und eines von den 12 Vierherren, welche

man jährlich in den Fürstenthümern Sachsens erwählt hat. Benno
v. T. soll um das I. 996 Bischof der Sachsen gewesen sein.

sMicrälius, Antiq. Pomer VI. 381. — Zedier X 9 V. 1078. 1228 u. f.
— Gauhe I. 1917. II. 1189. — v. Zedlitz. — v. H.s

Troscr v. Troycrspcrg.Joh. Baptist T. wurde im I. 1718
mit v. Troyeröperg geadelt. sM. v. M., Erg. 474. — v. H .s

1 Trokenflcsch. Christianus dictus Trokenfleisch 1296. Hen-
ricus Trockenflesch, famulus, 1327 in walkenrieder Briefen.

sllrk.Buchfür Nieders. II. 364. III. >55 .s
Troll. Der Hauptmann Gustav Michael T. und sein Bruder

Franz Xaver, Polizeikommissär, wurden im I. 1788 in den Reichs -
Adelstand u. der Erstere im I. 1793 in den Ritterstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 274 u. 2l8. — v. H .s

Trombctti, I. Fr., österr. Hofrath bei dem obersten Gerichts-
Hofe, erlangte 1855 den rittermäßigen Adelstand.

sA. A. Zeit. v. 1855.s
Tromliowskis, Jakob, vormaliger Bürgermeister in der russischen

Stadt Wenden in Liefland,erhielt 1786 ein Reichsadelsdiplom.
sR. T. A. R .s

Trombski, in Westpreußen seßhaft. W.: Prawdzic.
sv. Ledebur III. 28.s

Tromln>. Wappenbcschreibung von Trompy I. II. und III.
bei v. Ledebur III. 28.

f Tromms, alte Preust. Landesritter auf Tromnau im
Kreise Marienwerdcr. sv. Ledebur III. 28.s

Troinpcsisiiski, eine im Großherzogthum Posen angesessene
Familie. Wappen: Topor. sv. Ledebur III. 28.s

Tronchiii.Diese Familie stammt aus dem Fürstenth.Neuen¬
burg; die Mitglieder stehen jezt in k. preust. Diensten,

sv. Ledebur III. 23.s
Trailhof, s. Scari.
Troo, s. Royer.
Trooh v. Gössen, Johann, erhielt 1654 die Reichsadelswürde.

sR. T. A. R.s Wahrscheinlichaus den Niederlanden,
st Troschok, in Westpreußen gesessen. Wappen?

sv- Ledebur III. 23.s ^
Troschke, Truschke, Droschke, Droscke, ein märkisches und

schlcsisches Geschlecht, welches Güter in Niederschlesien,
Brandenburg, und Preußen hatte; die v. T. führten zum
Theil den poln. .Beinamen Lottinsky. Von der schles. Linie
wurde Sigismund Friedrich v. T. im I. 1714 mit v. Rosen-
werth in den böhm. Frciherrnstand aufgenommen, welche Würde
K. Friedrich Wilhelm I. von Preußen 1727 bestätigte. Die Ernen¬
nung betraf Hanns Friedrich Brecher u. dessen Schwieger-und
Adoptivsohn Sigism. Friedr. v. T. auf Gleissen u. Boltscho.
Des GeschlechtesFreiherrnstandwurde am 13. März 179^ vom
König von Preußen erneuert. sZcdler VII. 1475. VIII. 1475. —
I. G. Möller'ö gcncalog. Nachr. von dem hochadl. Gcschl. der v. Troschke.
Crossen, 1711. Mspt. - v. Mcding III. n. 858. — Siuap I. 343.
II. 595. — Gauhe I. 345. — Siebmacher I. 74. — M. v. M., Erg.
S. 109. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 29. 351. — v. Hcfner, preuß.
Adel S. 67. T. 87. - v. H. — Taschenb. der frhrl. Häuser für 1360.
— Kneschke, Wappen I.s

Trosky, sollen aus Böhmen, alias aus Liefland stammen,
seßhaft im spremberger Kreise und in der Niederlausitz
1799. sv. Ledebur III. 29. - v. Hefner, sächs. Adel S. 50. T. 58. —
Kneschke, Wappen Il.s

ätz, s. Brechlcr.
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1- Trossei, du, auch Troussel genannt. Aus dieser adlichen,
wegen Neligionsrücksichteuans Frankreich nach Deutschland
gekommenen Familie wurde Stefan du T. preuß. Generalmajor.
Er hinterließ keine Söhne, adoptirte aber aus der französ. Ko¬
lonie Stefan Basset. Aus dessen Ehe waren drei Söhne her¬
vorgegangen, davon sich zwei selbsten den Tod gaben. Ein Enkel
des dritten Sohnes war Mecklenburg. Oberst.

so. Zedlitz. — v. Ledebur III. 30. — v. Hcfner, Mecklenburg. AdelS. 20. T. 19 s
si Trolsnigcii, eine erloschene Familie, die im Dorfe gleichen

Namens auf drei Burgen saß. (Griesinger.)
1 Trost, eine ausgestorbene meckleuburg. Familie, deren

Wappen mit dem der v. Hunger viel Aehnlichkeit hat, und die
nach 1556 wenigstens uns in Urkunden nicht vorgekommen ist.
sSicbmacher I. 169.) Im Münsterlande kommt der Name im
15. Jahrh. öfters vor; dann in Mecklenburg und hierauf in
Sachsen, sv. Ledebur III. 29. — v. Mcding I. n. 901. — v. H.s

1 Trooska - Lotynski,eine in West Preußen begüterte Fa¬
milie, welche nun ausgestorbenist. Nach v. Ledebur, III. 35,
scheint sie eines Stammes mit denen v. Troschke zu sein.

Trotha, Trote, Trott, Trotta, Trotte. Aus dieser Familie
machen Einige, als Gauhe, I. 1912 — 15, zwei verschiedene, in¬
dem sie die zwei ersteren Benennungender anhalt'schen und
magdeburg'schen, die drei leztercn aber der Hess. Familie geben.
Es erhellt aber theils aus der Gleichheit der Wappen, theils aus
der Gesammtbelehnung des ganzen in Anhalt, Magdeburg,
Kursachsen, Hessen und in der Uckermark verbreiteten Ge¬
schlechts und aus dem Familieuvercin vom I. 1587, daß alle zu
einem Geschlechte gehören, wie Grundmann schon in der Vorrede
zu seiner Uckermark- Adelshistorie, n- 8, bemerkt. In älteren
Zeiten werden sie auch Drat, Dradt geschrieben gefunden, welchen
Namen aber Wolfgang im I. 1362 auf dem Turnier zu Bam¬
berg zulezt geführt haben soll. Schon 1163 besaß die Familie
Trotha. Wappen: 1. u. 4. g. Feld ein schw. Rabe mit Ring
im Schnabelauf gr- Boden; 2. u. 3- schw. Feld ein in S. u. N.
in zwei Reihen geschachteter Sparren, welchen die v. Trott in
Hessen führten, sv. Hefner, sächs. Adel S. 50. T. 58; anhalt'scher
Adel; prcuh. Adel S. 67. Taf. 87; Hess. Adel S. 28. Taf. 31. 32. —
Kneschke, Wappen IV. — v. Drcyhaupt II. 219. n. 118. — v. Uechtritz,
Geschl. Erz. I. Th. 76. Tab. — Bcckmann's anhalt. Hist. II. 964. VII.
S. 278 -80. — Höpping, de jure insignium 437. Wappen. — Sieb-
machcr V. 137. — Steinmetz, Urspr. des röm. Ußlar rc., wo ein Stamm-
Register des Geschlechts. — Vorstudien zur Geschichte des Geschlechts
v. Trotha, gesammelt durch Thilo v. T., k. prcust. Major. Neuwied, 1860 .j
Der KammcrgerichtsbeisizcrAdolf v. T. wurde im Jahre 1773 in
den Ncichsfrciherrustand erhoben. DaS Wappen befindet sich in
dem wezlarer Reichökammcrgcrichtskalendervon 1787, Tab. 4.
sv- Zedlitz. — v. Ledebur III. 30. — SiebmacherI. 151. — M. v. M-,
Erg. I09 .j Der Obcrlieut. Karl v. T. wurde im I. 1811 in den
Nitterstand erhoben. sM. v. M-, Erg. 218. — v. H.j

si Trott, eine vom denen v. Trott u. Trotha in Hessen
und Anhalt eigentlich verschiedene Familie, welche in Blau eine
s. Lilie u. darunter ein r. Herz führte, im Brandenburg'schen
und in Mecklenburg begütert war und mit denen v. Trotha
und v. Trott in Hessen 1587 eine Erbverbrüderungschloß.
Mit Friedrich Wedige v. T. starb dieselbe 1735 aus.

sv. Ledebur III. 30. — Siebmacher I. 170.j

Trotto, Trotha, genannt Treyden, eine meißn. Familie,
welche ihren Beinamen von einem festen, in Letten unweit Riga
gelegenen Rittersize führt. Die Familie ist auch in Liefland
seßhaft und hat daselbst den BeinamenTreyden angenommen.
Es haben sich die Geschlechter v. Trotha, v. Trott u. Trotta
oder Trott, die Wappen austauschend,1587 als gemeinsames
Geschlechtanerkannt. Die T., gen. v. Treyden führen einen
gevierteten Schild, 1. u. 4. F. der Rabe des trotha'schen Wap¬
pens, 2. u. 3. F. das trott'sche Stammwappen, den geschachteten
Sparren. Adolf v. T. wurde 1778 in den Freiherrnstand erhoben;
begütert ist die Familie in Hessen und Thüringen unter dem
Namen v. Trott; sie bestzen Treyden.

so. Ledebur III. 30. — Gauhe I. 1912. — v. Zedlitz. — v. Firks,
Urspr. des Adels in den Ostseeprovinzen 153. — Knauth, prodr. Misn.
— Hartmaun's Samml. — v. H .s

Trotti - Dentivogiio, italienisch. Laurenz Marquis v. T. -
B. wurde 1778 zum k. k. österr. Kämmerer ernannt. Eine
Marquise de T. besaß 1772 Milham (Burghausen)in Bayern.

Troussel, s. Trossel.
Trorclle, Franz Mathias, erhielt 1768 ein R. Adelsdiplom.

HR. T. A. N.s
Trohe, ein in Pommern, Brandenburg u. Ostpreußen

begütertes Geschlecht,welches 1391 Warbekow besaß.
sBagmihl V. 46. — v. Ledebur III. 31. 35l.j

1. Troycr, eine gräfliche, aus Luxemburg stammende tiroler
und österr. sehr alte Familie, deren Stammvater im I. 1258 (?)
gelebt und dessen Abkömmling, der kais. geh. Rath Ciriakus v. T.,
um das I. 1665 die freiherrliche, dessen Sohn Franz Anton aber
die gräfl. Würde auf sein Geschlecht brachte. sBucelini stemm. IV.
— Brandis, tiroler Chrenkr. II. — Gauhe I. 1916. — Zedier XUV.

S. 1229. — Genealog. Hdb. 44. — Genealog. Taschenb. der Grafen

für 1838 u. s. — Jahrb. des deutschen Adels für 1848. — v. Hefncr,

tiroler Adel S. 18. Taf. 20. 2l; Erg. Bd. S.26; kraincr Adel S. 20;

hiernach geadelt 1546, Freiherren 1660, Grafen 1696; krainer Land¬

standschaft 1687. — Kneschke, Grafenhänser- — Siebmacher II. 39.

n. 7. — v. H.s
2. Troyer v. Auskirchc» und Thür», österreichisch. Johann

T. v. A. n. T. war 1796 Kassier bei der k. k. Universal-Staatö-
Schuldenkasse. sWiener Adreßbuch v. 1796.)

Troyerspcrg, s. Trojer.
Troyff, eine adliche Familie, welche aus dem Herzogthume

Jülich stammt und wovon ein Zweig in Württemberg an¬
sässig und zu Führung des Freiherrntitels1828 k. Erlaubuiß er¬
hielt, übrigens in Meißen auch begütert ist. Die ununter¬
brocheneStammreihefängt mit Ernst v. T. an, der im I. 1497
auf seinem Rittergute Glitschenin Meißen starb. Das Geschlecht
zält unter seine AnHerren den kur sächs. Obcrstallmcister Hanns
v. T., welcher bei dem Kurf. Johann Friedrich von Sachsen in
großem Ansehen stand und Hanns Ernst v. T., sächs. Kammer-
Direktor, der sich durch seine Gelehrsamkeitbesonders auszeichnete.
(König I. 999. — Knauth, prodr. Misn. — Hönn's koburg. Chronik
II. 154. — Gauhe I. 1917 n. f. - Zedier XI, V. 1236. — Ranft's
gencal. Nachr. IV. 256. — Müllcr's sächs. Annalen 480. — v. Uechtritz,
diplom. Nachr. (von 1634—1654) II. 154—60. — v. Mediug I. n. 882.
— Cast, Adelsb. von Württemberg. — Genealog. Jahrb. des deutschen
Adels für 1344 u. f- — Die Württemberg. Wappcnbücher von L. Dorst

u. I. A. Tyroff. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1853. — Griesinger
S- 1399. — v- Hcfner, Württemberg. Adel S. 13. T. 16. — v. Ledebur

III. 30. 352. — Siebmacher I. 156. — v. H.s Wappen: In B. ein
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s. Hirsch, S. Wevorden. sKncschke,Wappen I.j Wird er- !
löschen.

Trognau, s. Zischka,
Tru. Theodor Quisbert v. T. erhielt 1786 ein Reichsadels¬

und Nitterdiplommit „Edler von". sR. T. A. R.sj
Truchscß. Diesen Namen setzen verschiedene Familien, die ein

Truchsessenamt bei ihren Landesherren führten, ihren Geschlechts -
Namen vor, ja Einige, z. B. die Truchsesscn bei den Markgrafen
zu Meißen, ließen ihren Familiennamenfahren und behielten
blos den eigentlichen AmtSnamcn bei, Ganhe, I. 1918, sowie
auch Zedier, XI.V. 1246, bemerken, daß man deren in die vierzig
zäle, davon aber die meisten ausgestorben sind. Außer einigen
schweizer Familien, von deren Familiengliedcrn auch etliche in
Deutschland lebten, z, B. von den T, zu Diesenhofcn,
Kyburg, Rheinfelden, Wolhausen, deren Wappen Sieb¬
macher, I, 195. n. 11. 197. n. 7. II. 87. n. 3. 140. n. 11, ge¬
geben, gibt eS: I. In Bayern T. v. Eggmühl u. Trons¬
berg; s.d.Art. II. In Franken: T. v. Baldersheim, Henne¬
berg, Holenstcin, Jnseld, Kem natten, Pommers-
felden, Nicneck, Wetzhausen, Wildburg-Stetten.
III. Im Meißnischen: T. v. Borna und Welle rswalde.

IV. In Oesterreich: T. v. Gö Horsdorfs. V. In Schwaben:
T. v. Dicscnhofen, Heimerdingen, Hesingen, Kühlen¬
thal, Rheinfelden, Ringingen, besonders im Württem-
berg'schenT. v. Stetten. VI. In Steyermark: T- v- Em er¬
ber g. VII. In Zollern die T. v. Sieg maringen. sv. H.s

1. Truchscß v. Baldersheim, eine Familie, die in dem vorma¬
ligen fränk. RitterkantonOdenwald begütert war. Nach 1529
wurde Georg T- v. B. zu Tübingen eingeschrieben. sCrusius,
schwäb. Chronik II. 223. — v. H — Fahne I. 431.j Wappen: In
G. ein sizcnder r. Hund. sSalver 433. — Biedermann, Odenwald
Tab. 420 u. f. — Giebmacher I. 102. n. 7.j

2. Truchscs! v. Dorna, früher v. Wcllcrswalde, eine meißnische
Familie, die um das I. 1200 vorkommt. S. auch T. v. Wel-
lcrswalde.

jHist. der T. v. B. von 1200-1287, in Kreysig's Beitr. zur Historie
der scichs. Lande III. 55—69. — Zedier XIV. 1247 n. f. — Horn's
sächs. Handbibl. I. 109—29. — Knanth, prodr. Misn. 584. — Gauhe
I. 1919. — Peckenstein, Thcatr. Saron. 120. — V.Ledebur III. 32. -—
Siebmacher II. 161. — v. H.j

3. Truchscs! v. Diesscnhoscn, Disenhoven,ursprünglich aus der
Schweiz, aber auch in Schwaben seßhaft, und sind eigentlich
eine Nebenlinie der schwäb. Truchsessen.

sBucclini stemmat. IV. 57. — Zedier XI,V. 7. 124. — SicbmacherII. 87. n. 3. — v. H.j
4. Truchscs! v. Tgginiihl, ein bayer. Geschlecht.

sSiebmacher II. 55. n. 14. — v. H.j
5. f Truchscß v. Timcrbcrg, Emersberg, ein ausgestorbenes

Geschlecht, das in Steyermark das Erbtruchscssenamt hatte,
und aus dem Friedrich T. v. E. im Jahre 1441 Erzbischof von
Salzburg war. sSpangenberg, Adelöspicgel I. 206. — Spener,
hist. insign. 350. — Von der Veranlassung ihres Adels in Nr. 74 des
„Freimülhigcn" v. I. 1817. S-296. — v. Meding l. n. 833. — Sieb¬

macher II. 44. n. 3. — Zedier XI,V. 1249. — v. H.j
6. ch Truchscß v. Götzcrsdorff, ein österreichisches, wahr¬

scheinlich ausgestorbenes Geschlecht. sZedler XI,V. 1249. — v. H.sj
7. ch Truchscß v. Gronsperg, ein bayer. Geschlecht nach Sieb¬

macher, II. 67. n. 11, aber W. Hund hat dasselbe nicht, sv. H.^j

Truch

8. Truchscß v. Heimcrtingcu,ein altes schwäb. Geschlecht.
sZedler XII. 1183 n. f. XI,V. 1250. — v. H.j

9- Truchscß v. Hcnuebcrg. Diese sollen nach v. Hattstcin im
Jahre 1643 ausgestorben und doch im 18. Jahrh. ein Veit Ulrich
noch kobnrg. Hofmarschall gewesen sein. Darüber fragt Möller
im A. A. der D. von 1321, S. 3479, an, und S. 3711 wird
darauf geantwortetvon V. (wahrscheinlichVulpius). W.: Von
S. u. Schw. quer getheilt, darüber ein s. Vogelschenkel u. Fuß.

sBiedcrmann, Baunach Tab. 262 u. f. — Hönn's koburg. Historie I.
S- 96. 254. — v. Hattstein II. 447—50. — Schannat, Client. Fuld.p. 168. — Siebmacher I. 102. n. 15. — Salver 406. 524. 53. —
v. Meding I. n. 884. — Zedier XI,V. 1250. — v. H.j

10. Truchscß v. Höfiugen, Hesingen, eine adliche Familie in
Schwaben, die schon 969 zu Merseburg, 1165 zu Zürich,
1311 zu Ravensburg turnirt haben soll. Wappen: In S.
ein r. Löwe. sGauhe I. 1920. — Bucelini stemmat. IV. — Zedier
XIV. 456. 1256. — Siebmacher I. 115. n. 9.j Sie waren Truch¬
sesscn der Grafen von Württemberg, erschienen 1140 u. sind
1625 erloschen,sv. Hefner, j- schwäb. Adel S. 12. — Siebmacher II.
S. 80. n. 7. - v. H.j

11. Truchscß v. Holcnstcin, eine fränk. Familie, deren Wappen
von der auch fränk. Familie v. Baldersheim verschieden ist.
Wappen: Von N. u. S. quergetheilt; oben ein wachsenderAdler.

sSiebmacher II. 80. n. 7. — v. H.j
12. ch Truchscß v. Jnseld, in Franken, wahrscheinlichaus¬

gestorben,aus der Hanns T. v. I. bei Kurf. Johann Friedrich's
Gefangenschaft im Felde am 24. April 1547 mit war.

sHönn's koburg. Hist. II. 159. 272. 300. - Zedier XIV. 1247. 1250.
- v. H.j

13. Truchscß v. Kiilcnthul, eine schwäb. Familie. Wappen:
In G. ein schw. Gabelkreuz.

sSiebmacher II. 84. n. 3. — v. H.j
14. j- Truchscs! v. Pomniersscldcn, Bomersfelden,Bumersfelden,

ein im I. 1710 mit Friedrich Ernst ausgestorbenes fränkisches
altes, schon im 13. Jahrh. vorkommendes Geschlecht. Wappen:
In S. ein bl. Lowe, darüber zwei r. Balken. Mit Pommers¬
feld en wurden die v. Schönborn beliehen, welche die große
Herrschaft noch besizen. sHelwich, Elench. nobil. cccles. Mog. Joannis
Rer. Mogunt. II. 334 u. f. — Hönn's koburg. Hist. II. 97. — v. Falken¬
stein, Auual. Nordgav. IV. Nachl. 335. — Pastorii Francon. rediv- —
Salvcr 323. 360- 363. 397. — Ritter's evangel. Denkm. der Stadt
Frankfurt a/M. 41 u. f. — Döderlein's histor. Nachr. v- d. M. v. Calatin
S. 369. — v. Hattstein II. 451—53. — Biedermann, Steigerwald
Tab. 251-57. - Zedier XIV. ,251 u. f. - Gauhe I. 1921. — Sieb¬
macher 1. 101. n. 5. — v. Meding I. n. 885. — Haas, Gesch. des
Slavcnlandes an der Aisch 323. — v. H.j

15. Truchscß v. Nhciuscldcn, eine schwäb. Familie, ans welcher
Einer im I. 1676 als Deutschordenskomthurzu Frankfurt a/M-
lebte. Wappen: In S. drei bl. Querbalken.

sZedler XIV. 1252. — Gauhe I. 1819- — Urstisii Chron. Basil.p. 396. — Tyroff II. Ausg. 131. — v. H.j
16. Truchscß v. Nicneck, eine fränk. Familie, deren Wappen

von den andern der T. in Franken auch verschieden ist: In G.
zwei Speichen mit Felge eines schw. Rades.

sSiebmacher II. 72. n. 4. — v. H j
17. Truchscß v. Niugingcn, eine schwäb. Familie. Wappen:

In Blau ein g. Ochscnkopf nebst Hals.
sSiebmacher II. 100. n. 1. — v. H.j

18. ch Truchscß v. Sigumriiigcu,eine alte abgestorbeneFamilie
im Fürstenthume Zollern. Sie waren Ministerialen u. Truch-
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festen der Grafen von Württemberg, erscheinen als solche im
13. Jahrh. und sind im 16. Jahrh. erloschen. W.: In G. ein
r. Schild, darin ein g. Hirsch, sv. Hefner, st schwäb. Adel S, 15. -
v. H- - Zedier XUV. 1252. — Siebmacher 1l, 95. n. Iis

19. 1 Truchseß v. Stetten, eine schwäb- Familie. Wappen:
In G- drei bl. Wecken, schräglinkS der Reihe nach gelegt. Ver¬
schieden von der schwäb. Familie v. Stetten.

sZedler XUV. 1Z52. — Siebmacher II. 86. n. 1. — v. H.s
29. st Truchseß v. Sydau, von einem im Churkrcise gelegenen

Rittcrgntcalso genannt.
sGauhe I. 1919 n. f. - Zedier XI,V. >217. - v. H.s

21. ch Truchseß i>. Urach, waren Ministerialen der Grafen von
Urach, erscheinen 1225 und theilten sich in verschiedene Zweige,
als: Magolshcim, Ningingcn, Stoffeln n. s. w. Erloschen
im 15. Jahrh. sv. Hefncr, st schwäb. Adel S. 15.s S. Urach.

22. 1 Truchseß v. Melbeck gab es in Schwaben; sie er¬
scheinen im 12. Jahrh. und starben — im Besize der Alt bürg
und als Württemberg. Lehnsleute- 1553 aus. Sie stammten
wahrscheinlich aus dem Elsaß.

sv. Hefncr, st schwäb. Adel S. 16. — Griesinger 36. 1497s
23. Truchseß v. Wcllcrswulbc,Wilderswalde, ein meißnisches

Geschlecht, aus dem Ernst v. W. im I. 968 auf dem Turnier zu
Merseburg erschien. W.: In B. ein r. u. s. mehrfach gctheiltcr
Adler. sPcckcustein, Theatr. Saron. 116. — Horn's sächs. Haudbibl.
S. 150. — Ganhe I. 1919. — Zedier XUV. 1247-52. - Estor's
Ahncnprobe,wo er dieses Geschlecht T. v. Born u. W. nennt. —
Schannat, Client Fuld. p. 168. — Rudolph!, Herald, cnrios. 178. —
Siebmachcr I. 161. n. I. — v. Meding I. n. 886. — v. H.s Siehe
Truchseß v. Borna-

24. Truchseß in Wchhausc», ein frhrl. Geschlecht in Franken,
das auch in Bayern und ehedem im Gotha'schen seßhaft ge¬
wesen, seinen Stammsiz gleichen Namens eine Stunde von Schwein-
surt hat, und das schon in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts
vorkommt, und aus dem Einer, Martin, im I. 1477 Großmeister
des deutschen Ordens war. In Bayern ist der Freiherrnstand
durch Lchnbriefe nachgewiesen. Diese Würde erhielt Dietrich T.
v. W. am 4. März 1676. sBiedermaun, Baunach Tab. 164 — 269;
Geb. Vorrede; Rhön - Werrra u. Odenw. Suppl- — v. Hattstein11.483
— 499; Supplem. revis. I. 66 u. f. — Bucelini stemmat. I. 266. —
Gryph, vom Ritterorden 85. — Abel's deutsch, u. sächs. Alterth. III.
S. 773. — Schannat, Client. Fuld. 163. — Gleichenstein, u. 93, welcher
ein von den beiden bei Siebmachcr u. v. Meding gegebenen n. beschrie¬
benen Wappen ganz verschiedenes,seiner kurzen, von 1384—1664 gehen¬
den Stammtafel" vorgesezt hat. — Ganhe I. 1922 u. f. — Zedier UV.
1446— 48. — SiebmachcrI. 161. n- 16. IV. 6. n. 6. V. 23. n. 4. —
v. Meding I. n. 837 u. f. — Tyroff II. 134. 196. — v. Lang, Suppl.
S. 73. 74. — Salver 263. 266. 277. 286. 287. 296. 298. 323. 332. 379.
387. 429. 443. — Sinap II. 265 u. f. — v. Hefner, bayer. Adel S- 61.
T. 64. — v. Ledebur III. 32. — Sachs. Wppb. II. 33.s Wappen: In
Gold zwei w. u. r. gcschachtete Balken. sTaschenb. der frhrl. Häuser
auf 1859. — v. H.s

25. Truchseß v. Woifcck. Ist eine Linie der T. v. Waldpurg.
sZedler Uli. 1447 u f. 1455 u. ff. — v. H.s

26. Truchseß ». Zeil, eine Linie des Grafen v. Waldpurg;
s. d. Art. Wald bürg. sFahne I. 431. — v. H.s

Truchseß v. Donluudcn,s- Bon landen.
Truchseß u. Dumersfcibe», s. T. v. P o mm eröf el d en.
Truchseß v. Ellersbach,s. Ebersbach.
Truchseß u. Kcuinatcn, s. Kemnater.
Truchseß v. Schlolhcii»,s- Schlotheim.
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Truchseß v. Waldburg, s. Waldbnrg.
Truchseß v. Mldburgßctten, s. Wildburgstetten.
Truchseß u. Wildcck, s. Wild eck.
Truchseß u. Wildcuheit, s. Wilden heit.
ch Truchtlaching. Das Stammhans gleichen NamenS lag an

der Alz in Obcrbaycrn. Albrccht d. T. lebte 1177; im Jahre
1499 starb das Geschlecht aus.

Trüb v. Dachau. Andreas T. wurde 1691 in den Adelsstand
erhoben. sN. T. A. R.s

Trüber v. Iteinfeld. Der HauptmannAndreas T. wurde im
Jahre 1758 mit v. S. geadelt. sM. v. M., Erg. 475. — v. H.s

Trücücl. Der Obcrstlieut. Ferd. v. T. wurde im I. 1776 in
den Freiherrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. 199. — v. H.s
Wann geadelt?

st Trüebcueckh,ein steyermärk. Geschlecht, das im 17ten
Jahrhundert ausgestorben ist und welches das gleichnamigeSchloß
(nicht aber das Städtchen)besessen hat.

sZedler XUV. <264. — Siebmachcr 1.49. n. 12. — v. Meding III.
n. 859. — v. H.s

st Trüglcbcn, Trugeleben, ein ausgestorbenes thüring. Ge¬
schlecht, welches das eine Stunde von Gotha gelegene Dorf gleichen
Namens besessen haben mag, und woraus Wichmann de Truge¬
leben im I. 1271 und Heinrich v. Trügeleben im I. 1327
in Urkunden vorkommt. sBrückner II. Th. 8. St. 69 u. f. — v. H.s

Trüllcr, Andreas, kais. Hofkuchelschreiber,erhielt 1636 ein
Reichöadclsdiplom.sR- T. A. R.s

st Trüllilwu. Das gleichnamigeStammhaus liegt im Thur-
gau. Hugo de Trullicon, miles, ein oft vorkommenderMini¬
steriale des Biöthnms Konstanz, 1223 —1228. sMone.s

Trümbuch, eine sehr alte fränk. Familie, die sich in älteren
Zeiten Trübcnbach, Drumbach und Trüembach genannt,
davon der Erste, Hartard v. T., in Urkunden vom I. 1336 vor¬
kommt. Sie gehörte ehedem zum Reichsadel in Buchen und
später zur vormal. Reichsrittcrschaft Rhön-Wcrra in Franken.
Ihr Stammschloßgleichen Namens liegt nahe bei Wehrda in
Ruinen, sv. Hefner, Hess. Adel S. 28. T- 32. — v. H. — Bieder¬
mann, Rhön u. Werra Tab. 356. — Neues genealog. Hdb. von 1778.
S. 213. — v. Hattstein, III. Supplem. S. 146 6. et o. — Siebmacher
I. 168. n. 13.s

Trüppeubuch. Die Brüder Dominikusund Franz v. T. wur¬
den ain 7. Okt. 1796 in den böh m. Ritterstanderhoben, sv. H.s
Wann geadelt?

Trütschlcr, s. Zedlitz.
1. Trühschler, Trütschlcr, ein altes meißn. Geschlecht, das

von einem ihm gehörigen Schlosse den Beinamen von oder zu
Falk enstein führt. Zuerst kommt Konrad T. in einer Urkunde
vom I. 1395 vor. sHönn's koburg- Hist. II. 153. — Sinap II. 1667.
— Schöttgen's dipl. Nachl. der Hist. von Obersachsen 9—12. Theil. —
Gauhe I. 1923 u. f. — Zedier XUV. 1271—73. — Siebmachcr I. 164.

n. 2. - v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 33. 352 .s Am 22. Februar
1819 erhielt Gottlieb Julius T. v. F. von Preußen die Er-
laubniß, sich Graf v. Z e d l i tz - T r ü t s ch l e r zu nennen.
sPreuß. Wappb. II. 13. — v. Hefner, sächs. Adel S. 56. Taf. 58. —
Sächs. Wppb. IV. 96. - v. H.s

2. st Trühschler v. Eichelberg,eine voigtländische Familie,
welche von der vorigen im Wappen verschieden, auf Stein und

13
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Leimitz bei Zwickau gesessen, im I. 1632 aber ausgestorben ist,

worauf ihre Güter an die Grafen v. Schönbnrg gefallen sind.

sZcdlcr XI,V. >271—73. — Nachr. von den T. v. E. zu Stein, in
Klotzschcn's n. Grnndig'ö Samml. zur sächs. Gesch. I. 277 u. f. — C.
G. G. kleine Nachlese n. Anmcrk. zu der Gesch. des Geschlechts der T-
v. E., besonders aber Hildebrand's v. T.; cbcnd. II. 364. — v. H. —
v- Ledebur III. 33.)

1. 4 Trugciihoftn, ein altes, 1232 erscheinendes, schon vor

1.53V abgestorbenes schwäbisches Edelngeschlecht, dessen Burg im

Württemberg. Obcramt Ner es heim lag. Die Burg heißt nun

Taris seit ungefähr 1815.

sv. Hefncr, 4 schwäb. Adel S. <5. — Griesinger l4l>l).s

2. st Triigenheftn. Ruland v. u. zu T. war Hofmeister im

Frauenzimmer des Pfalzgrafcn Philipp Ludwig von Neuburg

und begleitete denselben 1582 auf den Reichstag nach Augsburg.

Ruland und Wolfgang Brüder Trugenhofer v. T. stehen in

der baycr. Landtafel 149V. Hatten ihr Herkommen von Trugen-

hofn im Bisthum Augsburg (Monheim), sv. Reisach 149.)

Trugciihoscn, s. Tautphäus.

Trugg, Georg und Hanns, Gebrüder, aus den kaiserl. Erb-

Landen, erlangten 1631 den Adelstand. sR. T. A. R.)

4 Truhcndingcn, Hohendruendingen, Hohen-Truhcdingen, Hohen-

Drudingen, Hohen-Trudingcn, ein im Jahre 14V8 ausgestorbenes

gräfliches Haus, dessen Stammhaus das unweit der Wernitz im

Rieß gelegene Schloß und Zubehör gleichen Namens gewesen und

schon im 9. Jahrh. (?) vorkommt. (I. Fr. Gruneri Pr. de Comitibus

de Truhcndingcn, Durum Mcraniae haercdibus. Coburg, 1756. 4. et in
Opuöc. Vol. 1. — Lucä, Grafensaal 1616 u. ff. — v. Falkenstein, nord-
gau'sche Altcrih. II. 34i) n. ff. Dessen Cod. dipl. Nordgav. u. Analecta
Nordgav. — Prcvenhucber, Annal. Styrcns. 417. — Zedier XI, V.
S. 1261—63. — Gauhe II. 1132. — Dorst, allgcm. Wappenb. I. 15.
- v. H.f

Trümmer v. Lnbitschlnirg. Der österr. Sektionsrath Dr. P.

T. wurde 1855 mit v. L. in den Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit, von 1855.)

Trmlli, s. Traun.

Trnnlch v. Gucttcnbcrg. Der Stadtrichter zu Wien, Johann

Laurenz T. v. G., erhielt im I. 17V8 die Bestätigung des Adel¬

standes. (M. v. M., Erg. 475. — v. H.) Wann geadelt?

st Trupplich, ein fränk. ausgestorbenes Geschlecht, das ehe¬

dem in dem vormal. Ritterkanton Gebürg begütert war. Es

erschien solches 1313; sein Stammhaus war Schloß und Dorf

Trupp ach; 1550 ist dasselbe erloschen.

(Biedermann, Geb. Tab-375—76. — v. Hattstein, II. Suppl. 73 u. f.
— Sicbmacher I. 1I>8. n. 13. — v. H.)

Truschke, s. Troschke.

Truskolaski, galizisch. Martin v. T. stand 1857 als

Hauptmann im 38. österr. Inf. Regiment.

Trlis)c )yiiski, in Westpreußen begütert. W.: Grzymala.
sv. Ledebur III. 33.j

Trnzcttcl v. Wicscnseld. Der Rittmeister der ersten Arcieren-

Leibgarde, Wilhelm T., wurde im I. 1819 mit v. W. geadelt.

sM. v. M. 276- — v. H.s Aus einem anderen Geschlechte war

1796 Ehrenreich v. Trugzetl Einnehmer bei der Bruckmauth

Linz.

Tristach, s. Zach.

Trzaska. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 33.)

Trzcacki, eine in Ostpreußen ansässige Familie. Wappen:

Doliwa. sv. Ledebur III. 33. 352.)

Trzcicnski, v. Canden-Trzinski, alte preuß. Landesritter,

welche in Westpreußen und im Posen'schen begütert sind,

sv. Ledebur III. 33.) Auch in Galizien befinden sich Ritter

v. T. sv. Hcfner, galiz. Adel S. 3V. T. 32.) W.: Leliwa.

Trfcinski, v. Nohr-T., ein in Preußen ziemlich stark be¬

gütertes Geschlecht. W.: Rawicz. sv. Ledebur III. 33.)

Trgcliiatowski, ein Name, welchen verschiedene adl. Geschlechter

führen, die Gutsanthcile an Trzebiatkow — im Laueuburg-

Bütow'schen — haben, als: 1. Jutrzenka-T. zu Reckow;

2. Malotki-T.; 3. Wrycz-T.; 4. Zmuda-T.
sv. Ledebur III. 33.)

TrMiiski, ein in Posen und Schlesien seßhaftes Geschlecht.

Wappen: Szcliga. sv. Ledebur III. 34.)

Trsclmmislitz, s. Duböky.

Trsebski, s. Quooß.

Trgcinichowski, in West- und Südpreußen angesessen.

Wappen: Ogonczyk. sv. Ledebur III. 34.)

Trsccie) - Trsecieski, vielleicht kroatisch. Maximilian v. T.-T.

war 1859 österr. Hauptmann beim k. k. Armee-Oberkommando.

4 Trsccki, im Großherzogthum Posen auf Trzeck seßhaft.

Wappen: Wczele. sv. Ledebur III. 34.)

4 Trgcmcski u. Dhwoy, eine schles. Familie, wo sie 170V

Besizungen hatte, sv. Ledebur III. 34.)

TrMu, auf Worplack in Ostpreußen. Siehe Trzcinski.

sv. Ledebur III. 34. 352.) Wappen: Doliwa.

TrgcsMSki, Trzesicwski, auf Prowien w. in Ostpreußen.

Wappen: Jastrzembiec. sv. Ledebur III. 34.)

Trstkowski, bei Marienwerder in Ostpreußen gesessen. W.?
sv. Ledebur III. 34.)

Trstnski v. Trrgincc, eine alte schlcsische Familie, die aus

Polen stammt. Wappen: Topor.

sOkolski, orb. Pol. III. - Sinap I. 382. II. 1068. - Gauhe II. 1134.
- Zedier XI,V. 1358. — Siebmacher I. 74. n. 7. - v. Ledebur III. 33.
- v. H.)

TrMkoniski, auf Pulkowo in Ostpreußen. W.: Trzaska.
sv. Ledebur III. 34.)

Tr^qradia. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 34.)

TrM'dar. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 34.)

Tschabclilsti, ein gräfl. Geschlecht, davon Einer im I. 1710

kais. Kämmerer war. (Genealogie jeztlcbeud. Häupter D. II. 366. -

Zedier XDV. 1353. - v. H.)

4 Tschach, auf Dietrich sdorf in Ostpreußen. W.?
sv. Ledebur III. 34.)

Tschäburschnigg. Die Brüder T. wurden im I. 1715 geadelt.
sM. v. M., Erg. 475. — v. H.)

Tschammer. Diese sollen von dem v. biedersten:. Geschlechte

abstammen und sind von sehr altem Adel. Ihr Rittersiz mag das

im oberstrelitzer Kreise gelegene Gut T. oder Zschammcr gewesen

sein. Sie kommen im I. 1431 vor. Eine Linie schreibt sich T.

u. Osten; aus dieser wurden die Vettern Ernst u. Heinrich Os¬

wald am 8. Juli 1725 in den Freiherrnstand erhoben und als

solche am 2. Sept. desselben Jahres präsentirt. W.: Rogala.

(Sinap I. 383-38. II. 1663—71. — Beckmann's auhalt. Hist. XII.
Tab. 0. - Gauhe I. 1324. — v. Hefner, preuß. Adel S. 67. T. 87. -
Frhrl. Taschenb. v. 1863. — Zedier XI,V. 1360-65. - M. v. M-,
Erg. 163. — Siebmacher I. 56. n. 6. — v. Meding III. n. 866. —
v- Zedlitz. — Diplom. Jahrb. für die preuß. Staaten 1843. S. 363.
- v. Ledebur III. 34. 352. — v. H.)
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Tschaniiowih, s. Schannewitz.
Tschlirncr de Dclicrivc, aus der Schweiz stammend. Ludwig

Friedrich T. de B. stand 1857 als Rittmeister im 4. österr.
Kürassier-Regiment. Die Familie der v. T. stammt ans Chur.
Lucius T., geb. 1481, wendete sich nach Bern, kaufte 1520 die
HerrschaftNeichenbach und war vermählt mit Margaretha
v. Wattenwyl. Durch Diplom K. Ferdinand's I., gegeben zu
Wien am 18. Juli 1553, wurde der Adel der Familie erneuert
und 1629 durch K. Ferdinand II. auch den in Chur zurückgeblie¬
benen Familiengliedern bestätigt. Wappen: In R. ein blauer,
zum Streit gerüsteter Greif mit g. Flügeln, g. Vorderfüßen und
g. Schwänze; auf dem Helm wachsend dieselbe Figur.

Tschlisnick v. Hochlinde». Der kais. österr. Obcrlieut.Franz
T. wurde 1823 mit v. H. geadelt. fM. SH

Tschclinl, Johann Ncpomuk, kais. österr. Kricgszalmeistcr,
erlangte 1823 den Adelstand. fM. SH

Tschclnllz v. Tsclnilq, österreichisch. Ferd. T. Edler v. T.
befand sich 1857 unter den unangestcllten k. k. Obersten.

Tschcch v. Heilenbach. Jeremias T., kais. Oberamtmann und
Buchhalter bei der ungar. Kammer zu Kremnitz, wurde 1651
mit v. H. geadelt. fR. T. A. RH

Tschciplitz, Schepplitz, Zscheplitz,s. Schepplitz.
Tfchclo, Czelo v. Cziechowitz, eine schlesischc, sich auch

Mleschker nennende Familie, die aus Mähren gekommen.
Heinrich T. kommt schon im I. 1484 vor.

fPaprocii Spec. Morav. 226. 498. — Lucä, schlcs. curieuse Mcrkw.
1857 u. f. — Ganhe I. 1925. — Siebmacher I. 75. n. 3. — Zedier
XllV. >369 u. f. — Sinap I. 999. — v. Ledebur III. 35. — v. H.s

Tfchclo, f. Mleschker.
1. Tfchcpe, ein sch lesisch es Geschlecht, das besonders im

Fürstenthume Oelö begütert ist, und aus dem der Gutsbcsizer
David T- mit seinem Bruder Joh. Heinrich am 16. März 1762
mit dem Beinamen v. Weidenbach in den böhm. Nitterstand
erhoben wurde. Michael T., Tschcpcn, Umgeldschrcibcrbei der
Hof- u. niedcrösterr. Kammer, erhielt 1637 die AdclSwürde.

sR. T. A. R. — Sinap I. 999; Olönogr. 892 u. f. — v. Mcding
III. n. 861. - Zedier XUV. 1379. — M. v. M., Erg. 218. — v. H.
— v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 31. 352.s

2. Tfchcpe, sonst genannt Tschepius. Samuel Ludwig
Tschepins, k. prenß. Kriegs- u. Domänenratha. D., wurde
1816 vom König von Sachsen, als Herzog von Warschan, unter
dem Namen Tschepe geadelt. Die Familie ist im Posen'scheu
angesessen, fv. Ledebur III. 35.s

1 Tschcriicmbl,Tschcrnembcl, auch Tschcrvcnibel. Diese
frhrl. Familie hat das Erbschenkcnamt im Fürstcnthumc Krain
und in der wind. Mark, das vorher die v. Ost erwitz hatten.
Büschinghingegen schreibt es den Grafen v. Cobenzcl zu. Sie
besaßen die Herrschaften Statte nberg und Poppcrdorf in
Steyermark. Die Familie kommt in der Mitte des 12. Jahrhun¬
derts vor und ist im I. 1677 ausgestorben.

sSpencr, IM. insign. 361 u. T. 14. — Siebmacher I. 21. n. 7- —
Bucelini stcnimat. II. — v. Meding III. n. 862. — Schmutz IV. 225.
^ Ganhe II. 1194. — Prevcnhncber, Annal. Styrens. 337. 345. 347.
^ Zedier XUV. 1371 — 72. — Valvasor, Ehre des Herzogth. Krain II.
^ Hartmann's Sammlung. — v. H.s

Tschcrnhans,f. Tschirnhans.
Tschcrning v. Gudcnih,Chudenitz, ein uraltes böhmisches,

aus königlichem Stamme entsprossenesGeschlecht, das mit denen
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v. Schwichow und Riesenberg Eines Herkommens ist. Jo¬
hann Karl v. T. wurde am 12. Jan. 1662 böhm. Freiherr und
Theobald Protiaka v. T. am 23. Okt. 1666 ebenfalls Freiherr,
und früher schon — am 23. Juni 1644 — HermannT. v. Th.
Graf. fHartmann's Samml. — v. H.s

1. 'sTfchcruy, ein schles. Geschlecht. Joachim v. T. lebte im
Jahre 1567. fGauhe II. 1195. — Sinap I. 992 u. f. - Siebmacher

I. 68. n. 12. — v. Mcding III. n. 863 s Im 17. Jahrh. wahrschein¬

lich erloschen, fv. Ledebur III. 35. — v. H.s
2. Tfchcrnpv- Edelmuth. Der Kriminalrath Jakob T. zu

Beraun wurde wegen seiner Magistratsdienste w. im I. 1797
mit v. E. in den Ritterstanderhoben.

fM. v. M. 159. — v- H.s
Tfchcrocnibcl, s. Tschernembl.
Tfchcsch, Tzcschen, Tscheschow,ein sehr altes sch lesisch es,

böhmisches und niederlausitz'sches Geschlecht, ans welchem
Konrad de Tscheschow im I. 1321 in liegnitz'schen Urkunden
vorkommt. Balthasar und KaSpar v. T. besaßen im I. 1478 die
Herrschaft Amtitz bei Guben u. wurden wegen Landfriedenöbruch
in die Acht erklärt. fLucä, schles. Denkwürdigk. 599. — Ganhe I.
S. 1925 u. f. - Zedier XllV. 1374. - Sinap I. 991. II. 1071. —

Siebmachcr I. 69. n. 2. — v. Meding III. n. 864. — v. Ledebur III.

S. 35. — v. H.s
Tfchefchwih, s. Zetzsch Witz.
st Tfchctcrwong,Zetterwang, ein schles. Geschlecht, das im

Jahre 1366 zuerst vorkommt.
fSinap I. 993. II. 571. — Zedier UXI. 871. — Siebmachcr I. 69.

n. 8. — v. Mcding III. n. 865. — v. Ledebur III. 36. — v. H.s
Tfchcterwitz, schles. Adel. Ein Weiteres ist nicht bekannt.

fSinap I. 993. — Siebmacher I. 52. n. It. — v. Mcding III. n. 666.
- v. H.s

's Tschctfchail, in Schlesien auf Gortsch und Halbendorf
seßhaft; sie sind Stammgenossen der v. Mettich gewesen.

fSiebmacher II. 59 u. 199. — v. Ledebur III. 36.s
-s Tfchetschkc, ein schles. Geschlecht. Sollen mit der Herzogin

Hedwig aus Meran dahin gekommen sein, was einigem Zweifel
unterliegt. Vincenz u. Melchior T. kommen 1449 vor. Vincenz
war 1456 der Herzogin Hedwig zu Lüben im Liegnitz'schen Rath;
er nannte sich ans Reichenau, Melchior aber auf Lübenau.

fSinap I. 993. — Siebmachcr II. 48. n. 15. — v. Meding III.
n. 867. — p. Ledebur III. 36. — v. H.s

's Tfchch, Tschötscken, schles. Adel, der schon im I. 1592
in männl. Familiengliedern erloschen ist. fBrandis, tiroler Ehrenkr.
II. 97. — Sinap I. 993. — Siebmacher III. 98. n. 9. — v. Mcding

III. n. 868. - v. H.s
-s Tfchchwih, ein schlesisches, von denen v. Tscheschwitz

auch im Wavpen sehr verschiedenes Geschlecht.Der Name kommt
als Tschoßwitz vor. Vergl. Zeschwitz.

fSinap I. 994. — Siebmacher II. 49. n. 13. — v. Meding III.
n. 869. — v. Ledebur III. 36. 164. 352. — v. H.s

Tfchiaslm v. Sterilstem. Der Phifikus u. k. Richter Ferdinand
Josef T. zu Königgrätz wurde im I. 1734 mit v. S. in den
böhm. Adelstand erhoben. fM. v. M., Erg. 475. — v. H.s

Tschiderer v. Gleiffhcim. Das in Tirol in mehreren Linien
blühende Geschlecht der T. stammt ans Graubündten, von
woher Hanns T. in Handelsgeschäftennach Tirol kam u. daselbst
in den Jahren 1529 u. 1531 ein Anwesen auf der sog. Gleiff
bei Epan erkaufte, welches nachher zu einem adl. Siz erhoben,.

13*
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unter der BenennungGlciffheim zum Beinamen angenommen
wurde, als sein Enkel gleichen Namens im 1.1620 einen Wappen-
Brief und später, am 9. April 1633, dessen drei Söhne Hanns,
Adam und Kristof die T. von K. Ferd. III, den Ritterstandund
Wappenbesserung erlangten. Im I. 1678 wurde die Familie im
Ritter- und Adelstandeder tiroler Landesmatrikel einverleibt.
Franz Josef Jgnaz erlangte 1737 den Freiherrnstand;seine Linie
erlosch mit seinen Söhnen. Dagegen wurde der kais. ö st erreich.
Appellationsrathin Tirol, Jgnaz T. v, G., in den Freiherrn¬
stand erhoben. sJahrb, des deutschen Adels für 1847. — Taschenbuch
der frhrl. Häuser auf 1848. — v. Hefncr, tiroler Adel S. t8; bayer.

Adel S. t20. T. 147.) 1858 Ritterstand für Dr. A. T. v. G.,
Statthaltereisekretär.sKneschke, Wappen II. IV. — v. Lang 574. —
Siebmacher IV. 182. n t. — M. v. M. 31. — v. H.)

Tschirnhmis, Tschirnhausen, ein adliches, freiherrliches u. 1721
gräfliches Geschlecht in Schlesien, in der Obcrlausitz und in
Böhmen, allwo es, wie Sinap sagt, seinen Ursprung im Jahre
657 genommen haben soll, dem Gauhe aber widerspricht. Zu
Anfang des 17. Jahrhunderts wurde es in den Freiherrnstand er¬
hoben und der Freiherr Sigmund T. wurde am 29. Mai 1721
böhm. Graf. sSinap I. 934. II. 264. — SiebmacherI. 6l). n. 3.
IV. 10. n. 9. — Spencr, thcor. insign. — v. Meding III. n. 87i). —

Lucä, schles. Merkwürdig!. >858. — Gauhe I. 1928 — 31. — Zedier

XI, V. 1378-84. — M. v. M., Erg. 34. — v. Zedlitz. - Vorst,

allgem. Wappenbuch I. 121.) Die gräfliche Liuic ist ausgestorben,
so. Ledebur III. 36. — v. H.)

Tschirnwitz, auf Krausche in Schlesien. Wappen?
sv. Ledebur III. 37.)

Tschirsch v. Sicgstättcn. Der Distriktsdirektor Franz Josef T.
wurde im I. 1778 mit v. S. in den Ritterstanderhoben,

sv. Hefncr, galiz. Adel S. 30. T. 32. — M. v. M., Erg. 218. - v. H.s
Tschirskq, TschcrSke, Tschcrsky, eines der ältesten schlesi-

schen und böhm. Geschlechter, das aus Polen stammt. In

Schlesien soll eS im Jahre 1607 sich ansässig gemacht haben.

sSinap I. 1000. II. 1075. — Lucä, schles. Merkwürdig!. — Pfeifer,

Schauplaz des alten Adels in Mähreu. — Zedier XUV. 1385. — Gauhe

I. 1931. — Vorst, schles. Wppb. 23. 124. — v. Ledebur III. 36. 352.

— Frhrl. Taschenb. für 1858.s Am 13. Mai 1838 erhielt Benno

v. T. die Erlaubniß, seinem Namen jenen des erloschenen Ge¬

schlechts v. Reichel! beizusezen. sSächs.Wppb. IV. 91. — v-Hefner,

sächs. Adel S. 50. Taf. 53; prenß. Adel S. 67. Taf. 87. — Kneschke,

Wappen III. — Siebmacher V. 75. n. 1. — v. Meding II. n. 302. —

v. Zedlitz. — v. H.)
Tschirschnitz, Oberst und Gcneraladjutantdes Königs, wurde

1856 in den hannöv. Adclstand erhoben; er hat männlicheNach¬
kommen. sA- A. Zeit. v. 1856. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 28.
Taf. 37.s

Tschischwih, Tschischütz,Tschöschwitz,Tschotwitz, Tschuschwitz,
Tschoßwitz, Czischwitz,eine sehr alte schles. Familie, die sich unter
Zacho in Böhmen, nachher in Meißen, endlich in Schlesien
niedergelassen und in Sachsen ihr Stammhaus gleichen Namens
im Stifte Merseburg hatte; ist verschieden von denen
v. Zetschwitz.

sv. Ledebur III. 37. — Sinap I. 1001. II. 1076. — Siebmacher
I. 61. n. 13. — v. Meding III. n. 871. — Gauhe I. 1933. — Zedier
XI,V. 1387. - v. Zedlitz. — v. H.s

Tschötscken, s. Tschetz.
Tschossen- Der bürgerliche Handelsmann Engelbert T. in

— Ts er

Wien wurde wegen Errichtungeiner Knopf-:c. Fabrik im Jahre
1789 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 276. — v. HI

Tschoggl Ii. liuhcthlil. Der Kameralvcrwalter der Staatsherr¬
schaft Scitz u. Eigeuthümer der Herrschaft San egg in Steyer-
mark, Josef Anton T., wurde im I. 1815 mit „Edler v. R."
geadelt. sM. v. M. 276. — v. H.j

Tschopp, A-, österr. Oberlandgcrichtsrath zu Gr atz, wurde
1857 geadelt. sA. A. Zeit. v. 1857.)

Tschlick. Am 6. Mai 1749 wurde in den salz bürg. Adcl¬
stand erhoben: Franz T. mit dem Beinamen„vom Kranichstcin".

sv. Schallhammern.s
Tschudi v. Crcplaiig, eincS der ältesten und ansehnlichstenGe¬

schlechter der Schweiz im Kanton Glarns, von wo aus sich
solches nach Uri, St. Gallen, Lothringen und Franken
verbreitete, und aus welchem 1836 mehrere Sprößlinge in preuß.
Kriegsdienstenstanden. Das Hans gehört zu den wenigen — selbst
fürstlicheHäuser nicht ausgeschlossen — Geschlechtern, welche ihre
Genealogie diplomatischvon 906 an fortführen können!?); sie be¬
saßen die Herrschaft Creplang 1651. Im I. 906 wurde die
Familie von dem Stifte Seckin gen mit der Majore! von Glarus
belehnt, welche bis 1256 bei ihr war. Ihr Bcsizthum FlumS
wurde 1219 zur Freiherrschaft erhoben, sv. Zedlitz, Ad.Lerikon, wo¬
selbst eine weitere Ausführung zu finden ist. — Auch erschien in neue¬
ster Zeit in der Schweiz ein eigenes Werk über dieses Geschlecht.)
Familienglieder sind in Nassau bedienstet. Der Adel dieses alten
Geschlechtsist von K. Ferdinand I. am 20. April 1539 und von
K. Ludwig XIV. von Frankreich 1660 anerkannt worden,

sv. Hefncr, nassaucr Adel S. 13. T. 15; waldeckcr Adel S. 63. T. 7.
— v. Ledebur III. 37.)

Tschncgg v, Pichlhcimli,Graunburg mid Miycnscldt. Der Guts-
Bcsizer T. in Tirol wurde im I. 1705 in den Reichsritterstand
und im I. 1724 mit „Edler von" in den österr. Ritterstand er¬
hoben. Joh. Math. T. wurde 1699 mit v. Graunburg geadelt.

sR. T. A. R. - M. v. M., Erg. 218. - v. H )
Tschusi v. Schiinlchosen. Die Familie soll schweizer. Ursprungs

sein; sie kommt zuerst 1590 in Tirol vor. Im I. 1673 hat
K. Leopold das Wappen der T. verbessert und 1696 hat der Fürst-
Bischof von Briren den Stadtschreibcr Mathias T. zu Brunncck
geadelt, welche Standescrhöhuug1734 bestätigt und der Beiname
erthcilt wurde. Im I. 1737 hat Kaiser Karl VI. allen T. den
Rcichsadcl ertheilt. sv. Hefncr, tiroler Adel S. 24. T. 27. — v. H-
— M. v. M., Erg. 475.)

Tstukau, s. Schuster.
T'scrclacs v. Tilly, ein niederländisches, seit dem 3. Sept.

1622 zum Theil gräfliches Adelsgeschlecht,aus welchem ein anderer
Zweig am 21. Juli 1851 in den preuß. Grafcnstand erhoben
wurde. Der ältere Ast dieses Geschlechts,aus welchem der bayer.
Feldherr Johann Graf v. Tilly stammte, ist 1737 abgestorben.
Herr Ferdinand Franz Xaver Reichsgraf v. T- u. Breiten egg,
Freiherr zu Marbeis, Neoville und Ballast, Herr zu
Weisscnburg, Tyllispurg, Stein, Freistatt, Holn¬
stein, Helfnbcrg und Hochenfels, regierenderHerr des
Hauses Tylli, gibt Gewalt zum obcrpfälz. Landtag 1707.

sv. Hcfner, preuß. Adel S. 30. — Taschenb. der gräfl. Hänser auf
1864. — v. Ledebur III. 37. — Gauhe I. 2580. II. 1170. — Histor. -
herald. Hdb. 1020.) Siehe Tilli.

Tscrcwijl, s. Zerbst.
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Tuücus, eine ans der Norinandie stammende Familie, welche
daselbst ihr gleichnamiges Stammgnt, die Baronie T., hat. Ihr
Freiherrnstand ist in Bayern bis zum I. 1571 zurück erwiesen,

sv. Hcfner, bayer. Adel S. 61. T. 63. — v. H. — v. Lang 74.s
Tücher v. Jiminclsdors, ein sehr altes, seit 1140 bekanntes

Nürnberg, adl. Patriziergeschlecht,das die Bestätigung der Frei¬
herrnwürde vom König von Bayern am 16. April 1315 erhielt.

^Biedermann, Nürnberg Tab. 493 — 526; Rhön n. Werra Suppl- —
Tyrofs I. T. 2. — Neue« geneal. Hdb. v. 1777. S. 346—42, besonders
aber von 1778, S. 217-20; Nachtr. S. 104-6. - Siebmachcr I. 203.
n. 10. VI. 21. n. II. — Zedier XI,V. 1421 u. f. — Will's Nürnberg.
Münzbelust. III. 162. IV. 79. 270. — Siebcnkccs I. Bd. t3. Heft. S. 23
— 23. — v. Lang 253; Suppl. 74 u. f. — I. G- Tucher'ö summar. De¬
duktion v. d. Alterthum,Turuicrstiftsmäßigkcit,auch Rcichslmmedietät des
Geschlechts der Tucher v. S. u. Winterstcinw. Schwabach, 1764. Fol-
— Jahrb. des deutschen Adels für 1847. — v. Hefncr, bayer. Adel
S. 61. T- 63. — Frhrl. Taschenb. v- 1855. — v. H.s

Tuchlinski, ans Czarnowo in Wcstpreußcn,1782. W.:
Rownia. sv. Ledebur III. 37Z

Tucholku, eine adliche Familie, aus welcher Einer 1806 im
preuß. Heere stand, dann 1808 in rnss. Dienste trat, und auö
welcher um 1836 Einer preuß. Landrathdes Kreises Allenstein
im Regierungsbezirk Königsberg war. sv. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 37Z In WestPreußen begütert. W-: Kurzbach.

Tuchs v. Todtcnfels. Die Brüder Andreas Sebastian und
Franz Sebastian Martin T. wurden am 18. Jan. 1709 in den
böhm. Adelstand erhoben, sv- HZ

Tuchschcrcr,David, Bürgermeisterzu Görlitz, wurde am
2. Juli 1610 in den Adelstand erhoben, sv. Ledebur III. 37Z
Die Familie möchte verschiedenvon den nürnberger T. sein.
Wappen?

Tuchsc», eine Familie, welche jezt im Preußischen lebt und
mit Joh. Ludwig v. T., Major der Infanterie, am 6. Okt. 1731
den d än. Adelstand erlangte. sDän. Adelölerikon II- 228Z Der
Major der schl es. Artillcricbrigade,Tuchsen, wurde am 14. März
1815 in den preuß. Adclstand erhoben. Wahrscheinlichist Lez-
terer ein Abkömmling des Ersteren, obgleich das Wappen sehr
verschieden von dem des Ersteren ist. sv. Zedlitz. — Tyrofs, preuß.
Wappcnb. IV. 78. - v. Ledebur Iii. 37. - v. H.s

ch Tlichscnhauscr zu VWnbcrg und Frajshaust»,oberbayer.
Adel. Kosmaun v. T., vieler Reichsstädte Feind, wurde 1521 zu
Worms enthauptet. Er war der Leztc des Geschlechts,

sv. Hefner, -s bayer. Adel S. 26. T. 22.s
Tucics, ungarisch. Friedrichv. T. war 1835 Registrant

bei dem ungar. Hofrath und Kanzlei zu Wien; ist wahrschein¬
lich gleich mit Tu cid. Sigmund Edler v. T. stand 1357 als
Untcrlieutenant im 5. österr. Grenz-Inf. Regiment.

T»czi>nski,v. Wedel-T., ein westpreuß. Geschlecht. W.:
Wcdell. sv. Ledebur III. 38Z

Tudoroviv, kroatisch. Leopold v. T. stand 1857 als Haupt¬
mann im 7. österr. Art. Regiment.

f Tübingen. Seit dem I. 1000 gab es Pfalzgrafenzu T.,
deren Stammvater Adalbert hieß. Sein AbkömmlingGottfried II.
war der lezte Pfalzgraf, der mit Genehmigungseines Bruders
Wilhelm im I. 1342 Tübingen an den Grafen Ulrich IX. von
Württemberg verkaufte, von welcher Zeit an sie nur den gräf¬
lichen Titel führten. Georg Eberhard Graf v. T. starb am
9. Juli 1631 als der Lezte seines Geschlechts,und zwar in
großem Elende, sv. Hesner, -s schwäb. Adel S. 15. — v. H. — Hennig,

Theatr. gen. — Spener, op. herald. II. 1. 2. c. 56. — Hübner II.
499 u. f. - Luc«, Grafensaal675. — Zedier XI,V. 1522 —24. —
Wenk's Hess. Landcsgesch.III. 242—76. — Siebmacher I. 60. n. I2s

Tüsscrer. Diese besaßen im 14. Jahrh. die gleichnamigeHerr¬
schaft in Stey ermark. sSchmutz IV. 231. — v. HZ

Tülsncr. Der darmstädt. Rath und Professor der Rechte
zu Marburg, Gregor T. ans Leipzig, wurde von K. Ferdi¬
nand III. im I. 1644 in den Neichsadelstanderhoben.

sR-T. A. R. — v. H.s
Tümpling,Thümpling, Tümpling, eine alte thüring. Fa¬

milie, deren gleichnamigesStammhans bei Camburg gelegen, und
aus der Albert T. zuerst im I. 1319 vorkommt.

sA. Fr. Glaffei, Antiquitates Tumplingianac oder Ehrcnsäulc des
Hauscö Tümpling. 17l6. 4. 3 Bg. — Sagittar, gleich. Hist. 182. —
Gauhe I. 1899 ü. f. - Zedier XI,V. 1619 u. f. — v. Mcding II.
n. 903, welcher bemerkt, daß er das Wappen in keinem Wappeubuche
angetroffen und nirgends beschriebengesunden habe. — v. llechtritz V.
S. 137—216,wo eine Beschreibung des Wappens vorausgeschicktist. —
— Hartmanu's Samml. — v. Zedlitz. — Tyrofs, Wappeuw.II. 275.
— v. Ledebur III. 38. — v. Hefner, sächs. Adel S. 51. Taf. 59. —
Sachs. Wppb. IV. 92. — v. H. — Kneschke, WappenIll.j

1 Tünhcl zu Dcrnitzko,böhmische Freiherren,die auch in der
Niederlausitz seßhaft waren. Heinrich Freiherr v. T. war im
Jahre 1540 böhm. Statthalter in der Nieder!ausitz.

sGrosser's lausitz. Merkw. III. 19. — Gauhe I. 1937 u. f. — Zedier
XI,V. 1625. — v. H.s

Tünzel Ii- Tunzenhausen,eine zu den vorigen nicht gehörige
Familie, aus welcher der bekannte RcchtSgelehrte, Pfalzgraf, zulezt
sächs. geh. Rath T. v. T. um das I. 1646 stammt.

sGauhe I. 1938. — Müller's sächs. Annalen 3>8. — Zedier XI,V.
S. 1626. — Siebmacher V. 143. n. 7, welcher das Geschlecht unter die
meißnischen rechnet. — v. H.s

1. Türck, Türke. I. Adliche Familien dieses Namens finden
sich in Schlesien, Sachsen, am Rhein, in Oesterreich
und in Liefland, ohne daß man wegen Mangel an Nachrichten
etwas Näheres von jeder derselben anzugebenwüßte. In Weimar
war Otto Philipp v. T. Oberhofmarschall; er starb 1798 u- war
vermählt mit einer v. Bibra. Sein Sohn Karl Wilhelm v. T-
war preuß. Regierungsrath zu Potsdam um 1836. Ein Oheim
des Ersteren war ansbach'scher Obersthofmcister. Auch in Mei¬
ningen stand um 1836 ein v. T- in Hof- u. Civildiensten, und
scheinen Vorstehende zu einerlei Familie zu gehören. Vielleicht
stammen sie von Martin Türckh ab, der im I. 1602 den Adel
erlangte. sR. T. A. RZ v. Hefncr, sächs. Adel S. 51. T. 59,
läßt sie von dem kärnthner Geschlecht abstammen, welches von
K. Karl V. geadelt wurde, sv. Ledebur III. 38. n. III. — Siebmachcr
V. 61. — v. Zcdlitz.s Nebst diesem Geschlcchte finden sich noch fol¬
gende Familien dieses Namens: II. In Jülich, Cleve und
Geldern, wo sie nach dasiger Mundart Torkcn heißen.
sSpangcnbcrg, Adelssp. II.— Gauhe I. 1933. — Zedier XI,V. 1629Z
III. Im Braunschwei g'schen. sLüdersen's Sammlung.s IV. In
Kärnthen, die in ihrem Wappen einen Türken führen, wcßhalb
Einige glauben, daß ihr Stammvater ein Türke gewesen sei, An¬
dere, daß er einen Türken erlegt habe. sGauhe a. a. O. — Zedier
XI,V. 1626. - Siebmachcr V. 61. n. Iv.s V. In Schlesien, wo
sie im Liegnitz'schen begütert sind. sSinap II. 1079. — Gauhe
a. a. O. — Zedier XI,V. I627.s VI. In Schwaben, wo sie von
ihrem Rittersize sich T. v. Ramstein genannt, und wovon Einer,
Karl Friedrich, im I. 1703 noch lebte. sGauhe a. a. O. — Zedier
XI,v. I627Z VII. In Liefland. sv. Firks, Nrspr. des Adels in
den Ostseeprovinzcn 140. — v. H.s
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2. Türck ». Kraschwitz. Die sächs. Handbibliothek, S. 616,
sagt, daß K. der Stammname sei, welchem aber daö zedler'sche
Lerikon, XI^V. 1717 u- f., widerspricht. Kaiser Karl V. hat den
kurmainz'schcn, nachher knr sächs. Staatsminister Kristof T.
mit v. K. in den Adelstand erhoben. Sein Epitaf steht zu Leipzig,
wo er im I. 1547 verstorben ist. sGauhe I. 1933 — 36. — v. H.
— v. Ledebur III. 38. n. Iis

Türckhcim zu Iltdorf w., verschieden von Dürkheim. Der
Stammvater dieses zu Altdorf im Großherzogthum Baden jezt
ansässigen Geschlechtsist Hancmann oder Hanns Türingheim,
gen. Türk, welcher 1459 das Bürgerrecht in Straßburg er¬
langte. Ein Enkel desselben, Johann v. Türingheim, gen. Türk,
erscheint 1546 alö Rathsherr zu Straß bürg. Seine Söhne
erhielten 1552 von dem Pfalzgrafen Wilhelm Böklin v. Böklinsau
einen Wappenbrief. Joh. v. Türckhcim (wahrscheinlich der im
Wappenbriefeertheilte Name), Wechsler und Großhändler zu
Straß bürg, wurde am 8. März 1782 in den Freiherrnstand
erhoben. Die Familie theilte sich in die baden'sche und straß¬
bnrg er Linie. Aus erstcrcr stammte der großherzoglich hes¬
sische wirkliche geh. Rath und Oberzeremonienmeistcrw. Freiherr
v. Dürkheim. Siebcnkees, II. 55, liefert unrichtige Nachrichten;
doch treten auch bei abstehender kurzen Geschlechtsgeschichtenoch erheb¬
liche Lücken hervor, die noch der Berichtigung bedürfen. Wappen:
Geviertet; 1. und 4. Feld in B. ein g. Löwe; 2. u. 3. F. in G-
ein schw. Querbalken und oben und unten ein schw. Stern.

Bruno v. T-, geb. 1826, nahm vermöge Testaments seines
mütterlichenOheims, des leztcn Freiherrn v. Baden, Namen und
Wappen an.

(Cast, Adclsb. von Baden. — Tyroff, Wappenw. It. 131. — Wppb.
der österr. Monarchie XIII. 75. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf >848
u. f. — Gencal. Jahrb. de« deutschen Adels auf >844 u. s. — v. 5refner,
frankf. Adel; Hess. Adel S. 28. T. 32. - v. H.s

Türkail v. Türkcnthal. Der Kapitänlieut. Josef T. wurde im
Jahre 1798 mit dem Beinamen v. Türkcnthal geadelt.

sM. v. M., Erg. 475. — v. H.s
Türkcnthal, s. Türkail.
Türkhcim, Nebel v. T., oder T.-Geistern. Diese Familie,

welche ans Bingen am Rhein stammt und schon 1526 in kur-
mainz. Diensten vorkommt,hieß früher Nebel, gen. Türk-
heimer; sie erlangte 1613 einen Wappenbrief, wie ihr An,
Thomas Nebel, gen. Türkheimer, bereits 1536 einen erhalten
hatte. Philipp Joh. N., gen. T., kurmainz. Amtkellerzu Mainz,
wurde 1689 mit N. v. Türkheim in den Adclstand erhoben,
und sein Enkel Ludwig v. T., kais. Staats- und Konferenzrath,
erlangte 1861 die Frciherrnwürde. Ludwig Joh. Nepomuk Frei¬
herr v. T. nahm 1842 für sich und seine Nachkommenden Bei¬
namen Geiölern — der Name seiner verheur. Tante, welche
das Vermögen ihres Mannes erbte und solches ihrem Neffen ver¬
machte— an; derselbe schreibt sich nun Frhr. v. T.-G. Wappen:
Geviertetmit Herzschild; in lezterem in B. drei g. Sterne; 1. u.
4. Feld ein g. Löwe; 2. u. 3. Feld ein geharnischterMann, ein
Schwert haltend. (Jahrb. des deutschen Adels auf 1848. - Taschenb.
der frhrl. Häuser für 1849.s

Türler. Der OberstwachtmeistcrHieronimuS T- wurde 1774
geadelt. (M. v. M., Erg. 475. - v. H.s

5 Türndl (Tyrnbl). Joh. T., Doktor u. Dekan, auch Probst
zu St. Andrä in Frcising, ch 17. März 1457. (O. S.)

Tucjscnstci»,österreichisch. Joh. Franz v. T. befand sich
1796 unter den Doktoren der philos. Fakultät zu Wien.

(Wiener Adreßbuch v. 1796.s
1 Tüttichcroda, Tutchenrode, Thüringer von Adel, die be¬

sonders im 15. Jahrh. als schwarz bürg. Vasallen vorkommen,
und deren Güter beim Absterben des lezten Sprößlings, Hanns
Friedrich's v. T., am 24. März 1576 als eröffnete Lehen an die
Häuser Schwarzburg u. Stollberg fielen; auch kam damals
die ihnen zu Anfang des 15. Jahrhunderts verpfändete Rothen¬
burg wieder an Schwarzburg. (Hessen's Gesch. von Rothenburg
S. 24u. 51. Note 93 — 97. Akten, diesen Heimfall betreffend, befinden
sich im fürstl. schwarzburg-rudolstadt'schen Archiv. — v. H.s

Tüttleben, s. Tuteleibe.
Tustelbcrch. Conradus T., Burgmann zu Gleichen, 1366.

(Urk.Buch für Nieders. III. 44.s
Tnglie, italienisch. Die Marquise v. T-, geb. v- Gri-

mani, war 1835 Sternkreuzordenödame.
-j- Tnlcnborp, ein abgegangenes Mecklenburg. Geschlecht.

(v. Meding III. n. 872. - v. H.s
Tulcschütz,s. Zeblatzky.
Tuli v. Icrmoncta, Johann Baptist, erhielt 1772 ein Reichs -

Ritterdiplom. (It. T. A- R.) Möchten wol Italien zum Stamm-
Land haben.

Tnlion, Johann Jakob, kais. Oberstlieutenant,erhielt 1654
Bestätigung seines eidlichen Standes. (R. T. A. R.) Die Familie
stammt wahrscheinlich aus den ehemaligen österr. Niederlanden.

Tullcstctc, Tulstcde,Tullstet, Tullistete, Döllstedt, eine thü-
ringen'sche Familie, welche das zwei Stunden von Langensalz
im Herzogthum Gotha gelegene Dorf Döllstädt ehedem besessen,
und die zwischen 1263—1371 in Urkunden vorkommt.

(Brückner I. Th. 7. St. 4>. II. Th. 3. St. II. — Zedier XUV. 1734
u. f. - v. H.s

1 Tullinger. Lorenz T. zu Affaltcrbcrg (Vilsbiburg) steht
in der bayer. Landtafel 1496. (Vielleicht Tollinger?)

Tulpe, s. Lall ich v. der T. Georg v. T-, Burggraf von
Narra, heurathcte Maria Peppelman; ihr Sohn Georg,
k. k. Gcnerallieutcnant und Gouverneurvon Stadt u. Herzogthum
Limburg, wohnte zu Aldvalkenburg, heurathcte 1696 Anna
Barbara v. Lamberts, Tochter des Hermann, Herrn zu
Cortenbach u. Einradc. W.: Eine Kanone auf der Lafette.

1 Tum»»», ein im 14. Jahrh. erloschenesadl. Geschlecht in
Schwaben, welches auf der gleichnamigen Burg im Württemberg.
0.A. Kirchheim hauste. (Griesinger 1415.)

Tumbcrgcr.Sic besaßen im 16. Jahrhundert die Herrschaften
Sterin oll und Königsberg in Steyermark.

(Schmutz IV. 232. — v. H.s
Tumlirz. Der Hauptmann Adam Franz Anton Emanuel T.

wurde im I. 1757 geadelt. sM. v. M. 276. — v. H.)
Tumulcr. Diese besaßen im 14. Jahrh. den Thunauerhof

bei Schärmbcrg. (Schmutz IV. 232. — v. H.)
f Tmickcl, Tunkt, eine alte fehles. Familie, die im Liegnitz'-

schen begütert und nachher auch in den kaiserl. Erblandenund in
Böhmen sich niedergelassen hat und die im Jahre 1486 in den
Freihcrrnstand erhoben wurde. (Balbin, Miscell. Bohcm. — Sinap
1. 1693. — Redcl's sehensw. Prag 129. — Gauhe I. 1937 u. f. —
Zedier XI,V. 1804. 1829. — v. Ledebur III. 38. — v. H.s

1. ch Timdcrscl),Tunderfelt. Von dieser Familie waren
Mehrere in herzoglich braunschweig. Kriegsdiensten; es ist die-
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selbe aber mit dem braunschweig. Kammerhcrrn u. Hauptmann
August Karl Wilhelm v. T. am 4. Juli 1802 in Deutschland
ausgestorben.Die Anhcrren derselben waren Jürgen und Gustav
Joh. v. T., geadelt iu Schweden am 24. Juli 1678.

sv, Stiermann's Matrikel. — Wappen bei Ccderkrona u. Carlskiold,
Wappenbücher.j

2. Tundcrfctd. Friederike Franziske Wilhelmine, geb. RhodiS,
wurde am 23. August 1800 mit dem Herzog Wilhelm Friedrich
Philipp von Württemberg morganatischvermählt und zur
Gräfin v. T, erhoben. Die Kinder führen den Namen als Grafen
v. Württemberg. sWagener, Staatsler- I. 197, unter Alexander
Gras v. Württemberg.!

f Tuudors, Freiherrenin Franken, sind nicht, wie Einige
wollen, Burggrafen der Stadt Schweinfnrt gewesen. Ihr Stamm-
Schloß Tundorf liegt 5 Stunden von Schweinfurt, kam aber
an die v. Moßbach. Schon im Anfange des 12. Jahrhunderts
war Einer aus diesem Geschlechte Bischof zu Würz bürg.

sSalver 197. 298. — v. H.j
fTungedc, eine thüring. Familie, die 1308—1438 vorkommt,

und die von dem drei Stunden von Gotha und zwei von Langen¬
salza im Gotha'scheu gelegenen, lange schon denen v. Wangen-
Heim gehörigen Dorfe Tüngeda, Tungidi, oder dieses Dorf
von ihr wahrscheinlich den Namen erhalten hat.

sSchöttgen's diplomat. Nachl. III. 3l4 u. f. - Zedier XI.V. 1899.
- v. H.j

Tuuicchodsky,eine böhm. Familie, die wegen ihrer Güter
auf den Landtagen mit zu erscheinen berechtigt ist.

sNedel's sehensw. Prag 123. — v. H.j
Tunklcr li. Treuiuscld. Franz T. wurde wegen der in dem

7jährigen Kriege von ihm bekleideten Führungökommissärsstelleim
Jahre 1760 mit v. Treuinfeld geadelt.

sM. v. M. 276. - v. HI
Tunyogi, siebenbürg isch. Josef v. T. war 1835 Sekretär

bei dem Oberkonsistorium helvet- Konfessionzu Klausenburg.
Tuntzclmunn, Heinrich Johann, liefländ. Kreiskommissär,

erhielt 1743 ein rittermäßigesReichsadelsdiplom.sR. T. A. R.j
f Tuntzlcr zu Eraspach. Hrn. Karl Tuntzler's zu E. nach¬

gelassene Frau Wittib und Erben geben Gewalt zum obcrpfälz.
Landtag 1707. sO.S.j

Tunzenhausen,f. Tünzel.
f Tujiau, ein aus Böhmen stammendes,in der Ober-

Lausitz angesessenes,nun erloschenes Geschlecht. Wappen?
sv. Ledebur III. 38.j

Tur, Turr, ein in Westpreußen und im Posen'schen
angesessenes Geschlecht. Wappen: Korczak.

sv. Ledebur III. 38.j
Turati. Der Oberstlieut. Josef T. wurde 1758 geadelt.

sM. v. M. 276. - v. H.j
Tnrba, ein böhm. Geschlecht, aus dem der Doktor der Rechte,

Professor und Rektor der Universität zu Prag, Joh. Heinr. T.,
im I. 1701 zum böhm. Ritter erhoben, aber erst am 12. Okt.
1735 präsentirt wurde. sRedel's sehensw. Prag 128. — Zedier XI, V.

S. 1841. - M. v. M., Erg. 218. — v. H.j'
Turbia, s. Krzystallo.
Turcze, Turoczi, Thurocz. Diese Freiherren und zum Theil

Grafen stammen aus Ungarn und erhielten am 23. Jan. 1614
die steh er. Landmannschaft.

IZcdlcr XIV. 1957. - Schmutz IV. 233. - v. H .j
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Tunk, österreichisch. Josef v. T. befand sich 1857 unter
den unangestellten k. k. Obersten.

Turing, Kristof, erhielt 1560 Adelsfreiheit. sR. T. A. R.j
Türk, Jobst Baptist, kais. Generaladjutant, wurde 1697 ge¬

adelt. sR.T.A.R.j
Turkoviv,kroatisch. Josef v. T. stand 1857 als Ober-

Lieutenant im 6. österr. Grenz-Inf. Regiment.
Turkul. 1782 u. 1831 in die galiz. Matrikel eingetragen,

sv. Hefner, galiz. Adel S. 30. T. 32.j
f Einlacher, schwäbisch. Wilhelm T. zu Blindheim

(Höchstädt) auch in der Kay er. Landtafel 1490. sO. S.j
Turlaq, auf Szlawie in Westpreußen,

sv. Ledebur III. 38.j
Tinnau v. Dobczyc. Der Gutsbestzer I. T. im Krakau'schcn

wurde 1853 von Oesterreich mit v. D. geadelt. sA. A. Zeit.,
März 1858.jj Vielleicht gehört hierher der 1857 vorkommende
Josef v. T., Hauptmanniin k. k. Genicstab.

1- Turalierg, ein altes Edelngeschlechtin Schwaben, mit
der gleichnamigenBurg bei Weilheim a. d. Teck, welches sehr früh¬
zeitig ausgestorben zu sein scheint. sGriesinger 1415.j

Turncretscher, A. C-, österr. Hofrath, erlangte 1854 den
rittermäßigen Adelstand. sA- A. Zeit. v. 1854.j

Tunihout, Gabriel Alexander und Johann, Brüder, aus
Brabant, wurden 1720 in den Reichsritterstand erhoben.

sR. T. A. R.j

Turno, seßhaft in Westpreußen und im Posen'schen;
gleichen Ursprungsmit Tornow. S. diesen Art.

so. Ledebur III. 38.j
f Tuniowski,waren im Marienwerden'scheu angesessen.

Wappen? sv. Ledebur III. 39. 352.j Gleich mit Turno.
Tunijicin, s. Ob ich.
Turoczi, s. Turcze.
Turowski, s. Thür owSki.
Turpin, Türpen, stammen aus dem Herzogthum Berg,

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 39.j
Turn, s. Gaudento; Mamuca.
Tuch, österreichisch. Karl v. T. war 1796 Jngrossist bei

der k. k. Staatshauptbuchhaltungin Bancalibus.
sWiencr Adreßbuch v. 1796 .j

Turszkq. Der Major Gregor v. T. wurde im I. 1818 in
den Ritterstanderhoben. sM. v. M., Erg. 213. — v. H .j

Vincenz v. Turski war 1316 Kommandant des Kadetten-
Hauses zu Culm; die Familie war 1304 in Südpreußen an¬
gesessen. Wappen: Rogala. sv. Ledebur III. 39. — Kneschke,
Wappen iv .j Auch in Galiz ien blüht eine Familie v. Turski
mit dem Wappen Rogala. sv. Hesncr, galiz. Adel S. 39. T- 33.j

Turtcltliub v. Thunum. Josef Leopold T., Ncligionskommissär
in Kärnthen u. Landrichter der Herrschaft Ortenbürg, wurde
mit seinem Bruder Anton T., wiener Münzamtskasse-Offizier,
im I. 1763 mit v. Thnrnau geadelt.

! sM. v. M. 277. — v. H.j
Turtstinyi,ungarisch. Josef v. T. war 1835 Beifizer der

Distriktstafelzu Tyrnan. Dahin möchte wol gehören Wilhelm
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Turtsanyi v. Turtsany ct Krstyanfalu, 1857 Ober-
Lieutenant im 43. österr. Inf. Regiment.

7 Turzansky,auf Turzany im Posen'schen. W.: Grzy-
mala. sv. Ledebur III- 394

Turznicki, sollen ein Zweig des cnlm. Geschlechts v. Thurer
sein; sie sind seßhaft auf Melno in Westpreußen 1742. Wappen:
Ostoja. sv- Ledebur III. 39st

Tusch v. llcttenthun»,österreichisch. FriedrichT. v. N.
stand 1857 als Unterlicuteuant im 4. k. k. Inf. Regiment.

Tuschucr ». Vjleuburg. Der österr. Hauptmann PH. T. wurde
1840 mit v. O. geadelt. sM. Sst

Tujsaint, s- Bourgeois.
Tustanowsky, galizisch. Basil Jgnaz v. T. war 1835 Rath

bei dem k. k. österr. Krimiualgericht zu Rzeszow.
TusMski, auf Bojan in Westprcußen1782. Wappen:

Nalencz. sv. Ledebur III. 39st Ein Josef v. T. war 1796
Rath bei dem k. k. Appellationsgericht für Galizien.

Wiener Adreßbuch von 1796st
Tlitchcnrodii, f. Tütticheroda.
-s Tutclcibc, Tüttleben. Alte, unfehlbar längst ausgestorbene

Edelleute dieses Namens haben sich von dem gleichnamigen, zwei
Stunden von Gotha in diesem Herzogthume gelegenenDorfe ge¬
nannt oder diesem den Namen gegeben, kommen aber nur zwischen
1152 und 1338 in Urkunden vor.

sBrnckner III. Th, 9. St. 79. - v. Hst
7 Tiitclstcd, Dittelstedt, Totilstete.Da sich in den Jahren 1285

bis 1395 in Thüringen Tütelstete, Tutilstede, Titclstede,
Tittelstete unter dem Adel finden, im Gotha'schen aber ein
Dorf Töttelstädt und im crfurt'schen Gebiet ein Dittelstedt
liegt, so ist ungewiß, von welchem diese thüring. Edelleute den
Namen bekommen, oder welchem sie den Namen von sich gegeben
haben. sBrückner III. Th. 5. St. 72. — v. Hst

Tüfingen, s. Tichtl.
Tngfi u. Laß. Der ständische Kassier zu Görz, Michael T.,

wurde im I. 1773 mit v. L. in den Ritterstanderhoben,
s M. v. M., Erg. 218. — v. H. — Kneschke,Wappen Illst

Twardama, ein sch lesischeS, 1555 vorkommendesGeschlecht.
ES blühte noch 1340. Wappen: Wieniawa.

sv. Ledebur III. 39. — Sinap I. 1993. — Siebmacher II. 52. n. 2.- v. 5).s
Twardost.Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 394
Twardomski, stammen aus Polen, wo 1760 ein v. T. Chef

der Schazkammer und Woiwode von Kali sch war. Mehrere
standen im preuß. Heere. Sind im Posen'schen stark begütert,
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 39st Wappen: Ogonczyk.

ch Twcreln, waren Burgmänncr zu Hartenfels, Nassau.
Der Schild: Drei bl. Pfäle in S., darüber ein r. Balken.

sHist. Trev. II. 5st

Twcrskis de Tampo. Wenzel Florian T. de C. wurde am
16. April 1652 in den böhm. Adelstand erhoben, sv. H4

Twicket, ein freiherrl. Geschlecht im Paderborn'schen und
Münster'schen, welches zum Uradel gehört u. aus der Tiwcnte
stammt. Am 19. Juli 1703 wurde Kristof Bernhard v. T. in ^
den Freihcrrnstand erhoben.

sv. dem Knesebeck. — Diplom. Jahrb. für die preuß. Staaten. 1841.
Abth. 2. S. 71. — Taschenbuch der freiherrl. Häuser auf 1349 n. f. —
v. Zedlitz. — Grote, hannöv. Wppb. II. 4. — v. Ledebur III. 39. — l

v. Hefner, preuß. Adel S. 67. Taf. 87; hannöv. Adel S. 28. T. 32. —
Ganhe I- 1938. — Zedier XI-V. 2137. — Siebmacher, V. Zus. 37.n. II, sezt sie unter die bur gund- Wappen. — v- Hst

Twiuger,Gebrüder, wurden 1605 geadelt. sR. T. A. R4
st Twiste, ein in Hessen und Westfalen begütert gewesenes

Geschlecht, welches 1541 zur mindeu'schen Ritterschaftgehörte,
schon 1195 auf ihrem StammsizeTwiste bei Arolsen hauste und
am 15. Dez. 1715 erloschen ist. Wappen: Drei Räder,

sv. Ledebur III. 39st
Twistclbcrc,ein im 13. Jahrh. blühendes thüring. Geschlecht,

das in der Grafschaft Gleichen bekannt war.
sSagittar 83. — Zedier XI-V. 2139. — v. Hst

st Tworkowskiv. Srawani, in Schlesien gesessen. Wappen:
Odrowouz. S. Krawar u. Tworkau bei v. Ledebur I. 478.

sv. Ledebur III. 39.s
Tylm, ein adl. Geschlecht in Ungarn, aus dem ein Zweig

nach Preußen gekommen ist. Die v. Tyba besaßen das Gut
Phinkaimcn in Preußen und Backofen bei Lyck.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 39, ohne Wappen-Angäbest

Tistes». Diese besaßen im 14. u. 15. Jahrh. in Steyermark
Gutencck, Mohrenberg, Obermarburg :c. und wurden
im I. 1452 in die Landmannschaft aufgenommen.

sSchmutz IV. 235. — Prevenhueber, Annal.Styr. 419. — Zedier XI-V.
S. 2146. - v. Hst

Tistotth v. Kocsoba,ungarisch. Geisa T. v. K. stand 1857
als Unterlieutenant im 19. österr. Inf. Regiment.

Tistorcgist, bestzen in Ostpreußen Ostrowitt 1820. Zweifel¬
hafter Adel. Wappen: Lubicz. sv. Ledebur III. 39. 352J

Tifiicki, in Westpreußen seßhaft. Peter v. T. war 1616
Bischof von Ermlaud, nachher von Cujavien. W.: Lubicz.

sv. Ledebur III. 39. 35l.s Siehe Tllltzktz.

Tislly, Tilly, stammenaus Mecklenburg. Die Familie
besaß Grabow und Lest in. Der Besizer des lezteren Gutes
lebte um 1800. In preuß. Kriegs- und Civildiensten befanden
sich mehrere v. T. Der Rittmeister Joh. Friedrichv. T. wurde
am 5. Nov. 1.708 in den böhm. Ritterstanderhoben. sM.v.M.,
Erg. 216.s Wenigstens ist anzunehmen, daß der genannte Johann
Friedrichzu der Mecklenburg. Familie v. T. gehöre, da die österr.
und bayer. Tilly, aus dem tserclaes'schcuGeschlechte in Brüssel
stammend, längst erloschen sind.

Tymier v. Hotensels.Sebastian T., kais. Hauptmann u. Vasall
von Luxemburg, erhielt 1618 ein Adelsdiplom,Wappenbesse-
rung und den Namen seiner Bestznng als Beinamen.

sR. T. A. Rst
Tynimr, s. Handl.
Tqsocstky, ungarisch. Ladislaus v. T. stand 1357 als

Oberlicuteuaut im 6. österr. Gend.Regiment.
Tys^ka. Dem Landrath und Besizer des adlichen Gutes Ko¬

wall lcn in Preußen, Krist. T., ist nebst seinen 6 Brüdern wegen
des seinen Vorfahren im I. 1469 ertheilten poln. Adels derselbe
vom König von Preußen am 10. Aug. 1764 erneuert und be¬
stätigt worden. Dem KreiSdcputirtcn T. auf Wei schnüren in
Ostpreußen ist der Adel vom König von Preußen am 10. April
1810 erneuert worden, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 39. — v. H-
— Preuß. Wppb. IV. 78. — Kneschke, Wappen Ist

Työfiucwih-Kalc»icki, ist ein poln. adlicheS, von dem ältesten
Sohne des GroßherzogsGedcmin von Lithaucn abstammendes,
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mm gräfliches Geschlecht, welches in Belgien, Rußland und
in Oesterreichisch-Galizicn Güter besizt. Der Grafenstand ist
durch K. Sigmund von Polen am 17, Felm, 1516 anerkannt;
in Posen begütert. Wappen: Leliwa.

sv, Ledebur III. 10, — Taschenb, der gräfl, Häuser für 1853,s
Tisszkaniski v, Wazdawa, in Galizicn eingetragen 1782 und

1851. Jakob T. v. G. stand 1857 als Oberlieutcnantim 28sten
österr, Inf. Regiment.

f Thtlewsky, in Westprcußen seßhaft. W.: Cholewa.
fv. Ledebur III. 40,s

-sTzarstädt, Tzcrstäd, eine lüncburg, Patrizicrfamilic, die im
Jahre 1388 vorkommt. Anna v. T. war 1630 Äbtissin des Klo¬
sters Medingen. sPfeffinger, Hist, des braunschweig, Hauses I, 236,
— Gauhe II. 1204, — Büttner's Stamm - u, Gcschl, Register. Hhhh u.
Im. — Lüdersen'« Samml. — v. H.s

Tschaclzko, in der Oberlansiz angesessen. Wappen?
sv, Ledebur III, 40,s

Tscmcn, s. Zehmen. — Tzcrinc, s. Schwerin.
1 Tzerinhky,in Schlesien seßhaft gewesen; erloschen am

22. Aug, 1757. Wappen? sv. Ledebur III. 400
Tzerschke, ein schlesischeö Geschlecht, das im Fürstenthume

Schweidnitz begütert ist. sLucä, Chronik von Schlesien. 1858, —
v> Hst

Tzerstiid, s, Tzarstädt.
TMerflcth, s. Zcstcrfleth.
Tstinunti, ein schief. Geschlecht, welches im Fürstcnth. OelS

ansässig war. sLucä, Chronik von O, u, N. Schlesien. 1859.— Sinap,
Olsnogr, 923, — v. H.s

Tsolchom, s. Zolchow-
fTsschafchnih, ein altes sächs. Geschlecht, das in der eulen-

burgcr u, delitscher Pflege begütert war und wovon Heinrich
v. T. im I, 1403 gestorben ist.

sKnauth, prodr, Misn, 585. — Zedier XI.IV, 2287 u. f. — Gauhe
II, 1204, - v, H.s

chTzschcplih, im Weißenfels'schenzu Thomsen u. Rösseln
ehedem seßhaft. Wolf Georg v. T. kommt unter dem Gefolge des
Kurf. Johann Georg l. d. 27, März 1614 bei der Zusammen¬
kunft der Häuser Sachsen, Brandenburgund Hessen vor.

sKnauth, Prodr, Misn. 585. — Zedier XI.V. 2288 n, f. — v. H.s
Tzschirn, Tsthirn, Zschirn, ein altes meißn, Geschlecht, das

ehedem Lungwitz u, andere Güter besaß, und mit dem v. Czirn
einerlei Stammes sein mag. Peter Ernst v, T. kommt im Jahre
1614 als sächs. Rittmeister vor. sKnauth, prodr. Misn. p. 535. —
Gauhe II, 1196. - Zedier XI.V, 2290. — v, H.s

Tftchoppe,Gustav Adolf, wurde 1836 vom König von
Preußen geadelt. Er war geh. Negierungörathund Direktor
des geh. Staats und Kabinetsarchivs.

sv. Zedlitz. — v, Ledebur III. 40, — Preuß, Wppb. IV. 78.s
Tzismcckeiidarf, s. Zimekendorf.

Rbeli, Meli! v, Iicgbnrg, ein böhmisches, aus der Lom¬
bardei stammendes Geschlecht. Martin Obelli war 1529 zu
Pres eia Providore. Sein Enkel Daniel kam nach Deutsch¬
land. Der Sohn des Daniel, Jgnaz Ubelli, Fortifikations -
Architekt in Prag, erlangte 1641 Anerkennung und Bestätigung
seines alten Adels. sZedlcr XI.VI, 823,s Der Oberkriegskommissär

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

in Böhmen, 'Libonius Wenzel U-, wurde im I. 1705 in den
N.Ritter- u, am 3. Jan. 1706 mit „Edler v, S." in den alten
böhm, Nitterstand erhoben. sM. v. M,, Erg. 218,s Daniel Leo¬
pold U. wurde am 5. Nov. 1723 mit v. S. in den böhm. alten
Nitterstanderhoben und am 23. Februar 1724 präsentirt. Der
Lieutenant Jgnaz N wurde im I, 1736 mit v. S. in den böh¬
mischen alten Nitterstand erhoben und am 12. Jan, 1737 prä¬
sentirt. sM, v, M., Erg, 219,s Der KreisamtSadjunkt zu Jung-
Bunzlau, Jgnaz U, v. S., wurde im Jahre 1772 Freiherr.
sM. v, M, 91, — Taschenb, der frhrl, Häuser auf 1848 u, f, — v. H .s

Rben, ein thüringcn'sches, noch 1704 vorkommendes,
aber jezt ausgestorbenes Geschlecht,

sSiebmacher II. 106, — v. Ledebur III. 40,s
Üben, s. Wal deck.
Mcskcn, ein altes, im Stettin'schen begütertes pommer'-

sches Geschlecht, dessen Familiengliedcr Aftervasallen von denen
v. Borcken sind. Schon im I, 1312 liest man diesen Namen
in den stettin'schen Privilegien. sMicrälius, Hist. Pom, Lib. VI.
p. 382, — Gauhe II. 1206. — Zedier XI, VI, 837, — Siebmacher V.
S. 171, n. 11. — v, Ledebur III, 40. 352. — v, H.s

Misch, ein in Westpreußen seßhaftes Geschlecht, auch
Ubysz geschrieben. Wappen: Cholewa.

sv, Ledebur III, 40,s
Moldo, Edler v. villarcggio,A., Rath beim Handelsgericht

in Mailand, erlangte 1858 den österr. Ritterstand.
sA. A. Zeit. v. 1853,s

Achatius, I. und Franz, österr. Art. Hauptleutc, erlangten
1857 den rittermäßigen Adel. sA. A, Zeit. v. 18570

-j- Uchtcnhagcn,ehedem Uchtenhain, Uchteuhen,ein ursprüng¬
lich pommer'sches, schon im I. 1250 in Urkunden vorkommen¬
des Geschlecht, das im Brandenburg'schen große Güter, und
unter diesen auch die Stadt Freienwalde besaß; es ist aber
schon im I. 1618 mit Hanns v. U. ausgestorben.

sv, Meding I. n, 889. — Th. PH. v. Hagen, geneal.histor. Beschreib,
des adlicheu, nunmehr ausgestorbenen Geschlechts derer v, Uchtcnhagcn,
welche die Stadt Freycuwalde:c,; aus Urkunden u, glaubwürd. Nachr.
zusammengetragen u, mit Anmerkungen begleitet. Berlin, 1784, gr. 4. —
Grundmaun 43, — Zedier XllVt, 848 u. f. — Kneschke, Wappen III.
— v, Zedlitz, — v, Ledebur III, 4V. — v- H.s

Uchtenhain,s. Lichtenhagen.
s Uchtcnhcim, Dessen gab es zwei Geschlechter:1. Ein

brandenburg'sches, auch Uttenheim genannt, mit dem schw.
Schild, in welchem ein g, Schräglinksbalken sSiebmacher I. 194s,
und 2. ein rheinlä irdisch es mit dem bl. Schild, in welchem
zwei über's Kreuz gelegte Lilienzepter zu sehen sind.

sSiebmacher II. 107, — v, Ledebur III. 4l,s
Uchtcnhcn, s. Uchtcnhagcn.
s Uchtländcr, Der preuß. Major U, wurde 1728 geadelt,

sv. Zedlitz, — v. Ledebur II, 41,s Das Diplom ist eine Aner¬
kennungsurkunde,sv, H.s

s Ulke», eine Holstein. Familie, Dieselbe ist im 16. Jahrh.
erloschen. sAngeli, märk, Chronik. — SiebmacherV. 152. n. I. —
v. H .s

Ackermann, s, Ukermann.
Uctrih, s. Uechtritz.
Wc. Am 3V, Mai 1784 wurde der salzburg. Adel ver¬

liehen für Joh. Ernst Ude, Stiftsdechantzu Maria Saal.
sv. Schallhammern .s

14



106 Ude — Uff

1- Uder, Udern, ein thüring. Geschlecht. Friede. U., ein be¬
rühmter NechtSgelehrtcr, brann schweig. Rath u. Vicckanzler, nach¬
her stollbcrg. Rath, Amtshauptmann:c., wurde zn Anfang des
17. Jahrhunderts geadelt. sGauhe I. 1941. — Zedier XUVI. 830.
Lüdersen's Samml. — v. Mcding II. n. 904. — v. Ledebur III>»42.
— v. H.s

ch Udcrdc. Hermanus deU., mileS, in einem walkenrieder

Brief 1253. sUrk.B. f. Niedcrs. II. 295Z

Udlrii, s. Uder.

7 Ubcshcim, Uedesheim, ein niederrhein. Geschlecht, das

noch 1573 blühte. sFahne I. 431. — v. Ledebur III. 42.s

Udriltu, galizisch. Viktor v. U. war 1357 Kadet im 29sten

öfter r. Inf. Regiment.

Udnurnokis v. Kih-Ivlui, ungarisch. Albert U. v. K- I.

war 1835 k. k. Rittmeister u. Premierwachtmeister bei der ungar.

adl- Leibgarde zu Wien. Albert U. de K.-I. war 1857 unan-

gcstelltcr k. k. Oberst, Hern als bei Wien.

Ndmard, österreichisch. Karl v. U. stand 1857 als Major

im k. k. Art. Regiment Nr. 9.

Uebel, Rittmeister von der Armee, ein Sohn dech verstorbenen
Amtsraths Uebel zu Paretz, wurde am 5. Febr. 1835 in den
preuß. Adclstand erhoben, sv- Zedlitz. — V.Ledebur III. 40. n Il.s
Aus derselben Familie war ein anderer U. am 18. Januar 1824
geadelt worden, sv. Ledebur III. 40. n. I. — Preuß. Wppb. IV. 79.
— Kneschke, Wappen I.s

Ucbcrliriick v. NodcnMn. Der Stammvater U. war im 39jäh-

rigen Kriege kais. Hauptmann, und sein Sohn Rath u. Kommissariuö

in Diensten des deutschen Ordens. Ein Sohn des Lezteren, Franz

Kaspar U., diente Kurpfalz als geh. Rath u. Kammerdirektor.

Derselbe erlangte von K. Karl VI. am 9. Nov. 1736 den ritter¬

mäßigen Neichsadelstand. fNebmann, Adelsarchiv, MsptZ Der

Beiname N. ist von dem alten abgestorbenen Geschlechte an der

Bergstraße entlehnt, von dem die U. einige Güter erwarben. In

neuester Zeit bedienen sich die U. des Namens R. ausschließlich.

fCast, Adelsb. v. Badens S. Rodenstein.

ff Ucbcrkingc», ein adliches Geschlecht in Schwaben, welches

1334 ausgestorben ist. Die v. U. waren Lehnsleute der Grafen

v. Helfen st ein. Die Burg lag im Württemberg. O.A. Geis¬

lingen, woselbst jezt ein Bad ist. ^Griesinger 1418Z

Uechtritz, Uictritz, Uctritz. Dieses Geschlecht ist vandal. Her¬

kunft und kam aus Böhmen nach Deutschland, besonders

nach Sachsen; es ist aber auch in der Oberlausitz und in

Schlesien begütert. Unerachtet ihre Geschlechtsurkunden größten-

theils in ihrem alten Stammhaus Schwerdta am 21. April

1527 durch eine Feuersbrunst vernichtet worden, so weiß man doch

aus den Annal. Lauban., daß im I. 1391 Johann v. U., beige¬

nannt „von der Steinkirche", ein Edler Ritter, der Stadt Lauban

als Bürgermeister vorstand. Ernst Konrad Leopold v. U. wurde

am 11. Juni 1727 in den böhm. Freiherrnstand erhoben.
sKncschke,Wappen II. — Hörschelmann's Samml. 64. Dessen geneal.

Adelshist. I. 37—52. — Sinap I. IV04-8. II. 1079. — Alte Nachr.
von diesem Geschlechte, im Lausitzer Magazin von 1773. S. 136— 42.
151—56. 187-90. 296. 362; von 1774. S. 38; von 1781. S. 194;
von 1733. S. 86; von 1785. S. 377. - Brückner III. Th. 2. St. 5-7.
— Neues geneal. Hdb. von 1777. S. 342; von 1778. 391. Nachtr. 171.
— Gauhe I- 1958. — Ncmnark, neuspross. Palmbaum 277. — Lucä,
schles. curieuse Merkw. S. 1859. — Knauth, prodr. Misn. P. 585. —
Carpzov, Ehrcntcmpcl der Obcrlausitz. — Zedier XI,VIII. 857—69. —
v. Lang 575. - M. v. M., Erg. 110. — König III. 1142-58. -

v. Uechtritz, Geschl-Erz. I. Taf. 1—3; dessen diplom. Nachr. I. 171—99.
VI. 112-20. — Sicbmacher I. 69. n. 5. — v. Meding I. n. 893. —
Frhrl. Taschenb. v. 1858. — Ahnentafel von 8 Ahnen bei Dienemann
S. 415. — v. Zedlitz. — v. Hefner, bayer. Adel S. 120. T. 147; preuß.
Adel S. 67. T. 88. f

Ein kursächs. Kammerherr v. Uechtritz ließ um 1899

sei nen natürl. Sohn legitimircn u. unter dem Namen v. Uechtritz

in den Adelstand erheben (?). Das Wappen des Neugeadelten ist dem

v. üchtritz'schen Geschlechtswappen gleich; nur ist in dem Schildes-

Fuße ein Feld angebracht, in welchem sich drei Vögel — 2. 1 —

befinden, sv. Hellbach, Samml. — v. Ledebur III. 41. 362. — Sachs.
Wppb. IV. 93. — v. Hefner, sächs. Adel S- 51. T. 59. — v. H.f

Uelleben, Ullcibcn, ein thüring. Geschlecht, dessen Stamm -
HauS das eine halbe Stunde von Gotha gelegene Dorf dieses
Namens gewesen und von dem Mehrere von 1293 —1354 vor¬
kommen. sBrückner l. 1. 3. 49. II. n. 22. III- 4. St. 6. 7. — v. H.s

Uettcrrobt, s. Uitterrodt-

ff Uetze, Utze, ein mit Jasper v. U. zn Anfang des löten

Jahrhunderts erloschenes Geschlecht, welches schon im I. 1247 das

braun schweig. Erbkämmereramt besaß. Das Geschlecht besaß

unter andern Gütern das Dorf Uelze. Sämmtliche Güter er¬

hielten von Herzog Heinrich dem Jüngeren von Braun schweig

1599 die Herren von Saldern zu Lehen,

sv- Meding I. n. 898. — Lüdersen's Samml. — v. H.s

1. UM, Offeln, ein uraltes, ursprünglich hessisches und

seit dem Anfang des 15. Jahrhunderts auch sächsisches, nachher

auch braun schweig. Geschlecht, das zum Theil auch, und zwar

in der Mitte des 17. Jahrhunderts, freihcrrlich wurde. Sein

Gcschlechtsrcgister geht von 1559 mit Heinrich v. U. an und steht

in des Gr. v. Beust Beitr. zur sächs. Gesch. 2. St. S. 42 — 52.

Der landgräflich Hess. Generalmajor, geh. KricgSrath und Ober-

Kommandant Johann v. U. wurde 1664 in den N. Freiherrnstand

erhoben, sv. Hellbach, Samml. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 42.
— v. H. — König II. 1187, wo auch eine Ahnentafel und S- 1199

die Stammtafel befindlich ist.s Ihr Stammhaus Ost- oder Burg-

Uffeln liegt eine Meile von Kassel. sGauhe I. 1953 — 55- 1962.

Zedier XUVIII. 418—23. — Kuchenbecker, Annal. Hast. Coli. V. 83 seq.— v. Meding I. n. 391. II. n. 905. 906. III. n. 874. — v. Uechtritz,
Geschl. Erz. I. 20. 71. — Reichsanzeiger von 1803. Nr. 80. — Sieb¬
macher I. 136. n. 5. — v. Hefner, Hess. Adel S- 28- T. 32- — v- H.
— Kneschke, Wappen I.s ,

2. UM zu Ahlen, eine im Stifte Münster seßhafte Patrizier-

Familie, welche von Vorigen wol verschieden ist.
sGauhe I. 1954. - v. H.s

1. 1 Uffeln, ein von Vorigen ganz verschiedenes, obschon im

Wappen einigermaßen übereinstimmendes Geschlecht, dessen adlicher

Stammvater der Justizrath Hermann Johann Krist. Uffelmann

zu Stade war, der mit seiner Frau und ehelichen Nachkommen

am 21. Juni 1797 in den Adelstand erhoben wurde. Die Familie

ist 1794 erloschen. sMußhard, bremen- u. verdcn'scher Rittersaal 525.
— Zedier XUVIII. 424. - Gauhe I. 1955. — v. Meding I. n. 892.
— v. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb. L. 10. — v- Ledebur
III. 42. n. II. — Kneschke,Wappen I. — v. H.s

2. j- Uffeln. Das Wappen eines ausgestorb. westfälischen

Geschlechts dieses Namens, welches übrigens Hess. Ursprungs ist,

beschreibt in Kürze v. Meding, II- n. 995, und bemerkt dabei,

daß das Stammhaus dieses Geschlechts gleichen Namens im Her-

zoglhume Westfalen gelegen, in der Mitte des 16. Jahrhunderts

durch Hcurath an die v. Hatzfeld gekommen sei, sowie er auch,
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n. 906, noch ein drittes Wappen dieses Namens ans einem Stamm-
Baum beschreibt,sv. H4

UffUibach,eine frankfurter Familie, welche der dasigen
uralten GesellschaftFrauenstein einverleibt ist.

sZcdler XUVIII. 426. - N. gmeal. Hdb. v. 1776 u. 1777. S. 342.
1778. S. 391. Nachtr. >71. — Siebmacher IV. 186. n. 11. - v. H.s

Uffcnbcrg, s. Wenzel.
Ufftnig s. Gffling, eine böhm. freiherrl. Familie, aus welcher

der Frhr. Joh. v. U. als böhm. geh. Rath und Reichskanzler im
I. 1597 vorkommt. Der Adel des fürstlich salm. geh. Raths
und Amtmanns zu Kurn, Peter v. Ufflingen, wurde um
1693 bestätigt.M. T. A. R. — v. H. — Gauhe I. 1955. - Zedier
XI.VIII. 470 s

Ufniarski, in die galiz. Matrikel eingetragen 1782. W.:
Przestrzal. sv. Hcfncr, galiz. Adel S. 30.s

Ugard, Ugarte, eine österr.-mährische und span. gräfliche
Familie, welche am 13. Nov. 1897 die st eher. Landmanuschaft
erhielt und in Mähren, Böhmen und Oesterreich seßhaft
ist. Schon im I. 1713 war der Kämmerer Frhr. Ernst Franz
v. U. böhm. Graf. fSchmutz IV. 237. — Z -dler XUvm. 476-
— v. Schönfeld, Adelsschemat. I. 123—25. — Genealog. Hdb. 45. —
M. v. M., Erg. 34. — Geueal. Taschenb. d. Grafen. 1826. S. 129 u. f.s
Im I. 1654 wurde ein kais. OberstwachtmeisterPeter v. Ngard
nach der R.T.A.N. in den Freiherrnstanderhoben; eS möchte
wol Ugard heißen sollen. fKneschke, Grafenhäuser. — v. H.s

Aggingcii, f. Iggingen.
Ugniwvis, kroatisch. Ferdinand Ritter v. U. war 1857

Hauptmann des Jnvalidcnhauseszu Prag.
Ugron v. Abrühämsalva, sieben b ii rgisch. Kaspar U. v. A.

war 1835 Vicekönigsrichterdes udvarhelyer Stuhls.
Agyliiimcz,kroatisch. Ferd. v. U. war 1857 k. k. österr.

Major in Pension.
Uhde-Naluiey, österreichisch. Albert v. U. stand 1857 als

Untcrlieutenant im 9. k. k. Hus. Regiment.
Ulster, s. Uder-
Uhl. Josef v. U. wurde im Jahre 1791 in den Ritterstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 219. - v. H.s
st Uhtfttd, Ulefcld, ein uraltes, ursprünglich d än. Geschlecht,

welches in Dänemark schon im 13. Jahrh. unter dem Namen
Ulfvitz sehr bekannt war, welcher Name im 14. Jahrh. in jenen
neuen verändert wurde. Kornifitz v. U., dän. Minister, welcher
sich mit K. Kristian IV. mit dessen zweiten Gemahlin Kiersten
Münch (Münk) erzeugten Tochter vermählte, wurde am 7. Aug.
1641 von K. Ferdinand III- in den deutschen Grafenstand erhoben.
Anton Kornifitz v. U. brachte das böhm. Erbsilberkämmercramt
im I. 1743 auf sein Geschlecht. sGauhe I. 1956. II. 1877. - Zedier
XUIX. 707 -19. - Leupold I. Th. 4. B. 704-19. — Schmutz IV. 237.
— v. Meding II. n. 908 u. f. — Histoire de la Familie d'Ulseld par
Ticho Hofmann in dessen Portrait« hist. des hom. illust. de Dancmarc.
V. 13-96, mit Wappen u. Stammtafeln. Das in latcin. Sprache ab¬
gefaßte Grafendiplom ist daselbst S. 30—35 in der Note 2 abgedruckt. —
Schumann, geneal. Hdb. auf 1743. Th. 2. S. 245. — Jakobi, gencal.
Handb. auf 1800. Th. 2. S. 375. — Fortges. neue gencalog. u. histor.

Nachr. Th. >09. S. 46—50 .s Diese Grafen v. U. sind mit dem kais.

österr. ersten Obersthofmcister Korfitz Anton Grafen v. U. am
31. Dez. 1769 in männlicher Linie abgestorben, sp. Ledebur III.
S. 353. — v. H.s

st Uhrnidorff, eine elsassische, aber auch in Böhmen und
Hessen seßhafte Familie, welche aber in der zweiten Hälfte des
17. Jahrhunderts ausgestorben ist.

sSeifert's Stammtafel dieses Geschlechts. 1729. — Gauhe II. 1891
u. f. - v. Hs

7 Uhrmüllcr.Erhard U. 1529 Korherr bei U. L. Frau in
M ü n ch e n.

Uibclaggcr, Ueblagger. Johann Nikolaus U., Landrichter zu
Braunau, und Joh. Nepomuk U., Landrichter zu Obernberg
und Bestzer von Maßbach, erhielten vom Kurf. Karl Theodor
am 29. April 1792 (M. v. M., Erg. 476, sagt 1795) ein
Adels- und Ritterdiplom, sv. Lang 575.s Lezterer erhielt vom
König von Bayern am 19. Januar 1315 ein Freiherrndiplom.
Der Gefreite ging nach Oesterreich, wo seine Nachkommennoch
blühen, so. Hefner, bayer. Adel S. 120. Taf. <47. — Taschenb. der
srhrl. Häuser für 1859. — Kneschke, Wappen II. — v. Lang 255. —
v. H s

Mcrackcr, Nclurackcrv. Iicghlirtjtcin, eine bayer. Familie,
welche am 14. Sept. 1711 mit dem Prädikate v. S. freiherrlich,
im I. 1688 aber zum Theil gräflich wurde, indem Kaiser Leopold
den Wolfg. AbrahamU. v. S., 1669 aber Kurfürst Joh. Wilhelm
von der Pfalz den salz bürg. Kämmerer Wolfgang Dominikus
und seinen Bruder, den Oberst Wolfgang Sigmund U. v. S.,
in den Grafenstand erhob.

sGauhe I. t956. — v. Lang 87. — Siebmacher I. 94. n. 3. —
Knes chke , Grafenhäuser. — Taschenb. der gräfl. Hänser auf <844 u. f.—
v. Hefner, bayer. Adel S. 23. T. 18. 19; Erg.Bd. S. 10. — v. H.s

Nitllhcrr v. Guttheiin. Joh. Krisostomus n. wurde im Jahre
1719 mit v. G. geadelt.

sM. v. M., Erz. 476. — v. H.s

Uieyski, im GroßherzogthumPosen. Wappen: Gry f.
Ein ApollinarRitter v. U. war 1857 Oberst des k. k. Marine -
Inf. Regiments, sv. Ledebur III. 43^

Uirmmnst, ungarisch. Peter v. U. war 1835 Großprobst
des ErzbisthumSzu Gran; Franz v. U. k. k. wirkt, geh. Rath
und Gouverneurvon Fiume.

Uittcrodt, Utenroda, eines der ältesten r hei irländischen,
fränkischen, sächsischen und gotha'schen Geschlechter, aus
dem zuerst Siegbert v. U. im I. 996 auf dem Turnier zu Braun -
schweig vorkommt (!). Der Kammerherr u. Major Wolf Ernst
v. Uttenrodt auf Scharfenberg, Sohn des großherzoglich
Hess. Oberstkammerherrn v. U. in Darmstadt, wurde 1829
vom Großherzogvon Hessen in den Grafenstand erhoben, mit
dem Beifügen, sich künftig Uetterodt zu schreiben.Die natür¬
lichen Söhne seines Vaters stehen unter dem Namen B. v. Utten¬
rodt in österr. Kriegsdiensten, und zur Unterscheidungvon Lez-
tcren nahm der Graf v. Uitterodt die ältere Schreibart seines
Namens wieder auf. Das Geschlecht führt von dem herzoglich
gotha'schen, bei Thal gelegenen, von Kurf. Friedrich II. 1459
bis auf den Thurm zerstörten Bergschlosse Scharfenberg den
Beinamen „zum Scharfenberg". sThuringia sacra 74. — Schannat,.
vindem. lit- 1. 113; fuld. Lehnhof 343. — Gallctti III. 135 — 95. —

14»
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Paulini Synt. rcr. ct ant. germ. p. 106. §Z. 109. 120. >25. — Kreyssig,
Beiträge zur Hist. von Sachsen l. Ig. S. 426. — Klötsch n Grundig,
Samml. verm. Nachr. zur sächs. Gesch. IX. 357-5!. — Taschenb. der
gräfl. Häuser auf >836 u. f. — Jahrb. des deutschen Adels für >848.
— v. Hefncr, sächs. Adel S. 5. T.K. S. 5>. T. 59; Hess. Adel S. 28.
T. 32; Erg.Bd. S. 48. T. 30. - Sächs. Wappenb. II. 8 V. 8. -
v. Ledebur III. 48. — Kneschke, Grafcnhäuser. — Gleichcnstein n. 100.
— Biedermann, Odenw. Tab. 328. — v. Hattstein I. 609. — Geneal.
Nachr. 62. Th. 159. — Seckendorf, Hist. Luth. — Sagittar, gleich. Hist.
S. 346. 356. — Ncumark'ö neufprosf. Palmbanm 385. 406. — Zedier
1,1. >215 — 18. — Allgcm. hist. Lex. Art. — Gauhe I. 2006. — Sieb¬
macher Iii. 139. n. 2. — Brückner I. Th. 2. St. 161. 175. 176. 9. St.
67. 10. St. 73. II. St. 42. 44. 45. II. Th. 3. St. 40. 4. St. 32. 10. St.
66.73. III. Th. 4. St. 6. — v. H)

Aikkiihl, Urkül, in Schweden (Mull, - Gistleiilwiid, eine
der ältesten liefländischen, zum Theil gräfl. Familien, welche
auch im Königreich Württemberg seßhaft ist. Nach Hupcl,
licfländ. Anz. Nr. 47. S. 377—83, gibt es viererlei Häuser dieses
Namens: 1. Meycndorf, jezt Freiherren v. N.; 2. die v. Uer-
kühl; 3. die Freiherren v. Uerkühl-Ghllenband; und 4. die
Freiherren v. Ucrkühl. Cast gibt im Württemberg. Adelsbuche
an, daß das Geschlecht ursprünglich aus Deutschland (Holstein)
stamme und erst 1198 nach Licfländ sich gewendet habe. So
viel den schwcd. Zweig betrifft, so wurden Otto Prkull und
dessen Brudcrskinder Reinhold Johann n. Konrad H. am 23. Aug.
1648 mit v. Ghllenband in den schwcd. Freihcrrnstand er¬
hoben. Dieser Zweig erlosch jedoch 1752 wieder. Otto Reinhold
U. wurde am 39. Jan. 1739 in Schweden baronisirt (wahr¬
scheinlich auch mit v- Ghllenband). so. Stiermann'sMatrikel B. 2.
Cederkrona's u. Carlskiöld'sschweb. Wappenbüchcr) Im 39jähr. Kriege
begleiteten zwei Brüder den Schwedenkönignach Deutschland, wo¬
von die Nachkommen des Einen in ba d. Dienste traten u. später
— 1799 — in die schwä b- Neichsritterschaftaufgenommenwurden.
Von Baden aus verbreiteten sie sich auch nach Württemberg,
woselbst der Hofmarschall Karl Gustav FriedrichFrhr. v. Uer-
kühl-Gyllenband im I. 1799 in den Neichsgrafenstand er¬
hoben wurde, sv. Zedlitz. — Cast, Adclsbuch von Baden. — Jahrb.
des deutschen Adels für >844 u. f. — Taschenb. der gräfl. Häuser auf
l84l u. s. — Die württcmb. Wappenbücher von L- Dorst u. I. A. Tyrofs.
—. Griesinger 1466. — v. Hefncr, württemb. Adel S. 4. T. 4; nassauer
Adel S. 4. T- 3. 4. — Kneschke, Grafenhäuser. — Frhrl. Taschenb.
v. 1862. — Gauhe II. 1229 u.s. — Siebmacher III. 168. n. 9. —
v. H.j

U.jcsdczkcr v. Moraschih, ein mährisches und böhmisches,
sei t d em I. 1534 bekanntes Geschlecht. sPfeiser'ö Schauplatz d. alten
Adels in Mähren 223. - Zedier XI,VIII. U85. — v. H.s

Ajhlizq li. Ehrcuhaus. Der Oberstlieutenant Georg U. in dem
tyrnauer Militärinvalidcnhause wurde wegen 55jährigerDienst-
Leistung im I. 1797 geadelt. sM. v. M. 277. — v. H.)

U.jhelyi, ungarisch. Alexander v. U. war 1835 Viccgespan
der ugocser Gespanschaft;wahrscheinlich einerlei mit Emerich
Ujhcly de Eadem, welcher 1857 Kaplan der österreichischen
Marine war.

Ujiulri i>. Ersck - AMr, ungarisch. Adam U. v. E.-U. war
1835 Herrschaftsprovisor zu Zalathna.

1. Akermanii,Uckermann, Ueckermann, ein altes pommer'-
scheS Geschlecht im Stcttin'schen, welches einen bl. Schrägrechts -
Balken, darüber S., darunter G. führt, um 1599 urkundlich vor¬
kommt und in Pommern sowie im Branden bürg'scheu be¬
gütert ist. sBagmihl V. 48. - v. Ledebur III. 42. n. I. 353. -
MicräliuS, Antlq. Pomm. Lib. VI. p. 382; altes Pommcrland 53. —
Ledler XUIX. 482. - v. Meding II. n. 907. — v. Zedlitz. — v. H .s

2. Übernimm (Ackcrmmiii) und U.-De»dclcblii. Johann Jakob
Uckermann, Hessen-kassel'scher geh. Kriegsrath, wnrde, nachdem
er durch Lieferungen an die englische Armee reich geworden, am
16. Febr. 1769 von K. Josef II. geadelt und erhielt einen von
B. u. S. gctheilten Schild, oben ein gr. Eichzweigmit Früchten
und Blättern, und ein r. Ziegelstein oder frei schwebender Balken.
Am 31. Dezember 1779 wurde er gefreit. Zu dem unveränderten
Schilde kamen noch zwei Helme, mithin drei; dieses Wappen führen
die in Sachsen lebenden Famiilenglicdcr;die im Schwarzburg-
So nders Hause n'schen lebenden Uckermann erhielten durch fürst¬
liches Diplom vom 3. Juli 1841 den Beinamen vom ausgestor¬
benen Gcschlechtcv. Ben beleben. Das Wappen ist geviertet
nebst dem bendeleben'schcn Mittelschilde: 1. u. 4. der obenge¬
nannte uckcrmann'sche Schild, 2. und 3- in S. ein bl. rechts -
schräger Balken, jv. Hefner, sächs. Adel S. 17. T. 16. 17; schwarzburg.
Adel S. 60. T. 5. — v. Ledebur II. 42. n. II. — Tascheub. der frhrl.
Häuser auf 1348. — Sächs. Wppb. IV. 21. — Vehse, Gesch. der Höfe
von Bayern, Hessen:c- V. 207.s

Aklmidsky, gehören dem Ungar. Adel an, aus welchem einige
Sprößlinge im prcuß. Heere standen. In Ostpreußen ange¬

sessen. Wappen: Radwan. sv. Ledebur III. 43. — v. Zedlitz)

Almwwski, auf Golimowo im GroßherzogthumPosen.
Wappen: Sulima. sv. Ledebur III. 43.)

Alnsceuiic),auf Wlosten in Ostpreußen. W.: Sokola.
sv. Ledebur II. 43)

Uliisto. Der Rath der k- k. Kommission in der oberöstcrr-
Walachei, N. N. v. U., wurde im I. 1733 Freiherr.

sM. v. M., Erg. 110. — v. H.s
Alatomski, waren im vorigen Jahrhundert in Preußen be¬

gütert; ihnen gehörte Groß-Nappern. Das Geschlecht ist vor¬
züglich im Großherzogth. Posen begütert. W.: Jastrzembiec.

sv. Ledebur III. 43. — v. Zedlitz)
Ulbricht v. Duchthal, s. Buchthal.
Ulckc», Andreas, fürstlich holstein-gottorp'schcr Vicekanzler,

wurde 1685 geadelt. sR. T. A. R.s
-sAlciilirock, Uleubroich, ein niedcrrheinisch-westfälisch es

Geschlecht, welches in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
abgestorben sein mag. Schon 1239 besaß dasselbe Ule» brock.

sFahne II. 166. — v. Ledebur III. 43. — Knodlinger, münst. Beitr.
III. Urk. 402)

Alcram, österreichisch. Andre v. U- war 1796 Wagbeamtcr
bei dem Mehlaufschlagsamt in Wien.

sWieuer Adreßbuch v. 1796)

Aleqski, auf Kruszazamkowa im Posen'schen.Wappen:
Ostoja. sv. Ledebur III. 43.)

Alfeld, s. Uhlfeld.
Alfcrt, kommt in der Person des preuß. Majors v. U. im

Jahre 1856 vor. Wappen? sv. Ledebur III. 43.)
Aliiia-Aliiiskis. Der galiz. AppcllationspräsidentAugustin

v. U.-U. wurde im I. 1779 in den galiz. Grafenstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 34. — v. H)

Alinsky, s. Ulina.
Allciibiirg, s. Schmidt.
Allcpitsch, Dr. K., österr. Ministerialrat!)und Vorsizender

bei der Grundlasten-Ablösungstommisflon,wurde 1854 geadelt.
sA. A. Zeit, von 1854.)
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Allerich >1, Abclstci».Der HauptmannFranz Josef U. wurde
im I. 1782 mit v> A. in den galiz, Ritterstanderhoben,

jKncschke, Wappen IV. — M. v. M,, Erg, 219, — v, H.s

Allersberg. Der Magistratsrath Kornelius Joh. U. zu Prag
wurde im I. 1751 in den böhm. Adelstand erhoben.

W, v, M,, Erg, 476, - v. H.s .

Ullersdorf, Ulbersdorf, Olbersdorf, ein schlesisches, glatz'-
schcö und mährisches Geschlecht, dessen gleichnamigesSchloß im
Glatz'schcu, seine andern Güter aber im Schweidnitz'schen
liegen, Sie gehören zur Ritterschaft der Quaden u. Ligier.

sSpencr, op, herald. I. 292, — Bucelini stcmmat, II, 29. — Sinap
I, 1998. II, I9S6. - Lucä, schles, Denkwürd, I8Z9, — Zedier XUIX.
S, 763-36, — Siebmacher I, 59, n, 6. - Gauhe I. 1975. — v, Me-
ding I, n, 894. — v, Ledebur III, 43. — Kneschke, Wappen IV. — v. H.s

Allcrstci»,s. Hollowatsch.
1 Allst, ein cleve'schesGeschlecht,welches ein stehendes Kreuz

in G. führt, im 12. Jahrh. erscheint nnd im Anfange des 17. Jahr¬
hunderts mit 8 Aneu aufgeschworen worden ist. Es scheint erloschen
zu sein.

fFahne II. 166, — Siebmachcr II. 112, — v, Ledebur III, 43,s

Allisch, Johann Friedrich, wurde 1769 geadelt.
sR, T, A. R.s

Allispcrgcr v. Doimutrc». Der k, k, Hafenkapitän M, U- wurde
1858 mit v, D. geadelt. sA. A. Zeit., Nov. 1858-ss

Allmoiiii, Johann, knr mainz. Schanzenhauptmann,wurde
1716 geadelt. sR, T, A, R.ss

1, Aürich v, Helmschild,österreichisch. Rudolf U. v. H.
befand sich 1857 unter den nnangestellten k. k. Obersten, zu
Troppau,

2- Ullrich v. Icnatsch, österreichisch. Joh. U, v, I. stand
1857 als Hauptmann im 25. k. k, Inf. Regiment.

3, Aürich v, Allrichsthcil,Der KreiskommissärFranz U. wurde
im I. 1798 in den galiz. Adelstand erhoben.

sM, v. M,, Erg, 476, - v, H .s

1. Alm, auch Alm zu Erbach, ein schwäbisches, schwei¬
zeri sches, zum Theil frhrl- Geschlecht,welches sich erst Erbis-
hofen nannte, nachdem aber im I, 1149 Einer von ihnen vom
Kaiser als Reichsvogt nach Ulm gesezt worden war, so nahmen
sie den Namen dieser Stadt an- Otto v, U. wurde im I. 1289
vom Kaiser Rudolf von Habsburg zum Ritter geschlagen; Hanns
Ludwig v. U. brachte zu Anfang des 17. Jahrhunderts die frei-
herrliche Würde aus sein Geschlecht.Der Freiherr Adam Josef
Jgnaz v, U,, Kämmerer und Landvogt zu Burgau, wurde mit
seinem Bruder Johann Franz, Domherrnzu Eichstätt, im Jahre
1726 in den Neichsgrafenstand erhoben.

sM, v. M., Erg, 34. — Kneschke, Wappen II, — v. Hattsteiu I, 699
u, f. III, Supplem, 147-51, - Sicbmacher, I, 199, n. 2, 115, n, 15,
nennt es II, zu Wangen, — Bucelini stemmst, I, — Freher's Theatr,
erud, — Burgermelster, vom schwäb, Reichsadel 243, — Gauhe I, 1976
u, f, - Zedier XUIX, 756-58, - Tyroff 112, — Cast, Adelsb, von
Baden, — Gcneal, Jahrb. des deutschen Adels auf 1844 n,f, — Die
Württemberg, Wappenbücher von L, Dorst u, I, A, Tyroff. — Griesinger
S. 1431. — v, Hefncr, württemb, Adel S. 13. T. 16; Erg.Bd, S, 49.
T, 19. - v. H.s

2. Alm. Dr. Fr. v. U,, Präsident des Oberlandgerichts zu
Zara, wurde in Folge der Erlangung des Ordens der eis. Krone
1854 in den österr. Freiherrnstand erhoben.

lA. A, Zeit. v. 1854, — Frhrl, Taschenb. von I863,s

3. Alm, Dr. I. Franz, Bürgermeisterin Graz, wurde
1861 in den österr. Adelstaud erhoben.

sA, A, Zeit,, Dez, 186Ist

Almann, Moriz Johann, Großhändler zu Pesth, wurde
1825 in den ungar. Adelstand erhoben. sE. S.ss

Almen, s, Mühl.
Almcnstein,ein schwäb. Geschlecht, das in dem ehemaligen

unmittelbaren Ritterorte am Kocher seßhaft ist. Im I. 1721
wurde der Reichskammergerichtsbeisizer,früher oldenburg. Reggs.-
Rath Joh. Schuhmacher aus Ulm in Schwaben von den Reichs -
Vikarien mit v, U, in den Adelstand u. im I, 1737 von K, Karl VI.
in den Freiherrnstand erhoben. Sein Sohn Frhr. v, U. ward 1749
Hofrath zu Zelle und 1751 OberappellationSrath daselbst,

sv. dem Knesebeck, — Taschenb, der frhrl, Häuser auf 1853, — Grote,
Hanno», Wppb. L. 6, — Bernd, Taf, XUVIII, 96, — v. Ledebur III.
S, 43, 353, — v. Hefner, preuß, Adel W, 68, Taf. 83, — Kneschke,
Wappen I. - Zedier XUIX, 769, - v, H.s

1, Almcr, Daniel, wurde am 25. Jan. 1659 in den böhm.
Adelstand erhoben, sv. H.ss

2. Almcr v. Almciihcimb,Daniel, Beamter in Breslau,
wurde 1645 geadelt. sR. T- A. R.s

si Alncr oder Culncr v, Dieburg, ein rheinländisches,
schon im I. 1239 vorkommendes, aber am Ende des 18. Jahr¬

hunderts erloschenes Geschlecht. sZedler VII, 846, — Humbracht,
Tab, 162 n. ff. — Biedermann, Odenw. Tab, 252, — v, Hattstein I.
S, 692-6. — Siebmacher I. 195. n, 1, — v, Meding II, n. 919. —
v, H.s

1, Ulrich, Doktor Johann, kurpfälz. Rath, erlangte 1618
den Adelstand. sR. T. A. R.^s

2. Ulrich, Karl, Salzamtshändlerzu Linz, erhielt 1623 die
Adelöwürde. sR. T, A. R.ss

2. Ulrich v, Alrichsthal- Der k. k. KreiskommissärFranz U-
wurde 1798 mit obigem Beinamen in den galiz. Adelstand er¬
hoben. sv. Hefner, galiz, Adel S, 39. T. 33,s

4. Ulrich v. Alrici. Der Konzipist bei dem k, Amte zu Glatz,
Joh, WarmundU,, wurde im I. 1791 mit v, U, in den Reichs-
Adelstand erhoben und derselbe am 15. Dez. 1795 bestätigt.

sM. v, M,, Erg, 476, — v, Ledebur III. 44, — v, H.s
Nrici, s. Pharamond und Ulrich.
Alscnhcimer u, Alseicheinib, Martin Kourad, oberungarischer

Bcrgwerkseinnehmer, wurde 1631 geadelt. sR. T, A. R.s
Alshagcn, ein Mecklenburg, u. pommer'schcs Geschlecht,

das im Jahre 1245 schon vorkommt,das anfangs Krabe oder
Krabbe geheißen haben soll, und das sich später von dem Ritter -
Size dieses Namens genannt haben mag.

sJndex nobil. Megapol, p, 65, — Gauhe I, 1216. — v. H.s
Alsuigcr, ein thüringen'sches, im 15. Jahrh. bekanntes

Geschlecht-
sMüller's sächs, Annalen 34. — Zedier XUIX, 879, — v, H .s

-s Alstcdt, ein thüringen'sches, im 12. Jahrh. vorkommendes
Geschlecht.Es ist davon Konrad de U. dadurch bekannt geworden,
daß er ansehnliche Güter den Benediktinern zu Saal seid, mit
Einwilligung der Grafen von Schwarzburg, dem sie zu Lehn
gehörten, schenkte, worüber das Diplom bei Schamel, vom Kloster
Saalseid S. 153, ohne Datum steht.

sZedler XUIX. 871. — v. H.s
Ulster v. Aoscnthal, sTyroff I. 98.s
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1- Attzberg, ». d. (Ultzbergcn),ein erloschenes adl. Patrizier-
Geschlecht in Erfurt- fv. Zcdlitz.ss

Alversheim, s. Schraß.
st Arnbach, ein Hess. Geschlecht, das im I. 1239 schon in Ur¬

kunden vorkommt. sKuchenbecker, Annal. Hass. Coll. 4. p. 262. — Zedier

XUIX. 949. — v. H.s
-jNmbschcidcn, ein rhein. Geschlecht, verschieden von den kö ln.

Unbescheiden.

sFahne I. 432. — Bernd, Taf. UXXI. 242. — v. Ledebur III. 44.1
Amgeldcr, Angcltcr v. Deissciihausc», eine pfalzbayerische

und schwäbische freiherrliche, früher ulmer Patrizierfamilie,

aus der Joh. U. im I. 1272 zuerst als Stifter des Karmeliter-

Klosters zu Eßlingen vorkommt. Kristof U. wurde 1562 in

den Freiherrnstand erhoben. Schon 1386 erscheint die Familie als

adlich. sCast, Adclsb. v. Württemberg. — Die württ. Wappcnbücher

von L. Dorst u. I. A. Tyrofs. — Griesinger t433. — v. Hcfner, württ.

Adel S. 13. Taf. 16; bayer. Adel im Erg. Bd. S. 29 u. 40. Taf. 19. —

v- H- — Kneschke, Wappen II. — 'Lucelini stemmat- I- — v. Hattstein

III. 538—41. — Ganhe I. 1977. — Zedier XUIX. 974. — Siebmacher
1.209. n. 8. III. 112. n. 7, welche beide Wappen von einander etwas

verschieden sind, und von denen v. Meding, II. n. 911, nur das zweite

aufführt.s
Auchöfcr v. Frankciiläm. Der Hauptmann Niklas U. wurde

im I. 1817 mit v. F. geadelt. fM. v. M. 277. — v. H.sj
Amiatamski, Umiastowski, eine ostpreuß. adliche Familie,

welcher die cosack'schen Güter gehören. Wappen: Roch II-
fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 44.s

Aminski, ein poln. Geschlecht, welches in der Provinz Posen
begütert ist. fv. Ledebur III. 44.^j Wappen: Cholewa. Hat
auch Besizungen in Westprcußen. fv. Zedlitz.jj

-f Ummcnborf, ein altes schwäb. Geschlechtauf der gleich¬
namigen Burg im Württemberg. O.A. Biber ach. Im I. 1365
lebte noch Konrad v. U. fGriesinger 1432.sj

1 Animcrstcdc.HenricuS de U., miles, testis in einem Brief
des Heinrich v. Heldrungen für Walke nried 1289.

fllrk. Buch für Niedres. II. 330.s
Umstadt, s. Wambold.
Anbilbc, eigentlich li. Ditdc, ein schles. Geschlecht.

fHcnel 770. — Sinap II. 1089. — Zedier XIUX. 1139 u. Suppl.
Art. Bilde. — v. H.s

Uiicaas, Unkauf v. Auern. Georg Kristian U. erhielt neben
Wappenbesserung1762 die rittermäßige Adelswürde mit v. A.

sR. T. A. R.s
Unchristcii, s- Wolf f.
Undcrraüi, österreichisch. Josef v. U. war 1835 Rechnungs -

Offizial bei der k. k. Hofkriegsbuchhaltungund Gottlieb v. U. 1796
Kassaoffizier. Vielleicht einerlei mit Und errein er.

Uiidcrrciner.Der oberösterr. Landschaftsbeamte Mathias
Kristof U. v. Meyssing erhielt im I. 1798 die Adelsbestätigung
mit Weglassung des Prädikats M. und Annahme des Namens U.
Mathias Kristof U., der oberösterr. LandschaftskanzleiOffiziant,
war 1689 geadelt worden.

fN. T. A. R. - Kneschke, Wappen IV. — M. v. M., Erg. 476.
- v. H.s

Undorfcr, Mathias, gräslich harrach'scher Sekretär, wurde
1662 geadelt. fN. T. A. R.s

Undorffcr. Der Major Karl U. wurde im I. 1773 geadelt.
fM. v. M., Erg. 476. — v. H.s

st Uncrtl, eine im 17. Jahrh. geadelte Bcamtenfamiliein
Bayern, aus welcher Einer knrfürstl. Kanzler war.

fZedler XIUX. 1230. - v. H.s
Unsricd, ein uraltes schles. und märk. Geschlecht, das sich

nach Brandenburg gewendet hat. Einer von ihnen schenkte
sein Gut Bohnendorf der Kirche zu Sagau mit Vorbehalt
des Schultheißgcrichts, daher der Name Scultctus auf seine
Abkömmlinge übergegangen,die sich dann Scultetus v. U.
hießen, und kommt Konrad S. v. U- im Jahre 1324 zuerst vor.
Der geh. KammerrathS. v. U. erhielt am 24. Nov. 1678 Re¬
uovation und Konfirmation seines Adels vom römisch-deutschen
Kaiser und am 18. Juli 1699 die kurfürstl. brandenburg'sche
Bestätigung. fSinap I. 1009. II. 1089. — Nov. litcrar. Germ. 1706.
S. 97. - Zedier XIUX. 1289-91. — Ganhe I. 1650. - v. Zedlitz.
— v. Ledebur III. 44. — v. H.s

1. Ungar, Josef, östcrr. Major bei der Artillerie, wurde
1852 geadelt. fOestcrr. Milit. Schemat. v. 1853.s

2. Ungar v. Löwciifttd. Johann U. wurde am 29. Mai 1573
von K. Mar. II. geadelt und dieses am 29. Mai 1597 von Kaiser
Rudolf II. bestätigt. In Schlesien, fv. Ledebur III. 44. n. Ill .ss

3. Ungar v. Aaab, ein böhm. Geschlecht,ans dem im Jahre
1737 Franz Leopold U. mit dem Beinamen v. R. in den böhm.
alten Nitterstanderhoben und am 6. März 1737 präsentirt, und
Joh. U. v. R., Thcresienordensritter und Hauptmann, im Jahre
1764 Freiherr wurde. fZcdler XIUX. 1381. — M. v. M. 91; Erg.
S. 219. — v. H.s

4. Ungar, Unger v. Walllumi, Edler v. Mtcrslmrg. Die Brüder
Ernst Jgnaz und Kristian Ferd. U. wurden im I. 1791 böhmische
Ritter, und der Erstere am 5. Nov. 1798 mit v. W. und Edler
v. R. alter Ritter. fM. v. M., Erg. 219. - v. H.s

Ungarschiih,s. Berchtoldt. — Ungclter, s. Umgelder.
1. Anger, eine braunschweig, adliche Familie, deren An¬

Herr der braun schweig, geh. Justizrath Joh. Friedrich U. war,
welcher per Dipl. Cacs. de dato 8. Jan. 1776 geadelt wurde.

fv. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb. 17. 5. — v. Ledebur
III. 44. n. I. unter Ungar. — v. H. — Kneschke, Wappen I. —
v. Hcfner, hannöv. Adel S. 28. T. 32. — Braunschwcig. Anz. v. 1776.
— v. Wolframitz, Verzeichniß.s

2/Ungcr. Der StabSkirurg Franz Karl U. wurde im Jahre
1789 geadelt. fM. v. M., Erg. 476. — v. H.s

3. Anger v. Löwcnberg. Der mähr. Kamcral- und Kriegs-
ZahlamtSkassier Franz Anton U. wurde im I. 1794 mit „Edler
v. L." geadelt. fM. v. M., Erg. 477. — v. H.s

Anger v. Ztcrnbcrg, s. Sternberg.
1 Angerathen, ein schles. Geschlecht, welches im Fürstenthume

Jauer seßhaft ist, und 1387, 1414 in Licgnitz vorkommt.
fSiebmachcr I. 70. n. 2. III. 67. n. 5. — v. Ledebur III. 44. — Lucä,

curieus. Schles. 976. — Sinap I. 1010. II. 1089. — Spener, op. her-
— v. H.s

Aiigcrhoffcr,österreichisch. Maximilian v. U. war 1835
k. k. Generalmajorund Brigadier in Vinkovcze.

Angcrswcrth, s. Schönowitz.
Anghvärls,ungarisch. Georg v. U. war 1857 Feldpredigcr

beim 5. österr. Hus. Regiment.
Ungleich, Hanns und Nikolaus, Gebrüder, aus den östcrr.

Erblanden, erhielten 1621 die Adelswürde. fR. T. A. R.jj
Angnad v. Wciscnmolss.Erst hieß dieses seit dem Jahre 1646

reichsgräfliche, ursprünglich fränk. Geschlecht W., als aber die
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Frau des unruhigen Tnrpinus v. Scachen stein unter Herzog
Ulrich von Kärntheu Heinrich III, v. W. diente, diesen für ihren
Gemahl mehrmalsum Gnade gebeten und daher das Wort „Un¬
gnade" ausgesprochen hatte, nannte man diesen W. „U. u. W.",
welcher Name der Familie verblieb, bis David U. u. W. 1646
Reichsgraf und von ihm der alte Name W, wieder allein ange¬
nommen wurde. (!!) Früher schon, im I, 1462, schrieb sich Joh.
U. v. W,, Kaiser Friedrich's III. Kammermeister, dem dieser das
Schloß Sonneck zu Lehn gegeben hatte, auch Freiherr v. S.
Sie kamen aus Franken nach Kärnthen und nach Oester¬
reich. Seit dem 14. Jan. 1658 hatten sie das Obcrsterbland-
Hofmeisteramt in Oesterreich ob der Enus. Auch sind sie
Erbschenken des Stifts Passau. Landständischin Krain 1552.

sFrankenberg, curop. Herold I. 1718. — Zcdler X!IX. 1550—57. —
Valvasor, Ehre des H. Krain II. 346. 46! — Sagittar, gleich. Hist. 426.
Spencr, Hist. insign. p. 545- Tab. 24. — Prevenhueber, Annal. Styr.
p. 249. 250. 256. 258. 341. 347. — Jmhof, notit. proc. Jmp. Lid. VII.
c. 17. — v. Hoheneck II. 766—82. — Calini Theatrnm geutis Weisscn-
wols. 1675. — Ailgcm. gen. Hdb. I. 897 u. f.- Ganhe I. 203l-84. —
Kneschkc,Grafenh. 11.654.— Hübner III. T. 667—69.— Brandis, tiroler
Ehrenkr- n. 64. — M. Dresser's Chronik des Geschlechts. Leipzig, >602.
Durch! Welt I! 49l. V! 12. - Siebmacher! 20. n. 7. V! 12. n. lv.
— v. Meding III. n. 875. — Genealog. Tascheub. der Grafen. 1826.
S. 136. — Hartmann's Sammlung. — Vehse, Gesch. des öfterr. Hofes
u. Adels III. 28, erkennt den Ilugnad kein Alter zu. — v. Hcfner,
krainer Adel S. 2l. T. 20. - v. H.s

Aniliticzki), ungarisch. Ferd. Frhr. v. U. stand 1357 als
Kadet im 37. österr. Inf. Regiment.

Unicrziscki, auf Sied lein in im Großherzogthnm Posen.
Wappen: Jastrzembiec. sv. Ledebur III. 45.s

Ankrccht v. Ankrcchtsbcrg,in Oesterreich u. d. Enns be¬
stellter Weispott, erlangte 1636 ein Adelsdiplom. sR.T.A.N.s

ß Unimis v. Altciikuscn, ein um 1566 abgestorbenesschwä¬
bisches Geschlecht, seßhaft bei Hall. Sein Schild war von G.
und Schw. gcvicrtet und gezackt.

sCrusius, schwäb. Chronik ! 803. — Siebmacher! ll6.s
i Unna, ein der Grafschaft Mark angehöriges,wahrschein¬

lich zu Anfang des 17. Jahrhunderts erloschenes Geschlecht,welches
schon 1148 vorkommt, sv. Steinen, westfäl. Gesch. XXXVIII. 2. —
v. Ledebur II! 45. — Krcmer, akad. Beitr- 1! 2l9. 220.s

Anold. Der Senator Johann Jakob U. in Memmingen
erhielt vom Kurf. Mar. Josef II! am 14. Sept. 1745 ein Adels-
Diplom. sv. Hefncr, daher. Adel S. 120. Taf. 147; Erg. Bd. S. 40.
T. 19. — Kneschke, Wappen IV. — v. Lang 375. — v. H .s

i Anova. Lupoldus de U. in schaffhaus. Urkunden.
Unruh, Unrug, eine adliche, theils freiherrliche, theils gräf¬

liche Familie, die zuerst, und zwar schon im I. 1169, in Polen
dann in Böhmen und in der Lausitz (1364), in Schlesien
(1461) u. in der Mark Brandenburg, 1657 zulczt in Sachsen
vorkommt. Der Oberst Joh. Will), v. U. wurde am 14. Januar
1719 in den böhm. alten Freiherrn- und der geh. Rath Kristof
Frhr. v. U. im I. 1745 in den Grafenstanderhoben. Auch in
Württemberg ließ sich in neuester Zeit — 1836 — ein Spröß¬
ling dieses sehr weit verbreiteten Geschlechts nieder. Dem Kom¬
mandeur und Major des 8. Kür. Regiments, Hanns Aug. v. U.,
ist 1847 vom König von Preußen die Freiherrnwürde verliehen
worden unter dem Namen v. U.-Bomst und zugleich ist dem
zweiten Sohne des Majors v. U., Hanns Alfred Otto Hermann,
gestattet worden, den Namen und das Wappen des im Mannö-
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Stamme erloschenen adl. Geschlechts v. Wiedel mit den seinigeu

zu vereinigen und sich v. U., genannt v. W>, zu nennen und zu
schreiben. sTaschenb. der gräfl. Häuser auf 1639 u. f. u. 1842 u. f. —
Dipl. Jahrb. für die preuß. Staaten. 1843. S. 280. — E. S. — Die
Württemberg. Wappcnbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — v. Zedlitz.
— Frhr! Tascheub. für 1857. — v. Hcfner, preuß. Adel S. 30. T. 34°
S. 68. T. 88; württ. Adel S. 4. T. 5. — v. Ledebur II! 45. 353. —
Kneschke, Wappen I! — Sinap ! 1010. I! >090-92 u. dessen Olönogr.
— Siebmacher ! 55. n. 6. 89. n. 6. 166. n. 14. — v. Meding II!
n. 876. — Grosser's lausitz. Merkw. — Niesieski, Kor. Polska IV. —
Zedier X!IX. 1947—57. - Ganhe ! 1977 —79. I! 1218 —22. —
Lucä, schles. curieuse Denkw. — M. v. M., Erg. 110. — v. H.s

Allseitig v. llcissensels. Der Verpflegs - Rechnungsführer beim
Drag. Regiment „Prinz Zwcibrückcn", U., wurde im Jahre 1777
mit v. R. geadelt. sM. v. M., Erg. 477. — v. H.s

Antcrlicrgcr. Der Generalmajor w. Leopold v. U. wurde im
Jahre 1794 in den Freiherrnstanderhoben. sM. v. M., Erg.
S. 116. — v. H.s Vergl. Unterpcrger.

Antcrdorsser,Kaspar, ans den kais. Erblanden, wurde 1622
geadelt. sR. T. A. R.s

Anterhochcr, Hanns, Buchhalter in Zips, erlangte 1589 den
Adelstand. sR.T.A.N.s

Anteriicjsclliach, s. Stürmer.
Antcrpcrgcr, Lorenz, österr. Beamter, erhielt 1646 die Reichs-

Adelswürde. sR.T.A.N.s Vergl. Unterberger.
Aiitcrrichtcrv. Acchtcntha! Im I. 1575 erhielt die Familie

einen Wappenbrief und der österr. Reg. Advokat und Viertels -
Vertreter an der Etsch, Krist. Valentin U>, am 27. Nov. 1732
einen Adelsbriefmit dem Beinamen v. N. Der österr. Vice-
Präsident des Appcllationsgerichts für die Küstenländer,Fr. U.
v. Unterrichter, wurde 1846 in den Freiherrnstand erhoben.

Der Name mag dadurch entstanden sein, daß die von den
Bischöfenvon Trient dem Orte Kaldern gcsezten Nichter wieder
Unterrichter ernannten, welche Stelle um 1415 eine Familie, deren
Namen man übrigensnicht kennt, durch mehrere Generationen be¬
sessen und dann den Amtstitel als Familiennamen auf ihre Nach¬
kommen verpflanzt haben soll.

sTaschenb. der frhr! Hänser auf 1848. — v- Hefner, tiroler Adel
S. 18. Taf. 2l; daher. Adel S. 6l. Taf. 65; Erg. Bd. S. 20 u. 26. —
Kneschke, Wappen 1! IV. — v. Lang 576. — M. v. M., Erg. 477.
— v. H.s

Antcrstcnümch, s. Widmann.
Aiitschossski) v. Föwcnstaiiim. Der rechnungssührcudeRittmeister

U. beim blankenstein. Hus. Regiment wurde im I. 1795 mit
„Edler v. L." geadelt. sM. v. M. 277. — v. H.s

Alchen, Gebrüder, wurden 1629 geadelt. sN. T. A. R.s
Aiiukw v. Aradgrad. Georg Ritter v. U., Hauptmann beim

Inf. Reg. Nr. 6, erlangte 1854 den Freiherrnstand mit v. A.
sOesterr. Militär-Schematismus von l854 .s

f Anvcrfichrt, eine alte halberstadt'sche Familie, die sich
des Prädikats „von" nicht bediente. K. Karl V. ertheilte im Jahre
1544 dem branden bürg. Kanzler Mathias U. und K. Leopold
am 14. Febr. 1699 dem kurbraudenburg. Minister U.Kanzler
Joachim Martin U. den Adelstand, welche leztcre Standeserhöhung
der Kursürst von Brandenburg am 13. Sept. 1699 bestätigte.

sGauhe I! 1212. — Köhne, Samml. — v. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 45. 353. — Preuß. Wppb. IV. 79. - v. H.s

Aiuicrzagt, eine freihertliche,nachher gräflicheFamilie in
Oesterreich u. Steyermark, welche wahrscheinlich von Wolf U.
herstammt, der K. Maximilian's I! Hofkanzler und von bürge»
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licher Abkunft war. Ferd. Jgnaz v. U., k. Kämmerer -c., wurde
im I. 1714 in den Grafen- und 1746 in den Reichsgrafenstand
erhoben. fGauhe I. 1979, — Vehse, Gesch. des östcrr, Hofes u, Adels
II. 269. — Zedier XUIX. 24kl. — Schmutz IV. 242. — M. v. M.,
Erg. 34. — Siebmacher I- 33. n. 8. — v. H .f

Fahne, II. 167, führt gleichfalls eine Familie dieses Namens
an, welche im Herzogthum Westfalen ansässig war; sie führte
einen doppelten Adler im Schilde, erscheint 1263 und möchte er¬
loschen sein.

UmicrMt, Nittergutsbcfizer auf Eisdorf in Schlesien, Haupt¬
manna. D., erlangte 1361 den preuß. Adel.

fA. A. Zeit., Okt. l8Kl.s

Unmrth, Unwerdt, eine frhrl. schlcsische, auch in Böh¬
men begüterte Familie, die irrig mit der auch schles. Familie
Un würde verwechseltwird. Im I. 1440 werden sie zuerst er¬
wähnt. Der Frhr. Jgnaz v. U. wurde im I. 1764 Graf.

fSinap I. 1913. II. 1992. — Gauhc 1. 1979. — Lucä, schles. curicuse
Mcrkwürdigk. 1869. — v. Ledebur III. 46. — v. H. — Kncschke,
Wappen III. — Zedler XlllX. 2499 u. f. — M. v. M., Erg. 34. —
Siebmacher I. 53. n. 7. — v. Meding I. n. 895. — Tyroff, Wappenw.
II. 2k8.s

Unwürbc, eine alte schles ische, aus der Oberlausitz stam¬
mende Familie, wo ihr gleichnamigerStammsiz gelegen, und die
von denen v. Nu Werth ganz verschiedenist. Im Jahre 1413
kommt zuerst Friedrich U. als Minister Herzog Ludwig's zu
Brieg vor.

fSinap I. 1913 u. f. II. 1993. - Gauhe I. 1979. — Zedier XllIX.
S. 2569 u. f. — v. Meding I. n. 896. — v. Ledebur III. 47. — v. H.
— Kncschke, Wappen Ill.s

Unwnrth. Johann Karl v. U. wurde im I. 1702 in den
böhm. alten Freihcrrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. 110. —
v. H.) Möchte wol Un würde heißen sollen.

Unzelinaiin v. Franfecky. Der k. preuß. ObcrlieutcnantKarl
Friedrich U. wurde 1833 mit v. F. in den Adelstand erhoben.

iE. S.s

Ungcr,^ Julius Heinrich, in Westfalen, wurde 1768 in den

Adelstand erhoben. fSiebmacher, Suppl. IX. 39. — v. Drevhaupt,
Taf. XXX. - v. Ledebur III. 45.)

ch Upplcglchcr, eiu ansgestorb. lüneburg. Patriziergeschlecht.
fBüttncr, Anh. X. — Lüdersen's Sammlung. — v. H.)

Uracca, kroatisch und dalmatisch. Josef Frhr. v. U.
stand 1857 als Hauptmann im 31. österr. Inf. Reg. Möchte
wol einerlei mit Uraka sein.

1. ch Urach, alte schwäbische Grafen, deren Stammvater
Egino I. (der mit den Grafen v. Pfullingen und v. Achalm
ein und dasselbe Geschlecht bildete, das die ganze Gegend beherrschte)
im Jahre 889 von dem deutschen König Arnulf große Güter im
Alp- und Breisgau bekam und sehr mächtig wurde. Die
Grafen v. U. waren Rcichöerbjägermeister, daher das Wappen bei
Siebmacher,II. 21, das ihrige sein mag. Im Jahre 1260 starb
das Geschlecht aus und die Grafschaft kam durch Kauf u. Tausch
an Württemberg.

(Griesinger 1455. — Crusius, schwäb. Chronik II. 454.)

2. ch Urach. Mit den alten Grafen v. U. ist ein Edeln-
Geschlccht nicht zu verwechseln,welches die Truchsesscn v. U. waren.
Sie waren Dienstlcuteder mächtigen Grafen v. U. und hatten
wahrscheinlichihren Siz auf oder in der Nähe des Schlosses und
der Stadt Urach. Sie theilten sich bald in verschiedeneZweige,

die sich nach ihren Bcsizungen schrieben, als: v. MagolSheim,
v. Ringingen, v. Stöffeln, v. Bichishausen u. v. Sal-
man dingen. Das Geschlecht erlosch zu Ende des 15. Jahr¬
hunderls, nachdem die Truchsesse lange vorher Dicnstleutcder
Grafen von Württemberg geworden.

fv. Hefuer, -f schwäb. Adel S. 15. — Griesinger 1459. — Crusins,
schwäb. Chronik I. 993.)

3. s- Urach. Karl Wilh. Meyer, Lieutenant vom Füsilir-
Bataillon „v. Ernest", wurde mit Beilegung des Namens v. U.
am 3. März 1791 in den preuß. Adclstand erhoben. Er war
aus Braunschweig gebürtig, mit einer Gräfin v. Bünau
verhcurathet und starb am 6. Mai 1798 ohne Nachkommen.

fv. H.)

4. ch Urach. Dieser Name wurde deu in morganat. Ehe er¬
zeugten beiden Töchtern des Herzogs Heinrich von Württemberg
beigelegt, als dieselben um 1820 in den Grafenstand erhoben
wurden.

Uraka. Der k. k. Kämmerer Frhr. v. U. war 1796 Ajo bei
den jüngsten Erzherzogen von Oesterreich. S. Uracca.

(Wiener Adreßbuch v. 1796.)
Uraiiianiil.Der zengg'sche Landfändrich Lukas U. wurde im

Jahre 1728 mit „Edler von" in den Neichsritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 219. — v. H.)

Urais, ungarisch. Valentin v. U. war 1835 Substitut bei
der szathmarer Gespanschaft.

1 Urbach, Aurbach, ein Herrengeschlecht, das zuerst 1181
vorkommt und in der Mitte des 16. Jahrhunderts erloschen ist.

sv. Hefner, 1 schwäb. Adel S. 16.)
Urbach, s. Beckers.
1. Urban. Der Unterlieut. Franz U. wurde 1818 geadelt.

fM. v. M., Erg. 477. — v. H)
2. Urban. Der k. k- österr. GeneralmajorKarl U. wurde

am 31. Aug. mit dem Freihcrrntitelin den Adclstand erhoben.
fFrhrl. Taschenbuch v. 1857.)

3. Urban v. Montcfantana.Der k. k. österr. Marincverwal-
tungsosfizialC. U., Ritter des Ordens der eis. Krone, wurde
1861 mit v. M. in den Ritterstanderhoben.

fA. A. Zeit., Febr. 1861.)

4. Urban v. Schmabenan. Der mähr. AppellationsrathFranz
U. wurde im I. 1308 mit v. S. geadelt.

fM. v. M. 159. — v. H. - Kncschke, Wappen III.)

Urbann v. Steinhaufen.Matthaus Jgnaz U. wurde im Jahre
1734 mit v. S. in den böhm. Adelstand erhoben.

fM. v. M., Erg. 477. — v. H.)

Urbanowitz, auf Szumowen in Ostpreußen. W.: Labendz.
fv. Ledebur III. 47.)

Urbanowski, begütert im Großherzogthum Posen. Wappen:
Pruß I. sv. Ledebur III. 47.)

Urbanski, galizisch. Nikolaus v. U. war 1796 Präsident
der k. k. Landrechtezu Lemberg- (Wiener Adrcßb. v. 1796.)

Urbänisi, ungarisch. Florian v. U. war 1835 k. Siegel-
Verwahrer zu Ofen.

Urbas, österreichisch. Franz v. U. war 1835 Amtsschreiber
beim niederösterr. FondSgut Schloßhof.

Urbich. Der Neichshofrath Johann Kristof v. U. wurde im
Jahre 1705 in den Reichöfreiherrnstand erhoben. Er war früher
dänischer, dann russ. Gesandter in Wien.
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sVehse, Gesch. des österr. Hofes u. Adels VI. 186. — M. v. M.,
Erg. >>9. v. H.s

f Ardc», ein ausgestorb. lüneburg. Patriziergcschlecht.
sBütlner, Anh. X. — Lüdcrsen's Samml. — v. H.s

st Arendorff, eine alte böhm. Familie, die aus dem Elsaß

stammt und deren Stammreihe mit Adam U. im I. 1365 beginnt.
sHerzog's clsass. Chronik 274. — Seifert's Stammtafel o. d. Familie,

1724. welche von der k. geh. Hofkanzlei revidirt n. approbirt worden
sein soll l?). — Ganhe II. >226 n. f. Anh. 1891. — v. Hs

Ilrff, Urs, ein Hess. Geschlecht, dessen Stammschloß in

Ilnterh essen am Schwalmstrome gelegen ist. Sic werden zuerst

im I. 1175 erwähnt.
sSicbmacher I. >49. n. 7. — v. Meding III. n. 877. — König's

Adelssp. — Ganhe I. >397. — Zedier U. >528. — v. Ledebur III. 47.
— v. Hefncr, Hess. Adel S. 25. T. 32. — Kneschke,Wappen I. — v. H.s

Urlaub. Der Hauptmann bei dem kursächs. Chevaurleg.-

Regimcnt „Prinz Weimar", Heinrich Ludwig U., wurde am

11. Sept. 1796 unter dem kursächs. Rcichsvikariat in den Reichs -

Adelstand erhoben, sv. Bcust, sächs. Staatsanz. Heft I. — Tyroff II.
Taf. >89. — v. Ledebur Iii. 47. — Sächs. Wppb. IV. 94. — v. H. —
Kneschke, Wappen I.s

Arli. Der Oberstlieut. Heinrich Mathias U. mit seinen drei

Vettern Josef Franz, Johann Adam und Gotthard U. wurden im

Jahre 1726 geadelt. sM. v. M. 277. — v. H.s
1 Arlspcrg, auf Kotzi argen in Lithauen. Wappen?

so. Ledebur III. 47.1

Arm, ungar.-österreichisch. Franz v. Arm war 1357

Plazmajor zu Essegg.

Arnicnyi de Gadcui, ungarisch. Josef U. de E. war 1796

oberster Graf zu Bacs. sWiener Adrcßb. v. 1796.)

st Armiller aus Leutstetten und Fraschaulcn. Joh. U., fürstlicher
Rath, hat 1565 das zerstörte Schloß Leutstetten am Würmsee

aus den Steinen der Burg Kaiser Karl's des Großen, der sogen.
Karlsburg, neu aufgebaut und Edelmannsfreiheit darauf erhalten,

sv. Hcsner, st bayer. Adel S. 26. T. 22.s

Ars de Margina, Ritter, k. k. österr. Oberstlieutenant, des
Maria-Thcrcsienordens Ritter, wurde 1862 in den Freiherrnstand
erhoben. sA. A. Zeit., März 1862.)

st Arsliach, fulda'sche, schon i. I. 1345 vorkommende Vasallen.
sSchannat, Client. Fuld. >77. — v. Meding II. n. 9>2. — v. H.s

Arsch, s. Yrsch.

st Arschcnbcck, Ursenbeck, Ursenpeck, ein gräfl. Geschlecht, das

erst in Bayern, dann seit dem I. 1456 in Steh ermark be¬

gütert, zwar mit Kristof David I. Gr. v. U. im I. 1636 aus¬

starb, aber in der Nachkommenschaft des von Kristof David II.

mit kais. Einwilligung im I. 1698 adoptirten Franz Kristof Fer¬

dinand Grafen v. Massini, seiner Schwester Sohn, unter dein

Namen v. U. u. M. noch blüht und das Erbstäbelmeisteramt in

St eycr mark seit dem I. 1579 bcsizt. UebrigenS waren Fried¬

rich und Philipp v. U. schon im I. 1165 auf dem 16. Turnier

zu Zürich. Die frhrl. Würde erhielten sie im I. 1666 und am

11. Febr. 1632 die Grafenwürde. Ein Auszug aus dem Grafen-

Diplom nebst dem Wappen in Kupfer steht in Zedier, Ick. 519—26.
sWurmbrand, Collect, geneal. hist. 323. — Jmhof, notit. proc. Jmp.

Mantiss.334. — Bucelini stemmst. III. — Gauhe I. >999. — Zedier
bl. 516-39. — Spener, Tab. 24. 557. — Bartschen's Wappenb. —
SicbmachcrI. 79. n. 5. IV. 5- 6. — W. Hund, bayer. Stammb. 346.
^ v. Meding III. n. 878. — Hartmann's Samml. — Taschenb. der
gräfl. Häuser auf 1344 u. f. — v. Hefner, krainer Adel S. 29. T. 2>;
görzer Adel S. 31. — Kneschke, Grafenhäuser. — v. Hs

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Ursel u. Hobockc, eine rheinländische, nachher brabanter
Familie, deren Stammgut das gleichnamige, im Mainz'schen ge¬
legene Städtchen gewesen sein soll und welches von K. Ferd. III.
im I. 1638 den Ncichsfreihcrrnstand erhalten hat. Die Familie
hat späterhin in den Niederlanden den Grafen- u. Fürstentitel
erlangt. sM. S. — Gryph, vom Ritterorden 82. — L'crection de
toutcs lcs terres et familles du Brab. — Ganhe I. >997. — v. H.s

st Arscndors. Edelleute dieses Namens saßen in dem gleichna-

namigen Dorfe im O.A. Saulgau und sind schon früh abge¬
storben. sMone.)

Arscnsolic», s. Thünefcld.

1. Arsuii, Orsini. Der U. oder O. gibt es drei, welche ver¬

schiedene Beinamen führen, wie folgt. Alle stammen von den ersten

U. oder O. aus Italien her. Wegen des im I. 1156 zu Rom

entstandenen großen Aufruhrs flüchteten Vitellus und Nikolotus

nach Deutschland u. Ungarn. Leztcrer pflanzte seinen Stamm

im Herzogthume Krain fort und nannten sich seine Nachkommen

U. v. Blagay; Ersterer ließ sich im Hcrzogthum Kärnthen

nieder, von dessen Söhnen Einer AnHerr der ausgestorbenen U.

v. Nosenberg in Böhmen war.
sLucä, Grafensaal 88. — Gauhe I. 2991. — v. Ledebur II. 319. —

v. Hefncr, hoher Adel S. 23. — v. Meding III. 692 u. f. — Geneal. -
histor- Hdb. 65. Jahrg. >827. — Spener, hist. insign. 559. — Hopf,
histor. genealog. Attas 421. — v. H.s

2. Arsuii v. Dlagaq, Blaggay. Nikolot U., der und dessen

Nachkommen in Ungarn von K. Bcla III. unter andern Go-

richia und Wodicha erhalten hatte, nannte sich erst nach diesen

Bestzungen; als er aber im I. 1249 daö Schloß B. in Kroa¬

tien erbaut hatte, nannte sich das Geschlecht von diesem U. v. B.
sBucelini stemmst. II. 232. — Valvasor, Ehre des H. Krain. —

Hübncr III. 849 u. f. — Gauhe I. 2992. — Zedier Itt. 549—52. —
Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1849 u. f. — Geneal. Jahrb. des deut¬
schen Adels auf 1847 u. f. — v. Hefner, krainer Adel S. 5, unter
Blagay. — v. H.s

3. Arsini v. Gravi»». Diese Linie war die vornehmste und

schrieben sich die Glieder derselben Herzoge v. Gravina, Fürsten

v. Solafra, wie dann Philipp Bernhard, der 14. H. v. G.

(Papst Benedikt's XIII. Bruderssohn), zum Fürsten des päpstlichen

Stuhls und 1724 vom Kaiser in den Reichsfürstenstand erhoben

wurde und den Titel „Mezza" und daö Prädikat „Celfisfimus,

nec non consanguineus charissimus", das Münz- u. andere Privi¬

legien erhielt. sKrebel's geneal. Hdb. v. 1763. S. 415 ic. — M. v. M.
S. 9. - v. H.s

Arsuii v. Aoscnlierg, s. Ursini 1.

st Arsins, ein lütticher vornehmes Geschlecht, welches von

Kaiser Leopold im I. 1679 in des heil. röm. Reichs Ritterstand

erhoben worden ist. sGauhe II. 1228. — v. H.s

Arsiiuis v. Dar, s. Bär.

st Arslingcii, ein altes schwäb. Herrengeschlecht, welches 1442
in Deutschland erloschen ist. Das Geschlecht wird 1163 zuerst
genannt und erhielt um 1183 von den Hohenstaufen die Herzogs-
Würde von Spoleto. Den Herzogstitel führten sie nach ihrer
Rückkehr ans Italien fort. so. Hefner, st schwäb. Adel S- 16. —
Griesinger 714 unter Jrslingen.s

st Arspringcr zu Urspring, salzburger Adel. (Gctheilt, oben

ein Mühlrad, unten 2 Blätter.) N. U. zu N. starb zu Berg¬

ham bei Teisendorf 1626. sO. S.)

Ursprung. Der breslauer fürstbischöfl. Kammcrrath Fraw
15
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U. wurde im I. 1797 in den Reichs- und 1798 in den östcrr.
Adclstand erhoben, Wappen?

(M, v. M., Erg, 477, — v, Ledebur III, 47. — v. H.)
Arthader, Rudolf, Großhändler, wurde 1841 in den österr.

Adclstand erhoben. (M. S.1
Arnski, Severin Mathias, dessen Familie seit 1782 in Ga-

lizicn der Matrikel einverleibt war, wurde 1844 von Kaiser
Ferdinandin den Grafcnstand erhoben. Wappen: Saß.

(v. Hcfner, galiz, Adel S, 39. T. 30.)
Argcndawslu, ans Dziurdzcwo in Ostpreußen. Wappen:

Swienczyc. sv. Ledebur III, 47-1
Asawus, ein böhm, Geschlecht.Albertus Kcudl v. II. war

im I. 1522 Untcrkämmerer in Böhmen.
(Ncdel's schensw, Prag, 177, — Zedier 91, 893. — v. H.j

Aschih, s. Wipar.
Usedom, Nsdom, Usedum, Usethumb, eine sehr alte pom¬

ni cr'sche Familie, welche von der gleichnamigenInsel in der Ost¬
see bei Vorpommern den Namen führt. Im I. 1419 kommt der
Ritter Jarislaus v. U. zuerst vor.

sv. Ledebur III, 47. 353. - Bagmihl II, T. XVII. — Micrälius,
Pommer!. 6, B. 383, — Wackenroder, A, u, R, Rügen 318. — Gauhe
I, 2003, - Zedier X91, 854 n. f, — Siebm, V. ,69. n, 4. — v, HZ

1 Wilberg, eine alte adliche, zulezt freiherrl. Familie, deren
Stammst; gleichen Namens unweit Baden u, dem Rheine gelegen
ist, die aber im I. 1952 mit Friedrich Nichhard ausstarb.

sGauhe II. 1228. - v. H.j
1 Ast (IM) (Gctheilt von S. u, R-1, niederbayer. Uradel.

Hcnricus et McngotuS, dicti Vsl, militeS, als Zeugen im Kloster
Osterhofen Stiftbricf 1282. Dietrich U. 1316. Haben Obcrn-
dorff (Landau a. d. Isar) schon um 1499 besessen. Georg U. zu
O. 1499 in der baher. Landtafel. Mathes U., Pfleger zu Hals,
ist der Lcztc seines Stammes gewesen c. 1589. (Hund III. 759-1

1. Uslar, Ueslar, eine niedersächsische, besonders hanno¬
versche, brannschweig'sche, hessische u. eichsfcld'sche Fa¬
milie, aus welcher Hermann und Ernst im I. j1232 in einem
gandersheim'schcn Lchnbriefevorkommen. Die v. Uslar'sche
Familie erhielt 1825 vom König von Hannover die Erlaubniß, sich
v. U, - Gleichen schreiben zu dürfen.

Den Namen II. führt die Familie ohne Zweifel von einem
nachmalszu Afterlehngegebenen Gute in Uslar. Den Namen
G, soll sie 1211 durch einen Vergleich von dem Kaiser Otto er¬
halten haben. Die neuen Gleichen sind 1451 von den Gebrü¬
dern Ernst u. Hanns v, U. an Landgraf Ludwig den Friedfertigen
von Hessen für 8949 Thlr. Gl. verkauft worden; das Dorf
Make n rode 1454 an ebendenselben. Die Familie hatte früher
gegen fünfthalbhnndertVasallen. Der König von Hannover hat
1847 den Gliedern der Familie v. U.-G. — als wahrscheinlich
vom vormal. deutschen Herrenstande abstammend — erlaubt, sich
des Freiherrntitelszu bedienen, so. d, Knesebeck. — v. Zedlitz, Adels-
Lerikon, wo sich eine kleine Abhandlung über das Geschlecht befindet. —
Grote, hannöv, Wppb. 9. 16, — Mecklenburg, Wppb, — v, Ledebur
III, 47, — v. Hcfner,- Mecklenburg- Adel S, 20, T, 19; preuß, Adel
S. 68. T. 88; Hess, Adel S. 29, T, 32; hannöv, Adel S, 29, T- 32. -
Frhrl. Taschenb. v, 1856. — v- H, — Lcuckfcld, Antiq, Poeldens. P. 3.

.— Pfeffinger, Hist, des braunschweig. Hauses III, 276, — Gauhe I,
S, 2003-5. - Zedier 91, 870-74, — Seifert'« Genealogie 465. —
Hciser's Antiq, Kerstlingerod, p, 22 l — 62- — Harenberg, Hist, eccles.
Gandersheim, 1535. — M, Ch, Spechtcn's Uslar. Stammbuch u, Geschl.-
Negistcr der hochadl- altstämm, Junker v, Ilßlar. Hildesheim, 1636. 4,
— Dessen Leichenpred, auf die Gebrüder Tilo und Albrecht, ebend. —
Th. v, Steinmetz, Leben und Thatcn der Herren v. Usslar, nebst dessen

Bcschr, der Nittersebasten des Eichsfeldes, Göttingen, 1701. Fol. —
v, Mcding I, n, 890, — Müller, im A. A, d, D. 1820, Nr. 158. —
Lüdersen'« Sammlung. — Zu Friedberg aufgeschw. Stammbaum.)

2. Uslar. Noch findet man eine goölarer Patrizierfamilic
Namens U., welche vorzüglich auf dem Harze angesessen ist.

sKneschke, Wappen II, — M. S. — v, Hefncr, hannöv, Adel S. 28.
Taf. 32 s

Asovics, vielleichtkroatisch. Joh. Nepomuk v. U. war 1796
k. k. Truchseß. Vcrgl. Uzo vicS, (Wiener Adrcßb. v. 1796.1

-s Assighcim, Usscnkheim, Usseneckheim,1. ein schlcsisches,
sich in zwei Linien theilendcS Geschlecht, davon jede ihr eigenes
Wappen hatte; 2- ein im fränk. ehemaligen RitterkantonNhön-
Wcrra ehedem begütertes, aber ausgestorbenes Geschlecht. Nach
Salver waren sie mit denen v, Rosenberg Eines Stammes.

(Biedermann, Rh, u. W, Tab. 423 n, f, — Salvcr 224. 225, 229

230. 357, 527, - Siebm, 11.79, n, 3.- v.Meding III, n. 879.— v.H,^
Assihka, s. Brodanovich,
Ajlarlwwski, Frcyhold-A., ein in Ostpreußen u. in Pom¬

mern begütertes Geschlecht mit dem Wappen Shrokomla.
(v. Ledebur III, 48.)

Mcnhoscii,Utenhoven, Uttenhoven,eine in Thüringen, im
Voigtlande, in der Niederlausitz u. in Franken seßhafte
Familie, aus welcher man zuerst einen Lehnbricf des Landgrafen
Friedrich's von Thüringen vom I. 1328 findet, worin ein Jo¬
hann v. U. vorkommt. Er steht in Schöttgcn's diplomat. Nachl.
der Historie von Obersachsen, XI. 131 u. f. M. s. a. (Hönn's)
koburg. Hist. I. 54. Doch ist zweifelhaft,ob die fränk. Familie
hier gemeint ist. (v, Ledebur III, 48. — v- Hcfner, sächs. Adel S. 51,
T. 59. — Griesinger 1465, — Kneschke, Wappen III. — Gauhe I,

S. 2005, — Zedier 91. 1209— lt.) v. Ledebur, III. 48, nimmt
zwei Familien an, 1. mit s. Schilde, in welchem 6 schmale rothe
Streifen befindlich, und 2. mit dem s. Schilde, in welchem ein
schw. Querbalken mit 4 Zinnen zu sehen. (Sächs, Wappb. IV. 95,
— Kneschke, Wappen III, — Siebmacher II. 77. n, 1. III, 129. n. 9. —v, Meding I. n, 897. — v. Zedlitz. — v. H.)

Atcnroda, s. Uitterodt.
Athmann, Von dieser aus zwei Geschlechternbestehenden, in

Schlesien, in der Lausitz, in Meißen, Cleve u. besonders
auch in Frankreich sehr ausgebreiteten Familie hat jedes sein
besonderes Wappen. Das eine dieser beiden Geschlechter heißt U.
u. Rathen (Wappen: Quergethcilt, oben in Blau ein wachsender
w. Adler, unten in R. rechts ein g. Adlerbein, links ein gehar¬
nischter Arm), das andere U. u. Schmolz. (Siebmacher I. 63-1
In R. Kniestück eines geharnischtenMannes. Im I. 1511 ver¬
liehen die Herzoge Karl und Albrecht zu Oels der Hedwig, Kri-
stof's v. U. Tochter, Thombrockeiidorf'sWittwc, und ihren Töch¬
tern die Lehn ihres Vaters, (v. Ledebur III- 48. n. I. II und Ill-1
Kaiser Rudolf ertheilt dem Georg U. und seinen Söhnen am
3. Aug. 1589 den Adel. Nur die v. U. u. S. blühen noch.

(Schickfus I. 206. — Weingartcn's Fürstenspiegcl, — Hcncl's Silesiogr,
C, 8. p. 754, — Sinap I, 1015 u, f, II, 1095. - Gauhe I, 2005, -
Zedier XIII, 995, 91. l0ll-13, - Lucä, schles. Mcrkw. S. 1860. -
v. Meding III, n, 880 u, f. — v. Zedlitz, — v. H.)

Miede, s. Purrick.
1. Msch, Utscher, kommen im 13. u. 14. Jahrh. in Steyer-

mark vor. (Schmutz IV. 247. — v- H.j
2. Atsch v. Gillendach.Der Major Franz U. wurde im Jahre

1316 mit v. G. geadelt. (M. v, 2»., Erg, 477. — v. H.j
3. Atsch m Langciistrcit. Der kais. österr. Hauptmann Franz

U. wurde 1826 mit v. L. in den Adelstand erhoben. (M. S.j
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Mcndach, s. Schenk.
Mtc»heim, eines der ältesten Unterelsaff! sehen, würz-

burg'schen u. inainz'schen Geschlechter, welches 1266 imStraß-
burg'schen wohnhaft war. sHerzog's elsass. Chronik I. — Salver
S> 534. — Siebinacher I. 194. n. 9. — v. Mcding III. n. 882. —
Gauhe II. — Zedier IT. 1298 u. f. — v. H.)

Mensberg, eine thüring. Familie, die im 15. Jahrh. be¬
kann t ist. HSagittar, gleich. Hist. 191. — Zedier IT. 1214. — v. H.)

Messen. Johannes de N. in braunschweig'schenUrkunden
1303. HUrk.Buchfür Nieders. III. 16 ff.)

Mwein, Ostwoy, eine schles. Familie, die im 15. Jahrh.
bekannt war. fLucä, schles. curieuse Merkwürdigk. 1823. — Sinap II.
S. 852. — Zedier 14. 1229. — v. H.)

UtMrgc, ein crfurter Patriziergeschlccht,daS in Salamons-
born seßhaft war.

sGleichcnstein n. 191. — Siebmacher V. 299. n. 4. — v- H.)
vhboldi di Capci. Der Gutöbestzer Josef U. in Mailand

wurde 1839 von Oesterreich mit v. C. geadelt. HE. S.)
ff Vtfinger z» Atzing. (Schräggetheilt,darin eine Rose.) Anna

U. zn Mahrhof sRicd) steht in der Kay er. Landtafel 1490.
Aq-IMcli>, s. Bozngany.
Azon, s. Beldi v. U.
Azovics v. Pethösalva,auch Azsovils v. pctnöfalva geschrieben.

Johann U. v. P. war 1835 Statthaltereirath zu Ofen. Vcrgl.
Usovics.

^acani v. Fortolivo.Der österr. GeneralmajorC. V. wurde
1840 mit v. F. in den Adclstand erhoben; im Jahre 1846 wurde
derselbe Freiherr. HM.S.)

UlwlNw, ein adlichcs Geschlecht in der preuß. Rheinprovinz,

in Nassau u. in Belgien. Jakob V., kurtrier. Regierungö-
Rath, erhielt 1785/6 den rittermäßigen N-Adelstand. In Nassau

erloschen, sv. Hefner, Nassauer Adel S. 14. Taf. 15. — v. Zedlitz. —
v. Ledebur III. 49. — Kneschke, Wappen II.)

vaccani v. Fort-Vlivo, österr.-italienisch. Kamills Frei¬
herr V. v. F.-O. befand sich 1857 unter den unangestellten k. k.
FeldmarschalllicutenantsinMail a n d.

vachiery. Die Brüder Karl Ferdinand V., Kajetan V., kur-
bayer. Leibmedikus,und der StabsoberrichterV. wurden am
4. Sept. 1701 von K. Leopold I. in den Adel - und Nitterstand
erhoben, im I. 1722 aber erst ausgeschrieben,

sv. Lang 579 u. f. — v- Zedlitz. — v. Ledebur III. 59. — v. H.)
's välhanscn,Veclhuscn, ein längst erloschenes westfäl. Ge¬

schlecht, das auch im Braunschweig'schen begütert gewesen und
das Erbmarschallamt zu Corvey schon im I. 815 besessen haben
soll. sLctzncr, corvci'sche Chronik 141 z dassel'sche Chronik 157. — Zedier
XI,Vl, 928. — Falken'« Entwurf einer histor. diplomat. Gesch. von
Corvci 194. — Siebmacher II. 123. n. 11. — v. Meding I. n. 899. —
Lüdersen'« Sammlung. — v. H.s

vaerst, Vorst, de Forest«, ein altes westfälisches, nament¬
lich der GrafschaftMark angehörigcS Geschlecht. Hier sind die
Güter Olpe 1280, Ende 1402, Ovcrkemzinc, Westhem¬
merde, Heve und Gockinghof alte Bestzungen der Familie.
Einer war Eigenthümerder Breslauer Zeitung in den 1830er
und 1840er Jahren; sie schreiben sich Freiherren.

sv. Ledebur III. 49. 352. — v. Steinen, westfäl. Gesch. Taf. IV. 2.
^ v. Hcfner, preuß. Adel S. 98. T. 88. — v. Zedlitz.)

ff vagetc, eine pommcr'sche Familie, deren Glieder After-
Vasallen von denen v. Wedel waren. W.: Drei g. Grappen.
Siehe Voigdt.

sMicrälius, Antiq. VI. 381. — Zedier XI. VI. 99. - v. H .s
vaghg. Der Bürgermeister zu Oedenburg, Michael Wagner,

wurde 1831 mit Verwandlung seines Namens in Vaghy geadelt.
sM. S.s

Vagi, Johann, wurde 1654 in den Adelstand erhoben.
HR. T. A. R.s

vaht, Gottfried und Peter, Brüder, wurden 1794 geadelt;
in Pommern bei Greifswalde seßhaft.

sR. T. A. R. — v. Ledebur III. 59. 353.)

vahlkanips, österreichisch. Bernhard Ritter v. V. stand
1857 als Unterlientcnant im 3. k. k. Ul. Regiment.

vahrcndorff, ein westfäl. u. braunschweig. Geschlecht.
sSiebmacher I. 188. u. 4. — v. Mcding II. n. 913. — Lüdersen'«

Sammlung. — v. Zedlitz. — v- Ledebur III. 59. — v- H.)
vahrcntorf, s. Waren dorf.
Ilm v. vaja. Der kais. österr. KämmererAbraham Vai

v- V. in Ungarn wurde 1831 in den Grafenstand erhoben.
sM. S.)

ff Vaihingen, Grafen, die 1345 im Württemberg'scheu
ausgestorben sind, worauf ihre Stadt und Amt gleichen Namens
an Württemberg fiel. sCrustus, Annal. Suev. L. 3. c. 4. R. 3.
— Zedier XTVI. 119 u. f. — Salver 199. — Hartmann's Samml.—
Griesinger 1498. — v. H.)

vaio, Johann Michael, Doktor, wurde 1586 geadelt.
HR. T. A. R.)

vajda de Also Cscrmiloii. Der Oberlieut.Valentin V. wurde
im I. 1708 mit de A. C. geadelt.

sM. v. M., Erg. 477. - v. H.)
vajlian, ungarisch. Karl v. V. stand 1357 als Obcrlieu-

tenant im 6. österr. Hus. Regiment.
vajna v. Piiva, siebenbnrgisch- Anton V. v. P. war

1796 Konzipist bei der siebenbürg. Hofkanzlci.
HWiencr Adreßbuch von 1799.)

valchcnberg, Valchenperg,ein österreichisches, im 13ten
Jahrhundert bekanntes Geschlecht,von dem V.Ludwig, IV. 32 ff.,
Mehrere aufführt. HZedler XU VI. 152. — v. H.)

ff valcke zu Rokcl und Lahr, eine rheinländ. Familie, von
welcher Friedrich Jobst Ludolf im Jahre 1719 als der Lezte des
männlichen Stammes starb. sv.Hattstein II. 599-592.— Siebmacher
I. 139. n. 9. — v. Mcding II. n. 914. — v. Ledebur III. 59. — v. H.)

1. Valentin v. Trcucnfctd. Der Nathsmann Johann V. zu
Olmütz wurde im I. 1759 mit v. T. geadelt.

sM. v. M., 277. — v. H.s
2. Valentin v. Treuenfttd. Der Vorsteher des kirurg. Gremiums

zu Wien und ExaminatorJohann Franz V. wurde im I. 1794
mit „Edler v. T." geadelt. sM. v. M., Erg. 177. — v. H.)

Valentin, s. Cagno-
1. valentini. Die v. V. sollen aus dem Darmstädt'schen

stammen, soweit es diejenigen v. V. betrifft, welche vielfach im.
prenß. Heere standen. Ausgezeichnet hat sich als Generallieutenaut
in Preußen und als Schriftsteller Georg Wilh. v. V. Wann sie
geadelt u. in den Freihcrrnstand erhoben worden, wird nicht ange¬
geben. sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 59.)

2. Valentin!v. Wcinftld. Der Gerichtsschreiberzu Calliano
in Tirol, Johann Paul V., wurde im I. 1760 geadelt. Nach.

15"
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v, Hcfncr, Erg. Bd. S. 27. Taf. 12, wurden die V. v. W. von
K. Leopold I. 1696 geadelt nnd 1816 in die tiroler Landstand¬
schaft aufgenommen. sM. v. M. 277. — v. H.^j

Vaicntsits, Anton, kais. Major, wurde 1846 in den österr.
Adelstand erhoben. . sM. S.j

Valenzi. Der Sanitätsrath :c. Franz Michael V. in Mähren
wurde im I. 1778 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M., Erg. 477. — v. H.j
Valcroggc,s. Vielroggcn.
valeur, s. Spaur.
si jlalcy, Valloy, Phallay, Grafen in Bayern, deren Graf¬

schaft oberhalb Aidlingen lag. Der Leztc seines Geschlechts,
Graf Konrad, starb im I. 1238 und wurde mit Helm u. Schild
begraben, worauf die Herrschaft an Bayern fiel. S. a. Arco.

sZschokke, bayer. Geschl. I. 465. — W. Hund I. 450 u. f. — v. H.j

Valewanz.Burchardusde V. testis in einem Brief Mark-
Graf Johann's von Brandenburg 1248.

sCod. Brandenburg.XIII. 3l7.s
VMcnliurg, eine ehemalige vornehme, zulezt gräfliche Familie

am Rhein, aus welcher Einer, Engelbert, von 1261 —1275
Erzbischos und Kurfürst von Köln gewesen.

sHübncr, hist. Polit. VII. 746-51. - Gauhe I. 1938. II. 1203-5.
- v. H.f

vali, österr.-italienisch. Ernst v. V. war 1835 Lieute¬
nant bei der k. k. Polizcidirektion zu Mailand.

Valladc, eine in Bayern lebende adl. Familie, von welcher
nur das Wappen angibt: v. Hefner, bayer. Adel S. 126. T. 148.

Halle, österr.-italienisch. AlexanderEdler v. V. war
1835 Gcneralvikar zu Vicenza.

vallcggia. Andreas V. aus Verona wurde im I. 1719 in
den Reichsadelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 478. — v. H.j

Calles, im Bütow'scheu. Wappen?
sv. Ledebur III. 5V.s

Vallncr, österreichisch. Anton v. V. war 1857 Unter-
Lieutenant bei dem Pionnierkorps.

vallois, eine im Königr. Württemberg wohnhafteFamilie,
aus welcher der General v. V. 1846 unter Anerkennung seines
Adels in den Württemberg. Freiherrnstand erhoben wurde. Die
Familie stammt von französ. Ausgewanderten ab. Mit denen
v. Fallois in Preußen ist die Familie nicht zu verwechseln.

sWürttcmbcrg. Wppb. von I. A. Tyrofs. 4. Bd. — v. Hesner, württ'
Adel S. 13. Taf. I6.s

valmaginiv. Walnhorst. Der österr. Major E. V., Kom¬
mandant des JnvalidcnhauscSzu Thrnau, wurde 1359 mit
v. W. geadelt. sA. A. Zeit. v. 1359.j

valmerano. Diese Grafcu erhielten im I. 1663 die steyer.
Landmannschaft und find in Venedig seßhaft.

(Schmutz IV. 247. — Zedier 411. 466. — Taschenb. der gräsl. Häuser
auf 1841 u. f. — v. H.j

Ualmond, f. Caillour.
Valosst, österr.-italienisch. Vital Edler v. V. war 1835

Pönitentiar beim Domkapitel zu Brescia.
vatotti, österr. - italicnisch. Anton Edler v. V. war 1835

Direktor der Kongregation zu Brescia.
Ulilslissuni, f. Thurn und Thuru-Hofcr.
Ualsccchi, P. B., Adoptivsohn des verstorbenenPräsidenten in

Mailand, L. Frhrn. v. V., erhielt 1843 den österr. Adelstand
mit „Edler von". sM- S-j

Unit». Der Landgerichtsadvokatzu Pfaffenhofen, Georg
Michael V., erhielt am 17. Mai 1821 vom König von Bayern

ein Adclsdiplom. (Reggs-Blatt v. 1821. Nr. 23. — v. Hefner, bayer.
Adel S. 120. T. 148.j

Vaiticr. Dieser Name erscheint zuerst in der Person des
prcuß. Lieutenants und Adjutantenv. V. im I. 1866. Derselbe
hinterließ männliche Nachkommen. Die Familie, auch V- v. Val-
martin genannt, möchte wol frauzös. Ursprungssein; sie ist in
Ostpreußen seßhaft, sv. Ledebur III. 50. — v. Zcdlitz.j

Valtrat, s. Wäldershausen.
Uatvaloiic, s. Hufnagel.
Valvasor.Ursprünglich aus Vcrgamasco, wanderten diese

Freiherren im 16. Jahrh. nach Krain — besonders im I. 1556 —
und nachher nach Stcycrmark. Im I. 1626 war schon Einer
aus diesem Gcschlechte,Guido, Erzbischosvon Mailand.

sValvasor,Ehre des H. Krain Lib. 9. p. 106. — Gauhe I. 1939 u. f.
— Zedier Xb,VI. 449 u. f. — Schmutz IV. 449 u. ff. — v. H.j

Ulimis, Gebrüder, erlangten 1653 den rittcrmäßigenAdel¬
stand. sR. T. A. R.j

Uli»-Craslickv. Wielenbach, wahrscheinlich aus den Niederlanden
stammend. Julius V.-C. v. W. war 1857 k. k. österr. Oberst
und Kommandant des 7. Gend. Regiments;Ludwig V.-C. v. W.
war Oberstlieutenant im Genicstab;Franz V.-C. de Kastel stand
als Oberlientcnantim 22. Inf.Regiment, und Joh. V.-C. de K.
als Unterlicutenant beim Fuhrwesenkorps.

Uandcncjse, Heinrich, kais. österr. Hauptmann, wurde 1826
geadelt. sE. S.^j

Uan der Diist, wahrscheinlichniederländ. Abstammung. Graf
Josef v. d. D. war 1791 k. k. österr. Kämmerer.

Uandcrstadts. Der Unterlicut. Anton Josef V. wurde im Jahre
1785 geadelt. sM. v. M., Erg. 478. - v. H.j

Vandcvcld, österreichisch. Theodor v. V. war 1835 Rech-
nungsvffizial bei der k. k. Staatskreditshofbuchhaltung.

Uaiiccke, im Büto w' schen. Wappen?
sv Ledebur III. 50.s

Vanczlcve», s. Wansleben.
1. vangeraw, alter Pommer'scher Adel, der im Stettin'-

schen (und Halbcrstadt'schen?) seßhaft ist.
sKncschke, Wappen I. — Micrälius 536; Antiq. VI. 331. — Sicb-

macher V. 171. n. 8. — Zedier IV. 515. — v. Meding III. n. 883. —
Brüggcmann, pomm. Gesch. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 50. —
Bagmihl V. 52.j

2. Uliilgcrom,Vangerowe. Der Regierungspräsident V. zu
Magdeburg wurde am 6. Juli 1798 geadelt, sv. d. Knesebeck.
— v. Zcdlitz.j Nach Andern soll der Regierungspräsident V. in
Magdeburg von dem alten pommer'schen Geschlechtc abstammenund
der Adel nur erneuert worden sein. Die Familie soll in Pom¬
mern noch mehrere Stammgüter gleichen Namens besizcn. Mehrere
Familicnglicder sind in Sachsen, Hessen und in Westfalen
seßhaft. Johann Friedrich Karl V., prenß. Kriegsrath, wurde
1829 geadelt. sPreuß. Wppb. IV. 86.Den Ncugeadelten wurde
dasselbe Wappen beigelegt, welches das alte pommcr'scheGeschlecht
führte. (Grote, hannöv. Wappcnb. ?. 5. — v. Ledebur III. 50. —
v- Hefner, hannöv. Adel S. 29. T. 32. — v- H.j

van - Gothel» de Zt. Agathe, wahrscheinlich niederländ. Abkunft.
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Albin V.-G. de St. A. stand 1857 als Oberlieutenant im 7ten
österr. Nl. Regiment.

voimcti, de, et in Villanova ad montcm Lumbac, deutsch: v. u. in
Neu darf v. Lömbenberg. Josef V. w. wurde im I. 1721
in den Rittcrstanderhoben. sM. v. M., Erg. 219. — o. H.f

s vannoste», Vamosten, ans Ramitz im Lauenburg-Bütow'-
schen, 1608. Wappen? sv. Ledebur III. 50.f

vonrc, s. Cämmerer v. Fahner.
värady, ungarisch. Alexius v. V. war 1835 k. k. österr.

KabinetSsekretär.
voraiw-Comcrino,österr.-italienisch. Graf Peter Gen-

tilis v. V--C. war 1835 k. k. österr. Kämmerer.
1- vorch (Warch). Hcrmannns V., miles, testis in einem

walken ricder Brief 1263- sUrk. Buch für Niedcrs. II. 239.ff
Vergl. Vurrc.

vorchmin, Varchmine, ein pommcr'schcs uraltes Geschlecht,
im Stifte Camin seßhaft, aus dem der Erste, Sivart oder Sieg¬
fried, zu Herzog Suantibori's III. Zeiten in großem Ansehen stand.

fSiebmachcr V. 171. n. 10. — Micrcil. I. 536. VI. 382. — Bagmihl I.
T. 27. 30. — N. gcneal. Hdb. 1776. 1777. S. 343. 1778. S. 391 u. f.
— v. Meding III. n. 884. — Zedier XI. VI. 557. — v. Zedlitz. — v. H.
— v. Ledebur III. 50.f

s- Varel, Drost in Braunschweig, wurde am Ende des
18. Jahrhunderts geadelt; die Familie ist aber wieder erloschen.
Es gab früher eine adl. Familie v. Varell, welche aber längst
ausgestorben und von der vorstehendenganz verschieden ist.

si varell, Varel, eine freiherrliche, ehemals ostfri es län¬
dische, nachher bayerische, fränkische und oldcnburg'sche
Familie, deren Stammschloßgleichen Namens im Oldenburg'-
schen gelegen ist. Am 16. Febr. 1481 soll zwar der Lezte seines
Geschlechts gestorben sein, aber eben im Oldcnburg'schcn lebten
doch noch weit später und leben vielleicht noch Herren v. V. Der
Name und die Herrschaft Varell ist auf die Grafen v. Bentink
übergegangen.fBiedermann, G- Tab. 246—49. — Neumark, neuspross.
Palmbanm 381. n. 552. — Zedier X1/VI. 561. — Gauhe 1. 1940.
— v. H.f

varcna. Die Ritter v. V. erhielten mit Josef Edler v. V.
am 4. April 1811 die st eher. Landmannschaft.Wann geadelt?

sSchmutz IV. 248. — v. H.f
Varendorf, Vahrendorf,s. Vahrendorf,
varcnnc. In Vaur bei Rheims war Jakob Laumonier

Marquis de V. geboren; er verließ 1686 sein Vaterlandu. kam
mit ansehnlichem Gefolge nach Berlin. Er ward Oberst eines
nur aus Franzosen bestehenden Regimentsu. hinterließ bei seinem
Absterben Nachkommen, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 50.f

varcnncs, ciue aus Frankreich stammende,in Bayern
bedienstcte Familie, eingetragen 1839, von welcher nur das Wap¬
pen angibt: v. Hefner, bayer. Adel S. 120. T. 148.f

varefe, österr.-italienisch. Kamills Marquis v. V. stand
1857 als Obcrlieutenantim 45. österr. Inf. Regiment. Peter
v. V. war unter den unangestelltcn k. k. Obersten, zu Mailand.

1. Vargo, L., kais. österr. Major, erlangte 1850 den Adel¬
stand. sM. S.s

2. vnrga de Dakota»-Med, vielleicht dalmatisch oder kroatisch.
Alexander V. de B.-F. stand 1857 als Rittmeister im 8. österr.
Drag. Regiment.

3. vargo v. Kqrot-Kut. Der Rittmeister Johann V. wurde
1774 mit v. K.-K. geadelt. W. v. M., Erg. 478. — v. H.f

1 Vorgin, Vergien, Pommer'scher Adel, aus dem die Brüder
Joh. V. und Andreas V., Doktor und Professor der Theologie zu
Dorpat, dieses Geschlecht der Freien in Ruf gebracht haben.

sGauhe I. 1940 u. f. — MicräliuS 536. VI. 382. — Siebmachcr
V. >71. n. 9. - v. Meding III. n. 835. — Zedier XI-VI. 593. —
v. Ledebur III. 53. — v. H.f

1 vorgula. Die Freiherren v. V. sind eines alten, längst er¬
loschenen Geschlechts, welches von dem Schlosse Vargula im
Kreise Langensalza seinen Namen hat. Es führte den Titel
„Schenk" von dem Erbschenkenamtein Thüringen. Von ihm
stammen die Schenk v. Tautenberg, v. Apolda, v. Saleck,
v. Debergen, v. Domburg, v. Nebra, v. Trebra
(v. Wiedebach) u. m. a. sv. Zedlitz.) S. a. unter Schenk.

vargyas, siebenbürgisch. Alexis Daniel v. V. war 1835
Obcrgespan der oberen weissen burger Gespanschaft.

vorhcgisi, ungarisch. Gustav v. V. stand 1857 als Haupt¬
mann im 40. österr. Inf. Regiment.

Varicourt. Die Brüder Karl Theodor Franz Lambert, Franz
Lambert Maria und Friedrich Maria Prosper v. V. erhielten am
30. März 1808 vom Fürstprimas das Baronat n. am 12. Aug. 1817
erstreckte der König von Bayern dasselbe auch auf die Person ihres
Vaters, des Primat, geh. Raths Lambert v. V., aus. In Bern
befinden sich adliche Bürger dieses Namens mit gleichem Wappen.

sv. Lang, Suppl. 75 u. f. — v. Hefner, bayer. Adel S. 61. T. 65;
Erg. Bd. S. 20. — Sächs. Wppb. IV. 22. — Kneschke, Wavpcn I. —
v. H. — Frhrl. Taschenb. v. I36I.f

vorilo, s. Schenk v. Vargula.
Voriii. Joh. Balthasar v. V. wurde 1661 in den Nitterstand

erhoben. sR. T. A. R.)
vorkoiiy, s. Amade.
vormo, österreichisch. Johann Baptist Edler v. V. war

1835 Deputirter zur k. k. Delegation in Udine.
varnliach und Weis. Diesen Namen führten ehedem die mäch¬

tigen Grafen v. Püttcn, welche Schuzherrendes bayer. Bene-
diktincrklosters in Passau gewesen. Ucbrigens findet sich noch im
Jahre 1661 ein Graf Gustav Adolf v. V.

fPrcvenhueber's Annal. Styrcns. 395. — Ncnmark'S neusprossender
Palmbaum 409. — Zedier XI^VI. 628 u. im Suppl. — v. H.f

varnbühlcr. Nikolaus V., angeblichaus der Schweiz, war
1524 Professor in Tübingen. Sein Enkel Ulrich V. wurde
von Seiten Württembergs zum westfäl. Friedenskongreß geschickt
und nach glücklicher Beendigung seines Geschäftes 1650 in den
RcichSadelstanderhoben und mit H e m mingen belehnt.
sCast, AdelSb. v. Württemberg. — Gcneal. Jahrb. des deutschen Adels
auf 1845 u. f. — Die württ. Wappcnbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff.f
Nach der N.T.A.N. erhielt Joh. Konrad Varenbüler 1651 Adels-
Bestätigung und die Erlaubniß, das Wappen der erloschenen Familie
v. Hemmingen anzunehmen und sich darnach zu schreiben. Es gab
oder gibt übrigens noch V. zu Dieffenau und Varenbüler
v. Gr eisend erg. Die Schreibart des Namens ist etwas ver¬
schieden. Erstere waren dem ehemaligen Ritterkanton Nekar-
Schwarzwald schon 1591 einverleibt;Leztere aber im Anfange
des 18. Jahrhunderts-ausgestorben. ES wurde nämlich Johann
Ernst Varnbüler, gräflich hanau-münzenberg. geh. Rath
und Kanzler, am 13. Dez. 1693 mit v. G. geadelt. Er starb
ohne Kinder und adoptirte seinen Vetter August Friedrich v. Pe¬
tersen; dieser wurde auch am 2. März 1711 in seinem adlichen
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Stande bestätigt und ihm der Name P. v. Grcifenbcrg bei¬
gelegt. sNcbmann, Adclöarchiv, Mspt. — Griesinger 1470. — Frhrl.
Taschenb. v. 1856. — Kncschke,Wappen I. — v, Ledebur I. 284. —
v. Hefner, württ. Adel S- 13. T. Iii; Erg. Bd. S. 40.)

Uarnhagcn v. Ense. Der ursprüngliche Name ist v. Ense;

denselben nahm —unter preuß. Anerkennung der altadlichen Ab¬

stammung der Familie — Karl August V., geb. 1785 zu Düs¬

seldorf, wieder an. Er ist ein Sohn des Pfalz-baher. Medi-

zinalrathes V., der 1799 zu Hamburg starb. Karl August ist

anfangs Offizier gewesen und wurde dann als Schriftsteller in

Berlin bekannt. Die Familie erscheint schon 1320 und theilte

sich in die Ense v. V., Snidewind und Kegeler.
sKncschke, Wappen III. — Fahne, II. 169, lieferte einen vollständigen

Stammbaum. — v. Ledebur III. 51. — v. Zedlitz. — Jllustr. Fam.-
Journal v- 1862. Bd. XVII. Nr- 423. S. 9-s

Uaro, eine im 17. Jahrh. im Geldern'schen sich ansiedelnde

span. Familie. Alexander Philipp Ferd. Graf v. V., geb. 1689,

preuß. Rath Costumier, hcurathete Anna Louise de Pesturen-

Cuvilli de la Mott. Von ihren 7 Kindern hcurathete Arnold

Karl Graf V. (st 1796) Johanna Adriana Sib. de Noomer.

Ihr Sohn Franz Honor, welcher Maria Theresia Freiin v. By-

lant hcurathete, ist der Vater des noch lebenden Karl Ludwig

Franz Grafen v. V., mit dem die Familie auszusterben droht.

Wappen? Sein voller Name ist: Graf v. V., Baron du Magny

u. Merveau zu Haus Caen im Rggs.Bezirk Düsseldorf,

sv. Ledebur III. 51.)

st vlirsm». Vorshem, ein in Westfalen schon 1303 begütertes

Geschlecht.

so- Steinen, westfäl. Gesch. I, VII. 1. — v. Ledebur III. 51.)

UarMdc, vielleicht Vorsfeld, eine halberstadt'sche Fa¬

milie, deren Stammhans das Städtchen gleichen Namens im

Braunschweig' scheu ist. sBuddäi, Halberstadt. Stamm - u. Lehnreg.
1619. ^ Abel's d. Alterth. II. 593. — Zedier XÜVI. 647. — v. H.)

Uas v. Vsdolii, siebenbürgisch. Anton V. v. O- war

1835 Oberstuhlrichter bei der inneren szolnoker Gespanschaft.

Mjarhelist, ungarisch. Johann v. V. war 1835 Vicegcspan

bei der csan-lder Gespanschaft.

vasdcnycy de Eadcm, ungarisch. Ladislaus V. de E. stand

1857 als Oberlicutenant im 6. österr. Grenz-Inf. Regiment.

Uastl. Der braun schweig. AmtSrath Eberhard Anton V.,

Besizcr eines Schriftsasscngutes zu Lehndorf bei Braunschweig,

wurde mit seinen Nachkommen, laut Diplom d.d. Wien, 10. Aug.

1767, in den ReichSadclstand erhoben. Das Original des AdelS-

Diploms befindet sich nebst andern Nachrichten in der v. wolframitz'-

schen Sammlung. Auch Lüderscn's Sammlung hat Notizen von

dieser Familie. DaS Wappen steht bei Siebmacher, Suppl. IX.

Tab. 30. n. 8. sv. H.)

vasold, Vasolt, Fasold, Fasolt, eine alte thüringen'sche,

sächsische, besonders gotha'sche und fränkische Familie, aus

welcher Ulrich, gen. Vasolt, im I. 1316 dem Grafen Berthold

von Hcnneberg eine Summe Geldes darlieh u. dafür das Vogtei-

Recht in Pfaffenhauscn zu Lehn erhielt, welche Urkunde, be¬

uchst einer kleinen Stammtafel, worauf einige v. V. auS dem

14. und 15. Jahrh. vorkommen, in Glcichenstein, n. 95, steht.

Am 25. März 1655 wurde der Adel der Familie von Kaiser

Ferdinand III. bestätigt und das Wappen vermehrt. Rudolf Fas-

solt erlangle 1661 brandenburg'sche Bestätigung mit anderem
Wappen. sBrückner II. Th. 3. St. 16. 27. 40. III. Th. 4. St. 71. -
Siebmachcr V. 100. n. 10, wo das Wappen der fränkischen, und S. 139.
n. 5, wo das der thüringer Linie anzutreffen ist. Ob der im IV. Thcile
aufgeführte Fasolt zu dieser Familie gehört, ist uns noch nicht bekannt.
— v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 51. — v. H.)

Uasoltsbcrg, f. Brunner.

Uasonykeö, f. Zichy.

vasqiic)-Pinns v. Löivcnthal, ein österr. Geschlecht, welches

aus Spanien stammt und schon 1344 sich im Grafenstande be¬

fand. Mit K. Karl VI. kam dasselbe nach Oesterreich.
sTaschcub. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f.)

Vassa-Pictra-Meltara, österr.-italienisch. N. N. Mar-

quise v. V.-P.-M., geborne v. S., war 1835 k. k. Sternkreuz -
Ordcnsdame.

vastcrot. Johann u. Daniel v. V. in der Schweiz wurden

am 28. Juni 1720 in den preuß. Freiherrnstand erhoben.
sPreuß. Wppb. II. 67. — v. Ledebur III. 51. — v. Hefner, preuß.

Adel S. 68. T. 89. - v. Zedlitz. — v. H.)

Uassmoii, s. Cachedeuier v. Vassimont.
sKueschkc,Wappen IV.)

Uajiorp, ein lüneburg. Geschlecht, v. Meding (II. n. 915)

vermuthet aus dem Gleichklang der Namen und aus der auffal¬

lenden Wappcnähnlichkeit, daß diese und die v. Watzdorf'sche

Familie Eines Stammes gewesen.
sLüdcrsen's Sammlung. — v. H.)

1. vaß, ungarisch. Johann v. V. war 1835 Provinziell -

Kommissär in dem debrziuer Distrikt.

2. Uafi v. T)ckc, ungarisch. Ennerich Graf V. v. C. war

1835 k. k. österr. Kämmerer.

3. Uli» v. Dwd-Uaraltya, ungarisch. Daniel V. v. D--V.

stand 1357 als Major im 59. österr. Inf. Regiment.

UajMry, ungarisch. Der k. k. Rittmeister Johann v. V.

war 1835 Sekondwachtmeister bei der ungar. eidlichen Leibgarde zu
Wien.

Uatcrnanr v. Eichcntreu, wahrscheinlich aus den ehemal. österr.

Niederlanden stammend. Karl V. v. E. war 1857 Gebäude -

Jnspektionsoffizicr zu Brescia und k. k. Rittmeister.

Unterweis. Die Schwestern Ernestina Augusta Louise v. Hopf¬

garten, geb. V., und Johanna Fricderika Wilhelmina V. wurden

vom knrsächs. Reichsvikariat im I. 1790 geadelt. Die Familie

soll übrigens schon von Adel gewesen sein. Der Vater der vor¬

stehenden Schwestern war der Herzog!, sachscn-wcimar-eisenach'sche

Obervormundschafts-, Hof- u. Negierungsrath, welcher am 18. Jan.

1771 starb. Ernestina Augnsta war an Einen v. Hopfgarten

und Friederika Wilhelmina an einen Kammerjuuker v. Uetterodt

vermählt, sv. Bcust, sächs. StaatSanz. I. Heft. — v. H.)

Hattet, eine Preuß. Standeserhöhung.
sPreuß. Wappenb. IV. 81. — v. Ledebur III. 51.)

Uattciiii, f. Tengelot.

Uaubtanc, ein frauzös. Geschlecht, Vicomte, in Bayern

bedienstet; eingetragen 1847. sv. Hcfncr, bayer. Adel S. 23. T. 19.)

Umichicr, Johann, wurde 1614 geadelt. fR. T. A. R.j

Uautr, de. Der Major:c. Karl de V. wurde im I. 1320

Freiherr. sM. v. M., Erg. 110. — v. H.)

1. Uaur, eine Familie in Oesterreich, altadl. Ursprungs,

welche aus der Normandie stammt und aus welchem schon Ritter
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im 12, Jahrh. die Krcuzzüge mit Richard Löwenherz mitgemacht
haben sollen. Der kais. JngenieurmajorThicry chcvalicrde V,,
k. k. wirkt- geh. Rath, Gcneralfeldzeugmcister, erlangte 1792 den
Frcihcrrnstand. Wappen: Gevicrtet; 1. u. 4. F. in G. eine rothe,
mit 8 Lilien gezierte schmale Schnur; 2. n. 3. F. in B. ein gold.
Anker mit einem r. Thau. sTaschenb. der srhrl. Häuser für 1853.)

2. Vaur. Die de V. stammen aus Frankreich u. gehören
zum alten Adel. Durch Aufhebung des Edikts von Nantes, 1685,
verloren sie ihre Güter in Frankreich.Simon de V. wanderte aus;
sein zweiter Sohn David de V. war Kammerjunker am braun-
schwcig-lüneburg. Hofe zu Zelle; sein dritter Sohn, Charles
de V-, stand in hannöv. Kriegsdiensten.Seine Nachkommen
blühen in Hannover, sv. d. Knesebecks

3. Vaur. Walthcr und Heinrich de la V., aus dem Herzog¬
thum Limburg, erhielten 1692 ein Adclsdiplom.sN. T. A. RZ

Va»r, de, s. Thicrri. — Vaiminirc»is, s. Büren.

Vaq, ungarisch. Baron de V., Generalmajor, befand sich
1796 unter den Rittern des k. k. Militär. Theresienordens.

sWiener Adreßbuch von 1796.)
Vechelde, vormals Vechcld, Vecheld, Vechtelt, Vechtelde, Vcch-

tilde, ein altes braunschweig, eidliches patrizischeS Geschlecht,
das höchst wahrscheinlich im 13. Jahrh. seinen unweit Braunschweig
gelegenen Stammsiz verließ, um bei den damaligenunruhigen
Zeiten theils den Schuz der Stadt zu genießen, theils auch von
den Bürgern, um sie zu schüzen, in die Stadt gerufen wurde.
Am FrohnleichnamStage des Jahres 1388 wurde Hermannv. V.
vom Herzog Friedrich von Braun schweig auf dem Schlachtfelde
von Winsen an der Aller zum Ritter geschlagen, da er durch
seine Tapferkeit nicht wenig zur Erkämpfung des Sieges beigetragen
hat. K. Sigismund erhob im I. 1437 Hermann v. Vecheld's
Sohn für sich und seine Nachkommen in des heil. röm. Reichs
Ritterstand und bestätigtedas von der Familie längst geführte
Wappen. sLeibnitz, S. R- Brunsvic. III. 676. — Rcchtmeyer's braun¬
schweig. Chronik 670. — Ribbnatorch, Beschreib, der Stadt Braunschwcig
S. 72. 87. — Venturlui, Umriß der braunschweig'schcn Gesch. n. 81. —
v. dem Knesebeck, Taschenb. des Adels in Hannover. — Dcrs., Archiv
für Gesch. u. Genealogie I. 2ll. — Grote, hannöv- Wappenb. v. 3.)
W.: In S. drei g. Rosen, schw. Balken, sv- Hefner, hannöv. Adel
S. 29. T. 33. — v. H .s

Vcchcnbach, s- Fechenbach.

Vechcnstcili, s- Länser.

Vcchtildc, s. Vechelde.
Vcckher, Martin, wurde 1653 geadelt. sR.T.A. N.j
Vccsti Sc Haimicskcö , österr. Freiherren. Die Anentafcl von

Siegbcrt Frhrn. v. V. de H. mit 16 Anen befindet sich in v. Schön-
feld's Adelsschematismus, l. 234. Der Gencralfeldwachtmcistcrw.
Frhr. August V. de H. wurde im I. 1814 in den Grafenstand
erhoben. sM. v. M. 30. — v. H.sj

Vccfty la Dolta. Der österr. Oberstlieut. L. v. V. wurde
1851 mt la B. in den Freiherrnstand erhoben.

sA. A. Zeit. v. 1851.)
st Vcddmi, eine halberstadt'sche ausgestorbene Familie.

sW. Buddäi, Halberstadt. Stamm - u. Lehnrcg. — Abels deutsche u.
siichs. Alterth. 2. Th. S. 593. — Zedier XU VI. 924. - v. H.j

Ve'vr v. Körös - Tartsa , siebenbürgisch. Georg B. v. K. -
T. war 1835 Obcrstuhlrichter bei der inneren szolnokcr Ge¬
spanschaft.

Vcga. Der Major w. u. Ritter des Maria-Theresienordens
Georg v. V. wurde im I. 1800 in den Freihcrrnstand erhoben.

sM. v. M. 91. — v. Hefner, kraincr Adel S. 20. T. 20. — v. H.
— Kneschke, Wappen IV.s

Vegesack, eine liefländische Familie, die in der Grafschaft
Oldenburg einen gleichnamigenOrt besessen, auch in Bran¬
denburg begütert, aber im I. 1709 da ausgestorben. Heiße V.,
ein Nachkomme des Bürgermeisters Thomas V., erhielt 1597 vom
K.Sigismund von Polen eine AdelScrneuerung und Vermehrung
des Wappens.Georg V. erlangte am 12. Juli 1651 von der Königin
Kristine auch denschwed. Adel. Die Familie ist inSchwedcn, in
Finnland, Liefland, Kur- u. Esthland, in der Priegnitz
und in Franken begütert, 1637. sZcdler XI. VI. 940-43, aus
schriftl. Nachr. — Suea Nikes p. 22) Indessen finden sich noch Ei¬
nige dieses Namens in Pommern und zu Danzig, und auch
in preuß. u. schw ed. Staatsdiensten. sHupel, liefländ .Anz. Nr. 63.
S. 451—55. — Dipl. Jahrb. für die preuß. Staaten 1843. S. 304. —

v. Ledebur III. 51. 354. — v. H.s Auch Fegesack.

1. Ve'gh de Elidcm, ungarisch. Peter V. de E. war 1796
k. k. wirkt, geh. Rath und juder Curiae.

sWiener Adreßbuch von 1796.)

2. Ve'gh v. Vcre'b, ungarisch. Anton V. v. V. war 1335
Beisizcr der Septcmviraltafcl zu Pesth.

st Vchlberg, ein adlichcs schwäb. altes Geschlecht, hausend
im jezigen Württemberg.O.A. Crailsheim., welches 1197 beim
Turnier in Nürnberg erschien und längst erloschen ist.

sGricsinger 1471.)
st Vehlen, Velen, ein adliches, freiherrliches und zum Theil

gräfliches Geschlechtin Westfalen, dessen AnHerr unter Kaiser
Karl d. Gr. nach Westfalen gekommen sein soll. Alexander
v. V. wurde 1630 u. Dietrich v. V. 1661 in den Freiherrnstand
erhoben. sR. T-A. R-s Fahne, II. 172, liefert eine aufgeschworne
Stammtafel, da die hübncr'sche zum Theil erfunden, zum Theil
sehr fehlerhaft ist. K. Fcrd. III. erhob Alexander II. Edlen Herrn
v. V. 1641 in den Rcichsgrafenstand. Die gräfl. Linie starb 1733
Wiederaus. sZedler XI7VI. 961 - 65. — Hübner II. Tab. 447. —
Jmhof, notit. proc. Jmp. Lib. 9. c. 14. — Spencr, hist. insign. Lib. I.
c. 59. §. 20. — Frankcnb. europ. Herold I. 683. — Schweizer, Prätens.
Lib. 6. Sect. 18. c. 5. — Gauhc I. 1941. — Siebmacher I. 191. n. 10.
V. 14. n. 13. — Durchl. Welt II. 759.) DieFamilie besaß Bretzen¬
heim und in Folge dessen Siz u. Stimme auf der schwäbischen
Neichsgrafenbank. sv. Ledebur III. 52. — v- H. — Trier. Wppb.
S. 58- — v. Meding II. n. 916.s

Vcidcr und Malbcrg, eine im Trier'schen zu Malberg 1329
ansässige srhrl. Familie.

sBcrnd, Taf. LXXIII. 245. - v. Ledebur III. 52.)
1. Vcigl v. Kricgslohn. Der Oberst Valentin V. wurde im

Jahre 1814 mit dem Beinamen v. K. geadelt.
sM. v. M. 277. — v. H.s

2. Vcigl v. Itrcitcilfcls , österreichisch. Wenzel V. v. S.
war 1796 Expedient bei der Bankalgefälladministration zu Wien.
(Wird wol Streiten-Feld und Feigl heißen sollen.)

sWiener Adreßbuch von 1796.)

Vcilchcnau, s. Fiala v. V.

st Vcilwitz, ein meißnisches Geschlecht, das seinen Ritterstz
in Eulbach w. hat.

sKnauth, prodr. Miön. 586. — Zedier XlbVI. 1005. — v. H.s
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7 Ilcinau, Feinow, auch Bilrhiet genannt, ein altes schwä¬

bisches Geschlecht, welches bei Hall saß und im w. Schild drei

r. Rosen und in der Mitte einen gr. Querbalken führte,

sCrusius, schwäb. Chronik I. 804. — Sicbmacher II. 83, unter Bil-
ri et; V, 258, unter V ein auf

Hcit, eine alte sächsische Familie, die im 16. Jahrh. ihren

Rittersiz zu Namßla gehabt. fZedlcr XI,VI. 1010. — v. H.f

1. vcilh. Die Brüder Josef V., LandschaftSbuchhaltcr in

Tirol, Isaak V., Arzt w. zu Hall, dann Johann Baptist B.,

Doktor der Rechte u. Vicefiskal zu Bozen, wurden im I. 1710

mit „von n. zu" geadelt. sM. v. M., Erg. 478. — v. H.f

2. Istilh l>. Ichittlersl'crg. Der Hauptmann Jgnaz David V.

wurde im Jahre 1774 mit dem Beinamen v. S. geadelt. Dieser

Beiname wurde ihm deshalb gegeben, weil es der Familienname

seiner Mutter gewesen, welche die Lezte ihres Geschlechts war.

sLeupold I. Th. 4. B. 720-21. - M. v. M. 278. — v. H.f

3. Mich v. Ichittlcrölmg. Der Feldkriegskommissär Jgnaz V.

wurde im I. 1774 mit v. S. geadelt.

sM. v. M., Erg. 478. - v. H.s

-s Mitschcr (vormals Voitscher), ein steyermärkisches,

im 14. u. 15. Jahrh. begütertes Geschlecht.

(Schmutz IV. 255. — v. H f

Miasco. Anton Moriz Konrad v. V., k. bayer. Kadek, und

Ludwig Lorenz Anton v. V., angeblich auö Spanien stammend,

erhielten in Bayern das Ancrkcnntniß ihres Adels, jedoch nur

für ihre Person, sv. Lang, Suppl. 147. — v. Hefner, bayer. Adel

S. 120. - v. H.s

7 Mlln'iick, genannt Altcnbriigg, eine freiherrliche und theils

gräfliche Familie, die in der berg. Ritterschaft aufgcschworen hat,

aber erloschen ist. fv. Ledebur III. 52,f Eine Stammtafel liefert

Fahne, 1.433. II. 121. Das Geschlecht führt in G. einen blauen

Querbalken. sGauhe I. 1943. — Rodens 1. 303- 14. — Zedier
XI,VI. >063. — Siebmacher II. 114. n. 5, und unter n. 15 ein anderes

Wappen der Vel brück, gen. Mcirl. — v. H.f

Mlckcr, Johann Peter, kais. Rath und Generalanditor, nebst

seinen drei Brüdern erhielten um's I. 1674 ein R. Ritterdiplom.

sR. T. A. R.f

7 Mldcn, eine alte rheinländische, g e l d c r n' sche u. b a y e -

rische Familie. Kornelius v. V. war 1440 Abt zu Heus den

und Peter v. V. 1740 Präsident des großen Raths zu Brabant.

sGauhe I. 1943. — Falken's Entwurf einer Hist. Corbej. diplom.
p. 35. — Zedier XIVI. 1034. — v. H.f

7 Istldenz, eine alte, im 15. Jahrh. ausgestorbene gräfliche

Familie, deren Grafschaft durch Vermählung der Tochter des lezten

Grafen (Friedrich's) v. V. mit dem Pfalzgrafen Stefan zu Sim¬

mern an diesen kam. sG. Eh. Croll, Vorles. von dem 2. Geschlechts
der Grafen v. Veldenz aus dem Hause der Herren v. Geroldscck in der
Ortenau, in Histor. et comment. Acad. clect. Theodor. Palat. Vol. IV.
n. 12. — Hübncr II. Tab. 483. — Jmhof, nvtit. proc. Jmp. — Zedier
XIVI. 1034—38. — Siebmacher II. 17. n. 4. — Fahne II. 172. —
v. H-1

Vcldcr. Die Brüder Peter Paul u. Franz Bartholomäus V.

wurden im I. 1718 geadelt. sM. v. M., Erg. 478. — v. H.f

Mldkirch, eine sehr alte gräfliche österr- Familie, die von

dem Gr. Ulrich v. Montfort im 12. Jahrh. abstammen soll;

doch soll es früher schon Grafen dieses Namens gegeben haben.

sMünsteri Cosm. Lib. 5. c. 190. p. 200. — Fugger's Spiegel der Ehre
Lib. III. c. 9. 354. — Lucä, Grafensaal 685—91. — Zedier XIVI.
S. 1039 — 44. — Sicbmacher II. 12. n. 4. — v. H.f

- Velß

Uclinicr, Feldner, Karl, wurde 1605 geadelt. fR. T. A. R.f

Ucldt, Feldt. Hanns im V., kais. HofzalamtSverwalter, er¬

hielt 1605 ein Adelsdiplom. fR. T.A. R.f

7 Uclhcim. Bertramus de V., miles, 1321 zu Halberstadt.

(Ob vielleicht Veltheim?) fUrk. B. sür Nieders. III. 125.)

Uclhani. Der kurbaycrische Rath und PflegSkommissär zu

Rottenburg, Johann Friedrich Anton V., dann dessen Bruder

Johann Michael Franz, des Kardinal v. Bayern geistl. Rath, er¬

hielten 1749 die Reichsadelswürde. fR.T. A.R.f

Vclichcr, Gottfried Erasmus, Doktor der Rechte, wurde im

Jahre 1733 geadelt. sM. v. M., Erg. 478. - v. H.f

7 Ucllbcrg, Velberg, ein ausgestorbenes, im Nordgau'schen

seßhaftes Geschlecht. Wolf v. V. war noch im I. 1536 Ober-

Voigt zu Crailsheim. Das Geschlecht soll zu den Herrcngeschlech-

tern gehört haben, erschien 1102 zuerst und erlosch 1592.

sv. Hefner, 1 schwäb. Adel S. 16. — Griesinger 1473. — v. H. —
Falkenstcin^ Analcct- Nordgav. III. Nach! 224. — Zedier XIVI. 1062
u. f- — Siebmacher II. 74, n. 2. — Biedermann, Odenw. T. 426.f

1. 7 Mliinigcl. Kristian Ludwig August V. wurde am 1. Jan.

1806 geadelt u. am 6. Nov. 1812 in den Württemberg. Frei¬

herrnstand erhoben. Er war durch viele Jahre geh. Kabinetssckretär,

dann Staatssekretär und zulezt Präsident der Hofkammer in Stutt¬

gart. Nachkommen hatte er keine.

sCast, Adelsb. von Württemberg. — Hofzeit, von 1806. Nr. 2. —
Archiv für Gesch., Gencl. u. Dipl. S. 83. — v. Hefner, württ. Adel
S. 13. T. >6. — Kneschke, Wappen I.f

2. Uellimgcl. Am 12. Januar 1807 erhielt des Vorstehenden

VatcrS Bruder Joh. Wilh. V., Major bei den Krcistruppen, vom

König von Württemberg die Adelswürde.

sHofzcit. v. 1807. Nr. 9. — Reggs. VI v. >812. Nr. 48. — Archiv
für Gesch., Gencal. u. Dipl. S. 84. — Die württ. Wappenbücker von
L. Dorst u. I. A. Tvross. — v. Hefncr, württ, Adel S. 18. T, 25.s

7 Velmede, zwei ritterbürtige Geschlechter in der Grafschaft

Mark, die beide im 15. oder 16. Jahrh. ausgestorben sind und

zwei verschiedene Wappen geführt haben. Das westfäl. Geschlecht

führte einen geschachteten Querbalken und die Burgmänner zu

Camenz Kornähren im Schilde, sv. Ledebur III. 52. — v. H. -
v. Steinen, westfäl. Gesch. II. 942. Tab. 22. n. 8. Tab. 27. n. I u. 3.

Tab. 39. n. 3. — v. Meding II. n. 917 u. f.f

vclroggen, s. Vielroggcn.

Velsen,, Johann Franz Karl, Kanzlei- und Kasscdircktor des

Fürsten von Lichtenstein, wurde am 27. Oktober 1737 in den

böhm. Adel- u. im I. 1743 in den böhm. Ritterstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 219. 278. — v. H. - Kneschke, Wappen IV.s

7 Vclstcde, ein halberstadt'scheö Geschlecht.

sBuddäi. Stamm- u. Lehnreg. — Abel's deutsche n. sächs. Alterth.
II. 593. — Zedier XIVI. 1076. — v. H.f

7 Vclstci», eine niedersächsische, auch im Oldenburg'-

schen seßhafte, noch im I. 1652 vorkommende Familie.

sWinkelmann's oldenburg. Chronik 447. — Zedier XIVI. 1076. —
v. H.f

7 Veljkowii, ein pommer'sches frhrl. Geschlecht.

sMicräliuS, Antiq. Pom. VI. 332. — Zedier XIVI 1077. — v. H.f

7 MIß, Wels, Felß, Völß, ein frciherrl. tiroler Geschlecht,

dessen Stammsiz gleichen Namens 2 Meilen von Bozen gelegen

ist- Zu ihm gehört Friedrich v. V., der im Jahre 1131 als ein

tapferer Ritter aufgeführt wird. Das Stammschloß VölS ist an

die Colonna gelangt. sZedler XIVI. 1075. — Gauhe I. 1943. —
Siebmacher III. 44. n. 1 u. 10. n. 5. — v. H.f



Velt — Verit

1. Velten, ein fachst Geschlecht,das schon zu K. Karl's des
Großen Zeiten bekannt ist.

fEnzclt's altmärk, Chronik öl. — Zedier Xll,VI, 1078. — v. H.s
2. Velten, Johann Friedrich, Rittmeisterim preuß. Hus. -

Regiment „v. Eben", wurde am 21. Okt. 1786 geadelt.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 52. - Preuß. Wappenb.IV. g>. —

v. H.s
3- Velten, Karl Ulrich, kais. österr. Rittmeister, erlangte

1836 den Adelstand mit „Edler von". sM. S-s
Veltheim, Veltem, Vethem, ehedem auch Fclthcim, ein sehr

altes adliches, oft auch, aber irrig, freihcrrl. Geschlecht, das in
Sachsen, im Herzogth. Magdeburg, im Fiirstenth. Halb er -
stadt, im Lüneburg'schen, Wolfcnbüttel'schen und Han¬
noverschen mehrere Güter besessen,das Erbschenkenamtim Hil-
deshcim'schen und das Kämmereramt im Brannschweig'schen
bekleidet hat. Es thcilt sich in die weiße und schwarze Linie. Lu¬
dolf v. Veltem wurde 1313 von Herzog Albrecht dem Fetten
mit dem w ol sei, büttel'scheu Erbküchenmeisteramtebelehnt. 1569
wurde Achaz v. V. von Neuem damit belehnt. Seitdem blieb
dieses Amt bei der Familie. Der k. großbritann- und kur-
braunschweig. Berghauptmann August Fcrd. v. V., herzoglich
braunschweig. Erbküchenmeister, wurde am 6. Juli 1798 in
den preuß. Grafenstand erhoben. sPseffinger I. 506-30, — Dilmar
n. 5. — Seifert's AnentafclIII. Th. — Knauth, prodr. Misn. 586. —
Abel's deutscheu. stichst Alterth. — Gauhe I. 1944. — Zedier Xll,Vl.
S. 1078 — 83. — v. Falkenstein, Antiq. Nordgav.II. 324. — R. A.
Nolteuii Diatrib» genealogico hist. de ill, Vclthemior.familia per face.
XI. XII. XIII et XIV. diplomatum probatissimorumque historieorum
fide descripta. Helmst. 1727. 4. — C. B. Behren'«histor. Beschr. des
Hauses v. Steinberg, in den Beil- Nr. 15. 105—10. — Nachtr. zum
gcneal. Hdb. 106—11. — Köhler, von Erblandhofämlern17 u. f. —
Siebmachcr I. 167. n. 3. V. 207. u. 3, welche beide Wappcndarstellungen
einander ziemlich ähnlich sind, leztcrc aber unter die schweizerischen ge¬
rechnet wird. — v. Meding I. n. 900. — Harenberg, Histor. diplom.
Gandersh.Tab. 35. n. 1. — Theatr. uobil. C. P. P. II. — Beitr. zur
Geschl. Hist. der Herren V.Veltheim; in den hanuöv. Beitr. >762. n. 4.
5. 6. — Sam. Lentz, Geschl. Gesch. des adl. Geschlechts v. Veltheim,
Mspt., in dem Veltheim. Archiv befindlich, wegen der Topographieder
Veltheim.Güter werthvoll.— v. Zedlitz. — Taschenb. der gräfl. Häuser
auf 1840 u. f. — Dipl. Jahrb. für die preuß. Staaten 1841. Abth. 2.
S. 59. — Jahrb. des deutschen Adels für 1848. — Grote, haunöv.
Wppb. 2t. 10. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1854. — v. Hefuer,
preuß. Adel S. 30. Taf. 34; hanuöv. Adel S. 29. Tas. 33. — Preuß.
Wappenb. II- 3.s Der angebliche gcnealog. Zusammenhang dieses
angesehenen Geschlechts mit den alten Grafen v. Veltheim,
Öfter bürg und Altenhausen bedarf noch sehr deö Beweises,
fv. Ledebur III. 52. 354. — v. H. — Kneschke, Grafenh. — Sam.
Lenz, von dem ehemal. Grafenstaudeder Herren v. Veltheim; in den
hanuöv. Beitr. 1756. n. 93. 99. — Anmerk. v. dem Wappen der Herren
v. V.; cbcno. 1755. u. 6. — Nachrichten u. Anentafelnvon einzelnen
Individuen dieses Geschlechts finden sich in mehrerenLeichenpredigteu
aus diese. — H. Meibom, de fam. VeltheimMspt. — Gesch. u. Genea¬
logie der vi V. mit 250 Urkunden, ein Manuskript, das Lenz in der
Vorrede zur diplom. Stifts- n. Landeöhistorie von Magdeburganführt.
— Lüdersen's Sammlung.s

Veltheim, s. Vellmar.
st Veltpach (Fcldbach), Wernhcr, 1123 Domdekan zu Kon¬

stanz. Stammort ist Feldbach auf einer Landzunge bei Stcck-
bvrn am Bodensee. An der Stelle der dortigen alten Burg ward
1252 ein Nonnenkloster gestiftet.

Veli> - Jinigkcii. Ein französ. Ausgewanderterv. V. ver¬
mählte sich mit Einer v. Jungkcn, gen. Münzer v. Mohren-

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

stamm. Er vereinigte hieraus Namen und Wappen und erbte
1367 durch sie Hüffe in Westfalen, sv. Ledebur III. 53 s

st Vcmcr», stammen von der Insel Fem er», ließen sich in
Pommern nieder, sind aber um 1593 ausgestorben,

sv. Ledebur III. 53. — Bagmihl V. 52. 354.s
st Vcnck, ein ausgestorbenes steh er. Geschlecht, das im Ilten

Jahrhundert bekannt war. sPreveuhueber, Annal.Styr 369. - Zedier
XI.VI. 1159. — v. H.f

Vcnde, eine fulda'sche und fränkische Familie.
sSchauuat, fuld. Lehnhof 177. — Siebmachcr V. 99. n. 10. 280. u. I,

wo ein etwas vermehrtes Wappen, das er unter die schweiufurter vor¬
nehmen Geschlechter rechnet, steht, als am ersteren Orte. — v. Meding
III. n. 886. — v. H.s

Vcndeville. Der österr. Hauptmann im 9. Art. Regiment,
A. Dittmann, wurde 1862 mit v. V. in den rittermäßigcn
Adclstand erhoben. sA- A. Zeit., Juli 1862.s

Vcitditiiniii - Tliicrgi, österr. - italienisch. Graf Nikolaus
v. V.-C., k. k. österr. Kämmerer, war 1835 Deputirter zur
Centralkongregation zu Venedig.

Veudtcr, Kristof, Bürgermeister zu Frankfurt a/M., Lizcn-
tiat, wurde 1661 geadelt. sR. T. A. R.s In Frankfurt blüht
die Familie nicht mehr.

Vencdigcr, eine preuß. Familie, die sich auch in Meißen,
im Anhalt'scheu, in Steh ermark und in Schlesien ver¬
breitet hat. Thomas v. V., der im I. 1574 starb, ist der Erste,
welchen man in richtiger Ordnung annehmen kann; er war Haupt¬
mann bei den deutschen Ordensherrcnzu Stum und machte sich
in Preußen sehr berühmt. Kurfürst Friedrich Wilhelm von Bran¬
denburg stellte dem Wolf v. V. am 23. Okt- 1671 ein Aner-
kennungszeugniß über seinen Adel aus. sv. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 53. — Preuß. Wppb. IV. 3l. — Sinap II. 1083. — König II.
S. 1177—86. — Knauth, prodr. Misn. 536. — Gauhe I. 1946. —
Zedier Xb,VI. 1264—63. — SiebmachcrV. 64. n. II. 65. n. 2. —
v- H.s

Veline, österr. - italienisch. Franz Edler v. V. war 1835
Deputirter zur k. k. Delegation zu Treviso.

Vciiicr, italien. Nobile, österr. Kämmerer n. Munizipal -
Assessor, nebst Bruder Giuseppe, wurden 1857 in den österr.
Grafenstand erhoben. Die Familie V. zu Santa Maria for-
mosa gehört zu den ältesten Patriziern von Venedig und gab
der früheren Republik drei Dogen.

sA. A. Zelt. >v. 1857. — Grafl. Taschenbuch für 186l.s
Vciiiti, österreichisch. Karl Edler v. V. stand 1857 als

Oberlieutenantim 19. k. k. Inf. Regiment.
Vemuiti l>. Daisto». Der österr. Präfekt des lombardisch -

vcnctian. Monte, V., erlangte 1854 den rittermäßigen Adelstand
mit v. B. sA. A. Zeit. v. 1354.s

Venningen. Dieses alte rhein ländische, schon im Jahre
1136 vorkommendeGeschlecht darf, wie schon unter Fenningen
bemerkt worden, mit dem der v. Fcnninge», das auch zuweilen
mit einem V. gefunden wird, nicht verwechselt werden.

sBucelini stemmat. I. — Burgermeister,vom schwäb. Reichsadel. —
Spangenberg, Adelshist. II. — Gauhe I. 1948.— Zedier Xb,VI. >628
u. f. — Crusii Annat. Suev. II. 326. — Humbracht,Tab. 142—44.
Siebmacher I. 122. n. 10. — v. Meding II. u. 919. — Salver 225.
229. 233. — Cast, Adelsb. v. Baden. — Taschenb. der srhrl. Häuser
auf 1343 u. f. — v. Hefner, bayer. Adel S. 61. T. 65; Hess. Adel 29.
T. 32. — v. Ledebur III. 54. — v. H.s

Vcntimiglia, österr.-italienisch. Anton v. V. war 1835
16
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k. k. österr. Rath und Adjunkt bei der Oberpostverwaltung zu
Mailand.

Ventimillia. Der Marchese Joh. de Gerare Conte V. wurde

im I. 1723 mit dein Prädikat „Cclsissimus" in den Reichöfürsten-

stand, nach der Ordnung der Erstgeburt, erhoben.

sM. v. M. t0. - v. H.s

Ventura, österr.-italienisch. Marchese Franziska v. V.,

geb. v. Litta-Modignani, war 1835 k. k. Stcrnkreuzordens -
Dame.

vcnturi, ein österr. gräfliches Geschlecht.

sNanst 'S Archiv. >737. S. 833. — Zedier XUVI. I65S u. f. — v. H.s

Vcqucl sWcickl) «. Wackcrstci». Lothar V. v. W., ein natür¬

licher Sohn Herzog Karl's IV. von Lothringen n. der Katha¬

rina von St. Nemy, wurde vom Kurf. Karl Albert am 14. April

1726 in den Freihernstand und sein adoptirter Sohn Joh. Baptist

Reingruber, gen. Vcqucl, am 26. April 1818 vom König

von Bayern ebenfalls in den Freiherrnstand erhoben.
sv. Lang 255; Suppl. 76. — v. Hcfner, bayer. Adel S- 6l, T, 65.

— v. H. — Kneschkc, Wappen IV.s

vcraiicmau» v. Watcrvliet, wahrscheinlich aus den Niederlanden

stammend. Karl Ritter V. v. W. war 1857 Oberst des 12ten

k. k. österr. Inf. Regiments, Franz Ritter V. v. W. Kadet in

demselben Regiment, und Hermann Ritter V. v. W. Hauptmann

im 15. Inf. Regiment.

vcransto. Faustns Draganich V. aus Sebenico erhielt von

Oesterreich 1859 die Erlaubniß, den ihm 1848 erthcilten Adel

gebrauchen zu dürfen. fA. A. Zeit., April 1859.s

verdeck du Chutcau. Der Arzt Anton Beruhard V. wurde

im I. 1782 mit dem Beinamen du Chateau geadelt.
sM. v. M., Erg. 478. - v. H.s

vcrdrug Giesbcrth Antuicrpeh v. Frcyhoff. Der Wechsler V.

G. A. wurde im I. 1776 mit dem Beinamen v. F. geadelt.
sM. v. M., Erg. 478. — v. H.s

vcrcc, s. Fornasari.

vcrchiu, vielleicht frauzös. Abstammung. Gustav Chcval. V.

stand 1857 als Hauptmann im 16. österr. Inf. Regiment.

st Vcrckcn, ein jülich'scher aufgcschworner Adel, der sich in

die vercken'sche und in die hommeröbacher Linie abtheilt.
sRobens I. 357 u. f. — Siebmacher V. 309. n. tl. — v. Ledebur

III. 54. - Bernd, Taf. XUIX. 97. - v. H.s

st verda. Die Freiherren Verda v. Verdenbcrg, erhielten

am 16. Jan. 1625 die steh er. Landmannschaft, starben aber mit

Johann Philipp zn Brünn im I. 1733 aus. Joh. Baptist V.

v. Verdenberg in den kais. Erblandcn hatte 1623 die Freiherrn-

Würde erhalten. fR. T. A- R.s Derselbe erlangte als kais. geheimer

Rath und Hofkanzlcr 1636 den Grafenstand. fR. T. A. R. —

Schmutz IV. 257. — v. H.s

verdeon, Otto Beruhard, kursächs. geh. Rath, wurde 1796

in den Adelstand erhoben. fR. T. A. R.s

verdrossen, Leopold, aus den österr. Erblanden, erhielt 1626

die Adclswürde. fR. T. A. R.s

st vcrdugo, ein böhm. gräfliches Geschlecht, das von denen

v. Veja in Spanien abstammt und sich im 36jährigen Kriege

nach Böhmen wendete. Es soll aus Katalonien stammen und

ist auch im schlcs. Fürstcnthume Oppeln mit vielen Rittergütern

ansässig. Wilh. v. V-, kais. General, wurde 1626 in den Grafen¬

stand erhoben, sv. Ledebur III. 54. — R. W. a Staden, Trophea

Verdugiana. — Sinap II 266. — Ganhe I. 1950 u. f. II. <207. —
Zedier XUVII. 373 u. f. — Sicbmacher IV. 7. n. 5. — v. H .s

Vcrdura. Der nieder österr. Tabak-Appaltator Augustin

V. wurde im I. 1762 mit „Edler von" in den Neichsadelstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 478. — v. Hs

vcrdy d» vcrnois. Ein preuß. Kammerherr V. besaß 1866

Siethen im Kreise Teltow; ohne Zweifel gehört die Familie zu

den eingewanderten französischen, fv. Ledebur III. 54.j

vcreljl. Dietrich Hubert v. V., Dcputirter der Provinz Zee-
land bei den Gencralstaatcn und Ministre plenipotcntiairc und
Envoys ertraordinaire der Generalstaaten und vereinigten Nieder¬
lande, wurde am 2. Sept. 1767 in den prenß. Grafenstand er¬
hoben. Sein Vater war der Bürgermeister in Seeland, Jo¬
hann Ludwig V. sFortges. neue histor. Nachr. Th. 156. S. 792. —
v. Zedlitz. — v. Hesncr, prenß. Adel S. 30. T. 34. — v. Ledebur III. 54.
- v. H.s

vcrcs v. Kövend, ungaris ch. Stefan v. K. war 1835 Ober-

Notar bei der thoreuburger Gespanschaft.

vcrcttc, österreichisch. Franz v. V. stand 1857 als Oberst-

Lieutenant im 6. österr. Geud. Regiment.

vrrga. Der Oberstlieut. und Plazmajor Karl v. V. wurde

im I. 1788 in den Ritterstand erhoben. Wann geadelt?
sKncschkc,Wappen III. — M. v. M., Erg. 219. — v. H .s

vergoni, österreichisch. Angelus Maria v. V. war 1835

Hofzahnarzt bei Erzherzog Josef.

1. vcrgcr, d». Der Oberstlieut. w. Anton du V. wurde im

Jahre 1786 in den Freiherrnstand erhoben.
sM. v. M. 91. — v. H .s

2. vcrgcr v. Mosstors. Der Regicrungsrath Max. Emanuel

V. zu Straubing, ein Sohn des Rentmcisters Konrad V.,

erhielt am 4. Juli 1748 vom Kurf. Maximilian Josef III. von

Bayern ein Freiherrndiplom. Er stammt mit den Vorgenannten

aus einem adlichen ständ. Geschlechte zu Brnntrut im Bisthum

Basel. Die Familie soll angeblich schon adlich gewesen sein. Aus

ihr erlangze auch der Gencrallientcnant Joh. Baptist Anton v. V.

(welcher gleichen Ursprungs mit den V. v. M. ist) am 12. Aug.

1812 vom K. von Bayern die Frcihcrrnwürde. sTyroff, bayer.

Wappenb. IV. 33.s Gedachter Gcncrallicut. Joh. Baptist Anton

v. V. adoptirtc den Josef Nouvion, welcher hierauf am 18. Dez.

1824 vom K. von Bayern das Recht erhielt, Namen u. Wappen

seines Adoptivvaters annehmen und führen zu dürfen.
sReggs. Blatt Nr. 1 von 1825. — v. Lang 256. — v. Hefner, bayer-

Adel S. 61. T. 65; Erg. Bd. S. 20. — Frhrl. Taschenb. v. 1855 u. 56.
— v. H- Kncschke,Wappen IV.s

vcrgcr, s. Kenzinger.

vcrgicn, s. Vargin.

vcrhalst, Robert, aus Flandern, wurde 1715 in den Neichs-

Nitterstand erhoben. fR. T. A. R.s

vcrlMac) v. Ehrcnlicrg. Der Rittmeister Josef Alexius V.

wurde im I. 1772 mit v. E. geadelt.
sM. v. M.. Erg. 479. — v. H.s

vcrhlUiih, Doktor der Medizin zn Gräz, wurde im Jahre

1798 mit „Edler von" geadelt. fM. v- M. 278. — v. H.s

vcring. Der Staböfeldarzt Gerhard V. wurde im I. 1861

mit „Edler von" in den Rittcrstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 220. — v. H. — Kncschke, Wappen Ill.s

st vcruigc», Behringen. Diese Grafen, welche schon im Jahre
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919 vorkommen, starben im I. 1337 auS. Ihre bedeutende Graf¬
schaft liegt bei Reutlingen in Schwaben und gehört jezt dem
Hause Ho h enzo ll c r n. fHübner il. T, 193. — Spencr, hist. insign.
Lib. 2. c. 3 §. 3. — Zedier XUVII. 927-31. — Spangenberg's sächs.
Chronik 121. — Sicbmachcr II. 21. n. 10. — Lazius 123. — Hcnniges
in German, p. 298. — Bncelini Constant. stemmatogr. p. 102. — Lucä,
Grafcnsaal 092 - 99. — Brussius de monast. gern: 271. — Herrm.
Confracli Chronicon de ser mundi aetatibus, f. i. Hamburg. Bibl.
Hisior. Cent- III. 71 u. f. — v. H.f

Vcrirh.'izi>, ungarisch. Ladisl. v. V. war 1857 k. k. österr.

Kricgskanzlist.

Vcrlct v. Löwcngrciss. Der k. k. Rath -c. wurde im I. 1766
mit v. L. in den ReichSadelsiand erhoben.

sM. v. M., Erg. 179. - v. H.Z

vcrinnlli v. Vcnncrsscld, Truchseß, Bergrath w. zn Laibach,

wurde im I. 1817 in den Freiherrnstaud erhoben. sM. v- M.

S- 91 u. f.) Joh. Anton V. Ritter v. V- wurde am 31. Jan.

1727 zum krainer Landmann angenommen,
sv. Hefner, krainer Adel S. 20. T. 20. — v. H.s

vcrincrsfcl!>, s. Vermatti.

vcrncda, österr.-italien isch. Ermcnegildo Nobile de V.

stand 1857 als Kadet im 8. österr. Ins. Regiment.

Vcrncjnul. Diese Familie — wahrscheinlich französ. Ursprungs —

kommt 1856 in der Person eines preuß. Hauptmanns v. V. vor.

sv. Ledebur III. 51, ohne Wappen - Angabe .s

Vcrncr. Der Kreishauptmann zn Ig lau, Joh. Adam v. V.,

wurde im I. 1754 in den Ritter- und 1757 in den Freiherrn¬

stand erhoben. sM. v. M. 92. 159. — v. H.s Wann geadelt?

Vernezobre. Die adl. Familie der Freiherren V. de Laurieur

war unter König Friedrich Wilhelm I. von Preußen in Folge der

Angelegenheiten des Gencralkontrollenrs Law nach Berlin ge¬

kommen. Er baute daselbst viele schöne Häuser und seine Nach¬

kommen stehen im preuß. Heere und sind im Brand enburg'-

schen begütert. Sie sind von Preußen als Freiherren anerkannt.
sv. Ledebur III. 51. 351. — Preuß. Wppb. II. 68. — v. Hefner,

preuß. Adel S. 68. T. 89. — v. Zedlitz. — Kneschke,Wappen I s

Vernholz v. Vernwatd. Der Hauptmann Kristof V. wurde mit

dem Beinamen v. Vernwald in den Freiherrnstand erhoben.

sM. v. M. 92. — v. H.s

1. Ucruicr. Die V. entstammen der Grafschaft Burgund,

wo ihre Stammgüter Nougemont und Orchamp gelegen sind.

Der älteste Anhcrr, Petrinins v. V., erscheint um 1339. Mat¬

thäus v. V. diente anfangs dem Herzog von Lothringen, dann

Kaiser Ferdinand III. als Kämmerer und Oberst, kaufte sich in

Böhmen an und erlangte 1636 den Freiherrnstand. (Nach der

R.,T. A. R. war das Diplom von 1626 ein Adelsdiplom; mag

wvl nur eine Adelsbestätigung gewesen sein.) sTaschenb. der frhrl.

Häuser aus >818 u. f. — Kneschke, Wappen III.) (Geviertet mit Herz-

Schild sDoppcladlers; 1. u. 4. Löwe, 2. u. 3. drei Schrägbalken

mit einem Balken überzogen.) sZcdler XUVII. >365. — Schmutz
IV. 258. — Tyrofs, 10. Ausg. — Gauhell. >208. — Siebmacher
IV. ll. n. t. - v. H.s

2. Vcrnicr Cninill, Eigenthümer zu Gent in Belgien, erlangte

1852 den bayer. rittermäßigen Adel. sA. A. Zeit, von 1852.)

Ob dieser V. mit Obigen in Verbindung steht, weiß man nicht

anzugeben.

Verna v. Hlcoenom. Der ehemalige Lieutenant und Adjutant

im Hus.Regiment „v. Usedom", N. V., wurde von K. Friedrich

Wilhelm III. von Preußen mit v. K. in den Adelstand erhoben.
Er starb als Oberst a. D-

sv. Zedlitz. — Preuß. Wppb. IV. 8l. — v. Ledebur III. 51.)

Vcrnwnld, s. Vernholz.

Vermiese. Der nie der österr. Regierungsrath Josef Jakob

v. V. wurde im I. 1759 in den Rittcrstand erhoben.
sM. v. M. l5>. — v. H.)

Verri dclta Dosia, gen. Aülücrg aus Gaiisheim u. Dcrg. Johann

Maria Alexander Askan V., k. bayer. Kämmerer, Oberst :c.,

wurde am 25. Okt. 1816 als Graf in Bayern immatrikulirt.
sTaschenb. der gräfl. Häuser auf 1813 u. f. — v- Hcfner, bayer. Adel
S. 21. Taf. 19. — v. Lang, Suppl. 28. — v. H s

Ob der 1796 gewesene Stefans-Ordens-Ritter Graf Peter

v. Verry hierher gehört, ist zweifelhaft.

Vcrslmch v. Hadamar, österreichisch. Albert Ritter V. v. H.

stand 1357 als Oberlieutcnant im 32. k. k. Inf. Regiment. Sigmund

Ritter V. v. H. war Untcrlieutenant bei der Monturbranche.

Vcrschawih, s. Wrschowitz.

Vcrschncr, sollen ehemals v. d. Schuer, ein ursprünglich

niederländ. Geschlecht, welches seine Stammburg, „zur Schuer",

auf der Valaue in Geldern hatte, wo noch 1477 Heinrich

v. d. Schüer ansässig war, geheißen haben. Nach und nach ver¬

wandelte sich ver Schüer in Verschücr. Otto Kristof v. V., der

nach Hessen kam, niederländ. Artillerieobcrst, wurde am

9. Febr. 1696 in den Reichsfreihcrrnstand erhoben. Durch Ver-

heurathungcn mit v. trott'schen Fräuleins erlangten die v. V.

die Hess. Gcsammtbclehnung mit Solz und andern trott'schen

Gütern und kamen aus solche Weise nach Hessen. Ein Spröß¬

ling kam nach Schweden u. ein dritter gründete den nieder¬

ländischen Zweig. Es waren drei Söhne des Otto Kristof.
sTaschenb.der frhrl. Häuser auf 1853. — v. Hefncr, Hess. Adel S. 29.

Taf. 32. - Kneschke,Wappen Ill.s

Versen, s. Fersen. sKneschkc, Wappen II. 458.)

Vcrtcgu», Johann Franz, aus Flandern, wurde 1721 in

den Rittcrstand erhoben. sR. T. A- R.)

Vcrvey, s. Begontina.

Vcrvier, Camil, Grundbcsizer in Belgien, wurde 1852

von König Ludwig von Bayern geadelt, sv. Hefner, bayer.

Adel S. 129.) Das Wappen ist nicht angegeben.

Vermecscr v. Wecscnthul. Georg Andreas V. wurde im Jahre

1720 mit v. W. geadelt. sM. v. M.. Erg. 179. — v. H .s

Vcscmn. Der ob er österr. Hofkammerrath Vigil v. V. wurde

im I. 1798 Freiherr. sM. v. M., Erg. 119. — v. H.) Wann

geadelt? Vielleicht gleiche» Ursprungs mit VeScovis?
Vcscovis. Stefan V., aus dem italien. Departement der

oberen Etsch stammend, erhielt auf Grund eines älteren Diploms
vom I. 1583 von Kaiser Leopold am 14. April 1664 die Adels -
Bestätigung, sv. Hefner, bayer. Adel S. 120. T. 118. — v- Lang 577.
- v. H .s

vesemayer, VeSmayr, Gebrüder, erhielten 1653 Bestätigung

des um 1598 erhaltenen Adelstandes. sR. T- A. R.s

Vcfenich, s. Wehsenig.

Vcsninr, Balthasar, wurde 1559 geadelt. sR. T. A. R.)

Vcspn. Der Leibmedikus Josef V. wurde im I. 1793 geadelt

und als k. k. Rath im I. 1892 in den Freiherrnstaud erhoben.

sM. v. M. 92. 273. - v. H.s

Vesyne Ii. Püttlingen, wahrscheinlich aus den ehemaligen österr.
16*
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Niederlanden stammend. Johann. V. v. P. war 1835 Auskultant
bei dem k. k. niedcröstcrr. Landrccht.

Vcjscicmsi v. H»d»d, ungarisch. Wolfgang Frhr. V. v. H.,
k. k. östcrr. Kämmerer, war 1835 Administratorder mittleren
szolnoker Gespanschaft.

Vcst. Der Leibarzt der Erzherzogin Maria Anna und Proto-
Medikus zn Klagenfurt, Laurenz Krysant V. wurde 1787 ge¬
adelt. sM. v. M,, Erg. 479. — v. Hst

st Vcstcnbcrg, ein fränk. Nittcrgeschlccht. Man findet die V.
unter den Turnici genossen in den ältesten Zeiten von 942 an; sie
starben zu Ende des 17. Jahrhunderts ans.

(Biedermann, Steigern'. Tab. 254—64. — Zedier XD,VIII. Z>g. —
Siebmacher l. tt)l u. 9. — Salver 277. 348. — Hartmann's Samml.
— v. Ledebur 111. 55. — v. H.s

Vcslculuirg.Diese waren im 12. Jahrh. Besizcr des gleich¬
namigen Schlosses in Steh ermark. Der kais. Oberstlieutcnant
Johann v. Fcstenburg — d. h. Vestcnburg — wurde 1791 in den
Freihcrrnstaud erhoben. sM. v. M., Erg. 56. — v. H. — Schmutz
IV. 253. — Sicbmachcr III. 67. u. Ist

Vcstncr, österreichisch. Frau Jgnazia v.' V. war 1835
Oberin der englischen Fränlein in Briren.

Vcszclk», ungarisch. Josef v. V. stand 1857 als Rittmeister
im 12. östcrr. Hus. Regiment.

Vöszlö, s. Deseö de St. V.
st Vctcruui, eine aus Italien stammende, im I. 1736 aus¬

gestorbene österreichische sehr reiche gräfliche Familie, welche
aber zuerst durch den aus Italien gebürtigen, in kais. Dienste
getretenen Friedrich V. bekannt wurde. Er erlaugte die Grafen-
Würde und blieb 1695 in der Schlacht bei Lugos, einen Sohn
hinterlassend, dessen einzige Tochter Namen, Wappen und Ver¬
mögen an die Familie der Grafen v. Mallenthein brachte.
Siehe Mall ende in.

sTascheub. der grast. Häuser auf 1836. — Kneschke, Grafenhäuser- —
Gauhe I. 1953. — Zedier XUVIII. 357—59. — v. H.s

Vcth, österreichisch. Josef v. V. war 1796 Acccssist bei
der k. k. Staatshauptbuchhaltungin cameralibus.

sWiencr Adreßbuch v. I796.s

Vcthlnkc, eine schlc fische noch blühende Familie,
sv. Ledebur III. 55.s

Vetschcr, Hanns Urban, wurde 1618 geadelt. sR. T. A. N.st
st Uette, Kristian Rudolf, von Brandenburg präsentirter

Beisizer beim Rcichskammcrgerichtin Wezlar, und dessen Schwester
Charlotte Elise V. wurden am 27. Mai 1746 geadelt.

sGcueal. Staatshdb. v. 1748. S. 327. — v. Ledebur III. 55. 354. —
R. T. A. R.s

1. Uctter, sehr altes, noch jezt in Villingen cxistirendes
Geschlecht, aus dem Wernheruö dictuS patruus schon 1259 in
villinger Urkunden vorkommt. Eine von ihnen gestiftete klöster¬
liche Gemeinschafthieß die „Väter-Sammlung".

2. Vetter, Anton, östcrr. Hauptmann, wurde 1839 geadelt.
sM. S.s

3- Vetter v. Doggcuscld, österreichisch. Johann V. Edler
v- D. befand sich 1857 unter den unangestcllten k. k. Obersten.

4. Vetter i>. d. Lilien, ein frciherrliches u. gräfliches Geschlecht
in Schlesien, welches die im Fürstcnth.Oppeln gelegene Herr¬
schaft Miestitz u. in Untcrsteycr die Herrschaft Veistritz besizt.

Es wurde im I. 1587 in die steh er. Landmannschaft aufgenom¬
men, aber im I. 1653 in den Grafcnstand erhoben.

sSinap I. 267. — Gauhe I. 1953. — Zedier XUVIII. 374. —
Taschcnb. der gräft. Häuser auf >839 u. f. — v. Ledebur III. 55. —
v. H. — Kneschke,Grafeuhäuscr. — Siebmacher I. 92. n. 3 (wo es
aber irrig Gilgen heißt). IV. 5. n. 2. — Schmutz IV. 259.s

5. Vetter ». Liliciiberg. Der Ritter V. v. L., Generalmajor
und Thercsicnordensritter,der im I. 1313 Graf wurde, gehört
wahrscheinlich zu einer Linie des Geschlechtsder V. v. d. Lilien,
zumal beide Häuser ein und dasselbe Stammwappenführen.

sTascheub. der grast. Häuser auf 1836 u. f. — M. v. M-, Erg. 35.
- v. H.s

6. Vetter v. Trciicnwcrth, österreichisch. Josef V. v. T.
war 1857 k. k. Hauptmannu. Kommandant des Garnisonsspitals
zu König grätz.

Vetter» ist u. Trcuenhcld. Der östcrr. Deputirte Peter Anton
V. wurde 1839 mit v. T. geadelt. sM. S.s

Vcttcrhilber,Wolf, erhielt 1572 Adelsfreiheit. sR. T. A. R.s
Vcttcs, s. KochonieSdy.
1. Vehcr, Paul, wurde 1543 in den Adelstanderhoben.

sR.T.A.R.s Siehe Fetz er.
2. Vehcr v. Vekenhailsell, eine nördlinger Familie, die mit

den obigen Vctzcr oder Fetzer wol gar nicht verwandt sein mag,
wenigstens hat sie ein von diesen ganz verschiedenes Wappen.

sBeischlag's Beitr. zur nördling. Gesch. 508. — Siebmacher I. 115.
n. 5. — v. H.s

Im I. 1345 kauft das Kloster Blaubeuren zwei Höfe zu
Nellingen vom EdelknechtRuf V.

sMcmminger, O.A. Vlaubcuren S. t8I.s
Ob hierher gehörig, ist ungewiß.
Vcher v. Gcispizhcim,s. Gcispitzheim.
Vcilcht, Wilhelm, Lizentiat, erhielt 1674 ein Adclsdiplom.

sR. T. A. R.1
Vcvcr. Der österr. Oberst Karl Ritter v. V. wurde 1854

in den Frciherrnstand erhoben.
sA. A. Zeit, von 1854. — Oestcrr. Militär-Schcmat. v. 1855. s

Vcvicr v. Diumcnbcrg. Der Doktor und Phisikus Valentin
Anton V. zu Brünn wurde am 1. August 1728 mit v. B. ge¬
adelt und am 16. Dez. 1733 als böhm. Ritter präsentirt.

sM. v. M., Erg. 479. — v. H.s
Vcisdcr-Maiberg, ein altes stiftmäßigeöGeschlecht,welches aus

dem Großherzogthum Luremburg stammt und am Rhein und
in Oesterreich begütert ist. Am 10. Jan. 1732 erlangte das¬
selbe den NeichSfreiherrnstand.

sFrhrl. Taschenb. v. 1857. — v. Hefner, preuß. Adel S. 68. T. 89.s
Vcisnc, Vcuailla» du V., wahrscheinlichfranzös. Ursprungs;

kommt 1705 —1726 im preuß. Kriegsdienste vor.
sv. Ledebur III. »6, ohne Wappen-Angäbest

Vezzanhof, s. Foglia.
Viard, s. De Viard.
Viatis, ein Nürnberg. gerichtSfähigcs Geschlecht,dessen Adels-

Besizstand bis auf das Jahr 1538 zurückgewiesen worden ist. Diese
Familie stammt ursprünglich aus Venedig, von wo Bartholom«
V. 1560 nach Nürnberg kam, die Wittwe eines dasigen Kauf¬
manns heurathete, ansehnliche Geschäfte machte und 1569 von
Kaiser Maximilian geadelt wurde. sSpiller v. Mitterberg, Sammlst
(Vielleicht war Lezteres nur eine Adelsbestätiguug oder Erneuerung.)
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Die in Schlesien befindlichenv. V> stammen aus demselben Ge¬
schlechte n. sind erst 1628 mit Bartholom,v, V, dahin gekommen.

sv. Ledebur III. 5b. — Sinap II. 1084. — Gauhc II. 1211. —
Tyrofs I- 55. — Zedier XXVIII. 560. — Kneschke, Wappen II. —
v. Lang 347. — Sicbmacher II. >64. n. 12. — v. H.s

vicari. Der Oberamtsrathu. Landschreibcr zu Hohenberg,
Joh. Jakob v. V., wurde im I. 4777 in den Nittcrstand erhoben,
sv. Hcfucr, tiroler Adel S. 24. Taf. 27. — Kneschke, Wappen III. —
M. v. M., Erg. 220. — v. H.s Wann geadelt?

vicco, A., Präsident der Handelskammer in Trieft, wurde
1857 von Oesterreich geadelt. sA. A. Zeit. v. 1857.^

viccboi», s. Vitzdum.
viccli, erhielten 1562 einen Adelsbrief u. Wappenbcsserung.

sR. T. A. R.s
Vicht, ein italien. Grafengeschlecht,eingetragen 1816.

sv. Hefncr, bayer. Adel S. 24. T. I9.s
vichtcr, Frhr. u. Grub, ein frhrl. Geschlecht in Oesterreich.

sZedlcr XXVIII. 857. — v. H.s
vicq v. Cumptich, s- Devicq.
1. Victor, Konrad, kais. Hofkammerkanzlei - Erpeditor, erlangte

1623 die Neichsadelswürde.sR. T. A. R.jj
2. Victor v. Paulis. Der österr. Oberstlicut. St. V. erlangte

1856 den Adelstand mit v. P.
sA. A. Zeit. v. 1856. — Oesterr. Milit. Schemat. v. I857.s

viczay dc Hebcrvar ». Loh, österr. Grafen u. Freiherren,
sv. Schvnseld, Adelsschcmat. I. 235. — Taschenb. der gräfl- Häuser

auf 1844 u. f. — v. H.s

Michhaszi, s. Widitz.
Vidovich u. Göritzberg. Die Brüder Georg und Basilius V.,

Kauflcute zu Altgrad iska in Slavonien, wurden im I. 1796
mit „Edler v. G." geadelt. sM. v. M. 278. — v. H.s

vicboh». Joh. Heinrich V., Oberappcllationsgerichtsassessor,
Erbgescsscner in Hohl und zu Mühlenfels in der Grafschaft
Mark, wurde am 24. Jan. 1723 geadelt, sv. Steinen, westfälische
Gesch. II. Taf. XXIII. 3. — v. Zedlitz. — Fahne II. 236. - v. Ledebur

III. 56. - v. H. — Kneschke, Wappen I.s Franz Mvriz v. Vie-
bahn, k. preuß. Viccpräsident w., vorher Advokat, starb im
Jahre 1731. sEurop. Fam. 322.Th. 829. — Zedier XXVIII. 1042.
- Tyrofs II. B. T. 239. - v. H.s

vicbig. Bernhard Kristin» Ferd. v. V-, Assessor der Kammer
in Breslau, wurde am 15. Okt. 1786 geadelt,

sv. Ledebur III. 56. — v. H. — v. Zcdlitz.s
vicchpcrkh, Wolf, Kanzler zu Landshut, wurde 1572 in

den Adelstand erhoben. sR. T. A. R.s
viccht, ein altes st eher mark. Geschlecht.

sPrcvenhnebcr, Annal. 364. — Zedier XXVIII. 1043. — v. H.s

1 vichcuscr, Konrad, wurde am 26. Sept. 1626 von Kaiser

Ferdinand II. geadelt; in Wcstpreußen begütert,
sv. Ledebur III. 56.s

f viclroggc», Valcrogge, Velroggeu, ein in der Pricgnitz

begütertes, aber auSgestorb. Geschlecht, das mit denen v. Warten -

berg ganz einerlei Wappen hat. sv. Hagen, Bcschr. des eidlichen Ge¬
schlechts der Brunn. Beil. 5. — v. Mcding III. n. 887. — v. Ledebur
III. 5b. — v. H.s

f vicpcck (victzMH). Theodor V. auf Haimhausen und
Hübelspach, Pfleger zu Pfaffenhofen. Kristof, sein Sohn,
war 1666 Korhcrr bei U. L. Frau in München. Die V. nannten
sich später blos mehr v. Haimhausen; s. d. sO. S.s

Me IL5

f vicrboum, Sebald, crzherzogl.Rath und geh. Hofsekretär,
erlangte 1643 Adelsbestätigung,

sv. Ledebur III. 56. 354. - N.T. A. R.s
viercgg, Viereck, Vicrcgk, eine seit dem I. 1449 mccklen-

burg'sche, märkische, bayerische und pommer'scheFamilie,
welche das Erbmarschallamtdes Bisthums Schwerin besaß.
Die Brüder Ferdinand Josef, Maximilian Josef Heinrich u. Georg
Florian Erasmus, Söhne des Kämmerersund Tranchiermeisters
v. V. am bayer. und köln. Hofe, wurden am 16. Dez. 1692
in den Freiherrnstand, Helena Elisabeth« v. V. am 6. Sept. 1763
in den d än. Grafcnstand,der dän. Kammcrherr FriedrichLudwig
v. V. am 28. März 1776 in Dänemark naturalisirt, der Kon-
ferenzmiuister, Oberstallmcistcr,Laudvoigt?c. v. V. aber am
1. März 1796 vom Kurf. Karl Theodor in den Grafcnstand er¬
hoben. Auch haben sie imMccklenbur g' scheu das Erbmarschall-
Amt besessen. sKlüvcr S. 654. - Dicnemann, Nachr. 341. 391. —
Micrälius, Antiq. Pomm. VI. Z82. — Gauhe I. 1959. — Zedier
XXVIII. 1146—49. — v. Lang 87 u. f. — Dan AdLex. II. 351. —
Tyrofs II. Tas. 223. — Lüdersen'« Samml. — v. Zedlitz. — Taschenb.
der gräfl. Häuser auf 1848. — Mecklenburg. Wppb. — Bagmihl Vl 55.
— v. Ledebur III. 56. 354. — v. Hefncr, Mecklenburg. Adel S- 20.
Taf. 19; bayer. Adel S. 24. Tas. 19; Erg.Bd. S. 10. — v. H. —
Kneschke, Grafenhänser.s Wolf Heinrich Vieregk erhielt auf An¬

suchen vom Kurf. Mar Emanucl von Bayern die Erlaubuiß, sich
„von V." schreiben zu dürfen, am 28. Juli 1663. sO. S.s

vicrcggcl, Georg Hanns und Paul, aus den kais. Erblonden,
erhielten 1621 Bestätigung ihres adl. Standes, welchen sie 1617
erhalten hatten. sR. T.A. R.s

Vicrcngci auf Frcyeuthurm. Andreas Lorenz V., Landeskriegs-
Kommissär in Kärnthen, wurde 1682 mit obigem Beinamen
geadelt. sR. T. A. R.s

vicriiuger, Michael, kaiscrl. Landgrafenamtsverwalter, wurde
1632 geadelt. sR.T.A.R.s

vicrnbcrg, ein im 13. und 14. Jahrh. in Deutschland be¬
kanntes Geschlecht. sZedler XXVIII. 1161. — v. H.s

f vicrradc», Vicrrade, Vicradcn, eine gräfl. Familie, welche
sich Grafen zu Hohenstein, Herren zu V. geschrieben u. deren
Grafschaftnach ihrem im Jahre 1669 erfolgten Aussterben an
Brandenburg-Schwedt heimgefallen ist.

sSpangcnbcrg, Adelsspiegel. — Zedier XXVIII. >>b2. — v. H .s
st Viersen. Der kurpfälz. geh. Rath und Staatssckrctarius

v. V. besaß im Namen seiner Gemahlin (einer geb. v. Brocho?)
das Schloß TagmerSheim (Ncuburg) c. 1726-

sv. Neisach 135.s
vicrtler v. Wcydach. Der nieder österr. LandschaftSrent-

meister Joh. Thaddäus V. wurde im I. 1783 mit „Edler von"
in den Ncichsadclstanderhoben. sM. v. M., Erg. 479. — v. H.s

f Vieselbach,Vieselbeche, Weselbeche. Daß in Thüringen
eine Grafschaft dieses Namens gewesen, zu der von v. Falkenstein
18 Dorfschastcn gerechnet werden, ist bekannt, aber da sich in
Urkunden keine Grafen dieses Namens gefunden, so läugneten
Mehrere, und besonders Dominicus in seinem Erfurt, II. 244,
deren Existenz ebenso, wie die der Grafen v. Tonndorf u. Mühl-
bcrg, von welchen lezteren jedoch das Gegenthcil dargethan werden
kann und zum Theil geschehen ist. Freilich wird nur ein Graf
v. Weselbeche im I. 1234 in einigen crfurter Kroniken auf¬
geführt, von welchem Andere behaupten, daß dieß ein Graf
v. Gleichen gewesen, der damals das Schloß Viselbach
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besessen und sich davon geschrieben habe. Siebmacher hat, II. 22.
n. 3, ein Wappen von den Gr. v. V-, das im Schild und auf
dem Helm einen Adler hat, und dicß ist dasselbe, welches auch
in v. Falkcnstein 'S thüring. Chronik, II. 921, in Holzschnitt darge¬
stellt ist; es bleiben aber hierbei noch manche Zweifel über seine
Aechtheit übrig, sowie die Frage: wer war Wachmund de Visel-
beche, welcher in einer gleichcn'schen Urkunde vom I. 1259 bei
Sagittar, gleich. Hist. S. 85, vorkommt.

(Sagittar, gleich. Hist 49. — Zedier XUVIII. 1819. — v. Falken-
stcin, thüring. Chronik II. 915. — v. Hellbach, Archiv für Gleichen
I. 187. — v. H.f

Uicth v. Golsimui, laut sächs. Reichsvikariatsdiplom vom
7. Sept. 1745- Die Fmmlie ist in der Oberlausitz seßhaft.

fv. Ledebur III. 57. — v. Hefncr, sächs. Adel S. 51. Taf. 59. —
Sächs. Wppb. V. 49. — Kneschke, Wappen Il.f

ch Victor in Linigesild, eine im 16. und 17. Jahrhundert im
Waldcck'schen vorkommende Familie. Zachariasv. V. in L. war
gräflich waldeck'schergeh. Rath und Kanzler; Joh. v. V. in L-,
sein Sohn, ebenfalls daselbst geh. Rath, Kanzler und Hofrichter,
auch gräflich Wetter au'scher Reichstagsgesandter;des Lcztercn
Tochter, Juliane v. V., geb. 1654 zu Regens bürg, vermählte
sich 1679 mit Weipert Ludwig v. Fabrice, braunschweig-lüne-
burg. Oberappellationsgerichtspräsideuteu zu Zelle.

sSeiscrt, Ahncntas. v. Frese.;

Victsch, Eugen Karl August, k. Preuß. Rittmeister, wurde
1833 geadelt. Die Familie stammt aus dem Magdeburg'schen
und auch in sächs. Kriegsdiensten standen Mitglieder derselben.

sv. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für den preuß. Staaten 1841. Abth. 2.
S. 123. — v. Ledebur III. 57. 354.;

-s vicheu, ein ausgestorb. Mecklenburg. Geschlecht, welches
in Urkunden noch im I. 1412 vorkommt,

sv. Meding I. n. 9VI. — v. H.f

-s Viffhausin, V. gen. Süverke, V. gen. Dcnnen, ein in

Westfalen seßhaftes, schon 1335 vorkommendes, nun erloschenes

Geschlecht, sv. Steinen, westfäl. Gesch. Taf. XXV. 2. — Fahne I.
S- 439. — v. Ledebur III. 57.f

Vigilius, Auguste, Tochter des herzoglich nassau'schen geh.
Rathes V-, wurde 1829 vom K. von Bayern geadelt.

sE. S. ^ v. Hefner, bayer. Adel S. 129. T. 148.;

1- Vigili v. Crcuhenlicrg. Die Brüder Peter Anton u. Franz
V. wurden im I. 1712 mit v. W. in den Reichsadelstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 479. - v. H.s

2. Vigili ». Trcncnsils, österreichisch. Ludwig V. v. T.
stand 1857 als Kadet im 7. k. k. Inf. Regiment.

Vigmui. Der k. preuß. Regierungspräsident I. W. du V.
wurde 1861 mit dem Namen „v. V." in den Adelstaud erhoben.

sA. A. Zeit., Febr. 1861.;
Vignes, Ernst Pierre de, von Givct in Brabant, tritt vom

Kadetten als Lieutenant am 1. Juni 1894 bei dem Fußjägcrbataillon
„Roman" (schwarze Jäger) ein und starb am 25. Jan. 1897 in
Württemberg an seinen am 29. Dez. 1896 zu Ohlau in
Schlesien erhaltene» Wunden,

sv. Stadlinger, Gesch. deS k. württ. 5. Inf. Regiments. Mspt f
Vignct. Der Landesadvokat in Böhmen und Sekretär bei

dem Präger Merkantil- und Wechsclgericht, Joh. V., wurde im
Jahre 1793 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M. 278. - v. H.f

Vigneuilll, eine altadl. Familie französ. Abkunft; sie gehört
in einem Zweige dem immatrikul. Adel der Rheinprovinzen an.

sv. Zedlitz. — Bernd, Taf. LXXIII. 249. — v. Ledebur III. 57.;
1. Vigny. Der Oberst im preußischen Jngenieurkorps,Graf

d'Heintze, hatte einen Sohn und eine Tochter außer der Ehe
erzeugt. Beide wurden durch ein Patent vom 13. Nov. 1788
vom König von Preußen legilimirt und zugleich unter dem
Namen v. V. in den Adelstaud erhoben, sv. Zedlitz. — v. H.)

2. Vigny, Flavigny de. Die Familie wurde von König Hein¬
rich IV. von Frankreick im I. 1595 geadelt.

sv. Ledebur III. 57. — Preuß. Wppb. IV. 82.s
Vihar, s. Willerding.
Vilana-Pcrlns.Der k. span. Univcrsalcrpeditionsstaatssekretär

Don Raimund V.-P. wurde im I. 1725 von K- Karl VI. m
den Grafcnstand erhoben. sM. v. M. 31. — v. H.s

Vilhancr, Urban, kais. KammermusikuS, wurde 1629 geadelt.
sR. T. A. R.)

Villa v. Fcstcnluich. Der österr. Provinzialdelegat zu Mai¬
land, K. P. V., erlangte 1855 den rittcrmäßigcn Adelstand mit
v. F. sA. A. Zeit. v. 1855.)

s- Villandcrs u. Pradcl, alter tiroler Adel, der schon im Jahre
659 (?) als rittcrmäßig aufgeführt wurde und die gleichnamige
HerrschaftV. besaß, nachher die Herrschaft Pradel an sich brachte,
die aber auch schon im I. 1483 au die v. Sparenderg kam.

(Brandis, tiroler Ehrenkränzl. II. 192. — Bucelini stemmat. II. —
Siebmacher II. 49. n. 15. — Gauhe I. 1962. — Zedier Xb,VIII. 1293.
— v. Meding III. n. 888. — v. H.)

Viilani, Vilani, eine böhmische freiherrliche, auö Italien
stammende Familie, deren Stammvater Ugolin V. di Pilonico
im I. 1131 Bürgermeister zu Perugia war. Karl v. V. wurde
am 19. Jan. 1649 in den Freiherrnstaud erhoben.

sBalbin, Tab. Bohem. gen. — Spanqenberg, Adelssp. II. 218. —
Gauhe I. 1963. — Zedier X1.VIII. 1363.' v. H.f

Vililuwva, s- Vauueti.
Villarslnirg, s. Burg ermeister.
Villa-sicca. Der kais. österr. Titularmajar Ludwig v. V.

Wurde 1845 in den Freiherrnstand erhoben. sM. S.s
Villata v. Willatlnirg, österreichisch. Frhr. Joh. V. v. W.

befand sich 1835 unter den unangestcllten k. k. Gcueralfeldwacht-
meistern. Franz V. v. W. war k. k. Geueralfeldwachtmeistcrund
Josef Ritter V. v. W- k. k. StaatSrathsoffizial.

Villaume v. Villaumschcin,österreichisch. Franz V. v. V.
stand 1857 als Unterlieutenant im 54. k. k. Inf. Regiment.

1. Villc. Winande v. V. wurde 1686 in den Reichsfreiherrn-
stand erhoben. Vcrmulhlich aus Lothringen stammend.

sR. T. A. R.s
2. Ville. Der weiland k. westfäl. Oberst de la V. wurde

1811 zum Grafen erhoben. Er war mit der Tochter deS tapfern
Vertheidigers von Gaöta (Prinz von Hessen-Philippsthal) ver¬
mählt; nach Auflösung des Königreichs erschien dieselbe im kurhess.
StaatShandbuche wieder als Prinzessin v. Hessen-Philippsthal.

Villec), siebenbürgisch. Josef v. V. war 1835 Rechnungs-
Offizial bei der ungar. u. fiebcnbürg. Hofbuchhaltung zu Wien.

Villesort, K., k. k. österr. Hofrath, wurde 1859 in den
rittermäßigen Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., Sept. 1859.)

Villcndors,ein tiroler Geschlecht.
(Brandis, tiroler Ehrenkränzl. n. 63. — v. H.f
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Mlcncuve. Josef Jgnaz Marquis v. V. wurde 1743 in den
Rcichsgrafenstanderhoben. sR. T. A. RJ

Villcnsagne. Joh. Jgnaz v. V., gewesener Bürgermeister zu
Löwen, erhielt 1785 ein Reichsfreiherrndiplom.(N. T. A. R.)

1. Viltcrs, ein aus Lothringen stammendes, nun sächsi¬
sches Geschlecht, verschieden von Villiez, sv, Hefner, sächs. Adel
S, 51. T. 59.^ Wappen: In B. ein s. Balken von 3 Granat -
Aepfeln begleitet.

2. Hilters, eine alte, aus Burgund stammendeFamilie, die
schon 1299 vorkommt. K. Philipp IV. von Spanien erhob in der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts dem Nikol. v- V. die Herr¬
schaft Grignoncourt zur Grafschaft und crthcilte den Besizern
derselben den Titel „Marquis"; die übrigen Familiengliedcr sind
Grafen. Durch ihre Befizungcn nun unter preußischer Hoheit.
Wappen: Geviertet, und Mittelschild;in lezterem das Stamm-
Wappen: In N- zwei schmale Schrägbalken,dazwischen drei selb-
Sterne; dann 1. Feld in B- drei g. Sensen (Faulquier); 2. Feld
Hermelin und r. Schildeshaupt (Grafen v. Mateignerain);3. Feld
in B. ein g. Löwe (Herzog v. Sauls); 4. F. in B. ein g. Kreuz
mit Schindeln begleitet (Herzog v. Choiseul).

sv. Ledebur III. 57. 354. - Bernd, T. oxxiv. 247. — Taschcnb.
der gräfl. Häuser auf 1859 u. 1869. — N. genealog. Haudb. v. 1777.
S. 344 u. f. 1778. S. 392. — v. H.j

Viliicz, Williez, aus Lothringen stammend,jezt auch in
Bayern, woselbst die Familie 1799 durch das rhein. R .Vikariat

gefreit wurde, sv. Hesner, baycr. Adel S. 6l. T. 65; Hess. Adel S. 29.
T- 32. — v. Lang 269. — Bayer. Wppb. IV. 54.)

Viltingcr. Diese Freiherren erhielten am 4. März 1619 die
steh er. Landmannschaft.(Schmutz IV. 263- — v. H)

1 Miliar, Burgmänner zu Montabaur, Nassau. Der
Schild von N. und S. schräggeviertet.S. auch die v. Elker¬
hausen. sHist. Trev. II. 7.)

Vilseck, s. Moser.
f Vilser zu Armstorf. (Gespalten, vorne zwei Balken, hinten

leer.) Haben auch Hablspach besessen.Leo V. zu H. 1499 in
der Kay er. Landtafel. sO. S.)

Vincent, österreichisch. Der k. k. Major v. V. befand sich
1796 unter den Rittern des Militär. Maria-Theresienordens.

(Wiener Adreßbuch v. 1796.)
's Zt. Vincent, rheinländ. Adel. Klaudius v. St. V. war

lothriug. Kammerhcrr, sein Sohn Jakob 1655 jülich. Ober-
Marschall; er war der Vater von Franz v. St. V., fürstl. augs-
burg. geh. Rath, dessen Sohn Franz Kristof v. St. V. zu Bal-
mershofen, kurpfälz. Kammerherr und augsburg. Pfleger zu
Sonthofen; er hinterließ 5 Töchter und 2 Söhne, und Johann
Ruprecht, geb. 1799, f 1774, und Johann Marquard. (O. S.)

Vinccnti. Der Hofkammerrath Karl Jakob V., nachher Hof-
Kriegöralh in München, der aus Italien stammt, erhielt
Adels- und Ritterdiplomin Bayern am 17. Sept. 1799. Die
Familie befindet sich jezt im Baden'schen.

sCast, Adelsb. v. Baden. ^ v. Hesner, bayer. Adel S. 129. T. 149.
— v. Lang 578. v. H.)

Viiiccuz. Die Brüder Johann, Ulrich u. Luzius Rudolf v. V.
Wurden im I. 1726 in den Frciherrnstand erhoben. sM. v. M.,
Erg. 119. — v. H.) Wann geadelt?

Vincherotti v. Wcidcnschtng.Der Protokollistenadjunktdes Hof-

Kricgsraths,Valentin V., wurde im I. 1788 mit „Edler v. W."
geadelt. (M. v. M. 278. — v. H.s

Vincke, ein nieder sächs. und westfäl. Geschlecht.
sSchannat, Client Fuld. p. 83; schreibt ihn unrichtig Finck v. Alden¬

burg. — Siebmacher I. 187. n. 14, schreibt ihn hier auch unrichtig Finck,
III. 133. n. >4 richtig. - Zedier XI.VIII. 1555. - v. Meiling ll.
n. 929. - Lüderscn's Samml. — v. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für die
prcuß. Staaten. 1843. S. 394. — v. H.j

Das von jeher ritterliche und blühende Geschlecht der V.,
welches auf Ostenwalde saß, erscheint urkundlich bereits in der
ersten Zeit, wo im 13. Jahrh. die Eigennamender Familien in
Gebrauch kommen. Am häufigsten findet man sie an der Seite
der Grafen v. Ravensberg, deren ghibellinische Kämpfe gegen die
Partei der Guelfen sie in Westfalen mit durchfochten. Eine Ur¬
kunde des Klosters Marienfeld von 1249 erwähnt zuerst des
Ritters Heinrich V., dessen Sohn am 26. Jan. 1264 in Verbin¬
dung mit 24 westfäl. Rittern beim Friedensbünduiß zu Münster
gegenwärtig war. Im I. 1278 trat Ritter Heinrich V. mit in
den Bund, welchen die grönenberger Ritterschaft mit der Stadt
und dem Rathe zu Osnabrück schloß zum gegenseitigen Schuze.
Zum damaligen höchsten Ansehen gelangte der in Westfalen so
muthige und tapfere Ritter Diedrich v. V. durch die Erwerbung
der Herrschaft Halter im I. 1335. Gegen die wachsende Macht
und KühnheitDietrich'sv. V- verbanden sich 1349 Graf Bern¬
hard v. Ravensberg, der Bischof von Osnabrück u. A. und brachen
1342 mehrere seiner Schlösser. Doch blieb das Geschlecht bei
Neichthum und Ansehen, so daß 1346 Joh. v. V. der Grafschaft
nicht nur ein bedeutendes Anlchen vorschoß,sondern Diedrich,
Alfram, Rolf, Johann und Ludecke v. V. stellten sich auch wieder
an die Spize eines neuen Ritterbundeszum Schuze ihrer Burgen
und ihrer Unterfassen. Wernecke v. V., die ravensbcrger Fehde,
welche seinen Vorfahren Vernichtung gedroht hatte, nicht vergessend,
befehdete von seiner Burg Vincke mühlen aus den alten Feind.
Mit dem Anfange des folgenden Jahrhunderts scheint dieser Groll
in eine Freundschaft umgewandelt worden zu sein, indem Herzog
Wilhelm II. von Berg und Ravensberg dem Ritter Rudolf
v. V., Gerlach'sSohn, für seine ausgezeichnetenDienste Güter
bei Buer schenkte. Im folgenden Jahrh. war Jobst v. V. Rath
des Bischofs von Osnabrück und leitete für denselben den 1556
ausgeschriebenenLandtag, während Heinrich v. V., als Burgdroste
des festen bischöfl. Schlosses Hunteburg, das Land nach dieser
Seite hin schüzte. Im Jahre 1579 sezte der Ritter Rudolf v. V.,
unter Zustimmungder Familie, einen wichtigen TheilungSvertrag
fest, der nach seinem Absterben 1597 in Ausführungtrat, wonach
sein einer Sohn, Jtel Jobst v. V., das Stammgut Ostenwalde
erhielt und der andere die uralte Burg Kilver bekam. Schon
die fernsten Sachseuzciten nennen dieses leztcre Gut unter Karl
dem Großen. Jtel Jobst, der Stammvater der ostenwalder
Familie, nahm die Protestant. Lehre an, während der kilver'sche
Zweig, dessen Erster Joh. v. V. war, dem kathol. Glauben bis
auf die neueste Zeit treu blieb. Leztcre verlor mit dem Anfange
dieses Jahrhunderts ihren alten Burgbesiz, wogegen das Stamm-
Gut Osten Wälde u. das alte Tesscnbrug sich fortgeerbt hat
bis auf den preuß. Landtagsabgeordneten,dessen Hand noch jezt
— 1859 — des Anhcrrn gold. Wappcnringschmückt. Auf dem
Stammgut Ostenwalde und dem Wappenringund einem goldver¬
zierten Trinkhorn ruht ein Fideikommiß.Ein anderer Jtel Jobst
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v. V- baute 1693 das HaupthauS zu Ostcnwalde ueu auf. Er

war geh. Rath seines Landesherru, klug, gelehrt und gerecht, und

starb 1727, allgemein betrauert. Auf diesen folgte der Sohn,

ebenfalls Jtel Jobst v. V., der alö haunöv. General verschied.

Der Großvater des preuß. LandtagSabgcordneten, Ernst Jtel v. V.,

war Drost des haunöv. Amtes Gronenberg, in dem das Osten-

waldc gelegen ist, und 1768 bevollmächtigter Minister Fricdrich's

des Großen am dän. Hofe, und der Vater dreier Söhne, von

welchen der älteste, Ernst Jtel Jobst v. V.. sich dem Kriegsdienste

widmete; er verließ den Dienst als hannöv. Generallieutenant

und lebte in Ostcnwalde, dessen Forsten er eine besondere Sorg¬

falt zuwandte. Später war er in die erste Kammer der hannöv.

Ständeversammlung gewählt worden; auch baute er die Diedrichs-

Burg wieder auf und starb 1845. Die Diedrichsburg, das Me¬

dium, 22 Bauernhöfe und die reichen Güter am Rhein und an

der Ruhr sielen der einzigen Tochter, der Gräsin Schulenburg -

Wolfs bürg, zu. Das Fideikommiß Ostcnwalde erhielt der

nächste Bruder des Generals, und da dieser nicht mehr am Leben

war, dessen Sohn Ernst Ludwig v. V., Dr. d. N., der bald nach

Antretung des Gutes starb. Der zweite Bruder des Generals

war der um Westfalen hochverdiente Oberpräsidcnt, geh. Rath

Friedrich Ludwig Frhr- v. V., der 1844 zu Münster starb; hier¬

durch wurde der preuß. Laudtagsabgeordnete, Landralh Freiherr

v. V., Erbe des StammgutcS Ostcnwalde. Derselbe ist 1816

auf dem schönen Schlosse zu Münster geboren. Seine Mutter

War eine Frciin v. Syburg auf Busch, von der er die Güter

Busch und Jkeru erbte nebst den großväterlichen Gütern Vel¬

linghausen u. Eickel. Seine Brüder stehen im preußischen

Staatsdienste und seine Schwestern sind vermählt an die Grafen

v. d. Lippe und v. Sierstorpf. Fünf jüngere Halbgeschwistcr

stammen aus der zweiten Ehe seines Vaters mit dem Fräulein

Luise v. Hohnhorst.
sWeserzeitung von 1850 oder 185l. — Grote, hannöv. Wppb. 6. 55.

— Mecklenburg.Wppb. UI. — v. Ledebur III. 57. 554. — Siebmacher
I. 187. III. 133. — v. Hefncr, Mecklenburg.Adel S. 20. T- 2V; preuß.
Adel S. 68. T. 89; hannöv. Adel S. 29. T. 33.j

vincckc, s. Fineck.

vins, österreichisch. Der k. k. Feldzeugmeister Baron v. V.

befand sich 1796 unter den Großkrcuzeu des militärischen Maria -

Theresienordens. sWiencr Adreßbuch v. 1796.j

st Uinstcrtohc, Vinsterloe, Finstcrlohe, ein fräuk. Geschlecht,

das dem ehemaligen Rittcrkantou Altmühl einverleibt und darin

begütert war. Wilh- v. F. befand sich 1235 auf dem Turnier zu

Würzburg; 1572 ist das Geschlecht erloschen.
sSalver 146. Tab. 6. n. 16. 276. 317. 480. 550. 604. —- Biedermann,

Altm. Tab. 246—50. — Siebmacher ll. 75. n. >4. — v. Meding 111.
n. 889. — v. H.j

4 Uintcrsicl'cii, Vintirslcibin, ein thllringen'schcs, im 14ten

Jahrhundert bekanntes Geschlecht.
sSagiltar, gleich. Hist. 92. — Zedier XUVIII. 1416. — v. H.j

Uinther, Johann Jakolp, kurbayer. Oberst der Kavallerie

und Kommandant zu Ambcrg, wurde 1752 in den Adclstand

erhoben. sR. T- A. R.j

Unitlcr u. Mitz, Platsch, Freiherren zu Nungelstcin in

Tirol, Patrizier zu Bötzen, die ehedem an der Vintl im Puster-

Thale gewohnt, aber schon im I. 1192 zu Bötzen seßhaft ge¬

wesen sind. Niklas V., herzoglich österr. Rath und Statthalter,

auch Landeshauptmann an der Etsch, erhielt im I. 1393 einen

in Lünig's Reichsarchiv abgedruckt stehenden Adelsbries.
sZedler XUVIll. 1630. — Spener, hist. insign. 373. — Bucelini

stemma!. — Gauhe l. 1964 u. f. — Siebmachcr l. 42. n. II. — v. H.
— v. Hemer, tiroler Adel S. 16. T. 21. — v. Meding I. n. 902.j

4 Vintlo, ein lüncburg. Patriziergeschlccht, das längst aus¬
gestorben ist. sBüttner's Stamm- u. Geschl. Reg. der lüneburg. Patrizier.
Anh. n. 30. — Lndersen's Samml. — v. H.j

Viiitschgli», ein der tiroler Landmannschaft einverleibtes

rittcrmäßigeS Geschlecht. In Stefan V., im Gericht Altenburg

gesessen, erhielt die Familie 1669 den Adel; 1674 erhielten sie die

Nittcrwürde mit v. Altenbürg u. der Erlaubniß, sich „von" V.

zu schreiben; 1675 wurde Bestätigung ertheilt.

sv. Hcfner, tiroler Adel S. 18. T. 21.j

4 Uiiijelbergen, Vinzelberg, ein sächs. Geschlecht, das schon zu

Kaiser Karl's d. Gr. Zeiten bekannt war.
sv. Ledebur III. 58. — Siebmachcr V. 145. — v. H. — Enzel'S

altmärk. Chronik 61. — Zedier XUVIII. 1642. — v. Zedlitz.j

vinzkerodc, s. Winzingerode.

Violiith. Der kurpfälz. NegierungSrath und Hofkammer -

Direktor N v. V. erhielt um's I. 1699 neben Bestätigung seines

Adels ein Ritterdiplom mit „Edler von". sR. T. A. R.j In der

Originaliutimation heißt es; Unsere Räthc judas und dessen Sohn

Heinrich v. Violäth u. s. w.

Uiolaut. Der Handelsmann Franz V. in Wien wurde im

Jahre 1766 mit „Edler von" in den Neichöritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 220. — v. H.j

Uialeta, Paul, kaiserl. Hofkammerkanzlist, erlangte 1631 den

Reichsadelstand. sN. T. A. R.j

Mima, s. Dufour.

Dippach, ein thü ring. u. schles. Geschlecht, dem der Flecken

Markvippach den Namen gegeben haben mag. Siebold v. V.

kommt schon im .I. 1389 in den ichters Häuser Klosterbricfen

als Zeuge vor. sGleichcnstein n. 96. — Sinap II- 1085. — Zedier
XUVIII. 1689 u. s. — Sagittar, gleich. Hist. 61. - Gauhe I. 1965 u. f.
— Siebmacher I. 149. u. 10. II. 22- n 2. — v. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 58. - v. H.j

Virgin, s. Vargin.

4 Virgolt (Ulirgoid). Im Schild ein Zelt. In der bayer.

Landtafcl vom I 1496 kommen vor: Leonhard und Jobst V. zu

Schweiber, Jobst V. zu Neid au und Schwanhof, und

Leonhard V. zu Zierlhub und Schreierhof. sO. S.s
4 Uirmoiid, Vicrmond, eine alte, in Niedcrdeutschland,

Ungarn u. Siebenbürgen sehr ausgebreitete Familie, welche
zwar schon im I. 1664 von K. Leopold I. die Grafenwürde er¬
halten hatte, deren sie sich aber erst viel später bediente. Die
Freiherren Ambros Franz, Friedrich Kristian und Damian Hugo
v. V., Fcldmarschalllieutenant, wurden im I. 1766 in den Reichs-
Grafenstand erhoben. Joh. v. V. erhielt 1621 ein Reichsfreiherrn-
Diplom. sR. T. A. R. — Falme 1. 435. II. 171, wo ein vollständiger
Stammbaum. — v. H. — M. v. M., Erg. 35. — Spangeuberg,
Adelsspiegel II. 261. — Seisert's Genealogie adl. Eltern u Kinder. —
Rodens II. 76-84. - Zedier XUVlll. ,171-73. — Gauhe l. 1966
u. f. — Siebmacher, l. 136. n. I, führt das andere Wappen unter den
hessischen mit aus; 11. 15. n. 5 steht das grafl. Wappen der v. Virmont.
V. 304. - v. Ledebur III. 58 j

virittilluirg, s. Manderscheid.
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Viromb, Theodor, kurmainz. Stallmeister, erhielt 1707 die

Adelswürde, sR. T. A. N,j

virozil, Dr, A,, k. k. österr. Rath u. Professor zu Wien,

wurde 1860 geadelt. sA. A. Zeit,, Okt. 1860.s

virtiuig v. Härtung, ein angeblich fränk. Geschlecht, aus

welchem am 3. Mai 1821 Nikol. v. V. in Bayern eingetragen

wurde, sv. Hefner, bayer. Adel S, 120, T. 149,f

Vischbcck, s. Fischbeck.

Vischlurg, ein thüring. gräfl. Geschlecht, das im 14. Jahrh.

in Thüringen bekannt war.

(Sagittar, Gleichen 38, — Zedier XI,VIII. lggg. — v. H,s

vischcr. Unter dem Namen V. befinden sich vielleicht auch

Einige, die mit den im F aufgeführten Fischer von gleicher Her¬

kunft sind; denn in früheren Zeiten schrieb man F für V und V.

für F. Siebmacher hat unter F acht und unter V sechs verschie¬

dene Wappen der v. F. und v. V. ohne Beinamen, sv. H.j

1. vischcr. In Stcyermark gab es eine adliche Familie

V. V., welche Maß weg besaß und den frhrl. Titel führte.
(Schmutz IV. 265. — Vischcr'scheAhnent., gedruckt. — v. H.j

2. Vischcr, Adam, zu Budweiß, wurde 1577 geadelt.
sR. T. A, R.s

3. vischcr, Peter, erhielt um'ö Jahr 1620 Adelsbestätigung.

sR. T- A. R.j Ob der dem Adam V. ertheilte Adel damit ge¬

meint sei, kann man nicht angeben.

4- Vischcr, Der Sekretär des Fürsten Josef Johann Adam

von Lichten stein wurde im I. 1729 in den Reichsadelstand er¬

hoben. sR.T.A.RZ

5. vischcr. Am 12. Juni 1814 ertheilte der König von

Württemberg dem Generalmajor und Oberzcugwart Albert V.
ein Adclödiplom. (Neggs-Blatt v, 1814, Nr. 23, — Archiv f. Gesch.,
Geneal. u. Dipl, S, 85 ,j Es scheint, daß keine männlichen Nach¬

kommen vorhanden sind.
6. vischcr, Gustav Leonhard, Lieutenant bei „Kronprinz" -

Dragoner, wurde 1314 wegen Auszeichnung in verschiedeneu Feld-
Zügen in den Württemberg, Adelstand erhoben. Er erwarb
das Rittergut Ihin gen und mit demselben Aufnahme in die
Württemberg. Ritterschaft. (Cast, Adelsbuch von Württemberg.—
Archiv für Gesch., Genealogie und Diplomatie S. 85, — I, A, Tyroff,
tvürtt. Wapvb, IV. 84. — v. Hcfncr, württ. Adel S. 18. Taf, 25. —
Kncschke, Wappen I.j

7. vischcr, Kristia» Friedrich, Württemberg. Uuterlieutenant,

Wurde am 22. Febr. 1819 in den Württemberg. Adelstand erhoben.
fAus Fam. Mitchell, — Tyroff, württ Wppb, IV, 53 j

8. 1 vischcr von Hunnen. Die Strölin (von Ulm) verkaufen

Aimo 1385 ihren Anlhcil an Böttingen (O.A. Blaubeuren)

an Clausen, den V. v. H,sMemminger, O. A, Blaubeuren S. 148 j

9. Vischcr v. Trcucnburg, Philipp Jakob V., Württemberg.

Oberjustizrath, und dessen Sohn Eberhard Heinrich, Reichshofraths-

Agent, früher in hohcnlohe'jchen und löwenstein'schen Diensten,

wurde der Adel von Karl VII. im I. 1741 erneuert und der Bei¬

name v. Treuenbürg oder Treuenberg ertheilt, welche Er¬

neuerung 1744 bestätigt wurde.sR.T. A. R. - Zedier XNVItl, I80l u. s, — v, H.j

10. vischcr v, u. zu vischhcim. Der Salzamtsrath u. Haupt-

Kassier zu Hall in Tirol, Franz Thaddäus V,, wurde im Jahre

1775 mit v. u. zu Vischheim geadelt.jM. v. M. 278. - v, H,Z

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

f vischkulc, ein altes, im I. 1570 völlig erloschenes lüne-
burg. Patriziatgcschlecht. sBüttner's Genealogie d, lüncburg. Patrizier-
Geschlechts.Kkkk. n, 53. — v. Meding III. n. 830, — v. H,s

vilchl, ein steyermärk. Geschlecht. Kristof V. erlangte 1653

den Adelstand. sN, T. A. R. — Siebmachcr III. 82. n. tl. — v. H.
— v, Meding III, n. 831.)

Visconti, ein österr.-italien. Marchcsengeschlecht, aus welchem

Anton Marchcse V.-Aimi 1835 k. k. Kämmerer u. die Duchessa

V.-Modrone, geb. Gräfin Khevenhüller, Stcrnkreuzordens-

Dame war. Hugo nobile di V.-Manati war 1857 k. k. österr.

Major in Pension.

Visncr v. Morgcnjicrn, österreichisch. Georg V. v, M.

war 1835 Musikdirektor zu Laibach.

vista nud Zobassl, österreichisch. Franz Anton Edler v. V.

u. S. war 1835 k. k. wirkl. Appellationsrath zu Gratz.

Viszkclcti), ungarisch. Michael v. V. war 1835 Ober-

Provinzialkommissär in dem ofener Distrikt. Josef v. V. war

1857 Unterlieutenant im 5. österr. Drag. Regiment.

Viszokna, f. Papp,

viszochi, u n g a r i s ch. Eugen v. V. war 1857 Oberlieutenant

im österr. Geniestab.

vito v, Diszuajo, siebenbürgisch. Simon V. v. D. war

1835 Viccgespan der kuchelburger Gcspanschaft.

vitalim, österr,-i talicnisch. Paul v. V. war 1335 De-

putirtcr zur k. k. Delegation zu Bergamo.

1. Vitali, italienisch. Rosa Marquise v. S.-V. war 1835

k. k. Sterukreuzordensdame.

2, vllali v, Lötdenscl!>. Joh. Baptist V. wurde im I. 1710

mit „Edler von" in den Reichsritterstand erhoben.

sM. v, M. l5l, - v, H.j

Vitvz, ungarisch. Joh. v. V. war 1835 Substitut bei der

aba - ujvarer Gcspanschaft.

vilez, s. Suplikatz.

Vitezsokol-Grada, s. Gyuric v. V,-G.

Vitczvar, s. Symonyi.

1. vitsch, österreichisch. Alois v. V. war 1796 Admini¬

strat ionsoffizier bei der Baukalgefälladministration zu Wien. Viel¬

leicht einerlei mit V. v. Vitschenthal,
(Wiener Adreßbuch von I736,j

2- Vitsch v, Vilschcnthal, österreichisch. Gottfried V. v. V.

war 1857 Feldarzt beim 61. k. k, Inf. Regiment.

Vitschart, Georg Elias und Oswald, Brüder, erlangten 1572

den Adelstand. sN. T. A. N.sj

vittinghafcii, VittingShofen, Vietinghof, VittingShof, Fitinghof,

eine sehr alte, ursprünglich aus dem Hochstift Essen und der

Grafschaft Mark stammende Familie, welche sich nach Kur- und

Liefland, in Westfalen, Preußen, Polen, Schweden,

Sachsen und Mecklenburg verbreitete, auch meistens in den

beiden zulezt genannten Landen ausgenommen, den Beisaz genannt

Schell, Scheel oder Schull führte. Der leztere Beisaz ent¬

stand daher, daß die Familie sich in zwei Linien theilte, a) in die

auf Scheele oder Schell v. Schenkenberg. Diese Vit¬

tinghof, gen. Schell v. Schellcnberg, sind jedoch von der Familie

v. Schell wol zu unterscheiden. Das Stammschloß der v. Schell

liegt im Osnabrück'schen; sie führen einen quadrirten Schild,

im 1. und 4. Felde drei (2. 1) schwarze Wolfsangeln in G.; im
17
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2. und 3. r. F. eine s. Egge. sSiebmacher I. 187.^> Dagegen

führen die Vittinghof, gen. Schell, die oft anch den Namen

Schell ohne den Bcisaz Vittinghof gebrauchen, in S. einen rechts-

schrägcn schwarzen, mit 3 Kugeln belegten Balken. Die zweite

Linie (b) nannte sich auf Nortkirchen, Naterke, Nort-

kcrke, gebrauchte aber ebenfalls oft den Beinamen mit Wcglas-

sung des HanptnamenS, scheint aber erloschen zu sein. Das

Stammschloß der v. Vittinghof lag an der Ruhr, in der

Nähe der ehcmal. Grafschaft Jsenberg. Johann gab 1432 dem

Gute ob dem Berge den Namen Schellcnberg. Einige von

ihnen sind auch, und zwar Einer 1680, ein anderer 1734, und

zwar Lcztcrcr vom König von Dänemark in den Freiherrnstand

erhoben worden. In Kurland blühen die Vietinghoff, ge¬

nannt Scheelen oder Schell und findet sich schon vor 1634

in dem knrländ. NittcrbackSbuche verzeichnet. In Schweden

wurde im I. 1634 Joh. v. Fitinghoff unter Nr. 220 auf dem

Nitterhause zu Stockholm eingetragen und Erik v. F. am 21. Dez.

1719 baronisirt u. im I. 1720 sub Nr. 172 unter die Frihcrras

aufgenommen, fv. Stiermann's Matrikel w.; die Wappen dieser schwe¬
dischen Branche stehen Cedcrcrona u. Carlskiold. — Estor'S Ahuenprode
S. 496. — Nicsicski, Korona Polonica 1. — Schatten, Annal. Padcrb.
P. 2. sol. 83. — Knauth, Prodrom. Misn. 586, — Gauhe 1. 1967.
Ii. 1213. 1888, — Zedier XI,IX. 378 u, f, — Lucä, Grafensaal 512,
— v, llcchtritz, dipl. Nachr. I, 269-298. VII. 76—89. — Rodens I.
S. 372—77. — v, Firks, Urspr. des Adels in den Ostseeprovinzen 137.
— Jahrb. des deutschen Adels für 1847 n. f, — V.Zedlitz, — Tascheub.
der srhrl. Häuser ans 1853. — Fahne I. 381, unter Schell; II. 175,
unter Vittiughof, woselbst ein vollständiger Stammbaum, und
S. 235 unter Schell. — v. Hefncr, daher. Adel S. 129. Taf. 148;
Mecklenburg.Adel S. 29. Taf. 19; preuß. Adel S. 68. T. 89; Erg. Bd.
S. 33. — v. Ledebur II. 357. III. 59. — Bernd LXXIV. 243. — v. H.)

Vittooich v. Wuthcnftld. Der Untcrlieutenant Georg V. wurde

im I. 1736 mit v. W. geadelt.
sM. v. M., Erg. 489. - v. H.f

-s Vitzdum, Vitzthum, Vietzthum, Vitzthumb, Vitztum, Vice-

dom, vorzüglich Vitzthum v. Apolda, ganz verschieden von

Vitzthum v. Eckstädt, eines der ältesten Häuser in Thürin¬

gen, Sachsen, in der Oberlausitz, in Böhmen u. a. O.

Sie sollen von den Vicedominis benannt worden sein, welche, nach

Abgang der alten Könige in Thüringen, statt der Kaiser die Re¬

gierung geführt hätten. Die V. v. A., deren Wappen Siebmacher,

l. 164, gibt, führten in G. einen schräglinkS br. Stamm mit

r. Acpfeln, waren im 15. Jahrh. sehr mächtig, in Thüringen,

Sachsen und Franken begütert, und sind 1631 mit Anton

Friedrich V. v. A. erloschen,

sv. Ledebur III. 69. — Sachs. Wppb. V. 28. — v. H)

1 Vihcn. ArnolduS dictuS de V., Ritter, Vasall des Herzogs

von Pommern 1289. Vicko de V., mileS, 1305 in einem Brief

des Klosters Himmclpforten in der Mark.

fllrk.Buch für Nieders. XIII. 16. 487.)

st vitzcnhagni, eine alte ausgestorbene mannsfcld. Familie,

die auch im Anhalt'scheu und Halberstadt'schen begütert war.

Zulezt kommt Thilo v. V. im I. 1624 vor.
sAbel'ö deutscheAlterth. II. 598. — Neumark's neuspross. Palmbaum

S. 249. — Gauhe I. 1975. — Zedier XÜ,1X. 491. — Beckmauu's an¬
hält. Hist. VII. Tab. C. — v. Mcding 1. n. 993. — Lüdersens Samml.
— v. Ledebur 111. 59. — v. H.s

Vitzthum v. Eckstiidt. Friedrich V. v. E., k. polu. und kur-

fürstl. geh. Rath, Kabinetsminister, wurde am 18. Juli 1711 von

seinem König — als damaliger Neichsvikar — in den Grafenstand

erhoben. In Bayern ist das Geschlecht am 12. Mai 1818 auch
immatrikulirt worden, sv. Lang, Suppl. 28. — v. Falkcnstein, Cod.
dipl. antiq. Nordgav. 158; thüring. Chronik II. Bd. 2. Th. S. 932. —
Knauth, prodr. Misu. p. 586 u. f. — Peckeustciu, Thcatr. Saron. I.
S. 299-391. — Jmhof, uotit. proc. Jmp. 31. — Hönn's koburg. Hist.
II. 193. III. 159. — Schottgen's dipl. Nachl. der Hist. v. Obcrsachseu
3. Th 458. 9. Th 96. 11. Th. 145. — Gauhe I. 1698-74. II. 1213-15.
— Sinap, Olönograph. I. 693. — Sagittar, gleich. Hist. — Zedier
XU1X. 412 — 22. — Albiui. Hist. der Gr. v. Werthcrn 71. — M.
Grossen Pr. de insignib. Vitzthumianis. Görl. 1711. Fol. 7 Bogen. —
Allg. gcucal. Hdb. 1. 876 u. f. — Thüring Vatcrlaudskunde Jahrg. 1891.
3. St. S. 34/ Jahrg. 1892. >2. St. S. 199. Jahrg. 1893. 8. St. S. 139
— 132. — I. W. Bergen Vitzthumiorum Historia, Mspt. — Siebmachcr
I. 146. u. 3. — Geucal. Tascheub. der Grasen für 1826 u. f. — v. Mc¬
ding I. u. 995 u. f. — Lüdersen'S n. Hartmaun's Samml. — Leichen-
Predigt auf Georg Viccdom v. Eckstadt auf Zahmen, Dörbach, u. Campe
Erbgescsscn, der beiden hohen Kurhäusser Sachsen u. Brandenburg ge¬
wesener Kammnjunkcr u. Hauptmann, welcher am 22. März 1641 zu
Brauuschweig verschieden, von Jakob Wclleru. Braunschweig, 1641. 4.
— v- Wolframitz, Collect. Mspt. in der wolfeubüttcl'schcn Bibliothek IV.
Fol. — Stammtafeln in der linder-jabob. geneal. Samml. — Diplom.
Jahrb. für die preuß. Staaten auf 4841. Abth. 2. S. 59. 1843. S. 289.
— v. Zedlitz. — Tascheub. der srhrl. Häuser auf 1848. — v. Ledebur
III. 69. 354.) Die V. v. Dornheim gehören zu den V. v. E.

und sind am 7. Juni 1670 in den Freiherrnstand erhoben worden.

Das Sammwappcn der V. v. E. zeigt in G. zwei r. Pfähle,

überdeckt von einem f. Querbalken. Sic sind begütert in Thü¬

ringen, Sachsen, Schlesien, in der Ob er lau sitz, in

Brandenburg und im Braunschwcig'schen. sSächs. Wappb.
II. 9. V. 94. — v. Hesner, daher. Adel S. 24. T. 19 ; sächs. Adel S. 6
T. 5. S. 17. T. 17. S. 51. T. 59; preuß. Adel S. 68. T. 89. — v. H.
— Kncschke, Grafenhäuser.f

f Vitzthumb. (Wappen: In G. ein schw. Schrägen.) Rudolf

V., Ritter, hat um 1400 Schloß Fülisdorff (Basel) inngchabt,

ist bald darnach si. sWurstisen 32.)

Vivciiot, österreichisch. Rudolf Edler v. V. war 1835

Doktor der.Arznei- und Wundarzneikunde zu Wien.

Vivimii l>. Vcuhausftld. Der Doktor der Rechte, Franz Anton

V., wurde im I. 1800 mit v. N. in den R.Adelstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 489. - v. H.)

Vilm» de Ehatcailbnin, wahrscheinlich französ. oder niedcrländ.

Ursprungs. Joh. V. de C- stand 1857 als Kadet im 1. österr.

Hus. Regiment.

Vilich v. Montclli. Joh. V., kais. österr. wirkl- geh. Rath

und Oberappellationsgerichtspräsident, wurde im I. 1826 geadelt

und 1840 mit v. M. in den Frciherrnstand erhoben. sE. S.)

Vlachovicz. Die Brüder Peter, Paul, Nikolaus, Demetrius

und Simon V. wurden im I. 1794 in den galiz. Adelstand er¬

hoben. sv. Hcfner, galiz. Adel S. 39. T. 33. — M. v. M., Erg. 486.
— v. H.)

1. Vladar, ungarisch. Josef v. V. war 1835 Rcchnungs-

Offizial bei der k. k. Staatskreditshofbuchhaltung. Vielleicht einerlei

mit Nachfolgendem.

2. Vladar de Vagi-Estpccins et Mutna, ungarisch. Franz

V. de N.-C. et M. stand 1857 als Rittmeister im 12. österr.

Hus. Regiment.

Vlastcs, dalmatisch. Michael v. V. war 1796 Hofrath bei

der ungar. Kanzlei in Wien. Frhr. Franz v. Vlasits war

1835 k. k. österr. Feldmarschalllieutenant, Bau u. Landeskapitän

von Kroatien, Dalmatien w.
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si Vlatten, Flotten, znm Stamme der v. Merode gehörig.

fSiebmacher ll. 106. V. 306. — Robens I. 28. — v. Ledebur lll. 60.s

Vlock, Vlok, ein schlesischeS, ans Böhmen stammendes

Geschlecht, da§ schon im Jahre 1298, in neuerer Zeit aber nicht

weiter vorkommt. fSinap I. ll )t>g. — v. Ludwig, reliq. Mspt. VI.

p.377. 38l. 382. 490. — Zedier XI.IX. 766. - v. H.s

Vloodorp. Theodor v. V. erhielt nm's I. 1666 Bestätigung

seines adlichen Standes. sR. T.A.N.)

vochlnirg, s. Vohbnrg.

Vochcr, österreichisch. Gustav v. V. war 1835 Oberst im

im 17. k. k. Inf. Regiment.

Hocket, Dr. Johann Paul, kais. Reichshofrath, wurde 1746

in den ReichSadel- und 1749 in den Freiherrnstand erhoben.

fFortges. neue gencal. bistor. Nachr. 58. Th. S. 707. — Siebmacher,
Suppl. lX. 7. — Tyroff II. 97. — Sachs. Wppb. V. 29.s

Vockcrodt, eine preuß. Familie.

sNanft's geueal. Archiv v- 1734. S. 685. — Zedier 13. 74. — v. H.s

fVockstcdcn, HeiuricuS de, testis in cinem Brief des römischen

Königs Philipp für das Kloster Walkenried 1294. Wulfinus

advocatuö de Vockstcdc testis in cinem Graf Stoiberg'schen

Brief 1231 u. A. vom Adel. Fridcricus comes de Vocstede

testis in einem walken rieder Brief 1282.

fltrk.Buch für Niedert- II. 45. l37. 30k.s

s Vodcnroöe. Heccardus de V. testis in einem Brief des

Grafen Elgcr v. Hohnstein 1217. Eggehardus junio de V.

in cinem andern hohnstein'schen Brief 1232.

sllrk. Buch für Nicders. II. 85. 138.)

Voöicmanne, f. Wind bergen.

litigier, ein schlcs. Geschlecht. Etwas Näheres ist nicht auf¬

zufinden. fBuccliu. — Spener. — Siebmacher I. 64. u. lt. — Sinap

l. 1014. — Zedier I-. 90. — v. Meding II. n. 923. — v- Ledebur

III. KI. - v. H.s

1 Vöhtin v. Mcrtissc», Dissen, Frickenhausen u. Vöhlin, ein schwä¬

bisches und österr. Geschlecht, das mit den augsburgischen

Patriziern dieses NamenS einerlei Ursprung hat, und aus dem

im I. 1360 Heinrich V. v. F. als Ritter des heil. Grabes vor¬

kommt und Hanns Konrad V. v. F., kais. Rath und Oberst, im

Jahre 1417 Frei- und Pannerherr, auch Pfalzgraf wurde. Seine

Komiliv, und zwar die große, ging, wie gewöhnlich, auf den

Erstgebornen der Familie über. fBucelini stemmat. I. — Allgem.

histor. Ler. — Bürgermeister, vom schwäb. Rillerorden. — Zedier I..

S. 90—97. — v. Hattstcin lll. 542—50. — Siebmachcr l. 24. n. 6. —

Gauhe l. 1980. — v. Meding lll. n. 893. — v. H.s

1 Völckcning. Der braunschweig. Generalmajor Jobst Eber¬

hard V. wurde per Dipl. Caes. de dato 12. Dez. 1739 geadelt. Diese

Familie ist mit dessen Sohne, dem geh. EtatSrathc Anton Ulrich

v. V., am 21. Nov. 1774 wieder ausgestorben,

sv. Wolframitz, Verzeichniß:c. — v. H.s

Völdcrudors, Fclderndorf, Földcrndorf, Vcllerndorf und Pöl-

terndorf, eine adlichc, neuerlich freiherrliche Familie in Franken,

die aus Oesterreich dahin gekommen ist und ihr Stammhaus

bei Molk am Flusse Bilach gelegen hatte. Sie soll schon 981 (?)

erscheinen. Johann Adam v. V. erhielt am 10. Juli 1634 ein

Freiherrndiplom für sich n. seine Erben, das bei Zedier, U. 126

— 132, steht. Diese Linie der v. V. schreibt sich mit dem Zusaze:

„u. Waradein", zum Unterschiede der anderen Linie, die „zum

Unterstein" genannt wird. fBucelini stemmat. III. 244. — Hönn's

koburg. Chronik I. 105. — Seifert'« Genealogie führt sie von 1341 bis
1717 aus. — Wurmbraud, Collect, gencal. Austr. p. 18. — Gauhe I.
402 u. f. — Zedier U. 125—34, aus schrifrl. Nachr. — Biedermann,
Altm. T. 156 — 66. — v. Lang 258. — Tyroff I. B. 40. AuSg. —
— Hartmann's Samml. — v. Hcfner, bayer. Adel S. 62. T. 65. 66. —
Frhrl. Taschenb. von 1357. — v. Ledebur III. 63. 354. — v. H. —
Kneschke, Wappen Ill.s

1. ch Völker, adliche Patrizier zu Frankfurt a/M. Von

di eser Familie kommt zuerst vor Heinrich V. v. Am statt, welcher

1398 lebte, und dessen Sohn, der Reiche, genannt v. Kloppen¬

heim, Amtmann zu Vilbel. Dieser wird durch seine Frau,

Guda Frosch, Ganerbe zu Frankfurt. Im Anfange dcö 18tcn

Jahrhunderts ist die Familie erloschen.

fSiebmacher I. 210. n. 10. — Tyroff I. 55. Ausg. — v. H.s

2. Völker, sränk. Adel.

fSiebmacher V. 101. n. 12. — v. H.s

3. Völker, ein rothenburg. Geschlecht.

fSiebmacher V. 243. n. 2. V. Zus. >9. n. 11. — v. H.s

4. f Völker. Der braunschweig. Oberst KaSpar V. wurde

am 17. April 1796 vom Kaiser in den Reichöadelstand erhoben.

Diese Familie besaß die Rittergüter Dettum und Scheppau

im Woifenbüttei'schcn. Es ist mit dem Kammcrjunker Jobst Anton

v. V. am 29. Jan. 1796 ausgestorben.

fv. Wolframitz, Verzeichniß rc. — v. H.s

Völker». Die Ritter v. V. besaßen Plankenwart in

S t e y c r m a r k.

fSchmutz IV. 272. — Zedier U. 98. — Sinap II. 1093. — v. H.s

si Völkers. Der kurhannöv. Licut. Joh. Dietrich V. wurde

per Dipl. Caes. d. d. 15. Jan. 1789 nebst seinen ehel. Nachkommen

in den Neichsadelstand erhoben. fVerz. der in den kurhannöv. Landen

publizirtcn St. V. C. n. 65. — v. dem Knesebeck, Taschenb. des Adels

in Hannover. — v. H.s Das Geschlecht ist erloschen.

Völkcrsam, eine alte, auS dem Hildcsheim'schen, Brann¬

schwei g'schen und Oberlansitz'schen stammende Familie, die

auch in Lieflaud und Kurland bekannt gewesen und in den

preuß. Staaten noch blüht. Sic kommt auch unter den Namen

Völkcrsam, Volkersen, Volckcrsen, Völkersen!, Folgcrsam w. vor.

fGanhe II. 293. 1225. — Zedier b,. 337. — Lüdersen's Samml. —
v. Zedlitz. — Hupel, lieflaud. Anz Nr. 25. S. 221—27. — v. Firks,
Urspr. des Adels in den Ostseeprov. 153. — v. Ledebur I. 225.s

1. f Völkershausen, ein in der ersten Hälfte des 18. Jahr¬

hunderts ausgestorb. Geschlecht in Hessen, wo auch ihr Stamm-

Haus gleichen Namens gewesen, und war aus ihr 1389 Bertold

v. V. der 46stc Abt des Stifts Hersfeld.

fBicdermann, Rhön-Wcrra Tab. 424. — Salver 314. — Schannat,
fnio. Lebnhof 177. 180. — Gauhe l. 1931. — v. Meding III. n. 895.
- v. H.s

2. Völkershausen, eine hcnneberg. Familie, welche das an

der salznng. Grenze gelegene Dorf gleichen Namens besessen hat.

fWcinrich's hcnneberg. Kirchen- und Schulenstaat 446. — Zedier I..
S. 122. - v. H.s

Völler, österreichisch. Friedrich v. V. stand 1857 als

Obcrlicutenant im 11. k. k. Hus. Regiment.

Vörchtel, s. Vorchtel.

Vörös, ungarisch. Anton v. V. befand sich 1796 unter

den Rittern des St. Stefansordens. sWiener Adreßb. v. 1796.)

Visier v. Artcns. Der Haudelsgerichtspräsident zu Prag, I.

R. V., Ritter der eis. Krone, erlangte 1861 den Adel mit v. A.

fA. A. Zeit., Aug. 186l.s 17*
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Vogedignioiinc, s. Wind bergen.
1. f Vogel, eine thüringcn'sche, besonders gotha'sche,

aber ausgestorbene Familie. Heinrich V. lebte im I. 1544.
sGleichenstein n. 97. — Estor's Ahncnprobe 406. ^ Ganhe I. 1981.

— v. Meding II. n. 921. — v. Ledebur III. 61. n- I. 354. — v. Hg
2. Vogel, eine schles. Familie. sHenel 775. — Sinap II. 477

u. f. 1093. — Zedier I.. 178. — Gauhe I. 1931.j Thomas V., kais.

Hauptmann, und sein Bruder Kristof, wurden 1651 geadelt.
sR- T. A. N.j Vielleicht der Anhcrr der schles. V. Der Reichs -

Hofrathsagcnt Joh. Niklas v. V. erhielt im I. 1728 die Bestäti¬

gung des NeichsadelstandeS. sM. v. M., Erg. 480. — v. H.j
3. Vogel. Johann Wilh. BartholomäusV., Lieutenant und

Adjutant im Feldartilleriekorpö, und seine Brüder Sam. Friedrich,
ehemaliger Lieutenant, und August Gottlieb V-, russ. Rittmeister,
wurden am 2. Oktober 1786 vom König von Preußen geadelt.
Seßhaft im Brandenburg'scheu.

sv. Ledebur III. 61. u. II. — Preuß. Wppb. IV. g3. — v. H. —
Kncschke, Wappen I. — v. Zedlitz)

4. Vogel. Die älteste Tochter des Hofrathes und Leibarztes
Dr. Karl V. zu Weimar wurde 1854 in den großhcrzoglich
sächs. Adclstand erhoben. sA. A. Zeit. v. 1854.)

5. Vogel v. Adlcrsbcrg. Der Hauptmann Karl Eugen V- wurde
im I. 1778 mit v. A. geadelt. sM. v. M., Erg. 480. - v. H.j

6. Vogel u. Ascholding. Karl Anton V., Handelsmannin
München, wurde 1827 mit v. A. geadelt.

sv. Hefncr, bayer. Adel S. 120. T. I49.j
7. Vogel v. Darthorff.Der HauptmannJoh. Karl Franz V.

und sein Bruder Lothar Franz wurden im I. 1712 mit v. B. in
den Rcichsadelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 480. — v. H.j

8. Vogel v. Falkcnjteiii, eine adliche, in Schlesien vorkom¬
mende Familie. Im 39jährigen Kriege wurde ein tapferer Offi¬
zier, wahrscheinlichmit Namen V-, mit dem Beinamen v. F. in
den Adelstand erhoben. Im I. 1651 waren von 6 Brüdern, dem
Anscheine nach Söhne des Erhobenen, noch zwei am Leben, die in
kais. Kriegsdiensten standen. sSiebmacher IV. 188. — Sinap II. 620.
— Gauhe I. 393. II. 276. — v. Zedlitz, Ad.Lexikon, unter Falken¬
stein. — Zedier IX. 149 u. f. — v. Ledebur I. 213. 111.61. u. IV.j

9. Vogel v. Friefcnhos. Der Associe des Wechselhauses„Fries
u. Comp.", Joh. Michael V., wurde im I. 1789 mit dem Bei¬
namen v. F. in den ReichSfreiherrnstanderhoben.

sM. v. M. 92. — v. H.j
1V. Vogel v. Vogclsdcrg.Der Landessckrctär Adelbcrt V.

wurde im I. 1785 mit „Edler v. Vogelsberg" geadelt.
sM. v. M. 279. — v. H.j

11. Vogel o. Vogel/lein. Der König von Sachsen hat 1831
den Hofmaler Karl Kristian V. mit v. Vogel stein geadelt. Sein
Sohn, der Dr. I. A. L. V. v. V., k. bayer. KreiS- n. Stadt -
Gerichtsacccssist, wurde in die Adelsklasse des bayer. MatrikelS
unter Lit. V. fvl. 19. Act. Nr. 7529 eingetragen.

sv. Hefncr, bayer. Adel S. 120. T. 149; sächs. Adel S. 51. T. 59. —
Sächs. Wppb. IV. 96. - Kncschke. Wappen i.j

Vogel, s. Schreiber.
Vogclc, Hanns Georg, Hofkricgskanzlist, erlangte 1627 den

Adelstand. sR. T. A. R.)
vogelgesong,Vogelsang,eine mecklenburg'sche und pom-

mer'sche Familie. Das Stammhaus liegt im Amte Kahl den
und hat gleichen Namen. Die Familie soll sich auch nach den

ehemaligen österr. Niederlandenverbreitet und die Freihcrrnwürde
erlangt haben. sMecklenburg.Wppb. I. 193. — Bagmihl II. Taf. I.IV,
I. 2. Xb,IX. — v. Ledebur II. III. 61. n. I. u. S. 354. — v. Hefuer,
Mecklenburg. Adel S. 21. T. 19. — Inder nobil. Megapol. p- 64. —
Micrälius, Antiq. Pomcr. VI. 382. — Gauhe I. 1931. — Zedier ll.
S. 205. Siebmacher V. 15g. n. 12. — Bchr, rcr. Mecklenburg.
Lib. 8. p. 1588. — v. Meding II. n. 922. ^ v. Zedlitz. — v. H.j

Vogclhnbcr. Der Advokat Josef V. wurde im I. 1816 mit
„Edler von"' geadelt. sM. v. M. 279. — v. H j

Vogeliiis. Der zum NcichSkammergerichtsbcisizer ernannte fürst¬
lich padcrborn'sche Vicekanzlcr Gerhard Georg Wilhelm V. wurde
1744 in den Rcichsadel- u. Ritter- und 1758 in den Rcichsfreiherrn-
stand erhoben, sv. Ledebur III. 61. 354-j

1. Vogelfang.Der halberstadt'sche Ncgierungsrath V.,
dessen Vater als Oberst in Hess. Diensten bereits ein kur sächs.
VikariatSadelsdiplom erhalten hatte, wurde am 8. Okt. 1741 i»
den prenß. Adelstand erhoben.

sv. Ledebur III. 61. u. III. — v. H. — Kncschke, Wappen I.j

2. Vogelfang, Vogelfänger. Hanns V. wurde 1695 in den
Adelstand erhoben. Der Oberst :c. Ludwig v. V. wurde im Jahre
1793 Freiherr. sM. v. M., Erg. 110. — SiebmacherIII. 67. n. 3.
- R. T. A. R. — v. H.j

1. Vogl, Johann, Pfleger der Herrschaft Fidaun in Tirol,
wurde 1692 geadelt. sN. T. A.R.j

2. vogl. Josef Anton v. V. wurde im I. 1768 i» den
Ritterstanderhoben. sM. v. M, Erg. 220. — v. H.j

3. Vogl. Der geh. StaatssekretärJoh. Anton V. wurde im
Jahre 1777 geadelt. sM. v. M. 279.j

4. Vogl. Der Hauptmann Kristian V. wurde 1897 geadelt.
sM. v. M. 279. — v. H.j

5. Vogl zu Hart und Mohrcnscld. Der Doktor und Kreisarzt
Anton Josef V. im Pusterthale wurde im I. 1781 mit dem
Beisaze „Edler zu H. u. M." geadelt. Die Familie ist landstän¬
disch in Tirol, sv. Hcfner, Erg. Bd. S. 27. T. 12. — v. H. — M.
v. M, Erg. 480.j

-s Voglniairv. Thicrlicrg. (Stammwappcn: Ein Mohrenkopf,
später vermehrt.) Jakob V. war Bergrichter zu Gossen saß bei
Sterzing 1557. Georg, sein Sohn, hat Thierberg erworben
und 1575 den Adel erhalten. Sigmund V. war 1589 und 1698
des innern Raths zu Rosenheim. Sebastian V. 1619 des in-
nern Raths Bürgermeister zu München. Hanns Jakob V. ebenso
1638, Joh. Franz V. item 1649. Thicrbcrg ein Schloß bei
Kufstcin. Stefan V. zu T. war 1624 Korhcrr bei U. L. Frau
in München. Ferdinand Franz V. v. T. auf Pilhofen des
innern Raths und Stadthauptmann zu München, geb. 1653,
-s 1798. Die V. haben auch Ferklechen und Schickenburg
in Tirol besessen und die Landstandschaftdaselbst 1589 erworben.

sO. S.j

Vogt. Diesen Namen, welcher zum Thcil ursprünglich Amts-
Namc war, führen mehrere Familien in Deutschland. Es gibt:

1. Vogt, eine windshcim. Familie, von der man nichts
weiter anzuführen weiß, als das Wappen bei Siebmacher.

sSiebmacher V. 272. n. 6. — v. H.j
2. Vogt, eine anhalt'sche, 1569 vorkommendeFamilie in

der Grafschaft Wernigerode, welche in S. Kopf u. Hals eines
schw. Rehes führte, sv. Ledebur III. 61. n. VI. unter Vogt.)

3. Vogt. Ein Frhr. Karl Gustav v. V. wurde am 18. Jan.
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1694 in den böhm, Hcrrenstand aufgenommen. Zu welchem Ge¬

schlechte derselbe gehörte, kann man nicht angeben.

4. Vogt. Der kais. Kameraloberdirektor in dem Königreich

Slavonien und Herzogthum Sirmien, Johann Wilh. v. V.,

wurde 1740 in den Neichsritterstand erhoben. sR. T. A. R.s

5- Vogt. Karl V. erlangte am 20. Jan. 1766 den salzburg.

Adel, welches 1767 daselbst bekannt gemacht wurde.
so. Schallhammcrn.s

6. ch Vogt v. Aiiimcrthot, ein erloschenes Geschlecht, welches

auS demVogtlande sich nach O st p r e u ß c n wendete. Es führte

in G- drei Spaten, sv. Ledebur III. 61. n. I .s

7. Vogt v. Jerg, Perg. Nach Siebenkces, I. 112, sollen sie

mit den Voit v. Bottenberg einerlei Stammes sein; es sind

aber die bei Siebmacher, II. 69. n. 7. IV. 185. n. 11. 188. n. 1,

befindlichen, einander ziemlich ahnlichen Wappen von den aus Ur¬

kunden von Siebenkces beschriebenen zwei, dem adlichen und dem

freiherrlichcn, Vollenberg. Wappen ganz verschieden. Die Herrschaft

der V. v. B. lag in Nie der oft erreich, grenzte an Neuburg

und das Marchfeld, es umgab Mölk. Der Hauptsiz Perga war

bei Mölk, und weil der östcrr. Herzog die Eigentümer dieses

Schlosses zu erbl. Unterschuzvögten dieser Abtei ernannte, bekamen

sie davon den Beinamen der Vögte oder Advokaten. Der Aelteste

dieses Geschlechts, welcher mit Zuverlässigkeit angegeben werden

kann, ist Rudolf v. Perge, ein Edelherr, welcher mit seinem

Sohne Walchun zwischen 1056 —1075 in Mölk wohnte. Mit

Otto starb nach 1231 dieses Geschlecht auS.
sL. A. Gebhardt'« gencal. Gesch. der erbl. Neichsst. B. 3. S. 259 u. f.

— v. H.s

8. Vogt von dem Dcrge. Nobilis vir advocatus de Monte

schenkt seinem Vasallen Hildebrand v. Hardenberg einen Zehent

1304 zu Minden. sUrk. Buch für Niedcrs. III. 24 ff.s

9. Vogt v. Bingen, auch Mger genannt, ein altes rheini¬

sches Geschlecht, welches von Bingen am Rhein den Namen

führt. Es soll mit Thcodorich V. v. B. 1285 nach Ostpreußen

gewandert sein und in den jezt in den balt. Provinzen Rußlands

vorkommenden v. Bingen noch blühen; in Kurland begütert.

Wappen: Unverändert fortgesührt, in S. ein schw. Balken. Vergl.

Berg v. Bingen. Möchte einerlei Stamm sein.
sKneschke, Ad. Lex. I. 43ö.s

10. Vogt v. Costcl »ud Wallenfels, eine schwäbische, sch le¬
sische und schweizer Familie, deren Nebenlinien die v. Leiter-

bcrg oder deScala, Necker bürg, Warland bilden. Ein

noch stehendes Schloß bei LoSdorf im solothnrn. Amte Gösgen

war das Stammhaus der Freiherren v. Warte nfelS; ist nach-

gehends an die v. Rosen egg, dann 1465 an die v. Buben-

berg gekommen. sWnrstisen öl. — Lutz 681. — Bucelini stemmst.
IV. ^99. — Sinap II. 478. - Gauhe I. 1982. - Zedier U. 292.
- v. H.s

11. Vogt v. Ehmiicil. Der Obcrlieut. Joh. B. wurde im

Jahre 1765 mit dem Beinamen v. E. geadelt.
sM. v. M., Erg. 430. - v. H.s

' 12. f Vogt v. Elspe, ein rhcinländ. Geschlecht, davon

Einer, Heinrich, als milcs advocatus in Elspe im I. 1297 lebte.

Noch im 16. Jahrh. kommen Einige von diesem Geschlcchte vor.

Das Geschlecht ist erloschen; die v. Plettenberg-Bodelschwing

nahmen Wappen u. Namen an. fv. Ledebur III. 61. n. II. — v. H.

— v. Hallstein I. 607. — v. Steinen, westfal. Gesch. 1909. Tab. 16.
n. 2. — v. Meding I. n. 909.s

13. Vogt v. Fronhouscii, ein altes Hess. Geschlecht, das im

Jahre 1558 vorkommt. Die V. v. Treis sind wahrscheinlich

Eines Stammes mit den V. v. Fronhausen; beide Orte liegen

nahe beisammen. Die V. v. T. wendeten sich nach Ostpreußen,
wo sie 1615 als Erbgesessene zu Raucken erscheinen.

sSinap II. 476. — Gauhe I. 1982. — Zedier D. 296. — Estor'S
Ahnenprobe 123. — Siebmacher I. 137. n. 9. — v. Meding I. m 907.
— v. H.s

14. Vogt v. Fundingcn, ein altes Geschlecht in Bayern, von

dem dießorts nichts weiter bekannt ist.
sGanhe I. 1982. — Siebmacher I. 94. n. 10. — Sinap II. 477 u. f.

— Zedier U. 296. — v. H.s

15- Vogt v. Gcbcrsried, Gebhardöreith. Bei ihrer der Religion

halber geschehenen Auswandernng gaben sie den Adelstand ans; allein

der Landsasse Leonh. Anton V. zu Geber sried erhielt am 14. Nov.

1754 vom Kurf. Maximilian Josef ein Adelserneuerungsdiplom.
sv. Lang 578. — v. Hefner, bayer. Adel S. 121. T. 149. — v. H.s

16. Vogt v. Hunolstein, ein freiherrl. rheinländ. Geschlecht,

das schon im 11. Jahrh. vorkommt. Im I. 1660 erlangte das¬

selbe die Freiherrnwürde und nahm später, nachdem Einer die

Lezte der v. Stein-Kallenfels geehelicht hatte, den Namen

v. S.-K. nebst Wappen zu dem seinigen an. Ein Zweig des

Geschlechts wurde in den Grafenstand erhoben und wohnt derselbe

in Frankreich, wo er bedeutende Besiznngen hat.
sCast, AdelSb. v. Württemberg. — Geneal. Taschenb. der greift Häuser

auf 1838 u. f. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1853 n. 1856 u. f. —
Die Württemberg. Wappenbücher von L. Dorst und I. A. Tyroff. —
v. Ledebur III. 61. n. III. — v. Hefner, bayer. Adel S. 12. T. 7. S. 41.
T. 39. — v. Hattstein I. 608. — Humbracht, Tab. 88 u. f. — Lucä,
schles. cur. Merkwürdig!. 82. — Sinap II. 478. — Zedier U. 298 u. f.
— Gauhe I. 1982. — Hörschelmann's Samml. 67. — v. Meding I.
n. 908. III. 833. — Nachtrag zum geneal. Hdb. 111 —13. — Salver
S. 589. 602. — v. H.s

17. Vogt v. Veyniniind, ein rheinländ. Geschlecht.
sSiebmacher II. 103. n. 5. — v. H.s

18. Vogt o. Nhctz und König, eine neue braunschw eig'sche

Familie, die jezt zu Minden wohnt.
sLüdcrsen'S Sammlung. — v. H.s

19- Vogt o. Nincck, Riencck, Reincck, ein sehr altes frän¬

kisches Geschlecht, aus dem schon Gotzo und Johann im Jahre

1349 vorkommen. Am 27. Okt. 1697 erhob K. Leopold den Frei¬

herrn Karl Friedrich V. v. R. und sein Geschlecht in den Grafen¬

stand nach dem Rechte der Erstgeburt. sSinap II. 478. — Zedier I..
S-301. — Gauhe I. 1983. — Schannat, Client. Fnld- 177. — v. Hatt¬
stein II. 503. — Dnrchl. Welt IV. Bd. I. Th. 430. — Siebm. I. 103.
n. 12. — Strnv's neucröfsn. histor. u. polit. Archiv V. 265. — v. Me¬
ding I. n. 910 u. III. n. 833, wo er aber die Erhebung in den Grafcn-
staiid in das Jahr 1700 sezt, welches jedoch die Zeit der Errichtung des
Fideikommißes ist. — Tyroff, bayer. Wappenb. II. 45. — v. Hefner,
bayer. Adel S. 19. T. 14. — v. H. - v. Lang 88. — Biedermann,
Geb. Tab. 293—99 I. Vcrz.; Rh. u. W. I. Verz.; Steigerw. I. Vcrz. —
Salver 253. 265. 433. 487. 495. 541. 542. 553. 569. 603. 61 I.s

20. Vogt v. Jägcwih, eine freiherrl. Familie in Schlesien.
Man hält sie für einerlei mit den V. v. West er dach; im Schilde

einen Maueranker führend. sSiebmacher I. 40. V. 46. — v. Ledebur
III. 6l. n. V. — v. H. — Gauhe I. 1983. — Sinap II. 479. —
v. Zedlitz.s

21. st Vogt v. Jalslmrg, ein altes stifts- und turniermäßiges

Haus, das von allen Zeiten her in dem ehemal. fränk. Ritter-

Kanton Rhön-Werra immatrikulirt war u. dessen Stammhaus
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daS Gut u. die alte Burg bei Neustadt an der Saale ist, welche

jezt die Familie Lochner v. u, zu Hütten dach besizt. Schon

im I. 1206 findet mau sie und nachher Mehrere in altern Ur¬

kunden, die Siebenkees, I. 330—86, aus den schnlthcß. Schriften

anzeigt. Die evangel. Linie wurde im I. 1718 in den Reichs -

Freihcrrnstand erhoben. Erloschen im November 1858.
sDithmar, von den Herrcmneistern des Joh. Ordens S- 13. n. 40. —

Schannat, fuld. Lchnhof 177. — Siebmacherl. 107. n. 3. II. Snppl.
Tai. 18. — v. Mcding l. n. 911- — Hartmann's Samnil. — Salvcr
S. 140. 288. 309. 350.'352. 531. 541. 562. 567. Tab. III. n. 9. — Gott¬
schalk, Ritterburgen IX. 296. - v. Hefner, baycr. Adel S. 62. T- 66.
— Frhrl. Taschenb. v. 1857. — Bcschr. von Schloß Salzburg durch den
Frhrn. Voith v. Salzburg. — v. H. — Von dem Stammhaus-, Her¬
kommen u. Genealogie der V. v. S. finden sich mehrere Nachrichten in
den nffcnhcim. Nebenstundcn II. 673—83. — Siebenkees I. 380—86.
— Tyroff I. Bd. I. Th. Ausg. 40. — Sinap II. 478. - N. gcncalog.
Handb. v. 1777. S- 168—71.1778. S. 220-23. — Gleichcnstein n. 99.
— Leichenredew. auf Valentin V. v. S. (Hildburg!).1722.), enthält
mehrere Nachrichten von diesem Geschlecht?. — Biedermann, Rh. u. W.
Tab. 72-83. — v- Hattstein II. 509-16. Taf. 5. — Zedier ll. 301 u. f.
— v. Lang 258.)

22. Vogt v. Zchochcn, in der Schweiz.
fGanhc I. 1982. - v. H.s

23. Vogt v. Ztcrbcc). Der Artillericoberlicutenant Joh. v. V.

wurde im I. 1791 mit v. S. in den Freiherrnstand erhoben.
sM. v. M., Erg. III. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf >859. —

v. H.s

24. Vogt v. Voithenderg zu Hcrzogon, ein altadlichcs n. ritter¬

mäßiges Geschlecht in Bayern, welches der Kurf. Karl Theodor

von Pfalz-Bayern am 31. Jan. 1787 in den NcichSfreihcrrnstand

erhoben hat. Daß alte adliche Wappen sowol als daS freihcrrliche

ist von Siebenkees, I. 112—14, in Kürze beschrieben und beide

in Tyroff, und zwar elfteres auf der 114ten und leztcrcs auf der

134sten Tafel, in Kupfer geliefert. M. f. o. Vogt v. Berg.

Die Familie soll ehedem Voith zu Berg — einem Gute

im baycr. Pflcgamte Homburg— geheißen haben. Sie erscheint

schon 1379 in Urkunden.
sv. Lang 579. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1848. — v. Hefner,

bayer. Adel S. 62. Taf. 66. S. 121. T. 149. — v. H. — Kncschke,
Wappen I.s

25. Vogt ». Wcstcrbach, eine adliche und seit 18. Jan. 1694

frhrl. Familie in Schlesien, welche noch blüht. Soll einerlei

mit Vogt v. Sägcwitz sein. so. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für die
preuß. Staaten auf 1843. S. 304. — v. Hefner, preuß. Adel S. 68.
Taf. 89g

26. Vogt ti. Wicrand, Wierand, auch Wierant, Vögten ge¬

nannt, ein österr. Geschlecht, dessen Stammreihc Bucclin mit

Georg auS der Schweiz im Jahre 1360 anfängt und sie bis zu

Anfang deS 17. Jahrhunderts jorlführt.
sBucelin IV. 391. — Sicbmachcr l. 4g. n. 13. V. 46. n. 9. — Sinap

II. 477. — Gauhe I. 1985. - Zedler 0. 303. — v. Ledebur III. 61.
n. 5, unter Vogt. — v. H.s

Daß übrigens Siebmacher, I. 202. n. 1. III. 174, 7 verschie¬

dene Wappen von schweizer V., größtenthcils mit Beinamen, in

Kupfer gegeben hat, und unter welchen keine der vorgenannten

Familien vorkommt, möchte hier noch zu bemerken sein. sv. H.s

Vogt v. Fcucrbach, f. Waiß v. Feurbach.

Vogt v. Liebenau, f. Liebenau-

Vogt ii. Peahbrrg, f. Prasberg.

Vogt de Zcala, f. Vogt v. Ca fiel w.

Vogt v. Wartcnstls, f. Vogt v. Ca fiel-

Vogt v. Wendelstein, f. Wendelstein.

Vogt v. Wolthausen, f. Ebhausen.

Vogt v. Treis, f. Vogt v. Fronhanscn.

Vogtberg. Der Postverwaltcr zu Görz, Joh. Scifricd v. V.,

wurde im I. 1766 Freiherr. sM. v. M., Erg. 92. — Siebmacher
V. 50. n. 4.s Am 16. Aug. 1773 wurde er in die görzer Ma¬

trikel eingetragen, sv. Hefner, gorzer Adel S. 31. T. 29. — v. H.s

Vogtsbcrg, ein altcS schwäb. Geschlecht, auf der gleichna¬

migen Burg im Württemberg. O.A. Calw hausend, welches im

14. Jahrh. erloschen ist. ^Griesinger 1478.s

fi Vohburg, Voburg, Vochburg. Diese im I. 1212 ausge¬

storbenen Grafen schrieben sich auch Grafen v. Halß, inglcichen

v. Chamb, und waren mächtige Grafen in Bayern, auf dem

Nordgan und im Voigtlandc. Sie sollen nach Naynerns

(dem Andere widersprechen) auch Burggrafen von Nürnberg ge¬

wesen sein. Nach Henning's Meinung stammen sie von den Mark-

Grafen von Bayern und mithin auch von Karl d. Gr. her.
sSpangcnberg,Adelsspiegel I. 15. — v. Falkenstcin, antiq. et mcmorab.

Nordgav. II. Nachlese 100 u. ff. — W. Hund I. 148 —50. — Lucä,
Grafcnsaal 1138—45. — Zedier ll. 304—16, wo anch eine kleine Stamm-
Tafel derselben, oder der Gr. v. Cham (S. 311) befindlich ist. — Sieb¬
macher II. 8. n. 4. — v. H.s

Die Ministerialen v. V. sollen die späteren Gumpenbcrg

sein. Hildebrandus de V. wird 1280, 1281 zuerst v. Gumpen¬

berg genannt.

Vohcnstcin, ein schwäb. Geschlecht. Dasselbe blühte von

1286—1737. Die Burg lag im Oberamt Hall.
sv. Hcfncr, -s schwäb. Adel S. 16. — Griesinger 1473. — v- H. —

K. I. Seifert, erlänt. vohenstein. Stammtafeln, s. w. Wetzlar,1776. F.
— v. Hattstein II. 75. Supplement. — SiebmacherI. 116. n. 6. —
v. Meding III. n. 892.)

i Vohnsdorf. Diese besaßen im 13. Jahrh. die gleichnamige

Herrschaft im judenburger Kreise in Steycrmark, bis mit Ru¬

dolf v. V. um das I. 1414 daS Geschlecht erlosch.

sSchmutz IV. 269. — v. H.s

Vohsbekcniann, Hebkemann, ei» ditmarsen'schcö Geschlecht,

das im 16. Jahrhundert vorkommt. Die Familie wird gewöhnlich

Vogte mann genannt. Zwei Sprößlinge wanderten aus und

gründeten die Geschlechter Reventlow und Wahlstorf, welches

leztere erloschen ist- Die Zurückgebliebenen blühen unter dem Na¬

men v. Wicthen fort. sA. Viethen's Beschr. des Landes Ditmarscn
S. 48. — Zedier I.. 317. — v. H.s

Voigdimoiin, s. Windbergen.

Voigdt, Vaget, Vagette, Vogcde, Voghcde, Vogd, Vogeth,

Voigcte, Voget, ein altes pommer'sches Geschlecht. Wappen:

Drei g. Grappcn. Siehe Vagete.
sMierälins VI. 536. — v. Ledebur III. 354.s

1. Voigt, Arnold, kurhannövcr'scher General, wurde am

15. Febr. 1687 vom Kaiser in den Adelstand erhoben,

sv. dem Knesebeck, s

2. Voigt, eine adliche hannöv. Familie, von welcher folgende

Standeserhebungen bekannt sind: n) Die Gebrüder V., namentlich

der Oberappellationsrath Gerhard Ludwig, der Amtmann zu

Friedland, Jobst Ludolf, der Amtmann zu Mariengarten,

Johann Friedrich, der geh. Sekretär zu Osnabrück, Konrad

Wilhelm, der Amtsschreiber zu NeuhauS, Anton Kristof, und

der Amtsschreiber zu Wildeshauscn, Friedrich Julius, wurden

mit ihren ehelichen Nachkommen und ihren beiden Schwestern Ju¬

stine und Margarethe V., Kanonisfincn zu Marienwerder,
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durch kais. Diplom vom 30. Dezember 1776 in den NcichSadelstand

erhoben, k) Der Obcrappcllationsrath Jobst Adolf V. und seine

ehelichen Nachkommen, auch dessen Schwester Maria Anna V.,

Kanonisstn zu Marienwerder, erlangten durch kaiscrl. Diplom

vom 30. Dez. 1776 den Adelstand, e) Der Oberamtmann Otto

Philipp Ludwig V. zu Harste erhielt mit seinen ehelichen Nach¬

kommen am 30. Dez. 1776 den NcichSadelstand. ck> Der geheime

Kanzlcisekretär Joh. Eberhard August V. und der Kammersekretär

Jakob Friedrich V. zu Hannvcr wurden durch kais. Diplom vom

30. Dez. 1776 geadelt. sVerz. der in den kurhannöv. Landen publ.

St.V, C- n, 55—58. — v. d Knesebeck,) Es scheint, als ob vor¬

stehende Personen Abkömmlinge des 1687 geadelten Arnold V.

seien, deren Voreltern den Adel nicht fortgcsczt haben.) sv. Ledebur
III. 62. n. I. — Grote, Hanno». Wppb. ?. 6. — Kncschke, Wappen II.
— v. Hefner, hannov, Adel S. 26. T. 33.)

3. f Voigt, Kristian Gottlob, Kammerpräsident zu Weimar,

nachheriger geh. Rath, Staatsminister und Kammeroberpräsident,

ward durch den Großherzog von Sachsen-Weimar am 30. Jan.

1807 in den Adelstand erhoben, welcher aber mit seinem 1813

gestorbenen Sohne wieder erloschen ist.
sOcffeMlichc Dankrede auf den v. Voigt. 1819.)

f Voigtdolcm, ein braun schweig, ausgestorbenes adlicheö

Geschlecht, dessen Namen das vor mehreren Jahren eingegangene

braunschweig. Amt Voigtsdalem führte. Die Familie besaß die

Dörfer Groß- u. Klein-Dahlem und das wüste Henstedt

als erbliche Vogtci, sowie auch einige Zeit die Vogtei über die

Stadt Brauns chwcig. Nach dem Aussterben der v. Wenden

und mit Joh. v. Wenden gingen im I. 1595 die Güter in das

landesherrliche Eigenthum über. sBraunschwcig. Anz. 1747. 31. St.
1750. 87. — Hassel u. Berge II. 74. — Merlan 190. — v. H.)

Voigts. Der Oberappellationsrath Joh. Just. V. zu Celle

wurde nebst seiner Descendcnz am 9. Okt. 1740 in den Reichs -

Adelstand erhoben. sVerz. der in den knrs. publiz. St.B.C. n. 26. —

v. d. Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb.) Der Oberamtmann zu

Kalenberg, Arnold Just. V., wurde am 11. Juni 1749 mit

seinen Nachkommen in den NcichSadelstand erhoben. sVerz. zc. n.30.

— Siebmachcr, Snppb IX. Tab. 30. n. 10.) Die Familie hat die Na¬

men v. V.-Nhetz u. v. V.-König angenommen, sv.d.Knesebeck.
— v. Ledebur III. 62. — v. H.)

1. ^ Voit, eine nürnberger gerichtsfähige Familie, von

der Siebmacher, I. 212. n. 4, das Wappen gibt. Ist wahrschein¬

lich erloschen.

2. Voit v. KKrg, Hanns, Reichsvogt zu Augsburg, erlangte

1612 den NeichSritterstand. sGauhc I. 1982. — R. T. A. R.)

Voit, -s. Vogt.

Voilh. Der k. bat) er. oberste Bergrath w- Jgnaz V. erhielt

am 16. April 1792 vom Kurf. Karl Theodor ein Adels- und

Nitterdiplom. sv. Lang 579. — v. Hefner, bayer. Adel S. 120.
Taf. 149.)

Voithcnderg, s. Vogt.

Voitschcr, s. Veitscher.

Voitspcrg, Voitsberg. Im Fulda'scheu kommt bloß 1309

Einer dieses auch steyermärk. Geschlechts und dessen Wappen

vor bei Schannat, fuld. Lehnhof 177; bei Schmutz IV. 272, und

bei v. Meding III. n. 894. sv. H.)

Vosnits, ungarisch. Anton v. V. war 1835 Substitut bei

der bscser Gespanschaft.

Volon! v. Compasala. Der Arzt Adam V. zu Noveredo

wurde im I. 1765 mit v. C. geadelt.
sM. v. M., Erg. 481. — v. H.)

Volckcrn, Johann Peter, kaiserl. Obcrfeldkriegsauditor, dann

dessen Brüder Hermann Gabriel, kais. Siegclamtmann u. Kammer-

Diener, und Wolfgang Wilhelm, kais. Obcrkriegskommissär, wur¬

den 1675 geadelt und 1688 in den Rittcrstand erhoben.
sR. T. A. R.)

Volckcrsam, Volckersen, Volckerssen, Volckersem, s. Völkersam.

ch Volckcrstorff, Weickersdorf, ein österr. frhrl. Geschlecht,

das des Hauses Oesterreich Erbfändrich war, aber schon im

Jahre 1616 ausgestorben ist. Es kommt schon im I. 1142 vor

und sein Stammschloß hat gleichen Namen mit ihm.
sv. Hattstcin, II. Snppl. 76. — v. Hoheneck II. 764. — Siebmachcr

I. 27. n. 4. — Bncelini stemmst, III. — Spcner, hist. instgn. L. I.
c. 97. p. 375, Tab. 14. - Zedier I.. 388, - v, Meding II, n, 924, —
Hartmann's Sammlung, — Gauhe I, 1955, — v, H,)

1. 1 Volckmoiiii. Nach v. Ledebur, III, 63. n. I u. S. 354,

stammt diese Familie aus Flandern, wendete sich ans Glaubens-

Ursachcn nach Pommern um 1600 und kaufte sich daselbst an.

Joachim v.V., der Sohn des Eingewanderten, besaß 1654 Rap¬

pin und Ricnow. Scheint erloschen, insofern keine Verbindung

mit dem Landrathe Johann V. besteht.

2. Votckminni. Joh. V., Landrath im Hcrzogthum Hinter-

Pommern und im Fürstenth. Camin, wurde am 18. Januar

1701 in den preuß. Adelstand erhoben.
sv. Ledebur III. 63. n. III. — v. H. — v. Zedlitz.)

Volckmcr ». Volckmcrshaiiseii. Johann Kasimir V., kais. rnss.

Hofrath, erhielt 1800 den Neichsadelstand mit obigem Beinamen.
sR.T.A. R.)

Vollkommen v. Ehrenkerg. Der Ncgistrator bei dem Oberst -

Bergmcisteramt in Kärnthen, Hr. V., wurde im I. 1168 mit

„Edler v. E." geadelt. sM. v. M., Erg. 481. - v. H.)

-s Volckroh, Volkra, Volhra, ein altes ausgestorbenes öst er¬

reich. Geschlecht, von dem Friedrich V. im I. 1355 zu Pach

vorkommt. K. Ferdinand I. verlieh ihm im I, 1525 das Wappen

des ausgestorbenen Geschlechts der v. Missendorf oder Misstn-

dorf, mit dem Rechte, mit blauem (wie v. Meding angibt, Gauhe

und Zedier aber sagen rothcm) Wachse zu siegeln. Sic wurden im

Jahre 1656 in den Herren- und bald darauf in den Grafenstand

erhoben, ingleichcn mit dem Oberst-Erblandfalkenmcisteramte in

Oesterreich unter der Enns beliehen. Ehedem führten sie

den Namen v. Dorn ach. sBrandis, tiroler Ehrenkränzl. n, 64. —
Hübncr III. 722. — Siebmachcr I, 38. n. 3. — Spener, Taf. 24. —
v. Hoheneck II. 335 — 749. — Wurmbrand, Collect, gencal. Austr. —
v. Meding III- n. 896. — Sinap II, 268, — Gauhe I. 1986. —
Bucelin, German. III. — Zedier!-. 402 n. ff. — v. H )

f Voldeiischcrcn, ein auSgestorb. sächs. Geschlecht, das sich zu

K. Heinrich's I. Zeiten in der Altmark an der Elbe niederließ.
sEnzcl's altmärk, Chronik 64. — v. H.s

Volgstiidt, Volgstcdt, Vclgstctt, Volkstedt, Volkstette, Volke¬

stete, Volcstet und Follistet, eine alte lhüring. Familie, davon

Einer, Johann v. Volgstädt, im Jahre 1305 in Urkunden zu¬

erst vorkommt. Wahrscheinlich war das alte Volkstedt vor er¬

folgter Aufbanung des jczigen rudolstädt'schen Dorfes Volkstedt,

das früher weiterhin nach Süden zu gestanden hatte, der Ueber-

schwcmmung halber aber wcggcbaut wurde, ihr alter, vielleicht von

ihnen erbauter Stammsiz. Besonders waren sie schon im 14ten
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Jahrhundert gleichen'schc Vasallen und hatten ihre Güter in
Günthersleben, Wechmar und Wandersleben, später in
Lotzcnsömmcrn, Worin städt:c; auch erhielten sie im Jahre
1544 von Kursachseu das ehemalige,zwischen Weimar u.Erfurt
gelegene Kloster W allich e u für 7084 fl., und besaßen Hohen- und
Klcin-Mclscn w. (Melissantes X0IX. — v. Hattstein l. Suppl.
S-38. — Gauhe I. 1985. — Hönn'S koburg. Hist. 63- — Gleichen-
stein n. 93. - Sagittar 19. 20. 92. 93. 95. 97. 93. 101. 104. 126.
450. 471. — Knauth, prodr. Misn. 583. — Siebmacher, l. 145. n. 4,
schreibt irrig Volstedt. — V.Ledebur Iii. 63. — v. H. — Zedier 1,.
S. 413. - v. Zedlitz)

Volkomincr o. Kirchciisittcnlioch , ein ursprünglich neu märki¬
sches, nachher Nürnberg. Patriziergeschlecht.In der Neu-
mark waren sie adliche Reichsmautner.K. Sigismund hatte dem
BertholdV. im I. 1433 eine g. Krone zu seinem vorigen Wap¬
pen crtheilt, Kaiser Leopold aber dem Gottlieb v. V. dasselbe am
30. Sept. 1696 mit einer gold. Krone vermehrt.

sBiedermann, Nürnb. Tab. 327—44; Odenw. Supplem. — Will's
Nürnberg. Münzbelust. II. 326. — N. geneal. Hdb. v. 1777. S. 344.
1778. S. 398- — v. Lang 530; Suppl. 143. — Siebinachcr I. 205.
n. 8. II. 164. n. 4. VI. 22. — Throff, I. 229, hat 3 verschiedene Wappen.
— SiebcnkeeS l. 30-32. — Jahrb. des deutschen Adels auf 1847 u. f.
— v. Hcfncr, bayer. Adel S. 120. T. 149- — v. H.s

-s Volkcrshcim. 1411 verkaufen die v. V. daö Dorf V. an
den Hospital zu Biber ach und scheinen bald darauf erloschen zu
sein.

volkcrt v. Wolro«. Der kaiserl. österr. Sekondwachtmeistcr
Vinccnz V. wurde 1825 mit v. W- geadelt. sM.S.)

st Volkertsweiler. Stammort in der Pfarre Schwandorf,
B.A. Stockach. Gerhardus de Volkartswilare 1112.

1 Vollchoincr,oberpfälzisch. (Schild gethcilt, oben wach¬
send ein Löwe mit einem Hammer, unten leer.) Willibald V.
war hochfürstlichsalzburg'scher Pfleger zu Mattsee, hat eine
Pfundmer in von München zur Ehe gehabt 1600.

(Siebinachcr III. 137)
Volkmorsrod.Willehelmus de Folmarrothe testiö in einem

braunschweig. Brief 1191. Baldewinus de Volcmarrode
1197. sUrk. Buch f. Nieders. II. 35. 38.)

Volk»u»icr v. Zorn. Mit lezterem Beinamen wurde Marimilian
V. um's I. 1679 in den Adelstanderhoben. sR- T- A. R)

Voll, Hieronimus, niederösterr. Kammerkanzlist, erlangte
1615 den Adelstand. (N.T. A.N.)

1. Vollond. Der Niederlagsverwandte Lorenz V. zn Wien
wurde im I. 1708 geadelt. sM. v. M. 279. — v. H.)

2. Vollond v. Vollnndscck,eine rhein. Familie, die meist zu
Ravensberg seßhaft war und aus welcher Heinrich V. 1390
zuerst vorkommt. Sie waren auch zu Angerburg angesessen.

(Siebinachcr V. 256. — v. Ledebur III. 63. — Bucclini stemmat.
— Zedier D. 417. — v. H.s

Vollard, Ludwig Wilhelm, k. prenß. Premicrlieutenant,wurde
1830 geadelt. Sein Vorfahr, Hanns Volhardt in Böhmen,
wurde schon 1596 vom Kaiser geadelt; die Familie machte aber
keinen Gebrauch davon, (v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 63)

Vollliracht, ein adl. Geschlecht in Schlesien, welches daö
im Fürstenth. Licgnitz gelegene Gut Koißkau besizt.

(Sinap I. 1014. II. 1093. — Wahrensdorf, lieanitz. Merkwürdig!.
I. 143. — Gauhe II. 1225. — Zedier I-. 466. — v. H.s

Der Ncgierungsrath Joh. Anton Philipp v. V. zu Liegnitz
wurde am 11. März 1707 in den böhm. Nitterstand erhoben.

(M. v. M., Erg. 220. — v. Ledebur III. 63. — v. H .s

1. Volle», Wolfgang, Niederösterreich. Kammerregistrant,
wurde 1620 geadelt. (N. T. A. R.s

2. Volle», Georg, erhielt 1621 den Adelstand. (N.T.A.N.)
st Vollcnspiet, ein ausgestorbenes West feil- Geschlecht.

(v. Steinen I. Tab. 18. n. 4. — v. Meding I. n. 912. — v. H.s
Vollenstcin. Der kaiserl. Rath Balthasar v. B. erhielt 1654

Bestätigung seines adlichen Standes. (R. T. A. N.)
Vollgnod, eine schles. Familie, die sich in österr. Diensten

besonders um das I. 1612 sehr verdient gemacht hat. Heinrich
V. erhielt am 12. Oktober 1698 den alten Ritterstand. Er war
Erbherr auf Ober- und NicdersimbSdorff im Oclsnischen
und Rathsgliedzu Breslau.

(v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 63. — Sinap l. 1015. II. 1094. Dessen
Olsnogr. 894. — Zedier ll. 474. — v. H.s

1. st Vollmer, ein schlcsischeö, im Jägerndorf'schen seß¬
haftes, vorher in Württemberg wohnendes Geschlecht, welches
auS Urkunden vom I. 1607 bekannt ist. Hanns Melchiorv. V.
auf Hohenmauern am Schwarzwaldewar 1607 des Herzogs
zu Jäger ndorf Hofmarschall.

(v. Ledebur III. 64. — v. H. — Lucä, schles. Chronik 751. 1295. —
Sinap I. 1015. — Gauhe I. 1986 u. f. — Zedier I-. 608 u. f. —
v. Zedlitz)

2. Vellmar v. Dcrvshoftn, ein Hess. Geschlecht; weitere Nach¬
richten waren nicht zu finden.

(v. Zedlitz. — v. H. — Gauhe I. 1987)

3. Vollmar, Frhr. v. Riede». Vielleichtaus der vorgenannten
Familie entsprossen, stieg Isaak V., ein Sohn des zu Tübingen
im I. 1561 verstorbenen bekannten Rechtsgelchrten Melchior V.,
vom Advokaten zum Neichshofrath,nachher zum geh. Rath, end¬
lich zum kais. österr. Staatsminister, wurde geadelt und bald
darauf — 1660 — mit dem Beinamen v. R. in den Frciherrn-
stand erhoben. (Gauhe I. 1987 -93. — Zedier I-. 612—19. — v. H.
— v. Zedlitz. — Vehse, Gesch. des vsterr. Hofes u. Adels IV. 193)

4. Vollmar ans Veltheim. Die Söhne des bayer. geh. Se¬
kretärs Heinrich V. erhielten am 3. Sept. 1790 Adels - u. Ritter-
Diplom.

(v. Hefner, bayer. Adel S. 121. T. 149. — v. Lang 561. — v. H.s
Volmer-Roth, Hanns Wilhelm, wurde 1584 geadelt.

(R. T. A. N.s

st Volmcrstein, Volmestcin, Volmcstcnc. Dieses Geschlecht,
dessen gleichnamiger Stammsiz in der Grafschaft Mark gelegen ist,
gehört zu dem hohen Adel in Westfalen. Die Familie ist erlo¬
schen und Namen und Wappen sind an die Familie v. d. Reck
übergegangen. (Skizze dieser Familie in v. Steinen'swestsäl. Geschichte
XXII. St. 155. — Nikol. Kielinger, Gesch. der Familie u. Herrschaft
von Volmestcin; ein Beitrag zur Gesch. des Bauern - u. Lehnwesens u.
der Staatsverfass. Osnabrück, 1801. Zwei Bände. 8. Ein wichtiges Werk,
dem jedoch die Stammtafeln fehlen. Die ersten 29 §§. des I- Bandes
standen früher in den Jahrgängen 1797, 1798 u. 1799 des Magazins
für Westfalen. — Köster 's diplomat. Beitr. z. d. Lehnrccht II. 247 u. f.
- v. H.s

st Volmgrcilsc,ein Mecklenburg, ausgestorbenes Geschlecht,
von dem das Wappen aus des Ritters Johann v. V. Siegel von
1339 beschreibt: v. Meding I. n. 913. (v. H.)

Volparq, italienisch. Die Gräsin v. V., geborne Gräfin
Petrucci, war 1835 k. k. Sternkreuzordensdame.

Volpi o. Ccsoncnftld. Dem Doktor A. v. V. in Trieft,
dessen Adel schon 1829 bestätigt worden, erhielt 1845 von Oester¬
reich den Beinamen v. C. (M. S.)
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Volpnii v. Mostri, österr.-italienisch. Jgnaz V. v. M.
war 1835 Polizeioberkommissärzu Mailand.

Volshcim, s- Bem.
st Voiskoweii, ein pommer'sches Geschlecht.

(Micräliuö, Antiq. Pom. VI. 383. — v. H. — Zedier lü 658. —
v. Ledebur III. 64. 354.Z

stVolspoch, ein steh er. Geschlecht, das Afterrasall der Grafen
v. Strucr war. sPrcvenhueber 364. — Zedier I.. 658. — v. H.s

Voita, österr.-italienisch. Zanino Edler r. V. war 1835
Deputirter zur k. k. Delegation in Como.

Voltolini (v. Voletino), ein tiroler Geschlecht. Wappcnbrief
hat die Familie 1532 erhalten; den ReichSritterstand1582; in den
Grafcnstand wurde sie am 18. Sept. 1790 durch das Rcichsvikariat
erhoben u. dieses anerkannt von Oesterreich 1836. Eingetragen
in die daher. Matrikel 1825.

sv, Hefncr, daher. Adel S, 126. Taf- 156; Erg.Bd. S. 16. T. 14. —
Grafl. Taschenb. v. 1859 n. 1860.Z

Volustiis v. Wolzhcii». Der nie der österr. Landschaftsakademie-
Direktor Anselm Gottfried V. wurde im I. 1719 mit „Edler v. W."
in den Nittcrstand erhoben. >M. v. M., Erg. 220. — v. H.s

st 1>otM, Volske, Foltzsche, ein auf Rügen und in Pom¬
m ern seßhaft gewesenes Geschlecht,1509. sv. Ledeb. III. 64. 354.Z
Vergl. Folschen.

Vöhl, Daniel, kais. Hatschier, erhielt 1623 einen Adelsbrief.
sR. T. A. R-1

Vopotcrny,ungarisch. Gustav v. V. stand 1357 als Ober-
Lieutenant im 12. österr. Inf.Reg. Josef v. V. de Eadem
war 1857 k. k. Generalmajor.

Voromlicrg, s. Schranz.
st Voran. Diese besaßen wahrscheinlich einst das gleichnamige

Stift und Herrschaft in Steh ermark.
(Schmutz IV. 278. - v. H .s

Vorliri ngcr. D er Lan drath Franz v. V. in Mähren wurde
im I. 1808 in den Nittcrstand erhoben.

sM. v. M. , Erg. 220. — Kneschke, Wappen III. — v. H.s

st Horburg, Vorburger, ein rheinlän d. Geschlecht, dessen gleich¬
namiges Schloß zu Obernurna bei Nefals schon im I. 1196
bei der Familie war. sSicdmachcr III. 185. n 3. V. 89. n. 2, der
die Wappen unter die fränkischen und schweizerischen rechnet. — Seifert,
Tab. 52. — Humbracht, Tab. 145. — Gauhe I. 1993 u. ff. — Zedier I-.
- v. H.s

st Vorchdors, Michael, erhielt um 'S I. 1601 Adelsbestätigung.
Auch Ulrich Vorch dorfer erhielt 1602 ebenfalls Adelsbestätiguug.

(R. T. A. R.Z

stVorchhcim, Dorchheim, ein sächsisches, bei Krimitschauseß¬
haftes Geschlecht. Hanns v. V. kommt im I. 1396 schon vor.

(Schöttgen's dipl. Nachl. d. H. v. O.Sachsen 3. B. 216. — Zedier U.
S. 78l. — v. H.s

st Vorchtcl, Vörchtel, ein nürnberg'schcS Geschlecht, welches
K. Heinrich VI.(?) in den Adelstand erhoben und das im 16. Jahrh.
ausgestorbenist. sZedler U. 781. — Siebm. II. 157- n. 3. — v. H Z

st vorckclcbcn,ein Halberstadt, ausgestorb. Geschlecht.
(Abel's d. Werth. II. 593. — Zedier I-. 782. — v. H ,s

st vorcnbolthc. Reynherusde V., miles, 1304 zu Minden.
sUrk.Buch für Nieders. III. 25.Z

st Vergossen. (Ein Specreisenschräggclcgt, wie Reichen¬
stein.) Baslerischer Adel. Konrad und Ulrich Vorgazun,

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Ritter, 1236. Hng Vorgassen, Hug u. Wernhcr, seine Söhne,
1352. (Wurstisen 192h

st Vorgieselsiiianii, ein altes ditmars. Geschlecht.
ZViethcn's Beschr. des Landes Ditmarsen 48. — Zedier U. 806. —

v. H.s

st Vorhauer, ein in der Provinz Brandenburg u. in Ost-
Preußen 1350—1724seßhaft gewesenesGeschlecht.

(v. Ledebur III. 64, ohne Wappen-Ang.Z
st Vorkcne, ein fränkisches u. hessisches, im 14. Jahxh.

bekanntes Geschlecht. sKuchenbccker, Annal. Hassiae Colt. 4. p. 350. —
Zedier U. 883. — v. H.s

Vormann, s. Fuhrmann. (Kneschke, Wappen I. 445.Z
st Vorneitz, ein schle s. Geschlecht. Balthasar V. war im Jahre

1670 der freien Standesherrschaft Wartenbcrg Landeshauptmann.
sSiuap Ii. 1094. — Zedier U. 1068. — v. H.s

Voniholl. s. Nagel.
st Voniholte.Her Zander V., Ritter, bei der Huldigung der

Stadt Jagow für den Herzog von Pommern 1349.
(Cod. Brandenburg. XIII. 328.Z

Vorrig v. Hochhaus, ein in den kais. Erblanden seßhaftes Ge¬
schlecht, aus dem der Landrath in Oesterreich ob der Enns,
Joh. Karl V. v. H., im I. 1737 in den Reichs- u. erbländischen
Freihcrrnstand erhoben wurde. Im I. 1666 erhielt Joh. Gottfried
Vogel, Salzfertiger in Gemünden, den Adel, den Zunamen
v. Hochhans und die Veränderungseines bis dahin geführten
Namens Vogel in Vorrig.

(Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1849 u. f. - v. Hoheneck II. 752. 862.
— Zedier 1^. 886. — M. v. M. 92, der Vorrig schreibt. — v. H.s

Vorsftid, s. Varssfelde.
Vorst. Nach Fahne, die köln'-, berg'- und jülich'schen Ge¬

schlechter II. 178, gibt es zehn Familien dieses Namens in jenen
Gegenden, nämlich:

1. st Diejenigen Vorst, welche 3 Seeblätter führen; sie haben
ihren Namen von Vorst bei Aachen u. hießen auch de Forest«;
sie erscheinen um 1270 und scheinen erloschen.

2. st Die Vorst, benannt nach Vorst bei Arnheim in der
Belau. Sie führte» in G. 3 r. Sparren; mit ihnen wurde noch
im Aufauge des 17. Jahrhunderts aufgeschworcn. Wahrscheinlich
ist das Geschlecht erloschen.

3. Vorst, die ihren Siz an der Wuppert bei Leichtlingen
hatten. Sic führten einen qucrgctheilten Schild, im rechten Ober-
Winkel einen rechtsschrägenFisch. Sie erschienen 1242 u. blühten
noch im 15. Jahrhundert.

4. Die Vorst, welchen Vorst im Amte Brühl gehörte, und
welche einen Querbalkenund im oberen Felde einen Ochsenkopf
führten. Am Ende des 15. Jahrhunderts blühten diese v. d. V.,
auch de Foreste, noch.

5- Vorst oder Forst von Ahrweiler. Sie führten einen
rechtSsehcndenAdler und waren mit Lutzhene belehnt. Fahne
liefert eine kürze Stammtafel; bis in's 15. Jahrh. blühte das
Geschlecht.

6. Vorst, später Varst genannt, führten sechs r. Windmühlen-
Flügel und bl. Herzschild in G. Sie scheinen hiernach von denen
v. Ell er abzustammen.Siehe v. Steinen II. 940.

7. st Vorst, deren Siz bei Lied berg war; sie führten in S.
einen schwarzen, oben 4mal, unten 3mal gezinnten Querbalken;
die Familie schrieb sich auch Forst; die Befizung ging mit Mar-

18
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garetha v. F. an Adolf v. Bnschfcld über; wahrscheinlich war
sie die Lcztc des Geschlechts.

8. Vorst. Dieses Geschlecht hatte bei Aachen seinen Siz und
stand in hohem Ansehen; vielleicht einerlei mit den V. unter Nr. 1.
Fahne liefert eine kurze Stammtafel, bis 1259 gehend.

9. si Vorst. Diese hatten ihren Namen von einer Ortschaft
bei Gladbachund erscheinen 1231 als Ministerialen dieser Abtei;
sicherlich längst abgestorben.

' 19. Die ii. d. Vorst-Fouilicck-Godenau, s. d. Art. v. d. Vorst 11.
11. Vorst, v. der, eine niederländische, und insbesondere

brabantische Familie, die in der jül ich'scheu und kölnischen
Ritterschaft anfgeschworen, im I. 1663 frciherrlich wurde und die
Herrschaft Lombccke in Brabant besessen hat. Eine Linie führt
den Beinamen v. Gudenan, und zwar von der Herrschaft G.,
welche der Frhr. Heinrich Degenhard v. d. V. durch seine Gemahlin
v. Waldpott um 1699 erhalten hat. Die andere Linie heißt
v. d. V. v. Lombccke. Der Freiherr v. d. V.-G. erhielt 1859
vomK. von Preußen die Erlaubnis', Namen u. Wappen des Grafen
v. Mirbach, welcher ihn zum Fideikommißcrbencinsezte, annehmen
und führen zu dürfen. sE-S.s In den Ahncnproben erscheint zuerst
Engelbert v. d. V., welcher von dem röm. König Ferdinand I.
am 9. April 1529 Bestätigungseines althergebrachten Adels und
Wappens erhielt, sv. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. f. die preuß. Staaten.
1813. S. 362. — Jahrb. des deutschenAdels auf 1847. — Taschenb-
der srhrl. Häuser ans 1848 u. f. — v. Krohuc II. 283. 441. — Fahne
I. 438. 11. 178, wo ein Stammbaum.— v. Ledebur III. 64. 324. —
v. Hefncr, preuß. Adel S. 68. T. 83. ^ Gauhc 1. 1934 u. f. — Zedier
17. 1241. — Butken's Troph. de Brab. II. 367; Suppl- ll. 116. —
L'erect. de toutes les tcrres du Brabant. — Robens I. 283 — 366. —
Sicbmacher,Suppl. 1. 16. — v. H.s

1. st Vorster. Der edl vest Leonhart V., herzoglich bayer.
Pfleger zu Oetting, st 1539, liegt daselbst. (Im Schild zwei
Lilien.)

2- Vorstcr, eine im 17. Jahrh. vorkommendeösterreichische
Familie. Kristof V., kais. Hofkammcrrath und Generalproviant¬
meister erhielt 1699 den rittermäßigen Adelstand.

sR. T. A. R. — Zedier I.. 1288. — v. H.s
3. Vorstcr. Franz Sebastian V., kurmainz'scher, fürstlich

eichstä dt'scher und kemptcn'scher Leibarzt, wurde 1717 von
K. Karl VI. in den Neichsadelstand erhoben, erwarb im Rhein-
Gau verschiedene Güter, und wurde in die unmittelbare Reichs -
Ritterschaftaufgenommen. Dessen Söhne Franz Karl v. V. und
der Neichshofrath v. V. erlangten 1752 den Reichsfreiherrnstand.
Ebenso wurde 1764 Werner v. V., kurmainz. Hofkammerrath,
und sein Bruder Karl Anton v. V., kurmainz. Hofrath, in den
Reichsfreiherrnstand erhoben.

sFortges. neue gcneal.-histor.Nachr. Th. 132. S. 214.— Sicbmacher,
Suppl. X. T. 6. — R. T. A. R.s

4. Vorstcr Mi Stai», ein im 16. Jahrh. bekanntes sie her -
märk. Geschlecht.

(Prcvcnhueber,Annal. Styrens. 186. — Zedier I-. 1289. — v. H s
Vorwoltem, s. Menrad.
Vost'us, Gisbert, erster kais. Leibarzt, wurde 1629 geadelt.

sR. T. A. R.s
Voswinckel,ein westfäl. Geschlecht, von dem v. Steinen,

westfäl. Gesch. I. 1919, zweifelhaft ist, ob er es in die Gegend
um Iserlohn oder in das Herzogthum Engern sezen soll. Eben¬

derselbe führt a. a. O. (Tab. 19. n. 7 u. 11) zwei Siegel an, da¬
von das lczte ungefähr vom I. 1378 ist.

sv. Meding II. n. 322. — v. H.s
1. Voß, eigentlichFuchs (was nach pommcr'schcrMundart

Vos oder Voß lautet), eine besonders im Herzogth. Mecklen¬
burg, in Pommern, Preußen, Braunschwcig u. Däne¬
mark begüterte Familie, von welcher im I. 1379 Gebhard v. V.
auS Pommern nach Franken gezogen und allda Statthalter ge¬
worden ist, und von der eine Linie in der Person des August
Ernst v. Voß ans Großgiewitz am 11. März 1899 vom
König von Preußen in den Grafcnstand erhoben wurde. Der
Rittmeisterund Domherr v. V. aus Buch erhielt am 15. Okt.
1849 den preuß. Grafenstandmit Beschränkung.Nach dem un¬
beerbten Ablebendes v. V.-Buch ging 1847 die Grafenwllrde
auf seinen Bruder Karl Otto Friedrich in Mecklenburg über.
DaS Stammwappendes Geschlechtszeigt in S. einen r. Fuchs.

sv. Hefner, preußischer Adel S. 36. Taf. 34; sächsischer Adel S. 21.
Mecklenburg. Adel S. 21. T. 26; hannöv. Adel S. 29. T. 33. — Preuß.
Wppb. II. 3. — v. Ledebur III. 64. 322. — v. Zedlitz. — Taschenbuch
der gräfl. Häuser auf 1844 u. >824 u. f. — v. d. Knesebeck. — Diplomat.
Jahrb. für die preuß. Staaten. 1841. Abth. 2. S. 66. — Jahrb. des
deutschen Adels auf 1848. — Grote, hannöv. Wppb. — Mecklenburg.
Wppb. — Fahne I. 438. Ii. 181. — Kncschke, Grafenhänscr.— Eauhe
1. 1992 u. f. — Micrälins, Pommerl. III. 431. VI. 466. — Zedier
I-. 1378. — Allgem. genealog. Hdb. I. 877. — Lndcrsen's Samml.s—
Sicbmacher jV 123. n. 16. — Genealog. Taschenb. der Grafen. 1826.
S. 131. — v. H.s

2. Voss- In Westfalen gibt es mehrere in keiner Verbin-
bindung mit einander stehende Geschlechter v. Voß, als:

I. Ein in der Grafschaft Mark seit 1326 ansässiges Geschlecht,
welches in S. drei r. Schrägrechtsbalkcn führt.

sv. Steinen, westfäl. Gesch. XXIX. 2.s
II. Die v. Voß auf Südhemmern, Nusinch 1489,

deren s. Schi ld einen aufgerichtetenr. Fuchs zeigt. Vgl. Voß 1.
III. Die v. Voß im Münstcrlande führen in G. einen

f., mit 3 r. Rädern belegten Schrägrechtsbalken; sie kommen schon
1379 vor. (Fahne II. 181.s

IV. Die v. Voß im nördl. Westfalen, welche in G. einen
rothcn, bald aufgerichteten, bald gehenden Fuchs führen.

sGrotc, hannöv. Wappb. <1.8. — SiebmacherI. 187. — v. Ledebur
III. 62. 322.s

Die Familie ist in Mecklenburg u. Pommern begütert.
Sie kommenauch vor als de Wolde, Vos de Wolde,
de Silva. Siehe Voß, eigentlichFuchs.

3- Voss, Friedrich Wilhelm, Regierungsrath,und dessen Bru¬
der Ludolf Friedrich, Hoffiskal in Stendal, sind mittelst Di¬
ploms vom 29. Nov. 1786 in den preuß. Adel erhoben worden,

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 62. — Preuß. Wppb. IV. 83. — v. H.s
Quer getheilt, oben blau, unten in S. ein Fuchs in natür¬

licher Farbe.
4. Voß, Georg Daniel, k. preuß. Hofrath, erhielt 1789 ein

Rcichsadel- und Ritterdiplommit „Edler von". (N.T. A. R.s
h Voßberg, Voßberger, eine pommer'sche, im Stettin'-

schen begüterte Familie. sMicrälius, Antiq. Pom. Lib. VI. p. 383. —
Zediert. 1377. 1382. — Gauhe I. 1936. — Sicbmacher V. 163. u. 3.
— v. Ledebur III. 62. — Bagmihl III. 68. ^ v- H.s

Vonmord v. Wchrburg. Der (pr.) Oberst Karl V. wurde am
16. Jan. 1818 vom F. von Hehenzollcrn-Sigmaringen mit
dem Beinamen v. W. geadelt,

sv. Ledebur III. 322, ohne Wappen-Angabe)
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Vorilla v. Wüstcna». Josef V. zu Pcdena in der Grafschaft

Mitterburg, wurde im I. 1762 mit v. W. geadelt.
(M. v. M. 279. — v. H.)

Vranyczanq, ungarisch. Joh. v. V. war 1857 Merkantil -

und WechselgerichtSbeistzer zu Zeugg in der karlstadter Österreich.

Militärgrenze. Ambrosius Ritter V. v. Dobrinovia, Nitter-

gutSbcsizer, Ritter der eis. Krone 2. Kl., wurde 1862 sammt sei¬

neu Brüdern Georg, Matthäus, Nikolaus und Johann in den

Freihcrrnstand erhoben. sA. A. Zeit., Juni 1862.^

Vrb»a, f. Wrbna.

Vrccha, s. Rayski-V.

vrcconrt, eine niederländische, jedoch auch in Oester¬

reich seßhafte Familie gräfl. Standes.
(Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1814 u. f.j

Vreden, s. Vröde; Wrcd; Wredeu; Wreede.

1 Vrcnkc, ein ausgestorbenes brauuschweig. Geschlecht.
(Lüdcrscn's Sammlung. — v. H.s

Vrenhc, s. Raitz.

Vrints v. Aerdcrich zu Trenenkeld, ein adl. Geschlecht, das aus

Spanien und aus den Niederlanden, wohin cö durch die

häufigen Kriege gekommen, stammen will. Seit dem 16. Jahr¬

hundert befand es sich schon in Bremen, wo öfters ein Mitglied

der Familie die kais. Rcsidentur und die Reichsoberpostmeisterstelle

versah, auch Güter im Oldenburg'schcn und in den Nieder¬

landen besaß. Im I. 1664 wurde dem Johann Baptist V. in

Brabant der Adel von K. Leopold I. ertheilt mit v. Treuen-

seld und er in die Neichsritterschaft aufgenommen. Dessen Enkel

Theobald Georg v. V.-T., Neichshofrath, Ministerrcsident und

Oberpostmcistcr in Bremen, wurde im Jahre 1744 von Kaiser

Karl VII. in den Neichsfrcihcrrnstand erhoben. Die jczige Gene¬

ration thcilt sich in die zwei Linien Berber ich und Treuen-

feld. Die erstere ist mit dem Rcichsfrciherrn Alexander v. V.-

B., k. k. österr. wirkl. Kämmerer, Großkreuz mehrerer Orden,

fürstlich thurn- u. taxis'schem geh. Rath u. Generalpostdirektor,

wieder erloschen. Von K. Josef II. wurde ihm am 24. Februar

1737 die Erlaubniß ertheilt, sich als Schwiegersohn des Oberpost¬

meisters Frhrn. v. Berberich (mit welchem diese Familie aus¬

starb) Namen und Wappen den seinigeu beizufügen. Der Bruder

desselben pflanzte mit dessen 4 Söhnen die jüngere oder treuen-

felder Linie zu Frankfurt und Brüssel fort. (Nachr. v. die¬
sem Geschlcchtefinden sich außer in den Archiven des kais. Kämmerer-
Amtes noch in nachbcnanntcn Schriften: Histoir de Leigc Lid. II. — Lider
geneal. I. B. H. sol. I4l. Mspt. — Genealog, des famillcs nobles de
la Bclgique (?i. — v. Lang 269. — 8 Ahnentafel im V. Suppl. Bande
von Siedmacher. — Jahrb. des deutschen Adels für 1317. — Taschcnb.
der frhrl. Häuser auf 1848 u. f. — v. Hefner, daher. Adel S. 62. T. 66;
nass. Adel S. >9. T. Il; Erg. Bd. S. 29- — v. H. — Kncschke,Wapp. I V.)
In den Grafenstand erhoben 1866 von Oesterreich. (Gräfliches
Taschenbuch für l86l.s

Vryiuig. Eine Familie V. in der kölner Gegend führt den

Beinamen Prcveliuk und hat einen getheilten Schild, im oberen

Felde 2 oder 3 Eisenhütlciu. sFahnc II. 187.)

Vrqdag, s. Fr yd ach.

Vnca v. Drama, siebenbürgisch. Josef V. v. B. war

1796 Jugrossist bei dem ungarisch - siebcnbürg. StiftungSdcpartement

der Staatöhauptbuchhaltung zu Wien. sWiener Adreßb. v. 1796.^)

Joh. v. V. u. B. war 1835 Aecessist bei der k. k. Hoskriegsbuch-

haltung.

Wab 139

vukassaaich. Schon am 28. Januar 1667 bestätigte Kaiser

Leopold I. den alten Adel dieses aus Zengg stammenden alten

Wojwodengeschlcchts. K. Karl VI. erhob dasselbe 1714 in den

RcichSritterstand und ertheilte der Familie 1726 das Prädikat

„v. V." K. Josef II. erhob 1783 den k. k. Kämmerer u. Fcld-

Marschalllieut. Philipp v. V. in den Freiherrnstand u. K. Franz II.

am 9. April 1862 in den Maguatenstaud von Ungarn. Die

frhrl. Linie ist erloschen, die adliche blüht in Kroatien.
(Frhrl. Taschenb. v. 1869. — M. v. M. 92; Erg. 229. - v. H.)

Vultoaina, s. Dadassov ich.

Vvilcrath, Frhr. v. Ende. Der kais. Oberst Kristian V., Frei¬

herr v. E. erhielt im I. 1765 die Bestätigung des NeichSfreiherru-

standcs. (M. v. M., Erg. lll. — v. H.)

1. Viilpuis. Der Kammergerichtsbeisizer Georg Ludwig V.

wurde im I. 1782 in den RcichSadelstaud erhoben.
(M. v. M., Erg. 48l. — v. H.)

2. Viilpius, Johann Daniel, gräflich pücklcr-limburg'scher

Hofrath, wurde 1791 geadelt. sR.T.A.N.)

3. valpius, Johann Heinrich, kais. russ. Seezollkontrolleur,

erhielt 1793 ein ReichSadclSdiplom. sIt. T. A. N.j

1. Vultejus, Vultee. Johann Wökl, gen. Bult ejus, war

1529 Bürgermeister zu Wetter in Hessen; er wird als Stamm-

Vater deö Geschlechts angegeben. Der Prokauzlcr der Universität

zu Marburg, Hermann V., wurde 1636 vom Kaiser geadelt,

und seinem Enkel, dem fürstlich Hess. Rath und Vicekanzler zn

Kassel, der Adel am 8. Okt. 1694 durch den Kaiser bestätigt.
(v. Hefner, sächs. Adel S. 5l. T. 59; Hess. Adel S. 29. T.33; Erq.-

Band S. 48.)

2. Villtc.jiis, Kristian Hermann, fürstl. waldeck'scher Oberst-

Lieutenant, wurde 1792 geadelt.
(v. Ledebur III. 65. 355. — R. T. A. R)

1 Vuorre. Hcrmaunus de V. tcstiö in walkcnrieder

Briefen 1246. Derselbe wird 1249 HermauuuS Varc u. Varch

de V. miles genannt. (Urk. B. f. Nieders. II. 186. 199 ffJ

V«r»ni, ungarisch. Josef v. V. war 1835 Bischof zu
Neutra.

Vyvcrc, Josua Gubert, aus Flandern, wurde 1714 in den

Neichsritterstand erhoben. sR. T. A. R.)

Maaga ». Edclsburg. Der kais. österr. Major Josef W.

wurde 1843 mit v. E. in den Adelstand erhoben. sM. S.)

Waagftld, s. Kosteletzky.

Waat v. Mörsbcrgc». Im I. 1737 wurde ein k. Kommissär
W. wegen eines neuen Tarifs in Antwerpen in den Reichsfreiherrn-
stand erhoben. (Nanft's Archiv v. 1737. S. 547. — Zedler 1,11. 5. —
v. Ledebur III. 66. 355. — v. H.) Die Waal gehören zu den
niederländisch - niederrhein. Geschlechtern.

Waase». Diese besaßen im 13. und 14. Jahrh. das gleich¬

namige Schloß u. Vaselsberg in Steyermark, und ist es noch

nicht entschieden, ob sie zu dem rheinländ. Geschlechte der v. Wasen

gehören. sSchmutz IV. 283. — v. H.^j

Walstcnski,. Die Edlen v. Lesse! nannten sich im I. 1496

von dem Gute Wabnitz im Oelsnischen Wabiensky, auf

polnische Art.

18*



140 Mab — Wacht

sSinap I, 1917. - Zedier XVIl, 484, Art, Lessel. Xll, 98, -a, Hi
Watst v, Lcidciisctd. Der Protomedikus bei der k. k. Armee,

Kristian Franz Xaver W. wurde im I. 1760 mit v. L, in den
Nitterstanderhoben.

sKncschkc, Wappen III, - M, v. M, 151, — v, Hf
1. Wacck v, Vrlic, Der k, k. österr. Hofrath W, Wacez,

Ritter des OrdenS der eisernen Krone, wurde 1861 in den ritter¬
mäßigen Adelstand erhoben, sA. A, Zeit., April 1861,1

2. Wacck v, Vsstk. Die Gattin des nieder österr, Land-
Nathcs Frhrn. v. Ser dag na wurde im I. 1793 mit dem Bei¬
namen v. O. in den ReichSadclstanderhoben.

sM. v. M,, Erg. 481, — v, H.s
Wachau, s. Stietka.
Wachcnlnirg, s. Zebro.
ch Wachciidors,ein köln. Geschlecht, welches noch im 17ten

Jahrhundert blühte. Wappen: In G. zwei senkrecht gestellte rothe
Schlüssel. sFahnc I, 437. - v, Ledebur III, 66 ,f

Wachradorff.Der Oberstlieut. Johann Mathias v, W, erhielt
im I- 1746 die Bestätigungdeö ReichSadelstandcs. Er war am
23. Januar desselben Jahres in den Adclstand erhoben worden,
Jndeß kommt das Geschlecht schon 1586 als im Befizc von Hoch-
Erbach, Amt Düren im Jülich'schen, vor, sv, Ledebur III, 66, —
Fahne II. 187,s Wappen: Gold, Schildcshaupt,unten in R. drei
s, Herzen oder Blätter, sGenealog, Staatshdb, v, 1748. S. 327. —
M. v. M,, Erg. 48l. — SicbmacherII. ll>4, n. 14. — v, H.s

ch Wachenhciiii , ein uraltes rh einländis ch cs, schon im Jahre
1269 vorkommendesGeschlecht, das von den Bonn v. Wachen-
heim, wie im I. Bande schon bemerkt worden, verschieden ist.

sHumbracht, Tab, 171. — v, Hattstein I, 619 u, f. - Zedier Uli,
S, 137, — Gauhe II, 2997. — Siebmacher II, 199, n, 15, — v, H.
— v, Mcding II, n, 914. — v, Ledebur III, 66,f

Wachenhiiscii, österreichisch. Hellmuth v. W. war 1857
k. k. Hauptmann und Kommandantvon Brünn,

Wachmann,Johann, wurde 1654 geadelt, sR. T. A. R.ss
Wachotd o. Werthenstrauch, österreichisch. Eugen W. v. W.

war 1857 Rittmeister im 6, k. k. Drag. Regiment,
1 Wachott, Wachholtcr, Wacholtz, eine schwäbische, Mecklen¬

burg'sche und stettin'sche Familie, aus welcher Reimer v, W.
um das Jahr 1226 bei Herzog Bogislaus II. Rath war. Die
Familie war in Pommern begütert.

sSiebmacher V. 199. n, 5. — Micrälius 539; Antig, Pom, VI, 384.
- Zedier XII, 182, — Gauhe I, 2997, - v, Meding III, m 897. —
v, Zedlitz. — v. Ledebur III, 66, n, I, u. S, 355. — v, H,s

Wachowsky, eine sch lesische, im FürstenthumeOppeln
seßhafte Familie. W.: Szeliga. sv, Ledebur III- 67. — v, H. —
Hencii Silesiogr. rcn. p. 775. — Sinap II, 1994. — Zedier XII. I97,s

Wachs, Gottlieb Moriz Kristian, beider Rechte Lizentiat und
Senator der Reichsstadt Heilbronn, wurde 1757 in den Adel¬
stand erhoben. fR.T.A.R.sf

Wachschtagcr, eine preuß, Familie, die sich auch in Schwe¬
den ausgebreitet hat, und im I. 1431 schon in Urkunden vor¬
kommt. sHartknoch's Preußen 447. — Gauhe II, 1229,s Gehören
zu den thorner Patriziergeschlechtern. Georg W. erlangte am
3, Oktober 1711 den schwed. Adel und am 23. Mai 1719 die
sch wed. Freihcrrnwürde. sv. Ledebur III. 67. n, II. — v, H.f

Wachsdors,s. Watzdorf.

1. Wachmann, auf Rerin bei Danzig, 1736.
sv, Ledebur III, 67. n, Ist

2. Wachmann o. Dürthmannsthal, österreichisch. Samuel
W. v. B. war 1835 Archivar beim Lottoamt zu Hcrmannstadt.

3. Wachmann u, Treppet», Der Bürgermeister zu Ramslau
in Schlesien, Andreas Josef W,, wurde im I. 1735 unter dem

Namen v. W. u. T. in den böhm, Adelstand erhoben und am
18, März 1736 präsentirt. sv. Ledebur III. 67, — v, Zedlitz. -
M, v, M,, Erg, 481. — v, H.s

1. st Wachtel, ein schles. Geschlecht, auö dem Heinrich v. W.
im I- 1583 vorkommt. sSinap I, 1917. — SiebmacherI, 64, n, 12,
— Gauhe l. 2997 u, f. — v, Mcding I, n, 915. — v. Ledebur III, 67.

— v, H.s

2. Wachtel, Marx Philipp, erhielt 1636 einen Adclsbrief.
sR, T, A. Rst

3, Wachtel, Kristof, fürstlich esterhazischcr Hofrath, wurde
1737 in den Adelstand erhoben. sM. v, M., Erg, 481- — v. H.s

4, Wachtel v. Etbeiikruch. Der jubilirte böhm, Baudirektor,
k. k. Rath I, W. wurde 1862 mit v- E- geadelt,

sA. A, Zeit-, Mai 1862 s

ch Wachteudonk, Wachtendunk, ein in Jülich, Köln, Mün¬
ster, Cleve u- Geldern aufgeschwornerAdel, dessen Stammstz
die kleine, in dem span. Geldern gelegene Stadt dieses Namens
ist. Joh, Michael v. W., pfalzgräfl. Kammermcister,Drost zu
Kronen bürg, und sein Bruder Arnold v. W., Domdechant zu
Lüttich, wurden 1629 in den Freiherrnstand erhoben,

sv, Ledebur III, 67, — R, T, A, R, — v, H, — Buccliu, German,
sacr, I, 29, II, 167, — Gauhe I. 2993. — Zedier XII, 342—45, —
Gryphius, vom Ritterorden 47. — Rodens II, 216—27. — Siebmacher
II, 116, n, 6. IV, 14, n. 9, - Fahne I, 449,s

1. Wächter, Johann, der k, französ, HilfstruppenMagazins -
Inspektor, wurde 1743 in den Reichsadelstand erhoben.

sR, T, A, R,s
2- Wächter, Friedrich, Generallieutenantzu Darmstadt,

wurde 1855 vom Großherzog von Hessen geadelt.
sA. A. Zeit, v, 1855, — v. Hefner, Hess, Adel S. 29, T. 33,s

3, Wächter v, Cisendcrg, eine memminger Patrizierfamilie,
welche 1688 geadelt wurde, sv. Hefner, bayer, Adel S. 121. T, 149,s

4, Wächter v, Wachcichcim,Karl W., österr. Oberst des
Inf.Regiments Nr. 4, wurde 1858 mit v. Wachenheim geadelt.

sOestcrr. Milit, Schemat. von 1858,s
5, Wächter v. Wachtenkurg, Der FeldartillericmajorAnton

W. wurde im I. 1766 mit v. Wachtenbnrg geadelt.
sM, v, M, 279. — v. H,s

st Wächtern, Ein Hr. v. W. war k. Rath zu München
während der österr. Administration 1765 —1715.

Wochtl, Pantaleon, kais, Hauptmann, erhielt 1636 ein Adels-
Diplvm. sR. T. A. R.ss

Wachtmeister. Dieses Geschlecht stammt aus Liefland und
gehört Schweden und Pommern an; in Esthland ist das¬
selbe begütert seit 1515, und auch in Brandenburg. Der Oberst-
Lieutenant Frhr. V.W. in Schwedisch-Pommernerhielt am 17, Jan,
1816 den preuß, Grafcnstand. Hanns v. W. wurde am 8. April
1651 in den schwed. Freihcrrn-, Hanns v. W. aufJohanns-
huus am 16. Dez. 1687 und Axel v. W, zu Malsack er am
17. Juni 1693 in den schwed, Grafenstand erhoben. Leztcre
Linie ist erloschen. sHupel, esthländ. Anz. Nr. 166; ösel 'sche Anzeigen
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S- 258. — v. Zedlitz. — v. Hefncr, preuß. Adel S. 30. T. 34. —
v. Ledebur III. 67. 355. — v. H- — Kncschke, Grafenhäuser.f

siWackcnih, Wakenitz, ein altes Wolgast'sches Geschlecht, aus

welchem Albrecht v. W. Erbgesessen zu Eleveno und herzoglich

pommcr'scher Hofrath n. Domkantor zu Camin war um 1635.

I». H- ^ MicräliuS 540; Antiq. Pom. VI. 384. — Siebmachcr
V. 169. n. 7. — Gauhc I. 2609. — Zedler I^ll. 1091. — v. Ledebur
III. 70. 355. ^ Bagmihl II. Taf. XVII. — Kncschke, Wappen II. —
v. Meding III. n. 898. — v. Zedlitz.)

Wacker. Johann Karl Benedikt W. in Gröba, Ritterguts -

Befizcr, wurde im I. 1792 vom Kurf, von Sachsen als Neichs-

Vikar in den Neichsadelstand erhoben.

sKneschke, Wappen IV. — v. Beust, sächs. Staatöanz. I. Heft. —
v. H.f

Wackcrbard, richtiger, als Wackerbardt, Wackcrbartt, Wacker -

bahrt, Wackcrbart und später Wackerbarth, eine der ältesten und

vornehmsten Familien Deutschlands, die seit undenklichen Zeiten

ihren Hauptsiz auf dem Stammgute Kogel im Herzogth. Sachsen-

Lauenburg, eine Stunde von Ratzcburg, hatte, auch mit den

beiden Kaiserhöfcn und mit dem k. preuß. Hause verwandt ist.

Sie stammt aus Mecklenburg und hat sich in Nieder- und

Obersachsen sehr verbreitet. Zuerst findet sich im Jahre 1261

Marqnard Konrad's v. W. Sohn als Domherr zu Ratzcburg.

Ein Thctlivus Wackerbart erscheint in einer Urkunde vom

3V. Jan. 1273 in Parchim. Ein Otte Wackerbart, miles,

war ein Mitgelober des Landfriedensbricfs der sächs. u. wend.

Fürsten vom 13. Juni 1233. Eines Grafen v. W. legitimirter

Sohn erhielt 'am 5. Jan. 1848 vom König von Sachsen die Er-

laubniß, das Wappen ohne gräfl. Abzeichen zu führen. Den Karl

Wilh. v. W. erhob der König von Sachsen 1819 in den Frei-

hcrrustand. Adolf Leberecht v. W. wurde am 12. Dez. 1811 mit
dem Beinamen v. BomSdorf in den Freihcrrnstand erhoben.

sFreihcrrl. Taschenbuch von 1858. — Sächsisches Wappenbuch II. 34.
IV. 23. 97. ^ v. Hefncr, preußischer Adel S. 63. Taf. 89. — Lisch,

malzan'sche Urkunde I. 65. — Vehse, Gesch. der kl. deutschen Hbfe I. 216.
— v. Ledebur III. 68. — v. Hcllbach, Sammlung. — v. Zedlitz. —

Taschenb. der gräfl. Häuser auf l84l u. f. — Mecklenburg. Wappenb.

Taf. U. I96.f Den berühmte» k. poln. und kursächs. Staats-
Minister und Generalfeldmarschall Aug. Kristof v. W. erhob Kaiser
Josef I. im I. 1793 in den Grafenstand. Worauf es sich daher
gründet, wenn der Hr. Graf August Ludwig sagt: Im I. 1810
nahm er (eben dieser) den Grafcntitel seiner Vorfahren, die ihn
seit 399 Jahren geführt, wiederum öffentlich an, das wird viel¬
leicht in der versprochenen vollständigen Lebensbeschreibung von und
über ihn ebenso aufgeklart erscheinen, als dessen etwas sehr starke
Forderung von mehr als hundert Millionen Louisd'or an das
Hcrzogthum Lauenburg und Hannover.

IHeuuiges Gcneal. aliquot famil. nobil. II. 782 — 801. — v. West-
Phalen, monum. med. IV. Tab. 20. n. 82. — Gauhe I. 2009—>4. —
Zedier Uli. 365—86. — Siebmachcr I. 166. u. 12, wo, wie auch im
Register, die Ueberschrift irrig Wackcrbrodt heißt. V. >57. n. 1, wo
es ebenfalls unrichtig Wackerbarthen überschrieben u. unter die Mecklen¬
burg. Wappen gcsezt ist. — Pfeffingcr, Hist. des brauschwcig-lüneburg.
Hauses II. 782 801. — v. Meding II. u. 936, welcher bemerkt, daß er
das gräfl. wackerbarth. Wappen aus Mangel der Keuntniß vor jezo nicht
beschreiben können. Es hat aber solches schon früher Seifert und daraus
Zedier, XI.II. 370, beschrieben. — Flüchtige Schilderungen des Grafen
v. Wackerbart. 1820. Fol. 2 Bogen, mit dem Brustbild- des Gr- I. N.
L. v. Wackerbart in, Holzschnitt. — Lüderscn's Sammlung. — v. H.f

Wlickerbart-Ialmour. Da der im vor. Art. gedachte General-

Feldmarschall Graf v. W. mit seiner Gemahlin Katharina Bal-

biani, einer verwittweten Marguise v. Salmour, keine Kinder

erzeugt hatte und deren in ihrer ersten Ehe erzengten Sohn Josef

Anton Gabalcon an Kindesstatt also angenommen, daß er seinen

Geschlechtsnamcn neben demselben führen solle, so entstand dadurch

eine andere Familie, die sich W.-S., früher S.-Gamal eon

nannte. sGauhe I. 2013. — Zedier lstll. 1085. — Leben u. Thaten

des Gr. August Kristof S.-Wackerbart. Eiscnach, 1738. II. 8. Mit K-
- v. H.f

Wackcrhagcn. Beruh. Friedrich W., fürstlich anhalt-dcssau'-

scher Oberforstmeister, wurde am 12. Juli 1734 in den Reichs -

Adelstand, George August Kristian W., preuß. geh. Kriegsrath

und Landrcutmeistcr in Halberstadt, am 13. Okt. 1763 in den

preuß. Adelsstand erhoben. Beide erhielten gleiche Wappen,
fv. Ledebur III. 68. — v. H.f

W-ickersselb oder Wackerfcld, f. Wirker.

Wackersleben, ein Magdeburg. Geschlecht, dessen gleichnamiges

Stammhaus unweit Maricnborn gelegen ist, und aus dem Was-

moth v. W. im I. 1341 als Burgmann zu Sommerschen-

burg vorkommt.

sMaybaum, Chronik des Klosters Marienborn S. 77 u. f.; Chronik
des Klosters Maricnberg S. 4l. — Abel's deutsche u. sächs. Alterthümer
II. 593. - Zedier QU. 386. - v. H.f

Wackerstem, f. Vegucl.

si Wackerzicl. Diese besaßen im 14. und 15. Jahrh. ein Gut

zu Leutschach in Steyermark, das jczt Trantenbnrg heißt.
fSchmutz IV. 290. — v. H.f

Wacknih, f. Lanken.

WMamicfek. Der Adel des Ritters v. W., k. k. österr.

geh. Rathes und Domprobstes, wurde 1859 auf seinen Neffen R.

W. übergetragen. sA. A. Zeit. v. 1859.)

Wacquaiit - Geozelics. Der F.M.L. w. Johann Peter Theodor

v. W.-G. wurde im I. 1819 in den Freiherrnstand erhoben.

sM. v. M., Erg. III. - v. H.f

Wabe, ein aus Italien stammendes westfäl. Geschlecht,

von welchem behauptet werden will, daß es in Rom schon vor

Kristi Geburt unter dem Namen Sura (eine Wade) bekannt und

noch im Großherzogthum Toskana blühe, im 15. Jahrh. aber sich

in die deutschen Niederlande begeben und den Namen W. ange¬

nommen haben soll.

sGauhe II. 1230 u. f. aus erhaltenen schriftl. Nachr. — v. H.f

Wadcwih, ein sch lesisches, zu Merzdorf im Neisse'schen

seßhaftes Geschlecht, wie es scheint im 16. Jahrhundert,

sv. H. — Sinap II. 1095. — Zedler T,II. 403.f

WM. Der fürstlich lichtenstein'sche Kanzleidirektor Franz

Josef W. wurde im I. 1748 in den böhm. Adclstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 482. - v. H.f

Wadschcll. Der Hauptmann Heinrich W. wurde im I. 1769

geadelt. sM. v. M., Erg. 482. — v. H.f

Wadwilf. Wappcnbeschreibung bei v. Ledebur III. 68.

si Wächingcr, auch Weichinger zu Wäching oder Weiching.

(Ein oben gezahnter Schrägbalken.) Andrä W. zu W. in der

bah er. Landtafel 1479.

1. Wächter, Georg, wurde 1749 in den rittermäßigen Adel¬

stand erhoben. sR. T.A. R.f

2. Wächter, Johann Anton, Lieutenant im Kür. Regiment

„Dallwig", wurde am 3. Okt. 1766 in den preuß. Adelstand

erhoben, sv. Ledebur III. 67. — Preuß. Wppb. IV. 84.f

1
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3- Wächter. Karl Eberhard W. wurde 1779 vom Kaiser in

den Adclstand erhoben. Derselbe war in Württemberg geboren,

begab sich aber wegen landständ. Angelegenheiten nach Däne¬

mark, wurde Dauebrogritter u. däu. Gesandter am Württem¬

berg. Hofe. Seine Nachkommen traten wieder in Württem¬

berg. Dienste. Dieser Familie gehören an: Will). Theod. Gustav

Julius v. W., geb. 1815, Sohn des Vorstehenden; sodann Adolf

Wilhelm Friedrich Karl und Eduard Gustav, welche beide beim

Justizfache iu Württemberg angestellt sind. Sie erhielten 1835

die k. Erlaubnis, sich des Frcihcrrntitcls zu bedienen.
sCast, Adelsb. v. Württemberg 490. — Die Württemberg. Wappen-

Bücher von L. Dorst (S. 150) und I. A. Tproff (Iii. 20). Archiv
für Gesch., Gcneal. u. Dipl. 1847. — v. Hefncr, württ. Adel S. 13.
Taf. 17. — Kncschkc,Wappen I.s

4. Wächter. Der Landrichter zu Gräfenbcrg, Heinrich

Erdmanu Will). V-, erhielt am 13. Dez. 1819 vom König von

Bayern ein Adelsdiplom, sv. Hefner, bayer. Adel S. 120. T. 149.
— v. Lang, Suppl. 149. — v. H.s

5- Wiichtcr. August Heinrich Kristof W. wurde am 19. Sept.

1819 in den Württemberg. Adelstand erhoben und erlangte am

2. Juli 1825 den Freiherrnstand. Er war geh. Lcgations-Nath,

Geschäftsträger am k. niederländ. Hofe und Resident bei der

freien Stadt Frankfurt. Er hinterließ zwei Söhne, Kristof

Ludwig und Johann August, nebst drei Töchtern, und war Be¬

sitzer des GuteS Laut erb ach. sCast, Adelsb. v. Württemberg 374.
— Dorst, württ. Wappb. 149. — Tyroff, württ. Wappb. III. 21. —
Griesinger 1485. — v. Hesner, württ. Adel S. 13. T. 17. — Kneschke,
Wappen I.s

6. Wiichtcr. Unterm 17. April 1355 erhob der König von

Württemberg die hinterlassenen Kinder des vormal. hohenzollern -

sigmaringen'schen Konferenzrathcs und Hofkammerdirektors W.

den kais. östcrr. Lieut. Otto W. und dessen Schwester Emma, in

den erbl. Freiherrnstand des Königreichs, so. Hefncr, württemb. Adel

S. 13. T. I7.s Von Oesterreich anerkannt 1853. sOesterr. Mil.-
Schematismus von 1856.s

7. Wächter-Ipittlcr. Karl Eberhard W., k. Württemberg.

Staatsrath, erlangte 1841 den Württemberg, erbl. Adel- und

Frciherrnstand mit dem Beinamen v. Spittler, als Erbe der

wieder erloschenen v. Spitt! er. sCast, Adelsb. v. Württemberg. —
Tyrosf, Württemberg. Wppb. III. 22. — Dorst, württ. Wppb. 150. —
v. Hefncr, württemb. Adel S. 13. T. 17; Erg. Bd. S. 14 u. 43.s

Wäiderscid, s. Benesch.

Wägete, Wolf und Dietrich, wurden 1317 geadelt.
sR. T. A. R.s

Wägern, ein schles. Geschlecht, das seit 1724 daselbst vor¬

kommt. Wappen und Ursprung desselben ist nicht bekannt,
sv. Ledebur III. ti9.s

Wiinker, Anton laver Regalatus, aus dem BreiSgau,

wurde am 28. Nov. 1793 in den Adelstand erhoben.
sCast, Adelsbuch von Baden. — N.T. A. R.s

Wäpcnärt, Johann, aus Flandern, erlangte 1729 den

Adelstand. fR. T. A. R.j

Wärin, s. Wahren.

Wiis, Anton, wurde 1383 geadelt. fR. T. A. N.f

Mäh. Die Brüder Franz Karl u. Joh. Florian W. wurden

ini I. 1794 geadelt. fM. v. M. 273. — v. HZ

si.Wasclcilicii. C- milcs de W. testes in einem jechaburger

Brief 1395- fNrk. Buch für Nieders. III. 41Z

- Wag

Wassenbach, s. Pocksteiucr.

Wassenberg, ein in Oesterreich und Schlesien bekanntes

Geschlecht, das eigentlich Mittermayr hieß, 1851 mit v. W.

in den rittermäßigcn Adelsstand erhoben wurde und im 17. Jahrh.

den frhrl. Karaktcr schon gehabt, und die Herrschaft Mödling,

wovon sich auch Einige der Nachfolgenden geschrieben. fSiuap II.

S. 238Z Der k. k. Rath :c. Ferdinand Franz v. W. wurde mit

seinen Brüdern, dem Rittmeister Joh. Ludwig v. W., und Karl

Josef v. W., im I. 1717 in den Freiherrnstand erhoben. Der Kreis-

Hauptmann Franz Frhr. v. W. zu Zuaim wurde 1749 böhm.

Freiherr. fM. v. M., Erg. 111Z Der Frhr. Joh. Ludwig v. W.

wurde am 15. Dez. 1713 und der Kreishauptmann Frhr. Franz

v. W. im I. 1777 in den böhm. Grafenstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 35. — v. Ledebur III. 63. — Taschcnb. der gräfl.

Häuser für 1844 u. f. — v. H.s

Wasseiistcin, s. Lamatsch.

Wasscnthal, s- Hampel.

Waffcntrcn, s. Hahne.

Wasscnwald, s. Bäumel.

Wega. Scheint eine rhciu. Familie zu sein. fv. Ledebur
III. 38.s Sehr zweifelhafter Adel.

Wagathcy auf Ehrenbüchcl. Der landschaftl. Schrannenadvokat w.

Franz Kristof W., dann Joh. Georg W., Hauptmann zu Briebin

und Novi, wurden im I. 1739 mit „auf E." geadelt.

sM. v. M., Erg. 482. - v. H.s

Wagliurg, f. Maurus.

Wagcgs, Johann, kais. Hofkammerbcamter, wurde 1354 ge¬

adelt. fR. T. A. RZ

si Waget, W. u. Pinnow, eine ausgestorbene pommer'sche

Familie, 1373. so. Ledebur III. 68, ohne Wappen-Aug-, u. S. 355.s

Das Vorhandensein dieser Familie ist zweifelhaft.

1. Wagcmaii». Der Arzt Ludwig W. wurde 1738 geadelt.
sM. v. M., Erg. 482. — Cast, Adelsb. v. Württemberg. — Die

württemb. Wappcnbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — v. Hesner,
Württemberg. Adel S. 18. — v. H.s

2. si Wagcmaun, Friedrich Moriz, kais. östcrr. Landgerichts-

Präsident, kurz zuvor geadelt, wurde 1839 in den Frciherrnstand

erhoben; er starb ohne Nachkommen. fM. SZ

Wagenau, s. Wagner; Wagenburg; Wagcndorf.

1. Wagcner. Der Körnet Karl Heinrich W. wurde im Jahre

1733 in den Rcichöadelstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 482. - v. H.s

2. Wagcner. Im I. 1787 wurde der Stiefsohn eines Herrn

v. Nestorff, Namens W., iu den preuß. Adelstand erhoben.
sPreuß. Wppb. IV. 84. — v. Ledebur III. 63. — v. Zedlitz, Adels -

Lexikon, unter Wagner.s

1 Wagcnfcld, eine adliche Patrizierfamilic in Danzig, aus

Schweden stammend, sv. Zedlitz. — V.Ledebur III. 69.s

si Wagenhauscn. Stammhaus bei Schaffhause». Der Edle

Tuto v. Wagenhusen 1983. Er stiftete die Zelle Wagen¬

hausen unter Genehmigung des Abtes Siegfried von Schaff¬

hausen und ging in leztercm Orte in's Kloster, verließ dasselbe

jedoch später wieder. Der in einem walkenrieder Brief 1249

vorkommende Rcimerus v. Wagcuhusen möchte verschieden von

Vorstehendem sein. fUrk.Buch für Niedcrs. II. 137. s

Wagcnhailscti, s. Schwarzach.

Wagenhofen, f. Wagner v. W.
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Wagciilchucr v, Kricgsfcld.Der HauptmannFranz W. wurde
im I- 1758 mit v. K. geadelt. sM. v. M. 280. — v. H.)

Wagensberg,Wageusperg, ein edles frhrl. u. gräfl. Geschlecht
in Käruthen u. Steyermark. Der Stammvaterhieß Andreas
Wagen und lebte im Z. 1468. Das Geschlecht hat das Schloß
WagenSberg in Unterkrain erbaut und den Namen davon
angenommen.Es besaß auch sehr viele Orte und Güter in
Steyermark »nd das Erbmarschallamt in Kärntheu, und er¬
hielt das Wappen der Pausach er und Pötschacher 1463.
Aus ihm wurde Joh. Sigmund v. W. im I. 1559 und ein an¬
derer Zweig 1639 in den Frciherrnstaud,und sein Sohn Rudolf
dann im I. 1625 u. 1659 — nicht 1759, wie im gcneal. Taschenb.
der Grafen für 1826, S. 131, steht — in den Grafenstand er¬
hoben. Dieser starb im I. 1679.

sTaschcnb.der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — v. Hcfncr, kraincr Adel
S. 2>. T. 2(1; görzcr Adel S. 31. — v. H. — Kneschke, Grafenhäuser.
— Schönlcl'cn, Schcmat. I. — Valvasor, Ehre des Herzogth. Krain. —
Gulers v. Weincck, Rhactia 214. — Gauhe I. 2615. - v. Hattstein
im Specialrcgister.— Knauth, prodr. MiSn. 588. — Zedier ttll. 627
-630. — Hübncr III. 896. - Schmutz IV. 292. - Büsching, Erd-
Bcschrcib. III. Th. I. Bd. S. 413, nach der 5. Aufl. — v. Biebing II.
n. 927. — Allgcm. gencal. Hdb. I. 877. — Siebmacher III. 28. n. 3.)

Wagenschüh,eine adl. Familie in der Altmark, wo ihr der
Rittersiz Alten zäun gehörte nebst Wolkenbcrg.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 69.s
Wagcnsftld, s. Wagner.
1. ch Wäger v. Hohenkirchen und HoheiiPruii», waren Erbförster

bei München. Adam W. v. H. war 1575 an Herzog Ferdinand's
Hof zu München, sv. Hcfncr, 1 bayer. Adel S. 26. T. 22.s

2. 1' Wäger auf Weikcrtsham. (Schräggcthcilt von Schwarz
und Gold mit einem aufspringenden Hirsch.) Johann Anton W.
a. W. (Burghauscn), reichsgräflich törring - gronsfcld'scher
Rechtskonsulent, f zu München 1787, 63 Jahre alt; hat drei
Söhne, Jgnaz, Albert und Josef, hinterlassen. Das Geschlecht
ist jedoch 's. sO. S.)

Wagcrsliach,s- Ganster.
Waggau, s. Zech meist er.
Waggi, ein frhrl. Geschlecht in Böhmen.

sZedler ttll. 637. - v. HI
Waghciiart,SikolauS Paul, aus Brabant, wurde 1721

geadelt. sR. T. A. R.)
1. Wagner, eine preuß. adliche Familie, die auch zum pol¬

nischen Adel gehört. Dieses königsbergcr Patriziergcschlecht
erhielt 1541 den Adel von Kaiser Karl V.

sv. Ledebur III. 69. — v. Zedlitz. — Nicsieski, Korona Polska IV. —
v. H.j

2. Wagner, Hanns Georg und Hanns, Gebrüder, wurden
1517 in den Adclstand erhoben. sN. T. A. R.)

3. Wagner, Jakob Leonhardund Sigmund, wurden 1614
geadelt. sN. T. A. R.)

4. Wagner, Johann, wurde 1623 geadelt. sR. T. A. R.)
5. Wagner, Tobias, Ferdinandund Matthäus, Gebrüder, in

den kais. Erblandcn, wurden 1624 geadelt. sR. T. A. R.)
6. Wagner, Kristof, Doktor, erhielt 1625 die N. AdelSwürde.

sN. T. A- R.)
7. Wagner, Hanns, kais. Hofkammcrkanzleiverwalter,erlangte

1638 den Adelstand. sN. T. A.N.)
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8. Wagner, Georg, Johann und Sebastian, Gebrüder, in
den kais. Erblandcn, wurden 1636 in den Adelstand erhoben.

sR. T. A. R,)
9. Wagner, Martin Dominikus, kais. Bauschreibcr zu Prag,

erlaugte 1638 den Adclstand. sR. T. A. N.s
18. Wagner, Johann Georg, ein Pachter in Böhmen,

wurde 1695 geadelt. sR. T. A. R.)
11. Wagner, Johann Georg, und seine Brüder erhielten um

1703 ein Nitterdiplom. sR. T. A. N.s Ist wahrscheinlich mit
dem Pachter Joh. Georg v. W. einerlei.

12. Wagner. Am 7. Mai 1731 wurde die Adclsvcrleihuug
K. Rudolfs II. für die Herren W. bekannt gemacht in Salzburg.

sv. Schallhammern.)
13. Wagner,Georg Josef, fürstlich fulda'scher Kanzler, und

seines Bruders Sohn Karl Heinrich W., kurmainz- - oberrhcin.
Kreisdircktorialgesandterund Worms. Hofralh, wurden 1747 ge¬
adelt. sR. T. A. R. — Genealog. Staatshdb. v. 1748. S. 327.)

14. Wagner. Der kais. russ. Krciskommissär des wind.
Kreises in Licfland, Joh. Tobias v. W., erhielt 1753 Bestätigung
seines adlichcn Standes. sR. T- A- R.)

15. Wagner, Sebastian, wurde 1765 geadelt. sR.T.A.N.)
16. Wagner. Der Hauptmannund Plazlieut. Balthasar W.

zu Ar ad wurde im I. 1766 geadelt.
sM. v. M., Erg. 483. — v. H.)

17. Wagner. Der kursächs. geh. FiuanzrathDr. Andreas
W-, Scn. zu Dresden, wurde im Jahre 1798 vom Kurf, von
Sachsen als Reichsvikar in den Reichsadelstand erhoben und
Thomas v. W-, sächs. Finanzrath, erlangte am 22. Aug. 1812
vom König von Sachsen den Frciherrnstand.

sDorst, allgem. Wppb. I. 63. — v. Hcfncr, sächs. Adel S. 17. T. 17.
— v. H. - v. Bcust, sächs. Staatsanz. Heft l. - Kneschke,Wapp. I.
- Frhrl. Taschenb. v. I863.s

18. Wagner. Der Obereinnchmer des wiener Oberkammcr-
Amtes, Josef W., wurde im I. 1792 geadelt.

sM. v. M. 286. — v. H.)
19. Wagner, ein adl. Geschlechtin Sachsen, welches am

22. Aug. 1812 ein Freiherrndiplom erhielt.
sSächs. Wappenbuch II. 3ö.s

28. Wagner, österr. Major, wurde 1868 geadelt.
sA. A. Zeit., Aug. 1366.s

21. Wagner, I., österr. Oberst des Geueralquartiermeistcr-
Stabs, Ritter des Leopoldordens, wurde 1861 in den rittermäßigen
Adclstand erhoben. sA. A. Zeit., Juni 1861.)

22. Wagner, M., k. k. Obcrlieutenautim 7. Art. Regiment,
Ritter des Ordens der eis. Krone, erlaugte 1862 den rittermäßigcn
Adel. sA. A. Zeit., Nov. 1862.)

23. Wagner v. Ankcrlinrg. Mathias Vinccnz W. erhielt im
I. 1791 die Bestätigung des NeichSadelstandes.

sM. v. M., Erg. 384. - v. H.)
24. Wagner v. Frommenhansc».Joh. W., österr. Landes -

Hauptmaunsverwescr in Hohenberg, wurde 1656 in den Adel¬
stand erhoben u. mit Frommenhausen belehnt. sCast, Adelsb.
von Württemberg.) Die württemberg'scheHofzcitung Nr. 66 von
1887 und das bad. Reggs. Blatt Nr. 17 von 1816 führen im
amtlichen Theile an, daß der König von Württembergden königl.
Vasallen Ludwig W. zu Frommenhausen am 17. April 1807
mit dem Beinamen v. F. in den Adelstand erhoben habe, welche
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Erhebung in den Adel- u, Ritterstand des Obervogts Ludwig W.

v. F. der Großherzog von Baden am 12, März. 1316 anerkannt

habe. Jndeß war es keine neue Erhebung, sondern nur eine An¬

erkennung nnd Bestätigung. fArchiv für Gesch., Gcncal. u. Diplom.
S. 84. — Die württ. Wappenbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff. —
Griesinger 1487. — v Hefncr, württ. Adel. — Frhrl. Taschenb. v. 1857.
— Kncschkc, Wappen >.f

25. Wagner v. Liebcnstciuhaf. Jakob Leonhard und Sigmund

W., Gebrüder, in österr. Diensten, wurden 1612 mit v. L.

geadelt. fR. T. A. R.f

26. Wagner». Trcncnfcls. Anna Regina W. wurde am 17. Okt.

1746 mit v. T. geadelt; sie war mit dem Grafen Friedrich Karl

v. Warte nberg vcrhcurathet.
sGcnealog. StaatShandb. von 1748. S. 327.s

27. Wagner v. Wagenau. Der lichtenstein. Rath Johann

Heinrich W. zu Troppau wurde im I. 1725 mit v. Wagenau

in den böhm. Rittcrstand erhoben u. am 24. Okt. 1725 präsenlirt.
fM. v. M., Erg. 22l. — v. H.s

28. Wagner v. Wagenburg. Der Sekretär des niederöstcrr.

S tatthalters Grafen v. Windischgrätz, Eberhard Friedrich W.,

wurde im I. 1747 mit „Edler v. Wagenburg" in den Reichs -

Rittcrstand erhoben. sM. v. M., Erg. 22l. — Geneal. Staatshdb.
von 1748. S. 327. — v. Hf

29. Wagner v. Wagenburg. Der Siegelamtsobcradministrator

Johann Kristof W. wurde im Jahre 1766 mit dem Beinamen

».Wagenburg in den Ritterstand erhoben. Derselbe war als

freier Bürger zu Dur in Böhmen wegen seiner im Kriege von

1742 —1747 mit Lebensgefahr geleisteten Dienste im I. 1762 in

den Adelstand erhoben worden.
fM. v. M. I5l; Erg. 280. - v. H.s

30. Wagner ». Wagendarf. Der Magistratsrath Franz W. in

Wien wurde im I. 1793 mit v. Wageudorf geadelt.
fM. v. M. 280. — v. H.f

31. Wagner v. Wagcnscls, Dr. d. R., Lehrer bei Erzherzog

Josef von Oesterreich, uachmal. K. Josef I., wurde um 1696 mit

dem Beinamen in den Freiherrnstand erhoben. fVehse, Gesch. des

österr. Hofes u. Adels VI. I59.f Es scheint beinahe, als ob folgender

Joh. Kristof W. v. Wagenheim dieselbe Person sei und durch

Schreibfehler Wagenheim entstanden sei.

32. Wagner v. Wagenhcim. Joh. Kristof W., Gcneraladjutant

oder Auditor, wurde 1696 mit dem Beinamen v. Wagenheim

in den rittcrmäßigen Adelstand erhoben. fR. T. A. RZ

33. Wagner v. Wagenhofen. Balthasar Ernst W. und seines

Bruders hinterlassen«: Söhne Joh. Valentin und Konrad W. wur¬

den im I. 1719 mit v. Wagenhofen in den böhm. Ritter¬

stand erhoben. fM. v. M., Erg. 221.j Der Oberbereitcr der

niederöstcrr. LandschastSakademie, Ernst Emanucl W. v. W.,

erhielt im I. 1737 die Bestätigung des R. Adelstandes. fM. v. M.,

Erg. 482. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 69.s In Schlesien

seßhaft, sv. HI

34. Wagner v. Wagcnsfcl). Josef Anton W., Wirthschafts-

Beamter des Bischofs von Ol mutz, wurde im Jahre 1743 mit

v. Wagensfeld geadelt und als Oberamtmann in Mähren im

Jahre 1752 in den böhm. Ritterstand erhoben.
fM. v. M., Erg. 22l. 482. - v. H.s

35. Wagner v. Wagnern. Peter Sigmund W., Dr. der Philo¬

sophie und Medizin, wurde im I. 1733 mit v. Wagn eru in den

Reichsadelstand erhoben. fM. v. M , Erg. 482. — v. H.f

36. Wagner v. Wallkirchen. Georg W., kais. Hofkontrolleur-

Amtsverwalter, wurde 1641 mit obigem Beinamen geadelt.
fR. T. A. R.f

37. Wagner ». Wcltcrstädt , österreichisch. Karl W. v. W.

stand 1857 als Kadet beim 12. k. k. Art. Regiment.

Wagner ». Iärnthcin, s. Särnthein.

Wagncrseek. Will). W- erhielt am 1. Sept. 1584 die Edcl-

mannsfreiheit. fv. Hellersberg 37.f

ch Wahdcn. Heinrich v. W., kurbrandenburg'schcr und

stift-hcrword'scher Rath und Primarius, erlangte 1687 Bestäti¬

gung seines adl. Standes. fR. T. A. R.^j Nach v. Ledebur, III.

S. 69, erhielten sie erst den Adelstand.

1. s Wahl, W. v. Rothenhusen, ein gräfl. Haus in Bayern

und Böhmen, wo dessen Güter im I. 1714 für 100,000 fl. an

den Fürsten v. Lichtenstein verkauft wurden. Früher war das

Geschlecht blos adlich, Joachim Kristiau v. W., kais. General -

Feldzcugmcister u. Oberst, aber wurde von K. Ferdinand II. im

Jahre 1636 in den Grafenstand erhoben. Das Geschlecht, welches

wahrscheinlich erloschen ist, schrieb sich — nach Anleitung der Reichs-

Taramtsrechuung — v. der Wahl. fTyroff, Wappenw. I. 84. —
Siebmacher, Suppl. VI. g. — v. Ledebur III. 69. n. I. II u. S. 355,

wo eine Lebensbeschreibung des I. Krisiian v. W. zu finden ist. — v. H.

— Sinap II. 480. — Winkclmcmn's oldenburg- Chrdnik 33. — Gauhe
I. 2015. — Zedier It.Il. 722.s Wappen: 1. u- 4. Feld dreimal in

gestürzter Sparrentheilung S. u. R-, in den s. Feldungen 1 u. 3

r. Kugeln; 2. und 3. Feld zwei über'S Kreuz gelegte Wurfspieße;

im Mittclschilde ein schw. Doppcladler in S. Die Wappen des

böhm. u. daher. Geschlechts sind, bis auf einige Farben, gleich.

2. Wahl, W- v. Unter-Röblingen. In Franken sollte es

auch ein Geschlecht dieses Namens geben, von dem wenigstens

Siebmacher, V. 90. n. 2, ein von Obigen verschiedenes Wappen

gibt, nämlich schräglinks getheilt, in jedem Theile in S- ein blauer

Balken; auf dem Helm ein w. Fuchs, fv. H.s

3. Wahl. Von diesen ist wahrscheinlich das Geschlecht ver¬

schieden, dessen Wappen v. Meding, I. n. 916, aus einem har¬

bin g'schcn Epitaf von 1598 zu Oldenburg kurz beschreibt, näm¬

lich in B. einen offenen Turnierhelm und an selbigem zwei silb.

Adlerflügel, fv. H.^j

4. Wahl, Jost, kais. Hofkammerregistratoradjunkt, wurde 1629

geadelt. fR. T. A. R.s

5. Wahl, Erhard, würzburg'schcr Amtmann zu Verberg,

und dessen Bruder erhielten um 1696 ein Adelsdiplom.
fR. T. A. R .f

6. Wahl, Johann Heinrich, wurde 1795 geadelt.
fR. T. A. R.s

s Wahlburg. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts ward der

Amtmann Albrecht Kücke zu Neuhaus im Bremen'schen von

König Karl XII. von Schweden mit „v. d. Wahlburg" in den

Adelstand erhoben. Die Familie scheint erloschen zu sein,
fv. dem Knesebeck.;

Wahlen. Dieses Namens führt v. Ledebur, III. 70, fünf

adliche, von einander wenigstens durch die Wappen verschiedene

Geschlechter an:
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1. Die v> W. im Oldcnburg'schen auf Dötlingen; in

B- ein Helm zwischen zwei s, Flügeln.

2. Die v. W. auf Wehra im HildeSheim'scheu; ein silb.

Querbalken, vorn mit drei Spizen oben und unten, hinten in G.

ein schw- Adler.

3. Die v. W. in Franken; schräglinkS getheilt, rechts in

S. ein blauer, links in B. ein f. Querbalken.

4. Die W, auf Lagschau in Westprenßen, Kreis Danzig;

1673. W.: OkSzag. Angeblich altes poln. Geschlecht.

5. Die v. d. W. auf Brucken in Ostpreußen, 1684;

1724 i» poln. Kriegsdiensten. In R. ein s. Schildchen, an

dessen drei Ecken' sich Lilien befinden.

Wahlen, genannt Jurgas, s. JurgaS.

Wuhlenburg, s. Jüttner.

1. Wähler, Fr. M., kais. österr. Oberstlieutenant, wurde

1846 in den Adelstand erhoben. sM. S.s

2. Wahler zu Azclbcrg und Vberbürg. Der wnrzbnrg'sche

und bamberg. Kommerzienrath und Kaufmann W. zu Nürn¬

berg erhielt am 14. Dez. 1758 von K. Franz I. ein Adclsdiplom.

sv. Hcsner, bayer. Adel S. 121. T- 150. — ve Lang 532. — v. H.s

Wahlfeld, s. Grieninger.

Wahrburg, s. War bürg.

1. Wahren, Wärin, eine der ältesten mcißn. Familien, die

auch in der Niederlausitz sich ausgebreitet hat. Von Hermann

v. W. sagt Weck in der Beschreibung der Stadt Dresden, daß er

im I. 1121 dem meißn. Landtage auf dem Culmberge mit

beigewohnt habe. fRechenberg, de nobil. Misu. liter. — Gauhe l.

S. 2016.— Kuauth, prodr. Misu. 589. — Albin, Hist. der Grafen

v. Werthern 72. — Siebmacher l. 163. n- 6. — v. Mcding I. n. 917.

— v- Ledebur III. 70. n. I. — v. H.s

2. Wahren v. Wcdclwih, in Sachsen begütert, im Wappen

verschieden von den Wahren in der Ober- und Nicderlausitz.

sv. Ledebur lll. 70. n. II. — Siebmacher I. 163 s

Wahrcnbcrg, auf Duthen in Ostpreußen,

sv. Ledebur Iii. 70, ohne Wappen-Angäbest

Wahrlich, s. Bub na.

Wahrmcycr, Nikolaus, kaiserl. Hauptmann, erhielt 1629 den

Adelstand. sR.T.A. Rst

Waiap v. Waia- Joh. Antou W. v. W., Wirthschaftshaupt-

maun auf den Gütern des Jnngfrauenklostcrs zu St. Anna nächst

Brünn, wurde mit seinem Bruder Leopold Josef, Landesbuchhalter

in Mähren, im I. 1744 in den böhm. alten Ritterstand er¬

hoben. sM. v. M., Erg. 221. - v. H.s

Waibel, Weibel, Georg, k. span. Leibgardefeldwaibel, er¬

langte 1621 einen Adelsbrief. sR. T. A. Rst

Waibl u. Draitseld. Johann W., Sindikus in Konstanz,

Wurde am 11. April 1676 von dem damaligen Pfalzgrafcn Joh.

Baptist Gr. v. Willcnbroch mit v. B. in den Adelstaud erhoben.

sCast, Adelsbuch von Baden, wo auch das Wappcn.s

's Waiblingen, ein ursprünglich schwäb. Geschlecht, welches

sich auch nach Ostpreußen verbreitete und Lochstadt (Kreis

Fischhausen) erwarb- W.; In S. ein r. Hirschgeweih.

sSiebmacher 1. 142. Ii. 92. v. Ledebur lll. 70. — v. Mcding I.
n. 652. — Schannat, fuld. Lehnhof 18Ist

Waiczcuova, s. Biichma.

Waidburg, s. Letzter.
Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Waidcle, Dr., niedere sterr. Oberlandgerichtörath, wurde

1854 geadelt. sA. A. Zeit. v. 1854st

Waldenau, s. Jäger.

Waidenstrauch, s. Wetz räch er.

Waidcuthal, s. Gcmperly.

Waidmannödors. Diese wurden am 2. April 1659 vom Kaiser

in den Frciherrnstand n. am 13. Aug. 1658 in die steyerische

Landmannschaft erhoben und besaßen VasoldSberg w. Es ist

diese Familie, die Waidmaun genannt, ein sehr altes tiroler

Geschlecht, welches in der Person des Johann Waidmann im

Jahre 1569 den Adel- und Ritterstand mit v. WaidmanIls¬

dorf erlangte. sTaschenb. der frhrl. Häuser auf 1849. — Hprtl, die
fiirstl., gräfl. n. frhrl. Fam. der österr. Monarchie. II. B. von >851. —
v. Hefner, bapcr. Adel S. 62. T. 66; kraincr Adel S. 21; görzer Adel
S. 31; Erg. Bd. S. 21. — Kneschke, Wappen II. — Schmutz IV. 295.
- v. H.s

Waidtmanii. Der Reichövikariatö-Herold Math. Friedrich W.

erhielt von den Kursürstcn Karl Philipp n. Karl Albert als Neichs-

Verwcsern am 12. Jan. u. 4. März 1749 Adelsdiplomc.

sv. Lang 583. — v. Hefner, bayer. Adel S. 122. T- 150. — v. H.s

Wailckhl v. Saackhen. Die adoptirten Söhne der Schwester-

Tochter des Obersten Joh. Kristof v. S., Franz Anton Ferdinand

und Adrian Engelbert, wurden im I. 1719 mit W. v. S. geadelt.

sM. v. M., Erg. 431. — v. H.s

ch Waise, Wahsen, ein meißner ausgestorbenes Geschlecht.

Georg W. war 1569 Amtmann zu Langensalza; er kommt

unter den Lehnsleuten der Grafen v. Stolbcrg vor.

sSiebmacher l. 163- ^ v. Ledebur III. 70.s

Waijs, Wayß, v. Fcurbach, eine ehemalige rheinländischc,

reichsfreie adliche Familie, die ehedem Voigt v. F. hieß. Den

Namen Waiß nahm ein nach seines VaterS Tode Geborner an,

den man den Waise v. F. nannte. Die ordentliche Stammreihe

fängt mit dem Ritter Eberhard W. im I. 1266 an; von seinen

Nachkommen waren Viele Burggrafen oder Burgmänner von

Friedberg. Sie starben im Anfange des 17. Jahrhunderts aus.

sv. Hattstcin I. 612 u. f. — Gauhe I. 2016 n. f. — Zedier IstlI.
S. 871. — Sicbmacher V. 126. n. 7. — v. Meding II. n. 929. —
v. H.s

Waith, Nikolaus, wurde 1571 in den Adelstand erhoben.

sR. T. A. Rst

Waitz ». Esche». Der ehemalige kurhcss. Minister u. Besizer

von Eschen, Oldendorf w. im Großherzogthum Mecklen¬

burg, Jakob Sigmund W. v. E-, wurde 1764 in den Freiherrn¬

stand erhoben. Er hatte nur einen Sohn, welcher, ohne Kinder

zu hinterlassen, starb. Er adoptirte sonach die Kinder seiner Tochter,

einer verehelichten Hilchen, mit der Verbindlichkeit, den Namen

W. v. E- ausschließlich anzunehmen und zu führen, wozu die vom

Frhrn. v. Ledebur angeführte kais. Adelung allerdings nöthig war.

Von diesen war Friedrich Sigmund Frhr. W. v. E- kurHess,

geh. Rath u. Staatsminister und starb am 14. Okt. 1396. Sein

Sohn Karl war landständ. Deputirtcr in Kassel.

Die Familie W- soll ursprünglich aus Ungarn stammen und

dort de Vaczi geheißen haben. Theodor de V- soll im Gefolge

des Markgrafen Wilhelm von Thüringen um 1972 nach Thü¬

ringen gekommen sein. Sein Sohn ward der Stammvater 6er

thüring. W. Diese Familie empfing um 1144 und 1153 be¬

deutende Lehen von den Aebten zu Reinhardsbrunn und

Georgcnthal. Das Geschlecht kam aber zurück, und nach dem19
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36jährigen Kriege findet man die Mitglieder in bürgert. Verhält¬
nissen. Jakob Sigmund W. war 1698 in Gotha geboren, wo
sein Vater und Großvater Bürgermeister waren. sVehse, Gesch. der
Höfe von rc. Hessen v. ,93.) Er hatte noch drei Brüder, alS: 1. I.
F. W- v. E., Württemberg, adl. geh. Rath und Präsident des
BergwcrkdepartcmentS, 4 am 26. November 1864 zu Stuttgart.
2. Karl August W. v. E., kurhess. Kricgsrath, st 4. Mai 1865.
3. I. P. v. W., preuß. geh. Finanzrath, 1366.

(Mecklenburg. Wppb. 1,1V. 293. — Siebmachcr, Suppl. XI. 4. 12.
— Taschcnb. der frhrl. Häuser auf 1849 u. f. — v. Ledebur III. 70. 355.
— v. Hcsncr, Mecklenburg. Adel S. 21; Hess. Adel S. 29. T. 33; preuß.
Adel S. 69.)

Waihcnkcck, s- Weitzcnbeck.
Waihcnscld,s. Au st.
Waizc». Joh. Jakob W. wurde im I. 1715 geadelt. Ob

Josef v. Waiz, welcher 1796 k. k. Hofsekretärwar, hicher gehört,
ist dicßortö unbekannt.

sM. v. M., Erg. 483. - v. H.s
st Wallach, auf Bartin in Wcstpreußen, 1666.

sv. Ledebur III. 7I.s
1. -s Walbcck, Walbecke, auch Walbke, eine niedersäch¬

sische gräfliche ausgestorbene Familie, die von dem im Herzogthum
Halbcrstadt gelegenen Schlosse dieses Namens, das gemeiniglich
Wallke genannt wird, den Namen führt. Nach Hübner, I. Th.
Tas. 173, soll Lothar, der Sohn eines KricgSheldcnK. Heinrich
des Voglers, das Kloster Walbek im Halber st ad t'schen er¬
baut haben. Im I. 1467 belehnte Hinrik v. Wobke, Hilmann
v. Strvbecke (Strombcck)und Hinrick v. Walbken (Walbcck)
Borgcrc zu Brunsweich mit 4 Höfen w. zu Voigtsdalem.

sBraunschwcig. Anz. v. I75l. St. 92. — v. H. — v. Hcsner, hannöv.
Adel S. 29. Tas. 33. — Heinr. Meibom, Chronik der Gr. v. Walbcck.
Helmst. 1619. 4. 9 Bogen in deutscher Sprache. M. s. Leibnitz, Jntrod.
ad T. II. n. 25. p. 27. — Gebhards hist. gcneal. Abh. ll. 19— 39. —
Lucä, Fürstcnsaal 679; Grafcnsaal 1966 u. f. — Beckmann'« Hist. von
Anhalt II. 29. - Hnbncr 1. Tab. 173. - Abel'« d. Alterth. II. 174.
— Gauhe II. 1232 n. f. — Zedier 1,11. 1999—1192. — Hoppenrodt
S. 96.)

2. Walbcck, ein adl. braun schweig er Patriziergeschlecht.
(Lüdersen'« Samml. — Grote, hannöv. Wppb. II. 5.) Die Familie

ist auch im Magdcburg'schen 1623 begütert, sv. Lcdeb. III. 71.s
Walbcrg, s. Wallasch eck; Walther.
Walbih, s. Wall witz.
Walbke, s. Walbeck.
Walbroiin, Wallbrunn, eine rh einländische u. bayerische,

aus Ungarn entsprossene, schon im I. 1289 vorkommendeund
seit 1726 frhrl. Familie, die sich auch zuweilen Ernsthoff und
Partenheim schreibt. Ans ihr wurde Georg Kristof am 16- Juli
1724 in den böhm. Freiherrnstand erhoben u. am 6. Sept. dess. Js.
präsentirt, der Freiherr Ferd. Reinhardv. W. aber mit dem Erb-
Schenkenamte und der Anwartschaft auf das Erbmarschallamt vom
Herzog Karl von Württemberg am 14. Aug. 1748 belehnt.

sHnmbracht, Tas. 119 u. f. — v. Hattstcin II. 517—39. — Bucelini
stemmst. IV. 392. — N. geneal. Hdb. von 1778. S. 223. 25. — Gauhe
1.2917. — Zedier Uli. <626—29.— Dithmar 58. n. 4. — Siebmachcr
I. 129. n. 8. — v. Mcding I. n. 929. - v. Lang 77. — M. v. M.,
Erg. 112. — Cast, AdclSb. v. Württemberg. — Die würlt. Wappenb.
von L. Dorst u. I. A. Tproff. — Frhrl. Taschenb. v. 1856. — v. H.
— v. Ledebur III. 74. - v. Hefner, württ. Adel S. 13. T. 17; Hess. Adel
S. 29. T. 33.)

's Walch, ein schles. Geschlecht, das im I. 1343 schon in
Urkunden vorkommt.

sSinap I. 1918. II 1995. — Zedier Uli. 1196. — v. Mcding I.
n. 918. — Gauhe II. 1223. — v. Ledebur III. 71. — v. H)

Walchcnbcrg, s. Stampfer. — Walchcnfcld,s. Zollner.
Walchcahcimb,s. WalchowSky.
1. Walchcr, Georg, wurde 1621 geadelt. sR. T. A. R.ss
2. Walcher v. Molthcim. Der Oberbuchhalter der österr.

Nationalbank,I. G. W., wurde 1854 mit v. M. geadelt.
sA. A. Zeit, von 1856.)

Walchowskqu. Walchenheiiiib.Der Bürgermeister Joh. Franz
W. v. W. zu Olmütz erhielt am 26. Aug. 1769 die Bestätigung
des Reichsadelstandcs.Er war 1698 mit v. Walch owa geadelt
worden. sR. T. A. R. — M. v. M., Erg. 483. — v. H.)

Walck. Der ueuburg. Reg. Sekretär rc. W. erhielt vom
Kurf. Karl Theodor von Bayern am 7. Juli 1792 ein Edeln-
Diplom. sv. Lang 583- — v- Hcsncr, daher. Adel S. 121. T. 159. —
v. H.)

st Wald, ein im Stifte Passau begütertes, wahrscheinlich
ausgestorbenesGeschlecht, das in Bayern zwischen 1187 u. 1365
vorkommt. sW. Hund I. 347 u. f. — v. H.)

Wald, s. Mohr. — Waldabrmm, s. Matz.
1. Waldau, Waldow, Walde, ein stettin'sches und mär¬

kisches Geschlecht, auö welchem nach der Meinung v. Meding's,
III. n. 967, die zwei in den Jahren 1737 u. 1762 zu Johanniter-
Nittern geschlagenenv. W. stammen, deren AnHerren aus dem
Hause KönigSwalde gewesen. Das Geschlecht ist sehr verbreitet,
namentlich in den Marken, in Pommern, Schlesien, in
der Lausitz :c. sv. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für die preuß. Staaten.
1841. Abth. 2. S. 124. — v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 21. T. 29.)

Mit diesem Geschlcchte scheinen vermöge der Aehnlichkcit ihrer
Wappen (ein Pfcileisen) nachfolgendeFamilien gleiche Abstammung
zu haben: a) Die v. Waldaw (Waldow) in Schlesien, ein
adlicheS und ein gräfliches Geschlecht. sSiebmacher II. 51. n. 11.
V. 22. n. 4. — v. Meding III. n. 995. — Sinap I. 1918 — 21.)
6) Ein anderes adlichcs Geschlecht v. Waldaw in Schlesien.
sSinap I. 1915. — Siebmachcr II. 51. n. 15. — v. Meding III. n. 995.

— Gauhe I. 2929.) o) Die v. Wal den v. Manckschitz; ver¬
schieden von dem gleichfalls schles. Geschlcchtev. Manckschitz;
wegen ersterem siehe Waiden v. Manckschitz. ck) Die v. Waldaw
(Waldow) in Frauken; s. diesen Artikel.

(Mecklenburg Wppb. III. 197. — v. Ledebur III. 73. — Dicncmann
S. 186. n. 13. S. 251. n. 5. — Siebmachcr V. 169. n. 6. — Micräliuö
S. 549. — v. Meding III. n. 997. — Bucelini IV. 396. — Cranz in
Sarvn. Lib. VI. c. 44. — Angeli, mark. Chronik 158. — Zedier III.
S. 1292 u. f. — Gauhe I. 2919. — v. H.)

2. Waldau, aus Sachsen. W.: In S. vier in's Andreas-
Kreuz gestellte, in der Mitte mit einander verbundene gr. Blätter.

(Scholtgcn's dipl. Nachl. II. 127. — v. Meding III. n. 999. — v. H )
Waldau v. Mut), s. unter Mulz.
Waldaus >>. Waldenstein. Der Salzabgebcr zu Hall, Franz

W. v. W., erhielt im I. 1786 die Bestätigung des R.Adelstandcs.
(M. v. M., Erg. 483. — v. H.)

1. st Waldaw,ein bayerisches Geschlecht, das ausgestorben
sein soll. Diese schrieben sich auch „die Walthurner" und kommen
von 1221—1539vor. Spangenbergund Sinap, I. 1618, sagen,
es sei im I. 1546 ausgestorben. (W. Hund I. 369—64. — Gauhe
I. 2919. — Siebmacher II. 63. n. 8, wo der Name Plcystcin noch
dabeisteht. — v. Meding III. n. 992. — Zedier 1,11. 1219. — v- H)
Wappen: In R. ein s. Thurm.
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2. f Wallum. Ein anderes sch lesischeS Geschlecht ist jenes,

welches drei r. Monde im bl, Felde als Wappen führt, während

die anderen Familien dieses Namens ein Pfeilcisen führen. Diese

stark begüterte schlesische Familie v. W. ist 1841 erloschen,

so. Ledebur lll. 7l. — Micrälius 510. — Sinap l, 1019. — v. Me¬

ding III, n, 301.j W.: In B, drei r, Monde, die oberen zwei von

einander, oder rechts- nnd linksgekehrt, der unterste gestürzt,
sv, H, — Siebmacher II, Sl. n, ll, V. 22, n, 4 s

3. 1' Wallum, Waldow, ein fränkisches, wahrscheinlich

erloschenes Geschlecht. sSiebmachcr ll. 7g. u. 2. — Gauhe I, 2019,

— v. Meding III, n, 903, — Zedier Uli. 1202—II. — Spangcnberg,
mannsfeld. Chronik 150, — Lucä, Grafcnsaal l144, — Sinap I, 1018.
II, 1096 n, dessen Olsnogr, — Erlautertcs Preußen P. 22 p, 670, —
Angeli, Chron, March, 158, — Beckmann'« Ioh.Ordeu 172, 273, 278.
280. — Henel, Silesiogr. c, 7. p. 96, — v, Ledebur III. 73, 355, —

Masch, Mecklenburg, Wppb, 1,11, 197 s W,: In N. ein s. Pfeileisen.

Einerlei mit dem stettin'scheu nnd märk. Geschlecht, sv, H.sj

Waidbach, s. Watzesch. — Wailibcrg, s. Leuner.

Waldbau, Waltbot, Walpot, W. v. Bassenheim, B.V.W.

Diese sind alter fränkischer, deutscher Herkunft, ihr Name aber

scheint von einem Hof- oder Ehrenamte eines Gewaltbotcn <eines mit

Macht bevollmächtigten Boten) entstanden zu sein. Nachdem sie

Karl Martel aus ihrer Grafschaft Harlebeck vertrieben hatte,

ließen sie sich in Deutschland IV- Meile von Koblenz nieder und

bauten das Schloß Bassenheim (Passenheim). Im I. 1190

war Heinrich v. W. der erste deutsche Hochmeister und im Jahre

1638 wurden sie von K, Ferdinand III. in den Freiherrnstand er¬

Hobe», welche Standeserhöhung K. Leopold I. im Jahre 1664 be¬

stätigte. Den Franz Emerich Wilhelm v. W., kurmainz. geh,

Rath erhob K. Karl VI, am 16. Dez. 1722 in den Grafcnstand.

Im I. 1764 erhielten sie vom deutschen Orden das Privilegium,

daß jederzeit der Stammälteste ein Deutsch-Ordens-Erbritter sein

soll. Auch waren diese Grafen Erbschenken des Erzstiftes Mainz

und die Grafen v. Schönborn Erzschenkcn. Außer dem gräf¬

lichen Zweig gibt es auch noch eine Linie Freiherren W. v. B. am

Rhein, namentlich zu Köln.

IFahne, Geschl.Bcschr, der köln. :c, Geschlechter.)

Oberfranken hatte auch ein Geschlecht des Namens Wald¬

bot zu Trebgast, Ncm Ittersdorf u. s. w. Die Familie ist

aber bereits im Anfange des 14. Jahrhunderts erloschen.

jPaul Oesterreicher, Dcukwürdigk, der fränk. Gesch. 4. Heft, Beil, VI,
woselbst eine Stammtafel. — Gauhe l. 2027—30. — Zedier 1,11. 1437
u, sf, — N. gcneal, Hdb. v. 1777, S, 171 u. f, 1778, S, 225, Nachtr.
S, 121, — v. Lang 39. — Nobcus II. 54—75. — Siebm l. 132. VI. >4.
n, 14. — v, Hefner, prcuß, Adel S, 30. T, 34; daher, Adel S. 5. T, I;
württ, Adel S, 4, T, 5; Hess. Adel S. 29. T, 33, - v, Ledebur III, 71.
— Kneschke, Grafenhäuser, — v, Hattstciu III, 113, — Hübner II,
464—66, — Durchl, Welt II, 772. — v. Meding II. n, 934. — Allgem.
genealog, Haudb. v, 1827 u, f. — Cast, Adclsb, von Württemberg, —
Gotbaer Hofkal, für 1834 n, f, — Die württ. Wappcnbücher v. L. Dorst
und I. A. Tyroff. - v. H.)

Waidburg. Aus einem düsteren Kranze von Tannenwäldern

erhebt sich auf einem isolirtcn Bcrgkegcl, wie geschaffen zu einer

Rundsicht, die alte Beste Waldburg, 2 Stunden südlich von

Ravensburg in Schwaben, und in neuerer Zeit nicht allein für

die Bewohner der Bodeuscegcgend, sondern auch für Reisende aus

entfernteren Gegenden zum Vcreiniguugöpunkt geselligen Vergnü¬

gens geworden.

Das hohe Alter der Familie W., die vielen berühmten Männer,

die aus derselben hervorgingen, und der Einfluß, den sie ans die

Geschichte Oberschwabcns übten, bietet Veranlassung, eine gedrängte

(Übersicht derselben zu geben.

Mit den Welsen nnv Staufen verschwanden auch allmälig die

meisten alten edlen Geschlechter Oberschwabens, und so blieben von

den bedeutenderen neben den Truchsessen v. W. nnd einigen klei¬

neren Gutsherren nur »och die v, Königöegg übrig. Aber auch

die kleineren Gutsherren verschwanden fast ganz, dagegen dehnten

sich neben reichen Klöstern und mächtig gewordenen Städten diese

Truchsessen mit ihren Besizungen immer weiter aus, und wir sehen

sie nunmehr in den drei fürstlichen Häusern: v. W.-Wolfegg -

Waldsee, W.-Zcil-Trauchburg und W.-Zeil-Wurzach,

sowie in einer Nebenlinie in Preußen bis ans unsere Tage noch

erhalten.

Die alte, noch gegenwärtig im wohnlichen Zustande erhaltene

Wald bürg, von der die Vermuthung nahe liegt, daß sie auf

Trümmer eines röm. Wartthurms gebaut und einst ein welfischcs

Jagdschloß gewesen sei, gab dieser Familie den Namen, und ihre

Abstammung verliert sich im Dunkel der entferntesten Vorzeit.

Beinamen von bestimmten Burgen unterm Adel erscheinen erst

seit der Mitte des 11. Jahrhunderts, und die Annahme eines be¬

stimmten Wappens, was früher, wie die Beilegung von Geschlechts-

Namen, Sache reiner Willkür war, fängt erst seit dieser Zeit an,

geschichtlichen Werth zu gewinnen. Nachrichten über die Herren-

Geschlechter, die sich in diesem Zeiträume namhaft machen, sind

sehr spärlich. Es läßt sich der Stammbaum von manchem Ge¬

schlechte zwar wol auch noch über diese Zeit hinaufführen, wo sie

mit dem Namen ihrer Wohnsize in die Geschichte eintreten, mit

Hilfe der alten Sitte edler Geschlechter, gewisse Taufnamen oft

wiederkehren zu lassen, und vermöge der Gleichheit der Güter, was

aber immerhin mit großen Schwierigkeiten verknüpft ist.

Aus dem Umstände, daß die Herren v. W, außer dem Stamm-

Schlosse Waldburg auch schon frühzeitig die nahegelegene Burg

„Tanne" im Bestze hatten, und daraus, daß beide, die Herren

v. Tann, wie die v. W., ohne Unterschied ursprünglich das

waldburg. Wappen (eine Tanne — Tannzapfen —) im Schilde

führten, ferner, daß Burkhard in seinen Jahrbüchern von Ursperg

(245) den zu seiner Zeit (um 1221) berühmten Gliedern der

v. W. u. der v. Winterstetten beiden den Namen „de Tanne"

gibt, und daß nachmals die v. W. nnd die ursprünglichen Herren

v. Wintcrstetten ein und dasselbe Wappen — drei leopardirte Löwen

nebst Umschrift: Sigillum Eberhards Dapiferi de Waltpurc —

führen, daraus läßt sich abnehmen, warum die meisten Geschicht-

schrciber von folgenden Gesichtspunkten ausgehen: Tanne habe für

den Stammsiz gegolten und Waldburg, sowie Wintcrstetten, seien

Burgen verschiedener Linien gewesen. UebrigenS ist es auffallend,

daß in Zeiten, in welchen nahe Verwandschaftsgrade so streng ver¬

boten waren, dennoch Eberhard Schenk v. Wint erstellen die

Tochter des Truchsessen Heinrich v. Waldburg zur Gemahlin

haben konnte. Wollte man diese Bedenklichkcit ganz wegräumen,

so müßte man annehmen, Friedrich und Heinrich seien von einer

andern, mit ihnen im Mannsstamme ausgestorbenen Familie ge¬

wesen und ihre Burg und Schenkenwürde sei auf einen Zweig der

v. Tann übergegangen.

Die Herren v. d. Tann in Franken sind anderen Stam¬

mes, als die Herren v. T. in Schwaben. UebrigenS gibt es

19*
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jezt noch eine ihre Abstammung von Tann ableitende Familie
de Pin vis in Spanien, zu welcher der Erzbischef von Ama¬
lien und Administrator von Lyon, de Pinos, gehört, der sich
vor 30 Jahren hier befand, und Dupin in Frankreich.

Zu den hervorragenden Männern der Familie W. gehören
insbesondere: Zwei Aebtc, einer, Kuno (Konrad), Abt des Klo¬
sters Weingarten von 1120—1141, und Odino (Otto) Abt
des Klosters Roth von 1140—1182; von dem Erstcren sagt die
Kronik des Klosters Weingarten, daß er ans dem alten Gcschlcchte
der W., ein Sohn Werncr's, von Lcztcrcm, daß. er vor seinem
Eintritte in das Kloster 1126 ein edler Dicnstmann (nobilis Mini-
stcrialis) des Grafen v. Brcgeuz-Pfnllendorf gewesen sei. Werner
soll eine Gutta v. Lcicnburg zur Gemahlin gehabt haben, und
gehört noch dem 11. Jahrh. an.

Ferner zält man hierher einen Eberhard Graf zu Tann und
Truchscß v. W., der hatte, nach Pappenheim's Kronik, „zu Eelichen
Gemahel Frow Ella, ain Gräfin von Ravenspurc". Bcr-
tholdus und Eberhardus de Tanne (wahrscheinlich Brüder), die
als Zeugen in der Stiftungsnrkunde des Klosters Waldsee vom
Jahre 1181 stehen; und den Probst des Klosters Miuderau
(Wcisscnau), Ulricus de Tanne, der im I. 1183 Ordensgcist-
liche nach Schussenricd sandte. Heinrich, der mit Gefahr seines
Lebens den Kaiser Philipp (1208) gegen seinen Mörder, Otto von
Wittclspach, zu schützen suchte.

Eberhard, der Kostfreie, dem K. Heinrich VI. die Reichs -
Jnstgnien zur Aufbewahrung in seinem Schlosse (Waldburg) an¬
vertraute (1134). Das Gleiche that K. Friedrich II. im I. 1121.
Durch eine Reihe von Jahren (1138—1240) war er in Abwesen¬
heit der Kaiser ihr Stellvertreter (Statthalter, Landvogt), oder wie
daS weisscnauer Traditionsbuch sagt: gui gubernationem terrae pro
parte regiö tunc temp. tenebat et alio loco rcgiae dignitatis pro-
curator, oder wie eine Urkunde K. Fricdrich's II. von 1215 von
ihm schreibt: rcgiae auctoritatis index. Früher hatten die W. einen
Tannenbaum mit 7 gold. Tannenzapfen allein; von Eberhard an
findet man die 3 schw. schreitenden Löwen im g. Felde als das
Wappen der W., wahrscheinlich als das Amtssignet der Statthalter
der schwäb. Herzoge, später nach dem Aussterben der Hohenstaufen
als bleibendes Familienwappeu.

Heinrich v. W., der den unglücklichen Konradiu auf seinem
leztcn Zuge nach Italien begleitete und jener unheilbringenden
Schlacht, sowie der Hinrichtung seines Herrn (12. Oktober 1268)
beiwohnte.

Otto v. W., welcher in der Schlacht bei Sempach gegen
die Schweizer (1386) geblieben ist.

Ein anderer Otto, Sohn Eberhard's v. W., der sich in einem
Zweikampfe in österr. Diensten auszeichnete und dadurch sich die
Zuneigung der reichen und mächtigen Wittwe Katharina Gräfin
v. Görz, einer geb. Gräsin v. Cilli, Schwesterkind der Ge¬
mahlin Kaiser Sigismunds, erwarb, die hernach sein Bruder Jo¬
hann ehelichte, wodurch das HauS der W. in nähere Verbindung
mit Oesterreich kam.

Johann und Andreas, die sich als bekannte Kriegsmänner in
den uiederländ. und venetian. Kriegen auszeichneten, beson¬
ders Johann durch seinen Zweikampf (1486) mit Antonio de S.

Severino. Andreas aber wurde von Graf Felix v. Werdenberg
auf dem Felde bei Hundcrfingcn erschlagen.

Graf Max Willibald, der muthvolle und unbesiegbare kaiser¬
liche Kommandant der Festung Lindau während des 30jährigen
Krieges, in Folge dessen ihm hernach der schwed. General Wrangel
sein Residenzschloß Wolf egg im I. 1647 zerstörte.

Zum Schlüsse wird noch auf den im Bauernkriege des 16ten
Jahrhunderts bekannt gewordenen Truchseß Georg v. W., des
schwäb. Bundes Feldhanptmann (1525), aufmerksam gemacht, der
unter dem Namen Bauern-Jörg bekannt ist und nach damaliger
Weise wegen seiner furchtbaren Strenge besungen wurde, daher
noch jezt im Algäu das Sprichwort im Munde des Volkes geht,
wenn mau Jemanden den Ernst zeigen will: Warte nur, ich will
dir den Herr Jörgen singen.

sJllustr. Zeit. v. 18. Juli 1857. Nr. 733. — v. Ledebur III. 3l1. —
Kncschke, Grafcnhäuser. — Cast, Württemberg. Adelsbuch.j

Einige Schriftsteller haben dieses altdinastische HauS bis in
das 4. Jahrh. hinaus ausführen wollen, was aber wenigstens nicht
zu beweisen ist. Wahrscheinlicher ist, daß ein Herzog Numclius
von Schwaben im 7. Jahrh. das Schloß dieses Namens gebaut,
einem seiner Diener, Gerhard, geschenkt und ihn zu seinem Truchseß
ernannt habe. Dessen Abkömmlinge nannten sich Grafen zu Thann
und Truchsesse zu W., weiterhin nicht mehr Grafen, sondern blos
Freiherren zu W. Bei Erwerbung der Grafschaft Sonnenbcrg
nahmen sie den gräfl. Titel wieder an, legten ihn aber nach Ver¬
lorst derselben nochmals ab. Im I. 1525 erhielten sie von Kaiser
Karl V. zur Belohnung der im Bauernkriege geleisteten Dienste
die Prärogative, sich Reichserbtrnchscsse zu nennen, und 3 Jahre
darauf vom Erztruchscß Kurfürst Ludwig von der Pfalz die An¬
wartschaft aus dieses damals denen v. Seldencck noch zustehende
Erbamt, daS sie auch nachher bis zur Auflösung des deutschen
Reiches bekleideten. Im I. 1628 erhob K. Ferdinand II. Einige
wieder in den Grafenstand und ihre reichsständ. Besizungen zur
Neichsgrafschaft. Später — am 15. März 1686 wurde Wolfgang
Kristian Frhr. v. T., gen. W., kurbrandenburg. General-
Major :c., mit seiner Gemahlin Sidonia Katharina Freiin v. Rau¬
thern nebst dem Oberst Joh. Heinrich und dem Obcrstlicntcnant
Friedrich v. T., genannt W., in den Neichsgrafcnstand erhoben.
Franz II. aber ernanute am 21. März 1803 die Häupter der drei
schwäb. Linien (v. Wolfegg, Zeil-Zeil u. Zeil-Wurzach)
zu Reichsfürsten und erhob ihre gesammtcu Herrschaften zum Reichs -
Fürstcnthum. K. Friedrich von Württemberg verlieh diesem
Hause im jedesmaligen Senior daS Erbreichsoberhofmeisteramt als
Thronlehn.

jJmhof, not. proc. Jmp. — Hartkuoch'S Preußen 45V. — I. I.
Ranisch, Abhdl. von dem den erlauchten Gr. v. W. im hl. röm. Reiche
zustehenden Erbtruchscssenamtc und Titel, dessen Ursprung und Rechten.
Königsberg, 172l. 4. — Hübner II. Tab. 5V7—15. — Gauhe I. 1921
n f. — Zedier Uli. 1447—63. — Dicnemann 184. 373. — v. Hatt-
stein 456—82. — Salver 439. 476. 493. 495. 561. — M. v. Pappen-
Helm, Chronik der Truchsesse v. Waldburg von ihrem Ursprünge bis auf
Kaiser Maximilian II. Mit einer Kupfertafel u. einer gencalvg. Tabelle.
Herausgegeben von Köberln. Meiuingcn. 1777- Fol. - Masch 177. —
Gothacr gencalvg. Hofkal. von 1325 S 143—48. — Verzcichniß der
Truchsesse, Grafen u. Herren zu Thann u. Waldburg sammt ihren Ge¬
mahlinnen, so viel man deren in alten Chroniken, Stiftern, Klöstern
u. andern Orten in briefl. Urkunden in Erfahrung bekommen w.; ein
Manuskript, das in dem uffenbachcr Calab III. 423 angegeben ist
Hartmann's Samml. — Spcner, op. herald. Pars spcc. 5VV. — Sieb-
machcr I. 19. n. 9 (wo er sie Waltburg nennt). V. 5. n. 5. VI. 12. n. 7.



Wald — Walde

Auch führt er II, 83. n. 14 ein noch einfacheres Wappen, als das I, 19,
n, 9 angegebene, an, — Allgem, geneal, Hdb, I, 878—39, — Siebmachcr,
Snppl, I, 59, — Spcner, histor, insign. T, 25, p, 569—64, — Imhof,
not, proc, T, 15, n, 4, p, 676 —85, — Nudolphi, her, cnr- IV. 42, —
Durchl, Welt V. 17,9—89. — Trier, Einlcit, in die Wappenkunde 576.
— Allgem. hist. Lex. III, 794. — Tyroff, Wappcnw. I, 86. — Geneal.
u. stallst. Hdb, für 1827 u, f, — Die württ, Wappenbücher von L, Dorst
n. I, A, Throff, — Cast, Adclsb, v, Württemberg. — Griesinger 1385,
unter Thann, n, 1493, — v. Hefner, prenß. Adel S. 31; Hess. Adel
S, 29, T, 35; Württemberg. Adel, — v, H,s

Waldduig, s. Stöger; Truchseß.
Walde, s. Mohr; Waldau.
1. f Waldcck. Das Stammhaus W. lag am Schliersee im

bat) er. Obcrlande; sie gehörten zu den Herrcngeschlcchternund
blühten schon 769. Rudolf und Otto d. W. lebten 1131. Zu
Freising bekleideten sie das Erbkammermeisteramt und starben
mit Martin 1524 aus. sv. Hefner, s- bayer. Adel S. 6.ss

2. Waldeck, eine alte adliche böhm. Familie, deren Stamm-
Schloß dieses Namens bei Hradeck im prachenser Kreise gelegen,
welche von Einigen für eine Seitenlinieder ehemaligen Freiherren
v. Hasenburg gehalten wird und die im Husitenkricgeaus Böhmen
nach Thüringen und in's Voigtland sich begeben, zu welcher
nach Gauhc's Vermuthuug der voigtländ. Superintendent Dr. v. W.
gehört, welcher drei Rittergüter besaß.

sGauhe II. 1234 u. f. — v. H.s
3. Waldcck, gen. Zancck >i. Abeil, ein rheinländ. Geschlecht,

dessen Genealogie Humbracht, Taf. 222, mit dem Ritter Ennerich
Marschall v. W. im I. 948 anfängt und bis 1553, wo der Lezte
starb, fortführt. Sie waren Erbmarschällc des Erzstiftes Mainz
und führten einen hängenden Adlcrflügel. sFahnc 1.44t. II. 188J
DaS Haus der jezigen Fürsten v. W. führt als Stammwappcn
einen schw. Stern in G.

sGauhe I. 2921. — Zedier VI. 48, im Art. Cillcy, u. 141. 1269.
— Siebmacher II. 194. n. 5. — v. H,s

4. Wiildcck v. Arnclmrg. Diese führen drei rechtsschräge schw.
Schnallen in S. S. Arncburg. sv. H.s

Waldcck, s. Truchseß v. W-
Waldcck-Dois, Bois v. W., s. Boos.
Waldccker v, Kcmpt, ein altes reichsfreies rheinländ. Ge¬

schlecht, dessen Stammreihe zu Anfang des 15. Jahrhunderts an¬

sängt. sv. Humbracht, Tas. 163. — v, Hattstcin I. 614-17, — Gauhc
I, 292, - Zedier 141. 1268. — Siebmacher V. 127. n. 9. — v. H .s

Waldcgg, s. Heu sing er; Neinwaldt.
Waiden v. Mankschih, eine Nebenlinieder v. Waldau (Waldow).

Sie ist nicht zu verwechseln mit den schlcs. v. Mankschih, obschon
die W. v. M. auch in Schlesien seßhaft sind.

sSinap 1919, aus einem Mspt, — Siebmacher II. 51. n. 13. —
v. Meding III. n. 996. — v. H.s Siehe auch Waldaw.

Waldenau, s. Walther.
1. f Waldcnlnirg, eine meißnische alte frhrl, Familie, welche

von dem jezt dem Hause Schönburg gehörigen,an der Mulda
gelegenen Städtchen den Namen führte, aber mit Ausgang des
15. Jahrhunderts ausgestorben ist.

sKnauth, prodr. Misn. 3l9. - Gauhe I. 2922 u. f. ^ , Zed'cr 141.
S. 1397. - Nachr. von ihnen in Krcysig'S Bcitr, zur Hrst, der sach.
Lande I, 24 — 35, wo er sie Waldenberg nennt, — v, Medrng II,
n, 939, - Siebmachcr II, l 16, n, 5, — Albini, Historie der Grafen
v, Werthern 71. — v. H.s

2. st Waldenburg, gen. Ichcnckcr», Schenkherr, eine am 15. Juni
1793 mit dem tri er'schcn geh. Rath u. Kammcrherrn Karl Friedrich
KaSpar Damian ausgestorbenerheinländ. frhrl. Familie, die vcr-

muthlich aus dem Jülich'scheu stammt und wovon uns Gcrard,
als der Erste, im I. 1496 vorgekommenist. Gerhard war 1633
in den Frciherrnstand erhoben worden. Wappen: Gin quergetheilter
Schild, oben in B. ein s. Tnrnierkragen,unten G. sFahne I. 384.
II. 188, unter Schenk v. Heiligenhoven u. unter Waldenberg.s
Die Familie besaß unter andcrm auch Li eben stein am Rhein,
das später an die v. Preu scheu kam. sv, Humbracht,Tab, 53. 72.
77. 241. — Mappii Jnlii, Montiumque Comit. etc. Annal. T, III.
(1731. f.) P. 71. 78. 79. 97. 98. 191. 195, III, 112, 236. — v. Hattstein I.
S, 613—29 — Zedier 141. 1398. — v, Meding I. n. 919, welcher dieLöwen, die dieses Geschlecht als Schildhaltcr führt, nicht mit angibt. —
v. Ledebur III. 72. — Siebmachcr II. 116. — v. H s

3. Waldenburg.Die natürlichen Kinder des Prinzen August
Ferdinand von Preußen, Evclina n. Eduard, sowie ihre Mutter,
eine geb. Wichmann, wurden am 28. Sept, 1819 unter diesem
Namen vom König von Preußen geadelt,

sv. Zedlitz. — v- Ledebur III. 72. — v. H.s
1 Waldcncgg. Sor. Mar. Kunigund v, W. Ord. S. Bencd.

in Holzen 1 1739.
Waldenscls, Wallenfels, eine zum Theil freihcrrlicherhein-

lä irdische, fränk. und voigtländ. Familie, die im I. 1919
schon turnicrsähig war und ehedem das Amt Lichtenberg besaß.
Ihr Stammschloß gleichen Namens liegt 4 Stunden von Kronach.

sBicdermann, Geb. Tab. 26—77. — Kammcrgcrichtökalender v. 1789.
— Tyrofs I. 62, — v. Hattstcin II. 531 —49. — Siebmacher I. 194.
n. 9. — v. Meding I. n. 929. — Angeli, mark. Chronik 232. — Sa-
gittar, gleich, Hist. 251. — Hönn'ö kobnrg. Hist. 51. — Zedier Dil.
5. 136—39, — Gauhe I. 2933. — v. Falkenstein, Annalect. Nordgav.
6. Nachlese 438. — v. Lang 261. 584. — Lüdersen'« Sammlung. —
Salvcr 583, — Neues geneal. Hdb. v, 1778. S. 395-97.— Hartmann's
Samml. - Taschcnb. der frhrl. Hänser auf 1869. — v. Zedlitz. —
Grote, hannov. Wppb. — v. Ledebur III. 72- — v. Hcfner, baver. Adel
S. 62. T. 66; Erg. Bd. S. 21. - v, H.s

Waldcnhcim, gen. Potlgießcr, Heinrich, beider Rechte Doktor,
erster Bürgermeister zu Hamm in Westfalen,hernach Kanzler zu
Tecklenburg, -s 31. Dez. 1693, wurde am 12. März 1578
von Kaiser Rudolf geadelt. Am 16- Juni 1649 wurde dem Jo¬
hann Adolf v. W., Rittmeister in französ. Diensten, und seinem
Bruder Arnold Jobst der Adelstand bestätigt. Die Familie besaß
Heidthof, Bräm und Hohenover, und blühte noch in der
Mitte des 13. Jahrhunderts, sv. Steinen, westfäl. Gesch. III. 842.
Wap. Tab. DVII. — v. Ledebur III. 72 s Vergl. Waldheim.

Waldcnrod, s. Wallenrod.
st Waldenstein, ein altes schwäb. Geschlecht, das ans der

gleichnamigen Burg im Württemberg. O.A. Welzheim bis in
daS 15. Jahrh. hauste. sGriesinger1497.^ In der bayeri¬
schen Landtafel kommt 1499 ein Albrecht v. Waldenstein vor.
Ob hierher?

Waldenstein,s. Wald au f.
Waldcrdois, Wallendorf, Walderndorf, eine rcichSfreie rhein¬

ländische und fränkische, und in einer Linie seit der Mitte
des 17. Jahrhunderts freihcrrlicheund seit 1767 gräfliche Familie.
Ihre Stammreihe fängt zu Anfang des 14. Jahrhunderts an.
Wilderich Frhr. v. W. war im Jahre 1669 des heil. röm. Reichs
Fürst und Bischof zu Wien. sSiebmacher,Snppl. IV. 28. VII. 4.
IX. 3, — Tyroff. — Taschcnb. der gräfl. Häuser aus 1844 u. f. —
Jahrb, des deutschen Adels auf 1844 n, f. — v. Hcfner, Nassauer Adel
S. 4. Taf, 4; bayer, Adel S. 23. Taf. 19; Hess. Adel S. 29. Taf. 33. —
Kncschkc, Grafenhäuser. — Biedermann, Odenw. Tab. 286. — v. Hatt¬
stcin I. 621—32. — Humbracht, Tab. 276—77. — Pfeffingcr, Hist.
des Hcrzogthnms Braunschweig III. 454. — Zedier Dil. 1635 u. f. —
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Siebmacher V. 131, n, 2, — v, Meding II. n. 931 u, st — Salvcr 181.
529, 552, 553, 694, 613. 614, 741, welcher den Namen dieses Geschlechts
allemal Walterdorf schreibt, — Gauhe l, 2926, — Allgem, geneal, Hdb.
I. 8kl, — v, Ledebur III, 72, — v. H,)

Waldericiis, s. Waleröhausen,
Waldering, s. Baldeling.
Waldcrodc, ein greift. Geschlechtin Böhmen, woraus der

Frhr. Paul Leopold v. W. am 2. März 1586 in den Grafenstand
erhoben wurde. fRcdel'ö seheuswiird. Prag 122. — Gauhe I. 2926.
Zedlcr I-II. 1347. — Siebmachcr V. 42. n, 8,) sJoh. W. v. Eck¬
hausen wurde am 36. Sept. 1662 in den böhm. Frciherrnstand
erhoben, so. H,)

1. Woldcrscc, Balthasar, Mathias und Georg, wurden am
6. Sept. 1676 in den Adelstand erhoben. Um 1691 besaßen sie
Bretsch, Dewitz, Gerisch cn u. Priemern in der Altmark.
Wappen? so. Ledebur III. 73. n, Ii s

2- Waldcrscc. Franz Johann Georg v. W., nach einem ehe¬
maligen auhalt. Schlosse benannt, war der Sohn des Fürsten
Leopold Friedrich von Anhalt-Dessau und der Johanna Elco-
nora v. Neitschütz, geb. Hof meyer, geboren zu Dessau am
5. Sept. 1763, war preuß. geheimer Oberfinanzrath,wurde am
15. Okt. 1786 in den preuß. Grafenstand erhoben und starb am
36. Mai 1823 als anhalt-dcssau'scher Oberhofmcister. Sein
zweiter Sohn war preuß. Kriegsminister.

sTaschcnb. der gräsl, Häuser auf 1844 u, f. — v. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 73. — v. Hefner, preuß. Adel S. 39. T. 35. — Kneschke, Grafen-
Häuser. — v. Hs

Wäldershausen, ehedem Waltratshusen;WaltratshuS, Valtrat,
Waldericus, ein fulda'sches Geschlecht, welches auch in Thü¬
ringen u. in der gotha'schenStadt Waltershausen Besizungen
gehabt, oder ein Schloß daselbst erbaut haben soll und aus welchem
schon im I. 1336 Einige als fulda'sche Vasallen vorkommen.

sBrückner III. 12. St, 2, — Schannat, fuld. Lehnhof 181. — v-Me-
ding II. n. 933. — v. Hs

Waldgan v. Costlnirnc,s. Wilson.
Waldgrucs, s- Corcth.
1 Waldhanscn, ein altes schwäb. Geschlecht, welches von

1634 bis 1412 ans der gleichnamigenBurg im württembcrg'schen
O.A. Welzheim hauste. sGriefinger1498.)

1. Waldhcini. Joh. Adolf v. W. aus Sachsen erhielt um's
Jahr 1676 die Freiherrnwürde. sR. T. A. R.) Wann geadelt?
(Soll wahrscheinlich Waldenheim heißen.)

2. Waldhcini, gen. Dastincllcr. Dieses Namens soll ein Ge- >
schlecht in Kurhessen blühen, so. Hefner, Hess, Adel S. 29.)

Waldhcini, s. Schürcr; Walter.
1. Waldhcrr v, Aadcnbcrg, Am 24. Juli 1729 wurde die hoch- ^

fürstl. salzburg. Adclsverleihung für Franz Josef W. mit v. B.
bekannt gemacht, sv. Schallhammcrn.s

2. Waldhcrr v. Waldhcnan. Der Artillcrieoberhauptmann Jgnaz
W. wurde im I. 1746 mit v. Waldhenau in den Nitterstand
erhoben. fM. v. M., Erg. 221. — v. H,s

Waldhof, s. Kohut.
Waldhoss,Waldhofen,eine alte bah er. Familie, die im Jahre

1642 auf dem Turnier zu Halle in Sachsen vorgekommensein
soll. (Diplomat. Nachlese von Obersachseu. — Gauhe II, 1242, —
v. H-I

1' Waldih, ein im 14, Jahrh, sehr angesehenesschlcs. Ge¬
schlecht, daö aber zu Ende des 17. Jahrhunderts ausgestorben ist.

Die Güter u, das Wappen sielen an die Familie v. Stillfried
mittelst kais. Diploms von 1686.

fDorst, allgem, Wappeub, 39. — v. Ledebur III. 73. — v. H. —
Sinap I. 1921. II, 1996, — Zedlcr I-II. 1368. — Siebmacher II. 48.
n, 12. — Gauhe I. 2941. II. 1243.)

Waldkirchans Zchöllcnbcrg, aus der Schweiz stammend und
im Kanton Zürich begütert. Im Jahre 1487 erhielten sie von
K. Friedrich III. einen Wappenbrief. Der Kurfürst Karl Theodor
von Bayern erhob am 24. Juli 1796 den geh. Rath u. Oberst-
Jägermeister v. W. in den Grafenstand.

sv. Laug 99 u, st ^ Siebmacher, I. 86. n, 7, hat Waldkirchen, —
Cast, AdclSb, v. Baden, — Genealog. Jahrb. des deutschen Adels auf
1844 u. f. — Taschcub. der gräsl. Häuser auf 1839 u. f, — Bayer. Wppb.
— v. Hefner, baycr. Adel S, 24, T- 19. — Kneschke, Grafcnh. — v, H.)

Waldlurch, s. Baycr; Wüst.
Waldkriiig, Elias, kais. Hoffourier, erhielt 1623 die Reichs -

Adelswürde. sR. T. A.N.)
Waldmin»!,Georg, wurde 1637 geadelt. sR. T. A, R.)
ch Waldmüllcr.(Schild halb getheilt und gespalten;oben drei

Sterne, unten drei Bauern, hinten ein Löwe mit einem Rad.)
Maria Eva Franziska, geb. v. W., ch 1789, als des salzburg,
Hofkammerrath Enk v. d. Burg Wittwe; zu Salzburg bei
St. Sebastian begraben.Ihre Mutter Eva Wald müller (nicht
v. W.), geb. Stroblin, st 1765, liegt daneben. sO. S.)

1. Waldncr, ein schwäb. Geschlecht, daö im I. 1311 auf
dem Turnier zu Ravensburg vorgekommen ist und von dem
Wig. Hund, I. 348, einen W. als K- Friedrich's u. Marimilian's
Vicekanzlernoch im I. 1562 aufführt. Es ist ungewiß, ob diese
W, nicht zu den W. v. Freund stein gehören. W. Hund ver-
muthet nur, daß die angeführten Personen aus Schwaben stammten.

sv. H.)
2. Waldncr. Leopold W., Rath und Assessor des Tribunals

in Mähren, wurde am 11. Aug. 1712 mit „Edler von" in den
böhm. Ritterstand erhoben. fM. v. M., Erg. 221. — v. H.)

3- Waldncr d« Uois. Der JngenieurhauptmanuNikolausRo-
marikus W. du B. wurde im I. 1867 geadelt.

fM. v. M., Erg. 483. — v. H)
4. Waldncr v. Frcnndstcin,Frundstcin, ein rheinländ. Ge¬

schlecht. Die Familie stammt auö dem Elsaß; das Stammschloß
Freundstein liegt unweit Sulz in den Vogcscn; sie gehörte zur
Reichsritterschaft Kantons Ortenau und Neckar-Schwarz-
wald. Johann Ludwig, französ. Brigadier, erhielt von König
Ludwig XV. von Frankreich 1769 den Titel eines Barons
v. Colmar, und Kristian Friedrich Dagobert auf Ollweiler,
französ. Mareschall de Camp und Oberst, wurde 1748 in den
Grafenstand erhoben, fGräfl. Taschenb, v, 1852. — Cast, Adelsbuch
von Baden. — v. H. — Kneschke, Grafcuhäuser.— Dicnemann338.
n. 39. — Siebmacher I. 128. n. 6. — v. Meding I. n. 921. — Memoire
pour prouverque le famille de Waldncr a droit de prcndre le Titre de
Baron a Colmar. 1772. — N. geneal. Hdb. v. 1778. Nachtr. S. 114
-117.)

Waldorf, Waldorff, eine böhmische landtagsfähigc Familie,
zu der Nachfolgende gehören: 1. Gottfried v. Waldorff wurde
am 13. Sept. 1664 in den Nitterstandund am 6. Dez. 1676 in
den alten böhm. Ritterstand erhoben. 2. Jakob v. Waldorff
wurde am 29. April 1682 in den alten böhm. Nitterstand erhoben.
3- Die HofrathswittweKatharina W., welche mit ihren Kindern
Gottsried Anton, Gottfried Jgnaz und Maria Katharina im Jahre
1762 in den böhm. allen Freiherrnstanderhoben wurde. fM.
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v, M-, Erg, lll.s 4. Der Landrcchtsbeisizer Gottfried Jgnaz Frei¬
herr v. W- in Mähren, welcher am 27. November 1727 in den
böhm. Grafenstand erhoben wurde. sM. v. M., Erg. 35.s 5. Der
Kreishauptmann Franz Augnstin v. W. zu Brünn, welcher im
Jahre 1742 in den böhm. alten Frciherrnstaud erhoben wurde.

sM. v. M., Erg. 112. — Redel's sehensw. Prag 128. — Gauhe II.
S. 1260. — Zedier 1,11. 1435. — v. H .s

Waldoui, f. Waldau.
Waldomski. Diese stammen aus Bayeru, wo sie sich

v. Weusing nannten. Sie wendeten sich nach Ostpreußen,
erwarben Waldow und nahmen den Namen davon an. Sie
sind anch in Westpreußen begütert. Eine andere Familie, in
Westpreußen und in Posen seßhaft, nennt sich Koldras-
W. und führt das Wappen Dolenga. sv. Ledebur III. 74.s

Waldpach, s. Walther.
Waldreich zur Ehrcnporth. Balthasar W. von Zoblach in

Tirol wurde im I. 1734 mit dem Beisaze „zu E." geadelt.
fM. v. M., Erg. 483. - v. H.f

Waldschachcr v. Freyenburg.Joh. Baptist W. und sein Sohn
Johann Stefan, in Diensten des Fürstbischofs von Brixen, wur¬
den im I. 1714 mit v. F. in den ReichSadelstanderhoben.

fM. v. M., Erg. 483. - v. H.f
Waldschmicdt. Der Professor der Rechte u. Hess. Regierungs-

Rath Joh. Wilh. W. wurde 1740 vom rhein. Reichsvikariat in
den Adelstand erhoben. fM. S.s

ch Waidscc, ein altes schwäb- Geschlecht,welches seinen Namen
von der nun im Besize der Truchscsse, Grafen u. Fürsten v. Wald¬
burg befindlichenStadt u. Herrschaft Waldsee hat. Sie folgten
dem habsburg. Kaiscrhause nach Wien und verkauften 1331 ihre
Herrschaft an die Truchsesse v. Waldburg.

fGriesinger 150I.s
Waldstättcn, s. Haycck.
Waldstciii,Wallcustein, W. v. Wartend erg, ein altes

böhm. Geschlecht, das von denen v. Wartenberg abstammt.
Zdencko I., Herr von Ralsko, baute sich in Böhmen das
Schloß Wald st ein, nahm davon den Zunamen an und starb im
Jahre 1236. Seine Nachkommen verbreiteten sich in Böhmen,
wo sie, eigentlich der Aelteste deö Geschlechts, auch das Oberst -
Erbvorschneidcramthatten, nnd in Mähren. Aus ihm entsproß
vorzüglich Albrecht Wenzel Eusebius, Herzog von Friedland
und Sagan, kais. Generalissimus,der von K. Ferdinand II. in
den Grafen-, im I. 1628 in den Reichsfürstenstand erhoben, 1634
aber von dem Inländer Deverour und seinen Hellebardieren er¬
mordet wurde. Aus diesem Geschlcchtesind auch der geh. Rath,
Kämmerer und Obersterbvorschneidcrin Böhmen, Graf Josef
Georg und Vincenz Graf v. Wallcustein, die im I. 1758 den
Namen der ausgestorbenen Herren v. Wartenberg, welche Ab¬
kömmlinge der v. Ralsko gewesen, als ihrer ersten Stammeltcrn,
und die Vereinigungihres Wappens mit dem v. wartenberg'-
schen erhielten, die Benennung„Grafen v. Waldstein und Herren
v. Wartenbcrg"annahmen.

sJoh. Tanneri S. I. Amphitheatrum gloriae Spectaculis Leon. Wald-
steinior. adornat. Praga, 166l. Fol. — Siebmacher V. 4. n. 3, eine sehr
fehlerhafte Wappcndarstellnng. VI. 4. n. 3. — Balbini Tabullar. stcmmal.
regni Bohcm. Praga, 1678. Fol. — Jmhof, notit. proc. Lib. VII. c. 19.
— Spener 564. Tab. 24. — Sinap I. 223. II. 269. — Hübncr III.
S. 679 —82. — Pfeiffer's Schauplatz des alten Adels in Mähren 74.
— v. Meding III. n-908. — Lucä, fehles. Denkwürdig!. — Genealog.

Taschenb. der Grafen. 1826. S. 132—34. — Gauhe I. 2030-33. —
Zedier Dil. 1507 — 61. — Allgem. genealog. Handb. I. 832 — 86. —
M. v. M. 31. — Hartmann's Samml. — Taschcnb. der greift. Häuser
auf 1814 u. f. — Hyrtl, die fürstl.. gräfl. u. frhrl. Familien der österr.
Monarchie II. — v. Ledebur III. 74. — v. H. — Kncfchke, Grafenh.f

In St eh ermark kommen im 12., 13., 14. u. 15. Jahrh.
v. W- vor, welche mit den vorigen wahrscheinlichin Verwandt¬
schaft gestanden. fSchmutz IV. 362 u. f. — v. H.s

-f Waldjiromcr, Waldströmcr,Waldstromcyer, Waldstrommer
v. Reichelsdorff, eines der turniermäßigen Nürnberg. Geschlechter,
das früher Stroh meyer hieß, aber seinen Namen änderte, weil
es das Forstmeisteramt in den Reichöforstenzu Nürnberg erblich
erlangte, dessen Belehnung K. Karl IV. am 17, Sept. 1364 er¬
neuerte. 1366 wurde das Amt an die Stadt verkauft. Karl V.
erneuerte am 1. Juni 1551 sein Wappen und das Nürnberg.
Patriziat nahm es am 5. April 1729 wieder in sich auf. Er¬
loschen 1844.

fBicdermann, Nürnb. Tab. 545—52. — Will's Nürnberg. Munzbelust.
I. 179. — Würfel's Nachtr. zu der Nürnberg. Stadt- u.'Adelsgcsch. I.
S. 41. — Gauhe II. 1895. — Tyroff I. 62—64. Tab. 3. — Siebenkces
I. 62. — Zedier Dil. >561—66. — v. Lang 535. — N. geneal. Hdb.
1777. S. 347 u. f. 1778. S. 394. — Siebmacher I. 103. n. 6. II. 155.
n. 2. VI. 23. n. I. — v. H.s

Waldstromnser,s. Wald ström er.
Waldthuri», s. Lang.
Waldthurn, ein bayer. Geschlecht.

fHart man n's Samml . — Siebmacher II. 63. n. 13. — v. Hs
Waldungen, s. Jäh ring v. W.

so. Hefner, Erg. Bd. S. 48.s
Waldwicsen,s. Stricksrock.
-f Walcwigghc. Albertus de W., ein (adlicher) Bürger und

Rath (consul) zu Ostcrwieck 1363.
fUrk. Buch für Nieders. III. 54.s

Walcwski, mit dem Wappen Kolumna. 1862 erlangte ein
Zweig dieser Familie von Napoleon die Grafenwürdc. 1736 be¬
saß sie Mgowo im Kreise Culm i» Westpreußen,1788 Soy-
kowo im Posen'schenund 1854 Ulbcrdorf in Schlesien.

sv. Ledebur III. 74. — v. Hefner, galiz. Adel S. 30. T. 33 lim Wappen
das blanke Schwert, französ. Militär-Grafen-Beizcichenl.

Welheim, I. N., Bürgermeister zu Ofen, wurde 1852 in
den österr. rittcrmäßigen Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit. v. t852.s
Walhiisen, s- Walthausen.
Waligorski,ein in Schlesien u. Posen 1816 angesessenes

Geschlecht. Wappen: Odrowonz. sv. Ledebur III. 74.s
Walka» v. Adlern. Joh. Adalbert W. v. A. wurde im Jahre

1761 in den böhm. alten Frciherrnstaud erhoben.
sM. v. M., Erg. 112. — v. H.s

Walkiunuski-Walichnouiski,im Großherzogthum Posen seß¬
haft. Wappen: Wieruszowa. sv. Ledebur III. 74.s

Wallaschcek v. Walberg. Der Rittmeister Johann Georg W.
wurde mit seines Bruders Sohn Theobald im I. 1758 mit dem
Beinamen v. Walberg geadelt. sM. v. M. 236. — v. H.s

Walla«, s. Fastenberger. Wahrscheinlicheinerlei mit Lud¬
wig v. W., welcher 1857 als Uuterlieutenant im 39. k. k. Inf. -
Regiment stand.

Watlborn, s. Ungar.
Wallburg, s. Weber.
1. 1 Walle, ein zu Ende des 15. oder zu Anfang des 16ten
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Jahrhunderts ausgestorbenes braunschweig, n, bremcn'scheS

Geschlecht, das mit denen v. Gröpeling einerlei Ursprung hat,

wie wenigstens aus der Ähnlichkeit der Wappen zu schließen ist.

sMußhard 53l. - v. Meding I. n. 923. - Lüdersens Sammlung.— v. H.s

2. Walle, Eduard, aus Flandern, wurde 1716 in den

Neichsritterstand erhoben. sR. T. A. RZ

1 Wallcdc, Wallcbe, ein längst ausgestorbenes hildeshcim'-
scheS gräfl. Geschlecht, auö dem Hermann v- W. im Jahre 1146

Subdiakonus im hohen Stifte zn Hildes heim war.
sZedler 1,11. 1931. - v. H.s

Wallen, Wählen, Wahl. In der Mark Brandenburg.
sSiebmachcr I. 178. — Gauhe I. 2915. — Zedier Uli. 722 s Vergl.

Wahl.

Wallcnbcrg-Pachaly. Der preuß. Sekondlieutcnant K. G. G.

W. hat 1342 die Erlaubniß erhalten, den Namen u. das Wappen

des erloschenen Geschlechts v. Pachaly den seinigcn beifügen zu

dürfen. W. ist eine adliche Familie in Schlesien, welche ein

großes BankicrhauS in Breslau unterhält, das die Firma „G.

v. Pachaly scl. Neffen" führt, und dessen Vorstand der Kommerzien-

Rath C- A. G- v. W. ist. Derselbe bcsizt auch das schöne große

Rittergut Pcterwitz bei Canth. Die Familie heißt ursprünglich

Ducius. Ernst Gotllieb D. wurde 1727 mit v. W. in den böh¬

mischen Adclstand erhoben und 1737 dem böhm. Ritterstande

beigesellt. Sie ist in Schlesien und Ostpreußen angesessen.

S. auch Ducius v. Wallenburg.

sKneschke, Wappen I. — v. Zedlitz. — v- Ledebur III. 75.s

Wallenburg. Im I. 1796 war ein Josef v. W. Accessist bei

der k. k. österr. Bankalgefällenadministration u. ein anderer Herr

v. W. Dolmetscher bei der k. k. Jnternunziatur in Konstanti¬

nopel. Beide sind ohne andere Namen angeführt. Vergl. Du¬

cius; Eberl. sWicncr Adreßb. v. 1796Z

Wollcndors. Karl Anton Gerhard v. W. war Erbherr auf

Groß- und Klein - Masselwitz bei Breslau, sv. Zedlitz^

Unter dem Namen W. kommen die v. Walderdorf öfters vor.

Wollenstld, s. Wenzel.

Wallcnhai», s. Oswald v. W._

Wallenrod, Wallenrodt, Waldenrod, eine reichsfreic fränkische

Familie, die sich auch in Preußen ansässig machte. Georg v. W.

war zu Ende des 16. Jahrhunderts am Hofe K- Otto's II. Konrad

Tieber v. W. war im I. 1396 Hochmeister des deutschen Ordens

in Preußen und nahm deswegen den fürstl. Titel an- In der

Mitte des 17. Jahrhunderts wurden sie Freiherren und darauf der

preuß. Oberrath und Obermarschall des Königreichs Preußen,

Kristof v. W., bei der preuß. Königskrönung am 18- Jan. 1761

in den Grafenstand erhoben. Mit seinem Sohne erlosch diese gräf¬

liche Linie. sBicdermann, Voigtl. Tab. 216 — 65- — v. Falkenstein,

Anual. Nordgav. II. Nachlese 255; Cod. dipl. 442; Chron. Schwabaccns.— Spcncr, histor. iusigu. P. gen. p. 296. — Wig. Hund II. 167. —
Pastor im Anh. seiner Francon. rcdiv- 592. — Jmhof, not. proc. Jmp.
Lib. 2. c. 8. — v. Hesuer, preuß. Adel S. 39. T. 35. — V.Ledebur III.
S. 75. — v. H. - Sawcr 144. 367. — Gauhe I. 2034. II. 1261 u. f.

- Zedier llll. 1639—46. — v- Meding III. n. 999. — Siebmacher
l. 192. n. 6. 194. u. 12. — v. Zedlitz.s

Wollenste, s. Bicnefeld. — Wollcusperg, s. Wallich,

f Wollenstem, eine in Unterhessen am Schwalmstromc be¬

trächtlich begüterte Familie, deren Stammhaus gleichen Namens

zwischen Hersfeld und Schwarzenborn liegt, welche aber ausge¬

storben ist. Sie soll in den ältesten Zeiten dem Grafenstande an¬
gehört haben. sKuchenbecker,Annal. Hast. Coll. p. 127; Cott. 5. p. I;
Coli. 6. p. 563. — Gauhe I. 2923. — Siebmacher I. >34. — Zedier
llll. 1343. — v. Meding I- u. 924. — Sagittar, gleich. Hist. 357-l

Wollenstem, s. Schindler; Waldstein.

-s Wolter Ml Wildthurm, eine Kay er. Familie, welche zwi¬

schen 1165 u. 1548 vorkommt, aber in der Mitte des 16. Jahr-/

Hunderts ausgestorben ist. sW. Hund 364 — 66. — v. H.s

Wöllersberg, s. Told.

Wollcrsbrium, Seimiger v. W., in Schlesien. Im Anfange

des 19. Jahrhunderts standen die Mitglieder dieser Familie häufig

im preuß. Heere, sv. Ledebur III. 75.s

Wollersdorf. Lotharius Frhr. v. W. zu Molöberg wurde

im Jahre 1742 bei der Krönung Karl's VII. mit dem Schwerte

K. Karl's d. Gr. zum Ritter des hl. röm. Reichs geschlagen.
sZcdler llll. 1649. — Siebmacher III. 114. n. 5. — v. H.s

Wollcrstc. Die ans Darmstadt gebürtige Bürgerstochter und
Schauspielerin Henriette Mendel, mit welcher sich Herzog Ludwig
in Bayern morganatisch vermählte, wurde 1859 zur Baronin
v. W. erhoben. sJllustr. Zeit, vom 13. Juni 1859. S. 398. — A. A.
Zeit-, Juli I859,s

Wollersheim, s. Rasar.

Wollcsoky, s. Karaiczay.

Wollcslmrg, s. De st all es.

Wollest, s. Nicolich.

Wolsfeld, s. Wallusch eck.

1. 1 Wolthausen, Heinrich v. W. lebte im I. 1256; Sieg¬

fried v. W. 1291; Engelhard v. W. 1354. Von der Burg W.

sieht man noch Spuren bei dem Pfarrdorfe W. im Württemberg.
O.A. Gcrabrunn.

2. Wolthausen, gen. Kilchberg. Der Bischof Konrad II. von

Meißen, ans dem gräfl. Hause Kirch berg, welcher im Jahre

1378 (v. Meding sagt wol irrig 1375) verstarb, schrieb sich W.

zu K., welchen Beinamen W. der Bischof wol nur von der Pfalz-

Stadt W. oder aus einem andern noch unbekannten Grunde an¬

genommen hat. sAvemann's vollständ. Bcschr. von Kirchberg 169 u. f.
— v. Meding I. n. 925. — v. H.s

Wollhcim, s. Sieben rock.

Wollhoffcu. Georg Mathias v. W. erhielt am 14. Febr. 1769

die Bestätigung des Reichsadelstandes. Die Bcsizungen der Fa¬

milie liegen im Rosenberg'schen in Schlesien.
sM. v. M., Erg. 484. — v. Ledebur III. 75. — Dorst, schles. Wppb.

Nr. 593. — v. Zedlitz. — Sinap II. >997. — v. H.s

Wollich v. Wollcusperg. Michael W. wurde im I. 1722 mit

v. WallenSperg geadelt. Ein Landschaftssekrctarius zu Laibach,

Johann Josef v. WallenSperg, hatte 1711 das Jnkolat in

Krain erhalten. Vergl. Wallen berg.
sv. Hesuer, kraiuer Adel S. 21. T. 29. — M. v. M., Erg. 484. —

v. H.s

Wallis, eine gräfl. Familie in Schlesien, die auö Schott¬

land entsprossen sein soll, und zwar aus dem Hause Carignan

oder Carickmaiu, von dem sie noch den frhrl. Titel führt, und die

im 36jährigcn Kriege nach Deutschland gekommen sein soll. Auö

diesem Gcschlcchte wurde der Kämmerer uud Oberst Georg Olivier

W., Frhr. v. C-, uud dessen zwei Brüder Franz und Joh. Hugo
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im I. 1766 mit der Benennung „Graf v. W. und Frhr. v. C."
in den böhm. Grafenstand erhoben. fGauhe I. 2039. — M. v. M.
S. 31. — Genealog. Taschenbuchder Grafen für t826. S. 134 n. f.f
Der Freiherr u. Oberst Franz Wenzel v. W. wurde im I. 1724
in den Reichsgrafen- und im I. 1736 als Feldmarschalllieutenant
in den österr. Grafenstand erhoben. fM. v. M., Ergänz. S. 35.s
Der Patrizier Frhr. v. W., dessen Bruder Robert und ihre Vet¬
tern Eduard, Philipp und Olivicr wurden im I. 1767 in den
Grafcnstand erhoben. fM. v. M. 3I.f Die Grafen v. W. erhielten
am 27. April 1813 die steycr. Landmannschaft u. sind jezt derer
mehrere in kais. österr. Diensten. fSchmutz IV. 303. - Genealog.
Handb. S. 46 s Sinap, II. 1697, führt noch zwei Personen, ge¬
nannt W. und v. W., an, ohne etwas von den Grafen v. W.

zu bemerken; man weiß daher nicht, ob noch eine andere Familie
v. W. in Schlesien vorhanden war. fv. Ledebur III. 75- 356. —
Kneschke, Grafcnhäuser. — v. H.s

Wallishoft», f. Pietsch.

Wallmcnich. Der kurtrier'sche Hof- und Ncgiernngsrath,
nachher geh. Rath und KabinetSrcferendär W. und sein Bruder
Anselm Franz W., kur mainz. Hof- u. Ncvisionsrath, erhielten

von K. Josef am 14. Mai 1788 ein Adelsdiplom,
fv. Hefncr, bayer. Adel S. 121. T. 150. — v. H. — v. Lang 586.s

Walluwor, f. Singer.

Wallncr, Fr., österr. Hofrath u. Referent bei der General -

Artilleriedirektion, wurde 1854 in den rittermäßigen Adelstand er¬

hoben.
fA. A. Zeit. v. 1855. — Oesterr. Milit. Schemat. v. 1855.f

Wallpach z» Schwmmiscld. Der Pfandhansamtmann Kristof W.
erhielt am 12. Mai 1692 von Kaiser Leopold ein Adelsdiplom. Die

v. W. stammen aus dem Achenthal; 1661 kam Ulrich W. nach
Hall in Tirol. Joh. Karl W. v. S. wurde am 26. Okt. 1838
in die tiroler Landstandschaft aufgenommen.

fv. Hefner, bayer. Adel S. 121. Taf. 150; tiroler Adel S. >8. T. 22;
Erg. Bd. S. 27. T. 12. — v. H. — Kneschke,Wappen IV. — v. Lang
S. 586.s

1 Wallscc, Walsee, Waldsee, Waclzse, eine ehemalige schwä¬

bische, sich unter K. Rudolf I. nach Oesterreich wendende und

daselbst sowie in Step ermark an die 56 Schlösser und Herr¬

schaften besizende freihcrrliche Familie, die auch das Erbmarschall-

Amt in Oesterreich an sich gebracht. Eine Linie hat auch das

Erbkämmereramt besessen u. sich davon Kämmerer v. Walsee

genannt. Sie starb im Jahre 1483 mit Neinprecht v. W. aus,

worauf Oberwalsec mit Barbara v. W., Gemahlin des Grafen
v. Schauinberg, an diese Grafen gekommen. Bei Bncclin, III.

P. 356, ist eine Stammtafel der v. W. bis zu ihrem Abgange zu

finden. Jezt führt das gräfl. Geschlecht St. Julian den Titel

der Grafen v. W. fSpangenberg, Adelöspicgel. — v. Hoheneck II. —

Lucci, schles. cur. Merkwürdig?. 108. — Prcvenhueber, Annal. Styr. —
Ganhe 1. 2038. — Zedier Uli. 1705. — Wppb. des costnitzer Concilii.Siebmacher II. 92. n. 13. V. 14. n. 6. — v. Meding III. n. 899 und
S. 846. Man vergl. auch I. n. 139, wo bemerkt ist, daß Berg, S. 78,
die Erbtruchsessen v. Walsee unter die 4 Erbtruchscssen des Reiches und,S. 83, die Walsee unter die 4 edlen Knechte zu Oesterreich zalt. —
SchmutzIV. 304. — v. H. — Kneschke, Gräfenhausens

Wallstalic. Daß diese Familie zu der v. schulenburg'scheu

gehöre, zeigt König, III. 1666, an.
fGerken, Diplomatar. I. 290. — v. H .s

Walljiadt, f. Zwenner.

Stammbuch des Adels In Deutschland. IV.

Wallthor, s. Hartlieb.

Wallum, s. Horpusch.

Wallnschcck v. Wallftld. Der Unterlicnt. Joh. W. wurde im

Jahre 1811 mit v. Wallfeld geadelt.
fM. v. M., Erg. 484. — v. H.s

Wallwih, Walwitz, Walbitz, Walwigk, Walwick, ein sehr

altes, seit 1324 bekanntes adliches und seit dem 29. April 1762

reichSgrafl. Geschlecht, in Sachsen, Anhalt und Schlesien

seßhaft. fKuauth, Prodrom. Misn. 589. — Sinap II. 1097 u. f. —
Zedier Uli. 1883 — 91. — Beckmann'« anhalt. Hist. VII. 282 u. f.
Tab. 6. — v. Hefner, sächs. Adel S. 6. T. 5. — v. Ledebur III. 77. —
Sachs. Wppb. II. 10. — Kneschke,Gräfenhausen — Köuig II. 1193—
1203. — Siebmacher I. 161. n. 2. V. 71. n. I. — v. Meding I. n. 928.
— Allgem. gen. Hdb. I. 837. — Stamm- u. Geburtslinie des uralten
adl. Geschlechts der v. Wallwitz von 1357- 1624. Zcrbst, 1624. Fol.
— v. H.s

Wallwoden, f. Walmoden.

1. Walmrrodc, ein gräfl. böhm. Geschlecht, das von denen

v. Wald er ode ganz verschieden ist.
fRcdcl's sehensw. Prag 122. — Zedier Uli. 1724. — Sicbmacher

III. 49. u. 3. - Fahne I. 442. — v. H.s

2. Walmcrodc, eine andere Familie im Kölnischen, welche

einen 6mal guergetheiltcn Schild, im rechten Obcrwinkcl eine Vie¬

rung, worin ein laufender Hase, führt. sFahne II. 188.s

Walmcrodc, f. Benninghausen v. W.

Walmodcn, Wallmoden, Wallwoden, Gimborn, ein nied er¬

st ich sischeS sehr altes adl. Geschlecht, das von einem griechi¬

schen Edelmann Theodnlo abstammen soll, der um das I. 993

mit dem Bischof St. Bernwardo von Hildcsheim in diese Gegend

gekommen u. im 11. Jahrh. das gleichnamige Schloß erbaut haben

soll. Nachdem dieses Geschlecht die dem fürstl. Hause Schwarzen¬

berg damals gehörige Herrschaft Gimborn abgekauft hatte, nah¬

men sie den Namen G. als Beinamen an. fC- B. Behrens, hist.
Beschreib, des Hauses v. Stcinbcrg, in den Beil. n 16. — M. Georg
Thym, des adl. Helden Thedel v. W. der unversehrten tapfern Thaten
viel hübscheGeschOWolsfenb. 1563. 8. - Gauhc I. 2037. - Stamm
der Herren v. W. in Append. der Beschr. des Hauses v Steinberg. —
Pfeffingcr, Hist. des Hauses Braunschwcig II. 158. 162. — Sicbmacher
I. 185. n. 1. — Lüdersen's Samml. — v. Meding I. n. 926. II. n. 935.
— Leuckfeld, Antiq. Pocldens. p. 361. — Grupen, Orig. et Antiq. Han¬
nover. p. 137. 140. — Zedier I-II. 1725-27. - Allgem. geneal. Hdb.
I. 886. — Geneal. Taschenb. der Grafen. 1826. S. 135. — N. geneal.

Handb. v. 1778; Nachtrag II7-2I.s Amalie Sofie Marianne, ge¬

schiedene v. W., geb. v. Mendt, Favoritin K. Georg's II. von

England, wurde von demselben am 8. April 1739 zur Gräfin

v. Nimuiouth ^ England erhoben. Joh. Ludwig v. W., ihr

Sohn, kais. Generallieutcnant, wurde am 27. April 1781 in den

Grafcnstand erhoben und erhielt am 17. Januar 1783 den Bei¬

namen Gimbor n. Durch Beschluß der deutschen Bundesversamm¬

lung gebührt dem Haupte der Familie das Prädikat „Erlaucht".
fGrotc, hannöv. Wppb. -4. 6. 6. 5. — Mecklenburg.Wppb. 1,11. 193.

— v. Hefuer, Mecklenburg.Adel S. 21; hannöv. Adel «. 29. T. 33. —
Korresp. v. u. f. Deutschland. 1848. Nr. 41. — Genealog. Staatshdb.
v. 180». I!. 127. — Gothaer Hofkal. für 1834. — v. d. Knesebeck. —
Kneschke, Grafenhäuser. — v. H.s

Woliihorst, s. Valmagini v. W.

Walpodc (drei Wecken schräg hintereinander, schwarz in S.),

waren Burgmänner zu Hartenfels, Nassau.
fHist. Trev. II. 7.s

Walrobc, Wallrabe, eine Pfälz. Familie, die schon im Jahre

1352 vorkommt. fDöderlein, Nachr. von dem uralten Geschlechts der

20
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Marschalle v> Calatin 357. — Zedier stll. 1705. — Schaimat, Client.
Fuld. l8l. — Siebmacher V. 83. n. 10. — v. Meding II. n. 936. —
v. Ledebur III. 77. n. Ill.s Wappen: Qucrgethcilt, oben in Schw.

2 s. Lilien, unten in G. auf dreihügeligcm gr. Berge ein Rabe,
iv. H.s

1. Walrave, ein köln-jülich'scheö Geschlecht, welches 1485
Auwe, Kendenich n. s. w. besaß, auch im Zütphen'scheu
Bcsizungcn hatte. Wappen: In S. 3 Naben.

sFahne I. 447. — v. Ledebur III. 77. n. I.s

2- Walraoc, Walrawc, ein westfälisches Geschlecht,welches
1483 Bering Hausen, Gronenberg w. besaß und in S. eine
schw. Lilie führte, sv. Steinen, Taf. XI.II. 4. — v. Ledebur III. 77.
n. Il-I

1. Walrawc, Georg, wurde am 22. Juni 1689 und Heinrich
W- am 33. Aug. 1723 in den schwed. Adelstand erhoben. Ihre
Bcsizuugen liegen in Pommern und Westpreußen.

sv. Ledebur III. 77. n. V, ohne Wappen-Angabe, u. S. 356.s
Wappen im schwed. Wappenbuchc.
2. Walrawc. Der preußische Jugcnieuroberstlieut. Gerhard

KorneliusW. und sein Vetter Friedrich Wilhelm W. wurden am
11. Okt. 1724 in den Adelstand erhoben, sv. Ledebur III. 77.
n. IV.s Wappen: 1. u. 4. Feld in S. ein schw. Adler; 2. Feld
in ein halbes g. 'Wagenrad, in dessen Nabe ein Dolch steckt;
3. Feld in R. eine g. gezakte Fortisikationslinie;im Mittelschilde
in G. auf gr. Boden ein Rabe n. im linken Obereck ein s. Stern.

sPreuß. Wppb. IV. 85.)

Walser, s. St. Julian; Walczse.
Walfcgg, Walscck, ein altes österr. Geschlecht,das mit denen

v. Wclczeck nicht zu verwechseln,und ans dem der Hofkammcr-
Rath Franz Anton v. W. in den Freiherrnstand und der Oberst-
WachtmeisterJoh. Karl v. W. im I. 1717 in den Reichsgrafen¬
stand erhoben wurden. sGauhe I. 2038. — Zedier stll. 1796. —
M. v. M. 3!; Erg. 31. - v. H.s

7 Walser v. Iqrenliurg. Joh. Baptist W. erhielt von Kaiser
Leopold am 28. Aug. 1661 ein Adelsdiplom, welches, nachdem er
bah er. Oberst geworden, im I. 1695 auch in Bayern ausge¬
schrieben worden ist. Das Geschlecht ist 1838 erloschen,

sv. Hefner, 7 baycr. Adel S. 26. T. 22. — v. Lang 586. — v. H.s

Watslclic», ehedem Walschlafs, eines der ältesten Pom m e r'-
schen Geschlechter,das im Wolgast'schen seine Güter besaß. Es
kam im I. 1244 aus Mecklenburg nach Pommern.

sMicrälius, Antig. Pom. VI. 384. 549. — v. Westphal, monum.
inedit. T. IV. Tab. 18. n. 4. — Bnddäi, bistor. Lex. — Gauhe I. 2038.

Sicbmacher V. 169. n. 8. — Zedier stll. >800. — v. Meding I.
n. 927. — v. Zedlitz. — Cast, Adelsb. v. Württemberg. — Die württ.
Wappenbücher von L. Borst u. I. A- Tyroff. — Mecklenburg. Wppb. —
v. Hefner, württ. Adel S. 18. T. 25; Mecklenburg. Adel S. 2l. T. 20. —
v. Ledebur III. 77. — v. H. — Kncschke, Wappen Il.s

7 Walspcck, s. Richter v. Walsbeck.

7 Walßdorff, eine ehemalige voigtländ. Familie. Fabian v. W.
kommt im I. 1534 vor. sZedlcr stll. 1831. — v. H.s

Walicnlicrg.Ernst Gottlieb Lucius v. W. wurde am 22. Juni
1727 in den Adel- und am 3. Juni 1736 in den Ritterstand
präsentirt. sv. H.s

7 Waltcnhcim.(Gespaltenmit zwei Monden in verwechselten
Farben, blau und gold.) Basler Geschlecht.Hcrman v. W.
1439. Hanns -s- 1462. sWurstiscn 391.s

7 Waltenhofen. Ludwig v. W., Vikar auf dem Dürnberg

(Hallein), starb daselbst am 18. Juni 1826, 76 Jahre alt, als
der Lezte seines uralten Geschlechts.sO- S-s

1. Walter, ein gutes altes Geschlechtaus Donauwörth.
Zu Anfang des 15. Jahrhunderts kamen die W. nach Augs¬
burg in's Patriziat. Marr W. war um 1484 ein berühmter
Turnierer. Der k. bayer. Truchseß Sebastian W. zu München
erhielt am 13. Nov. 1815 ein Adclsbestätigungsdiplom.

sv. Lang, Suppl. 149. — Baycr. Wppb. IX. 33. XII. 75. — v. H.
^ v. Hefner, baycr. Adel S. I2l. T. 150. — Sicbmacher I. 208.s

2. Walter, Johann, kais. Ritt- und Oberstwachtmeister, er¬
hielt 1629 Adclserthcilung. sN. T. A. N.s Die Nachkömmlinge
Hanns Bertold u. Lorenz Peter Gebrüder v. W. legten den Adels-
Brics-in Berlin vor u. erhielten am 4. Mai 1726 Bestätigung,
sv. Ledebur III. 78. n. vi. u, S. 356.s Seßhaft in Pom m c r n.
Wappen?

3. Walter, Johann, wurde am 13. Aug. 1699 iu den böh¬
mischen Adelstand erhoben, sv. Ledebur III. 78. n. I. — v. H.s
Wappen: In G. ein r. Löwe. Besiz in Schlesien: Belkau,
Tschirnau und Wolfsdorf. 1834.

4. Walter, Anton Heinrich, wurde 1765 geadelt.
sR. T. A. R.s

5. Walter v. Aland. Der OberstwachtmeisterMeinh. Anton
W. wurde im I. 1782 geadelt. sM. v. M., Erg. 384.s Der
Neichshofagent Heinrich Josef W. wurde im I. 1783 mit „Edler
v. A." geadelt. sM. v. M., Erg. 485.s Heinrich Josef W.
v. A. erlangte 1791 den Freiherrnstaud. sN. T.A. R. — v. H.s

6. Walter v. Fcldmannsdorss.Die Brüder Jakob Anton und
Josef W., Gutsbesizer in Tirol, wurden im I. 1712 mit v. F.
in den NeichSadclstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 484. — v. H.s
7. Walter v. Herbstenluirg. Der ob er österr. Steuereinnehmer

Franz W. erhielt im I. 1731 die Uebertraguug seines Adels ans
seinen Schwestersohn Joh. Baptist Wommcrsei mit Weglassung
seines Namens W. sM. v. M., Erg. 484. — v. Hefner, tirol. Adel
S. 19. Taf. 22, wornach Franz W. den Adel 1648 erhalten hatte;
baycr. Adel S. 122. T. >50. — v. H.s

8. Walter v. Pscilsbcrg. Der Oberstlicutenant des Ingenieur-
Korps, Johann Konstantin W., wurde im I. 1769 mit „Edler
v. P." geadelt. sM. v. M. 283. — v. H.s

9. Walter v. Waldheim, österreichisch. Adolf W. v. W.
war 1857 Verpflegsaccessist zu Prag.

13. Walter v. Waltcrsdcrg. Der Oberzcugwart Josef W. wurde
1826 mit v. Waltersberg iu den österr. Adelsstand erhoben,

sE. S .s
11. Walter v. Waltcrsthal. Johann W., kais. Hauptmann,

wurde 1846 mit v. Waltersthal in den österr. Adelstand er¬
hoben. sE.S.s

Walterau,s. Lei ch Walter.
Walters v. Ehrcnwald. Der Bürgermeister zu Hirschberg,

Johann Kristof W., wurde am 5. Nov. 1733 mit v. E. in den
böhm. Adclstand erhoben.

sM. v. M , Erg. 485. — v. Ledebur III. 78, ohne Wappen - Angabe.
— v. H.s

Wattersdorf, Waldersdorf,Walterstorff, eine Niederlausitz.
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Familie, deren gleichnamigesStammschloß nahe bei Luckau gelegen.
Busso v. W. kommt in verschiedenen Urkunden des 14. Jahrhun¬
derts vor. sGauhe I. 2039. — Zedier Il.Il. 1806. — v. Ledebur III.
S. 78. — v. HZ

Willlershausen, s. Sartoriuö v. W.

Walterskirch ». Wolfsthal, Hundshcini w. erhielten am 7. Juni

1680 die steyerische Landmannschaft. Diese Familie gehört zu

den österr. Geschlechtern, deren Stammhaus Walterskirchen

schon 7285 dem Otto Kämm er er v. Walterskirchen gehörte.

Durch Erheurathung der Herrschaft Wolfsthal von dem abge¬

gangenen Gcschlechte v. Wolfsthal kam es um 1430 in den

Besiz derselben. Georg Walterskirchen zu Wolfsthal, des

Erzherzogs Ferdinand Hofdiener, erhielt am 1. Juli 1546 seinen

althergebrachten Adel bestätigt und der niederösterr. Land-

Untermarschall Georg Kristos Edler Herr v. W. zu Wolfsthal

wurde am 5. Mai 1643 in den Freiherrnstand erhoben.
sTaschenb. der srhrl. Häuser auf 1848. - Jahrb. des deutschenAdels

für 1847. — Schmutz IV. 206. — v. HZ

Waltcrspcrg, f. Höfs er er.

1. Wolthausen, Walhusen, Waldhauscn, eine irrig von Estor

in der Ahnenprobe, S. 516 u. f., für ausgestorben gehaltene, aus

Schwaben stammende Familie. Vielmehr ist Justus W., Rath

und Kanzler zu Hannover, im I. 1541 — nach andern, wahr¬

scheinlich richtigeren Angaben im I. 1570 — geadelt worden. Er

erwarb und wurde begnadigt mit den adlichen Gütern Größen-

Munzel, Liethe zc., die seine noch blühenden Nachkommen aber
nicht mehr besizen. Die zu Lindau im Eichsfelde ansässigeFa¬

milie dieses Namens stammt ebenfalls von dem Rath und Kanzler

zu Hannover ab. Ursprünglich kommt die Familie aus Ha¬

meln, wo sie sehr frühe als ein Patrizicrgeschlecht erscheint. Hanns

Kristof v. W. stiftete drei Linien seines Geschlechts, welche zum

Theil noch blühen, s». dem Knesebeck. — Grote, Hanno». Wappenb.

U 10. — v. Ledebur III. 78. — v. H. — v. Hefner, hannöv. AdelS. 29. T. 33. -- Manecke, Biograph. Skizzen:c. S. 39. — Hannov.
Staatskal. v. 182Z. — Salver 219. — Hörschclmann's Sammlung 63.
Dessen gencalog. AdelShist. I. 1—10. — Wolfs eichsfcld. Urk. Buch 2l.
- N. geneal. Handb. v. 1777. S. 384. >773. S. 307. — Siebmachcr
II. 191. n. 9Z

2. Wolthausen. Da der Rath W. erst im I. 1541 oder 1570

geadelt worden ist, so kann er zu dem Gcschlechte dieses Namens,

aus dem Hanns v. W. von 1475 —1477 Heermeister in Liefland

gewesen sein soll, wie Hübner's polit. Hist., IV. 306, Ncumark's

ueuspross. Palmbanm, S. 271, und daraus Zedier, IUI. 1363,

anführen, nicht gehört haben. Wahrscheinlich hat Estor, S. 516,

diese leztere Familie gemeint u. beide ganz verschiedene Geschlechter

mit einander vermengt. sKneschke, Wappen I. u. II. 489. — v- HZ

1. Walthcr. I. Eine Familie aus Franken.
IZedler Uli. 1809. — Gauhe I. 2039. — Siebmacher V. III. n. 3.

- v. HZ

Ob diese Familie zum Adel gehörte, möchte wol zweifelhaft
sein.

II. In der Stadt Augsburg. S. Walter aus Donau¬

wörth. sv. HZ

2. Walther, eine Familie in Holstein, die sich nach Däne¬

mark wendete und dort in großem Ansehen stand. Aus diesem

Geschlcchte soll Friedrich Joh. v. W. zu Ausgang des 17. Jahr¬

hunderts Rath u. Hofmeister des Herzogs Karl von Württemberg-

Oels und Bernstadt gewesen sein. sGauhe I. 2039. — v. HZ

3. Wallhcr. Daniel W. wurde 1604 geadelt. sR. T. A. NZ

Die Gebrüder W. erlangten 1605 den N.Adelstand. sR. T. A.RZ

Georg W. erhielt um 1613 ein Adelsdiplom. sR. T. A.RZ

Joh. Michael W. erhielt 1654 Adelsbestätigung. sR. T. A. NZ

Georg W., Bürgermeister zu Mühlhausen, wurde 1661 geadelt.

sR. T. A. RZ Jakob, Franz und Josef W., Gebrüder, aus

Oesterreich, wurden 1712 geadelt. sR. T. A. RZ

4. Walthcr, Anton Balthasar, Kriegs- und Domäncnrath,

schles. Gutsbesizer, wurde am 13. Sept. 1748 von K. Friedrich

Wilhelm II. von Preußen geadelt. Besiz: Oberschönau bei

Oels. Preuß. Wppb. IV. 85. — v. Ledebur III. 78. u. It. — Vorst,
schles. Wppb. !. 31. — v. ZedlitzZ

5. Walthcr. Joh. Gottlob W., Nittergutsbesizer zu Torischkc
in der Niedcrlausitz, ehemals Bürgermeister zu Pribus, wurde
im I. 1792 von dem Kurf, von Sachsen als Reichsvikar in den
Reichsadelstand erhoben, s». Beust, sächs. Staatsanzeig. Heft I. —
v. Ledebur III. 78. n. III. — v. HZ

6. Walthcr und Croucgh. Kaiser Rudolf II. erhob den Georg

Wilh. W. in den Adelstand mit W. u. C. und sein Enkel Hanns

Wilh. v. W. u. C. wurde am 5. Okt. 1670 in den böhm. Nitter-

stand erhoben. Die Familie ist in Schlesien, Brandenburg

und Ostpreußen begütert und führt einen gevicrteten Schild;

im 1. und 4. Feld ein halber schw. Adler; im 2. und 3. Felde

schrägrcchts gethcilt ein springender Hirsch mit wechselnden Farben.
sDorst, schles. Wppb. III. 596. — v. Ledebur III. 78. — Gauhe

I. 289. 2039. - Slnap II. 1097. - Zedier Illl. 1809. — Curth
Ehreurcich v. Muschwitz, Andenken Kaspar Wilh. v. Walthcr u. Cronegk's.
1717. Fol. — v. Zedlitz. — Vorst, allgern. Wppb. I. 81. — Kneschke,
Wappen IZ

7. Walthcr - Icschki , auf Strehla bei Camenz in der Ober-

Lausitz. Der k. sächs. Kammerjunker Moriz Gotthelf v. W.-J.

soll am 19. Januar 1819 geadelt worden sein, nach v. Ledebur,
III. 78. n. V. Möchte auf einem Jrrthum beruhen. Nach

v. Hcfncr, sächs. Adel S. 51. T. 60, hat Moriz Karl Friedrich

v. Walter den sächs. Kammerjunker Moriz v. Jeschki zum

Erben mit der Bedingung eingesczt, Namen n. Wappen der v. W.

anzunehmen, was vom König von Sachsen am 19. Jan. 1828

bestätigt wurde. Der hier genannte Walther mag wol ein Nach¬

komme des 1792 geadelten Joh. Gottlob W. sein.
sKneschke,Wappen IZ

8. Walthcr v. Mautliarq. Von dieser Familie gibt v. Ledebur,
II. 116, nur das Wappen an.

9. Walthcr v. Msculuirg. Diese Ritter erhielten am 9. Mai

1654 die steyer. Landmanuschaft.
sSchmutz IV. 306. — v. HZ

10. Walthcr m Waldbcrg. Joh. Daniel W., ein in k. poln.

und kursächs. Diensten angestellt gewesener Kriegsrath, wurde

um's Jahr 1739 mit obigem Beinamen in den Adelstand erhoben.
sR. T. A. R. — Zedier I-II. 1309. — v. HZ

11. Walthcr u. Waldenau- Der österr. Generalfeldwacht¬

meister W. v. W. wurde im I. 1760 Freiherr. Wann geadelt?
sM. v. M. 92. — v. HZ

12. Walthcr v. Wallcnstadt. Der kais. oberösterr. Regiments -

Rath zu Innsbruck, N. W-, wurde um's I. 1725 mit obigem

Beinamen geadelt. sR. T. A, RZ

13. Walthcr v. Walthcrshausen. Johann Georg W. erlangte

um 1788 mit lezterem Beinamen den Adelstand. sR. T. A. RZ

20*
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14. Wnlthcr v, Wnltpach, eine kärnthner Familie. Gauhe,
I. 2039, erklärt sie von keinem sonderlichen Altcrthum.

sZedlcr I.II. 1869. — Sicbmacher IV. 191. n. !2. — v. H.s
15. Weither v. Wntterswicl, eine frhrl. österr. Familie, die

zu Ende des 14. Jahrhunderts aus der Schweiz vertrieben
wurde. Im I. 1642 erlangten sie in der Person des Erhard W.
v. W- die freiherrl. Würde und am 13. Jan. 1614 und 1640 die
Landmannschaft in Stehermark.

sGauhe I. 29kl. — Zedier Illll. 829. — Schmutz IV. Zg. — Sicb¬
macher V. 61. n. 1. — v. H.s

Wattier, Waltierer, eine mit Franz v. W. anS Ungarn
nach Schlesien gekommene Familie, welche 1347 noch blühte,

sv. Ledebur III. 79.s
7 Wöltingerode. ComeS Burchardus de W. testiS in einem

Brief Kaiser Friedrich's I. für Walkenried 1183; ebenso Lin-
dolfus 1191 als Zeuge für Herzog Heinrich von Braunschwcig.

sllrk.Buch für Nicdcrs. II. 28. 35.s
Waltmaiui, s. Grünfeld.
Waltratshnuscn, s. WaltcrShausen.
Wnluiigk, s. Wallwitz.
s- Wambach, eine in der Mitte deö 17. Jahrhunderts erloschene

rheinländ. Familie. sFahne I. 444. — v. Ledebur III. 79-s
Wnmboldv. Umstadt, Umstätt, eines der ältesten rheinländ.

Geschlechter, das sich auch in der Mark Brandenburg aus¬
breitete. Den Beinamen U. führt dieses Geschlecht seit 1306, wo
es ein bedeutendes Mannlehn in der Stadt Umstadt von Kur-
Pfalz und Hessen-Darmstadt erlangte. Aus dieser Familie
war Anselm Kasimir von 1629 —1646 auf dem heil. Stuhle zu
Mainz als Erzbischofund Kurfürst, und Heinrich Friedrich W.
v. U., kur mainz. Hofkriegsrath, wurde am 6. Mai 1664 in
den Freiherrnstand erhoben, sv. Lang, Suppl. 77 u. f. — Knauth,
Orig. Beichling. 44. — König I. 1996- 16. — Biedermann, Odenw.
Tab. 32. — v. Humbracht, Tab. 177 u. f. — Gauhe I. 2941 u. f. —
Höpping, de jure insignium. — Siebmacher I. 123. n. 19. — v. Hatt-
stcin I. 645. — Salver 746. — Zedier Uli. 1892—98. — v. Hefner,
bayer. Adel S. 62. T. 66; Hess. Adel S. 29. T. 33. - Cast, Adelsbuch
von Baden. — v. Ledebur III. 79. — Frhrl. Taschenb. v. 1858. —
v. H.s

Wampe, Franz, aus Flandern, wurde 1725 geadelt.
sR. T. A. R.s

-s Wampei. In der Münchner-Au bei Landshut steht noch
eine Mühle, die Wampel-Mühle genannt, von der dieß Ge¬
schlecht sein Herkommen hatte.

sWiesend, Gesch. von Landshut 232 s
-s WancMii li. Nichnih. Anton W. v. N. wurde im Jahre

1731 in den böhm. Freiherrnstand, der Landrechtsbeisizerund
Hauptmann W. v. N. im Jahre 1746 in den böhm. alten Frei¬
herrnstand und der k. k. Rath Josef Joachim W. v. N. im Jahre
1757 in den böhm. Nitterstanderhoben. sM. v. M. 151; Erg.
S. 112.j Der Freiherr Josef W. v. R., k. k. Kämmerer und
Major, erhielt als Erbe der Herrschaft Chotiebarz in Böhmen
im I. 1810 den Beinamen „Ritter v. C." Die Familie gehört
zu den uralten Geschlechtern in Böhmen, die schon 1278 erscheint.
Josef Joachim erbte Güter, Namen und Wappen des erloschenen
Geschlechts v. Zelo, starb aber 1809 als der Lczte seines Hauses.

sTaschenb. der frhrl. Häuser für 1848. — M. v. M., Erg. 112. —
v. H.s

Wankum, s. Müller v. W.
Waiidelshcim, s. Mayer.

Wnndcr v. Griiimald.Der k. k. Rath u. böhm. Straßenbau-
Direktor W. v. G. wurde im I. 1818 in den Ritterstanderhoben.
sM. v. M- 151. — v. H.s Wann geadelt?

-s Wandersleben,Wandeslcybcn,ein thüring. Geschlecht,das
wahrscheinlichin dem jezt preuß. Dorfe dieses Namens begütert
gewesen, aber längst erloschen ist; auch kommt nur Heinrich v. W.
im I. 1272 und Bertold v. W. im I. 1333 vor.

sSagittcir, Histor. Goth. 76. — Brückner II. Th. I. St. 23 u. 43. —
v- H.s

Wandersleben, s. Schütz.

Wandislcubcn, s. Wansleben.

Wandralh. Der Großhändler Josef Mathias W. wurde im
Jahre 1794 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 281. — v. H.j

-s Wandrilsch, ein aus Polen stammendes Geschlecht, das
von denen v. Nowina herstammt.M. s. a. Lestwitz. Wappen:
Nowina.

sSinap 586. — Siebmachcr I. 54. n. 9. — v. Meding III. n. 919.
— v. Ledebur III. 79. — v. H.s

Wandt, Jakob, kais. Reichspostadministrator, erhielt 1796 ein
Reichsadelsdiplom.sR. T. A. R.s

-s Wandtkau,eine erloschene, in Ostpreußen seßhaft gewe¬
sene Familie mit dem Wappen Watkowski.

sv. Ledebur III. 79.s
Wancc^eck,Polizeidirektor in Innsbruck, wurde 1854 ge¬

adelt. sA. A. Zeit. v. 1854.s
-s Wancnberg, ein abgegangenes Mecklenburg. Geschlecht,

das in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts noch vorkommt,
sv. Meding I. n. 939. — v. H.s

Wanfried, s. Töpfer.
-s Wangcli», Wanglin, eine alte Mecklenburg.Familie, welche

auch ihr gleichnamigesStammhaus in Schlesien hat. Heinrich
v.W. besaß schon im I. 1417 die bischöfl.^Würdezu Schwerin.

sZcdler I.II. 1974 u. f. — Pfeffingen, Hist. des H. Braunschweig III.
S. 151. — Siebmacher I. 147. V. 153. n. 6. — Gauhe I. 2943. —
v. Meding I. n. 931. — v. Zedlitz. — Mecklenburg- Wppb. 1,111. 299.
- v. H.s

Waiigcman».Der vollständige Name dieser 1830 zum im-
matrikulirten Adel der preuß. Rhcinprovinz gehörigen Familie ist:
W.-Sparrc v. Wangcnstcin. Karl Philipp Theodor Julius
W.-S. v. W. wohnt zu Wetzlar,

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 79.s
1. -s Wange», Grafen v. W. Das Schloß Wangen liegt

in der Gegend von Bolzano. Das dazu gehörende Gebiet war
ein Reichslchn. Der Graf Albrecht v. W. starb im Jahre 1274,
worauf der Herzog Meinhard von Kärnthen einen Theil seiner
Reichslehcn an sich zog und sie mit Tirol vereinigte. Sie mögen
wol Eines Stammes mit den Edlen v. W. gewesen sein. Diese
besaßen außer den Gütern im Gebiete Wangen auch das grau-
bündtnerische Schloß Reams, welches sie im Jahre 1255 dem
Bischof Heinrich von Chur verkauften. Albero lebte im I. 1293
mit Agnes, Graf Berthold's v. Eschenloch Tochter, in der Ehe.
Mit der Gräfin v. Moßburg erlosch das Geschlecht der Edlen
v. W.; allein im I. 1470 wurde der Name erneuert, weil das
Geschlecht der Huter ihn damals annahm.

sGebhardi B. 3. S. 536—39. Wappen u. Stammt, ebendaselbst; auch
T. II. n. 29. — Siebmacher I. 42. n. 8. — v. H.s
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2. Wangen v. Gcroldscgg.Am 3. Mai 1678 wurde dem
kais. Reichshofrath Franz Kristof W. v. G. sein Freiherrnstand,
welcher der Familie 1571 von K> Marimilian ertheilt wnrde, be¬
stätigt, sR. T, A. R.s Dieser Ledere stammt aus einem Ge¬
schlecht«:, welches seinen Ursprung von dem StädtchenWangen
bei Straßburg herleitet. Es erscheint solches schon 1196 zu Augs¬
burg. Durch Verheurathung erlangten die v. W. beim Aussterben
des Geschlechts Hohengeroldsegg v. Wasingcn das Schloß
Höh enge roldsegg, worauf Kaiser Sigmund ihnen am 3. Okt.
1414 das Recht verlieh, Namen n. Wappen der v. H. den ihrigen
beizufügen.Jakob Kristian ward Österreich. Laudvogt in der
Ortenan; dessen beide Söhne theiltcn sich und stifteten 2 Linien.
Eine davon erbte durch Vermählung die Güter des lezten Freiherrn
v. Pfürd, lanpach er Linie, Großpriors des Maltheserordens in
Deutschland und kam dadurch unter bad. Hoheit. Wappen: Ge-
viertet; 1. u. 4- Feld in R- ein s. Löwe wegen Wangen; 2. und
3. Feld in R. ein s. Löwe mit bl. Schindeln umgeben, wegen
Gcroldscck. sCast, Adelsb. v. Baden. — Taschcub. der frhrl. Häuser
auf 1849 u. f. — Siebmacher I. t33.s

Waiigciihciiii,eines der ältesten Häuser in Thüringen, be¬
sonders im Gotha'schen, das nach Binhardt schon 456 aus Un¬
garn nach Thüringen gekommen sein soll. Im Gotha'schen
hat es außer seinem Stammhause gleichen Namens bedeutende
Güter u. Gerichte zu Großenbehringen, Osterbehringcn,
Sonneborn, Wintcrstein, Wölfis :c>, ingleichen im Frän¬
kischen, Nicderrheinischen und andern Ländern mehrere an¬
sehnliche Bcsizungcn. Schon im I. 1657 wurde Ludwig v. W.
mit Wangenheim, Brüheim, Eberstädt und Tüngeda
beliehen. In Bayern wurde der Freiherrntitel zugestanden1842.
In Hannover wurde der Hofmarschallv. W. am 15. Okt. 1846
mit Beschränkung in den preuß. Grafcnstanderhoben. Er starb
ohne Nachkommen1851? sv. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für den vreuß.
Staat. 1841. Abth. l. S.60. - Grote, hannöv-Wppb. X. 19. — Knauth,
prodr. Misn. p. 589 u. f. — Gleichcustciu, Tab. 102. — Binhardt's
thüring. Chronik in der Vorrede c. 2 bis d. — Schauuat, fuld. Lchnhof
S. 181. 183—85. — v. Hattstein II. Suppl. 78 u. s. — Tyroff 1. 39.
A. freiherrl. — Biedermann, Rh-u. W. t. Verz. — Galletti , Gesch.
des H. Gotha III. 119 — 53. — v. Meding I. u. 932. — Gauhe l.
2943—45. — Zedier IUI. 1979. — Albiui, Hist. der Gr. v. Werthern
S. 72. — Siebmacher I. 127. n. 12. 148. n. 5. — Brückner I. Th.
I.St. 43. 2. St. 133. 134. 3. St. 223. 226. 19. St. 72. 73. 82. 85.
II. St. 6t u. f. III. Th. 2. St. 3 u. f. 10. St. 3l. — Lüdersens Samml.
— Baamihl III. 168. — v. Ledebur III. 79. 356. v. Hcfner, preuß.
Adel S. 31. T. 35« sä-hs. Adel S. 17. T. 17. S. 52. T. 60; bayer. Adel
S. 62. T- 66; Hess. Adel S. 29. T. 33; hannöv. Adel S. 30. T. 34. -
Sachs- Wppb. V. 95- — v. H.s

Wanicgcck. Josef W., liechtenstein. Rath u. Landrechts -
Sekretär zu Troppau, wurde im I. 1861 in den Nittcrstaud
erhoben. sM. v. M., Erg. 222. - v. H.s

Waniveiihaiis v. Kpangscld. Johann W., kais. österr. Haupt¬
mann, wurde 1838 mit v. S. geadelt. sE. S.)

Wanka v. Lcngcnheim, österreichisch. Emannel W. v. L.
befand sich 1857 unter den unangestclltcn k. k. Obersten.

Wanncr, Philipp, erhielt 1626 den Adelstand. sR. T. A. R.s
Winnies»,«, Peter Jgnaz, kurköln. geh. Rath und Kanzler,

erlangte 1748 den Adclstand. sR. T. A- R.s
-s Wansleben, Wandsleben, Wandisleuben, Vauczleven, Wanz¬

leben, Wanzelcue und Wanzlcve,ein sehr altes, ehemals Magde¬
burg'sches Geschlecht, das seinen Namen von dem gleichnamigen
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Schlosse (Amthause) und Städtchen hat und schon 1373 mit Bu-

soue v. W. ausgestorben ist. sMaibaum, Chronik des Kl. Marien¬
born 74. — Abel's deutsche u. sächs. Alterth. II. 593. — Zcdlcr IUI.
S. 2000 u. f. — Schöttgcn's dipl. Nachlese X. 318. — Pfefsingcr, G.
des braunschweig. Hauses I. 265. — v. Drcihanpt 81. — v. H .s

Wanhl, W., kais. österr. Oberstlieutenant in Essegg, wurde
1846 geadelt. sM. S.s

Wanzura, s. Wanczura v. Rzehnitz.
WapcMStn, ans Waplitz in Westpreußen, mit dem Wappen

Leliwa. sv. Ledebur III. 86.s
s- Wapcls, alte preuß. Landesritter,

sv. Ledebur III. 8v s

Wapinski v. Picliak. Der Kaufmann Andreas W. zu Jaros-
law wurde im I. 1794 mit v. P. in den galiz. Adelstand er¬
hoben. sv. Hefner, galiz. Adel S. 30. T. 33. — M. v. M., Erg. 485.
- v. H.s

WnMlzhaniiner,Thomas, Stadtrichter zu Linz, erlangte
1633 die Rcichsadclswürdc.sR. T. A. R s

Wappensteincr. Der k. k. Rath:c. Matthäus W. wurde im
Jahre 1701 geadelt. sM. v. M., Erg. 485. - v. H.s

Waradi v. Thcinberg. Der Rittmeister vom Fuhrwesen, Franz
W., wurde im I. 1826 mit „Edler v. T." geadelt.

sM. v. M. 281. — v. H.s
Waradia, s. Baich v. W.
-s Waratka. (Halber Hirsch von einem Pfeil durchstoßen.)

Der edel vud vest Niklas v. W. hat dreier bayr. Herzoge Albrecht,
Wilhelm u. Marimilian 58 Jahre lang gedient, darunter 22 Jahre
als Obcrsilbcrkämmercr.-s zu München am 12. Nov. 1615.

Warbcck, eine ehemalige schwäbische Familie, aus der Veit
v. W. kur sächs. Vicckanzlerund geh. Rath bei dem Kurf. Joh.
Friedrich zu Altenburg bekannt ist.

sGauhe II. 1265 u. s. — v. H .s
Warbcrg, s. Schenk.
-s Wlirbcrgc, Wcrbergc. Dieses Wolfen büttel'schc Edle

Herrengeschlecht wird oft mit den Grafen v. Wartberg verwech¬
selt, irrig auch für ein gräfliches ausgegeben,und ist mit Hein¬
rich Julius im I. 1654 im männlichen, 1686 aber auch im weib¬
lichen Geschlcchte ausgestorben.

sLcnz, von den edlen Herren v. Warbcrg, in den hannöv. gel. Anz.
v. I. 1751- 37. St. und in Schott's jurist. Wochenblatt, IV. Jahrg.
oder Magazin für Rechtsgel. u. Gesch. I. B. n. 7. 252 u. sf. — Prauu's
adl. Europa 675. — Gryphius, vom Ritterorden 48. — v. Falkenstein,
Cod. dipl- Antiq. Nordg. p.50. — Zedier IAI. 2094—97. — Hoppeurod
S. 99. — Gauhe I. 2045. II. 1266. — v. Meding III. n. 911. —
Lüdcrscn's Samml. — Dithmar 24—33. — Etwas über das ausgestor¬
bene Geschlecht der Edelu zu Warbcrge u. über ihre Herrschaft im Fürsten-
thume Wolfcnbüttcl. Mspt. 4. 62 Seiten. — v. H.s

Warluirg, Warborg, ein Mecklenburg, u. sächs. Geschlecht,
das im 17. Jahrh. besonders im Stargard'scheu begütert war.

sZedlcr I-II. 2098. — Vehr, rcr. Mecklenburg. I. Lib. 8. p. 1673. —
Pritzbucr, Inder famil. Meklenburg. u. 163. — Gauhe 1. 2046. —
Siebmacher I. t70. n. 4. — v. Meding III. n. 912. — v. Zedlitz. —
Mecklenburg. Wppb. I.III. 201. — v. Ledebur III. 80. — Bagmihl
I V. 34. — v. Heiner, Mecklenburg. Adel S-21. T. 20. — Kmschke,
Wappen II. — v- H.s

-s Wardcnberghc- Henricus de W. testiS in einem Brief des
Klosters Chor in 1288. sCod. Brandenburg.XIII. 225.)

Wardenburg, eine aus Oldenburg stammende, zunächst aus
Schleswig im 19. Jahrh. nach Sachsen gekommene adliche
Familie, welche im Weimar'schen bedienstet ist.

sv. Hefner. sächs. Adel S. 52. T. 60.s
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Wardcncr, s. Rcud v. W.

Wardcnski, auf Dysick im Großherzogthum Posen, mit dem

Wappen Nalcncz, sv. Ledebur III. 89st

Wardiii, s. Detraur v. W-

1 Warcndorf, Wahrcudorp, Vahreutorf. Diese erloschene Fa¬

milie gehörte zu de» münster'schcn ErbmauuSgeschlcchteru und

hatte 134k ansehnliche Bcsizungeu im Münster'schcn. Wappen:

Ein nach beiden Seiten gczinnter Schrägrechtsbalken von zwei

Schrägstrcifcn begleitet, sv. Ledebur III. 8K. 1

Nach v. Ledebur gibt eS noch ein anderes Geschlecht v. W.,

welches ein verschiedenes Wappen führte, jedoch ebenfalls aus dein

Münster'scben stammte und zur lübecker Zirkelgescllschaft ge¬

hört hatte. Wappen: In G. drei bl. Balken, bald schrägrechts,

bald quer gelegt, in deren mittlerem drei g. Lerchen. Ecke v. W.

war 1122 zu Lübeck im Rath.
sSiebmacher III. 197. — Praun's adl. Europa II. 61 —63. — Ganhe

I. 2046. - Zedier I.II. 2122 n. f. — v. H.s

Warcnsbcrg, s. Schütte.

Warenshagcn, s. Warnshagen.

Warga. Der Rittmeister Franz W. wurde 1315 geadelt.
sM. v. M., Erg. 485. - v. H.s

Wargamski, ans Gustkow in Pommern und Rieben in

Westpreußen. Wappen: Rola: auch Szeliga.
sv. Ledebur III. 80. 356.s

Warimfcid, s. Grill.

Warkotlch, Warkotzsch, Warkosch, eine sehr alte, zum Theil

frhrl. schief. Familie, die aus Ungarn abstammen soll. Zuerst

Wird auS ihr Nikolaus W. angeführt, der bei dem Ritterrechte,

welches 1593 zu Franken stein gehalten wurde, Beistzer war.

Im I. 1734 wurde der Hauptmann Karl Ferd. v. W. in den

böhm. Freihcrrnstand erhoben u. am 12. Jan. 1735 präscntirt.
sBucelin I. — Siuap I. 1021. II. 1093. Olsnogr. II. 321. —

Henel, Sites, renov. c. 8. p. 756. — Lucä, schles. Chronik 703. —
Ganhe I. 2046 u. f. — Zedier I.II. 2126—29.— Stellmacher I. 56.
n. 5. — M. v. M., Erg. 112. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1853.
— Dorst, schles. Wppb. Nr. 239. — v. Ledebur III. 80. — Kneschke,
Wappen I. — v- Meding II. n. 937. — v. Zedlitz. — v. H.s

Wlirkoq, auf Billa in Ostpreußen, 1771.
sv. Ledebur III. 8l, ohne Wappen-Angäbest

Warkui, auf Bialla in Preußen, 1727. W.: Kr oje.
sv. Ledebur III. 8I.s

1 Warle, ein braunschweig'sches, im 15. Jahrh. ausge¬

storbenes edles Geschlecht. sBrauuschwcig. Anzeig. 1745. Stück 29st

Lenz, in den brannschwcig. Anz. von 1755, St. 79, führt Mit¬

glieder dieser Familie bis zum I. 1427 an. Die v. W. waren

in der Gegend des Elms sehr begütert. sBode, Beiträge zu der äl-
tern Geographie u. Topographie eines Theils des jez. Hcrzogth. Braun¬
schweig. — Braunschweig. Magazin I. 1823. St. 2l. — Lüdersens
Sammlung. — v. H.s

1 Warlowskis und Marlow, ein schles. Geschlecht aus dem

Hause Schimshovc im Fürstenthumc Oppeln. Wilhelm v. W.

war im I. 1642 kais. Oberst. Wappen: Rownia.
sv. Ledebur III. 81. — v. H. Lucä, schles. Chronik 1862. —

Henel, Silesia renov. — Gauhe II. l266. — Zedier Uli. 2130. —
v. Meding II. n. 938. — Siuap I. 1022 s

Warmestorp, ein adl. Geschlecht, aus dem im I. 1307 und

1311 zu Bretz welche vorkommen. sSchöltgen's diplomat. Nachlese
10. Th. 309. 316. - Zedier llll. 2137. - v. H.s

-s Warmsdors, nicht Wurmsdorf, wie Einige irrig, z.B. auch

das curop. geneal. Hdb. vom I. 1809, angegeben. So hieß die

im I. 1700 mit diesem Namen zur Gräfin erhobene Gemahlin

des Fürsten August Ludwig von Anhalt-Kothen, eine geborne

v. Wuthenau. sBeckmann, Historie von Anhalt. — v. H.s

Warmiinde, s. Lamatsch.

Warmuth v. Schlachtfeld. Der österr. Rittmeister W. wurde

im I. 1819 mit dem Beinamen v. W. geadelt.
sM. v. M. 281. — v. H.s

Warnaw, österreichisch. Stefan v. W. war 1835 Jn-

grossist bei der k. k. StaatskreditShofbuchhaltung.

-s Warner, eine ausgcstorb. Familie in Bremen u. Braun-

schwcig, welche von einem schott. Geschlcchte hergeleitet wird,

wovon sich Einer im I. 1226 nach Licfland begab, um wider

die Ungläubigen zu streiten, dessen Nachkommen sich dann in

Bremen niederließen. Vielleicht ist der am 8. April 1715 ver¬

storbene Joh. W. der Lezte des Geschlechts.
sMnsthard, Theatr. nob. Brem. n. 534. — Gauhe I. 2047. — Zedier

Uli. 2134. — Lüdersen'« Samml. — v. Meding I. n. 933. — v. H.
v. Ledebur III. 358, unter Wcrner.s

Warncris, auf Gießdorf in Schlesien. Aus diesem Ge¬

schlecht«: war Einer 1757 Ehef und Oberst eines prcuß. Husarcn-

RegimeutS. sv. Ledebur III. 81.s

Warnhauscr, Warnhausscr. Diese Ritter besaßen Wetzcls-

dorf w. in Steyermark, in dessen Laudmannschaft sie 1768 auf¬

genommen und Leopold Kristof W. mit „Edler von" in den Nittcr-

stand erhoben wurde. sSchmutz IV. 310. — M. v. M., Erg. 222.
— Kneschke, Wappen III. — v. H.s

Wariihclm, s. Wiedemaun v. W-

Warnia. W appcu be schreibung. sv. Ledebur III. 3 Ist

-s Warniii, ein ausgestorbenes pommcr'scheö Geschlecht.
sMicräliuö 460. — Sicbmachcr V. >69. n. 9. — v. Meding II.

n. 939. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 81. — Baamihl V. 62.
- v. H.s

Warnkc, österreichisch. Karl v. W. stand 1857 als Unter-

Licuteuaut im 11. k. k. Ul. Regiment.

Wariiovi, s- Warnow.

-s Wariiom, Warnovi, ein abgegangenes mecklenburg'sches

Geschlecht, aus welchem noch Tcmmo de W. im I. 341 lebte.
sSiebmacher l. 176. u. 6. — v. Meding I. n. 934. — v. H.s

Warnsdorf, Warnßdorff, eine sächsische, niedcrlausitz'sche

und schlc fische Familie, die zu der schles. Ritlerschaft der

Qua den u. Ligier gerechnet wird. Ob der 1796 vorkommende

k. k. österr. Kämmerer, geh. Rath, Gcneralfcldwachtmeister, Ober-

Lieutenant bei der Arcierenleibgarde, Frhr. Gottfried v. Warens¬

dorf, hierher gehört, ist dießorts unbekannt, aber wahrscheinlich.

Wappen: Leliwa.
sSiebmacher l. 166. n. 8. — v. Meding I. n. 935. — Genealogie

der Herren v. Warnsdorf aus dem Hause Tauchritz in der Oberlausitz.
Nachl. 1766. S. 2l5. 1767. S. 6. 26. 98—I0l. — Carpzov's Ehrentcmpcl
der Oberlausitz l. 157. 163. II. 60. — Bucelini Germ. IV. 25. — Lucä,
schles. Chronik 1862. — Gauhe I. 2048 u. f. — Henel, Siles. renov.
c. 8. 757. - Zedier llll. 2162-65. — Siuap l. 1023 II. 1099. -
Kneschke, Wappen I. — v. Hefncr, sächs. Adel S. 52. T. 60; Hess. Adel
S. 29. T. 33. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 86. — v. H.s

Warnshagen. Joh. Georg Friedrich und Dorothea Charlotte

W., Geschwister, wurden am 29. Okt. 1749 geadelt.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 80. — Preuß. Wappb. IV. 86. —

v. H .s
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Warnsmaiin , österreichisch. Nathanael v. W. war 1796

k. k. Agent zu Tripolis in der Berberei.
sWicncr Adreßbuch von I736.j

Warnstiidt, Warnstedt, ein Mecklenburg. Geschlecht. Be-
rold v. W, kommt 1642 vor.

sLcnz, Urkunden 388. — v. Westphal, mon. incd. IV. Tab. t8. n. 3.
— Mecklenburg. Wppb. Ulli. 232. — v. Ledebur III. 81. — v. Hefncr,
hannöv. Adel S. 33. Taf. 31. — Kueschke, Wappen II. — v. Hagen,
Beschreib, der Herren v. Hagen 37 u. f. — Vehr, rer. Mecklenburg.
Lib. 8. p. 1674. - Gauhe I. 2343. — Siebmachcr I. 176. n. 3. —
v. Meding III. n. 313. — ZIcumark's ncuspross. Palmbaum 274. —
Zedier Uli. 2166. — v. H l

Warnsthal, s. Pilz.

Warslierg, Warspcrg, Warsburg, ein altes freiherrliches rhein-

läud. und prcuß. Geschlecht, das schon im I. 1299 vorkommt,

wo Einer ans demselben zum Kurfürsten von Trier erhoben

wurde. Durch weibliche Sncccssion ist die Bnrggrasschaft Reyneck

an dieses Geschlecht gekommen. Die Stammburg des Geschlechts

liegt in Lothringen in der Gegend von Metz; die Stamm-

Reihe beginnt mit Werner v. W.
sHnmbracht, Tab. 76. — v. Hattstein l. 651—öS. — Gauhe I. 243.

11.1833. — Zedier I-II. 2171 u. f. — Salver 713. — Siebmachcr
I. 131. n. 1. V. 175. n. 2 n. 4. Das am lczteren Orte dargestellte, unter
die Wappen des preuß. Adels gerechnete Wappen ist den am elfteren ab¬
gedruckten fast ganz gleich, aber v. Meding, lt. n. 343, führt den Sieb¬
macher gar nicht mit an. — v. Zedlitz. — Cast, Adelst», von Baden.
— Taschenb. der frciherrl. Häuser auf >848. — v. Ledebur III. 8l. —
Bernd, Taf. 9XXV. 253. - Kncschke, Wappen I. — v. H.s

Warsdurg, s. Warsbcrg.

Waistiig, Heinrich Ludwig, preuß. Hof- n. Kammergerichts-

Rath, wurde am 5. Dez. 1786 geadelt.
sPreuß. »Wppb. IV. 86. - v. Ledebur III. 82. - v. H.s

Warslwsch, s. Warkotsch.

Warszemski, eine in Hinterpommern, Wcstprenßen

und Brandenburg angesessene Familie. W.: Rawicz.
sv. Ledebur III. 62. 356 s

1. Wart. Arnold, Heinrich und Erkinbold v. W. besaßen

Wittnau bei Freiburg im Breisgan 1199; Arnoldus de Warta

kommt 1121 als Ministeriale des Grafen Adalbert v. Mörsberg

vor. Rudolf v. W. unter den Mördern König Albrech t's 1393.

Floh darnach in's Burgund, wurde aber gefangen und zu

Wintcrthur gerädert. Seine Frau war eine v. Polen. Schild

dieser v. Wart: Von S. und B. schräggevicrtet. Ob Lezterer

hierher gehört, scheint zweifelhaft. sWurstisen 152.s

2. Wart ». der Wart, ein bayer. Geschlecht, aus dem Siegfried

v. d. W. im I. 996 schon auf dem Turnier zu Braun schweig

vorkommt. sSiebmacher I. 77. n. 3. — v. Meding III. n. 315. —
v. H.s

Wart, s. Sulz er-

Warta. Ob das adliche Geschlecht, davon Hugo de W. im

Jahre 1222 und Rudolf de W., der 1369 als Zeuge in v. Lud-

wig's reliq. Mspt. vorkommt, zu der schweizer Familie gehöre,

ans welcher Rudolf v. W. war, der im I. 1398 den K. Albrecht

umgebracht hat, ist zur Zeit noch nicht entschieden.
sZedlcr I^ll. 2335. — v. Meding III. n. 314. — v. H.s

Wartimrg, s. Frossard v. W-

Wartcnlierg. Der Name W. kommt unter dem deutschen Adel

oft vor, ohne daß diejenigen Familien, welche sich dieses Namens

bedienen, in irgend einer Geschlechtsverbindung mit dem uralten

und berühmten Geschlecht«: der Kolb v. Wartenbcrg ständen. So

schrieben sich die natürlichen Kinder des Herzogs Ferdinand von

Bayern Grafen v. W. (S. d. Art.) Die Herren v. Pohl-

hcimb in Oesterreich nennen sich auch Herren v. W. wegen

einem Hause, welches diesen Namen hat. Die v. Maitz an in

Schlesien, welche die Herrschaft Wartenberg daselbst an sich

gebracht, nahmen den Namen als Herren v. W. an. Desgleichen

schreiben sich die Herren v. Donaw, welche jezt das Haus War¬

tenberg in Schlesien besizen, auch Herren v. W. Ebenso

heißen die Hirschberg er, böhm. Edellcute, welche ein Haus

daselbst, so W. heißt, erlangt haben, v. W. Auch die v. Prinzen¬

stein schreiben sich wegen einem Gute, welches sie besizen, v. W.

sJmhof, notit. proc. I. 635. — G. Hellwich, Beschreibung des Kolb

v. Wartenberg. Geschlechts.) Siehe Kolb v. W.; ferner Piringer,

Schenk, Pohlhcim, Prinzenstein, Czeniek.

1. 1 Wartciiberg , bayer. Grafen, die Söhne des zweiten

Prinzen Ferdinand Albert's V. von Bayern, die dieser mit der

Maria Pettenbeck, der Tochter eines Hofbedienten, 1588 erzeugt

hatte. Sie erhielten ihren Namen von dem Schlüsse Warten-

berg bei Regcnöburg, wurden mit zwei Gütern abgefunden und

sind 1736 erloschen. Wappen: Die bayer. bl. u. s. Wecke und

darüber ein gold. gekrönter Löwe. Siehe Pettenpcck, wo das

Wappen verschieden ist. sZedlcr I.II. 2342. — Ganhe !. 2353 — 53.
Hübner II. Tab. 135. — Allgcm. geneal. Hdb. I. 888. — Jmhof, not.
proc. I. 635. — v. H.s

2. Wartenbcrg. Die v. W. in Westfalen, die auch Warte¬

berg, WertSbcrg u. Wartberg genannt werden, und deren Stamm-

HauS Wartenburg bei Paderborn bereits 1919 an dieses Stift

geschenkt worden sein soll. sZedlcr Illl. 2331. — v. H.s

3. f Wartenbcrg, ein erloschenes berliner Patrizicrgeschlecht,

welches schon 1375 bei Köpenik begütert war. fv. Ledebur III. 82.

n. II. n. S. 356.) Wappen: Getraidckörner. sv. Zedlitz.)

4- Wartenbcrg, ein in der Priegnitz begütertes Geschlecht,

das von den Grafen und Herren v. W. in der Schweiz, in

Westfalen, Böhmen, Bayern und am Rhein ganz verschie¬

den ist. Sein Wappen ist mit dem der ausgestorbenen Grafen

v. Vielroggen ganz gleich, nämlich ein schräglinks getheilter

Schild, rechts silbern ohne Bild, links roth mit 9 Kugeln oder

Eiern belegt; auf dem Helm 3 g. Turnierstangen, 3 Fänlein, die

mittelste r. u. s., die äußeren von S. u. R. quergetheilt. sv. Me¬

ding III. n. 887.) Zu welchen von diesen Familien diejenigen

Freiherren n. Adliche ursprünglich gehören, wegen welcher in dem

A. A. der Deutschen v. 1822, in Nr. 235 u. 347, angefragt und

geantwortet wurde, wird Andern zu untersuchen überlassen. Die

Wappen der v. W., welche bei Siebmacher, I. 32. n. 5 (ein in

die Länge von S. n. Schw. gctheilteS Schild, auf dem Helm ein

doppelter Flug), II. 33. n. 19 sin S. ein r. Löwe, der wachsend auf

dem Helme wiederholt ist), 79. n. 6 (in S. 3 gezinnte r. Quer-

Balken, die auf dem Helme in gedoppeltem Flug wieder erscheinen)

und III. 39. n. 8 (in R. ein s. Querbalken, über demselben zwei

und unter demselben eine s. Kugel, auf dem Helm ein s. und ein

r. Büffclshorn) stehen, sind von den bisher angeführten warten-

berg'schen Geschlechtswappen ganz verschieden, sv. H.)

Wartenfcls, s. Vogt.

Wlirtcnsce, s. Plarer.

WurteiiLlcbcn, eine sehr alte Familie, die aus der Grafschaft

Schaumburg nach Niedersachsen und in die Mark Brau-
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den bürg gekommen, und die mit denen v. Barten Sieben
einerlei Ursprung hat. Früher und bis zur Mitte des 13. Jahr¬
hunderts hieß diese freiherrliche und zum Thcil grafliche Familie
Bartens leben. Krisiiau Freiherr v. W., Holland. Oberst,
wurde von K. Leopold im I. 1663 in der rcichsfrhrl. Würde be¬
stätigt und der Freiherr Alexander Hermann v. W. von Kaiser
Josef I. am 29. März 1706 in den Grafenstaiid erhoben, mit der
Bcfugniß, daß sein ältester Sohn Karl Sofron Philipp, der sich mit
der leztcn Gräfin u. Erbin v. Flodrop oder Flodroff vermählte,
und dessen Nachkommen sich Grafen v. Flodroff-W. schreiben
durften. Der Graf Karl Friedrich v. W., Kämmerer, und sein
Vetter Karl Philipp Krist., erhielten im I. 1745 die Bestätigung
des Reichögrafenstandes.(Allgeiu. geuealog. Lexikon I. 883 — 97. —
Diethmar 38. 58. 61. Genealogie u. Wappen. — Seiferts Genealogie
kochadl. EU u. Kinder 467. — Gcneal- Archiv. 1734. S. 17 u. 43. —
v. Steinen III. 333. — Winkelmann's Hess. Hist. 336. — Gauhe I.
S. 2057. 41. 1266—69. — Abel's deutsche u. sächs. Altcrth. II. 514. —
»edler IUI. 2367— 83, aus schriftl. Nachr. — v. Meding I. n. 936.
I!. n. 941 u. ff. — M. v. M., Erg. 36. — Brnggemann's Beschreib,
von Pommern I. Th. II. Hptst. 179. - Dienemann 250. n. 4. — v. H.
- v Hefncr, preuß. Adel S.31. Taf. 35; Hess. Adel S. 30. T. 34. —
Kneschke, Grafenhäuser. - Pauli, Leben großer Helden Th. 8. — Das
gcnealog. Staatshdb. auf 1778 gibt ausführliche Nachrichten vom gräf¬
lichen Geschlechte s. Wartenslebcn. — Taschenb. der gräfl. Hänser auf
1839 , 1843 u. f. — Jahrb. des deutschen Adels auf 1347. — V.Zedlitz.
— v. Ledebur III. 82. 356. — Bagmihl II. Taf. 46. — Dvrst, schlcs.
Wappenb. II. 32.f

-s Warthhausc», eine Burg im Württemberg. O.A. Biberach,
wovon sich ein Edelngeschlecht schrieb, welches schon 1108 in Ur¬
kunden erscheint und wovon man Folgendes hier mittheilen will:

Die v. W. sind abgestorben am 29. Juni 1584. Ihr Stamm-
siz war das jezt den Freiherren V.König gehörige Wart Hausen
im württcmb. O- A. Biber ach.

Wappen: Schwarz mit w. Balken, darauf 2 gelb bewur¬
zelte Lilienstäbe gekreuzt, auf dem Helme die beiden gekreuzten
Lilienstäbeüber einem solchen schwarzen. Decken: Schwarz
und weiß.

Bisher war nur Folgendes bekannt: Adelbert Warthusiae
dominus Anno 1108 (Sulgcr, Annal. Zwiefaltens.). Adelbert
v. Warthausenerscheint urkundlich als Zeuge bei einer Schenkung
des Albert v. Oberstetten an das Kloster Ochsenhausen
Anno 1129.

Anno 1168 verkauft die Familie den Stammsiz an Kaiser
Fri edrich I. und zieht sich nach dem, von den H um pissen er¬
kauften, benachbarten Alberweiler (O.A. Ehingen) zurück, wo
noch ein baufälliges Schlößlein steht. Nach Röder (topogr. Lex.
v. Schwaben I. 28) hatten Anno 1487 3 Brüder v. W. ihren
Siz in Alberw eiler, zündeten, als sich das Heer des schwäbischen
Bundes näherte, ihr eigenes Schloß an, erstachen 8 Mann und
machten 7 Gefangene, welche zu Weißcnhorndurch den Henker
ertränkt wurden. Anno 1379 war ihr dortiges Schloß im Städte¬
krieg niedergebrannt. Memminger, unser einziger spezieller ein¬
gehender Topograph, läßt das Geschlecht nur bis in's 15. Jahrh.
blühen, wie erfreut war ich also, als ich auf der Emporkirche zu
Albcrweiler eine sehr schlecht gemalte, in 4 Felder (Kreuzigung,
Grablegung,Auferstehung, Himmelfahrt) gethcilte Todtentafel fand,
welche folgende Nachweise gibt. 1. oberes Feld: Philipp v. W.
zu Albcrweiler, -s 4. Julis 1575, und seine Hausfrau Mag¬
dalena v. Mußlow, s- 17, Oct. 1575. Neben ihnen knicen als

Kinder: Hans Jerg (im geistlichen Gewand), Felix Friedrich (im
Harnisch),Hans Ulrich (geharnischt). Margreth, Barbara (beide
in bunter Jungfrauentracht). Margreth (in schwarzem Matronen¬
kleid, wie die Mutter). Magdalena (Jungfrau). Wappen von
Mußlow: In Roth neben einander 2 weiße (heraldische)Rosen,
auf dem Helm eine solche zwischen roth-weißen und weiß-rothen
Büffelhörnern. Vcrgl. Siebmacher, II. 80, fränkische:„Mnsenlo",
wo aber die Rosen als verkürzte Schildlcin mit spizigen Nabeln
dargestellt sind; die alberwciler'scheDarstellungist gewiß die rich¬
tigere. 2. oberes Feld: Hanns Jakob -s 7. Mai 1565. 1. unteres
Feld: Felix Friedrich v. W. zu Alberweiler (wol der oben als
Sohn aufgeführte und jener Hanns Jakob sein Oheim) -s 29. Juni
1584, seines Stammes der Lezte; denn bei ihm ist das Wappen
umgestürzt aufgemalt. Uxor Magdalena Schentzin (wol Stif¬
terin des Epitafs). Wappen der Magd. Schentzin: In W.
auf br. Baumstummel(dickem Zweig, nicht Baumstumpf) ein
Nabe, auf dem Helm 3 Straußenfedern, weiß, schwarz, weiß.
Vergl. Siebmacher I. 109. Schantz (fränkisch),wo der Vogel
aber einen Ring im Schnabel hält, einen kurzen Papagei-Schnabel
hat und auf dem Helm 9 Federn, zu 3 über einander (schw. u. schw.)
stehen. 2. unteres Feld: Hanns Urich (nicht Ulrich) „der starb zu
Mentz" 29. Juni 1583, des Vorigen Bruder Nr. 2. Außerdem
fand ich, durch den Auftritt zur Kanzel fast ganz verdeckt und die
Umschrift durch vielfache Uebertünchungtotal unleserlich, einen großen
Grabstein, weit älter als die Kirche, etwa aus dem 14. Jahrh.,
mit einem kniecnden Ritter, baarhänptig, in den wallenden Haaren
eine kranzartige Binde, zu den Füßen das schön stilisirte Wappen
der v. Warthausen. sO.S.)

's Warljkcin, alte schwäb. Grafen, deren gleichnamigeBurg
im württ. O. A. Münsingen lag; sie scheinen im 15. Jahrh.
erloschen zu sein. sGricsinger,1510.)

-s Warza, ein thüring. Geschlecht, das in dem 1 Stunde von
Gotha entferntenDorfe gleichen Namens Besizungen hatte, und
darin schon Einer im Jahre 1109 mit dem Namen Bruman oder
Burmann de W. vorkommt. Später kommen noch Einige aus
diesem Geschlechtevor in den Jahren 1272, 1278, 1311 und
1342. sBrückner II. Theil I. St. 42 u. f. in der Note. — v. H,s

's Warzcnagom,ein schles. Geschlecht, das im 14. Jahrhundert
vorkommt. sSinap II. 1100. — Zedier Uli. 2432. — v. H.)

Wasaiinrg, Wasenbnrg, ein gräfl. Geschlecht inOldcnburg, das
von dem natürlichen Sohne K. Gustav Adoisis, Gustav Gustavs-
Son, welcher der erste Graf von Wasaburg (einer Stadt in
Liefland) genannt wurde, herstammt. Gustav af Wasaborg
wurde am 20. Aug. 1646 in den schw cd. Grafenstand erhoben.

sv. Stierinanu's Matr. II. Wappen bei Ccderkrona und Carlskiold. —
Hübner Taf. I. 92. IV. 4326. — Gauhe I. 2058 u. f. — Zedier Ulli.
S. 2 u. f. — v. H.s Vergl. Strahlenheim-Wasaburg.

-s Wasen, scheint mit dem ausgegang. rheinländ. Geschlechte
der v. Weiler eins u. dasselbe zu sein, und sind die Wappen
Beider wenig verschieden. Eberhard v. W. war im Jahre 1470
Domherr bei der Mctropolitankirche in Mainz. Ihre Erlöschung
ist im 17. Jahrh. erfolgt. M. s. a. Maasen. (Humbracht 223.
— Prevenhucber, Annal. Styr. 364. — Zedier Ulli. 4l. — Estor's Ah-
nenpr. 75. 397. 467. — v. Meding III. n. 9l9.s W.: Im schwarzen,
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mit gelben Kleeblättern bestreuten Schilde den einköpfigenStorch
und auf dem Helm des Storches Leib ohne Füße. (v. Zedlitz. —
v. Ledebur III. 84. — v. H.) Ein baycr. Geschlecht dieses NamenS,
auch Massen, führt W. Hund in dem Jahre 1170 — 1250 auf.

sWig. Hund I. 366.)

-s Wascncck, ein altes schwäb. Geschlecht, welches auf der gleich¬
namigen Burg im wttrttemb. O. A. Obernd orf hauste. Das Ge¬
schlecht kommt von 1298 (1398) bis 1436 (1441) in Urkunden vor.

(Griesinger 1511. — v. Hefner, 1 schwäb. Adel S. löst
Woscncr. Der k. k. Gesandte und Minister Jgnaz W. wurde

im I. 1750 in den Reichs- und böhm. Freiherrnstand er¬
hoben. (M. v. M., Erg. 112.) Vergl. Waßner.

Weser, Johann, erhielt 1566 Adelsfreihcit. (R. T. A. R.)
Washington, dermalen in Bayern, wo der k. Generalmajor

Jakob v. W. 1829 die Freiherrnwürdeerlangte. Das Geschlecht
stammt aus England, von wo es sich nach Nordamerika,
Holland und von da nach Deutschland verpflanzt hat.

(Frhrl. Taschenb. v. 1857. — v. Hcfner, daher. Adel S. 62. T. 66.s
Wosiclcwski, auf Lubowice im GroßherzogthumPosen.

Wappen: Nogala. (v. Ledebur III. 84.)
1. Wasliewski, im Großherzogthum Posen seßhaft. Wappen:

Ab dank. sv. Ledebur III. 84. 356.)
2. Wasliewski,ein Geschlecht im Posen'scheu. Wappen:

Drzewica. sv. Ledebur III. 84.)
Wasmar, Wasmcr, ein sehr altes brcm. Geschlecht,das vom

Jahre 924 an bekannt ist, und das sich aus Bremen nach Hol¬
stein und Verden gewendet hat und auch in's Hannöver'sche,
wo die Familie mit Moor angesessen ist. Um 1689 erlangte der
holstcin'schc Kanzler Konrad W. den Adel. Wappen: Ge¬
istertet von S. u. G. 1- u. 4. ein schw. Flug; 2. u. 3. eine zwei-
thürmige r. Mauer. Die Familie ist auch in der Nieder¬
lausitz und in Schlesien (1761) begütert. Karl Mar Wilh.
v. W. -s 4. Dez. 1794 als preuß. Oberstlieutenant.

(v. Ledebur III. 84. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 36. T. 34. —
Spangenberg, Chronik I. III. lI5. — Zedier Ulli. 48—56. — A.
Viethens Beschr- u. Gesch. des Landes Dithmarsen. 33 — v. H. —
Kneschke, Wappen IV.)

Wasmcr. Diese adliche Familie führt v. Hefner, frankfurter
Adel S. 5. T. 3; sächs. Adel S. 52. T. 60, unter dem Ganerben-
Adel von Alten-Limpurg zu Frankfurt an, und fügt bei, daß
die Familie aus den Niederlanden stamme und imKoburg'-
schen begütert sei. Das Wappen zeigt in R. drei s. Rauten schräg
nach einander.

Wasnicwski,auf Tautschken in Ostpreußen.W.: Boncza.
(v. Ledebur III. 84. 356.)

Wosscigc. Stefan Josef v. W., Domherr zu Lüttich, und
sein Bruder Johann Franz erhielten im I. 1792 ein Freiherrn¬
diplom. (R. T. A. R.) Die Familie gehört eigentlich Belgien an,
ist ein Patriziergeschlechtaus Namür und in Oesterreich be-
gütert. (Jahrb. des deutschen Adels für 1843. — Taschenb. der frhrl. Häuser
auf 1854.)

Wassclowski auf Thymar in Westpreußen. Wappen?
(v- Ledebur III. 84.)

Wosscnär v. Storcnburg.Wilhelm Ludwig v. W. v. S. erlangte
1792 die Reichsgrafenwürde. sR. T. A. R.) Ein Holland. Ge¬
schlecht. (Bernd, Tafel U. 166. — v. Ledebur III. 84.)

Wassenberg,ein am 10. März 1557 und 12. Mai 1566 ge¬
Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

adeltes Geschlecht in der preuß. Rheinprovinz. Die Familie ist
vorzüglich im Jülich'scheu seßhaft und besizt hier ursprünglich
Höngen. Daö Wappen findet sich bei Bernd, Taf. XXVI. 254.
Die Abstammung liefert Fahne, I. 445.

(v. Ledebur III. 84. — v. Zedlitz.)

Wasser, Doktor in Gratz, österr. Oberlandgerichtsrath, er¬
langte 1854 den rittermäßigen Adelstand. sA. A. Zeit. v. 1854.)

Waffcrbcrg. Diese besaßen im 13. u. 14. Jahrh. die gleich¬
namige Herrschaft in Steh ermark. (Schmutz, IV. 312. — v. H.)
Vergl. Martini v. W-

Wasscrberg, s. Martini.
-s Wasserburg und Kling. Die ehemaligen Herren und Grafen

der Stadt dieses Namens in Oberbayern kamen zwischen
1010 u. 1165 vor. Graf Konrad, der Lezte seines Geschlechts,
sezte seinen Schwestcrsohu, den H. Otto von Bayern zum Erben
ein. In Nr. 46 des A. A. der D. v. 1824 wird von M. (?) ge¬
fragt, ob es wahr sei, daß es kein älteres Wappen, als das dieser
Grafen zu St. Emmeranin Negensburg vor 1010 gäbe? (Sieb¬
macher II. 5. n. 12. 85. n. 3., die aber von einander sehr verschieden
sind. — Hund l. l5l—155. — Zedier Illll. 525 u. f. — v. H.)

Wassermann, steyermärk. Ritter, welche am 2. April 1653
die Landmannschaft in diesem Herzogthumeerhielten. Die W.
kommen schon im 15. Jahrh. als görzer Patrizier vor; sie sind
daselbst 1754 im Herrenstand anerkannt.

(v. Hefner, görz. Adel S. 3l T. 29. — Schmutz IV. 313. — v. H.)
Wasserreich. Der Primator zu Brünn, Franz Julius W-,

wurde 1739 geadelt und am 14. Febr. 1740 vorgestellt.
(M. v. M., Erg. 485. - v. H.)

Wasscrthal, österrcich.; Karl v. W. war 1857 Rechnungs-
Accesstst bei dem k. k. 2. Feld-Art.Regiment; wahrscheinlichein
Beiname.

Wassilko von Jerezki. Der Gutsbcstzer v. W. in der Buko¬
wina wurde 1855 in den österr. Freiherrnstand erhoben. (A.A.
Zeit. v. 1355.)

Was)lMiski, im Großherzogthum Posen seßhaft. Wappen:
Korczak. (v. Ledebur III. 84.)

Wassmnth. Der Bürger zu Prag, Johann Georg W., wurde
im I. 1713 in den böhm. Adelstand,am 18. Febr. 1719 aber
in den böhm. Ritterstanderhoben. (M. v. M., Erg. 485. 222.)
Der böhm. Appcllationsrath Joh. Wenzel W- wurde im Jahre
1757 Freiherr. (M. v. M. 93. — v. H.)

Wassncr v. Wasscnau. Im Jahre 1667 wurde der dem Jo¬
hann Paul Waßner, Obcrstwaldmcistcr, Kammerdiener und Bau¬
kommissär vom Kaiser im Jahre 1662 verliehene Adelstand mit
dem Prädikate „v. Wassenau"bekannt gemacht in Salzburg,
(v. Schallhammern.) (Schild gespalten, vorne zwei Kleeblätter, ein
Mond und ein Stern; hinten ein Löwe.)

Wassnig von Wassncg. Der ErzPriester und Probst zu Friesach
in Kärntheu, Franz Josef W-, wurde 1713 mit v. Waßueg
geadelt. (M- v. M., Erg. 485. — v. H.)

Wollet. Die Brüder, der Hauptmann Wilhelm v. W., und
der KapitänlicutenantLudwig von W., wurden im Jahre 1778
Freiherren. (M. v- M., Erg. 112. — v. H.)

Wallcwski, auf Stablewitz in Westpreußen. W.: Lubicz.
(v. Ledebur III. 84.)

Wotta, s. Battha v. W.
21
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Wlillcnheim,eine fulda'sche Familie, woraus uns blos Hein¬
rich v. W-, der um's Jahr 1374 lebte, vorgekommenist,

sv. Mcding I. n, 937. — v. H.j
Wattenwil, ein schw eiz, Geschlecht,srcihcrrl. Standes. sSieb-

macher I. 200. III. 36.j Johann Langguth, eines Predigers
Sohn, Bischof der evangelischen Brüdergemeinde zu Gnaden-
frei, wurde 1744 von dem Frhrn. Friedrich v. W. an Kindes¬
statt angenommen und diese Adoption mit dem Adel vom daher.
ReichSvikariat am 5. Juli 1745 bestätigt. In Schlesien und
in der Oberlausitz seßhaft, sv. Ledebur III. 84.j W.: In
N. 3 s. Flügel. sSächs. Wppb. III. 53.j

Walter, angesessen in Hinterpommcrn um 1724. Seit
1809 in Württemberg. Diensten. Der Adel ist im kursächs.
Dekret von 1732 für den kurf. Hauptmann BolcSlaw v. W. aner¬
kannt. sv. Ledebur III. 85. 357. — v. Hcfner, Erg.-Bd. S. 43. T. 21.s

Wattcrsort, s. Couway.
Wattcrich v. Wattcrichsburg. Der Hauptmann Josef W. wurde

im I. 1810 mit dem Beinamen v. Wattcrichsburg geadelt.
sM. v. M. 28t. — v. H.s

Walters, s. Belloutte. — Wattcrswicl, s. Waith er.
Wattes, s. Du Boys.
4 Wattla», v. d. W., eigentlichv. Hacke. In Ostpreußen

begütert, sv. Ledebur III. 85.j
Wattman». Der nied erösterr. NcgicrungsrathI. v. W.

wurde 1349 in den Rittcrstand erhoben. sM. S.s S. Mälramp.
Wattrang, österreichisch. Jgnaz v.W. war 1796 Beisizer des

Studienkousesseszu Wien. sWiener Adreßbuch v. I796.s
Watzdorf, Watzelsdorf, Wachsdorff, Batzdorf, Bassendorf,

Wetzendorf, Batensdorf, Bettensdorff, Wedcssendorf, Batzendorff,
Waatzdorf,Watssdorf, eines der allerältesten,im Voigtlande,
inMeißen, Thüringen, Sachsen, Schwarzbnrg, Manns¬
feld, Stollberg und in den reuß. Landen begütertesGe¬
schlecht, das im I. 1719 zum Theil in den Grafenstand erhoben
worden ist, und zwar in der Person des k. poln. Kabiuets-
Ministers Kristof Heinrich v. W. auf Lichtenwalde. Mit dem
Sohne, dem k. poln. und kursächs. geh. Rath, Friedrich Karl
Grafen v. W., starb der gräfl. Zweig am 28. Aug. 1764 wieder
aus. Dieses Geschlecht war schon im 1.1137 im Schwarzburg'-
schen seßhaft.

sGen. Staatshdb. von Schumann. 1743. Th. 2. S. 250. — Fortges. n.
gcn.hist.Nachr. Th. 45. S. 692. — v. Hcfner, sächs. Adel S. 17u. 52. —
Zedier IAH. 833. — Sonderbare Willknhr und Ordnung dieses Ge¬
schlechts d. d. Leipzig den 16. März 1626; in 3V §§. in v. Schönberg's
Nachr. Vol. IV. 495—518. — Vollr. v. Watzdorf, bis auf 1636 erstreckter
Stammbaum dieses Geschlechts. Zwickau, 1639. In Kupfer gestochen
von G. Herrmann. — Seifert's recht auf einander folgende Ahnen der
v. Watzdorf. Regensburg, 1712. Fol. — Ge. Gnil. Kirchmaier, Pr. de
antiquitatc gentis Watzdorfiae- Vit. 1728. Fol. I Bog. Dessen Historisch¬
genealog.-herald. Beschreib, des hochadl. u. gräfl. Geschl., ein Mspt. —
Gleichenstein n. 163. — Chr. Hcinr. v. Watzdorf, Gesch. seines Geschlechts,
einMspt., dessenKüstcr, Access. P. I. 168, gedenkt. — Leben der Grafen
v. Flämming, Vitzthum u. Watzdorf. Naumburg, 1732. 4. — Gauhe, I.
S. 2661 -65. — Knauth, Prodrom. Miön. p. 566. — Kdnig's Adelshist.
I. 74 - 1654. — Sicbmacher I. 164. 166. n. 11. — v. Meding I.
n. 938. 959. — v. Ledebur III. 85. — v. H.s

Watzelsdors, f. Watzdorf. — Waheichofen, f. Michna.
Wlitzcfch v. Wlitdinich. Der Rittmeister Nikolaus W. wurde

im I. 1814 mit dem Beinamen v. Waldbach geadelt.
sM. v. M. 231. - v. H.s

Watzl. Der GeneralmajorJosef W. wurde i. I. 1813 ge¬
adelt. sM. v. M., Erg. 485. — v. H.s

Waubcckc,s. Wobeck. — Waupkc, f. Wobeck.
Wlmtschcr, Dauiel, des kraiucr Laudvizethnms Sekretär,

wurde 1659 geadelt. sN. T.A. N.j
Wawrowski, seßhaft im Großhcrzogthum Posen. Wappen:

Jastrzembicc. — sv. Ledebur III. 85. 357.s
Wawrgccki, in Westprenßen seßhaft. W.: Slcpowron.

sv. Ledebur III. 85.s
Watzcklirth v. Zinkcnttzal. Joh. Kristian W. wurde im I. 1818

mit v. Z. iu den Rittcrstanderhoben. sM. v. M., Erg.222. — v. H.s
WaiM v. Mormal. Der kais. österr. Hauptmann Vincenz

W. wurde 1825 mit v. M. in den Adelstand erhoben. sM. S.j
Wayerhos, f. Stucker. — Wliqcrthal, s. Pomo.
Wayna. Der Großhändler Josef W. in Wien wurde im

Jahre 1817 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 281. — v. H.s
-s Wayjscl, ein erloschenes, in Preußen begütert gewesenes

Geschlecht. Vgl. Weissel. sv. Ledebur III. 85, ohne Wappen-Ang.s
Waich n. Eschen, s. Maitz.
Wcbcmm, österreichisch. Viktor V.W. stand 1857 als Ober-

licutenant im 57. k. k. Inf. Reg. Gustav Edler v. W. war 1835
Rath beim App.-Gericht iu Wien.

1. s- Weber, ein köln. Scheffengeschlecht, welches einen rechts¬
schrägen, mit 3 Rosen gezierten Balken führte, auf dem Helm zwischen
2 Büffelshörucrn eine Staude. sFahne I. 444. — v. Ledebur III. 85.j

2. Weber, ein adliches, in neuerer Zeit iu Sachsen wohn¬
haftes Geschlecht, aus welchem der berühmte Tonsezer Karl Maria
v. W. hervorgegangen ist. Der Anhcrr dieser Familie war der
aus Süddeutschland stammende Johann Baptist W., welcher
i. I. 1622 in den Adelstand erhoben wurde und als Wappen einen
gespaltenen Schild, vorn in G. einen s. Halbmond, hinten in
B- einen gold. Stern erhielt. Ein Nachkömmling, Franz Anton
v. W., war ein Manu von Talent, versuchte sich in sehr verschiedenen
Stellungen, focht in der Schlacht bei Roßbach als kurtrier'-
scher Major und befand sich zulezt als StadtmusikuS zu Eutin.
Durch sein rastloses Umhertreiben ging die ansehnlicheFamilien¬
habe, wozu die Herrschaften Pisamberg und Grumbach ge¬
hörten, verloren. In Eutin wurde ihm am 18. Dez. 1736 sein
dritter Sohn, Karl Maria v. W. geboren. Bekanntlich starb der¬
selbe nach mancherlei Schicksalen am 5. Juni 1826 zu London,
wohin er sich iu Mustkaugelegenheitcnvon Dresden aus, wo er
zulezt angestellt war, begeben hatte. Vermählt war derselbe mit
der SchauspielerinKaroliue Brand, und hinterließ zwei in k.
sächsischen Diensten stehende Söhne.

jGartenlaube 1862. Nr. 6. S. 91. — Brockhaus, Convers.Lex. 5. Aufl.
— v. Meding I. n. 943. — Sicbmacher I. 39. — Scbannat 181. —
v. Hefner, sächs. Adel S. 17. T. 17. - v. Ledebur III. 86.s

3. Weber. 1) Diese Ritter erhielten am 9. April 1647 die
steyer. Landmanuschaft.sSchmutz IV. 314. — Siebmacher V. 66.
n. 3 .j Wappen: In Schw. 2 gold., aufwärts stehende Spizen,
worauf 2 g. Lilien. 2) Die Brüder Johann Jakob W., Fiskal
zu Königsberg in Tirol, und Josef Anton W., Wechselge-
richtsbeisizer zu Laibach, erhielten im I. 1731 die Bestätigung
des Reichsadelstandes. sM. v. M., Erg. 485. — Bei M. v. M., Erg.
486. sind dieselben Personen Werber geschrieben. Sollten solche nicht
zu dem Geschlecht? gehören, welchem die Aufnahme in die stcyerischc
Landmanschaft 1647 zu Theil wurde?! 3) Der Hofkriegsrath Augustin
Thomas Edler v. W. wurde im I. 1753 Freiherr.

sM. v. M. 93. - v. H.j
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4. Wcbcr, Joh., wurde 1651 geadelt. fR. T. A. RZ
5. Weber. David W. erlangte am 19. Aug. 1671 den Reichs¬

adelstand und am 8. März 1676 bestätigte Kurf. Friedrich Wilh.
v. Brandenburg diese Standeserhöhung. Die Familie ist zu
Grössin, Kr. Schievelbein in Pommern, seßhaft, fv. Lede¬
bur III- 85.f W. Querbalken mit 2 Rosen, darüber ein Stamm
mit 3 Blättern, darunter ein Greif. fR. T. A. R.f David W.
war Burggerichtsvcrwalter in Schievelbein.

6. Wcbcr, Kristian, bayer. Major, wurde am 19. Juni 1818
in den Freiherrnstand erhoben, fv. Lang, Suppl. 87. — v- Hcfncr,
bayer. Adel S 62. T. 67.j Wappen: in Schw. ein s. Thurm mit
Zinnen und spizem Dach.

7. Wcbcr, Karl Gvttlieb, sächs. geh. Rath und Vizepräsident
des LandkousistoriumSin Dresden, wurde am 24. Nov. 1829
vom K. v. Sachsen geadelt, fv. Hcfncr, sächs. Adel S. S2. T. 60.)
Wappen: In R. ein s. Stempel mit 3 s. Rosen, darüber ein g.
Schrägbalkcn. fKneschke,Wappen I.f

8. Wcbcr. Der OberlandsgerichtspräsideutW. wurde im Okto¬
ber 1840 in den preuß. Adclstaud erhoben, fv. Zedlitz.j

9. Wcbcr, Karl Adolf, Rcggö. Sekretär, wurde am 30. April
1345 in den bayer. Adclstaud erhoben, fv. Hefner, bayer. Adel
S. 122. T. 150.f Wappen: In B- ein s. Schrägbalken von 2
g. Sternen beseitet.

10. Wcbcr v. Bellersheim.Der Hauptmann Philipp W- wurde
im I. 1806 mit v. B. geadelt. fM. v. M. 281. — v. H.f

11. Wcbcr v. Ebeuhos.Die adlichen Vorzüge, Nitterstand,
Wappen und Beinamen des österr. Gubernialrathesund Kreis-
Hauptmanns Ritter W. v. E. gehen auf seinen Neffen u. Adoptiv-
Sohn, den PolizeirathPhilipp W., 1853 mit kaiserl. Erlaubniß
über fA. A. Zeit. v. 1853j; desgleichen auf seinen Neffe» Ernst
W., Professor in Lemberg, 1865.

12 Wcbcr v. Fürnberg. Der Doktor der Medizin, Joh. Karl W.,
und seine Brüder Jgnaz Josef und Johann Friedrich wurden im
I. 1731 mit „Edle v. F." in den Rittcrstanderhoben.

fM. v. M. 151. - v. H.f

13. Wcbcr ». Nittersborf.Johann W., Bankier zu Lublin,
wu rde wegen Beförderung des galiz. Aktivhandels im I. 1805 in

den galiz. Nitterstand erhoben, fv. Hcfncr, galiz. Adel S. 31. T. 33.

- M. v. M. 152. - v. H.f
14. Wcbcr v. Treucnfelb. Der Hauptmann Josef W. wurde

im I. 1757 mit v. T. geadelt. fM.'v. M. 281. — v. H.sj
15. Weber v. Trcueufcls.Der großherzoglichb ad. Konsul in

Antwerpen, E. W., wurde 1861 mit obigem Beinamen in den
erblichen Adelstand erhoben. fA. A. Zeit., Jan. 1861.j

16. Wcbcr v. Wallburg, österreichisch. Andreas W. Edler
v. W. war 1835 Sekondrittmeister und Militärkommandantdes
k. k. Thierarznei - Instituts zu Wien. Franz W. v. W. stand
1857 als Hauptmann im 59. k. k. Inf. Regiment.

16. Wcbcr v. Wcberau. Joh. Nepomnk W-, ständ. Buchhalter
in Klagenfnrt, wurde im I. 1819 mit „Edler v. Weberau"
geadelt. ' fM. v. M. 281. — v. H.sj

17. Wcbcr v. Wcbersscld.Der Oberlieut. Joh. Georg W.
wurde im I. 1786 mit v. Webersfeld geadelt.

IM. v. M., Erg. 486. — v. H.f
18. Wcbcr v. Wcrbcimn. Der HofkammerrathAugnstin Fried-
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rich W. wurde im I. 1719 mit v. Werdenan in den Reichs-
Ritterstanderhoben. fM. v. M. 151. — v. H.sj

Wcbcr (aus Pctroncl), s. Weeber.
Weber v. Ehrenzwcig,s. Weeber.
Webern, ein adl. Geschlecht, von welchem v. Ledebur, III. 86,

nur das Wappen angibt, nämlich in einem Schrägrechtöbalkenein
Stern u. zwei Möndchcn. Ob der 1796 vorkommendek. k. österr.
wirkl. Hofrath Sigmund v. W. zu dieser Familie gehört, ist dicß-
orts unbekannt.

4 Wellersberg. Diese Grafen besaßen in SteycrmarkWachsen¬
eck und mehrere Güter. Zu diesem Geschlechte gehört wahrschein¬
lich der Frhr. v. W., welcher im I. 1703 Graf wurde.

ISchmutz IV. 314. - M. v. M., Erg. 36. - v. H.j

Wcbcrsby. Balthasar W. erlangte am 5. März 1661 den
böhm. Adclstaud.fv. Ledebur III. 86.sj Die Familie gehört zum
schle s. Adel. Wappen? fv. H.f

1' Wcbcrjkctt , ein thüring. Geschlecht, das seinen Namen von
dem bei Langensalza gelegenen Dorfe hat, oder diesem den seinigen
gegeben haben mag. Auch hatte es ein Schloß bei Wiesenfeld,
das es im Jahre 1380 an die v. Hanstein verkaufte und am
1. Sept. 1404 von denen v. Frimar 4 Hufen zu Kirchhei¬
ligen dafür erkaufte. fSchanuat, fuld. Lehnbos 295. — Wolf's
polit. Gesch. des Eichsfctdeö 53. — v. Zedlitz. — v. H.f

Wcch v. Schrofcnbcrg. Joh. Konrad W. v. Schrofen, Rath
und Bürgermeister zu Konstanz, wurde im I. 1735 mit dem
Beinamen v. S. in den Freiherrnstand erhoben.

fM. v. M., Erg. 112. — v. H .f
4 Wcchclbc, ein im 13. bis 17. Jahrh. vorkommendeshoyaer

Geschlecht,welches auch mindcner Lehne besaß,
fv. Ledebur III. 86,1

Wichmar, Wegmar, ein adliches altes, nachher auch freiherr¬
liches Geschlecht in Sachsen und Franken, das schon 1019
turuierfähiggewesen ist. Sein Stammhaus gleichen Namens ist
in der zum Herzogthum Gotha gehörigen Obergrafschaft Gleichen
gelegen und durch Verhcurathungeiner Tochter aus diesem Hause
(Katharina) im 16. Jahrh. an Einen v. Berga (Kristof v. B.)
gekommen. Lange sind sie auch schon in Franken, besonders in
Roßdorf begütert. Irrig ist es, wenn Gauhe sagt, daß diese
W. von den Pein v. W. in Schlesien wol zu unterscheiden
wären; denn, wie schon bei Pein bemerkt worden, besaßen Leztere
nur auf kurze Zeit ein Mannlehngut in dem bemeldeten Dorfe
Wechmar. In diesem und zum Theil in Friemar, auch im
Gotha'schen kommen sie in den Jahren 1266 —1371 in Urkun¬
den vor. (Brückner, I. Th. 1. St. 67. 6. St. 20. II. Th. 2. St. 6.
4. St. 19. N.St. 23. III. Th. 9. St. 26. 27. — Biedermann, Rhön
u. Werra Tab. 321; Voigtl. Tab. 10. - Tyroff, das frhrl. W. I .B.
62. Ausg. — MelissantcS n. I-VI. — Estor's Ahncnprobc 300. —
v. Hattstein III. 551—56. — Kuchenbecker, Annal. Haff. Cell. V. 50.
— Schannat, Client. Fuld. p. 181. — Motschmann's Erf. lit. III.
Samml. 318. — v. Meding II. n. 944. — Pastor» Francon. rediv.
p. 502. — Gauhe I. 2065. — Hörschelmann's Samml. — Stamm -
und Ahnent. 69. — Zedier 1,111. 927. — Gleichenstein n. 5. — Salver
5. 217. 220. 225-27. 229. 230. 235. 236. 261. — Sächs. Wppb. III. 54.
— Dorst, schles. Wppb. n. 241. — v. Zedlitz. — Cast, Adelsb. v. Baden.
— Diplom. Jahrb. f. die preuß. Staaten. 1843. S. 305. — v. Hefner,
sächs. Adel S. 18. T. 17. — Frhrl. Taschenb. v. 1856. — v. Ledebur
III. 86. - v. H.j

Wechmar, f. Pein.
4 Wechsler.Hanns W. wurde am 28. Febr. 1619 in den

21"
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Freiherrnstand erhoben, und schon im 14, Jahrh. besaßen sie ver¬
schiedeneGüter in St eher mark. Sie führten auch zum Theil
den Beinamen „genannt Colaus", und besaßen die Herrschaft
Wein bürg in Steyermark. Die Lezte ihres Geschlechts, Maria
Anna, mit Hanns Kristof Frhrn. v. Prank vermahlt, ft 1586.

jSchmutz IV. 315. — Sicbmacher II. 16. n. 5. — v. H.s
Wechteilkrück v. Hohenberg. Der präg er Handelsmann Wil¬

helm W. erhielt 1613 einen Wappenbrief mit der Erlanbniß, sich
v. H. zu schreiben. sN. T. A. RJ

Wcckbccker, B. I., österr. Ministcrialrath in Pension, wurde
1351 in den rittcrmäßigen Adelstand erhoben.

sA. A, Zeit, von 185 l,j

Wcckbccker, s- Stcrnfeld.

Wcckcrlihn, Weckerlcin, Vettern, wurden im I. 1589 geadelt.
sR. T. A. R.s Vielleicht einerlei mit Wcckhcrli».

Wcckhcr v. Uoseneckh, Der mähr. Appellationsrath Karl W.
wurde im I. 1863 mit „Edler v. R." geadelt.

sM. v. M. 281. - v, H.s

Wcckhcrli» (Wcckcrlin), Hanns Joachim Weck erlin erlaugte
1653 die Adelswürde. sN. T.A.RJ Dem salz bürg, Hof-
Kammcrrath Johann Jakob v. W. wurde am 5. April 1667 vom
Erzbischof von Salzburg der Beiname v. Adelstätten ertheilt
wegen dem Kauf des lezteren, sv, Schallhammern.j

h Wieckhorst, ein in Ostpreußen 1764 seßhaftes Geschlecht.
Iv. Ledebur III. 86, ohne Wappen-Angabe, 1

Wccschcy, s, Witsche.

Wccus, spr. Wekes. Das Stammhaus dieser Familie ist
daS Rittergut zu Mühlen-im berg'schenAmte Blankenburg.
Die Familie blüht noch. Sie führt einen quergetheilten Schild,
unten blau, in der oberen filb. Hälfte einen r. Fischadler, einen
r. Fisch raubend, sFahne I. 441. — Bernd, Taf, UI, 10l. — v, Zedlitz.
— v. Ledebur III. 86,s

Web», s. Wiede.

Wcdbcrkop , ein Holstein. Geschlecht, welches seinen lange

geführten Adel niedergelegt, bis dem berühmten holstein'schen

Staatöministcr Magnus». W,, Befizer der Güter Tremsbüttel,

Steinhorst, Moislingen u. a., im I. 1683 derselbe von

K, Leopold I. wieder erneuert wurde. Er wurde am 23. Januar
1693 in Schweden naturalisirt und unter Nr, 1281 auf dem
Ritterhause zu Stockholm eingeführt, und schrieb sich seit der

Zeit Steinhorst. Er war der Sohn des Kaufmanns n. Bür¬

gers Hennig Wedderkopf zu Husum, von einem adlichcn Ge-

schlechtc aus Geldern, sv, Stiermann'S Matrikel. — Cedercrona

u. Carlskivld, Wppb. - R- T. A, R. - Pfeffinger III, 582, 999. —
Zedier Ulli. 1782. — Gauhe II, 1273, — v. H,s

h Weddermöde»,ein abgegangenes Mecklenburg. Geschlecht.
Das Wappen, dessen sich Kord W. im I. 1423 bediente, beschreibt
v. Meding, l. n. 946. sv. H.^j

Weddig, Der kurhannöv. Oberst Friedrich W. wurde in

des hl, röm. Reichs Adelstand erhoben u. das Diplom am 13. Okt.
1736 bekannt gemacht. sVerz. der in den kurhannöv. Landen publizirten
St. V, C. n. 19. — Hannöv. Staatskalender für 1825. Anh. 37.j

Die Söhne des Geadelten standen in preuß. Kriegsdiensten,

sv, Zedlitz. — v. d Knesebeck, — v. Ledebur III, 89. — v. H.s

Wcddingcn, ein im 17. Jahrh. erloschenes Magdeburger

Geschlecht, das schon 1246 begütert vorkommt,
ssv. Ledebur III. 86st

-s Wcdcckcn, Wicken, ei» bremen'scheS, wahrscheinlich aus¬
gestorbenes, jedoch noch im I. 1566 vorkommendes Geschlecht.

sMußhard 555, — Zedier UV. 1692. — v, Meding II. n. 945. —
v. H.s

1. f Wedckind.Der schwarzburg. Landkammcrrath und
Forstmeister Heinrich W. wurde vom F. Heinrich von Schwarzburg-
Sondershanscn geadelt am 7. Okt. 1749. Sein Vater Niko¬
laus W. hatte dieselbe Bedienstung. Im Schild eine Fahne und
ein Hirsch geviertet. sO. S.sj

2. Wcdckind, eine im Großherzogthum Hessen wohnhafte
Familie, deren Stammvater der großherzoglichcLeibarzt Kristian
Gottlieb W. gewesen ist, welchen der Großherzogvon Hessen
am 16. Mai 1869 mit dem Titel eines Frciherrn in den Adel¬
stand erhoben u. ihm am 36. März 1816 ein Wappen ertheilt hat.

sTaschcnb. der srhrl, Häuser auf 1853, — v, Hefncr, Hess. Adel S, 39,
Taf, 34,s

Wedel, Weddel, Wedel!, Wetl, ein sehr altes, in der Mark
Brandenburg, in Holstein, Braunschweig, Pommern,
Franken, Polen u. Dänemark begütertesfreiherrliches und
zum Theil gräfliches Geschlecht, von dem in Dänemark blos der
älteste Sohn Graf, die anderen Freiherren sein sollen, und das
nach Angcli im I. 926 nach Vertreibung der Wenden in die Mark
gekommensein soll. In den d än. Grafcnstandwurden erhoben
Wilhelm Friedrich W. am 16. Dezember 1672 mit dem Zunamen
v. Wedelsburg und Gustav Wilhelm W,, welcher mit münster-
schen Hilfstruppenim I, 1684 als Generalmajorin dän. Dienste
kam. Lezterer bekam Jarlsbcrg zu Lehn, Erhard Frhr. v. W.
hatte eine Gräfin Friis v. Friisenburg zur Gattin, erhielt
mit ihr die Grafschaftdieses Namens und am 13. April 1743
den dän. Freiherrnstand mit Znlegungdes friisischen Wappens,
sDän. Ad, Lex, II, 343.s Anton Franz W>, k, preuß, Kammcrherr,
geh. Kriegsrath u. Hofrichter, Ehrenmitglied der ostfrief. Regie¬
rung, wurde am 21. Jan. 1776 in den preuß, Grafenstander¬
hoben; ingleichcn der Oberjägermcister v. W. in Schlesien am
6. Juli 1798. Karl Friedrich v. W. auf Hanscberg, späterhin
Landrath auf Greif enbcrg in der Uckermark, erhielt 1866 die
Erlanbniß, Namen und Wappen des ausgestorbenen Geschlechts
v. Parlow dem scinigen beizufügen, sZedlcr Ulli. 1794— 1802,
— Siebmacher I, 177, n, 13. V. 101, n, 8, 169. n, 19. — Angeli, mark,
Chronik, — Abel's deutsche n, sächs, Alterth. III, 774, — Pfeffinger,
Hist. des H. Braunschweig. III, 252, 539, — König l. 650-53. 684,
II. 297. - Lüdcrscn's Samml, — Micrälius 54V. III, B, Kap. 35. —
Sinap I, IV25. — Leuker bei Menke» 1998. — Hübner, Tab. I3VV,
— v. Zedlitz. — Dithmar II, 48, n, 31, wo eine Tafel von 8 Anen zu
finden ist.j Im I. 1866 sollen 66 Offiziere des Namens v. W.
im preuß. Heere gestanden haben. jGrote, hannöv. Wppb. -V 5.-
Gräsl. Taschenb. für 1852. — v. Hefner, preuß. Adel S.3I, Taf, 35;
hannöv. Adel S, 30, T, 34, - Preuß, Wppb, II, 12. — Bagmihl II.
Taf. XIX. XX. XXII. — v. Ledebur III, 86.357.j M.A. D. C. Wett¬
stein, Adoptivtochter des preuß. Generals v. W., Gouverneurs
von Lux ein bürg, wurde unter Beilegung des Namens v. W.
1857 in den preuß. Grafenstanderhoben. sA. A, Zeit. v. 1857,
— Kncschkc, Grafenh. — Gauhe I, 2066—70. — Gerken, Diplomat.
I. 69, 130, 135, — Pommer'sche Lchnshist. — Vehr 1689. — Grund¬
mann 28. — Diencmann 259. 308. n, 44, — v. Meding III- n. 920.
— I, S. Hering, Diss. de gente de Wedel antiquo judicio feudali contra
subvasallum ob feloniam feudo privandum, Sedini 1738. Derselbe hat
über dieses Lehngericht eine eigene Abhandlung versprochen. (Weidlich's



Med — Weg 105

Gesch. jeztleb. Rechtsgel. I. 353.) — Das Alter, Ruhm u. Ansehen die¬
ses Geschlechts, ein Mspt. — v. H.f

7 Wcdcllnisch, ein ursprünglich pommcr'sches, nachher meiß¬
nisches Geschlecht, welches mit Joh. Kristof (nicht Detlosf) V.W.
am 23. März 1674 ausgestorben ist. sKnauth, prodr. Misn. 590. —
Ganhe l. 2070. — Zedier I.III. l326. — v. Ledebur III. 89. — v. H.f
Detlof W., ku rsä ch s. Oberst, erhielt um's I. 1662 ein Reichs -
AdelSdipIom. sR. T. A. R-s

Wedele, s. Lüneberg.
Wedclstcd, eine alte pommer'sche Familie.

sGauhe l. 2070. - Micrälius, Pommerl. VI. 386. - Zedier Ulli.
S. l828. — Siebmackcr V. llig. n. ll. — v. Meding II. n. 946. —
«.Zedlitz. — Bagmihl, Taf. XXVII. — «.Ledebur III. 89. 357. — v.H.f

Wcdcmciscr, eine eichsfeld. Familie, welche im Mecklenbnrg-
Schwerin'schen und in Preußen im Neggs.Bezirk Frankfurt
an der Oder begütert ist. Der Majoratsherr v. W. auf Anroda
erhielt 1846 einen prcuß. Orden. Das Geschlecht kommt schon
1564 als adlich vor. sWolf, Gesch. der Grafen v. Hallermund 68.
— Preuß. Wppb. IV. 87. — v. Ledebur III. 89. — v. Hefner, hannöv.
Adel S. 30. T 34. — Wolf's eichsfeld. Urk. Buch 21. — Lndersen's
Sammlung. — v. Zedlitz. ^ Diplom. Jahrb. für die prenß. Staaten.
l84l. 2. Th. S. <25. — Grote, hannöv. Wppb. II. 5. — Mecklenburg.
Wappenb. UIV. 204. — v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 2l. T. 20;
hannöv. Adel S>. 30. T. 34. — v. H.f

Medenbach,s. Weidebach.
7 Wcdcra, Wider«, ein sächsisches, wahrscheinlichausge¬

storbenes Geschlecht, aus welchem Konrad de W. im I. 1398 als
Domherr zu Meißen, Würzen und Zeitz vorkommt,

fv. Meding II. n. 947. — v- H.f
7 Wcderde, Wedcrden, Wedderde, ein Magdeburg, altes

Geschlecht, das erloschen zu sein scheint. Gerhard v. W. kommt
schon 1257 in Urkunden vor. fPfeffinger, braunschweig. Hist. I. 683
u. f. — Walthers Singnlaria Magdeburg. VI. 28. VII. 102. — Schött-
gm's dipl. Nachl. d. H. O-S. <0. Th. 304. 317. 3l9. — Zedier Ulli.
S. <829. — v. H.f

f Wederslcbl». Theodericus de WcderSlcvc testis in einem
Brief des Klosters Walken rieb 1265.

fllrk. Buch für Nieders. II. 52.f
7 Wrdcrstcdc. Carolus et frater cjuS Mcinolt de W., testes

in einem walkenried er Brief 1265. sUrk. B. f. Nieders. II. 52.j
Wedesdorf, s. Westdorf.
Wcdcffcndors, f. Watzdorf.
Wedigh, ein kölu. Patriziergcschlecht; auch Weddigh ge¬

schrieben. sFahne I. 445. — v. Ledebur III. 9V.f
Wcdlinge». Joh. Georg W. wurde am 15. Mai 1762 in

den alte» Reichsritterstand erhoben, sv. H.f
1. ch Werber, eine adliche, zulezt frhrl. Familie, die sich W.

schrieb, die Herrschaft Petrouell in Nicderösterrcich lange Zeit

besaß, und die mit Joh. Baptist Frhrn. v. W. in der Mitte des
17. Jahrhunderts ausgestorben ist. Derselbe W., Reichshofrath,
dessen Geschlecht seit 1568 zur östcrr. Ritterschaft gezält worden

sein soll, war am 23. Dez. 1622 in den Freiherrnstand erhoben

worden, sv. Hoheneck II. 711. — R. T. A. R- — Gauhe II. t274
u. f. — v. H.f

2. Werber. Der Registraturdirektor des k. k. Obersthofmeister-
Amtcs und Truchseß-Haussier W. wurde im I. 1822 mit „Edler
von" geadelt. fM. v. M-, Erg. 486. — v. H.f

3. Werber v. Ehrciizuicig. Der taruower Landrath Vincenz
W. wurde im I. 1811 mit v. E. geadelt.

fv. Hcfner, gallz. Adel S. 30. T. 33. - M. v. M. 281. - v. H.f

4. Werber v. Wlilibun?. Der kais. österr. Lieutenant Andreas
W. wurde 1836 mit v. Wallburg geadelt. sM. S.j

Wccch. Die GebrüderFranz und Josef v. W. wurden 1843
in die bat)er. Adelsklasse eingetragen; ebenso ihr Vetter Otto
Aristidcs v. W. sv. Hefner, bccher. Adel S. 122. T. 156.f

1. 7 Wcede, eine sch lesische, im 14. Jahrh. vorkommende
Familie. fSinap II. 1100. — Zedier I-III. 1837. - v. Ledebur III.
S. 90. 357.f Auch am Niederrhein blühte um 1766 auf Batzen
und Callenberg ein Geschlecht dieses Namens. Vielleicht die
W. v. Walenb u r g. sv. H.sj

2. Werde v. Waalciibnrg, Georg Johann, der vereinigten
Niederlande verordneter Gnbernator zu Grave, wurde 1635 in
den Frciherrnstand erhoben. sR. T. A.R.j

Wecgleitcn,s. Mägerl.
Weers, s. Roist.
Wcerth, s. Werth.
Wecsciithal,s. Verweeser.
Weferlingcii,s. Weverling.
7 Wege, alte preuß. Landesritter, ehedem auf Gronau.

Thielemanu v. W. war 1456 Bürgermeister iu Thorn.
sv. Ledebur III. 90.f

7 Wcgclcbe», ein niedcrsächsisches, im 14. Jahrhundert
vorkommendes, aber längst ausgestorbenes Geschlecht.

fMeybaum, vom Kl. Marienberg 53 u. f. — Zedier DIU. 1889. —
v. H.f

7 Wegeiistettcil. (In R. ein gezinnter s. Balken.) Das Stamm-
Haus im aargau'schen Bezirk Reinseiden. Hermann v. W.
1421. sWurstisen 43.Z

Wcger. Angeblich sollen die W. eine alte adliche pommer'sche
Familie sein. Man unterscheidet zwei Linien dieses Geschlechts:
1. Die mulccn tinische und 2. die beocinische. Albert W.
wurde 1337 im Kloster zu Star gart begraben. K. Karl VI.
erhob am 26. Juni 1728 Joh. Jakob v. W. in den böhmischen
Nitterstand. Die beiden Linien — die schlesische u. märkische —
führten, wie angegeben wird — zwei verschiedene Wappen. Be¬
gründer der schles. Linie ist der erwähnte Johann Jakob; Bisch-
dorf und Bukowine seien von ihm erworben und befänden sich
noch im Besiz dieser Linie; die zweite — pommerisch-märkische
Linie — sei durch Sigmund begründet worden. Er stamme von
einem dän. Feldmarschall ab, wäre Kapitän in dän. Diensten
gewesen und kabe sich in der Mark niedergelassen, wo er die
Güter Kokadel und Welmitz besessen. Seine Nachkommen
hätten ihren Namen verändert, nach alten Urkunden,i» v. We¬
ge rer. Leztere führen nun ein anderes Wappen, welches ihre
Vorfahren gehabt haben sollen. Wappen: Gespalten;vorn in G.
ein schw. Adler; hinten in S. zwei r. Querbalken,drei dergleichen
Rosen; an dem untern Balken hängen je 2 und 2 in einander ge¬
hakt 6 Wolfszähne, an das Wappen der v. Weiher erinnernd.
Entnommen aus Siebmacher, V. 169. Vergl. Weyer; auch
v. Meding III. n. 946.

fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 90. — Preuß. Wappenb. IV. 87. —
Dorst, schles. Wppb. u. 527. - M. v. M., Erg. 222. - v. H.f

Wcgcr, s- Weyer. — Wegcrcr, s. bei Weger.
Wcgern. Ein v. W. steht 1856 als Major im preuß. Heere,

fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 9V, ohne Wappen-Ang.f Vielleicht zu
Weg er gehörig.
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4 Wcgicr, eine in Ostpreußen auf Gr.-Schläfken, Kreis
Neidcnburg,1727 ansässigeFamilie, sv. Ledebur III. 90.)

-s Wcgmachcr, Jngus, war 1593 des Herzogs Ferdinand von
Bayern Stallmeisterund Hofjunker,und gehörten die W. zum
landgesessenen bayer. Adel,

sv. Hefner, 4 bayer. Adel S> 26. T. 22.)

1. Wcgner, Wcgncrn. Die Brüder Henning und Kristof W.
zu Königsberg in Preußen haben am 14. März 1635 vom
König von Polen ein Adelsdiplom erhalten, v. Ledebur, III.
S. 90, führt zwei verschiedene Wappen an und glaubt, daß zwei
Geschlechter hier unterschieden werden müßten, nämlich die v. Wegner
und die v. Wegncrn. Die v. Wegnern blühten noch 1792 und
waren in Ostpreußen begütert. Aus ihnen stammte der Chef-
Präsident des Tribunals in Königsberg in neuester Zeit. Die
beiden angeführten Wappen sind: 1. Quergetheilt, oben in R- ein
wachsendes s. Einhorn, unten in S. zwei schw. Pfähle u. zwischen
denselbeneine r. Rose, nach dem Diplom von 1635. 2. In S.
ein grünender Baum, auf dem gekrönten Helm drei Straußfcdern.
Dieses wäre also das Wappen der v. Wegnern.

sv. Zedlitz. - v. H.s

2. Wcgner, Weimar. Adel. Die GebrüderWassili v. W.
und Karl v. W., prcuß. Lieutenants,erhielten 1856 vom Groß-
Herzog von Sachsen-Weimar die Freihcrrnwürdc,mit der Er-
laubniß, sich in Folge Adoption ihres Großoheims„v. Wcgner,
genannt Frhr. v. Linker u. Lützenwitz" schreiben zu dürfen,
welches der König von Preußen 1858 anerkannte. sA. A. Zeit,
von 1856.ss Wappen: In R. ein g. Stern.

sv. Hefner, sächs. Adel S. 52. T. 60. - Frhrl. Taschenb. v. 1861-1

Wcgstikowski, in Pommern vorkommend. W.? sv. Ledebur
III. 90. 357.) Muß heißen Wvnglikowski. Vgl. Stojcntin.

Wehe, Abraham, in den kais. Erblanden, wurde 1636 ge¬
adelt. sR. T. A. R.)

-s Wchingcn, ein altes Rittergeschlechtin Schwaben, dessen
Burg im Württemberg. O.A. Spaichingen lag. Die Ritter
scheinen im 14. Jahrh. erloschen zu sein. sGriesinger 1516.)

tz Wehlen, eine alte meißnische Famlie, deren gleichnamiges
Stammhaus an der Elbe unweit Königstein gelegen ist. Ist vielleicht
dasselbe Geschlecht, welches Estor in der Ahnenprobe,S. 406, ^
Wehlau nennt und zum obersächs. Adel rechnet.

(König I. 744. II. 581. 668. Gauhe I. 2072. — Genealog. Archiv
v. 1733. S. 323. 1734. S. 234. 1738. S. 44. - Glafey, Geschichte
Sachsens 89l. — Zedier Ulli. 1983. — v. Meding III. n. 92l, der
das Wappen blos aus einem angeschworncn Stammbaum kennt. —
v- Ledebur III. 90. — v. H I

Wehli, Dr. A., Sektionsrath im Departement des Innern,
wurde 1854 geadelt. Im I. 1862 erlangte Dr. A. W. v. Wehlen,
Ministcrialrath und Ritter der eis. Krone, den Ritterstand.

sA. A. Zeit, von 1854 u. >862.1

Wehn v. Listenfeld. Philipp W., Hauptmannbei der stocker-
auer Militärkommisston, wurde im I. 1786 mit v. L. geadelt.

sM. v. M. 281. - v. H.)
1. Wchncr, ein ursprünglich meißnisches Geschlecht, das

sich nach Schlesien wendete und auch in Franken seßhaft ge¬
wesen sein soll. sSiebmacker V. 97. n. 7. — Sinap II. lI00. - Zedier
Ulli. 1986. — v. H.s

2. tz Wchncr. Der HandelsmannAndreas W., des Raths

- Wer

zu Breslau, wurde am 23. Sept. 1706 in den böhm. Nitter-
stand erhoben. sM. v. M., Erg. 222. — Sinap II. ! 180. — v. Ledebur
III. gl.s Verschieden von dem meißnischen Geschlechts, sv. H.)

Wchrbnrg, s. Degenhart.
Wchrcn, wie es scheint, aus Hannover stammend. sGrote,

hannöv. Wappb. 0. 13.) Im prcuß. Heere befanden sich 1857
mehrere Offiziere dieses Namens, sv. Ledebur III. 31-1 Verschie¬
den von Wehrn.

Wchrcnscls,s. Würth. — Wchrfcld, s. Hoffer.
Wchrkamp, eine auö Burgund stammende Familie, die sich,

als Burgund an Frankreich kam, in das deutsche Reich wendete
und ans welcher Karl Philipp W., gemeinschaftlicherRath des
fürstl. und gräfl. Hauses Plauen, 1793 ein Adelsdiplom vom
Kaiser erhielt. Er wurde der Stammvater dieser Familie. Sie
nahm später den Namen Irmtraut an. S. d. Art.

sv. Hefncr, frankfurter Adel. — N. geneal. Hdb. v. 1777. S. 350 u. f.
1778. S. 399 u. f. - v. H I

Wchrl v. Licchtcnwcrlh.Der Obcrstlieut- Paul W. wurde im
Jahre 1781 mit v. L. geadelt. sM. v. M., Erg. 486. — v. H)

Wchrimuni, s. Wermann.
4 Wchrn, ein ehedem in dem fränk. Nittcrkanton Rhön-

Werra begütertes Geschlecht, welches um 1620 erloschen ist.
sHaaö, Gesch. des Slavenlandes an der Aisch. 265.s Auch in Hessen
und im Fulda'sehen war die Familie seßhaft.

sBiedermann, Rhön-Werra Tab. 425. — Schannat, Client- Fuld.
p. l8l. — Sicbmacher I. 138. n. 5. — v. Meding II. S. 650. ^ v. H.s

Wehrs, Georg Friedrich, Mecklenburg, geh. Leg.Rath, wurde
am 25. Nov. 1803 geadelt, sv. d. Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb.
— Kneschke, Wappen II. IV. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 30. T. 34.s

4 WchrjIcill, ein altes schwäb. Geschlecht, welches auf der
gleichnamigen Burg im O.A. Haigerloch hauste; die Familie
erschien 1121 in Urkunden und scheint im 14. Jahrh. erloschen zu
sein. sGriesinger 1516.)

Wchscn. Blos das Wappen dieses Geschlechtsbeschreibt nach
einem Stammbaum v. Meding, II. n. 940. sv. H.)

Wchsciiig, Vesenig, Wesenigk, Wesnig, Vesnich, alter meiß¬
nischer Adel, dessen Stammhaus gleichen Namens sich im Amte
Torgan befindet. Es kommt schon im Jahre 1250 vor. Ein
Sprößling dieser Familie ist, nachdem Bayern das Fürstcnthum
Ansbach erworben hat, nun nach Bayern gekommen,

sv. Hefncr, bayer. Adel S. 123. T- >52. — v. Ledebur III. 91. 357.
— Kneschke, Wappen IV. — Angeli, mark. Chronik 132. — Estor's
Ahnenprobe 406. — Gauhe II. 1209. — v. Meding II. n. 950. ^
Zedier UV. 782. - v. H.s

Weilierg. Der dän. Minister v. W. erhielt 1707 die Neichs-
Freihcrrnwürde. sR. T. A. R.)

Wcilistiigcn, s. Waiblingen.
4 Wcichingerzu Weiching (Rosenheim). Andrä W. zu W.

steht in der bayer. Landtafel 1490.
Weichs v. u. zu Weichs an der Glon, ein frhrl. bayerisches,

später auch rheinlä irdisches, österreichisches, westfäli¬
sches und braunschweig. Geschlecht, dessen Stammhaus nahe
bei Regensbnrgliegt. Dasselbe kommt bereits 1200 vor. Es ist
am 2. April 1623 von K. Ferd. II. in den Freiherrnstand erhoben
worden, worüber am 9. Aug. 1623 ein Ausschreibendes Kurfürsten
Maximilian I. erging. Es besaß das Erbkämmereramt im Stifte
Fr ei sing, in welcher Gegend es etliche hundert Jahre gewohnt hat.
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sBucelin, German, sacr, et Prof, II, — v, Hoheneck II, 760 n, ff, —
Jmhof, not, proc, Jmp, — v, Hattstein III, 557 - 59, — Siebmacher
1,79, n, 4, — ».Steinen, wcstfäl. Gesch. II, 595, — Seifert'« Ahncnt-
N, gcncal, Handb, v. 1777, S, 349 n, f, 1778, S, 398, — Roben« II,
S, 281-91, - Gauhc I, 2072, — v. Meding III, n, 922, - Zedier
I,1V. 295—10, — v, Lang 262, — Hartman»'« Saniml — Lüdersen'«
Sammlung, — v. Zedlitz, — v, d, Knesebeck, — Frhrl, Taschenb. für
1856 n, 1360, — v. Hefner, bayer, Adel S. 62, T, 67, — Diplomat.
Jahrb. für den prenß, Staat, 1843, S. 306. — v, H, — Wig. Hund
II, 356, — v, Ledebur III. 51-1

1 Weichfcldurg,ein altes, früher gräfliches, nachher wieder
ritterliches Geschlecht, welches das gleichnamigeSchloß in Unter-
Krain und mehrere Güter in Stcycrmark besessen hat, das
aber mit Karl Friedrich v. W, im I, 1581 ausgestorben ist. Die
Stadt und Herrschast dieses Namens hat es vielleicht nie besessen,
wenigstens besaßen sie im I, 1458 die Grafen v. Cilly, darauf
das HauS Oesterreich und im Jahre 1549 ein gewisser Florien
Schorf; im 17, Jahrh, aber kam sie an daS auerSberg, Haus.

sValvasor's Ehre des H, Krain XI, 628, — Prevenhucber, Annal,
Styrens, 257. — Zedier 1,1V. 211 u, f. — Schmutz IV. 317, — v, H.s

Wcichsclburg, s. Milutinovich,
st Wcichscr», Traubling und v. siamspaur, ein altes, längst

ausgestorbenes bayer. Geschlecht, das im Nordgau zu Hause
war. sW- Hund I, 369 u, f. — v. H.s

1. Wcickardt, Wcickart, Weickhart, ein meißn. Geschlecht.
fKuauth, prodr, Misn, 590, — Hcnel, Sites, 640, — Siebmacher

I. 161, n, 7. — Sinap II, 1100 u, f, — Zedier 1,1V, 213, — v, H.
— v, Ledebur III. 9t. n, Il.s

2. Wcickardt, Heinrich Erdmann, wurde am 9. Okt. 1674
in den böhm. Adclstand erhoben. Die Familie ist zu Ober-
Thiemendorf seßhaft, sv. Ledebur III. 91. n. III.^

Wcickart, gen, Itiiinpclsiein altes schles. Geschlecht, verschie¬
den vom meißnischen.

fSiebmachcr II, 53, — v, Ledebur III. 91, n, I.s
1 Wcickcrshcim,Wickcrshcim, WighardcSheim,Wighartescm,

ein alter, mit dem Hause Hohen loh einerlei Ursprung habender,
nur im 12, Jahrh, noch vorkommenderfränk, Adel, nach dessen
AussterbenSchloß u, Stadt W, an der Tauber an ihre genannten
Blutsverwandtendurch Erbrecht gedieh. Bis jezt ist kein Siegel,
Wappen oder sonst eine Nachricht von diesem Geschlechtevorge¬
kommen.

sWicbel's hohenloh'sche Kirchen- und Reformation«-Geschichte I, B.
Vorbericht S, 26 u. f. — v. Pistorii, weikersheim, Chronik, ein Mspt.
- v, H.s

Wcickl, s. Veguel.
1, Wcickniaim, Weickhmann, eine adliche Familie in West-

Preußen, verschieden von den W. in Bayern. N. v. W. war
Oberbürgermeister in Danzig. Der geh. Kricgsrath Joachim
Wilh. W. wurde am 5. Juni 1798 geadelt. Wappen: Querge-
theilt; oben von G. und Schw. gespalten, darin ein halb schwarz,
halb gelb gekleideter wachsenderMann, unten in S. eine r. Rose.

sv, Zedlitz. — v, Ledebur III. 91, — Preuß. Wppb. IV. 87,s

2, st Wcirkmlniii auf Grötschcureut, Gottfried W., aus einem
ulmer Geschlecht, erhielt von Karl V, am 26. Dez, 1548 einen
Adelsbrief und die Bestätigung des 1469 erhaltenen Wappenbriefs.
Wappen: Von S. und Schw. schräglinks gethcilt, darüber ein
schrcigrechts gelegter r. Pfeil, sv, Lang 587. — Bayer, Wappenbuch
XI. 35. XII. 76, — v. Hefner, bayer, Adel S, 122.s Erloschen am
9. Sept. 1859. Namen, Wappen und Güter gingen durch Heu¬

rath der lezten Tochter mit k. Württemberg. Genehmigung auf den
Grafen Heinrich Aler. v. Linden über. (S. Lindcn-W.)

si Weida, Weyda, Wyda, Weidenscs, Barones, ehemalige
Vcsizcr der im Osterlande gelegenen kleinen Stadt dieses Na¬
mens, von dem Heinrich Edler Herr v, W, im Jahre 1149 vor¬
kommt, der Lezte aber 1532 starb.

sZedler IUV. 224, — Fr- Majer, Chronik de« fürstl. Hauses der
Reußen. Leipzig, 1811, gr, 8, S, 19—30. — v, H.s

1. si Wcidc, von der, auch Weida, eine alte, in einer Linie
ausgestorbenePommer'sehe und brandcnburg'sche Familie.
Nikolaus v. W. kommt in einer Urkunde vom Jahre 1316 vor.
sGauhe I, 2073 u, f. - Zedier UIV. 235,s In der Mitte des 17ten

Jahrhunderts ist mit deS Jürgen v. d. W. Enkelin Elisabeth,
verm, v. Winter seid, eine Linie, jene auf dem Hause Gaut-
holm, ausgestorben. sSicbmachcr V, 97, n, 9, — v, Mcding I.
n, 652, — v, Ledebur III, 103. u, II. — v. H s

2. Wcidc, v, d. Weyde, genannt Butowski, ein in Ost-
Preußen seßhaftes Geschlecht. Wappen?

sv. Ledebur III. 108, ,u, Ill.s

Wcidcbach, Weidenbach, Medenbach, eine thüring. alte, zu
Gatt erste dt seßhafte Familie, die vom 14. Jahrh. an bekannt ist.

sKönig I, 167. 292. 423. 780. II. 164. 544. 1109. - Gauhe I. 2074.
— Zedier UlV. 236. — v, Hefncr, bayer. Adel S. 112. T. 151 ; sächs.
Adel S. 52. T. 60. — ».Ledebur III. 91. — Siebm. I. 144. — v H.s

Wcidcck, ein steyermärk. Geschlecht,das im 14., 15. und
16. Jahrh. mehrere Güter in Steyermärk besaß.

sSchmutz IV. 318. - v. H .s
Weiden, ein fränk. adlicheS und frciherrliches Geschlecht,

sv. Hattstein III. 560 -67. — Siebmacher V. 97. n. 9. — v. H.s
Weiden, v. d. W.-Wierzbowski,s. Wierzbowski.
Wcidendach, C- G., gewesener Professorzu Heidelberg,

wurde 1813 vom Fürsten von Hohenzollern-Sigmaringen in
den erblichen Adelstand erhoben,

sv. Ledebur III. 91, ohne Wappen-Angabe.s
Wcidendach, s. Tschepe.
si Wcidcndcrg, Welchenberg, ein altes, im 14. Jahrhundert

vorkommendes, wahrscheinlich aber erloschenes fränk. Geschlecht.
sHönn's koburg. Hist. II. 81 u. f. — Siebm. II. 80. n. 13. — v. H.s

Wcidcnburg,s. Dietz. — Wcidcneck, s. Jäger.
Wcidcnscld. K. v. W. wurde 1842 in den österr. Ritter¬

stand erhoben. sE. S.^j Die Familie stammt ans Köln, woselbst
sich ein Patriziergeschlcchtdieses Namens befand, deren Mitglieder
oft in kais. Diensten standen. sFahnc I. 446. II. 199-1 Wappen:
Auf gr. Wiese ein naturfarb. Wolf mit einem geraubten Lamme
auf dem Rücken, sv. Ledebur III. 91.s Im I. 1835 befand sich
unter den österr. Leopoldsritternein k. k. Hauptmann in der
Armee, Karl Pccchio Ritter v. W. Es ist zweifelhaft,ob der¬
selbe zu obiger Familie gehört.

Wcidcnhcim,österreichisch. Joh. Ritter v. W. stand 1857
als Unterlieutcnant im 7. k. k. Drag. Regiment.

Weidenhcimd, s. Korp.
si Wcidcnhoh, eine obcrösterrcichische Familie, welche

das an dem Flusse Aschach gelegene Schloß dieses Namens erbaut
hat. Sic scheint in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts aus¬
gestorben u. ihre Herrschaft an ihre Afterlehnhcrren v. Stahren-
berg heimgcfallcn zu sein.

sv. Hoheneck I. 545. — Zedier I-IV. 243. — v, H.s
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Weidenhovc», s. Wiederhold,

Wcidcnschlag, s, Vincherotti.

st Wcidcnsce, Wiedensee, Wiedensehe, eine alte thürin g.,
halberstadt'sche und brannschweig. Familie, die zulczt in
Wechmar, Gräfentonna und Radersdorf Güter besaß,
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts — 1668 — aber mit
Friedrich v. W. ausstarb. Schon im I. 1258 verkauften Johann
und Hugo v. W. dem Kloster Volkenroda 13 Hufen Land nebst
einer Mühle an und vor Bollstedt für 154 Mark löth. Silbers.
Philipp Friedrich v. W. war 1601 Komthur der Joh. Kommende
Suplingcnburg. fBrückner I. Th. 3. St. 239. — Abel's sächs.
Alterth. II. 598. — König l >051. III. 751. — Gauhe I. 2>3g. —
v. Ledebur Iii. l>2. — Zedier I.V. 1896. — Sagittar, gleich. Hist. 20.
399. 426 445. — v. H-f

Weidenthal, f. Barth el und Gembcrly-

Wcidcuwcrg, f. Fronmiller.

Wcidinger- Johann Franz W. wurde im Jahre 1721 mit

„Edler von" in den Reichsrittcrstand erhoben.

fM. v. M. 152. — v. H-1

Weidlich, A., österr. Ministerialrath u. Vorstand der Finanz-

Landesdirektion zu TemeSvar, erlaugte 1860 den rittermäßigen

Adel. fA. A. Zeit., April 1860.j

Wcidlingcr v. Nictciislicrg. Diese wurden am 8. Okt. 1654 in

den böhm. alten Nitterstand erhoben, sv. H/j

Weidmann, Blasius, erhielt am 16. Juli 1622 von dem Com.

palat. Johann Emerich zu Görlitz einen Wappenbrief,
fv. Ledebur III. 92.f

1. Wcidncr, Paul, Doktor, erhielt 1560 Adelsfreiheit.
sR. T. A. R-1

2. Wcidncr, Paul, kaiserl. Leibapothekeradjunkt, erhielt 1630

ein Adelsdiplom und wurde ihm 1652 sein adlicher Stand be¬

stätigt. sR. T. A. R.sj

1. Wcigcl. Franz Anton W., privilegirter Großhändler und

Inhaber der Jndicnnefabrik zu Gr ätz, wurde im I. 1785 mit

„Edler von" geadelt. sM. v. M. 282. — v. H.j
2. Wcigcl, Karl Alexander, GutSbestzer zu Breslau, wurde

1338 geadelt, fv. Zedlitz. — Dipl-Jahrb. für den preuß. Staat. 1841.
Abth. 2. S. 126. — v. Ledebur III. 92. — Dorst, schief. Wppb. n. 562 s

3. Wcigcl v. Alancnstcin. Der Hauptmann Anton W. wurde

im I. 1777 mit v. B. geadelt. fM. v. M.. Erg. 486. - v. H.s

Wcigcld. Der Oberlient. Joh. Egid W- wurde im I. 1783

geadelt. fM. v. M., Erg. 486. — v. H .s

Wcigclspcrg. Frauz v. W., österr. Feldmarschalllicutenant,

wurde 1849 in den Freiherrnstand erhoben.

fFrhrl. Taschenb. von I856 .j

Wcigcr n. Wcigesscld, eine schles. Familie, die unter Kaiser

Rudolf II. vorkommt. Heinrich W. v. W., des Kaisers Rudolf

Rath, war aus Bunzlau.
fv. Ledebur III. 92. — v. H. — Hcncl, Siles. C. 7. 52. — Zedier

1,1V. 331. — Sinap I. 1101,1

1. Wcigl, L., österr. Generalmajor, erlangte 1860 den

rittcrmäßigen Adel- sA. A. Zeit., Aug. 1860.1

2. Wcigl v. Löwcnmarth. Der Obcrstwachtmeister Josef W.

wurde im Jahre 1803 mit v. L. geadelt und als Gencralfeldwacht-

mcister ic. im I. 1814 in den Freiherrnstand erhoben.

fM. v. M. 93. 282. — v. H .s

Wciglcr. Leonhard v. W., h ofkriegsräthlicher n. ungar. Hof-

Rath zc., wurde im I. 1702 aus Höchsteigener Bewegung in den

Freiherrnstand erhoben. sM- v. M. 93. — v. H.fj Wann geadelt?

Weigncr. Der Raitoffizier der Staatsbuchhaltnng, Sigmund

W-, wurde im I. 1796 geadelt.
fM. v. M., Erg. 486. - v. H.f

st Wcigsdorff, ein schles. Geschlecht, das besonders im Herzog¬

thum Sagan begütert war. Der Lezte war Friedrich v. W.,

der im I. 1620 seiner großen Schäze wegen von Räubern in sei¬

nem eigenen Hause ermordet wurde. fHcnel, Siles. renov. I. 1026.
— Sinap I. 1026. — Siebmachcr I. 72. n. 6. — v. Mcding III.
n. 923. - Zedier 0IV. 331 u. f. — v. Ledebur III. 92. — v. H.f

Wcihcr, s. Weyher.

Wcihingcn, s. Enzweihingen.

Wcikcisrcutcr, österreichisch. Philipp Edler v. W. war

1835 Major u. Militärpolizciwachekommandant zu Mailand.

1. Weil, österreichisch. Anton v. W. war 1857 Haupt¬

mann im k. k. Genicstab.

2. Weil-Weis, I., Bankier in Verona, wurde im April

1854 geadelt. fA. A. Zeit. v. 1854.s

Wciland v. Frcilierg, Wieland-Freibcrger, s. Freyberg.
fAllgem. Chronik VI. 256. — Zedier 4,1V. 337 u. f. — v. H.f

Wcildors, s. Wolfersdorf.

Wellenschlag, s. Mellendorf.

1. st Weiler, eine rheinländ. u. fränk. Familie, die ihre

Güter am Spessart hatte, aber mit Jodok Philipp v. W., Statt¬

halter zu Mainz, am 8. Febr. 1655 ausgestorben ist. Wappen:

In B. ein stehender zweiköpfiger s. Storch.
fSpener, Theoria iusign. >64. — v. Hattstein II. 541—44. — Bieder¬

mann, Odenw. Tab. 26—35. — Salvcr-524. — Humbracht, Tab. 223.
— Gauhe I. 2074. — Zedier I-IV. 347 u. f. — Siebmacher I. 131.
n. 6. — v- Meding III. n. 924. — v. H.f

2. st Wcilcr, ein schwäb. Geschlecht, das von dem rhein-

ländischen und dem schwäb. Geschlechte v. Wehl er im Wappen

sehr verschieden ist. Wappen: Ein von S. und R. mit einfachen

Wolken getheilter Schild. Die Familie ist erloschen.
fZedlcr I-IV. 348- — Griesinger 1526. — v. H. — Salver 524.

531. 534. — Siebmachcr II. 100. u. 6. — v. Meding III. n. 925. —
Hartmann's Sammlung.j

3. Weiler, eine jülich'sche Familie, welche die Edelknechte

von Weiler genannt wurden, viele Güter besaßen, in der Folge

aber den Adelstand haben fahren lassen.
fv. Zedlitz. - v. H. - Zedier I.IV. 347 u. f.s

4. Wcilcr. Ernst W., General der braudenburg. Artillerie,

ist nm's I. 1690 in den Reichsadelstand erhoben worden, welches

Kurfürst Friedrich III. d. d. Potsdam, 13. Okt. 1691, bestätigte.

Sein Sohn erhielt in Oesterreich die Freiherrnwürde.
fVehsc, Gesch. des preuß. Hofes u. Adels I. 218. — v. Ledebur III-

S- 93. n. I. — v. Zedlitz. — v. H.f

5. Wcilcr. Arnold W., Kriegsrath n. Postmeister in Wesel,

Besizer der im Cleve'schen im Amte Lijmers belegenen adl. Güter

Eyl Poelwyk und Leemkuhl, wurde am 31. Jan. 1787 ge¬

adelt. sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 93. n. III Wappen: Ein

r. mit 2 s. Ringen belegter Querbalken, darüber ein r- Stern

und darunter 2 Weintrauben. sPrcuß. Wppb. IV. 87. — v. H.s

6. Weiler. Der kurpfälz. Staatörath u. Referendar Theodor

W. wurde im I. 1745 geadelt, und der jezige Stammälteste und

sein Bruder Franz Josef erhielten vom Kurf. Karl Theodor am

12. Sept. 1790 ein Freiherrndiplom. fCast, Adelsb. v- Baden. -
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v, Hcfner, bayer. Adel S- 63. T> 67. — Frhrl Taschenb. für 1857. —

Bayer. Wppb. IV. 49.s Wappen: Von B. u. R. getheilt mit Herz-

Schild, darin eine runde g. Säule mit g- Kreuzchen; 1. u. 4. Feld

ein wachsender gekr. g. Greif; 2. u. 3. F. 2 s. Balken mit 2 und
1 bl. Wecke belegt. fKneschke, Wappen I. — v. Lang 263. — v. H .s

Weiler, s. Wehl er.

f Wcilheim, ein bayerisches altes Geschlecht, aus dem sich

Mehrere in's Kloster Wesscöprunn begaben und ihre Güter zu

Forchheim, Parthankirchen w. schon in der zweiten Hälfte

deö 12. Jahrhunderts dem Kloster gaben. Es ist um das Jahr

1331 ausgestorben und war zu seiner Zeit sehr ansehnlich, hatte

auch Etliche von Adel zu Dienstmauncn.
sW. Hund l. 367. — v. H.s

Wcillcr v. Weißlerche. Der Hauptmann Joh. W. wurde im Jahre
1775 mit v. Weißlerche geadelt. fM. v. M., Erg. 486. — v. H.s

Wcillerthal, s. Polweil.

ch Veilsdorf, Wilsdorf, eine um 1566 im Brandeuburg'schen

zu Kossenblatt u. Werder seßhafte Familie, die erloschen ist.
fv. Ledebur III/93, ohne Wappen-Angabe.)

Weilsdorf, s. Wolfersdorf.

Weiinon». Dem cleve-märk- Kanzler Daniel W. ist un¬

te rm 15. April 1661 eine kurfürstlich brandenburg'sche Be¬

stätigung seines Adclstandes zu Theil geworden,
fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 93. — v. H s

1. f Weimar, ehedem Wimmare, alte, mit den babcn-

bcrg. Grafen einen Stammvater habende, längst ausgestorbene

Grafen in Thüringen und Gaugrafcn auf dem Eichsfelde;

dort hatten sie Weimar und hier zwei Gaue, den Helmen- u.

den Altgan. Von ihnen ist besonders der sogen, große Wilhelm

von Weimar bekannt, dem die Stadt W. im 16. Jahrh. ge¬

hörte, der in Urkunden „Comcs de Thuringia, Thuringiorum

potcntissimuS" :c. genannt wird und 963 starb. Sein Sohn und

Enkel hieße» ebenfalls Wilhelm. Nach ihrem Abgang kam be¬

kanntlich Weimar an die Grafen v. Orlamünde, die ohnedem

damals kaiserl. Statthalter in Thüringen waren, und nach deren

Aussterben an die Landgrafen von Thüringen u. s. w. Daß

es in Thüringen auch Edclleute v. W. (de Wimar) um das

Jahr 1369 gegeben, ersteht man aus Urkunden vom I. 1315.
fAvcmann's Beschr. von Kilchberg S. 77; dessen Urb Buch S. 55. —

Zedier UV. I2l9u. ff. — Wolf'spolit. Gesch. des Eichsfcldes 19 u. f.
— v. Ledebur II!. 148. ^ v. H.s

2. Weimar v. Tranbenih. Der baden-durlach'schc geheime

Rath u. Kammerdirektor W. wurde am 8. Mai 1716 von Kaiser

Joses l. in den Adelstand erhoben. Das Originaldiplom bot im

Jahre 1811 der Justizrath Wagner zu P. in Nr. 137 des Allg.

Anz. d. Deutschen aus. Einer Familie Wymar gedenkt Fahne

I. 462. II. 267. Es ist dieses aber ein altes köln. Rittcrgeschlccht.

Weinacht, Johann Franz, kais. Stadtrichtcr zu Kraiuburg,

Wurde 1691 geadelt. sR. T. A. R.s

Wembach, ei» ehedem am Rhein sich aufhaltendes Geschlecht,

aus dem der schwäb. Kreisdirektvrialsekretär Georg Adam W.,

der zulczt würzburg. Hoskammerrath und Amtskeller zu Pro¬

selzheim war, vom Kurf. Maximilian Josef am 16. September

1745 ein Adels- und Nitterdiplom, sein Sohn Wilhelm Josef,

kurbay er. Regicrungs-, zulczt wirkl. geh. Rath aber am 11. Sept.

1796 ein Frciherrndiplvm erhielt. fSiebenkees I. B. I. Abschn. S. 366
u. f. v. Lang 263. 588. — Bayer. Wappb. — v. Hefner, bayer.
Adel S. 63. T. 67.'S. 122. T. 151; Erg.Bd. S. 21. - v. H.s

^ Stammbuch des Adels in Deutschland. tV.

ch Wcinbecr, um 1644 in Ostpreußen seßhaft,
fv. Ledebur III. 93, ohne Wappen-Angabe.>

ch Weinberg. (Ein Weinstock.) Theresia v. Pauli, geb. v. W.

auf Schönprunn u. Geiselpul och, ch zu München 1765.

Weinberg, s. Kaschnitz; Stocker.

Weinbergen. Maximilian v. W. wurde am 5. Dez. 1765 in

den böhmischen Ritterstand erhoben, sv. H.s Möchte wol zu

Kaschnitz v. Weinberg gehören.

1. Wcinbrcnncr. Josef W., Niederlagsverwandtcr in Wien,

wurde wegen Aufnahme der rauhen Waarenhandlung u. gemachten

Mauthvorschlägen im I. 1768 mit „Edler von" geadelt. Josef

Edler v. W., niederösterr. Regierungsrath, wurde 1795 in

den Rcichsfreiherrnstand erhoben. fM. v. M. 93. — v. H.)

2. Weinbrcnncr. Der Hauptmann Franz W. wurde im Jahre

1 826 mit „Edler von" geadelt. fM. v. M., Erg. 486. — v. H.s

Weinbronncr, regenSburg. Patrizier, später auch landgesessen

in Oesterreich und Bayern. sO. S-^s

Wcindlcr auf Zchönbichcl. Der quittirte k. bayer. Lieut. :c.

Franz Josef W. erhielt vom König von Bayern am 29. November

1819 ein Adclsdiplom. fv. Hefner, bayer. Adel S. 122. Taf. 151. —
Bayer. Wppb. IX. 38. — v. Laug, Suppl. 159. — v. H.s

1. Wcincck, Wyncck, eine sehr alte tiroler Familie, deren

Stammhaus gleichen Namens, ein vortreffliches Bcrgschloß, vom

Herzog von Kärulhen und Grafen von Tirol im I. 1296 oder

1291 zerstört wurde.
fBucelin, Germ. sacr. et Prof- — Zedier I-IV. 637—91. — v. H.s

2. Wcincck, eine sich auch Weinegk schreibende, in der

dortigen Volkssprache Gravieck ausgesprochene Familie, welche das

Schloß und die Herrschaft dieses Namens in Krain bis zu ihrem

in der Mitte des 14. Jahrhunderts erfolgten Aussterben besessen hat.
sValvajor, Ehre des H. Krain II. B- 631 u. f. — Bayl, hist. krit.

Wörterbuch IV. 37. — Zedier I^IV. 692 u. f. — v. H.s

Wcinrrth v. Weinbergen. Der Feuerwerker W. bei der Feld -

Artillerie wurde im I. 1763 mit v. Weinbergen geadelt.
sM. v. M., Erg. 487. — v. H.s

Weinscld, s. Birti; FiorcSchi; Balentini.

Wciiifclbcn, s- Kornfail.

Weingart. Der Feldkriegskonzipist Adam Ortwein W. wurde

im I. 1718 in den NeichSadclstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 487. - v. H.s

1. Weingarten, ein im 17- und 18. Jahrh. in den kais. Erb-

Landen bekanntes Geschlecht, aus dem Johann Jakob v. W., der

Vieles in Hist. u. Jurid. geschrieben, am 29. April 1682 in den

böhm. allen Ritterstand erhoben wurde. Josef v. W., il liri¬

sch er Gouverneur, wurde 1841 in den ö st e rr. Freiherrnstand er¬

hoben und in die krain er Landschaft aufgenommen.
fv- Hefncr, krainer Adel S. 21. T- 29. — Zedier lllll. 746- — v. H.s

2. Weingarten v. ylirglaii. Leopold W., Nepräsentations- und

Kammerrath in Böhmen, wurde im I. 1757 mit v. P. in den

Ritterstand erhoben. sM. v. M. 152. — v. H.sj Zu vermuthen

möchte sein, daß vorstehender Leopold v. W. ein Sprößling der

obigen Familie v. Weingarten sei.

Weingartncr. Anton W., niederösterr. Regierungsrath und

Hanptmünzmeistcr, wurde im I. 1817 mit „Edler von" geadelt.
fM. v. M. 282. - v. H.s

1. Meinhard!. Die Gebrüder Paul W., Dr. d. R., Leon¬

hard und Philipp, sowie deren Vetter Hanns Georg wurden am

22
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9. Dez. 1617 vom Erzherzog vo» Oesterreich in den Adelstand

erhoben; sie gehörten Brcisgan an.
sCast, Adelsb. von Baden. — v. Hefncr, bayer. Adel S. t22. T. >51;

tiroler Adel E. lg. T. 22; Erg. Bd. S. 27. — Kneschke,Wappen Ill.s

2. Wcinhardt. Der Hanptinann Franz Xaver W. wurde im

Jahre 1770 geadelt. sM. v. M. 282. — v. H.s

3. Wcinhardt. Der Nittcrgutöbestzcr Johann Georg W. zn

Eh. in Sachsen wurde im I. 1792 unter dem sächs. Reichsvikariate

in den Adelstand erhoben.
sv. Beust, sächs. StaatSanz. I. Heft.— v. Ledebur III. 93, ohncWappen-

Angabc. — Kneschke,Wappen Iii. 449. — v. H.s

Wcinkops. Anton W., geh. HauSarchivsoffizialrath?c., wurde

im I. 1796 mit „Edler von" geadelt.
sM. v. M. 282. - v. H.s

Wciiiling. Der Landrath Johann W- zu Lublin wurde im

Jahre 180» geadelt. sM. v. M. 282. — v. H.s

Wciiiniaiin. Der Obcrbcreiter der span. Schule, Joh. Georg

W., wurde im I. 1784 geadelt. sM. v. M., Erg. 487. — v. H.s

Westrich. Der k. bayer. Generalmajor und Kommandant zu
Ingolstadt, nachheriger Kriegsminister W. erhielt von K. Franz

am 13. Juni 1813 ein Adclsdiplom. sv. Lang, Supplem. >50. —
v. Hefncr, bayer. Adel S. >22. T. >5l. — Bayer Wppb. IX. 39. —
v. H.s

1. 's Wcinsbcrg, WeinSperg, eine der ältesten fränkischen

und rheinländ. freiherrl. Familien, die mit Konrad v. W. im

Jahre 1516 ausgestorben ist. Ihre ordentliche Stammreihe be¬

ginnt mit Engelhard v. W., welcher zu Ende des 12. Jahrhun¬

derts gelebt, obschon viel früher, und zwar schon im I. 942, ein

Joh. v. W., dem Turnier zu Rotenburg beigewohnt hat. Sie

sollen mit Konrad III. nach Deutschland gekommen sein, von den

Herzogen zu Spoleto abstammen und von diesem die Stadt

dieses Namens geschenkt bekommen haben.
sCH. E. Hanßelmann's Genealogie der Herren v. Weinsberg, ein

Manuskript in Händen des Hrn. Hofraths Zapf in Augsburg. — v. Die¬
ding III. n. 92«; vergl. II. 665. — Salver 28S. >46. Tab. 2l. n. 82.
326. — Siebmacher II. >2. u. 7. — Spcncr, hist. infign. 5>3. 514.
525. — Zedier stIV. 9l3—>5. — Gotischalk, Ritterburgen zc. V. 246.
— v. Hefuer, 1 schwäb. Adel S. >6. — v. H.s

2. Westsbcrg, österreichisch. August Edler v. W. stand

1857 als Hauptmann im k. k. Jägerregiment.

Wcinh, Dr. Philipp, Stabsarzt, wurde am 14. Juli 1841

in den bayer. Adelstand erhoben, sv. Hefner, bayer. Adel S. >22.
T. 151. - Bayer. Wppb. XIII. 59.s

1. Wciiigicrt, Michael, wurde 1605 geadelt. sR. T. A. R.s

2. Wciiistcrl. Franz Xaver v. W., Kanonikus zu Breslau,

und dessen Bruder Johann Jakob, kaiserl. Schloßhauptmann zu

Eberstorff, erhielten 1677 Wappenverbcsserung. sR.T.A.R.s

3. Weingicrt. Am 16. August 1716 wurde der Vater des

Thaddäus Xaver v. W., fürstlich schwarzenberg. geh. Rath in

Thüringen, in den Adelstand erhoben.
sCast, Adelsbuch von Baden s

4. Wcinstcrt v. Traudenlierg, Ernst, war 1835 k. k. österr.

Hauptmann des Kaiserjägerregiments und Professor an der Militär-

Academie zu Wicncr-Nenstadt.

Wcirach, s. Weyrach.

Wcirachcr v. Wcidenstrauch. Der kais. öst c r r. Kapitänlicutenant

.Josef W. wurde 1845 mit v. Weidenstrauch in den Adelstand

erhoben. sM. S.s

Wcirctter v. Ilcchtstld. Johann W., böhm. Appcllationsrath,

wurde 1856 mit v. R. geadelt. sA. A. Zeit, von 1856.j

1. Weis, Martin, markgräfl. Rath, wurde 1602 geadelt.

sR. T. A. R. — v. Ledebur III. 94. n. I. Vielleicht hierher auch S. 357.s

2. Weis, Hanns u. Adam, erhielten 1614 ein Adelsdiplorn.
sR. T. A. R.s

3. Weis, Nikolaus, kaiserl. Hauptmann, erhielt 1634 die

AdelSwürde. sR- T- A. R. s

4. Weis, August Johann Adolf, geadelt von Schwarzburg

am 4. Juni 1798. sv. Hefncr, schwarzburger Adel S-69. T-5.s

5. Weis, Franz Josef, Magistratsrath zu Augsburg, wurde

1837 in den bayer. Adelstand erhoben, sv.Hefuer, bayer-Adel S. >22.

T. >5>. — Bayer. Wappb. XI. 97.s

6. Weis, Adolf A. Karl, Lieutenant, und seine Schwester

Liddy, erhielten am 15. Febr. 1841 den schwarzbnrg. Adel.
sv. Hefncr, schwarzburg. Adel S. 69. Taf. 6.s

7. h Weis, Gustav Adolf, Pfarrerssohn von Langcwiese,

wurde am 8. Febr. 1842 von Schwarzburg geadelt. Gestorben

ohne Nachkommen, sv. Hefuer, schwarzburg. Adel S. 69. T. 6 .s

8. Weis. Der kais. österr. Generalmajor Franz W. erlangte

1850 den Adelstand mit dem frhrl. Titel.
sOesterr. Militär-Schematismus von >859.s

9. Weis v. Weistnlow, gen. Aldi», wurde 1657 geadelt.
sR. T. A. R.s

Wcistmchcr v. Weisborg. Die Gebrüder W. erhielten 1616

den Adelsstand und leztercn Beinamen. sR. T. A. R.s

4 Weischcnsctd, eine 1190 vorkommende und um 1380 abge¬

gangene fränkische, in dem ehemaligen Ritterkanton Gebürg

einverleibt gewesene Familie. sBiedermann, Geb. Tab. 385. — v. H.s

1. Weist, eine sächsische, im Stifte Merseburg seßhafte

Familie. Zuerst kennt man Klemens W. als Domherrn zu Naum¬

burg im I. 1423. sv. H. - Gauhe I. 2989. — Zedier I.IV.
S- >956 u. s.s

2. Weist, Jobst Heinrich, wurde gegen Ende des 17- Jahr¬

hunderts vom Kaiser geadelt. Sein Vater war der Kriegssekretär

Joh. Ernst W- in Hannover, welcher 1671 mit 6 Hufen Land

vor Elbingerode beliehen ward. sv. d. Knesebeck.s

3. Weist. Ein kurbrandenburg. geh. Kammcrrath W.

erhielt zu Ende des 18. Jahrhunderts den Rcichsadclstand.
iv. H.s

4. Weist. Der geh. Rath W. zu Gondershausen wurde

m it seiner Familie vom Fürsten von Schwarzburg-So» ders-

hauscn im Jahre 1803 bei Gelegenheit einer Sendung au den

König von Preußen geadelt, sv. Hellbach, Samml-j

f Weisel. Das gleichnamige Stammhaus im Nassau'scheu

Amte St. Goarshausen. Die de Wiselo oder Weisel kommen

1067—1190 urkundlich vor und man vermuthet, daß sie die An¬

Herren der v. Heppen!) est (s. d.) gewesen seien.

Weisel, s. Altershofen.

Weisenau, s. Meisrimmel.

Wciseiiseld, s. Arndt, Suchy und Weiß.

4 Wlistnsec, Wizeuse, Wizzense, ein altes thüring. Geschlecht,
das zu Anfang des 14. Jahrhunderts vorkommt u. von dem auch
die thüringen'sche oben genannte Familie v. Weidensee ganz
verschieden ist. sZedler I.IV. 1394. — Sagittar, gleich. Hist. 95.
99. >99. - v. H.s
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Weisersfcld. Diese Edelleutc besaßen die gleichnamige Herr¬

schaft zwischen Straß und Murach in Stehermark.
sSchmutz IV. 336st

st Weishuhn, auf Hirschfeld in Ostpreußen,
sv. Ledebur III. 95.1

st Weisen auf Welzin und Mnlom, eine alte Mecklenburg.
Familie, deren gleichnamiges Stammhaus im H. Mecklenburg
gelegen ist. Im 18. Jahrh. erloschen; kamen schon 1284 vor.

sv. Ledebur III. 93. - v. H. — Gauhe I. 2081. — Zedlcr l-IV.
S. 1l82.s

Wciskirch. Der Reichshofrath Franz Josef W. wurde im
Jahre 1781 mit „Edler von" in den R.Ritterstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 222. - v. HI

Wciskirchcr. Diese besaßen im 12. Jahrh. den gleichnamigen

Markt in Oberst eher. sSchmutz IV. 331. — v. H.st

Wciskopf, ein altes schles. Geschlecht, das im Anfange des
16. Jahrhunderts vorkommt.

sSinap II. 1102. — Zedier I-IV. >429. — v. H.s

Weisse. Der k. daher. Pens. Oberst Kaspar Josef W. er¬
hielt vom König von Bayern am 12. April 1815 ein Adels -
Bestätigungsdiplom, sv. Hefner, daher. Adel S. l22. T. l5l. - Bayer.
Wappenb. IX. 40. — v. Lang 589. — v. H.s

Wcisscggcr v. Wcisscncck. Der Professor Joh. Maria W. zu

Freiburg wurde am 9. Okt. 1894 mit v. Weissencck geadelt.
sKneschke, Wappen I. — Cast, Adelsb. von Baden. — M. v. M.,

Erg. 488. — v. H.s

Weisse!, Wayssel, Wessel, ein 1528 in Ostpreußen vor¬

kommendes und daselbst begütertes Geschlecht. Wappen: In B.

eine schwarze, mit 3 Federn geschmückte Kegelmüze mit Aufschlag,

der Zinnenschnitt hat. sv. Ledebur III- 94.s Die Besizungen der

v. Weisse! und v. Wayssel sind ganz verschieden. Bei Wayssel ist

kein Wappen augegeben. Möchten Eines Stammes wol nicht sein.

Wcisscuau, s- Haradauer.

1. Wcisscnbach,Weißbach, ehemals Wittenbach, eine sehr
alte schlesische, mährische, auch in Sachsen verbreitete Fa¬
milie, welche von K. Maximilian I. nach Abgang der v. Mel¬
dingen des heil. röm. Reichs Erbritterstand erhalten hat. Ihr
Stammschloß Weiseubach liegt im Schönburg'scheu an der
meißnischen Grenze. Joh. Bernhard v. W., russ. General, ein
geb. Schlesier, wurde von K. Karl VI. am 18. Febr. 1739 in
den Grafenstand erhoben. Wurden in Sachsen am 21. Febr.

1853 als Freiherren anerkannt, sv. H. — v. Zedlitz. — v. Hefncr,
sächs. Adel S. l8. T. 17. — Frhrl. Taschcnb. v. 1857. — v. Ledebur
III. 94. n. I. - Dorst, schles. Wappb. n. 465.s Wappen: In S. ein
schw. Büffclkopf. sSächs. Wppb. III. 55. — Kneschke,Wappen I. —
Laur. WilhelmiCarmen de hac gcnte. 1632. 4. 2 Bg. — v. König,
geneal. histor. Beschr. der AdclSgesch. der v. Weißdach. Fol. 7 Bg. Dessen
III. Th. 210. — Knauth, Origines Beichling. p. 56. — Sinap II. 481.
1101. — Hoppcnrodt hat in der Vorrede zu seinem Stammbuche, das
er zwei Rittern aus dem Geschlechtedcdicirte, die Genealogie des Ge¬
schlechts aus 5 Folioseitcn dargestellt. — Gauhe I. 2075 — 79. — Zedier
I-IV. <2—42. — Peckenstcin, Theatr. Saron. I. 111 —13. — Bucclin
III. 2. Abschn. S. 205. — Hönu's koburg. Hist. II. 153. — Schöttgeu's
diplomat. Nachlese III. 54. IV. 694. X. 266-75. 363. XI. 64. —' M.
v. M., Erg. 36. — Siebmacher I. 161. n. 10. — v- Meding I. n. 943.
- Hartmanu's Sammluug.s Ob diejenigen Weisenbach, Weißbach,
die sich von Weiseubachbei Wolkcnstcin schreiben, oder die, welche
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sich von den zwei gleichnamigen Dörfern im Raabthale in Steyer-

mark nannten, zu den vorgenannten gehören, ist ungewiß.sSchmutz IV. 327.s

2. f Wcissenbach, ein daher. Geschlecht, das sich auch WiS-

peckhen, Weispach und Wispekhen schrieb, und ehedem

Wiukler geheißen haben soll. Es ruhte auf ihm die Erbkäm-

mcrerwürde vom Stifte Salzburg, ist aber im I. 1574 mit

Georg Hektor v. W. ausgestorben.
sWig. Hund I. 374. — Siebmacher I. — v. H.s

3. Wcisscnbach, Karl Adolf Hermann, sächs. geh. Finanzrath

und Departementsdirektor, wurde vom König von Sachsen im

Februar 1852 geadelt, sv. Ledebur III. 95, ohne Wappen-Angst

Wcisscnluich, s. Reisenpichler; Weiß.

1. Wrissenberg, Ritter, welche am 15. April 1595 die steh er.

Landmannschaft erhielten. sSchmutz IV. 328. — v. H.j

2. Wrissenberg, ein schles. Geschlecht, das nur im I. 1399

vorkommt. sSinap II. 1102; dessen Olsnogr. II. 313. - Luc«, schles.

cur. Denkwürdigkeiten 1109. — Zedier I-IV. 1294. — Costnitzer Wppbst

v. Meding, der, III. u. 927, das Wappen nach dem Schilde

Hannsen's v. W. in Kürze beschreibt, sagt: Sonst habe ich weder

den Namen (?>, noch das Wappen gefunden, sv. Hst

Wrissenberg, s. Fischer; Kunitz; Probitzer; Weiß.

1. Weissenborn. Der Professor der Rechte zu Erfurt, W.,

wurde am 16. Aug. 1394 vom König von Preußen geadelt,

sv- Zedlitz. — v. Ledebur III. 95. — v. Hst

2- Weissenborn, Weisenborn, v. Ehrcnqnel. Der kais. Reichs -

Hofrath Joh. Heinrich W. erlangte um's I. 1697 oder 1799 den

rittermäßigen Reichsadelstand mit dem Beinamen v. E.
sR. T. A. Rst

Wcissenburg, s. Höger; Panenka; Schwarz.

1 Wcisscncck, ein unter st eher, freiherrl. Geschlecht, das im

14. Jahrh. das gleichnamige Schloß und mehrere Güter besaß,

aber auch schon im I. 1129 vorkommt. sZedler 1- IV. >322. — Gauhe
I. 208t. — Valvasor, Ehre des H. Krain X. 641. — Bartschen'S
Wappenbuch. — Siebmacher II. 44. u. 13. IV. 14. n. 2. — v. Meding
III. n. 928 u. 326. — Schmutz IV. 329. — v. H.s Stammwappen:

Ein Panther; das Schild fiel an die v. Lengheimb.

Weissencck, s. Weissegger.

Wcisscncgg, s. Egger; Wolfarth.

Wcisscnekcr v. Weisscnpnlni. Josef W., Sekretär der Lotto-

Gefälldirektion, wurde im I. 1813 mit „Edler v. Weissenpalm"

geadelt. sM. v. M. 283. — v. H.st

7 Weisscnscls, eine ausgestorbene alte meißnische und

preuß. Familie, welche schon 1165 vorkommt, ist aber von den

Weiß v. Weissenfelö in Schlesien verschieden.

sGauhe I. 1275 u. f. — v. Zedlitz. — v. Hst

Weisscnscls, s. Bylausky; Weiß-

Wcisscnpeck. Franz Leopold v. W. war 1742 kais. Rath und

Bürgermeister zu Bricg. sv. Ledebur III. 95st

Weisscnrcgncr v. Wcisscnseld, österreichisch. Ernst W. v. W.

war 1835 k. k. Gubernialsekretär zu Prag.

1 Weissensec, ein längst erloschenes erfurter Patrizier-

Geschlecht, welches auch in Nordhausen vorkommt,

sv. Zedlitz-!

1. Wcisscnstci», ein altes schwäb. Geschlecht, das auf der

gleichnamigen Burg im Württemberg. O.A. Geislingen von

22*
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1231 bis 1401 hauste. Die Burg gehört jezt denen v. Ncch-
berg. ^Griesinger 1542.s

2. Wcisstiistci». Diese Familie soll aus dem Vogtland nach
Neu Pommern gekommen sein; 1754 war sie daselbst noch seß¬
haft und 1663 besaß sie Lassan bei Greifswald. Wappen?

sv. Ledebur III. 357. — v. Bohlen, Gesch. der v. Krassow I. 32.s
Wcissenstcin, s. Nothast; Wcißmann.
Wcisstiithur», s. Franul; daselbst beizusezcn: mit v. W.

(Richtiger soll es heißen Frauuus.)
Wcisstiiwolf,s- Ungnad v. W. — Wcistrih, s. Schaf.
Wcisssg, Weisig, Weisigk, Weisskc, eine meißn. Familie, die

im I. 1670 vorkommt. sKnauth, prodr. Misn. p. 59l. — Gauhe I.
S. 208t. — König I. 90l. — Zedier I.IV. 1427. — v. H.s

1. Weiß. Von den Müffling, gen. W., s. man Müff-
ling- sv. H.s

2. Weist, Weissen, Gottfried, preuß. geh. Hof-u. Kammer-
Rath, ward vom Kaiser in den Reichsadclstand erhoben u. solches
1701 bestätigt, sv. Ledebur III. 94. n. Il.s

3- Weiß. Der vorder öfterr. Sckretariatsaccessist Franz
Josef W- wurde 1736 geadelt. sM. v. M., Erg. 487. — v. H.s

4. Weist. Joh. Kristof W., Fcldkriegskommisfärin Krain,
wurde im I. 1763 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M. 282. - v. H.s
5. Weiß. Josef Gabriel v. W., Hofrath und Kabinetssekretär

des Herzogs Karl von Lothringen, wurde im I. 1765 in den
Ritterstand erhoben. sM. v. M. 152. — v. H.s

6. Weiß. Der Kornet des Husarenregimcnts „v. Gückingen",
David Heinrich W., wurde am 16. Okt. 1789 in den preuß.
Adelstand erhoben. W.: Zwei krcuzweis gelegte Schwerter und
drei Schwane, sv. Zedlitz. v. Ledebur Iii. 94. n. II. — Preuß.
Wappenb. IV. 88. — v. H.s

7. Weist. Joh. Jakob W., Kommerziell- und Admiralitäts-
Rath, Besizer der Güter Plauen und Leissienen in Preußen,
erhielt den preuß. Adclstand mittelst Diploms vom 21. Januar
1790. Wappen: Ein Löwe und eine Lilie.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur Iii. 94. n. III. — Preuß. Wppb. tV. 88.
— v. H.s

8. 's Weist. Die hinterlassend! Söhne des Kammerkommissions-
Rathes W., Joh. Jakob Heinrich,Karl August Ludwig und Karl
Friedrich Maximilian W., wurden im I. 1790 von dem Kurfürsten
von Sachsen als Neichsvikar in den Rcichsadelstand erhoben.

sv- Bcust, sächs. Staatsanz. t. Heft. — Kneschke, Wappen III. — v. H.s
9. Weiß. Der Lieut. GottfriedW. wurde im I. 1316 ge¬

adelt. sM. v. M. 283. — v. H.s
10. Weist, Johann Kristian, aus Langensalza, wurde

wegen seiner Verdienste um den Steinkohlenbau w. am 2. April
1836 vom Herzog von Sachsen-Meiningen mit dem v. gotts-
mann'schen Wappen in den Adelstand erhoben, während die
v. Koch solches bereits früher vom K. von Bayern erhalten hatten.

sv. Hefner, sächs. Adel S. 52. T. 60.s
11. Weiß, I., österr. Landgerichtspräsident in Trieft, er¬

langte 1860 den rittermäßigen Adel. sA- A. Zeit. v. 1860.s
12. Weiß v. Fcldkamsst. Der kais. österr. Hauptmann Jo¬

hann W. erhielt 1844 die Adelswürde. sE. S.s
13. Weist v. Finkenau. Der Oberst Josef W. wurde im

Jahre 1805 mit v. F. geadelt und als Feldmarschalllieuteuant
1829 in den Frciherrnstand erhoben.

sE. S. - M. v. M. 283. - v. H .s

14. Weist v. Horstcnstein. Kristof Hartwig v. W., kais. Oberst
und Kommandantzu Szegediu, erlangte am 18. Dez. 1729
den ungar. Freiherrnstand mit v. H. Die Familie soll aus dem
Bamberg'schen stammen. Wann dieselbe geadelt worden, ist nicht
angegeben.

sTaschcnb. der frhrl. Häuser auf 1853. — Kneschke, Wappen l.s

15. F Weiß v. Königsnckcr. Die Brüder Hanns, Andreas,
Thomas und Egyd die W. wurden unterm 15. Sept. 1665 vom
Kurf. Ferdinand Maria mit dem Besizbeinamcn v. K. in den Adel-
stand erhoben, sv. Hefner, -s baycr. Adel S. 26. T. 22.s

16. Weist v. Liiieulwrg.Matthäus Thomas W-, Militär -
Vcrpflcgsoffizier und Rechnungsführer des Hauptmagazins zu
Kr einsier, wurde im Jahre 1792 mit v. L. in den Ritterstand
erhoben. sM. v. M. 152. — v. H.s

17. s Weiß ». Limlmrg. So hieß das frankfurter Patrizier-
Geschlecht, dessen Stammvater Heinrich W. war, der um das
Jahr 1306 in der Stadt Limburg an der Lahn lebte, in Folge
seines hohen Alters erblindeteund 125 Jahre alt starb. Seine
Schwester Lusa W. war an Gerlach, Herrn von Limburg,
vermählt, woher vielleicht das Geschlecht, als es durch Heinrich's
Sohn, Rulmaun W., 's 1346, nach Frankfurt verpflanzt ward,
den Beinamen L. behielt (wahrscheinlicher, weil W. von Limburg
kam). Rulmann W. ward durch seine Frau, Adclhaid v. Gold-
stciu, Ganerbe von Alten-Limburg. Seine Nachkommen
blühten in zalreichen Linien durch mehrere Jahrhunderte in Frank¬
furt a/M., bis das Geschlechtmit Hektor Philipp W. v. L. am
3. Febr. 1656 erlosch.

sv. Humbracht. — Siebmacher I. 2l0.s
18. Weiß v. Schlangcnfarth. Der Bürgermeister zu Altbreisach

Joh. Georg W., wurde im I. 1742 mit v. S. geadelt.
sM. v. M., Erg. 487. — v. H.s

19. Weist v. Schien sstiiimrg, österreichisch. FerdinandW.
v. S. war 1857 Major ^eim k. k. Geniestab; desgleichenFranz
W. v. S.

20. Weiß v. Starkcnftls. Der Professor Joh. Baptist W. zu
Wien wurde 1823 mit v. S. geadelt. sE- S.s

21. Weiß u. Sterilste. Die Brüder Matthäus und Johann
Jakob W. wurden im I. 1706 mit v. W. u. S. geadelt. Sie
wurden 1735 in die steh er. Landmannschaft aufgenommen.

sSchmutz IV. 325. — v. H. — M. v. M., Erg. 487.s
22. Weiß v. Weisstnbach. Ferd. W., Dr. der Kirurgie und

Medizin, wurde im Jahre 1794 mit v. Weisseubach in den

Reichsadclstand erhoben. sM. v. M. 232. — v. Ledebur III. 93.

n. Ilt. u. S. 353. — v. H.s
23. Weiß v. Wcisstnlicrg. Josef W., Beamter bei der in

Sachen des doni gratuiti aufgestelltenKommisston, wurde im Jahre
1780 mit „Edler v. Wrissenberg" geadelt.

sM. v. M, Erg. 487. — v. H.s
24. Weiß v. Weisstiistld. Der Oberlieut. Krist. W- wurde

im I. 1770 mit v. Weissenfeld geadelt.
sM. v. M., Erg. 487. — v. H.s

25. Weiß v. Wcisstnftlg, ein schles. Geschlecht. Georg W-
v. W. war 1634 bei Herzog Heinrich Wenzel zu Oels Rath.

sSinap II. ItVl; Olsnogr. I. 708. 11.526. — Gauhe II. >275.-
Zedier 0IV, >466. — Hartknoch's erläutertes Preußen Th. 22. S. 699.
- v. Ledebur III. 93. m IV. — v. H.s

26. Weiß v. Weisstiistls.Joh. Georg Albinus, geb. zu
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Stettin 1612, 5 1666, Leibarzt der Königin Kristine, wnrde
1648 als W. v. W. in den schwed. Adelstand erhoben. Friedrich
v. Weissenfelö war 1726 preußischer Oberforstmeister.In
Brandenburg und Ostpreußen angesessen.

(v. Ledebur III. 95.s
27. Weiß v. Wcissciihciui.Der Obcrlieut. Simon W. wurde

im Jahre 1865 mit v. Wcisscnhcim geadelt.
sM. v. M., Erg. 187. — v. Hs

28. Weiß z. Weisscnstci». Die Schwester der Elisab. v. Adlers¬
berg, FriederikeLuise, Tochter deS Landgrafen Ludwig von
Hessen, wurde am 36. Aug. 1321 lcgitimirt u. mit dem Namen
W. z. W. geadelt, ohne Wappen, sv. Hefner, Hess. Adel S. 36.s

29. Weiß ». Weissenstern.Der HauptmannWenzel W. wurde
im I. 1763 geadelt. sM. v. M. 282. — v. H.s

36. Weiß ». Weiß. Michael W., Nittergutsbesizer in Preußen,
erhielt am 22. Sept. 1766 ein preuß. AdelserneueruugSdiplom.
Die Familie ist in Ostpreußen angesessen,

sv. Ledebur III. 94. n. I. — Preuß. Wppb. IV. 88. — v. H.s
31. Weiß v. Weldc», österreichisch. Alois W. v. W.

stand 1857 als Kadet im 8. k. k. Jägerbataillou.
Weiß v. Fcncrbach,Feurbach, s. Feuerbach.
Weißbuch,s. Filade.
Wcißbarth v. Vurtewchr, österreichisch. Johann W. Edler

v. O. stand 1857 als Major im 4. k. k. Inf. Regiment.
7 Weißdors, eines der ältesten schles. Geschlechter.

sSinap II. 1191. — Zedier IllV. 1246. — Siebmacher I. 61. n. 1.
- v. H.s

1. Weißhaupt, ein altes eidliches Geschlecht in Schlesien, im
Fürstcuthume Liegnitz begütert, woraus Joh. W. im I. 1456
Dechant an der Stefanskirchezu Mainz gewesen. Sinap, II.
S. 1162, sagt, daß es nicht im Adelstande gestanden habe, was
auch wahrscheinlich ist. sHenel, Silcsiogr- C. VIII. p. 775. — Zedier
1,1V. >4^5. - Wahrendorf, liegnitz. Mcrkwürdigk. II. 342. — Sieb¬
macher, V. 276. n. 7, sezt es unter die bibcrach'scheu Geschlechter. —
v- H-!

2. Weißhaupt v. Trauunh. Der GutSbcsizer Joh. Heinr. W.,
wahrscheinlichzu vorgenanntemGeschlechte gehörig, wurde am
16. Okt. 1762 mit v. T. in den böhm. Nittcrstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 222. — v. H.s
Wcißkirchc», s. Schlick.
ß Wcißkopf, in Ostpreußen seßhaft gewesen. Wappen?

sv. Ledebur III. 95.s
Weißt v. Chrcntrcu,österreichisch. Karl W. v. E. war

1857 k. k. Kricgskanzlist zu Ofen.
Wcißtcrchc,s. Weiller.
1. Weißt»»»» v. Weissciisteiu.Der fürstl. lobkowitz'sche Rath

und Hauptmann Michael W. erhielt von K. Mathias am 18. Jan.
1615 ein Adelsdiplom, sv. Lang 589.sj Richard Heinrich W.
v. W., k. daher. Kämmerer, wurde 1841 in den Freiherrustand
erhoben, sv. Hcsner, daher. Adel S. 63. Taf. 67; Erg.Bd. S. 21. —
Frhrl. Taschcnb. für 1856. — Bayer. Wppb. XIII. 39. — v. H.s

2. Weißt»»»» v. Wcisscnstcin. Der kaiserl. Oberstwachtmeister
Leopold W. wnrde im I. 1764 mit v. Wcissenstein geadelt.

sM. v. M. 233. - v. H.s

ß Wcißprinch, Weißbriach, ein ausgestorbenes frhrl. Geschlecht,
welches das oberste Erblandhofmeisteramt in Tirol besaß (das
aber Andreas v. W. um dcßhalb verlor, weil er sich zu der Partei

des Korvinuö geschlagen hatte) und von K. Ferdinand I. die gräf¬
liche Würde erhalten hat. Es stammt auö Kärnthen, besaß
verschiedene Güter auch in Steh ermark und Oesterreich, er¬
hielt auch das Wappen des ansgestorb. Geschlechts der v. Saren.
Sein Stammhaus gleichen Namens ist unweit Villach gelegen.
Ulrich v. W. kommt zuerst im I. 1327 vor.

(Prcvenhuebcr's Annal. Sthrens. p. 147. — Bucclini German. —
Spcncr, Hist. iusigu. — Schmutz IV. 325. — Siebmachcr IV. 15.
n. 3. — Gauhe I. 2980. — Zedier UIV. 1463-65. — v. H .s

Weitclshanse», Weitoltshanscn,gen. Schr auten back), siehe
Schrautcnbach.

Weiten»», s. Widtmaisser.
Wellenberg, s. Wewera.
Weitcnsclb,s. Moschatics; Pechio.
Wcitcnschtag, österreichisch. Franz Edler v. W. war 1835

niederösterr. Regierungskonzipist.
's Wcitenstein, ein ausgestorbenes Rittergeschlecht, welches die

gleichnamige Herrschaft besaß, und im 14. bis 16. Jahrh. blühte.
(Schmutz IV. 333. - v. H.s

ß Weiter», verschieden von den W. zu Volckmershauscn,
eine Hess. Familie, die im I. 1639 im Mannsstammc erloschen ist.

(Estor's Ahnenprobe 41. Tab. 19. — Siebmacher l. >36. n. II. —
v. Meding II. n. 952. — v. H .s

Weitcrshaulcn, ein rheinländ. u. Hess. Geschlecht, welches
1286 bereits urkundlich vorkommt; es schrieb sich früher Widin-
husin. Ein W. erscheint 1416 als Deutschmeisterdes deutschen
Ordens. Witekind v. W. war im Jahre 1429 Domherr an der
Metropolitankirche zu Mainz. Der Freiherrntitel ist vom Groß-
Herzog von Hessen zugestanden.(König II. 199 u. ff. — v. Meding
I. n. 944. — Zedier UIV. 1474. — v. Hattstein, III. Suppl. 152 u. ff.
— v. Ledebur III. 95. — v. Hcsner, Hess. Adel S. 39. T. 34. — v. H.
— Siebmachcr I. 136. n. 4. — v. Zcdlitz.s

Wcitcrsheiui,s. Wietersheim.
Wcitgenont, Michael, niederö sterr. Regierungssekretär, er¬

langte 1621 Adelsbestätigung.(R. T. A. R.jj
7 Wcitmoscr zu Winkl, Ulimseidcnund Grub, waren ursprüng¬

lich salzburg. Bürger, sind durch Goldbergwerke reich u. mächtig
geworden, und wieder zu Grunde gegangen.

Hanns W. zu Winkl und Kristof W. zu Namsciden u.
Grub erscheinen 1592 auf dem Landtag in Salzburg. sO. S.s

Wcitniühlc. s. Woitmole.
Wcitr», Wcitrach, ein altes österr. Geschlecht,das mit den

alten abgestorbeneu Markgrafenuud Herzogen von Oesterreich,
bamberg. Stammes, durch den Kriegshelden Azo verwandt ge¬
wesen, und das von 1156 —1361 vorkommt.

(Prevcnhucber, Annal. Styr. 372. — Zedier l-IV. 1479. — v. H .s
Wellte»»» aus Schoncnhosc» u»d Troscha». Auf Grund eines

kais. AdelSbricfs von 1772 erhielt der äußere Rath u. Kaufmann
W. am 13- Okt. 1766 vom Kurf. Maximilian Josef ein Freiherrn -
Diplom, (v. Hefner, baher- Adel S- 63. T. 67. — Bayer. Wappenb.
IV. 41. — v. Lang 264. — v. H .s

Wcittcuhillcr. Der GroßhändlerJosef W. zu Laibach wurde
im I. 1789 mit „Edler von" geadelt.

(M. v- M., Erg. 488. — v. H.s
Weittcnthal, s. Kleinpauer.

(Taschcnb. der frhrl. Hauser auf 1859.)
-s Wcitiingc», eine schwäb. Familie, die ausgestorben,und
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aus welcher Johann Kraft v. W. im I, 1579 vorkommt, Voltz
v, W. lebte 1394. fSiebmacher I. <15, n, 7, — v. Mcding II, n, 953,
— Griesinger 1543. — v. H .s

Wcittinger, Michael, kais. Hatschicr, erlangte 1617 ein Adels-
Diplom- sR. T. A. R.j

1. Weitzel. Der fulda'sche Kanzler Johann Georg W. und
dessen an Kindesstatt angenommener Schwager Georg Kristian
Scheer, des damaligen Domkapitels Sindikus, wurden 1759 in
den Adelstand erhoben, sR, T. A. R.j

2. Weitzel v, Mudersbach,Der Obergerichtsreferendar und
R ittergutöbcsizcrauf Ost erwein, K. L. W., der Lieut. a. D,,
H. L. W. zu Magdeburg, und der Distriktskommissär und
Rittergutsbesizer auf Schammelwitz, B. L. W,, wurden unter
dem Namen „W, v. Munderbach" 1861 vom Großherzogvon
Hessen in den erblichen Adelstand erhoben und von Prenßen
anerkannt. sA. A.Zeit,, Mai/Aug, 1861,j

Wcitzciibcck. Anton W., kais, Proviantkommissär, nachhcriger
Hofkammerrath,wurde vom Kurf. Karl Theodor von Bayern
am 20, Januar 1778 und der k, bayer qniesc. Rath w. Franz
Josef W- von demselben am 16, Juli 1792 geadelt, sv. Lang
S. 589 u. f-j In der N. T. A- R. ist angeführt, daß der kur-
bayer, Hofkammcrrath Joh, Nepomuk Stanislaus Waitzenbeck
(Weitzenbeck)um'S I, 1772 in den rittermäßigen Reichsadelstand
erhoben worden sei. Hier scheint ein Schreibfehler obzuwalten und
der Anton W, gemeint zu sein. (Ist nicht der Fall, denn es
waren wirklich zweierlei Familien, v. H.)

sv. Hefncr, bayer. Adel S, 122, T. 151, - Bayer, Wppb, IX, 41,
- v, H,s

Weihenhofen, s. Mich na, — Wcir, s. Weichs.
Weireldurg, s. Rodiczky.
Wclaitb, gen, Czindnlsky, ein adl. Geschlecht in Schlesien,

das aus Polen gekommen. In Schlesien kommt Heinrich C.
im I, 1547 vor. (v. H, — Siebmacher l, 72, n, 7. — Sinap I, 323.
II. 573, — Zedier I,IV, 1508, — v, Ledebur III. 95 u. unter Czyn-
dalski.j Wappen: Doliwa,

Wclbrach,Sind einerlei Ursprungs mit denen v. Dieden-
hofen und in dem fränk. ehemaligen Ritterkanton Altmühl be¬

gütert. (Biedermann, Altmühl Tab, 181. — v. H,s

1. Wclchhnuscn,ein Geschlecht, das Sinap, II. 93. n, 9,
Welhausen schreibt u. es zum schwäb. Adel rechnet. Wappen:
In S- eine r. Burg mit gezinnten Thürmcn an jeder Seite.

sv. H. — v, Meding II, n, 954,j
2. Wclchhanscn, ein im Magdcbnrg'schcn und in der Graf¬

schaft Barby ans G r o ß-R o senburg gesessene Familie. Bal¬
thasar v. W. war vom Herzog Johann Ernst zu Eisenachim
Jahre 1595 nach St ei er zur Abholung seines VatcrS Leiche ge¬
schickt. sGauhe I, 2085. — König I, 106. 308. II, 1181, 1209, - Zedier
IUV. 1520, — «.Ledebur III, 95,j W.: Quergetheilt; oben in S.
ein Löwe, unten in G. drei r. Rosen, sv. H.s

Weiching, Kristof, erhielt 1572 Adelsfreiheit, sR, T.A.R.j
Wclck. Der kursächs. Hofrath und Kreisamtmann Karl

MaximilianW. zu Meißen und sein Bruder, der Kammerrath
und Oberpostamtsdircktor Otto Karl Rudolf W. zu Leipzig,
wurden im I. 1786 in den ReichSadel- und Elfterer 1792 mit
dem Privilegiumdes unnachthciligenNichtgebrauchsvom Kurfürsten
von Sachsen, als Reichsvikar, in den ReichSfreiherrnstanderhoben.

sv, Bcust, sächs, Staatsanz, I, Heft, — v, Zedlitz, — v. Hefncr, sächs,
Adel S. 18, T, 17, S, 52, T, 60, — v, H, — v, Ledebur III, 95, —
Seichs, Wappenb. II, 36, — Frhrl, Taschenb, v, 1855. — Kncschke,
Wappen I,s

Wclczcck,ein altes und vornehmes Geschlecht in Schlesien,
welches ursprünglichans Polen stammt, (Siehe Wilczck.)
Soll heißen Wlczek. jv. Ledebur III. 95, 357, j

Wclbcn, eine der ältesten adlichen und frhrl, schwäbischen
Familien, die das Erbmundschenkenamt im Stifte Augsburg
besaß und schon 980 als adlich bekannt war. sBncelin, Germ, sacr.
— Dödcrlcin, Hist, v. d, v, Calatin 157. — Salver 664 u, f, — Burger¬
meister, vom schwäb. Reichsadel 281- — Siebmacher I, 103, n, 10. —
Gauhe !, 2085. — Zedier IUV, >523-27, — v. Lang 265, — Cast.
Adelsb, v. Württemberg. — Die württ, Wappcnbüchcr von L, Dorff n.

I, A, Tyroff, — Griesinger 1543 ,j Im I, 1600 erwarb die Fa¬
milie die ansehnliche Herrschaft Kl. Laubheim, die um 1830
verkauft wurde, sv, Hefncr, württ, Adel S. >4, Tas, 17; bayer, Adel
S, 63, T, 67, — Frhrl, Taschenb, v, 1856 u, >862. - Bayer. Wppb,
IV. 41, XV. 49, — v, H,s

Weiden, s- Weiß.
7 Wcldcnstein, Joh. v, W,, knrpfälz. geh, Rath u. Haus-

Hofmeister hat (c. 1650) Geinsheim (Neubnrg) besessen,
sv. Reisach >3I,s

Weidershiulscil, Weldershusen, ein corvei'sches Geschlecht,
aus dem Brüning v, W, noch im I, 1398 lebte,

sv, Falkenstein, Hist, Corv, dipl, Lib, 3, Seck, 4, Cap, 70. — Lctzner,
dassel'sche Chronik 162, — Zedier IU V, izvg. — Lüdersen's Samml.
— Siebmacher II, 123, n, 2, — v, Meding II, n, 955, — v, H.j

Wclcnic, Pntcck oder Frcqtng », W,, ein böhm, n. mährisches
Geschlecht,das sich in Böhmen auch Tschepirow schreibt.

sPfcifcr's Schauplatz des alten Adels in Mähren 245, — Zedier IAV.
S, 1529, - v, H.s

7 Welez. Adalbero de W- testis in einem walkenried er
Brief 1133. sUrk.Buch für Nieders, II, 6.)

Welezeck,s, Wilczeck.
7 Weiichtc. Heroldas de W,, ein adlicher Bürger zu Nord-

Hausen, 1236. sUrk. Buch f. Nieders, II, 150,j
Wcliiig, Ed, Seligmann, ehemals jüd. Glaubens, wurde

unter dem Namen v. W, geadelt und solches 1817 in Bamberg
öffentlich angezeigt, sJäck, bambcrger Jahrbücher 759, s

ch Wclkcrod, Johannes miles de Welkcrrot verkauft, da er
kinderlos ist, mit Beistimmung seiner Frau n, des Grafen Albert
v. Klettenbcrg (seines LehenSherrn) dem Stift Walkenried
einige Güter 1193, sllrk. Buch für Nicdcrs, II, 36.j

1, Well, Der Apotheker Joh. Jakob W. in Wien wurde
im I, 1774 geadelt. sM. v. M,, Erg. 489, - v. H.s

2. Welt, Der Apotheker Josef W, in Wien wurde im Jahre
1811 mit „Edler von" geadelt, sM. v. M, 283, — v. H.j

Welllicrg, s, Bnchholz.
Wcllchcnau, s. We lisch.
7 Wellen, ein im Magdeburg'schcn seßhaft gewesenesund

1606 ausgestorbenesGeschlecht, sv. Ledebur III. 96.j Besaß schon
1151 Wellen bei Wollmirstädt.

Wcllcnbcrck, ein schles, Geschlecht,das im 16, Jahrh- bekannt
war, von dem aber nichts Näheres anzugeben ist-

sHenel, Sites, C, 7. p. 676. — Siebmachcr I, 198, n, 10, — Sinap
II, 1102, - Zedier QIV. t542, - v, H .s

Wellenberg, s. Hintermayr.
Wellcnbnrg, s. Gulat.
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Mellendorf v, Wellenschlag. Der Oberlieut. Ernst Friedrich

W. wurde im I. 1820 mit v. Wellenschlag geadelt.
(M. v. M.. Erg. 488. - v. H.j

Wcllcnhciin, s. Welzl.

Wellenschlag, s. Mellendorf.

Wcllcnstcin, Schmidt v. Johann Schmidt, init dem Bucclin

die Stammreihc dieses schwäb. Geschlechts im I. 1489 anfängt,

hatte unter mehreren Enkeln einen, Namens Heinrich, welcher

Ursuleu Reutin v. Wellen st ein, die Lczte ihres Geschlechts,

heurathete und nachher den Namen W. annahm. Im I. 1646

wurden sie in dietiroler Landmatrikel aufgenommen; derniedcr -

östcrr. Regierungsrath Arseuius Franz v. W. wurde mit seinem

Vetter Gallus Heinrich im I. 1704 in den Frciherrn - und Anton

Valentin W. im I. 1720 in den Grafcustand erhoben.
sBuceliui stemmat. IV. - Brandis, tiroler Ehrenkränzl. II. 124. —

Gauhe t. 2686. — Zedier I.IV. 1543-46. — M. v. M. 32; Erg. l>3.
— v. Hsi M. s. a. unter Schmidt v. W.

Wcllciistrcit, s. StanislavlewitS.

Wellenthol, s. Rucökcfer v. W.

Weiler, Franz, k. preuß. Adjutant, Hauptmann, wurde

1819 geadelt.
so. Zedlitz. — v. Ledebur III. 96. - Preuß. Wppb. IV. 89.j

Weiler v. Molsdors, s. Molsdorf.

Wcllcrswaldc, f. Truchseß.

Melles, s. Nicolich.

Wellikan ». Doldogmcgö, wahrscheinlich ungarisch. Josef W.

v. B. stand 1857 als Hauptmann im 50. österr. Inf. Regiment;

desgleichen Wilhelm W. v. B.

Welling, ein rheinländ. und braun schweig. Geschlecht,

zu dem wahrscheinlich sowol der schwed. General Moriz Graf

d.W. gehört, welcher im I. 1727 gestorben, als auch der Nassau-

saarbrü ckeu'sche Kammcrjunker Joh. Philipp v. W., der nach¬

her Polizcioffiziant in Bayern wurde und den Adclsbesizstand

bis zum I. 1572 nachgewiesen hat. Auch im Holst eiu'schcn

mag dieses Geschlecht ansässig gewesen sein, wenigstens lebte eine

Obcrhofmeistcrin der regierenden Herzogin von Holstein in der

ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts alldort-
sPfesfinger, Hist. von Braunschwcig II. 965 u. f. — v. Hefner, frankf.

Adel S. 9. T. 8; bayer. Adel S. >22. T. löl. — v. Ledebur III. 96.
Bayer. Wppb. tX. 42. — Kneschke, Wappen III. — v. H. — Gauhe
II. 1899. — Zedier I7IV. 1586. — v. Lang, Suppl. 156,1

Sicbmacher hat, V. 115. u. 7, das Wappen der W. unter

die schwäbischen gcsczt.

Wcllsch v. Wcllchciio». Jgnaz W., Kommcrzicnrath u-Baukai-

Administrator in Mähren, wurde im I. 1759 mit dem Beinamen

v. Wellcheuau geadelt und 1760 in den Rittcrstand erhoben.
IM. v. AI. 283 n. 152. — v. H.)

Wellwart, Wöllwarth, ein altes frciherrl. Geschlecht, aus dem

Ries stammend, das besonders in Württemberg begütert

ist und das K. Kart V. von allen westfäl. u. ausländ. Gerichten

befreit hat; auch schon früher, nämlich im I. 1674, kommt Konrad

d.W. als Turuiervoigl zu Eßlingen vor. jEauhe I. 2159. —

v. Haustein III. Taf. 568. — Zedier KVIIi. 49. — Biedermann, Alt¬

mühl Tab. 126—43. — Urkunden, welche diese Familie betreffen, stehen

in Madcr's R.R.Magazin Vlll. n. 16. — v. Lang 276. — Hartmann's

Sammlung. — Sicbmacher I. l l5. n 13. — v. Meding II. n. 956.s

In Nr. 208 des R. A. von 1795 wurde gefragt, ob es noch früher

Spuren von dieser Familie gäbe, als von 1122, und in Nr. 254

geantwortet, daß ein Rahner (Reinhard) v. W. auf dem kostnitzer

Turnier 948 (!) vorkomme. sGencalog. Jahrb. des deutschen Adels auf
1344 u. f. — Die Württemberg. Wappenbücher von L. Dorst n. I. A.
Tyroff. — Griesinger 1586. — v. Hefner, Württemberg. Adel S. 14.

T. 17; bayer. Adel S. 64. T. 69. — Frhrl. Taschenb. von 1856, unter
Wöllwarth. — v. Ledebur III. 136. — Bayer. Wppb. IV. 49.

XI. 42. XII. 38.s Wappen: In S. ein r. mit den Hörnern nach

oben gekehrter Halbmond, (v. H.)

Weitmar»), nun Wollmar»). Der k. Württemberg. Oberst-

Lieutenant Wöllwarth, ein natürlicher Sohn des si Freiherrn

v. Wöllwarth - Essingcn, wurde am 26. Mai 1863 vom

König von Württemberg in den Adelstand erhoben und erhielt

zum Wappen einen von R. u. S. der Länge nach getheiltcn Schild;

auf dem Helm drei Straußfedern; die äußeren silbern, die mittlere

roth. (Er dipl j

Wclly v. Selhausen, ein schles. Geschlecht, das im 16. Jahr¬

hundert vorkommt. sHenel, Silesia 398. — Eonradi, Sil. tog. -
Sinap II. >163; Olsnogr. I. 963. - Zedier XXXIII. 896 UIV.'l586
— v. Ledebur III. 96, ohne Wappen-Angabc. — v. H.j

Wclmcrodc. Joh. Reinhard v. W. wurde am 15. Aug. 1682

in den böhm. Grafenstaud (?) erhoben, (v. H.)

1 Wclnil), ein altes sächs. Geschlecht, das im 15. u. 16ten

Jahrhundert vorkommt, jv. Ledebur III. 135. — v. H. - Zedier
I-IV. >591. — Sagittar, gleich. Hist. 266. — Schöttgen's dipl. Nachl.
16. Th. 269,1

Wclas, ein st eher. Geschlecht, das im Anfange des 12ten

Jahrhunderts vorkommt. (Prevenhueber, Annal. Styrens. 364. -
Zedier I-IV. 159t. — v. H .s

Welpe, s. Wölpe.

si Wclpcndorp, ein in Westfalen 1462—1600 ansässiges

Geschlecht. Wappen? sv. Ledebur III. 96.)

Wels, Ritter, welche Oberlorenzen in Steyermark be¬

saßen und 1709 in die sie her. Landmaunschaft aufgenommen

wurden. (Schmutz IV. 339. — v. H.s

Wels, s. Velß.

1. Welsch, Lorenz Kristof, Bürgermeister in Nördlingen,

erhielt 1703 den rittermäßigen N. Adclstaud mit „Edler Herr".
(R. T. A. R.s

2. Welsch, Maximilian, tais. und kurmainz. (wahrscheinlich

des rhcin. Kreises) Hauptmann, wurde 1718 geadelt.
(R. T. A. R.j

3- Welsch. Die beiden Brüder Ludwig und Ernst v. W.

wurden 1830 in die bayer. Adclsklasse eingetragen. Von welcher

der Familien 1. u. 2. dieselben abstammen, weiß v. Hcfuer, bayer.

Adel S. 123. T. 151, nicht anzugeben.

4. Welsch, I. E., k. k. österr. Major, erlangte 1860 da¬

durch den Rittcrstand, daß solcher von seinem Schwiegervater, dem

k. k. Stabsarzt Fr. Ritter v. Brum, durch den Kaiser auf ihn

übertragen wurde. (A. A. Zeit., Nov. 1860.)

Welschlcbe», s. Peltz.

Wilsdorf. Diese besaßen die gleichnamige Herrschaft in

Steyermark. (Schmutz IV. 341. — v. H.)

Wclsrck, s. Wilczeck.

Weiser, ein altes turniermäßigcs schwäb. u. sränk. Ge¬

schlecht , welches zu seinem Anhcrrn den berühmten General Belisar

annimmt, welcher auch aus Deutschland entsprossen war. Nach

dem I. 1074 kommt es unter den Patriziern zu Augsburg
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vor. Im I. 1196 wurde Philipp W- von K. Heinrich VI. zum
Ritter geschlagen. Zu K. Karl's V. Zeiten war diese Familie in
Augsburg so reich, daß sie nebst den Fuggern dem Kaiser zwölf
Tonnen Goldes vorstrecken konnte und nebstdem einige Kriegsschiffe
in Spanien ausrüstete. Philippine W- brachte ihr Geschlecht auch
in großes Ansehen, indem sie 1550 Erzherzog Ferdinand zur Ge¬
mahlin nahm. Der ulmcr Proviantherr MaximilianKristof W.
erhielt von Kaiser Karl am 29. April 1713 ein Freiherrndiplom.
Auf Grund übcrgcbcnerDeutsch-Ordcnöurkunden von 1368 wurde
dieses Geschlecht in Bayern als freihcrrlich anerkannt und am
13. Juli 1819 immatrikulirt. Die bayer. Linie schreibt sich W.
zu Neucnhof u. Beerbach- sBicdcrmann,N. Tab. 553—70. —
I. Fr. Roth'ö Bcitr. zur Gesch. des welser'schen Geschlechts. Nürnberg,
1782. Dessen kurzgefaßte Gesch. dieses Geschlechts, I. Versuch, cbendas.
1783; II. Versuch 1784. 4. — Garthe I. 2087. - Zedier UIV. >til3-
1631. — Bürgermeister, vom schwäb. Rcichsadcl 369. — v. Lang 265.
587; Suppl. 79. — Philippe (soll Philippine heißen! Wclserin, eine
Geschichte aus dem 16. Jahrh. Berlin, 1797.8. 264 Seiten; ein Roman,
bei dem sich jedoch gegen die Geschichte kein erheblicher Anstoß findet j
Siebmacher hat 4 verschiedene Wappen, nämlich 1.25. n. 10, das
der W. v. Zinnenberg, 1.207. n. 3 augsburger Patrizier,
IV. 194. n. 9 W- v. Rietheim, VI. 18. n. 1 noch ein angs-

burg'schcs, und VI. 22. n. 12 das der W- v- Neucnhof zu
Nürnberg. Nach der R. T. A. N. erhielten die W. 1559 Adels-
Frciheit. Georg W., Pfleger der Herrschaft Donnerspach, er¬
hielt 1617 ein Adelsdiplom.Möglich ist, daß lezteres eine andere
Familie sei. fR-T.A. R. — Jahrb. des deutschen Adels für 1847 n. f.
— v. Hefncr, bayer. Adel S. 63. T. 67. 68. — Frhrl. Taschcnb. von
1856. — Bayer. Wppb. IV. 42. — v. H.j

Weiser, f. Wels.
Welsershcim, ein österr. gräfl. Geschlecht, das von denen

v. Welser abstammt, indem die Enkel Sebastian Welscr's von
K. Ferdinand III- am 27. Febr. 1651 die frhrl. Würde mit dem
Beinamen v. W- erhielten. Einer von diesen, Sigmund Friedrich,
wurde mit seinen Vettern am 29. März 1719 in den Reichs -
Grafenstand erhoben. sGauhe I. 2988. — Zedier UIV. 1631 u. f. —
Schmutz IV. 341. — M. v. M., Erg. 36. — Taschenb. der gräfl. Häuser
auf 1837 u. f. — v. H. — Kneschke,Grasenhauser.j

1. Wclspcrg, Welsberg, WcllSpcrg,ein in den kais. Erblan¬
den bekanntes, von Karl V. 1532 und Ferdinand 1539 in den
Freiherrn-, von K. Leopold I. 1693 aber in den Grafenstand
erhobenes Geschlecht, daS im I. 1140 aus Florenz nach Tirol
gekommen, wo auch das Schloß und die Herrschaft dieses NamenS
gelegen, sowie es auch daselbst das Oberst-Erbstäbel- u- Oberst-
Erbküchelamt, in Vrircn aber das Erbmarschallamt bcsizt.

sBucelini stemmat. III. — v. Hoheneck II. 796. — Wurmbraud,
Coli. gen. Austr. 181. — Brandis, tiroler Ehrcukr. n. 66. — Gauhe
I. 2988 u. f. — Taschcnb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — Jahrb.
des deutscheu Adels für 1847 u. f. — v. Hefncr, tiroler Adel S- 19.
Taf. 22; bayer. Adel S. 24. T. 19; Erg.Bd. S. 19 u. 27. — Bayer.
Wappcnb. II. 49. — Kneschke, Grafenhäuser. — v. H. — Zedier
1,1V. 1633—37. — Sicbmacher 1- 26. n. 2. V. 19. n. 7. — Hart-
mann's Sammlung.j

2. Wclspcrg, Welsbcrg, ein bayer. Geschlecht, das v. Me-
ding, III. n. 929, mit den Vorstehenden für eins zu halten scheint.
Kommt in Bayern nicht mehr vor; führte gleiches Stammwappen
mit den Grafen v. Wclsperg, nämlich einen schw. und w. ge¬
viertelt Schild, ans dem Helm ein Büffelöhoru mit getheiltcn Farben.

sSicbmacher I. 92. n 5. — v. H.j
Wetter, eine adliche Familie in der preuß. Rheinprovinz.

— Welz

Franz Ludwig v. W. wohnt zu Köln. Hermann Josef W., hoch-
und deutschmeister'scher Hofrath der Ballci Koblenz, wurde 1786
geadelt, sv. Zedlitz. — Bernd, Taf. OXXVII. 254. — v. Ledebur
III. 96. — R. T- A. R.j

ch Wctlewih, Weldewitz, Wildewitz, Weltwitz, ehedem auch Welt-
kewitz, Wiltzkwitz, Wiltzschwitz, Wilischkewitz, Witzwitz, eine sehr
alte meißnische Familie, deren Stammschloßgleichen Namens
unweit Eulenburggelegen gewesen sein soll. In Urkunden kommt
Tylo v. W. im I. 1267 vor. sKönig I. 1917-23. - Gauhe I.
S. 2986. II. 1276—78. — Christ. Schöttgen, alte Nachrichten von denen
v. W. in dessen diplomat. Nachl. von Obersachsen I. 199—25. — Zedier
I.VI. 869—77. — v. Ledebur III. 96. — v. H.j

Wcltherrv. Weither», österreichisch. Moriz W. v. W.
stand 1857 als Obcrlieutenant im 2. k. k. Inf. Regiment.

1 Wcttihtelic.Herr Albrecht v. Wcltitzleue, Ritter, testis
in einem Brief Markgraf Woldcmar'S von Brandenburg 1350.

sCod. Brandenburg. XIII. 189.j
Weltkcwih, s. Weltewitz.
Wcltrubski ». Wcttrnba, vielleicht galizisch. Benno W. Edler

v. W. stand 1857 als Oberlieutenautim 37. österr. Inf. Reg.
1. Wclh, ein in den kais. Erblanden schon im I. 1240 tapferes

Geschlecht,das im 16. Jahrh. freihcrrlichu. 1699 in der Person des
kais. Kämmerers Gottfried Helferich v. W. gräflich wurde; auch besaß
es das Erblandstäbelmeisteramt in Kärnthen und Ober- u. Unter¬
Welz, von denen es, oder diese von ihm den Namen erhielten.

jSeifert, Tab. 54. — Hübuer III. T. 829 — 24. — Biedermann's
Grafen I. Tab. 1396. p. t47. — Zedier IckV. 1851—87. — Jmhof, not.
proc. Jmp. p. 675 und in Mantisj. n. 24. — Spener, Hist. insign. 562.
— ».Hoheneck II. 892—8. — Wurmbrand, Collect, gen. Austr. 78.493.
— Gauhe I. 2989. — Schmutz IV. 341. — Döderlcin'S hist. Nachr.
von den M. v. Calatin 493. — Hartmann'ö Sammlung.j

Sicbmacher hat von diesen drei Wappen, davon das eine
ohne Beinamen das freiherrliche, III. 41. n. 2, das zweite auch
freiherrliche mit dem Beinamen v. Spiegelfeld, I. 34. n. 2,
das auch v. Meding, I. n. 946, beschreibt, und das mit dem Bei¬
namen v. Eberstein, welches keine Mittclschildehat, I. 45- n. 8.

» H.j
2. f- Weih, ein altes Patrizicrgeschlccht in der Stadt Ra¬

vensburg, welches 1718 ein Adelsdiplomerhielt. Das Ge¬
schlecht ist wahrscheinlich erloschen, sv. Hefner, bayer. Adel S. 123.
T. 151.j Möchte mit denen v. Welz in Lindau Eines Stammes
sein, da beide einerlei Stammwappen— drei Kugeln — führen.

3. Wclh, Anton Josef, Hofagcnt in Unterthanssachen, wurde
im I. 1793 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 283. — v. H.f

Wclhicn, Weltzin, eine alte Mecklenburg. Familie, die im
Amte Goldberg begütert, auch in Vorpommern ansässig ist.
Zuerst kommt Mathias W. 1438 als Domprobst zu Güstrow vor.

sGauhe l. 2991. — Mecklenburg. Wppb. Taf. IUV. 295. — v. Ledebur
III. 96. — v. Hefncr, Mecklenburg. Adel S. 21. T. 29. — v. H. —
Kneschke, Wappen II. — König III. 1147. — Zedier I5IV. 1892. —
v. Westphal, monum. incdit. T. IV. Tab. 18. n. 14. — v. Vehr, rer-
Mecklenburg. Lib. 8. p. 1674. — Sicbmacher V. 155. n. I. — v. Zedlitz.j

1. Weiht v. Itmifctd. Der Kornet Franz W. wurde im
Jahre 1758 mit v. S. geadelt und im I. 1759 in den Ritter¬
stand erhoben. sM. v. M. 152; Erg. 283. — v. H.j

2. Wclht v. Wcllcnhcim. Leopold W., Staats- u. Konferenz -
Rathskonzipist w., wurde im I. 1808 geadelt.

sM. v. M. 283. — v. H.j

1. 1 Wetj, ein Patriziergeschlechtin der vormal. Reichsstadt
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Lindau, auch in Ravensburg, aus welchem mehrere Glieder

in früheren Zeiten Wappen und Adelsbriefe erhielten. Hierunter

gehört Thomas W., Sindikuö zu Liudau, welcher am 24. März

1713 vou K. Karl VI. ein Adelödiplom erlangte, fv. Lang 591.

— Siebmachcr V. 279. n. 4.) Ob der 1796 vorkommende Hof-

Agent zu Wien, Josef Anton Edler v. Welz hierher gehört, ist

dicßortS unbekannt. Auch gab es nach Siebmacher, III. 41. V. 89,

Freiherren v. W., deren Stammwappcn ein Löwe war. Die Fa¬

milie ist in neuester Zeit erloschen. fCast, Adelsb. von Württemberg.
— Die Württemberg. Wappenbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff. —
v. Hcfncr, württ. Adel S. 18. Taf. 25; Erg. Bd. S. 43.) Führen drei
Kugeln als Stammwappen.

2. Wclg. Andreas Anton W., Landesdirektionsrath, erhielt
ein von ihm nnausgelööt gebliebenes Adels- u. Nitterdiplom vom
Kurfürsten Karl Theodor am 31. Juli 1787, welches der König
am 13. April 1813 bestätigte, sv Lang 5gI. — Bayer. Wappenb.
IX. 43. — v. Hefner, bayer. Adel S. 123. T. 152. — v. H.)

Wappen: In G. einen r. Mann, einen Fisch haltend und

auf r. Mauer stehend.

Weliciistei», österreichisch. Franz Ritter v. W. war 1835

k. k. Landrath zu Brünn. S. Nichter v. W.

Weist, Daniel, kais. Hatschicr, erhielt 1629 ein Adelödiplom.
(R. T. A. R.)

1 Wemlidiligeii, Wemdingeu, bayerisches u. schwäbisches

Geschlecht, das noch im I. 1584 vorkommt.
sDödcrlein. Calatin 155. — Zedier 1,1V. 1961. — W. Hund II.

S. 361—64. — Gauhe II. 1278. - Siebm. 1.78. n. <4. — v. H.)

Wcnckh v. Wenckheim, eine ursprünglich fränkische Familie.

Wolf Ernst v. Weuckheim findet sich 1692 mit dieser Unter¬

schrist in einem Stammbuche. Bela Frhr. v. Wenkheim erhielt

1861 Namen und Wappen seines Großvaters L. Csindery

v. Nagy-Attadt zu den seinigcn übergetragen. sA. A. Zeit.,

März 1861.s Der inncrösterr. Negierungskanzler Joh. Josef

Augustin W. wurde im I. 1748 mit „Edler Herr v. Weuckheim"

in den Rittcrstand erhoben. Sein Vater war Joh. Baptist W.,

Landschaftsmcdikus zu Gratz. Die Brüder Joh. Baptist, Josef

und Franz Xaver Edle v. Wenckheim, oder wie M. v. M.,

Erg. 113 schreibt, Wcngkhcim, wurden 1776 Freiherren. Josef

Frhr. v. Wenckheim, kais. Feldmarschalllieutcnant, erhielt 1892

die Grafenwürde. Die Familie ist in Steh ermark und in

Ungarn angesessen. sM. v. M. 32; Erg. 223. — Schmutz IV. 343.
— Gencal. Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — v. Mcding II.
n. 958. — Siebmacher I. 161. — Hist. geneal. Hdb. 1668. — v. H.)

1. Wcnckstcru (in B. drei r. Rosen und in der Mitte ein

s. Stern), ein uraltes, schon zu K. Karl's d. Gr. Zeiten vor¬

kommendes branden bürg. u. lüneburg. Geschlecht, von dem

sich zwei verschiedene Wappen finden, wie denn auch v. Meding

a. u. a. O. glaubt, daß ein zweites Geschlecht dieses Namens, wo

aber, ist nicht angegeben, eristire.
sSiebmachcr I. 177. n. 14. — Scheele, Ducat. Luncb. Tab. — Zedier

1IV. 1976. — Enzel's altmärk. Chronik 61. — v. Meding I. n. 347 u. f.
III. 835. — Lüdersens Samml. — Kncschke,Wappen I. — v. Hefncr,
Hanno». Adel S. 36. T. 34; Mecklenburg.Adel S. 21. T. 26. — v. H.
^ v- Zedlitz. — v. dem Knesebeck. — Grote, Hanno». Wappenbuch. —
Mecklenburg.Wppb. XIV. 266. — v. Ledebur III. 98.)

2. Wcinkstcr», zu Brcscn im Saalkrcise. Wappen: Quer

getheilt; oben in G. ein wachsender r. Löwe, unten in B. drei
Stammbuch des Abels in Deutschland. IV.

g. Ziegelsteine. Ludwig v. W. war 1833 Major bei der prcuß.

Gendarmerie und sein Sohn 1843 Lieutenant im 5. Inf. Reg.
sSiebniacher I. 177. — v. Ledebur III. 357.)

Wend, v. d. Mendt, eine sehr alte adliche, seit K. Rudolfs II.

Zeiten frcihcrrliche, auch im I. 1719 zum Theil gräfliche Familie

in Westfalen, die von den Wenden, mit denen sie im 5. Jahr¬

hundert nach Westfalen gekommen, den Namen erhalten u. sich

in Braun schweig ausgebreitet, wie sie denn auch in der Stadt

Lemgo eine eigene Gasse u. Thor gehabt hat, welches „SclaveS-

Pfort" genannt wurde, wo ihre Gärte» gelegen waren. Der

Vater des Johann v. Mendt und seines Bruders, welcher zum

osnabrückcr Friedensschluß als Gesandter abgeordnet war, wurde

1648 in den Freiherrnstand erhoben. Das Diplom löste Leztcrer

erst 1685 aus. Die beiden Brüder wurden Domherren u. pflanzten

das Geschlecht nicht fort. sR. T. A. R.) Die Mutter des Erz-

Bischofs Balduinus, aus dieser Familie, der im I. 1441 als Erz¬

Bischof von Bremen starb, war eine Herzogin von Braun-

schweig. Die ordentliche Stammreihe des Geschlechts beginnt

mit Ritter Heinr. v. W. im 13. Jahrh. Der Gcncralfeldwachtmcistcr

Joh. Adam Frhr. v. Wen dt - G im m erich u. Rothenkirchen

wurde 1715 (vielleicht soll eS heißen 1719) in den Grafcnstaud

erhoben. sM v. M., Erg. 36.) Amalie Sofie Marianne, ge¬

schiedene v. Wallmodeu, geborne v. Mendt, Favoritin König

Georg'S II. von England, wurde vou demselben am 8. April 1739

zur Gräfin v. Narmuth ernannt. sGcneal. Staatshdb. von 1366.
II. Theil.) Eine ausführliche Beschreibung der Familie v. W. gibt

Fahne, II. 191. Ob sie mit den nachfolgenden v. Wenden

einerlei Ursprungs u. Stammes sind, kann nicht bestimmt werden.

Den Frcihcrrnstand hat Preußen 1844 anerkannt.
sFrhrl Taschenb. von 1862. — Pfcffingcr's braunschweig. Gesch. I.

S. 263. 334. II. 13. — v. Hoheneck II. 813. — Seiferts hochadl. Ell.
u. Kinder 416. — Gauhe I. 2692. — Siebm. I. >82. n. 1. 188- n. 9.
1. Suppl. II. n. 3. — Sagittar 189. - Konig 1. 546. II. 71. III. 16.
436. — Zedier XIV. ,977-82. — Siebcnkces 1. 269. — Tyroff I.B.
86. Ausg. — Lüdersen's Samml. — v. Ledebur III. 97. — v. H.)

Wendau. Der Sekretär der Statthaltern in Böhmen,

Adolf Wenzel W., wurde am 11. Juli 1723 iu den böhmischen

Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 486. — v. H.)

ch Wendelstein, eine fränkische ausgestorbene Familie, deren

Stammsiz der im anöbach'schen Gebiet, 2 Meilen von Nürnberg,

gelegene Marktflecken Wendelstein war. Dieselbe kommt von

1338 —1718, wo der Lczte, Kristof Hicronimus Voigt v. W.,

gestorben, vor. sZcdler XIV. 2666. — Siebmacher VI. 23. n. 3.)

Ein anderes Wappen, als das ist, was Siebmacher a. a. O. von

den Voit v. W. geliefert hat. kommt bei ihm zweimal vor, näm¬

lich IV. 193. n. 3 und V. 213. n. 6, davon er das erstcre nur

geadelt, das zweite steyerische am k. Kammergericht überschrieben

hat. s> H.)

1. 1 Wenden, ein altes, am 13- März 1595 mit Joh. v. W.

ausgestorbenes, schon im I. 1145 vorkommendes braun schweig.
Geschlecht, dem von den Herzogen Wilhelm und Friedrich von

Braunschweig im I. 1458 das Erbschenkenamt auf den Aus¬

sterbefall des Geschlechts der v. Neindorff versprochen war, das

aber eher als lezteres erlosch. sGeneal. Nachr. von der Fam. v- W.,
wie auch von einigen andern Familien in den brannschwcig. Anz. von
1759. Nr. 56. — R. A. Noltcn, geneal. Nachl. von dem ausgestorbenen
adl. Geschl. der v. W., ebend- Nr. 37. — S. Lenz, von der Erlöschung
dieses Geschlechts, ebend. 1756. Nr. 58. — Nachr. von den ehemaligen

23
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Schlössern Wenden u> Voigtsdahlem, wie anch der Familie dieses Na¬
mens, cdend, 1747, Nr, 31,' - H, Meibom» Scn, Antiquit. Wcndensis
familiae, Mspt, 4, — Catal. Bibl, Meibom, II, 79, n. 606. — Köhler,
von Erblandhofämt. 18 u, f, - Sicbmacher I, 18l. n, 3. - v, Mcding
I n, 949, — Meibaum's Chron Rittershns, T, III. S, R, G, p, 366,
4 '.7, TressenChronik des Kl, Marienbor» S, 88—90, 96 u, 100, Dessen
Chronik des Kl, Maricnbcrg S, 56, 65, 67, 69. — Abel's s, u, d, Alterth,
10 575, — Pfeffingcr, Hist, des Hauses Brannschwcig I, l,3>. 203,
334. 521, — Gauhe 0 2092, — Zedier 0IV. 2025. — Liidersen's und
Hartmann's Samml. — v, Ledebur III, 96,s Wappen: In G. zwei
schw. Sparren, von Lindenblättern begleitet, sv, H.)

2, Wenden, eine jezt in P oinnrern angesessene Familie, welche
mit Matthäus Mendt am 14, Jan, 1699 von Kaiser Leopold ge¬
adelt wurde, mit v. Wenden, so, Ledebur III, 97, 357, — Bag-
mihl III, X0IV, - Prcuß, Wppb. IV, 89,s Bestätigt von Preußen

1792. Wappen: Im bl. und r, schräglinkS gctheilten Felde ein
auf gr- Hügel stehender aufgerichteter g. Hirsch, sv, Zedlitz, Adels-
Lerikon. — v. H. — Kneschke,Wappen 0 s

3. Wciidcii, Prcuß. StandcSerhöhung vom 25, April 1326.

Wappen: In R- drei s. Rosen,
sPrenß, Wppb, IV, 89. — v, Ledebur III. 97,s

1 Wcndepfnffc, ein fränk, Geschlecht, von dem 1399 Einer mit

Namen Heinrich vorkommt.
sSchannat, Client, Fuld- >81. — v, Mcding I, n. 950. — v, H,s

Wcndcrich, Georg Wilhelm, Württemberg. Hofrath, wurde

1785 geadelt, sR. T. A. R-s In Württemberg ist die Familie

nicht mehr vorhanden.

1 Weiidesscn, ein Mecklenburg, und sächs. Geschlecht, das

aus dem Fürstenthume Halbcrstadt stammt, Andreas Ernst

v. W- war in der Mitte des 17, Jahrhunderts Domherr zu

Merseburg, sAbel's deutsche u, sächs, Alterth. II, 594. — Mecklen¬
burg. Wppb. I-V, 207. — v, Ledebur III. 97, — v, H, — König I, 10.
II, 658. III, U5I, — Mecklenburg, Mspt. - v, Mcding III, n, 93o'
Gauhe I, 2093, — Zedier 0,1V. 2049, — v, Zedlitz)

1. 1 Wcndhanscn, Wendhuscn. Der braunschweig, Kanzler

Philipp Ludwig Probst, Besizer der Rittergüter Rumeroda,

Schöniugen, Wendhausen (welcher Nittersiz nach dem im

15. Jahrh, erfolgten Absterben des Geschlechts der v, W. auf die

Familie Probst gekommen war) und Riddagshausen, wurde

mit seiner Gattin Barbara Ilse Flugwerken und seiner Tochter

mit Beilegung des Namens v. W. im I. 1683 in den Reichs -

Adelstand erhoben. Er starb am 17. Nov. 1718 als Premier-

Minister ohne männliche Nachkommen, Er soll das bei Sicbmacher,

V. 8, angegebene Wappen geführt haben, nämlich 3mal guergethcilt,

oben in B. ein schw, Adler, in der Mitte in It. ein gold, Löwe,

unten in R. drei gr, Schrägrechtsbalke». Seine einzige Tochter

wurde an den brau »schweig, geh. Rath v, Stisscr vermählt,

welcher sich darauf Stisser v. W. nannte, aber ebenfalls ohne

männliche Nachkommen gestorben ist. Die Stisser waren 1692

geadelt worden. Die S, v, W, sollen nach v. Meding, III, 931,

ein gevicrtes Schild führen: 1, u. 4. Feld roth und quergclhcilt;

oben ein s. Lowe, unten drei schrägrcchte gr, Balken; 2. u, 3, F.

in G. ein schw. Adler. Die Familie ist in Mecklenburg (und

Anhalt 1721) begütert. S. Stiesscr v, W.
sv, Ledebur Iii, 97, — v, Wolframitz, Vcrz. Abs, 5. n, 64; Mspt, in

der wolscnbnttcl'schcnBibliothek, — Gauhe II, 1278, - Zedier IllV.
S. 2050 - 53, — Liidersen's Samml. — R. T- A, R, — v, H,s

2. 1 Wcndhanscn, Wenthausen, eine ausgestorbene adliche Fa¬

milie v. W,, welche wahrscheinlich mit denen v. Esbeck Eines

Geschlechts war. sFalck, trad, corb, T- VI 10 n, 8, — v, Wolframitz »,s

1 Wcnding, schwäb. Uradcl <W.: Sicbmacher 10 84). Ott-

Heinrich v, W. zu Otting u. Fünfstctten 1594 Landmarschall-

Amtsverwcser im Hcrzogthum Pfalz-Neuburg,

sv, Reisach 25 ,s

1. Wcndland, In Mecklenburg gab es eine Familie v. W.

Kristof Friedrich v. W. besaß Tressau im Kreise Neustadt. Kor¬

nelius Heinrich v, W,, katholischer Religion, war 1798 — 1895

mecklcnburg-schwcrin'schcr geh, Kammerrath u. »och 1835 Obcr-

Landdrost. Aber weder vom Ursprung noch vom Wappen wußte

Beehr in seinem Werke: Rernm Mecklenburg. Lib. Octo, VIII.

1689, etwas anzugeben.
sMecklenburg-schwcrin'schcs Staatshdb. v, 1835 s

2. Wcndland, Der in bah er. Diensten als Gesandter in

Paris, um 1859, befindliche August W. stammt nicht auS dem

Mecklenburg, Geschlechte; er ist der Sohn cincS Pfarrers in Pom¬

mern und erhielt 1847 — als Legatiousrath in Paris — vom

K. von Bayern den erblichen Adel. Am 9, Sept. 1853 wurde

derselbe in den Freiherrnstand erhoben und in die baher, Matrikel

als Freiherr eingetragen. Sein Wappen ist im 17. B. S. 28 des

bayer. Wappenbuchcs zu finden. sKorresp, v. u, f, D. Nr, 240. Beil,

v, >853, — A, A. Zeit, v, 1847, Nr, 88. S, 70t. — v. Hefner, bayer,

Adel S. 63, T, 68. — v, Ledebur III, 97 ,s

1. 1 Wendlingen, ein altes Geschlecht in Schwaben, das

auf seiner gleichnamigen Burg im O.A. Eßlingen hauste, aber

längst erloschen ist. sGriesinger 1547.)

2. 1 Wendlingen, ein böhm, u. schles. Geschlecht, aus dem

der Rath des böhm. Burggrafcnamtes, Joh. Georg v. W., im

Jahre 1792 die Bestätigung des alten böhm. Ritterstandes erhielt.

Wahrscheinlich gehört dieses Wappen hierher, als: W.: Gevicrtet,

^ auf der Kreuzung mit einem Reichsapfel belegt; 1. und 4, eine

Lilie, 2. und 3, eine Rose.
sRedel's sehensw, Prag 128, — Sinap II. 1103. — Zedier l-IV.

S, 2069, - M. v. M,, Erg, 223. — v, H,s

Wcndars, ans Prusiec im Großherzogth. Posen. Wappen:

Nabram, sv. Ledebur III. 97.)

Wendorff, Der Primator zu Gaya in Mähren, Edmund

Anton W,, wurde am 29. Febr. 1721 in den böhm. Adelstand

erhoben. sM, v. M, , Erg, 483. — r>, H.s

Wcndschuck, Jakob, wurde am 29. Febr. 1655 in den böhm.

Adel- und am 39. Jan, 1659 in den Rittcrstand erhoben,

sv. H.s

1, Wcndt, Matth, v. W,, Baurath und Bürgermeister zu

Stargard in Pommern, wurde am 12, Dez. 1791 geadelt.

sv, H.s

2. Wendt. Der k. daher. Appellationsrath Kristian Ernst

W. wurde am 15. Mai 1818 als Adlicher immatriknlirt.

sv Hejner, bayer, Adel S, 123, T, 152, — Bayer. Wppb, IX. 44, —
v. Lang. Snppl, >50 — v, H.s

3- Wcndt v, Wcndtcnthal, Der geh, NeichShofkanzlist Josef

Anton W. wurde im I, 1763 in den ReichSadclstand erhoben.

sM, v. M,, Erg, 488, - v, H.s

1 Wenccki, Wanicki, v. Bencdigcr-W,, ein in Westprcnßcn

seßhaftes Geschlecht, 1727. Bcrgl. Venedig er.
sv, Ledebur III, 98, ohne Wappen-Angabe.)

Wcng, s, Naith,
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Wenge v, der Wenge, v. der Wenge, v. der Weynghe, ur¬

sprünglich Velthuse, und gab es W. v. Velthuß, Gruthes

Lanstrop, Seringhoveu, Stockum, Dieck, und gibt noch

lebende Freiherren W. zu Bcrck in Niedersachsen.

sv. Ledebur III. 98. — Bernd, Taf. I.XXVIII, 255. — v. H. —
Siebmacher I. 190. u 3. — Robens I!. 2.14—59. — v. Hattstein II.
S. 551. — Zedier I.V. 4. — Lüdersen'« Samml. — v. Zedlitz !

Wcngelcr, Weugler, ein meißnisches, im Amte Mühl¬

berg begütertes Geschlecht, sv. H. — Knauth, prodr. Miön. p. 593.
— v. Ledebur III. 98, ohne Wappen-Angabe. — Zedier I.V. 7.s

1. Wcnger. Die Brüder Emanuel Franz u. Joses Emauuel

Klemens W. wurden am 13. Sept. 1733 vom Kurf. Karl Theodor

in den Adelstand erhoben, sv. Hefncr, bayer. Adel S. 123. T. 152. —
Bayer. Wappb. IX. 45. — v. H. — v. Lang 592.s

2. Wcnger. Michael W. erhielt nebst zwei Brüdern sub dato

Wien, 23. Juni 1654 den ungar. Adclstaud durch ein Diplom

in latein. Sprache, sv. H.s

3. Wcnger ». Wicscnlinrg. Der Großhändler Josef Mathias

W. zu Hall in Tirol wurde 1787 mit „Edler v. Wicsenburg"

geadelt. sM. v. M.. Erg. 483. — Bayer. Wppb. IX. 44. — v. H.s

Wenghcn, ein frhrl. nicderrhein. Geschlecht.

sZedler l-V. 5. — v. H.s Vergl. Wenkhen

1. Wengicrslu, Wengersky (nicht Wingerski, wie Henel, Silcs.

641, sagt), ein poln. Geschlecht, das aber nach Schlesien ge¬

kommen und in den Freiherrn- und Grafcnstand erhoben wurde,

und zwar in crstcren Gabriel am 31. Mai 1656 und in lezteren

Karl Gabriel am 31. Sept. 1714, wovon die freihcrrliche Linie

einige Güter in Natibor besizt W.: Rola.

sLuca, schief, cur. Denkwürdig!. 372. 876. — Taschenb. der gräfl.
Häuser sür 1839 u. f. — v. Zedlitz. — v. Hefncr, preuß. Adel S. 31.
T. 35. — v. Ledebur III. 98. — v. H. — Siuap II. 482. 1193. —
Gauhe II. 1252. — Zedier I.V. 6u. f. s

2. Wcilgierski, mit dem Wappen Wieniawa, ein im Groß¬

herzogthum Posen seßhaftes Geschlecht, sv. Ledebur III. 98.s

Wciigkhcim, s. Wenck v. Wcnckheim.

Wengorgewski, im Großherzogthum Posen begüterte Familie

mit dem Wappen Leszczyc. sv. Ledebur III. 98.s

Wcnighoftr, Michael, kais. Hofsischmeister, erhielt 1630 ein

Adelsdiplom. sR. T. A-R.s

Wcnin. Josef W., fürstlich bathpan. Rath w., wurde im

Jahre 1793 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 284. — v. H.s

1- Welling, Hanns, wurde 1560 in den Adelstaud erhoben.

sR. T. A. R.s' Um'S Jahr 1600 erlaugte nach der R. T. A. R.

noch ein Hanns W., Mauthverwalter, die Adelswürde. Vielleicht

war dieses leztere Diplom nur eine Bestätigung oder Erneuerung.

2. Welling, Dr. Franz Xaver, k. bayer. Kreisdirektor in

Würzburg, wurde 1831/9 geadelt.

sBayer. Wppb. XII. 77. — v. Hefuer, bayer. Adel S- 123. T. I52.s

3. Welling v. Jugenheim. Der Rittergutsbesizer Dr. Johann

Nepomuk W. wurde am 30. Juli 1821 vom K. von Bayern

mit v. I. auf Hirschhorn in den Adelstand erhoben.

sReggs.Blatt von 1821. Nr. 32. — Bayer. Wappenb. IX. 45. —
v. Hefncr, bayer. Adel S. 123. T. 152 s

Wcnisch, Dr. I., österr. Vicepräsident des Oberlaudgerichts

in Pesih, erlangte 1855 den rittermäßigen Adclstaud.

IA. A. Zeit. v. 1855s

Wenkowski, auf WusterS in Westprctlßen. sv. Ledebur III.

S. 98, ohne W.-Aug., u. S. 357.s Soll heißen WieuSkowski;
s- den Art.

Wense, v. der, ein lüneburg. Geschlecht, dessen Stamm-
Schloß gleichen Namens diesseits der Aller in Ruinen liegt, aber

über 700 Jahre von ihnen besessen worden ist.
sPfeffinger'S braunschweig. Hist. II. 357. — Ganbc I. 2094. — König

I. 158. IN25. 1031. 1033. II. 326. 419. 1104. III. 750.878.909.917.1003.
— Lüdersen'« Samml. — Zedier I.V. >7 u. f. — Siebmacher I. 184.
n. 15. — Dienemann 254. n. 23. — v. Mcding I. n. 952. — v. Zedlitz.
— v. d. Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb — v. Ledebur III. 91».
— Kncschke, Wappen I. — v. Hefncr, hannöv. Adel S. 30. T. 3t. —v. H.s

Welcher. Der Advokat Josef Karl W. zu Bozen wurde im
Jahre 1764 geadelt. Hierher gehört wahrscheinlich dieses Wappen,
als: Geviert. 1. und 4. ein Adler, 2. u. 3. zwei eckig gezogene
Balken, v. W., kais. Kommandant zu Rosen heim 1743.

sM. v. M., Erg. 489. — v. H.s
Wenstcrslti, ein Name, welchen fünf pol». Familien führen,

die Gntsthcile an dem Dorfe Wensiory (Karthauß) erhalten
haben, als:

1. Belina-W., sind am 30. Okt. 1854 in den preuß.

G rafenstand erhoben worden und sind in West Preußen ansehn¬

lich begütert, sv. Hefncr, galiz. Adel S. 31. T. 33.s

2. Cieszyca- oder Tessen-W. In Ostpreuße» seßhaft.

3. Dultak-W., in Westpreußen angesessen.

4. Gruchala-W., im Großherzogthum Posen seßhaft und
in Westprcußeu.

5. Szpak-W., in Wcstpreußen angesessen,
sv. Ledebur III. 99. 358.s

st Wensin, ein holstein'sches Geschlecht, dessen gleichnamiges
Stammschloß im Amte Segeberg gelegen, das 1332 zuerst vor¬
kommt. Die Familie ist im 16. Jahrh. erloschen.

sAngeli, Holstein. Adelschronik 236. — Gauhe I. 2094 n. f. — Zedier
I.V. 18 u. 19. — Siebniachcr III. 153. n. 7. — v. H.s

st Wentcropp, Weunteropp, Wenterupp, ein nieder fachs.

Geschlecht. Es ist 1682 erloschen. Seine Lehne erhielt der geh.

Rath und Minister Fuchs,

sv. Ledebur Iii. 99. — v. H. - König I. 882. - Zedier IV. 22 s

Wcntoch, mit dem Wappen Rekowski. Vergl. Nekowski.

sv. Ledebur III. 99.j

Weichet. Der Major des Feldartillerickorps, Friedrich W.,
wurde am 20. April 1769 von K. Friedrich II. von Preußen
geadelt, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. >00. — v. H.s

Weichelsberg, s. Cunibert-

Michlitz, Wenzky, eine der ältesten Familien in Schlesien,

die bedeutende Bestzuugen im Strelitz-Bricg'scheu hatte, und

sich früher in 13 Linien theiltc. Sie kommt seit 1476 vor, und

soll von denen v. Biber stein abstammen, daher auch einerlei

Wappen mit ihnen haben. Sicbmacher I. 73. n. 5. — Siuap II. 1026

n. f. 11. 1103—6. — Henel, Silcs. rcnov. C. 8. p. 760. — Lucä, schles.
Denkwürdigk. 1418. 1730-82. — Zedier IV. 58-64. — Pauli III.
S. 191—236. — v. Meding Hl- n 932. — Gauhe I. 2095 n. f. —
Dorst, schles. Wppb. Taf. 45. — v. Ledebur III. 100. — v. H. —
Nachr. von der eidlichen Familie v. Wenzky. gr. 8. Breslau, 1803. —
v. Zedlitz)

1. Wen), österreichisch. Ferd. Frhr. v. W. war 1835
k. k. Oberst im 3. Inf. Regiment. Vergl. Wenz v. Nied er -
lanst ein.

2. st Weng v. Mdcrlaiistei», ein unmittelbar rheinländisches,
schon im I. 1350 vorkommendes Geschlecht. Erloschen 1853.

sv. Humbracht, Tab. 151. — Gauhe I. 2095. — Zedier I.V. 64. —23*
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v. Meding I. n. 652. — v> Heiner, bayer. Adel «> 123. Taf, 152. —
Frhrl. Taschenb. v. >856. - v. H. — Bayer. Wppb.s

1. Wcnzcl. Michael Baptist v. W. wurde 1774 in den Frei¬

herrnstand erheben. sR. T. A. R. — Siebmacher, Suppl. IX. 5.s

2. Wentel v. Achenbach, Otto Gustav W., Bürgermeister in

der kais. russ, Stadt Lcmsal inLicfland, wurde 1787 mit v. H.

in den Ncichsadelstand erhoben. sN. T. A. R.ss

3. Wentel v. Kronscld, österreichisch. Gustav W. v. K.

stand 1857 als Rittmeister im 2. k. k. Hns. Regiment.

4. Wentel v. ltffcnbcrg Fcrd. W., Hauptmann rc., wurde

im I. 1817 mit v. II. geadelt. sM. v. M. 284. — v. H.^s

5. Wentel v. Wcnzclsberg, Johann Kunibert W>, kais. Hof-

Quartiermcistcr, erhielt 1660 seinen Adel bestätigt u. von Neuem

verliehen, und wurde 1669 mit obigem Beinamen in den Ritter¬

stand erhoben. sR. T. A- III Vergl. Cunibe r t.

Wcnzcll v. WcnzcUi. Der Wechsler Philipp W. wurde im

Zahrc 1715 mit v. Wenzelli in den Nitterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 223. - v. H.s

Wcnzclstci», s. Sallwürk v. W.

Wcnstck, ein mähren'schcs, aus Polen stammendes Ge¬

schlecht, das im I. 1436 zuerst vorkommt.
sPseiscr's Schauplatz des Adels in Mähren 64. — Zedier I.V. 64.

— v. H.s

Wcnzig, ein schles. Geschlecht mit dem Wappen Wenzyk.

sv. Ledebur III. 353-s Vergl. Wenz ick.

-s Wcnstii z» Kronwinkcl, ursprünglich ein poln. Geschlecht,

das im 16. Jahrh. in Bayern bedicnstct und angesessen war.

Lot W. zu K. war 1664 fürstl. bayer. Rath und Jägermeister;

hatte Eine Preising v. Krön Winkel zur Ehe.

sv. Hcsner, s bayer, Adel S. 26. T. 22.s

1. Weilst, Dr. Johann, kaiserl, Reichshofrathofiökal, wurde

1616 geadelt. sN. T. A. R.s

2. Weilst, k. bayer. Leibarzt, wurde 1842 geadelt.
sv. Hesucr, bayer, Adel S. 123, T. 152. — Bayer. Wppb. XIII. 60 s

3. Weilst v. WaUciiseld. Der Hofsckretär der Generalkassen -

Direktion, Kristian W., und dessen Brüder Joh. Heinrich, Josef,

Franz Josef und Alexander, wurden im I. 1765 mit dem Bei¬

namen v. Wallen seid geadelt und in demselben Jahre Ritter.
sM. v. M. 278 u. 150. — v. H.s

Weilst, s. Sternbach.

Wcnstawski, eine im Großherzogthum Posen begüterte Fa¬

milie, aus welcher Johann v. W. 1637 Erzbischos von Gnesen

war. Wappen: Woncz, sv, Ledebur III. 166. 358. s Auch

Wenclawski. Wappen: Wadwicz.

s Wertetem, ein in der Mark Brandenburg ansässig ge¬

wesenes altcS Geschlecht, das auch in Pommern Bcsizuugen hatte

und 1772 erloschen ist. sv. Ledebur III. 166.ss

st Wcrbcrg, ein längst erloschenes alles adliches Geschlecht, aus

welchem Hermann v. W. Meister des Tcmpelordens in der Mark,

in Sachsen, Wenden und Pommern war. sv. Zedlitz.ss

Wcrbcrgc, s. Warbcrge.

-s Wcrbcrgshauscn, Werberichshausen, cin frän k. Geschlecht, das

im I. 1456 auch im Fulda'scheu vorkommt.
sSchaunat, Client. Fuld. 181. — Sicbmacher V. 88. u. 4. — v. Me¬

iling II- n. 953. — v. H.s

Wcrbski, in Schlesien seßhaft. Wappen: L is.
sv. Ledebur III. l00.s

Wcrchi», österreichisch. Wilh. Ritter v. W. stand 1857

als Oberlieutcuant im 2. k. k. Art. Regiment.
-s Wcrckmcijtcr. Der Oberappcllationsrath Heinrich Ludwig

W. zu Celle wurde mit seinen Nachkommen per Dipl. Caes. de

36. Dez. 1777 in den Reichsadelstand erhoben.

sVerz. der in den kurhannöv. Landen bekannt gemachten St.V. C. n. 54.
— v. dem Knesebeck. — v. H .s

Werdum, genannt Nodnng, ein schon im I. 1456 unter dm

fulda'schcn Vasallen vorkommendes Geschlecht.

sSiebmachcr l. 136, n, 3. — v. Meding II. n, 360. — v, H s
's Werde, Werda, eine hessische, auch in Schlesien seß¬

hafte Familie, die ausgestorben zu sein scheint, aber im I, 1311

und 1346 noch in Schlesien vorkommt. Die v. W. wurden

zum Wappen Odrowouz in Polen aufgenommen; ein Kau¬

ziger Patriziergcschlecht. sv. Ledebur III. 101. — Sicbmacher l. 36.
— Sinap I. 1028. — Ganhe I. 2096 u. f. — Zedier I.V. 245. —
v. H.s

Wcrdcck, erschien um 1836 als Hilfsarbeiter bei der k. preuß.

Regierung zu Frankfurt a. d. Oder. Ein Fräulein v. W.

war um dieselbe Zeit Hofdame in Berlin. In der Niedcr-

Lausitz ist die Familie begütert 1689. Wappen: In R. ein

Mohrcnkopf. sv. Ledebur III. 100. — v. Zedlitzs

1. i Werde», ein im 17. Jahrh. ausgestorbenes kölnisches

Patriziergcschlecht. sv. Ledebur III. 161. n. I.s

2. -s Werden, ein im 16. Jahrh. vorkommendes cleve'schcs

Geschlecht, sv. Ledebur III. 161. n. Il.ss

3. 's Werden, eine braunschweig. Familie, die im I. 1669
vorkommt, sv. Ledebur III. 100, ohne W.-Aug. — Gauhe I. 2097.
— Zedier IV. 245. - v. H.s

's Werden»», auch Wernau, Wernaw, Werdnan, eines der

ältesten schwäb. Geschlechter, das zum Theil frcihcrrlich war und

zu Ausgang des 17. Jahrhunderls erlosch. Es kam im I. 1165

zuerst vor. sBucelin, Germ. sacr. et pr. — Spangenbcrg, Adelssp. II.
— Salver 651. — Gauhe I. 2100. — Biedermann, Fürstensaal 13,
n, 72; Rhön-Wcrra Tab. 426, — Zedier IV. 432—36. — Siebmacher
I. 110. n. 6. — v. Meding II. 655. — v. Hattstein, III. Supplem.
S. 154 — 58. — Griesinger 1548. — v. H.s

Werdciilin, f. Weber.

1. -s Wcrdcnberg, eine ursprünglich schweizerische Familie,

welche auch in Schwaben u. Franken seßhaft, mit den Grafen

v. Montfort einerlei Herkunft hat und aus den Pfalzgrafen in

Hohenrhäticn von Rhotcnfahn entsprossen, aber mit dem Grafen

Kristvf im I. 1534 ausgestorben ist. Durch die werdender g'sche,

an den Grafen Friedrich v. Fürstenberg vermählte Erbtochter

Anna gingen Güter u. Wappen an das fürstenberg. Geschlecht

über. sHenning's Theatr. Tom. III. P. I. c. 8. und Lib. II. c, 56. n. 1.
— Salver 418. — Gryphii Entw. N. Orden 46. — Sicbmacher II. 12.
n. I. — Zedier IX. 2251, IV. 255 — 62. — Spener, Tab. 29. 624, —
Trier'ö Wppb, 403. — Lucä, Grafen 710 — 25. — Spangenberg's
Adelsspicgel. — v. Meding III. n. 933. — Tschudy Nelat. hist. polit, de
Comit. Wcrdenbcrg. — Bürgermeister, G. 220. 242. — Prevcnhuebcr,
Annal, Styrens. — Fahne II. 193. — v. H.s

2. -s Wcrdenbcrg, auch Verdenberg, eine gräfliche östcrr.

Familie, die im 18. Jahrh. in den Grafenstand erhoben worden

ist und bedeutende Güter besaß. Erst 1661 findet man von die¬

sem Geschlcchle etwas aufgezeichnet. ES besaß das Oberst-Land -

Stäbclmcisteramt in Görz und erlosch 1733. Die Güter kamen

an die Grafen v. Enkevoirt. sv. Hoheneck II. 731. — Gauhe
j I. 1949 u. f. — Zedier IV. 62 u. f. — v. H.s
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Werdciibvrg, Wcrtcuburg. Diese Cdclleute besaßen durch das
ganze verflossene 18. Jahrh. die Herrschaft Krewichsfeld und
erhielten am 6. Mai 1684 die sicher. Landmannschaft. (Schmutz

IV. 346.) Kristof Jgnaz v. W. und sein Bruder Josef Ludwig
wurden im I. 1765 in den Freiherrnstand erhoben.

sM. v. M. 93. - v. H .f

-s Wcrdcnslclicn, ein mit denen v. Warten sieben wegen
der Aehulichkcit der Wappen sowol, als wegen den Namen leicht
zu verwechselndes, aber vou ihm sowol, als den halberstadl'schen
v. Werdesleben wahrscheinlich auch ganz verschiedenes Geschlecht,
sv. Meding I. n. 953. — Gauhe II. I269.s v. Ledebur, III. 161,
glaubt, daß sie gemeiusameu Ursprungs mit denen v. Wartens -
leben seien. Am 30. Sept. 1682 sind sie erloschen, sv. H.s

si Wcrdcnstci», eines der allcrältcsten schwäb. u. rhein län¬
dischen Geschlechter, dessen gleichnamiges Stammschloß im Stifte
Kempten liegt, wo es auch das Erbkämmereramt dieses Stifts
besaß. Es soll im I. 600 den heil. Martin aus Schottland nach
Deutschland begleitet haben. Der Erste, der in diesem Geschlechte
vorkommt, heißt Nutzmann v. W., welcher sich unter K. Otto dem
Großen in einer Huuncnschlacht auszeichnete. Hildebrand v. W.,
welcher im I. 1543 gestorben, wurde von K. Marimilian II. zum
Ritter geschlagen.

sv. Hattstein I. 656. — Zedier UV. 268-71. — Bucelin, German,
sacr. et Prof. — Siebmacher I. III. n. 3. — v. Meding II. n. 962. —», H.s

1. -s Werder, de Insul», ein altes gräfl- Geschlecht, daö von
den Gr. v. Waldenburg herstammt, schon im 9. Jahrh. be¬
kannt gewesen, zu Ende des 13. Jahrhunderts aber ausgestorben
ist, und das also, sowie die fünf folgenden, mit den neuern gräflich
werthern'schen Geschlechtern in keiner verwandtschaftlichen Verbin¬
dung gestanden hat. Es war nahe bei der Stadt Hildesheim seß¬
haft. Eine Linie begab sich nach Braun schweig. Wappen:
In N. zwei s. Balken. sAlbini, Hist. der Gr. v. Werthern 2. Note a.

— v. Meding I. n. 954. — Bcckmann's anhalt. Hist. VII. Kap. 2. 285.

— Zedier UV. 323 u. f. — Lauenstein's dipl. Hist. des B. Hildesheim.

II. 53. - v. H.s

2. Werder, eine sächsische, besonders im Meißnischen be¬
güterte Familie, die wahrscheinlich von der vorgenannten abstammt.
Wappen: In B. ein springendes s. gesatteltes Pferd.

(König I. 1024. II. 72. 85. >198. III. >4. 7V. 272. - Gauhe I. 2097.
— Zedier UV. 322—30. - Albin 2. Note b. - Abcl's deutsche und
sächs. Alterth. 575. — Siebmachcr I. 168. n. II. — Estor's Ahnenpr.
S. 387. — v. Ledebur III. >01. n. II. — v. Meding I. n. 955. —
«.Zedlitz. — v. H. — v. Hefner, hanuöv. Adel S. 30. Taf. 34.—
Nützl. Samml. 1765. S. I456.s

3. Werder, ein sächsisches, besonders im Merseburg'schen
seßhaftes Geschlecht, aus welchem Johauues im I. 1463 Bischof
von Merseburg war. Es hatte in Merseburg eine Vorstadt,
die jezt der Ncumarkt heißt, die sie aber im Jahre 1184 an den
Bischof von Merseburg verkaufte. Diese Vorstadt war vormals
ein Dorf, Werder genannt, sowie daö dort befindliche Vorwerk
Werder heißt. W.: In G. ein springender schw. Bock.

sv. H. - Brotuff'S Merseburg. Chronik 98. — Albini, Historie der
Gr. v-°Wcrthcrn 2. Note d, der sie mit dem vorgenannten für ein und
dasselhc hält. — v. Meding I. n. 956. - v. Zedlitz. — v. Ledebur III.
S. 101. n. Ill.s

4. s Weedcr, ein anderes ausgestorbenes b raun schw ei g'sches
Geschlecht, daS mit dem sächsischen und mit dem der Werttcr

aus der lübecker Zirkelgesellschaft fast einerlei Wappen u. wahr¬
scheinlich einerlei Abstammung hat. Vergl. daS sächs. Geschlecht
dieses Namens.

sSicbmachcr I. 168. n. II. III. 197. n. 7. V. 144. Z. — y. Meding
I. n. 955. — v. H. — Grote, hannöv. Wppb.s

5. Werder, ein brandcnburg. Geschlecht. sAlbini a. a. O.
S. 2. Note cl. — v. Meding I. n. 957.s Der Familie gehören im
Magdebnrg'schen und im Brandenburg'schen ansehnliche
Güter; schon 1376 besaß dieselbe Woltersdorf. Auch brachte
sie eine ganze Reihe preuß. Generale hervor. Wappen: In B.
ein mit 3 s. Lilien belegter, oben von 4, unten von 3 g. Sternen
begleiteter r. Balken, sv. Ledebur III. 101. n. I. — v. H.s

6. Werder, in Schlesien in der Grafschaft Glatz, wo sie
sich W. u. Schienz nannten, welchen leztercn Namen sie von
ihrem Stammsize angenommen haben. Von ihnen kommt zuerst
Kristof v. W. u. S. 1620 in Urkunden vor. Wappen: Ein von
4 Rosen begleitetes Andreaskreuz.

sv. Ledebur III. 101. n. IV. — Sinap II. 1106. — Gauhe I. 2099.
— Zedier UV. 335. — v. Zedlitz. — v. H.s

Werden»»»», kursächs. Offiziell, wurde nebst seinen vier Ge¬
schwistern um's I. 1677 in den Adelstand erhoben. Ob ein 1652
in den Frciherrnstand erhobener v. Werdenmann zu diesem Ge¬
schlechts gehört habe, kann man nicht sagen. sR. T. A. N.s

Wcrdcslcbc», ein halb erst« d t'scheö Geschlecht, daS aber in
Halberstadt nicht mehr augetroffen wird.

sAbel's deutsche u. sächs. Alterth. II. 594. — Zedier UV. 336. — v. H.s

Wcrdt, Peter, nebst dessen fünf Vettern, sämmtlich kaiserliche
Offiziere, erhielten 1635 Adelsbestätigung. sR. T. A. N.s

Wcrdtuiiillcr, Leonhard, erhielt 1679 Bestätigung seines adlichen
Standes. sR.T.A.R.s

st Werdun, eine ostfrieSländ. Familie, deren Stammsiz
gleichen Namens bei Elstens an der Nordsee gelegen. Sie stammt
von der ersten Familie der Häuptlinge zu Gödens, der Boynck,
von denen man eine eigene Stammtafel hat, die von 1340 an
beginnt. Im I. 1662 ist sie ausgestorben, worauf deren Güter
durch eine an einen Frhrn. v. Kessel in Westfalen verheurathete
Tochter an diese Familie kamen. fGauhe I. 2100. — Zedier UV.

S. 342. — v. Ledebur III. 102. — v. H.s
Wcrcnko. Auton v. W. wurde im I. 1783 in den galiz.

Freiherrnstand erhoben. sM. v. M. 93. — v. H.s
WcreszrMSki, galizisch. Josef v. W. stand 1357 als

Major im 30. k. k. österr. Inf. Regiment.
Wcrsscnstcin, s. Buttnlo.
WmrhaSs. Der Rittmeister Georg W. wurde im I. 1790

geadelt. sM. v. M.. Erg. 489. - v. H.s
Wcrkninp, s- Irmtraut.
Wcrklei». Sie hießen ursprünglich Werklian und befanden

sich vor Eroberung Kroatiens durch die Türken im Gneseustande.
Sie dienten vielfach dem ErzHause Oesterreich gegen die Türken
und Stefan Werklein erhielt als Hauptmann 1793 den Adel¬
stand (angeblich eine Erneuerung u. Bestätigung des Adels). Sein
Enkel, der kais. österr. Obcrstlieut. Josef Edler v. W., wurde
1820 in den Frciherrnstand erhoben, was für Ungarn 1323 wieder¬
holt wurde. sM. v. M., Erg. 489 u. t t3. — Taschenb.der freiherrl.
Häuser auf 1849 u. f. — v. H.s

Werkstätten, s. Gosleth v. W.
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1. 7 Werl, ein im 17. Jahrh. erloschenes, schon 1299 vor¬

kommendes braunschwcig'scheS Geschlecht, welches Wcrle 1337

besaß und aus welchem Mitglieder am Schlüsse des 16. Jahrhun¬

derts in gräflich barby'schen Diensten standen.
fv. Ledebur III. tl)2, ohne Wappen-Angabe.f

2. 1 Werl, Johann Adam, kurmainz. geh. Sekretär, wurde

1636 geadelt. Nikolaus v. W. erhielt 1673 Bestätigung seines

adlichen Standes. Die Familie ist um 1729 erloschen.
fFahnc I. 448. II. >93, wo eine Stammtafel. — v. Ledebur III. 102.

358. — R. T. A. R.s

ch Werlo, Werlc, ein ausgestorbenes gräfliches Geschlecht in
Westfalen, aus welchem Graf Heinrich 1634 Bischof von
Paderborn gewesen. fAbel's d. u. sächs. Alterth. II. 575. — Zedier
T,V. 379. — Hoppenrod >09. — G. C. Crollius, von den Grafen
v. Werla in Westfalen n. ihrer Verwandtschaft mit dem salisch-kaiscrlichen
Hanse, in Hist. et Comment. acad. elect. Thcod. Palat Vol. IV. n. 14.
— v. H f

Wcrle, ein braun schweig, und Halberstadt. Geschlecht,

auS dem Heinrich v. W. schon im I. 1296, Heinrich u. Berthold

aber noch 1365 vorkommen.
fAbel's deutscheu. sächs. Alterth. II. 549. — Pfeffingens braunschweig.

Hist. I. 121. — Meibaum's Chronik des Kl. Maricnb. 47. 48. 6l —65.
— Zedier 1,V. 379. — Lüdersens Samml. — v. H.f

Werleiu, Johann Stefan, der Rechte Doktor, erlangte 1684

die ReichSadclswürde. sR. T. A. R.f

Wcrlhos. Der hannöv. Oberappcllationsrath zu Celle,

Wilhelm Gottfried W., wurde nebst seinen ehelichen Nachkommen

von K. Josef II. am 13. März 1776 in den Reichsadelstand er¬

hoben. Der Vater des Erhobenen, Paul Gottlieb W., war Hof-

Rath und Leibmedikus zu Hannover. Sein Großvater Johann

W. war Professor zu Helmstädt; sein Aeltervater oder Urgroß -

Vater Johann W. Rathöherr zu Lübeck; sein Urältervater oder

Ur-Urgroßvater ein angeschener Kaufmann daselbst.
fv. dem Knesebeck. — Grote, hanuov. Wppb. — v. Hcfucr, hannöv.

Adel S. 30. T. 34. — Verz. der in den kurhannöv. Landen publizirten
St.V.C. u. 52. — v. H.f

Wcrlick, Werlich, Stefan, kais. Hofmusikus, wurde 1636 ge¬

adelt. sR.T.A.R.f

Wcrloschiiigg v. ». zu Pcrnberg. Der Arzt und Landschafts-

Phisikus in Oesterreich ob der Enus, Johann Baptist W.,

wurde im I. 1769 mit v. u. zu P. in den N. Ritterstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 223. - v. H.f

Wcriiuuui, Franz, Oberst, wurde 1856 mit v. Wehr mann

von Oesterreich geadelt. fOesterr. Militärschcmat. von 1857.f

Als Ritter der eis. Krone 1862 in den Ritterstand erhoben.

fA. A. Zeit., Sept. I862.f

Wmiicsdorf, ein schlcs. Geschlecht, von dem nichts Näheres

aufgefunden wurde. sSinap I. 1628. II. 1167. — v. H.f

7 Wmninckhauscn, Wcrminchuscn zu Ciuscustci», ein seit dem

Jahre 1364 in Westfalen vorkommendes Geschlecht, das aber

wenigstens daselbst ausgestorben ist.
fv. Steinen I. 1104. Tab. 6. u. 2. Tab. >7. n. 13. — Sicbmacher II.

S. tll. n. 10. — v. Mcdiug II. n. 963. — v. Ledebur III. 102. —
v. H.f

7 Werna, eine in der Grafschaft Hohenstein um Nord-

Hausen seßhaft gewesene Familie, die noch 1566 zur stolberg'-

scheu Ritterschaft gehörte. Wappen? sv. Ledebur III. 162.f

7 Wernau, ein schwäbisches, im Ansauge deS 14. Jahr¬

hunderts vorkommendes, 1696 erloschenes Geschlecht,
sv. Hefner, 7 schwäb. Adel S. 16.f

Wernau, s. Wer den au.

Wernlicrg, s. Röthas.

1. Wcrndlc, eine wahrscheinlich aus Tirol stammende Familie,

aus welcher Dr. Joh. W., ob cr ö sterrcichis ch er — nach Andern

tirolischer — Regimentsrath, im I. 1661 Bestätigung seines ad¬

lichen Standes erhielt. AnHerr möchte der um 1613 in den Adel¬

stand erhobene und in ö st e r r. Diensten gestandene Hanns W. sein.

sR. T. A. R.f Die Familie ist später in Bayern ansässig ge¬

worden und erlangte in der Person des Johann Georg, kaiserlichen

RatheS, Comes palatinus, Regicrungskanzlers und Lehnprobstes

zu Straubing, 1696 von Kaiser Josef I. das Freiherrndiplom.

Wappen: In S. zwei r. Schrägbalken.
fv. Laug 266. — Siebmacher I. 44. V. 24. gg. — Bayer. Wappcnb.

IV. 45. — v. Hefner, bayer. Adel S- 64. T. 68.f

2. Wcrndle, Werndl, v. Lchcnstcin. Nach den bei Sicbmacher,

III. 166. n. 6, IV. 192. n. 6. V. 24. n. 1. 59. n. 4, vorkommen¬

den vier verschiedenen Wappen, wovon er das erste unter die

Tiroler, dnS zweite unter die Geadelten, das dritte unter die

Freiherren und das vierte unter den österr. Adel rechnet, sind

alle diese Wappen wenigstens von denen verschieden, die Leupold,

l. Th- 3- B. S. 731 u. 733, in seinen Holzschnitten, vom Gc-

schlechte, dem es angehört, aber eine kurze beurkundete Geschichte,

S. 721—31, liefert. AuS dieser muß bemerkt werden, daß dieses

eine alte Patrizicrfamilie in Eger gewesen, welcher daselbst fihrcm

Adel unpräjudizirlich) die ersten Sladtämtcr übertragen worden,

daß der Bürgermeister Georg Erhard W. daselbst von K. Ferdi¬

nand II. das Recht, sich von seiner Besizung L. zu schreiben, nebst

Vermehrung des alten Wappens am 21. Dez. 1636 erhallen, und

daß Joh. Josef Ernst W. v. L. am 15. Mai 1786 von K. Josef,

wie es S. 728 heißt, 1726 in den erbländ. Ritterstand erhoben

worden sei. sM. v. M. 152. f Diese Familie, welche auch ein

ganz anderes Wappen führen soll, scheint verschieden von dem

tiroler Geschlechte zu sein. sv. H.f

7 Werne, im Münster lande angesessen, insbesondere in

der Stadt Werne 1131, auch in der Grafschaft Mark 1649.
sv. Ledebur III. l02.f

Werne, s. Giesen bürg.

Wcrncck. Der k. bayer. Kämmerer und Generallieutcnaut

Reinhard Friedrich v. W. hat in Bayern das Freiherrnprädikat

bis auf das Jahr 1677 zurückcrprobt. fv. Lang 266; Supplem.

S. 79.f In Corvei hat Reinhard Friedrich v. W. eine 16anige

Stammtafel vorgelegt. S. auch Wern icke. sBaycr. Wappcnb.
IV. 43.f Sch. gespalten, vorn in G. ein halber schw. Adler nach

der Länge, hinten ein schräglinker schw-Balken, oben silbern, unten

blau; hinter dem Balken ein r. Herz, aus dem drei gr. Kleeblätter

herauswachsen. In Preußen stand 1764 ein Friedrich Kristian

v- W. alö Stabskapitän im Garnisonöregiment „Le Noble"; er

war aus dem Elsaß, sv. Ledebur III. 162. — v. H.f

7 Wcrneg. Diese Ritler crhielteu im I. 1634 die steyerische

Laudmanuschaft u. gehören wahrscheinlich mit zu denen v. Werucgkh.
fSchmutz IV. 345. — v. H.f

l'Wcnicgkh, ein oberkrain. Geschlecht, dessen Schloß vier

Meilen von Laibach am Sauflusse verödet liegt.

fValvasor, Ehre des H. Krain 9. B. 649. — Zedier 16 V. 44g. — p. H.f

Wcrncck, Werucg, Wcrnegkh, Weruicke möchten wol Eines

Stammes sein.
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Wcrnckiiigh. Der geh. Neichshofkanzlist Ferd. W. wurde im

Jahre 1786 in den Ncichsadeistand erhoben.
>M. v. M., Erg. 489. - v. H.s

Wcr»lc, österreichisch. Joh. v. W. war 1796 Naitoffizier

bei der k. k, Staatshanplbnchhandlung in militaribns.
sWiener Adreßbuch von 1796.s

I. Werner, Ludwig Eberhard, kais. Fcldproviantamtsbuchhalter,

wurde 1656 geadelt. sN. T. A. N.s

2- Werner. Gottfried W., Hofrath und LchnSsckretarius,

wurde bei der Huldigung zu Königsberg am 18. Jan. 1761 in

den prcuß. Adelstand erhoben. Die Familie ist in Ostpreußen

und Pommern seßhaft. Wappen: Gespalten; vorn in S. ein

halber schw. Adler, hinten in B. ein schwebendes s. Kreuz.
sv. Ledebur III. 192. n. I. — Preuß. Wppb. IV. gg. — v. H.s

3. Werner. Paul v. W. war von adl. Eltern in Ungarn

1767 geboren, trat in preußische Dienste und zeichnete sich als

Führer der leichten Reiterei aus. Er hinterließ bei seinem Ab¬

sterben einen Sohn August Albrccht Ludwig v. W. In Schle¬

sien seßhaft, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 162.s Wappen?

4. Werner, Leopold Kristof, wurde 1776 in den Adclstand

erhoben. sR. T. A.R.s

5. Werner. Der Bürgermeister Joh. Ernest W. zu Böhmisch-

Kamnitz und seine Brüder Wenzel Franz und Anton wurden

im I. 1786 geadelt. sM. v. M., Erg. 489. - v. H .s

6. Werner. Der Reichshofrath Johann Ludwig W., welcher

früher Professor zu Trier und Bonn war, wurde im I. 1865 in

den Reichöfrciherrnstand erhoben. Er erhielt 1811 und 1822 die

steh er. Landmannschaft und das Jnkolat in Böhmen. Sein

Sohn Josef Frhr. v. W. ist der kais. österr. geh. Rath u. Uutcr-

StaatSsekretär bei dem Ministerium des kais. Hauses und des
Aeußern. sTaschcnb. der srhrl. Häuser auf 1849. — Schmutz IV. 345. —
Oesterr. Wppb. XXI. öv. — M. v. M., Erg. Il3. — v. H.s

7. Werner. Der Oberstwachtmeister Josef W. wurde im Jahre

1866 geadelt. sM. v. M. 284. — v. H.s

8. Werner. Karl W., nicderösterr. Regierungsrath w.,

wurde im I. 1811 mit „Edler von" geadelt.
sM. v. M. 284. — v. H.s

9. Werner. Der Kreishauptmann Franz W. zu Bruck an

der Muhr wurde im I. 1811 geadelt.
sM. v. M., Erg. 489. - v. H.s

16. Werner, Friedrich, Sekretär bei dem Erbprinzen von
Hohcnzollcrn - Sign,aringen, wurde 1845 vom Großherzog

von Hessen geadelt, sv. Hefner, Hess. Adel S. 39. T. 34. s

II. Werner, Fr., österr. GencralstabSauditor, wurde 1858

geadelt. sA- A. Zeit. v. 1859.s

12. Werner, M., österr. Oberst bei der Artillerie, erlangte

1366 den rittermäßigen Adel. sA. A. Zeit., Juni 1866.s

13. Werner, auch Warner, aus Schottland stammend;

siehe Warner.

14. Werner ans Dothciidarf. Kristian W. auf B. wurde am

23. Sept. 1727 in den böhm. Nitterstand erhoben. Am 26. Juni

1713 wurden die Gebrüder, der nachmalige Hof- und Kauzleirath

Adam Balthasar W. in Hannover, und Kristian W., Erbhcrr

auf Bimkay und Bothendorf im Fürstenthume Oels, vom

Kaiser in den böhm. Adelstand erhoben. Adam Balth. v. W.

war 1726 fürstlich Württemberg-ölsnischer Rath und Kanzlei-

Direktor. Die Familie ist in Schlesien seßhaft.

sM. v. M., Erg. 223. -E9. — v. H. — v. Zedlitz. — v. d Knesebeck.
— Sinap II. 1007. — Zedier UV. 447. — v. Ledebur III. 193. n. Il.s

15. Werner nuf Grafenricth. Joh. Thomas W. zu Cotie-

minitz in Böhmen wurde 1713 mit v. W. auf G. geadelt.
sM. v. M., Erg. 489. — v. H.s

16. Werner v. Kreit- Adam W. aus Themar in Sachsen,

Reichskammcrgerichtsadvokat, wurde 1555 geadelt. Er erwarb

durch seine Gemahlin, gcborne Roth v. Schrecken st ein, das

Rittergut Kreit in Württemberg, welches die Familie noch besizt.
sCast, Adelsbuch v. Württemberg. — Die Württemberg. Wappenbücher

von L. Dorft u. I. A. Throff. — v. Heiner, Württemberg. Adel S. 13.
Taf. 25. — Kncschke, Wappen Il.s

Wcrncrodc. Bios aus der von dem Epitaf des am 11. April

1675 verstarb. Domscholasters v. Cachedenicr entlehnten Wappen-

Beschreibung des vcrstorb. v. Meding, II. n. 964, bekannt.
sLüdersen's Sammlung. — v. H.s

Wrrnhnrdt. Der Oberst Paul v. W. wurde im Jahre 1818

Freiherr. Schon am 5. Febr. 1621 erlangte Stefan W., der im

Türkenkricge tapfer gefochtcn, vom Pfalzgrafen Florian Drosdowöky

v. Drostowiz einen Wappenbricf, nachher aber für sich, seine Gattin

und Kinder am 25. Sept. 1646 den ungar. Adel.
sFrhrl. Taschcnb. v. 1848. — v. H. - Oesterr. Wppb. XXI. öö. —

M. v. M., Erg. 1I3.s

1. Wcriihrr, Hanns, Richter und Pflegverwalter zu Noten-

burg in Tirol, erhielt um's I. 1561 AdclSfreiheit.
sR. T. A.R.s

2. Wcrnhcr, Johann Balthasar, vorher Professor der Mathesis,

dann der Rechte zu Wittenberg, Ordinarius der Juristenfakultät

daselbst, und k. poln. und kursächs. Hofrath, endlich Reichs-

Hofrath, wurde von K- Karl VI. im I. 1731 in den Neichsfrei-

herrnstand erhoben. sZedler I.V. 483. — v. H.s

st Wcrnick. Im Jahre 1563 kommen die v. Wernicken zu

Belacken in Preußen vor. Die Familie blühte noch 1795. W. ?
sv. Ledebur III. 192 s

Wcriiickc. Johann Friedrich W., Oberstlicutenant in kur-

bran den bürg. Diensten, wurde am 21. Mai 1688 vom Kaiser

geadelt, welches der Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg

am 12. Aug. 1691 bestätigte. Wappen: Gespalten; vorn in G.

ein halber schw. Adler, hinten ein von einem schw. Schrägrcchts-

Balken überdecktes r. Herz, aus welchem 3 gr. Kleeblätter hervor¬

wachsen. Vergl. Werneck. sv. Ledebur III. 193. — v. Zedlitz. —

Kneschke, Wappen III. — Preuß. Wppb. IV. 99. s Die Familie ge¬

hörte zu den Patrizicrgeschlechtcrn in Gar de legen. Franz

Friedrich v. W. war württembcrg'schcr Gcncralfcldzeugmeister.

Dem Wappen nach gehörten der baycr. Generallicutcnant und

sein Neffe, der Württemberg. Kammerjunkcr und Fin.Ass.,

beide v. Werneck genannt, zu diesem Geschlcchte. sv. H.s

Wcrnicr, f. Veruier.

st Wernigerode, ein sehr altes ausgestorbenes gräfl. Geschlecht,

dessen Grafschaft, am Harz gelegen, jezt dem Hause Stollberg

gehört. Dasselbe stammt von den alten Satrapen aus Sachsen

und den Grafen v. Rh einst ein, welche Leztere daselbst gewohnt

habe». Durch die Tochter des Lezten dieses Geschlechts, Heinrich,

kam diese Grafschaft 1429 an Botho v. Stollberg, ihren Gemahl.
sJ. L. L. Gebhard!, Gesch. des Gr. v. Wernigerode aus dem uniaui-

schcu Geschlcchte. Sie füllt das ganze erste Stück des II. Bandes der
Samml. ungcdruckter Urkunden u. anderer zur Erläuterung der nieder¬
stächst Gesch. u. Altcrth. geh. Nachr. 1754. — Speucr, Hist. Lib. III.
Cap. 59. ist 19. — Albini, Hist. der Gr. v. Wertheru 71. — Spangen-
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berg's sächs. Chronik Kap 55. — Lucä, Grafensaal 725—32. — Meh-
baum'S Chronik des Kl. Marienborn 54; dessen Chronik des Kl. Marien¬
berg 37; ebendcssen Chron. Ried. III. 369. — Pfeffingcr, braunschweig.
Hist. I. 211. 212. 511. - Walther'S sing. Magdeburg IV. 15. 16. 24
u. f. — Abcl'S Samml. ungcdr. Chroniken 356. — König I. 575. II. 768.
III. 440—44. — Schöttgen'S diplom. Nachlese d. H. v. O. V. 34 u. f.
VII. 497. IX. 684. — v. Meding II. n. 965. — Zedier I.V. 497—501.
— Hvppenrod 100. — v. Zedlitz. — v. H.s

Wcrnik»» v. Gluckste,'». FriedrichW. wurde am 15. Juni
1776 mit v. G. geadelt. sR. T. A. R.)

Wcrnikowöki, r. Wcrncck-.W, ein in Westpreußcn seß¬
haf tes Geschlecht.Wappen: Lagada. sv. Ledebur III. 163 s
Wappen: Von N. über S. quergetheilt,auf dem gekrönten Helm
drei Straußfedcrn.

Wernsdorf, ein schlcs. Geschlecht, daö von denen V.Warns¬
dorf wol zu unterscheidenist.

sSinap II. 1107. — Zedier IV. 512. — V. Zedlitz, Ad. Lex., welches
ausführlich über dieses alte Geschlecht handelt. — Ahnentafel von acht
Ahnen der v. Wernsdorf auf KaSlau u. PetSdorf bei Dithmar II. 26.
n. XII. — v. Ledebur III. 103. — Sicbmacher I. 54. — v. H .s

Wcriistci», s. Schclzing.
f Werpe, ein brannschweig, und sächs. Geschlecht, das

im I. 1291 vorkommt. sPscffingcr'S braunschwcig. Hist. II. 419.—
König 11.536. III. 444. 524. — Lüdersen'« Samml. — v. Ledebur III.
S. 103. - v. H.s

chWcrpiip,Wcrpop, eine alte lippe'sche, brauuschweig'schc,
hannövcr'schc und laucnburg'schc Familie, von der zuerst
Joh. v. W., Drost zu Pünncberg (1 1575), in der Mitte des
16. Jahrhunderts vorkommt. Mit Gottlief Ludwig v. W., kur¬
braun schweig. Oberhofmarschall zu Hannover, auf Olden¬
dorp, Zermin u. Mülfel, starb dieses Geschlecht am 26. Juni
1768 in männlicher Linie, und mit dessen Tochter, die an den
OberappellalionsrathThedcl Friedrich v. Walmoden zu Celle
verheurathct war, in weiblicherLinie aus, nachdem dessen Sohn,
der hanuöv. Hof- und Kanzleirath Georg Anton Friedr. v. W.,
am 24. Mai 1765 in Italien verunglückt war.

sFortgcs. neue gcncal. Nachr. Th. 94. S. 707. — v. Ledebur III. 103.
— v. H. — Pfcffingcr, Hist. des brannschweig-lüneburg Hauses II. 14.
— Gauhe I. 2101. — Lüdcrscn's Samml. — Zedier IV. 546. —
Winkclmann's Bricfe.s

1 Werrn. HermannuS de Werre testcs in einem Brief des
Grafen v. Stolberg 1233.

sllrk.Buch für Nieders. II. 142 s
1 Wersabe, eine bremen'sche, brauuschweig'schc u. hes¬

sische Familie, die schon im I. 1248 vorkommt.
sMußhard's bremen-u vcrdcn'scher Rittersaal 34. 172. 539. — Gauhe

I. 2101. - Zedier IV. 551-63. - König I 392. 689. II. 87. 378.
778. 1164. III. 436. 444. 1168. >207. - Siebmacher l. 137. n. 13. -
v. Meding I. n. 961. — v. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb.
— v. Ledebur III. 103. — Kncschkc, Wappen III. — Lüdcrscn's
Sammlung. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 30. T. 34. — v. H.s

Werschs ». Lorbccrschwcrt.Josef W. wurde im I. 1826 mit
v. L. geadelt. sM. v. M., Erg. 439. - v. H.s

Werse», »an der, eine lüneburg. adl. Patrizierfamilie.
sBüttner's Stamm- und Gcschl.Reg. der adl. Patrizier in Lüneburg

n. 56. — v. H.s
Werstwih, s. Wrschowitz.
Wcrsomih, s. Wrschowitz.
Wertema. Georg v. W-, zu Wien seßhaft, wurde 1653

Freiherr. sN.T.A.N.s Michael Josef v. W. wurde am 19. Mai
1766 in den böhm. Freihcrrnstaud erhoben, sv. H.s

Werten»», s. Pfleger.

- Wert

Wcrteiibcrg, s. Wartenberg.
Wcrtcnbiirg, s. Werdenburg.
Wcrtcnfclb, s. Werttich.
Werter, österreichisch. Heinrich v. W. stand 1857 als

Unterlicutenant im 22. k. k. Inf. Regiment.
Wcrtcrshai», s. Friwisz.
1. ch Werth, Wcerth. Johann W. war zu Werth in den

Niederlanden — Brabant — von gemeinen Eltern geboren. Vom
Reiter schwang er sich bis zum kaiserl. und bah er. General der
Kavallerie empor und wurde 1646 von K. FerdinandII. mit dem
Freiherrntitelin den Adclstand erhoben. Vermähltwar er -r) mit
einer Gräfin v. Spaucr, und b) mit einer Gräfin v. Kuef-
stein. Obige Angabc wird im Korrespondenten v. u. f. Deutsch¬
land, Nr. 244 von 1858, dahin berichtigt, daß Joh. v. W. einer
alten adlichen Familie in Ostfriesland angehört habe, welches
Land sein Vater ans RcligionSrücksichtenverlassen und sich am
Rheine niedergelassen. Diese Angaben finden ihre Bestätigung
in dem Frcihcrrndiplomdes berühmten Feldherrn vom 4. April
1635. Mit seinen Söhnen ist die Familie 1671 in Deutsch¬
land erloschen.Joh. v. W. starb aus seiner HerrschaftBrauneck
in Böhmen im I. 1652.

sGauhe II. 1283 — 86. — Zedier IUI. 184 u. f. IV. 583-85. —
Sicbmacher IV. >2. n 1. — v. H.s

2. Werth. Kristof W., Rcichsfiskal in Italien, wurde am
13. Mai 1723 mit „Edler von" in den NcichSrittcrstand erhoben.

sLenpold I. Th. IV. Bd. S. 734 u. ff., wo auch S. 73 das Wappen
befindlich, das bis auf die Vermehrung mit dem Mittelschild und dem
dritten Helm dem frciherrlichcn fast ganz gleich ist, daö Sicbmacher, IV.
S- 12. n. 1, gegeben hat. — M. v. M. 153. — v. H.s

3. Werth. Gabriel Abraham W. wurde im Jahre 1752 mit
„Edler von" geadelt und im I. 1753 mit „Edler Herr" in den
Rittcrstand erhoben. sM. v. M. , Erg. 223. 489. — v. H.s

Werth»», s. Jenncmann.
Wcrthdorss, Werttorf, ein rheinländ. Geschlecht, das auch

im I. 1536 unter dem fulda'scheu Adel vorkommt.
sSchannat, Client. Fuld. P. 658. — Siebmacher III. 131. n. 7. —

v. Meding II. n. 966. — v. H.s
ch Wcrthcim,ein schon im I. 933 bekanntes Geschlecht, aus

dem der erste gewisse Graf, Popo, im I. 1366 vorkommt, dessen
Abkömmling in der 8. Generation, Michael W., am 14. April
1556, als der Lezte seines Geschlechts starb. Seiner Gemahlin
(Katharina Gräfin v. Stolbcrg) Schwester Anna vermählte
sich an Ludwig Grafen v. Löwen stein, an welche die Grafschaft
W. durch Erbschaft überging. M. vergl. den Art. Low enstein.

sJ. G. Gönne, einige Verbesserungen des Geschlechtsrcgisters der alten
Grafen v. Wertheim in Bicdcrmann'S Tabellen, in den erlang, gelehrten
Anzeigen von 1749. Nr 17. — Zedier XIX. 241. IV. 590—95. —
Biedcrmann's Grafen Tab. 175—77; dessen Fürsten S- 3. — Hübuer
II. Tab. 366. — Bürgermeister, G. n. R.Saal 72. 156. 229. — Bn-
celin, Germ. sacr. et Prof. - Salver 222. 229. 233. 236. 247. 251.
257. 260. 261 266. — Hönn's koburg. Hist. I. 49. II. 91. — Hübncr,
polit. Hist. VII. 173. — Sagittar, gleich. Hist. 184. 361. — v. Falken¬
stein , Annal. Nordgav. p. 224. — Rittcrshusii Tab. geneal. p. 92. —
Pastorii Francon. rediv. p. 173. — König I. 892. III. 271. — Lucä,
Grafensaal 732 — 48. — Hartmann's Samml. — Fahne II. 194. —
v. H.s

Wcrthcil», s. Nissel.
Wcrthciiner. L. W. v. W erth cim stein er, Ritter der eis.

Krone, wurde 1862 in den Ritterstanderhoben.
>A. A. Zeit., Sept. 1862.s

Wcrlhcinistein,s. Werthheimber v. W.
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Wcrthcnfcld, s- Oppclt; Thim.
Wcrthcnprcis. Karl Anton v. W, erhielt im Jahre 1747 die

Erlaubnis;, sich v, Mayerhofen n. W, schreiben zu dürfen.

jM v, M,, Erg. 490. — v. H.f
Werthenstrinich, s. Wachold.
1. Wcrthcr, Werthern, eine in der Neumark und in Ost-

Preußen angesessene Familie, welche in neuester Zeit noch blühte.
Wappen: In S. ein in G. und B. gespaltener, von 2 r. Rosen
begleiteter Schrägrechtsbalken.

sSiebmacher I. 133. — v. Ledebur ltl. 104. n. I.s
2. Wcrthcr, auch v. Werder, Wittigwald u. Wigwald,

auS Sachsen stammend, in Preußen zu Frankenau, Gil-
genau, Ko Kulten, Wittig Walde seßhaft. Ob zu denen
v. W. in der Neumark gehörig, ist ungewiß. Wappen?

sv. Ledebur tll. 104. u. Il.s

Wcrtheril, ehedem Wertcdeu, Wertede, auch zuweilen
Werder, aber von den oben aufgeführten v. Werder ganz ver¬
schieden. Dieses herrliche, freiherrliche und zum Theil gräfliche
Geschlecht hat in Sachsen, besonders in Thüringen mehrere Herr¬
schaften und Güter, als: Beichlingen, Werth ern, Frohn¬
dorf, Wiehe, Brücken, Neunheilingeu, Kröppen,
Kleinballhausen :c. Ihr ehemaliges, unfern dem Harzwalde
gelegenes Stammschloß Werth ern soll K. Karl der Gr. einem
gewissen Ottobald geschenkt u. ihn zu einem Herrn v. W. ernannt
haben. Hermann v. W. (der Wachsame) erhielt im I. 1586 von
K. Heinrich IV. das Reichs-Erb-Kammcrthürhiitcramt mit an¬
sehnlichen Gütern als ein unmittelbares ReickSlch» für sich und
sein Geschlecht, wobei auch das Wappen vermehrt wurde. Dem
Frhru. Joh. v. W., dem Gerechten, bot K. Mar. I. im Jahre
1559 und dem Frhrn. Philipp v. W., dem Kluge», Kaiser Mari-
milian II. u. Rudolf II. die Grafenwürde an, beide aber schlugen
sie aus. Der sächs. wirkl. geh. Rath Georg v. W. wurde am
12. Aug. 1752 von K. Leopold I. mit dem Prädikat „Hoch- und
Wohlgeboren" in den Reichögrafenstand erhoben und sein Wappen
dabei vermehrt, was auch dem Georg Wilh. v. W. am 25. Febr.
1756 von K. Josef I. zu Theil wurde. Eine preuß. Anerken¬
nung dieses Grafenstandes erfolgte rückstchtlich jenes am 5. März
1753.

sNachrichten über dieses Geschlecht finden sich: I. In gedruckten Schriften,
und zwar in Pcckensteiu's Thcair. Sar l. 296-98 — I. M. Kutter's
Stcmmatologia Wertheriana, oder Gcschl. Reg. der Gr. und Freiherren
v. Wcrthern. Erfurt. — F. S. Reinhardts Stammbaum der uralten,
des h. r. N. Herren v. Werthern, von Ausgang des 8. Jahrhunderts bis auf
das I. 1615 (ohne Druckort 555); in Fol. Wieder aufgelegt 1709. Fol.—
I F Besscr's Pyramis percnnilat. Dieterico Wcrlhcro dccreta. Lips. 1659.
Fol. — Knauth, Prodrom. Misn. 592. — Jmhof, not. proc. Jmp. tl.
P. 146 -55. — Historie von dem uralten Gcschlcchte der Gr u. Herren
v. W. von M. Peter Albin, vor mehr als 200 Jahren verfertigt und
auf's neue durchgesehen, in Druck gegeben und durch kurze genealogische
Tabellen bis ans unsere Zeit fortgcsezt. Leipzig, 1705. Fol. l716 Fol.
saugt die Gesch. dieses Geschlechts von 773 au u. nennt gleich Anfangs
die Quellen, aus denen er geschöpft hat, darunter mehrere uugcdruckte
sich befinden, besonders aber auch Fabricii Collectanea II. 342 n. ff. —
I. Seifert, das anjezo florircude hohe Haus der Hochgeb. Grafen n. Herren
V.W. (Ohne Druckort.) 1707. 64 Seiten in 12. Dessen Ahnen hoher
Familien. Tab. 55—57. — Abcl's deutsche u. sächs. Alterth. !!. 575. —
Glcichensteiu n. 104. — Hübuer III. Tas. 783 —94, 11 geueal. Tafeln.
^ v. Zedlitz. — Taschcnb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — Diplom.
Jahrb. für die preuß. Staat. 1841. Abth. 2. S. 60. Frhrl. Taschcnb.
von 1857, wo eine ausführliche Geschichte. — Kncschke, Grafenhäuser.
" Buddäi, histor. Lerikon, hat weitläufige Nachrichten. — Gauhe I.
2Z03-2110. — Zedier IV. 680-725. - Neues gcneal. Hdb. v. 1771.
S. 351—57. 1778. S. 400—451. — In mehreren auf verschiedene Glie-

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

der dieses Geschlechts gehaltenen Leichenpredigten kommen im Anhange
verschiedene geneal. Nachrichten vor. — II. In Handschriften: P. Jovii
Chronik der Herren v. W., ein Mspt. — Biedermann'« Genealogie der
Grafen u. Herren v. W., zwei mit großem Fleiße ausgearbeitetes durch
Kunstfertigkeit im Abzeichnen der Siegel, Wappen zc. sich auszeichnende
Manuskripte. — I. G. Hornii Historia comitum et dominorum de Wer¬
thern in Thuringia pleuior, er idoucis fontibuö noviter adscrta ac ali¬
quot tabulis gcnealogicis et section. iuterstincta; ein Manuskript. —
lll. Wappen der Herren, Freiherren u. Grafen v. W. findet man zum
Theil abgedruckt, theils beschrieben bei Siebmacher, I. 148. n. 10. —
v. Meding I. 958-60. f

Der Kammerherr v. W. an f B e i ch l i n g e n wurde am
15. Okt. 1845 mit Beschränkung in den preuß. Grafenstand er¬
hoben. sDiplomat. Jahrb. für die preuß. Staaten. 1843. S. 306. —

v. Hefner, sächs. Adel S. 6. Tas. 5. S. 18. T. 17; preuß. Adel S. 31;

Hess. Adel S. 30. T. 34. — v. Ledebur III. 104. — Sächs. Wappenb.
V. 9. 30. - v. H.f

Wappen: Geviertct; 1. und 4. Feld in G. ein r. Löwe;
2. n. 3 Feld in Schw. ein schrägrechtsgelegter gold. Stamm mit
drei dergleichen Blättern.

Wcrthcs, ehemalige fulda'sche Vasallen.

sSchannat, fuld. Lehnhof 181. — v. Meding III. u. 934. — v. H .s
Wcrihhcimbcr v. Wcrthcimstci». Josef Samuel W., kurfürstlich

pfälzischer und herzoglich zweibrücken'scher Hofkammeragent,
wurde im I. 1791 mit „Edler v. Wertheimstein" geadelt. Her¬
mann W. wurde im I. 1792 mit „Edler v. Wertheimstein" ge¬
adelt. Lazar W., pfälz. n. bayer. Hoffaktor, wurde im Jahre
1796 mit „Edler v. Wertheimstein" geadelt.

sM. v. M. 284. — v. H.f
Werthlmid, s. Pansch.
1. Wcrtich v. Adclfcld. Der Oberst Johann W. wurde im

Jahre 1817 mit v. A. geadelt.

HM. v. M., Erg. 490. — v. H.f
2. Wcrlich l>. Wertenfeld. Kaspar Jgnaz W., Artilleriestück-

hanptmann, wurde im I. 1765 mit v. Wertenfeld geadelt.

sM. v. M 284. - v. H.f
Wcrtmiller v. Elg, Johann Rudolf, wahrscheinlich in Böh¬

men, wurde 1791 in den Frciherrnstand erhoben.

sR. T. A. R.s
Wcrttcncgg, s. Eyberger. — Wcrttcnsteili, s. Winancko.
Wcrhnli. Franz W. wurde im I. 1734 mit „Edler von" in

den Rcichsrittcrstand erhoben. sM. v. M. 153. — v. H.)
Werg, s. Limon.
Wcrzali, Der Tabakgefälls - Vicebuchhalter Karl Franz W.

wurde im I. 1735 mit „Edler von" in den Ritterstand erhoben.

sM v. M, Erg. 223. - v. H.f
Wcrzcr v. Glana». Der österr. ObcrlandgcrichtSrath G. W.

zu Trieft wurde 1857 mit v. G. geadelt.

IA. A. Zeit. v. 1857 .j
1. Wcschcr, österreichisch. Theodor v. W. war 1796

Hofrath bei dem k. k. Direktorium. Möchte wol zu W. v. P.
gehören. sWicner Adrcßb. v. 1796.)

2. Wcschcr v. Pibcrau. Der kais. österr. Major Johann
Kristian W. wurde 1825 mit v. P. geadelt. sM. S.)

Wcschicz, ein schles. Geschlecht, das sich vom gleichnamigen,

im Fürstenthume Oppeln gelegenen Dorfe benennt und welches

im I. 1352 vorkommt.

sSinap I. 1028. - Zedier I-V. 732. — v. H.s
Wcschovi Wiliichi, in k. böhm. Diensten, wurde 1615 ge¬

adelt. sR. T. A. N.)
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Wcschpfcniiig v, Scheidt, Johann Bertram, pfalzgräflichergeh.
Rath und bcrg, Marschall, wurde 1642 in den Freiherrnstand
erHoden. HR. T. A. R.j

Wcsdehlcii, f. Petit-Pierre.
Well, Wehsc, eine fach f. u. schles. Familie, die im Jahre

1566 sich zuerst findet und von der Sinap behauptet, daß sie mit
denen v. Wiese Eines Stammes wäre, dem aber Gauhe wider¬
spricht, und annimmt, daß die v. Wese in Meißen von diesen
abstammen und beide des adl. Prädikats „von" sich nicht bedient
hätten. jGauhc I. 2110. — Zedier llV. 734. — v. H-s

Wesel, ein Patriziergeschlcchtin Anclam; 1360, 1629.
so. Ledebur III. 358, ohne Wappen-Angäbest

st Wesel»». Kristof W., fürstlich oSnabrück'schcr Hof- und
Kanzleirath, wurde am 19. Juli 1687 in des heil. röm. Reichs
Adelstand erhoben. Die Familie ist 1765 erloschen,

so. dem Knesebeck. — v. Ledebur I!l. 104. — v. HZ
Wesendeck, eine alte brabant. Familie, die in der Mark

Brandenburg begütert war, und aus der Matthäus v. W.
von K. Marimiliau II. die Bestätigungdes alten adl. Geschlechts
durch ein Ausschreiben vom 16. April 1571 erhielt. Dessen Enkel,
auch Matthäus, erlangte von K. FerdinandIII. im I. 1650 ein
abermaliges AdclserncuerungS- und Privilegienvcrbesserungsdiplom,
das im I. 1652 in 4. auf zwei Bogen gedruckt ist. Sic besaßen
im Anfange des 18. Jahrhunderls die Güter Balco u. Grim-
nitz bei Frankfurt an der Oder. Peter v. W., aus dem alten
Stammhausein Brabant, Wesenbcck, bei Antwerpen, wurde
von da von dem Herzog von Alba bei der großen Invasion ver¬
trieben. sAucntafel von 8 Anen bei Dithmar S. 429. Tab. 67.j
Das diplom. Jahrbuch für die preuß. Staaten auf 1843, S. 128,
sagt, daß Mathias v. W. aus Westfalen, welcher den Frieden
von Münster unterzeichnet habe, 1652 vom Kaiser in den Adel¬
stand erhoben worden sei.

sv. Ledebur III. >04. 358. — v. H. — E. I- A. Zeiz, histor. und
genealog. Nachr. von dem im 16. Jahrh. aus Brabant nach Deutschland
gekommenen altadl. Geschl. der v. W. Franks, a. d. O. 1751. 4. 8 Bg.
— Wcsenbeccli Papiman. Lips. 1585. — Hoepping, de jure insign. —
König I. 780. — Zedier I-V. 769. — Siebmacher V. Ans. 7. n. 8st

Wcscner v. Gräbenfcld.Der kais. österr. Rittmeister Franz
W. erlangte 1829 den Adelstand. sM. S.j

Wesenig, s. Wehsenig.
Wescrwih, auf Kratzig in Pommern , 1749. Wappen?

sv. Ledebur III. 405st
Wcsehky, ein böhmisches, 1738 bekanntes Geschlecht.

sRedel's sehensw. Prag 128. — Zedier I-V. 806. — v. Hst

Westerski, ein in Böhmen, Westprenßen und im Groß-
Herzogthum Posen begütertes Geschlecht. Dasselbeerhielt in der
zakrzewoer Linie am 30. Okt. 1854 preuß. Anerkennung des
Grafenstandcs. Diese Familie ist ein Zweig des alten böhmi¬
schen Hanfes Belina und dieses stammteab von dem böhm.
Fürsten Krok II., dessen Sohn Stomir im I. 890 den böhmischen
Thron bestieg. Prokop Graf Belina kommt 1040 als Feldherr
vor. Im 15. Jahrh. nahm Jvh. Kasimir B. zuerst den Namen
W. von dem gleichnamigenGute an.

sGräsl. Taschenb. v. 1856 u. Handb. v. 1855. — v. Hefner, preuß.
Adel S. 31. T. 36st

Wcspach, s. Stoll.

1. Wessel, Weissel, ein in Ostpreußenans Lengen ansäs¬
siges Geschlecht mit dem Wappen Rogala. sv. Ledebur III. 105.j
Siehe auch Weisse!.

2. Wessel, Kristian, wurde 1788 geadelt. sN. T. A. N.st
Wcsscttiechc, s. Vieselbach.
Wesselcmst v. Hadad, sicbcnbürgisch. Wolfgang Freiherr

W. v. H., k- k. österr. Kämmerer, war 1835 Administrator der
szolnoker Gespanschaft.

st Wcssclrodt, Waselrodt, Weisselrodt, ein in Ostpreußen
seßhaft gewesenes Geschlecht, aus welchem Lukas v. W. 1511
Bischof von Ermland war. sv. Ledebur III. 105.j

1. Wcsscly. Der Dechant v. W. auf dem Wisch ehrad
wurde im I. 1772 in den Ritterstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 223. — v. Hst

2. Wcssctq, Pens. k. k. österr. Ministerialrath, erlangte 1862
den rittermäßigcn Adel- sA. A. Zeit., Mai 1862.st

st Wcsscnbcrg, ein ursprünglichelsassisches, von Einigen
unter den schweizer Adel gerechnetes Geschlecht,welches 1681 den
frhrl. Karakter W. Ampringcn und den Namen A- durch die
VermählungRuprecht Florian's Freiherrn v. W. mit Katharina
v. A. erhalten hat. Es kommt schon im I. 1213 vor.

sJmhof, not. proc. Jmp. Lib. 3. c. 18. — Gauhe I. 21 II. — Zedier
I-V. 829—31. — v. Hattstein II. 552—56. — Salver S-46. Tab. 57.
S. 623. — Lucä, schles. Deukwürdigk. 204. 724. 1899. — König III.
S. 303. 765. - Hörschelmann's Sammlung 70. — Sicbmacher 1. 197.
n. I. — v. Mcding III. n. 935 u. f. — Cast, Adclsb. v. Baden. —
Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1849 u. f. — v. Hst

Wcsscrcr,Wässerer, Philipp Konrad, kais. Obcrstlieutenant
und Marschdirektor des schwäb. Kreises, erhielt 1786 ein Neichs-
AdelS- und Ritterdiplommit dem Ehrenwort „Edler von".

sR. T. A R.j
Wessolowski, WcsselowSki. Dieses Namens soll es zwei ver¬

schiedene Geschlechter in Ostpreußen geben. W.: Rogala.
sv Ledebur III. 105. 358 .s

Wcsstze, s. Popel.
st Wessingen. Wernherus de W. testis in einem walken -

rieder Brief 1204. Theodericns et frater ejus Otto 1209. In
einem andern Brief vom Jahre 1223 kommen neben einander drei
Brüder de Messinge minori (Kleinwessungen) und ein Wer-
nerus de Wessunge vor; ebenso 1235 ein Wernerusde minori
W. und ein Wernerus de majori W. (Großwessungen), milites.

sllrk. Buch für Nieders. II. 46. 65. 100. I47 .j
Westarp. Die in der Ehe des Prinzen Franz Friedrich Josef

zu Anhalt-Bernburg-Hoym und Schaumburgmit Karoline Amalie
W., Tochter des Rcggs. Rathes Friedr. Ferd. W., erzengten Kinder
Ludwig Friedrich Viktor, Karl Viktor Adolf und Marie Karvline
Adelheid sind 1798 — und erneuert am 18. April 1811 unter
dem Namen W. in den preuß. Grafenstanderhoben.

sTaschenb. der gräfl. Häuser ans 1836 u. f. — v. Hcfner, preuß. Adel
S. 31. T. 36. — v. Ledebur III. 105. — Preuß. Wppb. II. 14. —
v. H. — Kneschke, Grafenhäuser, s

Westdoiss. Johann Westarp ff, preuß. KriegSkommissarins,
wurde sub dato Eöln an der Spree am 18. Januar 1707 unter
dem Namen v. Wehldorfs geadelt. Die Familie ist in Pom¬
mern ansässig, sv. Ledebur III. 105. — v. H.j

Wcstcgg, s. Lilia v. W-
Ullstein v. Wcstershcimb. Der Hof- und Feldkriegssckretär
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Franz Leopold W, wurde 1709 mit „Edler Herr v. WcsterShcimb"

in den Reichsritterstand erhoben.

W, v. M, Erg. 223. - v. H.s

1. 1- Weste», e in auögcstorb. niederstichst Geschlecht, dessen

Glieder rittermäßige Dicnstmänner der Kirche zu Verden waren,

und das im I. 1219 schon vorkommt. sMnßhard's brcmcn- und
verdcn'scher Rittersaal 552. — Zedier 9 V. 840. — Lndersen's Samml.
— v. Hst

2 Westen, Westheim, Cohengöw, ein nraltcS Grafengeschlecht,

welches von den Herzogen von Schwaben und Franken ent¬

sprossen war. Diese Grafen haben den Grund zu dem Salzwerke

zu Hall in Schwaben gelegt, indem sie daselbst zuerst einige Hütten

erbaut und Salz gesotten haben, woraus die Stadt Hall erwachsen

ist. Im I- 1378 ist daö Geschlecht erloschen.
sCrusius, schwäb. Chronik I. 457. 801.1

Wcstciiiwrffcr, Joachim und Georg, Gebrüder, in österr.

Diensten, wurden 1613 geadelt. sR. T. A. R.s

st Wcstetihalz, Melchior Ludolf, braunschwcig-lünebnrg'scher

LegationSsckretar zu Nimwcgen, gestorben 1694, wurde in der

zweiten Halste des 17. Jahrhunderts vom Kaiser geadelt. Daö

Geschlecht ist erloschen, sv. dem Knesebecks

st Wcstciistc, ein ausgestorbenes Holstein. Geschlecht, dessen

Wappen auS einem Siegel von 132t) v. Meding, III. n. 937,

beschreibt.

sDankwcrth, Chron. Holsat. Lib. I. Cap. III. p. 21. — Spencr, Thcor.
insign. p. 245. — v. H.s

st Westerburg. Diese alten Freiherren u. Grafen stammen mit

den Grafen v. Runkel, Wied und Nscnbnrg von Einem

Stammvater (m. s. a. diese Art.), und ist ihr gleichnamiges Schloß,

Stadt und Flecken in der Wette ran gelegen. Sic führen seit

alten Zeiten, wo ein W. eine Lein in gen ehelichte und mit ihr

ein beträchtliches Erbe erlangte, den Namen Leiningen-W.

sFahne II. 194. — Senkenberg's schlnßliche Einreden, die Gr. Lei¬
ningen betreffend- Tab. II». IIb. - Hornberg's u. Koch's beurkundete
Nachr. von der Kommende Schiffenberg II. — Krcmcr, Orig. Nass. l.
p. 265. — Wenks Hess. LandeSgesch. l. 475. — Zedier I^V. 849 n. f.
— Hübner II. 402. — Siebmacher ll. 28. n. 1. — v. Meding III.
n. 938. — v. H.s

st Wcstercgctn, in Preußisch-Sachsen; der Stammsiz W.

liegt bei Magdeburg, 1299; blühten noch im 17. Jahrh. W.?
sv. Ledebur III. 105.s

Westerhagcn, Westcrnhagcn, Wcsthagcn, ein eichsfeid'schcs,

braunschweig'sches, sachscn-gotha'sches n. hcsscn-kassel'sches

Geschlecht, dessen Stammreihe mit Thilo de Jndagine im Jahre

1956 angefangen wird, der itm diese Zeit das unweit dem Westcr-

Walde gelegene Schloß Westerburg erbaut hat. Sein Sohn

gleichen Namens, der eines Duells (!) halber flüchtig wurde, verließ

sein Schloß und baute ans dem Eichsfelde das Schloß Wester¬

hagcn, wornach er sich nun nannte.

sBrückner I. Th. 6. St. 43. — Wolf's cichsfeld. Urk. Buch n. 15. —
Dessen polit. Gesch. des EichsfeldcS 52. — Siebmacher I. 145. n. 10. —
Gleichenstein n. 6. — Theod. v. Steinmetz, llrspr. zc. des Romers
v. Ußlar, hat ein Stammregistcr von diesem Geschlechte. — Gauhe I.
S. 2111. — Sagittar, gleich. Hist. 88. — Zedier DV. 852 u. f. 693.
— Lüdersen'« Samml. — v. Zedlitz. — v. dem Knesebeck. — v. Ledebur
III. 106. — v. Hefner, Hess. Adel S. 30. T. 34; hannov. Adel S. 31.
T. 35. — v. H.s

Westerhausen. Friedrich W., Kapitän im klingsporn'schen

Grenadierbataillon, wurde von K. Friedrich Wilhelm von Preußen

am 29. Sept. 1786 geadelt,

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 105. — v. H.s

Wcstcrhcini, s. Wetzstein.

st Westerhof, Westerhofen, Westerhove, eine niedcrsächsische

uralte, schon unter K. Karl d. Gr. vorkommende Familie, die im

Fürstenth. Göttingen bedeutend begütert gewesen, im I. 1369

aber schon erloschen ist. M. s. jedoch oben Oldershausen.

sLenckfeld, Nntig. Blankenburg in den angeh. gcnealog. Tabellen der
v. Harzhorn, Gr. v. Düderode,, Westerhofen n. Oldershausen. — Span-
genbcrg, Adelöspiegel II. 242. — Mcier's prenß llrspr. n. Denkwürdigk.
S. 151. 163. — Falke, Cod. tradit. Corbcj. Tab. 9. — Gauhe I. 2113.
— Zedier l^V. 860—63. — Liidersen's Samml. — v. H.s

Westerhofen, s. Morande!; Oldershausen; Schelm;

S ch m i d.

st Wcstcrholdt, Westcrholt, eine alte westfäl. frciherrliche

Familie, deren Stammhaus gleichen Namens in der Herrschaft

Vest-Rccklin ghansen gelegen. Im I. 1549 kommt Bernhard

v. W. als Abt zu Iburg bei Osnabrück vor. Die jcz. Grafen

v. Westerholt stammen von dem Geschlechte der v. Bönen,

von dem Orte gleichen Namens, wo sie Dinastcn waren. Ludolf

Friedrich Adolf Frhr. v. Bönen, kurköln. geh. Rath n. Ober-

Stallmeister, ehelichte Wilhclminc Gr. v. Westcrholt, Erbin zn

Westert) olt u. Giesen berg; und mittels kais. Diploms vom

27. Juli 1779 nahm derselbe den Namen Graf v. W.-Giesen -

berg an. Fahne liefert die Stammtafel der abgestorb. Westcrholt

und der Bönen n. neuen Westcrholt-Gicsenberg im 1. n. II. Bande,

S. 449 u. 194. sv. Lang 92.s Der kurköln. Kammerherr und

fürstlich thnrn- und taris'sche geh. Rath rc. W., von einer

anderen Linie, erhielt vom Kurf. Karl Theodor von Bayern am

22. Sept. 1799 ein Grafendiplom. Die Bar. v. Westerholt in

Holland gehören auch zu dieser Familie.

sv. dein Knesebeck. — v. Zedlitz. - Taschcnb. der greift. Hänser auf
1853. — Taschcnb. der frhrl. Hänser auf 1853 u. 1855. — Grote,
hannov. Wppb. — Hörschelmann's Samml. 72. — Allgcm. hist. Ler-
— v- Hefner, baycr. Adel S. 24. Taf. 20; bannöv. Adel S. 30. T. 34;
prcuß. Ädel S. 31. T. 36; Erg.Bd. S. 10. — v. Ledebur III. 105. —
v. H. — Kneschke, Grafcnhänscr. — Seifert's Genealogie adl. Eltern
u. Kinder. — Gauhe I. 2112. — Siebmacher 1. 184. n. 1. — König
III. 436. — Winkelmann's «Idenburg. Chronik <18. — Zedier DV.
S. 863. — Baycr. Wppb. II. 50 s

st Wcstcriiirch )» Piruliach. (Schild gcthcilt, oben drei Wecken,

wie Ecker.) Wolfgang W. zn P. in der bayerischen Landtafel
1499.

stWestcruuch )» Cronburg, eines der ansehnlichsten schwäbischen

und rheinländ. Geschlechter, welches das Erbmarschallamt im

Stifte Augsburg besaß. Seit dem I. 1165 kommt es bei den

Turnieren vor. Johann Enstach v. W. wurde im I. 1625 zum

Hochdeutschmeister in Preußen erwählt und war der Zal nach

der vierte. Der nachherige kais. und baycr. Kämmerer n. Erb-

Marschall des HochstiftS Augsburg erhielt am 26. Juni 1693

von Kaiser Leopold ein Freihcrrndiplom. Die v. Vegucl haben

Namen und Wappen der W. geerbt.

sTaschenb. der frhrl. Hänser auf 1848 u. f. — Jmhof, uotit. proe.
Jmp. Lib. >11. c. 18. — Bucclin IV. — Gryphii, vom Ritterorden 86.
— v Hattstein >11. 569. - Gauhe I. 2113. - Zedier DV. 869-73.
— v. Lang 266 u. f. — Siebmachcr !. 110. n. 14. 123. V. 29. n. 5. —
Schannat, Client. Fuld. 181. — v. Meding >. n. 963. - Sinap II.
S. 432 u. f. — Griesinger 1549. — Bayer. Wppb XV. 50. — v. H.s

st Westcrodk. Heimricns et Wernherns d e W. atape Johannes

filins Wernheri testes in einem Brief des Klosters Walkenried

1258. sUrk.Buch für Nieders. II. 226.Z

st Westerstetten, Westerstätten, eines der ältesten adlichen und

freiherrl. Geschlechter, das schon im 19. Jahrh. vorkommt. Aus
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ihm wurde Johann Kristof v, W> Fürstbischof zu Eichstätt und

Ellwang en. Er starb im I. 1637. Mit ihm ist die Familie

erloschen. DaS Wappen führen jezt die Freiherren v. Syrgen-

stein und die Grafen v. Beckers, beide vom daher. Adel.
fDödcrlein's hist. Nachr. von den M. v. Calatin. — v. Falkenstein,

Annal. Nvrdgav. I. 243. 303. - Gauhe I. 2114. - Zedier 6 V. 874.
— Jmhos, nvtit. proc. Jmp. Lid. VI>. c. 7. p. 132.— Pfcffinger, Merk¬
würdig!. des 17. Jahrhunderts 43t). — Biedermann'« Fürsten 19. —
v. Mcding II. n. 967. — Siebmacher I. 115. n. 6. -— Griesinger 1556.
— v. Hesncr, -f schwäb. Adel S. 16. — v. H.f

Wcstcrshciiiib, s. Weist ein.

Wcstcruullcr v. Anthoni. Der Hess. Oberstlieut. Ludwig Adolf

W. wurde am 22. Jan. 1846 vom Großherzog von Hessen mit

v. A. in den Adelstaud erhoben,
sv. Hefner, Hess. Adel S. 30. T. 34.f

Wcsthagc», f. Westerhagen.

f Wcs!hl»tseli, ein ausgegangenes thüring. Geschlecht, das

sich von dem IV- Stunde von Gotha gelegenen Dorfe dieses Na¬

mens schrieb und aus dem in den Jahren 1267 und 1284 ein

Kristani v. W. vorkommt. fBrückner III. Th. 3. St. 36. — v. H.f

f Wcsthcim, ein altes schwäbisches, längst ausgestorbenes
Geschlecht, dessen Burg im Württemberg. O.A. Hall lag.

>Griesinger I550 .s

Wcslhcim, s. Langemantcl.

Wcsthcimrr, ein schles. Geschlecht, daS im Breslau'schen

ansässig war. Etwas Näheres war nicht zu erforschen.
sHencl, Silcsiogr. 775. — Sinap II. 1167. — v. H.f

1. 1 Westhofen, Westhoff, Westhoven, ein in der Grafschaft

Hanau-Lichtenberg seßhaftes, um das I. 1435 mit Heinrich

v. W. ausgestorbenes Geschlecht. Uebrigens sollen noch 14 adliche

Geschlechter oder Linien bekannt gewesen sein, die den Beinamen

v. W. geführt, die aber alle ausgestorben find.
fZedlcr 6 V. 966. - v. H.f

2. Wcsthoffc», Westhoven, eine in Danzig zu Ende des

17. Jahrhunderts ansässige Familie, von welcher Jakob W. im

Jahre 1659 vom römisch-deutschen Kaiser geadelt wurde. Er saß

im Ralhe zu Lübeck und Danzig. Wappen: Gespalten; rechts

im r. und g. qucrgetheilten Felde ein halber schw. Adler; links in

Gr. ein von drei s. Sternen begleiteter in Schw. u. S. gejchachteter

Sparren, fv. Ledebur m. 106. n. >. — v. H.f

Westhold, Heinrich, kais. Offizier, erhielt 1636 Adelsbestätigung.

sR. T. A. N.sj v. Ledebur, III. 166, führt adliche Burgmänner

v. Westholde zu Camcn in der Grasschaft Mark an, welche

noch 1636 blühten. Wappen? Gehören wol hieher.

Wcsthov, Wcsthoff. Willich W., eines Predigers Sohn auf

einem lübeck'schen Dorfe, wurde Rektor der Schule zu Herlov

in Seeland, ließ sich von K. Mathias im I. 1613 in den Adel¬

stand und zugleich zum Comes Palatinus erheben. sZcdler llV.

S. 967—9. — v. H.ss Vergl. mit Westhoven.

Westhoven, v. Ledebur, III. 166, n. II., führt an, daß Rü¬

diger W. am 18. Febr. 1712 mit dem Stammwappcn der erlo¬

schenen alten v. W. geadelt worden sei. W.: In S. ein schw.

Adler ohne Kopf. Hermann v. W. war Hauptmann im 4ten

preuß. Art. Regiment.

Wcstin. Im I. 1742 stand ein Major v. W. im preuß.

Heere. Weiter ist nichts bekannt. Wappen?
fv. Ledebur III. I06.f

f Wcstors, Wedeödorf, Widesdorf, ein im Jahre 1557 mit

Heinrich v. W., Stiftshauptmann zu Gern rode, ausgestorbenes
Geschlecht. sAbel's deutscheu. sächs. Alterth. >1. 594. — Zedier I.V.
S. 931 - v. Ledebur III. t07. - v. H.f

1. Westphal, Johann, wurde am I.März 1689 von Schwe¬

den geadelt. Wappen: Im schw ed. Wappenbuche, sv. Ledebur
III. 358. f Derselbe Schriftsteller gibt an, daß in Pommern noch

ein Geschlecht v. W. auf Kukelvw, Martenshagen, Mil-

zow und Zirzlaff um 1667 und 1672 blühe.

2. Westphol. Der Rittmeister W. im 6. Hus. Regiment er¬

langte am 12. Febr. 1824 den Adel. In Pommern angesessen.

W.: Qnergethcilt, oben in G. ein bl. Turnierkragen, unten in

B. ein geharnischter, mit Schwert bewaffneter Arm, von zwei

Sternen begleitet.
fv. Ledebur III. 106. n. II. — Preuß. Wppb. IV. 9>.f

3. Westphol v. Dergencr. Der k. preuß. Major Heinrich

Adolf W. wurde 1831 mit v. B. geadelt. sM. SJ

1. Westpholc». Diese alten Grafen, später Herren, Freiherren,

neuerer Zeit wieder Grafen sollen von Hermann Bielung oder

Billing, Herzog in Sachsen, abstammen. Des Lezten Vater,

auch B. v. Stubeckeshorn, war ein vornehmer Lüncburger

von Adel, und seine Stammlinie erlosch mit dem Ur-Urenkel des

Ersteren, Magnus, Herzog von Sachsen, im I. 1166. sHübncr I.

Taf. 156.j Sie werden später unter die alten rhein. und meiß¬

nischen Geschlechter gerechnet. Schon in der Mitte des 13. Jahr¬

hunderts kommt Andreas v. W. als Land- und Heermeister des

Schwertordens in Liefland vor. Der geh. Rath u. k. k. bevoll¬

mächtigte Minister zu Trier, Köln und im westfäl. Kreise,

Klemens August v. W. zu Fürstenbcrg, wurde im I. 1792

in den Neichsgrafenstand erhoben. Wappen: In S. ein r. Balken,

darüber schwebend ein sünfläzigcr schw. Turnierkragen.
fPfesfingcr, Hist. des braunschweig-lüneburg. Hauses ttt. 329. —

Spangenberg's Adelsspiegel U. — Gryphii, vom Ritterorden 88. ^
König I. 13. — Winkelmanu's oldenburg. Chronik 184. — Gauhe I.
S. 2t 14^21, mit 23 Noten. — Zedier Uv. 962. — Allgcm. geneal.
Hdb. I. 898 u. f. — M. v. M-, Erg. 36. — Genealog. Taschenb. der
Grafen. 1826. S- 137. — Lüdersen'« Samml. — Siebmacher I. 133.
n. 15. 170. u. 11. 190. n. 8. V. >29. n. 6. welche 4 Wappen einiger¬
maßen verschiedensind. — v. Ledebur UI. 107. — Kneschke,Grafenh.
— Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — v. Zedlitz. — Dipl.
Jahrb. für die preuß. Staaten. 1843. S. 281. — v. Hefner, nassaucr
Adel S. 4. Taf. 4; preuß. Adel S. 32. 36; Hess. Adel S. 30. T. 34. —
v. H.f

2. Wcstphalcn, ein aus Westfalen stammendes Geschlecht,

welches zur lübecker Zirkelgesellschaft gehörte; im 14. Jahrh.

kam es im Rathe zu Greiföwald vor; Arnold Westphal

war 1456 Bischof von Lübeck; desgleichen Wilhelm W. 1567.

W.: Gespalten; rechts in B- ein g. Löwe, links in G. ein halber

schw. Adler.
fv. Ledebur III- 107. n. I. — Siebmacher III. I97.f

3. Westpholcn. Der geh. Sekretär des Herzogs Ferdinand zu

Braun schweig u. Lüneburg, Kristian Heinrich Philipp W-,

nachhcriger herzoglich braunschwcig Landdrost und Ritter des

Danebrogordens, Bcsizer des adl. Gutes Bornum im Wolfen -

büttel'schcn, dann der Güter Blücher und Timckcnberg im

Mccklcnburg'schen, wurde im I. 1764 in den Reichsrittcrstand er¬

hoben. Den Söhnen desselben, Joh. Ludwig v. W., Uuterpräfekt

zu Salzwcdel, Georg Heinrich v. W. zu Braun schweig

und dem Kapitän A- H. C- v. W-, wurde unterm 5. Nov. 1812
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vom König von Westfalen ein Patentbricf ertbeilt, wodurch den¬

selben der Titel „Ritter" bestätigt wurde. sGesezbüllctin des Konigr.
Westfalen. 1812. Nr. 39. S. 341. — v. Ledebur III. 107. n. II. —

Bernd, Tat. I.III. 105.f Der jezige geh. Staatsminister v. W. in

Berlin stammt von demselben ab. W.: Qucrgctheilt; oben in

B. ein f. Balken, woran 3 Glocken hängen; unten gespalten, rechts

in G. ein r. Löwe, links in N. ein g. Balken, woran 2 Glocken

hängen. sSicbmacher, Suppl. XI. Tab. 17. n. 9. — v. Wolframitz,
Samml. — v. H.s

4. Westphnlcn. Dem verabschiedeten Major W. ans Wenzlow

im Kreise Storkow wurde bei der Huldigung zu Berlin am 6. Juli

1798 der Adclstand crthcilt. Wappen: In Schw. ein aufgerichtetes

w. Roß. lJahrb. des deutschen Adels auf 1847 u. f. — Preuß. Wppb.
IV. 91. — v. Ledebur III. 106. n. I. — v. H.s

-s Westrcil. Der Schloßhauptmann und Kammerdircktor W.

in Stralsund wurde am 17. Januar 1816 vom König von

Preußen geadelt. Die Güter sind sammt Namen und Wappen

auf die v. Simolin übergegangen, sv. Ledebur III. 107. 358. —

L. H. — Kneschke, Wappen I. — v. Zedlitz.j

Wcstrcni zum Gutackcr, ein wcstfäl. stiftsmäßiges Geschlecht,

davon schon im I. 1337 Lobbo v. W. im Münster'schen vor¬

kommt, von dessen drei Linien nur noch die älteste z. G- blüht-
sN. geneal. Hdb. v. 1777. S. 357 u. f. 1778. S. 405 u. s. - v. H.

— v. Ledebur III. I07.j

Westrup, s. Westorf.

Wctbcrghc, s- Wcttberg.

Wctkc. Thomas W. erhielt den Adel am 1. Juli 1678 von

K. Leopold I- Nach der R. T. A. R. wurde dem Joh. W. der

Adel mit v. Trenthorst nur bestätigt. Seßhaft in Mecklen¬

burg, Holstein und Laucnburg.

sv. Ledebur III. 108. — v. H.s

Weit, s- Wedele.

-s Wcttlicrg, Wetberghc, ein 1846 ausgestorb. nicdersächs.

altes Geschlecht, daraus 1407 Einer als Zeuge vorkommt.
sKönig III. 76. 237. 916. - Zedier I.V. 1025. — Siebm. IV. <94.

n. 2. — v. Zedlitz. — v. Firks, Urspr. des Adels in den Ostseeprovinzen
S. 146. — Grote, haunöv. Wppb. 0. 46. — v. Ledebur III. 108. 358.
— v. Hs

Wetter, Wettern, eine sächs. Familie, aus welcher Hermann

v. W. im I. 1364 als Dechant der Stefanskirchc zu Mainz

vorkommt. sKvnig III. 776. — Zedier I.V. 1041. — v. H.s

Wcttcrstädt, s. Wagner.

1. -s Wcttin. Die Grafschaft dieser alten Grafen liegt unweit

Halle a. d. S. und ist die Wiege der Markgrafen von Meißen.

Der erste Graf zu W. hieß Thymo, welcher Obersthvfmeister Kaiser

Heinrich'S IV. war, und dessen Eifer in seinem Dienste der Kaiser

mit der erledigten markgräflich-meißn. Würde belohnte. Der

lezte Graf v. W. war sein Ur-Urenkel Heinrich V., der als

Knabe im I. 1217 starb. sBiedermann, Fürsten Tab. 41 — 46. —

Lucä, Grascusaal 749; Fürstcnsaal 653 — Hllbncr I. Tas. 147. 154. >72.— Schottgen'ö diplom. Nackr. II. 230. 240. 282. XI. 130. XII. 175. —
Albin, »JStammb. des w. Harstes zu Aachen 300. — Engels, aktemu.
Chronik 70. - Beckmann'« Anh. VII. 298. — Cellarii de origiue et
success. Com. Wcttin.s

2. -s Wcttin, Wethyn, ein von den obigen Grafen v. W.

ganz verschiedenes adlicheS, mit Kristof Ernst v. W. 1624 aus¬

gestorbenes Geschlecht im Minden'schcn, aus dem Einer, Na¬

mens Otto v. W., im Jahre 1367 Bischof von Minden wurde.

W.: In S. 3 Löwen, davon 2 oben gegeneinander aufgerichtet

sind. sZcdlcr UV. 1084. — Sicbmacher I. >61. — Konig III. 1189.
— v. Hs

3. Wcttin. Die v. W., Herren aus dem Winkel, eine der

Hauptlinien ans dem Winkel, deren Stammvater 1446 das Schloß

und Gut W. im Erzstift Magdeburg an sich gebracht hat. Siehe

den Art. Winkel. sZedler 0VII. 840. — v. H.s

Wcttstcin, Johann Rudolf, Bürgermeister zu Basel, wurde

1653 in den Adelstand erhoben. sR. T. A. R.s

Wcttstcin, s. Wedell-

1. Wchcl. Ein im preuß. Kriegsheere stehender Oberst Georg

W. führte 1656 einen guergetheilten Schild, oben ein Löwe, unten

ein Ordcnskrcuz zwischen 2 Sternen. Seine Nachkommen erscheinen

mit Adelstitcl. Ein Fräulein v. W. war Oberhofmeisterin bei der

Herzogin von Braun schweig, sv. Ledebur III. 108. n. I.s

2. Wchet v. Corden. Den Beinamen v. C- nahm dieses

wetterau'sche, über 100 Jahre der unmittelbaren Reichsritter¬

schaft am obern und Mittlern Rheinstrome einverleibte, mit vor¬

genannten unfehlbar verwandte Geschlecht nach Absterben der v. C.

an, als es vom Kaiser mit dem heimgefallenen Reichslchen des¬

selben belehnt worden war. Joh. v. W., Postmeister zu Frank¬

furt a/M., wurde 1690 in den Freiherrnstand erhoben; dessen

ältester Sohn war kurtrier'scher geh. Rath.

>R- T-A. R. — v. Heiner, Hess. Adel S. 30. Taf. 34; uassauer Adel.
— v. Ledebur III. >03. u. >>. u. S. 358. — Siebmacher V. 316. 344.
— Sicbenkees I. 75—77. — Tyroff I. 75. — v. H.s

Stammwappen: In Blau ein r. Löwe mit g. Waffen; der

ganze Schild mit einem s. Schrägbalken überzogen, darin 3 schw.

Amseln hintereinander.

3- 's Wchcl v. Marsilicii, ein uraltes adliches, nachher frciherr-

liches, ursprünglich elsassisches, besonders straßburg'sches

Geschlecht, das auch in Wien, wo Einer Neichshofrath gewesen,

Frankfurt a/M., im Baden'scheu und in Bayern seßhaft

war. Schon um das Jahr 1220 nahm es den Beinamen v. M.

an, nachdem zuvor Einige den Vornamen Marsilius geführt

hatten. Als W. kommen sie schon im I. 1040 vor. Wappen:

In R. ein s. linker Schrägbalken.
sKouig I. 578. — Bucelin, Germ. sacr. et Prof- — Estor'S Ahnenpr.

S. 397. - Zcdler I.V. 1438. 1445. — Siebmacher I. 192. n. 2. III. 152.
n. 1. — Gauhe I. 2123. — v. Meding II. n. 968. III. n. 939. — v. H.s

Weyhausen, s. Truchseß.

Wctzker, Franz Anton, k. böhm. Appellationsrath zu Prag,

wurde 1715 in den Rcichsritterstand erhoben. sR. T. A. R.s

Wetzlar v. Ptankcnstcrn. Der Hofagent Karl Abrah. v. W.

wurde im I. 1777 mit dem Beinamen v. P. in den Reichsfrei-

herrnstand erhoben. sM. v. M. 93. — v. H.s

Wetzstein v. Wcstcrshcim. Franz Leopold W., Hof- u. Fcld-

Kriegssekrctär, wurde um's Jahr 1706 in den ungar. Adelstand

und 1709 in den Neichsritterstand erhoben.

jR. T-A. R. — v. Hefner. bayer. Adel S. 123. T. I52.s

Wcnkcrsthot, s. Fischer.

Wenscr v. u. z» Frcqcnthurm. Johann Ncpomuk W. Edler

v. u. zu F. war 1796 Praktikant bei der k. k. Bankalgesälladmini-

stration in Oesterreich ob und unter der Enns, zu Wien.
sWiener Adreßbuch von 1796.s

Wciicld. Der Generalmajor Anton W. erhielt am 15. Sept.
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1644 von K. Ferdinand III, ein Frciherrndiplom. Dieses alte,

ursprünglich neu bürg. Geschlecht fangt seine Anenprobc mit dem
genanntenAnton an. Seine Mitglieder standen größtcntheils in
bayer. Diensten, wo sich die Familie noch befindet.

sTaschcnb. der frhrl- Häuser auf <819 u. f. — v. Hefner, bayer. Adel
S. 64. T. 68. — Bayer. Wappenb. I V. 44. — v. H. — Kneschke,
Wappen I. — v. Lang 267. Sicbmacher V. LZ. u. 8.s

Weveliclihoskn, Wcfilickhofen,eine alte niederländische und
rheinländ. Familie, aus welcher Florentius zwischen 1364 bis
1378 als Bischof von Münster vorkommt.Im I. 1642 erlangte
die Familie, die Freiherrnwürde.

lDiplomat. Jahrb. für die preuß. Staaten l84l. Abth. 2. S-7t. —
v. Zedlitz. Fahne I. 453. II. 266 — v. Ledebur III. 168. — Bernd,
Taf. LXXIX. 257. — Garche II. 1287. — v. H.f

Wevcll i>. Krüger. Mit diesem leztercn Beinamen wurde Eber¬
hard W. 1788 in den Adclstand erhoben. sN. T. A. R.s

f Wevcrliiigc», Wcberlinge, Wcfcrling, ein ausgestorbenes
braunschweig 'schcS Geschlecht, dessen Stammschloß und Stadt
einige Meilen von Wolfcnbüttcl gelegen und das im I. 1323 zu¬
erst vorkommt. Sie besaßen zulezt die Güter Bornum, Groß-
Vahlberg und Watzum im Wolfenbüttcl'schen und starben
1775 aus. sSiebmachcr I. 181. — v- Ledebur III. 96. — v. H. —
Pfesfinger I. 229. 628. — Walther's Singul. Magdeburg. V. iL. —
Eauhe ll. 1287. — Zedier I.III. 1845 bei Wciserling, u. I.V. 1138.
— Lüderscn's Samml. — Hildeshcim. Hist. II. 167.s

-s Wciwrdc», Wcvcrdcu, gen. Droif, auch gen. Bulvcr, ein
1415 am Niederrhein vorkommendesGeschlecht. sFahnc I. 455.
— v. Ledebur III. 168. 359J Troyff genannt nach dem ältesten
Desizthume Drove. Wappen: In B. ein s. Hirsch. S. Troiff.

Wewer» v. Wellenberg. Joh. W., Premicrrittmeister bei dem
Militärfuhrwescnkorps, wurde im I. 1818 mit v. Weitenbcrg
geadelt. sM. v. M. 284. — v. H.s

Wcwcrkn, österreichisch. Wenzel v. W. war 1835 Kanzlei-
Diener bei der k. k. Kamcralgefällverwaltnng zu Wie n.

Weydach, s. Viertler.
Wcyde, Weida, Wehden, v. d. Weiden, einsaachencr

Patr iziergcschlecht.Wappen? sv. Ledebur III. 168. n. I.s
Wcyde, v. d. W., s. Weide, Weiden.
Welchenberg, s. Wirth.
Wcqdciifeld,s. Philippi.
Wcqdcnhaus v Mnrgalmrg. Der Obcrlieut.Martin W. wurde

im I. 1819 mit v. M. geadelt.
sM. v. M., Erg. 496. - v. H.s

Wcydcrt, Johann Nikolaus, kurtrier'scher Kammcrrath, er¬
langte 1744 den Adelstand. sR. T. A. R.s

Wcydmann, Georg, erhielt 1571 Adelsfreiheit.
sR.T.A. R.s

Wcycrhcim, s. Nippel. — Weyerhof, s. Stricker.
Weyersbusch, s. Langendorf.
-s Wcyerstrasse, ein niederrhein. Geschlecht, das noch 1666

im Bcsize von Birken vorkommt.
sFahnc I. 446. — v. Ledebur III. 169.

Wcqerthal, s. Pomo.
Weygcl v. Weygclspcrg.Der Doktor der Rechte, Josef Anton

W., wurde im I. 1722 mit v. Weygelspcrg geadelt.
sM. v. M., Erg. 496. - v. H.s

Weygcr, s. Weyher.
1. Weyhe, ein niederrheinisches Geschlecht, welches 1485

Bessen erbroich und 1733 Rosau rc. besaß. Wappen: In
S. ein r. Löwe, das Feld mit bl. Steinen bestreut.

sFahne II. 261. — v. Ledebur III. 169. n. I.s
2. Weyhe. Peter v. W. war gegen Ende des 16. Jahrhunderts

Kanzler in Ha Iber stadt. Er besaß im Lünebnrg'schenBöhme
1626, Fahrenhorst 1662, Bruchau 1628, Eimbecke 1662,
Tülow 1666, 1677. Sein Wappenschildwar gespalten, rechts in
G. eine bl. Raute, links in B. ein halbes g. Kammrad.

sGrote, hannöv. Wpyb. II. 1. — Kneschke, Wappen I. II. 489.s
v. dem Knesebeck,im Taschenbuchedes Adels in Hannover,

sagt: Gegen Ende des 16. Jahrhunderts erhielt der Kanzler und
geh. Rath Dr. Friedrich v. W. zu Celle mit seinen Brüdern die
kais. Bestätigung ihres Adels. Von seinen Brüdern war Johann
Amtmann zu Hoya, der Mag. Peter osnabrück'scher und
halb er sta dt'scher geh. Rath und Kanzler, und der Dr. Eber¬
hard v. W. ans Böhme, Rode und Seesenstein zulezt
wo Isenbüttel'scher Kanzler. Ihr Vater war der kalcnberg.
Kanzler Dr. Friedrich v. W., gest. 1555. Die Güter erhielt der
Stammvater des Geschlechts im I. 1666 vom Herzog Ernst zu
Brannschweig und Lüneburg zu Lehen.

I. Weyhe, Wiehe, ehedem Kemnad genannt, schrieben sich
in älteren Zeiten auch Wcyge, und so lange sie das Gut Böhme
im Lünebnrg'schenbesaßen, auch W. ans Böhme. Sie gehören
unter die ältesten braunschweig-liineburg. Familien, und wenn
es auch nicht bewiesen ist, daß Dothard, ihr Stammvater, im
16. Jahrh. auf einem Turnier von K. Heinrich I. zum Ritter ge¬
schlagen worden, so ist doch gewiß, daß Einer ans diesem Ge¬
schlechte, Engelbert, im 14. Jahrh. als Bischof von Osnabrück
vorkommt. Wappen: In S. unten 3 r. Schräglinksbalken und
darüber ein wachsenderr. Löwe.

fGrote, hannöv. Wappb. v. 39. — v. Ledebur III. 169. n. II. —
Kneschke, Wappen I. — v. Hcsner, hannöv. Adel S. 31. T. 35. S. 33.
T. 37. — Pfeffingcr, braunschweig-liineburg. Hist. II. 233. — Jugler's
Beitr. zur jurist. Biographie II. 223. - Mnßhard 552. — Siebiüacher
I. n. 11, der sie unter den mark. Adel rechnet. v. Meding I. n. 964
u. f., der verschiedene Wappen derselben beschreibt. — Gauhe I. 2125
u. f. - König I. 1669. II. 299. III. 364. - Sagittar, gleich. Hist.
S. 149. — Zedier llV. 1184^91. — Lüdcrsen's Samml. — v. H.f

Weyher, Weiher, Weyhcrr,Weyer, Weyhers,Weigcr, Weger.
Es gibt dreierlei Geschlechter dieses NamcnS, wenigstens führen sie
drei verschiedene Wappen:

1. Ein p ommcr'schcs Geschlecht.Eö führt in S. 2 r. Qncr-
Balkcn, die an der innern Seite 2 r. Wolfszähnchaben; im
Schildcshanpt3 r. Rosen. Aus diesem Geschlechtewurde Jakob
v. W., Woiwode von Marienburg u. poln. Krongroßfeldhcrr,
1648 in den Reichögrafenstanderhoben; die gräfliche Linie ist er¬
loschen. Der preuß. geh. Finanzrath Johann v. W. erlangte am
31. Aug. 1863 die Frciherrnwürdc mit v. Weiher u. Nimptsch.
Das Wappen wurde vermehrt. Die Familie ist in Pommern,
Westpreußcn und Böhmen angesessen und kommt schon 1337
zu Stargard vor.

sv. Ledebur III. 92. n. I. — v. Mediug III. n. 946. — Bagmihl
III. T. 26. — Preuß. Wappenb. II. 69. — Siebmacher V. 169. ^
Micräliuö 543,s

2. s Ein stettin'sches Geschlecht mit r. Schild, worin ein
aufgerichteter Pfaucnwedelmit s. Stiel, über welchem 3 schräg-
links gestellte Pfeile liegen. Die Familie erscheint schon 1235 auf
den Turnieren und besaß Gans, Leba, Dämmen 1499,
Pautzig rc. Martin v. Weyher war Bischof von Kamin.
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sv. Mcding III. n. 344. — Micräliuö VI. 337. — Gauhe I. 2126.
II. 1962. — König I. 683. 689. — Grundmann, Uckermark. Adclshist.
— Bagmihl III- Taf. 21s Nach lezterem Schriftsteller nannte sich

das Geschlecht auch Weg er, Weiger, und — Micrälius ent¬

gegen — ist es diese Familie, welche Mulkentin und Berg

besaß. Klaus Weg er lebte 1469. sSicbm. V. >68. — v. Ledebur
III. 92. u.U. — v. Zcdlitz.s Vergl. Weg er.

3. Ein in Preußen vorkommendes Geschlecht v. W. auf

Anklilteu, Herrcudvrf w. im Kreise Friedlaud, mit dem

Wappen: In B. ein zum Fluge sich erhebender Kranich. sSiebmachcr
I. >69. — v. Ledebur III. 92. n. Ill .s Die Familie soll aus Fran¬

ken stammen. sRudolphi, herald, cur. — v. Mcding III. n. 943. —
Kneschke, Wappen Il .s Im Allgemeinen herrscht über die drei Fa¬

milien noch einiges Dunkel.

f Weyhers, Weyers, ein im Würzbnrg'schen oft vorkommen¬

des Geschlecht, das auch zum rheinländ. und Hess. Adel ge¬

rechnet wird und mit denen v. Edersberg, genannt Weyers,

ingleichen Ebersberg, gen. Weyers u. Leyen, einerlei Ab¬

stammung hat. Nachdem Giso v. Ebersberg und sein Bruder

nebst mehreren Adlichcn den Abt Berthold von Fulda am Altare

erdolcht hatten, darauf aber 1274 gerädert wurden, so mußte der

im Geschlechte übrig Gebliebene zum Andenken jenes Verbrechens

den Namen E. in den v. Weyers umändern. Das 3 Stunden

von Fulda auf einem steilen Nhönberge in Ruinen liegende Schloß

Ebersberg ist das Stammhaus dieses Geschlechts und das am

Fuße dieses Berges gelegene, jezt bayer. Dorf Weyers sein

Eigcnthuin gewesen. Jakob v. W., kais. Oberst und Kricgsrath,

wurde nebst seinem Bruder 164(1 in den Grafenstand erhoben.

sR. T. A. R. — Dipl. Jahrb. für die prenß. Staaten. 1843. S. 327.— v. Zedlitz. — Jäger's Briefe über die hohe Rhön Frankens I. 126.
— v. Mcding III. n. 942. — Siebm. I. 162. n. 9. >42- n. 13. II. 162.
— Spangenbcrg's Adelsspiegcl II. Th. V. Bd. Kap. 36. S. 217. II. B.
Kap. 46. S. 266. — Döderlein's Calatin 386. — Hönn's koburg'sche
Chronik II. 162. — Gauhe I. 2126 u. f. — Zedier I,V. 1261-3. —
Salver 275. 367. 371. 423. — v. H.s M. s. a. Ebersberg.

Wcyhrothcr. Der k. k. Oberbereiter Adam v. W. wurde im

Jahre 1735 mit „Edler von" in den ReichSritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 224. - v. H.s

Wcqlcpp. Joh. Karl v. W- zu Fordon bei Bromberg wies

1785 nach, daß seinen Vorfahren Kristian und Daniel Dietz der

Adel 1667 mit v. Bietzen st ein erthcilt worden sei. Der Adcl-

stand wurde bestätigt- Joh. Philipp v. D- hatte bei seinem Eintritt

in prenß. Kriegsdienste den Namen v. W. angenommen. Siehe

Dietz v. Dietzcnstcin. sv. Ledebur III. 169.j

Weyler, jezt Weiler, ein schwäbisches u. fränkisches,

dem ehemaligen Ritterkanton Odenwald einverleibtes Geschlecht,

das zu den ältesten und vornehmsten Geschlechtern Schwabens

gezält wird. Sein Stammschloß Weiler bei Besigheim bestzt das¬

selbe noch. Von hier aus verbreitete es sich auch nach Franken.

Schon 813 findet sich solches in Stiftungsnrknnden. Dermalen

bestzt die Familie noch die Rittergüter Weiler, Lichtenberg
und Mayenfels w. jCast, Adclsb. von Württemberg, woselbst das
Nähere nachzulesen. — Die Württemberg. Wappenbüchcr von L. Dorst
und I. A. Tyroff. — Zedier. — Gauhe. — Griesinger 1525. —
v. Hefner, württemb. Adel S. 13. T. 17.s W.: In S. ein r. Schräg-

Balken, ans dem 2 gestürzte r.-gestülpte s- Müzen. sSicbmacher I.
165. n. 14. II. 85. n- 7. — Spcncr, Theor. insign. 166. — v. H. —
v. Meding III. n. 945. — Frhrl. Taschenb. von 1853, 1854 u. I856 ,j
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Wcyler, s. Weiler.
1 Wcyliiigcr, Vcilinger, ein steycrmärk. Geschlecht.

sSicbmacher 11.44. n. 14. 111.82. n. 16. — v. Meding II. n. 969.
— v. H.s

1. Weymliiin, Daniel, kurbrandenburg'scher geh. Rath,

wurde 1666 geadelt. sR. T. A. R.s

2. Wcyiiiliiin, Nikolaus, kais. österr- Oberstlieutcnant, er¬

langte 1854 den Adclstand.
jA. A. Zeit. v. 1854. — Oestcrr. Milit. Schcmat. v. 1854.j

Wcyrach, ein sch lesisches, besonders im Liegnitz'schen

seßhaftes Geschlecht, aus dem Kristian W. am 26. Juli 1762 in

den böhm. Adel-, am 9. Juli 1727 aber in den bö hm. Ritter¬

stand erhoben wurde.
sM. v. M., Erg. 224. 487. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 169.

— v. H. — Sinap I. 1628. II. 1167. — Gauhe II. 1287.s

Wcyrich v. Gaiiisciifcl!». Wenzel W. erlangte 1652 den Adel¬

stand mit dem Beinamen v. G. sR. T. A. R.s

Weys de Chainp-blaiics, wahrscheinlich aus den österr. Nieder¬

landen stammend. Franz Josef W. de C.-b. war 1796 Rait-

und Amts - Offizier bei den k. k. niederösterr. Appellations -

Landrechten. sWiencr Adreßbuch v. 1796.s

Weylenlnirg, s. Panenka.
1 Weysnig, ein abgegangenes Mecklenburg. Geschlecht,

sv. Mcding II. n. 976. — v. H.s

Wcqssciilnrg. Adalbert Wenzel wurde am 11. Juli 1728 in

den böhm. Adelstand präsentirt. sv. H.s

Weysscuhoff, auf Büro in Ostpreußen. W.: Labencz.
sv. Ledebur III. 169.s

Wcytuiillc, s. Woitmole.

Wcqwoda v. Itrohmberg. Der Primator der Altstadt Prag,

Joh. Wenzel W., wurde im I. 1746 mit v. S. geadelt.
sM. v. M., Erg. 496. - v. H.s

Wesclc. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 85.s

Wialnowski, auf Oberg au in Westprcußen. Wappen:

Radwan. sv. Ledebur III. 169.s

Wiatrovicc, österreichisch. Thomas Viktor Edler v. W.

war 1835 Erpeditionsaccessist bei dem Archiv der k- k. Hofkanzlei.

1. Wiluncr, Hanns, Bürger und Gerichtsadvokat zu Nschel

in Oesterreich, wurde 1617 geadelt. sR. T. A. N.s

2. Wiluncr. Martin W., Dr. der Medizin und Phisikus zu

Gr ätz, wurde im I. 1759 mit „Edler von" geadelt.
sM. v. M. 285. - v. H.s

1. Wiking, Georg, wurde 1572 in den Adelstand erhoben-
sR. T. A. R.s

2. Wilung. Hegelinus v. W. erhielt 1665 ein Adelsdiplom.

sR. T. A. R.s Ist wahrscheinlich eine Bestätigung gewesen.

f Wiliycki, ein erloschenes ostpreuß. Geschlecht. Wappen?

sv. Ledebur III. 169. 359.s Muß heißen: Wybicki; s. d. Art.

Wiccrln, s. Wittern.

Wicgaß, Johann Traugott, erlangte 1797 den R. Adelstand.
sN. T. A. R.s

Wich v. d. Reuth. Ter k. bayer. Legationssekretär Johann

Friedrich Ludwig W. wurde 1839 mit v. d. R. geadelt,

sv. Hefncr, bayer. Adel S. 123. T. 153. — Bayer. Wppb. XII. 78.s

Wichcrt- Andreas W., kur branden bürg. Hof- u. Leg. -

Rath, wurde sub dato Cöln an der Spree am 21. Febr. 1667

. vom Kurf. Friedrich Wilhelm geadelt, erhielt auch unterm 36. Aug.
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1686 zu Wien ein kais. Adelsdiplom in latein. Sprache. Friedrich
Wilhelm August Rudolf, Prcmierlicutenaut im Husaren-Regiment
„Prittwitz", und Kristian Ludwig, Kriegsrath und Bürgermeister,
Gebrüder W., erhielten am 19. Okt. 1864 den prcuß. Adelstand
erneuert, sv. Zedlitz. — Vehse, Gesch. des prcuß. Hofes u. Adels t. 245.
— v. Ledebur III. 199. — v. H.s

Wichtiiiöki, ein im Großhcrzogthnm Posen begütertes Ge¬

schlecht. Wappen: Zabawa. sv. Ledebur III. 116.)

1. Wichum»», Hermann Gottfried, wurde 1786 geadelt.
sR. T. A. R. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 31. Taf. 35; Erg.Bd.

S. 49.s

2. Wichuiaiiii. Anfangs des 19. Jahrhunderts ward der Major

Georg W. in den Adelstand erhoben.
sv. dem Knesebeck,Taschenbuchdes Adels in Hannover.s

Z. Wichiiuuni, K. O. H., Rittmeister im 5. prcuß. Huf.-

Regiment, wurde 1859 von Preußen geadelt.

fA. A- Zeit, von l859.s

Wichmlunishliilscn, eine fach f. Familie, von der Georg Gabriel

W., fachs- Kammer- und Bergrath, welcher im I. 1726 starb,

im 17. Jahrh. geadelt wurde. sR. Fr. v. Wichmannshausen, Denk-
u. Thräncnmahl seines Vaters I. G. v. W., k. poln. n. kursachs. geh.
Kab. Raths zc. 1759. Fol. — Zedier b,V. 1675 u. f. aus schriftl. Nachr.s

Nach der R. T. A. R. ist es Johann Bnrkart, welcher 1744 ge¬

adelt wurde, sv. H.)

1 Wichmanstorff, Wichmanstorp, ein Uckermark. Geschlecht,
das seit dem I. 1326 vorkommt, aber 1686 ausgestorben ist.

sGrundmann 54. — v- Ledebur III. l 19. — v. H.s

f Wichorski, auf Wichorze in Wcstpreußen. Wappen:

Nieczuja. sv. Ledebur III. 116.)

Wichawskq. Der k. poln. Stallmeister v. W. erhielt um's

Jahr 1698 die Reichsgrafenwürde. sR- T- A- N)

Wichsa. s. Weichs.

Wlchsciistci», ein fränkisches, im Ritterkanton Gebürg

einverleibtes Geschlecht, davon auch Einer im I. 1558 Domherr

an der Metropolitankirche zu Mainz gewesen ist.
sBiedermann, Geb. Tab. 377 — 89. — v. Meding III. n. 94k. —

Salvcr S. 146. Tab. 16. n.51. Tab. 29. n. 76 u. S. 259. 492. 498. 423.
429. — Siebmacher I. >93. n. II. — Zedier H,V. 1689. — v. H.j

st Wichtcllicrg. Hcinricus de Wichtelperc 1161. Stamm-

Haus wol der eingegangene Ort Witteliusberg im Kletgau. In

ciner Urkunde von 1166 schreibt sich obiger Heinrich „de Witi-

lispcrg".

Wichtcnbcck. Bios eine Wappenbeschreibnng ohne Angabc des

Vaterlandes dieses Geschlechtes gibt v. Meding, II. n. 971.
s.v. H4

1 Wichulski, ans Wichulec in Wcstpreußen. Wappen:

Pruß III. sv. Ledebur III. 116.)

Wirk, Wik, Wyck, ein münster'schcs Erbmannsgeschlecht

v. d. Wyck. Heinrich erscheint 1556 auf dem Landtage zu

Wiedenbrück; in Münster besteht noch ein v. wyck'scheS

Armenhaus. W.: In B. 2 übcr'ö Kreuz gelegte s. Lilicustäbe,
überdeckt von einem Querbalken.

sSiebmacher I. 146. — v. Ledebur III. l!9. n. Il.s

Wick, s. Wigh; Wik.

st Wicka, Gr. v. Wicklnirg u. Acincgg, ein altes, ursprüng¬

lich lothringen'sches, nachher schweizer. Geschlecht, das dem

tirol. Ritterstande einverleibt worden, und aus dem der kais.

oberösterr. Kammerrath Johann Franz W. mit dem Prädikate

„v. Wickburg u. Neincgg" im I. 1688 in den Grafenstand er¬

hoben wurde. (Nach der R. T. A. R. wäre Johann Franz 1658

geadelt worden, was wol ein Jrrthnm sein mag. Vielleicht war

es eine AdelSbcstätignng.) Kaiser Leopold ertheilte den Brüdern

Ferdinand Karl, österr. Hofkaminerrath, und Sigmund Franz,

Domherrn zu Basel, am 36. Nov. 1695 die Grafenwürde.

sv. Lang 93. — v. Heiner, daher. Adel S. 25. T. 29; Erg. Bd. S. 19.— Allgem. histor. Lex. ^ Zedier I.V. l687. — v. H.s

Wicklnirg, s. Wicka.

Wickede, Wykedc, Wickhende, stammen ans der Grafschaft

Mark in Westfalen, sind aus Turnieren und in Ritterstubc» auf¬

genommen, in Stiftern anfgcschworen und erbten nach Absterben

der v. Asseln die Burg und Güter zu Asseln, nahe bei Wickede,

nicht weit von Köln. Daher führten sie auch deren Wappen und

nahmen einen Adler in den Schild mit auf. In Urkunden

kommt zuerst im Jahre 1226 Eberhard v. W. als Zeuge vor,

Peter de W. im Jahre 1243 als Kastellan oder Burgmann von

Schloß Mark, im I. 1461 ein Eberhard v. W. mit seiner Ge¬

mahlin Lyse v. der Reck, 1445 Diederich v. W., Stnhlhcrr

der 9 Vchmstühle der Frcigrafschaft Brüninghausen. Schon

im Jahre 1673 (!) ließen sie sich nebst vielen andern Edcllentcn

in Dortmund nieder. Bei ihnen kehrten die Kaiser Karl IV.

(1377) und Sigmund (1429) ei», da sie zum Gencralkapitel

der Vehmc uach Dortmund reisten. Eine Linie starb im Jahre

1646 mit Simon v. W., der in kaiserlichen Diensten stand, aus.

In Liefland cristirten einige Nachkommen davon. Zu Anfang

des 14. Jahrhunderts ließ sich Hermann v. W. aus der Grafschaft

Mark in Lübeck nieder, wo er im I. 1367 Bürgermeister wurde.

Von ihm stammt Joh. v. W., Ritter und Komthur des Schwert-

OrdcnS zu Reval in Liefland. Nach der 1562 erfolgten Auf¬

lösung des Ordens ging er uach Lübeck und wurde Admiral der

lüb ccker Flotte im Kriege gegen die Schweden. Von ihm stammen alle

noch lebenden v. W. ab, welche sich in Mecklenburg, Sachsen

und Polen ausgebreitet haben. In Polen war Einer im 18ten

Jahrhundert Starrst, sv. Hcsner, Mecklenburg. Adel S. 2l. Taf. 2l;
Erg. Bd. S- 32.s v. dem Knesebeck sagt in seinem Tascheubuche deö

Adels in Hannover: Am 19. Sept. 1654 erhielt Gottschalk v. W.

vom Kaiser eine AdclSbestätigung. Als ein altes Patrizicrgcschlecht

kommt die Familie sehr frühe vor. Joh. v. W., st 1471, war

Nathshcrr zu Lübeck und Thomas v. W. um 1536 Bürgermeister

zu Lübeck, sv. Zedlitz. — Grote, hannöv. Wappcnb. I). 12.
Mecklenburg. Wppb. I .X. 298 s v. Ledebur, III. 116, nimmt drei

verschiedene Geschlechter an, welche auch drei verschiedene Wappen

führen: l. Ein westfälisches; Wappen bei Grote und Masch;

gctheilt, oben in G. ein wachsender schw. Adler, unten in B. ein

g. Sparren; er nennt es ein bekanntes lübccker Stadtgeschlecht,

sv. Heiner, hannöv. Adel S. 31. T. 35.s II. Ein im 16. Jahrh. er¬

loschenes nied errh cinisch - wcstf äl. Geschlecht sv. Steinen,

T. XXVIII. 3); kommt 1246 in der Mark schon vor. sSieb¬

macher II. 121.) Wappen: Gctheilt; oben in R. eine g. Lilie;

unten s. ohne Bild. III. Ein dortmunder Patrizicrgcschlecht,

seßhaft 1357 zu Wickede; 1646 ausgestorben. W.: In B. ein



Mick — Wid 193

s. u, r. geschachtetcr Schrägrechtsbalken. sv. Steinen, T. XXXIX, 2.)

Wilh, W., österr. Schiffsfändrich, erhielt 1856 vom Kaiser die

Bewilligung, den großhcrzoglich Mecklenburg, Adel, als aus¬

ländischen, gebrauchen zu dürfen. sOcsterr, Milit.-Schcmat. v, 1857,
— Kncschke, Wappen I, — Johann v, Bärsvord, westfäl, Stammb, —
v. Steinen, westfäl, Gesch. Il, — Stangefol, Annal, Civ, Wcstphal, —
Chronik von Dortmund. — Braun's adl, Europa Kap, 12. S. 48, —
Zedier UV. 11>88u, f. — Aus Fam, Nachrichten. — v, H.s

Wickenbiirg, s. Capelini.

Wickerhauser, Anton W., Obcreinnehmer der Universal -

StaatSschuldenkassc, wurde im I. 1812 mit „Edler von" geadelt.
sM, v. M. 285, - v, H.s

Wickerbhcim, ein Unterelsaff, Geschlecht, das auch in

Deutschland seßhaft und nach Einigen aus Franken herstammen

soll, und daö schon im I. 1212 vorkommt, j Herzog's Chron.Absat,
Vi, 28 u , f, — Zedier UV. >697—gg. — Siebmacher I, >94, n, >6,
III, 159. n, 6, Beide Wappen sind aber verschieden, ob sie gleich beide
unter die elsass, Wappen gcsezt sind. M, s, o, Weickersheim, — v- H.s

Wicki», s. Wcd ecken,

1, Wiczlniski, ein wcstprcuß, Geschlecht mit dem Wappen

Lis; Bcsiz 1727 Wiczlin. sv. Ledebur III, 116,1

2. Wicziinski, v, Czinnota-W,, ei» in Westpreußen seß¬

haftes Geschlecht. Wappen: Lis. sv. Ledebur III. 116,1

Wida, Weida, Weide. Mehrere dieses NamenS führt Zedier,

I.V. 1739 u. f., auf, worunter Einer, Heinrich v. W., schon im

Jahre 1246 Landmeister in Preußen gewesen ist. sv. H.s

Wida, s. Wied. -

Widakovich v, Zworiiik, kroatisch. Jakob W. Edler v. Z,

befand sich 1857 unter den unangestellten österr. Obersten.

Widawski, Widowski, ein in Ostpreußen und in Bran¬

denburg ansässiges Geschlecht. Wappen: Wonz.
sv- Ledebur III. 119,s

1 Widdcndarf, ein ausgestorbenes rhein. adl. Geschlecht,

sv. Zedlitz, — Fahne II, 293. — v. Ledebur III. 119. — Robens
II, 262,s

-s Widdcrspach und Grabenstätt. Joh. Ludwig v. W. u. G-

wurde um's I. 1686 in den Freiherrnstand erhoben. sR. T. A. R.s

Georg v. W. lebte um 1236. Sie sollen mit den Thorern

v. Euraspurg Eines Geschlechts gewesen sein. Der Leztc starb

am 26, Febr. 1766 und liegt zu Grabenstätt begraben,

sv. Hefner, st bayer. Adel S-6,s Vergl, Wiederkehr.

Widdmannstcttcn, s. Bekh v, W,

Widcä v. Wicbciuchain. Der Unterlieut. Leopold W. wurde

im I. 1826 geadelt. sM, v. M., Erg 499, — v, H.s

Widekind, s. Wiedekind.

Widcinann. Der k, poln. und kursächs. Hauptmann und

Flügeladjutant Johann W, wurde 1757 von K. Franz I, in den

Adelstand erhoben. sR- T. A. R, j

f Mdenhubcr zu Wibcnhub. Wilh. W, zu W. in der bayer.

Landtafel 1496.

si Widense, Theodericus de W, testiö in einem walken-

rieder Brief 1238. sUrk. B, für Nieders, II. 166,s

1. Wider. Diese stammen aus dem Oesterreichischen,

und erhielt Kristvf W. von der Au, dessen Vorfahren sich schon

in kais. Diensten hervorgethan, von K. Rudolf II. mit seinen vier

Brüdern und dessen Nachkommen am 27. Okt. 1612 den Adel¬

stand und die Freiheit, mit rothem Wachse zu siegeln. Unter den

Abkömmlingen der Lezteren wurde Einer, der österr. Hauptmann

Wilh. v. W., am 19. Aug, 1771 in den Frciherrnstand erhoben.

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Mit dem Ur-Urenkel des Kristof v. W,, dem schwarzburg - s o n -

dershausen'scheu Hofmarschall Johann Samuel v. W., scheint

aber die adl. Linie erloschen zu sein, ob auch die freiherrliche, ist

unbekannt. sNeucs gcnealog, Hdb. von 1778, S. 49k u, s, — Tyroff I.
3I,Ausg Nr, 2; das Wappen der frhrl.Linie steht auf 62 Tafeln, Nr, 4 ist
um 2 Helme vermehrt und steht in jenem ein fortschreitender Widder in
rothem, in diesem ein aufspringender Widder in bl. Felde- ^ Siebmacher
hat außer 2 Wappen vom schweizer Adel, der sich W. v. Pfesin gen
schreibt, und außer dem österreichischen u, schwarzburg'schen, in III, 4g.
n, 19 stehenden noch in V. g^, n, 5 eines, das von diesem ziemlich ver¬
schieden ist, — v, H. — Kneschke, Wappen IV, j

2- Wider, Lieutenant im Württemberg, Inf. - Regiment

„v. Lilienberg", wurde am 12. Februar 1367 vom König von

Württemberg geadelt, sHofzeit. v. 1867, Nr. 25.1

Widcra v, Wicsenbiirg, Der kais. österr. Oberlieut. Karl W.

wurde 1825 mit v, Wiesenburg geadelt. sM.S.s

Widern, s. Wedera.

1 Widcrgis (im Schild eine Rose), waren Burgmänner zu

Montabaur, Ihr Stammhaus Wirges liegt im gleichen Amte

(Nassau); kommen daselbst bis 1235 vor.

sHist. trev, II, 7, — Vogel 675,s

Wider», Wiedern. Zedier macht, UV, 1793 u. UVII, 1818,

aus ein em Geschlechte zwei verschiedene, wovon er crstere mit tt,

das leztere Widern und Wieder» schreibt. Ein mähr. Geschlecht

dieses Namens schrieb sich auch Kenias u. Wydri, und kommt

im I. 1493 vor.

sSinap II, 1193. — Zedier UV. I7SZ. - v, H,s

Widcrolt, ein auf dem Eichsfelde ehedem begütertes Grafen-

Geschlecht, daraus Einer sein ganzes Eigenthum in Pholeö-

brunnen (worunter Wolf Böllenborn bei Deune verstehen zu

können meint) verschenkt haben soll, wem aber, ist nirgends be¬

merkt, sEbirhard summa Tradit, Fuld, n, 85, bei Schannat p. 291, —
Wolf's polit. Gesch. des Eichöfeldes 74. §. 45. — v, H.s

si Widcrspach. Leonhard Widerspacher zu Finsing, ge¬

nannt Fi »sing er, steht in der bayer. Landtafcl 1476. sO. S.s

Widcrniald. Dismaö W-, Bcsizer des Landgutes Pernau

bei Wels in Oesterreich ob der Enns, wurde im I. 1311 geadelt.

sM, v, M. 285, — v, H.s

Widesdsrs, s. Westdorf.

Widitz », Vidichhaszi. Michael W., galiz. Landrechtsraths -

Protokollist, wurde im I. 1789 mit v. V. in den galiz. Ritter¬

stand erhoben. sM. v, M., Erg, 224, — v. H. — v. Hcfncr, galiz.

Adel S. 3l, T. 33,s

Widllick oder Gablcnz v, Galwih, ein schles. Geschlecht von

slav. Abkunft, das in den ersten Jahrzehendcn des 18. Jahrhun¬

derts im Fürstcnthume Oppeln vorkommt.

sSinap ll, 1193, — Zedier UV. >823. — v. H .s

Widmaii», Wiedeinann. Dieses Namens gibt es verschiedene

Familien in Deutschland u- Böhmen, über welche aber auS

Mangel an näheren Nachrichten nichts Bestimmtes gesagt werden

kann. Die bekanntesten Familien dieses Namens sind:

1, Die v. W. in Böhmen, Mähren u. Kärnthen. In

einer Anerkennungsurkunde des Pfalzgrafen Karl Philipp bei Rhein

wird das adliche Herkommen des Joh. v. W- in Bayern, seß¬

haft bei Steinhcim, bestätigt. Der Sohn, Georg v. W-, geboren

zu Steinheim 1661, machte "sich als kais. Hauptmann 1642 in

Böhmen ansässig- Der Enkel Joh. Michael v. W., Post- und

Fortifikationszeugmeister in Eger, erlangte 1712 das Jnkolat in
25
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Böhmen und den Nitterstaud. Sein Sohn, der kais. Hofrath
Joh. Anton v. W-, wurde am 24. Juni 1739 in de» Freihcrrn-
stand erHobe». Wappen: Geviertct mit Herzschild; lczteres schw.
und g. bordirt, dann schräg gethcilt von R. u. B-, darin ein ge¬
harnischter gebogener Arm mit Schwert; 1. u. 4. Feld in G. eine
bl. Lilie; 2. u. 3. Feld in B. ein g. Halbmond mit Gesicht.

sOesterr. Wppb. XVlII. gg. — v. H.s
2. AuS einer anderen, wahrscheinlich von des oben genannten

Georg v. W. Bruder, abstammenden Linie, deren Stifter als
Faktor große Reichthümcr in Venedig und um 199,999 Dukaten
das venctian. Patriziat erworben, wurden die Brüder Johann
Paul, Martin, Ludwig Kristof u. Daniel W. oder Wiedmann,
deren Vater sich schon in Kärnthen angekauft hatte, am 6. Juni
1639 in den Frcihcrrnstand erhoben. Sie erlangten von der Re¬
publik Venedig die Grafenwürde und von Kaiser Leopold I. im
Jahre 1649 die Grafschaft Ortenburg in Kärnthen, nachdem
die Grafen v. Ortenburg aus dem Hause Salamanka ausgestorben
waren. (Diese Grafschaft gelangte später an die Gr. v. Portia.)
Kristof v. W. war 1687 Kardinal. In neuerer Zeit haben die
v. W. nach Ableben des Fürsten Abundio Repponico in Rom
dessen Güter, Titel und Wappen geerbt und angenommen.

sTaschenb. der srhrl. Häuser aus 1848. — v. Meding II. 6t9.s
Geschlechtswappender v. W.: Gespalten; rechts in G- eine

bl. Lilie, links in B. ein rechtsgekehrterg. Halbmond mit Gesicht.
Vcrgl. Wiedmann auf Rosenbach.

sGauhe II. IS02. — Zcdler I.V. 1823. 1868—70. — M. v. M. 94;
Erg. 118. 224. — Schmutz IV. 333. — v. H.s

3. Widinaim, Widcmann,in Meißen, wo sie Trachenau
bei Borna besessen haben.

sKnauth, prodr. Misn. 1590.— Zedler I.V. 1869. — König I. 655.
- v. H.s

4. Widmann, Wiedemann, in Schlesien, wo 1694 Balthasar
W. als herzoglichmünsterberg. Rath u. Kanzler vorkommt.

sSinap II. >ll0. — Gauhe I. 2129. — Zedler I.V. 1369. — v. H.s
5. Widiimnn, in Schwaben, von dem Siebmacher 2, oder

eigentlich 3 verschiedene Wappen gibt, nämlich I. 129. n. 15, das
er W. v. Mieringen überschreibt, dann III. 119. n. 7 u. III.
n. 12. sv. H.s

6. Widmami, Widemann. Siebmacher hat außerdem im V. Th.
S. 225. n. 8 ein regensburg. Patriziergeschlecht, S. 243. n. 6
ein rothenburg'sches, S. 238- n. 19 und S. 241. n. 12 zwei
nördling- vornehme Geschlechtswappen, sv. H.s

7. Widmami, Hanns, und seines Vetters BertholdW. vier
eheliche Töchter wurden 1614 geadelt. sR-T-A. R.s

8. Widman»,Wolf, Hofkammerraitdiener, erhielt 1629 ein
Adelsdiplom. sR.T.A.R.s

9. Widmaini,ein der tiroler Landmannschaft einverleibtes
Geschlecht, von dem dießortö nur das Wappen bekannt ist und
beschrieben wird bei v. Hcfner, tiroler Adel S. 19. T. 25. Viel¬
leicht stammen sie von einem der beiden Vorstehenden ab.

19. Widmmin. Josef W., Landrath zu Lemberg, und sein
Bruder Anton W., Direktorialhofkonzipist, wurden am 21. Nov.
1791 in den galiz. Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 490. —
v. H. — v. Hefner, galiz. Adel S.Hl. T. 33.s

11. Widmami aus Unterstciiiliach.Einen Wappenbrieferhielt
das Geschlecht im I. 1589. Der fürstlich lobkowitz'sche Oberamts-

Nath und Amtsrichterzu Neustadt, Joh. Simon W., erhielt
am 24. Sept. 1799 vom Kurf. Karl Theodor ein Edelndiplom.

sv. Hefncr, baycr. Adel S. 123. T. 153. — Bayer. Wppb. IX. 47. —
v. Lang 593. — v. H.s

12. Widmami v. Wicring. Hanns Philipp W. v. W., fürstlich
salzbnrg. Rath, f 1599 zu Laufen. (Im Schild ein Bock.)
Seine Frau war eine Gold in von Lampoding.

Widmamistadt,Johann Albrecht, geb. 1598 zu Nellingen
im Württemberg. O.A. Blaubeurcn, zulezt Kanonikus in Preß¬
burg, wurde 1548 in den Ritterstanderhoben.

(Griesinger 1554.)
Widmayr v. Widmayrsscld. Franz Anton W., Doktor der

Rechte und Advokat in Kärnthen, wurde im Jahre 1762 geadelt.
sM. v. M. 285.) Alois Franz Ritter v. W., kais. österr.
General, wurde 1826 in den Frcihcrrnstand erhoben.

iE. S. - v. H .s
Widmcr. Nach einem Manuskript, das diese Familie besizt,

glaubt sie eine ostrogotho - amalische Abkunft erproben zu können.
Der Hofrath Joh. Willibald Jakob v. W. erhielt am 24. Febr.
1761 ein Frciherrndiplomund die Verbesserung des ostrogotho -
amalischen Wappens, sv. Lang 268.) Dr. Georg W. wurde
1639 in den Adelstand erhoben, so-Hefncr, bayer-Adel S. 63. T. 68;
Erg. Bd. S. 21. - Bayer. Wppb. IV. 45. - R. T. A. R. - v. H.s

Widnmlinn auf NappcrsM. Der Kurfürst MaximilianEmanuel
erhob im I. 1693 seinen Kammerdirektor Joh. Friedrich W. in
den Adel- und dessen Sohn Friedrich Kajetan, Negierungsrath in
Amberg, am 1. März 1761 in den Freiherrnstand. Krainer
Landleute 1731. sTaschenb. der srhrl. Häuser auf 1859. — v. Lang
S. 268. — Bayer. Wppb. IV. 45. — v. Hefner, bayer. Adel S. 64.
T. 68; krainer Adel S. 21. T. 21; Erg.Bd. S. 21. — v. H.s

Widowgrad, s. Nukavina.
Widpach, ein im I. 1546 vorkommendesböhmisches und

steyer. Geschlecht. sPrevenhueber,Annal. Styrens. 264. — Zedier
QV. ,831. - v. H .s

Widrzi, s. Astfeld.
Widtmaißcr v. Weitcuau. Sebastian W., Universalbaukalitäts-

Kamcralliquidationsbuchhalter,wurde im I. 1731 mit dem Bei¬
namen v. Weiten au in den Reichs - und erbländischenAdelstand
erhoben. sM. v. M. 285. - v. H.s

Mdtmami, Hanns Sigismund, erhielt 1692 die Neichsadcls-
Würde. sR.T.A.R.s Auch Veit W., Probst zu St. Florian,
und sein Bruder Thomas wurden 1692 geadelt. sR.T.A.R.s

Wicliclting. Der k. bayer. geh. Rath, Generaldirektor deS
Brücken- und Straßenbaues, Karl Friedrichv. W., wurde am
19. Mai 1898 als Ritter nominirt und am 19. Mai 1813 im-
matrikulirt. sv. Lang 594.s Der daher. Verdienstordcnsritter
und Oberstlieutenant in k. niederländischen Diensten, Ernst W.
— wahrscheinlich ein Sohn des vorstehendenKarl Friedrich v. W-,
wurde 1841 in den bayer. erbl. Adclstand erhoben- sv. Hefner,
bayer. Adel S. 123. T. 153. j v. Ledebur, III. III. 359, führt
eine Familie v. W- aus Westfalen an, welche aber ein von
den bayer. v. W. ganz verschiedenes Wappen führt, nämlich im
Schilde einen Anker, und die bayerische im getheilten Schilde
einen Vogel zum Fluge gerüstet, der im Schnabel ein Hufeisen
trägt. Beide Familien sind verschieden.

(Bayer. Wppb. IX. 48. XIV. 34. — v. H.s
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1. Wicbcl, Karl Friedrich, Oberlieutenant bei den fränki¬

schen Kreistruppen, wurde 1769 in den Adelstand erhoben.
(R. T> A. R-s Siehe auch ll n r u h.

2. ch Wiedel, Dr.. Johann Wilhelm, k. preuß. Leibarzt,

wurde 1827 geadelt.
sPreuß. Wppb. IV. 92. — v. Ledebur III. III. — v. Zedlitz.)

Wieck!, Wictzki, Witzki, ein in Westpreußen seßhaftes

Geschlecht. Wappen bei v. Ledebur III. III.

Wiecwinski, Witwiuski, auf Stawiska in Westpreußen.

Wappen: Pruß III. fv. Ledebur III. 111Z

Wied, ehedem Wida, Weida und Weda. Diese Grafen

hatten mit denen v. Sarwerden, Stoers, Nnenar u. Lim¬

burg einerlei Stammvater. Des Leztcn der alten Grafen v. W.,

Johannes, Tochter und Erbin Anastasia vermählte sich an Theo¬

dorich, Herrn zu Runkel, deren Sohn der erste Graf aus dem

Hause Runkel war. In der Folge stiftete Graf Friedrich durch

seine beiden Söhne die beiden noch blühenden Linien W.-Runkel,

die 1791, und Ren-Wied, welche im I. 1784 fürstlich wurde.
sHübuer II. 491. 192. — Jmhof, notit. proc. Lib. IX. c. 19. — Gothaer
genealog. Hoskalender für 1326 u. f. — Masch 181. — Döderlcin's Nachr.

von Calatin 276. — Zedier IV. 1841—59. — Siebmacherl. 16. n. 19.
VI. 14. n. >5. — v. Zedlitz. s Nachdem W. - R. in neuester Zeit

— zwischen 183t) und 1836 — ausgestorben ist, besteht nur ein

Stamm der Fürsten v. W. sGencalog. stallst. Hdb. von 1827 u. f. —
Diplomat. Jahrb. für die preuß. Staaten. 1843. S. 235. — v. H.s

1. Wiedebach, Medenbach, einelausitz. Familie, die sich auch

in Schlesien und Meißen verbreitet, und die unter die alten

Ritter der Quaden u. Ligier gesezt wird. Ein Zweig in Schle¬

sien benannte sich nach seinen Gütern Zwippendorf und

Gablenz. sSinap I. 1929. Dessen Olsnogr. I. 836. — Gauhe
I. 2128. — Grosser's lausitz. Merkwürdigk. ^ Schöttgen's diplomat.
Nachlese III. 468. 471. 473. — Zedler I.V. 1869-69.) Siebmacher,

1.57. n. 2 n. 151. n.11, hat zwei verschiedene Wappen; jenes

steht unter dem schlesischcn, dieses unter dem meißn. Adel,
so. Zedlitz. — v. Ledebur III. III.) W.: In S. ein bl. Adler mit

s. Möndchen auf der Brust, sv. Hefner, sächs. Adel S. 51. T. 61. -
v. H.s

2. Wiedebach, nach v. Ledebur, III. III. n. II, ein meiß¬

nisches Geschlecht, welches — verschieden von den W. in der

Niederlausitz — in G. einen schw. Hirsch mit s. Gurt um den

Leib führt. sSiebmacher I. 151.f Sie kommen im 13. u. listen

Jahrh. in Urkunden vor u. besaßen Venuöberg im Erzgebirge.

Georg v. W. war 1696 kursächs. Kamnierjunker u. Wolf v. W.

1576 Hauptmann der Herrschaft Wildenfels.

Wiedebach, s. Schenk.

Wirdckuid. Kristian Ludwig W-, Lieutenant im preußischen

Feldartilleriekorps, wurde am 26. Nov. 1786 geadelt.
so. Zedlitz. — v. Ledebur III. III.— Preuß. Wppb. IV. 92. — v. H .s

1. Wiedcma»» v. Warnhcli». Der österr- Hauptmann Karl

W. wurde 1852 mit v. Warnhelm geadelt.
sA. A. Zeit. v. 1852. — Ocstcrr. Milit. Schema! v. >853 .s

2. Wjcdenialiii v. Warnhcli». Der österr. Major E. W. wurde

1853 mit v. W. geadelt. fA. A. Zeit, von 1858J

Wiedmann, f. Widmann.

Wiedemaher, österreichisch. Ludwig v- W. war 1796 Ver-

pflegsoffizier bei dem k. k. Hofkriegsrath.
jWicner Adreßbuch von 1796 .s

Wiedenbrück, f. Wydenbruck.

Wicdenkcc, Wiedensehe, f. Wcidensee.

Wicdcnshain, f. Widek.

Wiederaus, Johann, nie der österr. Kammersekretär, wurde

1632 geadelt. fR. T. A. N.sj

Wicdcrhold v. Wcidcnhovc», eine angeblich vor 466 Jahren

schon in Holstein bekannte und später in Schwaben u. Oester¬

reich seßhafte Familie, die am 3. Juli 1637 vom Kaiser mit Ver¬

mehrung ihres Wappens in den Neichsrittcrstand und mit dem

Rechte, sich „von" oder „im Weideuhoven" zu schreiben, erhoben

worden ist. Konrad W., geb. 1598 zu Zicgcnhai» von bürger¬

lichen Eltern, war Württemberg. Kommandant zu Hohentwiel,

welche kleine Festung er hcldcnmüthig vertheidigte und zu welcher

Stelle er sich von unten auf emporgeschwungen hatte. Er soll in

den Adelstaud erhoben worden sein. (Möchte wol im I. 1637

geschehen sein.) Er starb im Jahre 1667, ohne Nachkommen zu

hinterlassen. Die Standescrhöhnng muß wol auf mehrere W.

ausgedehnt worden sein; denn man findetJoh. Karl W. v. Weiden¬

hofen, welcher um 1716 lebte u. durch Anna Justina Schleyer,

Wittwe, geb. W. v. Weidenhofcn, die Güter Rictheim und

Hohenkarpfen ererbte, welche die Familie in Württemberg

1848 noch besaß. Im I. 1718 wurde der württembcrg'sche

Ncgieruugsrath v. W. in die Neichsritterschaft aufgenommen; er

war mit Einer Gayliug v. Altheim vermählt gewesen.
sCast, Adelsb. von Württemberg. — Die Württemberg. Wappenbücher

von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — Gauhe II. 1289 u. f. aus einem ihm
zugeschickten latcin. Manuskripte über dieses Geschlecht. — v. Hefuer,
württ. Adel S. 14. T. 17. — Griesinger 1554. — v. H. - Kneschke,
Wappen Ill.s

Wicbcrholb, s. Schweitzer.

Wiederkehr, Widerkeer, zu Wiedersbach. Hanns Jakob W. zu W.

wurde 1683 iu die kraiuer Landmannschaft aufgenommen, fv. Hcf-

ncr, kraiuer Adel S. 21. T. 21.) Derselbe Joh. Jakob W. wurde

von K. Leopold I. am 8. April 1659 mit v. W. geadelt. fKneschke,

Wappen IV.s

Wicdcrsbcrg, Wicdcrsberger ». Wicdcrspcrg, eine voigtländ.

Familie, deren gleichnamiges Stammhaus bei Hof gelegen, die sich

auch in Böhmen ausgebreitet u»d deren Stammreihe sich vom

Ausgange des 15. Jahrhunderts anfängt. Aus ihr wurde Johann

Franz W. v. W. im I. 1766 in den Freiherrustand erhoben.
(König II. 19! III. 512. — Balbin, stemmst. II. — Gauhe I. 2139.

II. 1289. - Nedel's sehenswürd. Prag 128. — Zedier I.V. 2186. —
M. v. M. 94. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1849 u. 1857. — v.'H .s

Wicdcrthc, s. Wittern.

Wiedmann. Samuel Gottfried W., Erbherr auf Rosenbach

bei Schweidnitz, erlangte am 15. Okt. 1787 den preuß. Adel¬

stand. sv. Ledebur III. 112. — v. H.s Wappen: Gevicrtet;

1. n. 4. in G. eine bl. Lilie, 2. u. 3. in B. ein s. Halbmond;

im bl. Mittelschild ein gepanzerter Arm. Vcrgl. Widmann in

Böhmen ?c. Vielleicht das Diplom nur eine Erneuerung oder

Anerkennung, fv. Zedlitz.f

Wicdt, Peter und Johann, erlangten 1761 den Adelstand;

beide waren Brüder. fN. T. A. R.f

Wieget, stammen aus Liefland, von wo Mitglieder des

Ge schlechts im lezten Viertel des 18. Jahrhunderts in preußische

Kriegsdienste traten. Wappen bei v. Ledebur III. 112.

Wicger, Johann Jakob, hessen-darmstädt'scher geh. Rath,

wurde 1742 geadelt. fR. T. A. RZ 25"
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st Wicglckc»,Wiegelnden, Von dem zum Herzogthum Gotha
gehörigen und von dessen Residenz 3 Stunden entfernten Dorfe
W. wurden thüring. Edelleutegenannt, davon im 14. Jahrh.
mehrere im gotha'scheu Stadtrathe, früher auch — als 1251 —
in Urkunden, nach 1407 aber keine weiter vorkommen.

sBrückner II. Th. 7- St. S. 74. - v. H.f
Wiche, eine sächsische, zum Thcil gräfliche Familie, die zu

Anfang dcS 13. Jahrhunderts schon bekannt ist. sTagittar, gleich.
Hist. 58. — Zedler I-VI. >8. — v. H.f Vcrgl. Weyhe 3-

1. Wiclond, Wielandt, Wiclandcn, ein bayerisches und
schwäbisches adliches Geschlecht, nach Siebmacher II. 68 und
V. 122, dessen Schild von Schw. u. S. gethcilt war; wahrschein¬
lich erloschen, sv. H.s

2. Wicland. Der kais. österr- Obcrstlieutcnant Georg v. W.
wurde im I. 1810 in den Freihcrrnstanderhoben. Er war der
Sohn des kais. GencralseldmarschalllicutenantöGeorg v. W. und
starb unvcrmählt. sM. v. M. S4. — Taschen!), der frhrl. Häuser auf
1848 u. f. — Oesterr. Wappb. XXI. 67st Wappen: Gcviertet mit
unten aufsteigenderbl. Spize, worin ein g. Thurm; 1. Feld von
S. u. R. getheilt, mit 2 gewechselten Rosen belegt; 2. F. in B.
ein mit einem Säbel bewaffneter g. Greif; 3. u. 4. F. in G- ein
schw. Eberkopf mit einem Ring in der Nase.

3. Wicland. Joh. Heinrich W., Bürgermeister des eidgenoss.
Frcistandcs Basel, wurde im I. 1816 Freiherr. sM. v. M.,
Erg. 113. — v. HZ Ob der 1796 vorkommendeRath beim
Protestant. Konsistorium zu Wien, Joh. Andreas v. Wielandt,
hierher gehört, ist noch zu erforschen. Auch in Ungarn findet
sich dieser Name. Joh. v. W. war 1796 Accessist und Notar bei
der ungar. Hofkanzlei.

4. Wicland v. Ehrcnkampf. Der Unterlieut.Joh. W. wurde
im I. 1316 mit v. E. geadelt. sM. v. M., Erg. 490. - v. H.s

Wicland v. Frcqlicrg, s. Freyberg.
st Wiclandsstcin,ein altes schwäb. Geschlecht, welches eigent¬

lich Swelch er v. W. hieß und von 1241 bis 1432 auf der
gleichnamigenBurg hauste. sGriesingcr1557Z

Wiclcmans v. Montcforte. Der österr. Major W. wurde
1860 mit v. M. geadelt. sA. A- Zeit., Okt. 1860Z

Wicler, Hanus Jakob, wurde am 24. März 1670 in den
böhm. Adelstand erhoben, sv. HZ

Wieicwicyski, aufGoniszki im Posen'schen 1792. Wappen:
Poray. sv. Ledebur III. 112Z

Wielhorski. Michael v. W. wurde im I. 1787 in den galiz.
Grafenstanderhoben, sv. Hefner, galiz. Adel S. 3l. T. 34. — M.
v. M., Erg. 36. — v. H .s

st Wicllingcr von der Au, ein altes ob er österr. Geschlecht,
das von der Mitte des 16. Jahrhunderts an vorkommt.

sv. HoheneckII. 813. 862. — Prcvenhueber, Annal. Styrens. p. 249.
377. — Zedier UVI. 28. - v. H.s

Wiclopolsky, Marquis v. Minkowski. Der Graf Jgnaz W.
erhielt im I. 1788 die Bestätigung des galiz. Grafenstandes und
in den 1840er Jahren den Titel eines Marquis v. M. Jmma-
trikulirt in Galizien wurde die Familie 1782 und 1803.

sv. Hefner, galiz. Adel S- 3l. T- 34. — M. v. M., Erg. 36. — v- H.s
Wiclowicsyski de Wicika-Mes, Ladislaus, kais. österr. Haupt¬

mann, wurde 1826 in den Freiherrnstand erhoben. sM. S.s
Wieiowicyski,auf G oniszki im Posen'schen 1792. Wappen:

Poray. sv. Ledebur III. 112.s

- Wier

Meiner v. Wicmcrsbcrg. Anton Sebastian W. wurde im
Jahre 1709 mit v. Wiemersberg in den böhm. Ritterstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 224. — v- H.s

Wiener, Johann, Rathsherr zu Freistadt, erhielt 1621 die
Adelswürde. sR. T. A. R.s

Wicninwa.Wappcnbcschreibung. sv. Ledebur III. 112Z
Wicniawski, im GroßherzogthumPosen angesessen. In

Galizien erlangte ein Zweig die Grafenwürdc. sv. Ledebur
III. 112.s Wappen: Wieniawa.

Wicnkowski, auf Wicnckowicc im Posen'schen.Wappen:
Drogoslaw. sv. Ledebur III. 112. 357, unter Wcnkowski.s

1. Wicnncr, ein altes stcycr. Geschlecht,das seit dem Jahre
1409 vorkommt. Moriz v. W., in kaiscrl. Kriegsdiensten, erhielt
1614 Bestätigung seines adl. Standes- sR. T- A. R. — Prcven¬
hueber, Annal. Styrens. 87. — Zedier 0VI. 507. s Siebmacher sczt,
III. 74. n. 8, das Wappen unter die österreichischen, sv. HZ

2. Wiclincr v. Zonncufcls.Alois W., Magister der orienta¬
lischen Sprachen, wurde im I. 1746 mit v. S. geadelt. sM.
v. M., Erg. 490. — v. H.s Siehe auch Sonncnfels.

WicnsKowsKi, ein im GroßherzogthumPosen begütertes
Geschlecht. Wappen: Poray. sv. Ledebur III. 112Z

WicnsKowsKi, s- Salzwedcl.
Wicnhek v. Wirnzkowsky. Martin W., Sekretär der schles.

Regierung, wurde im I. 1728 mit v. WicnzkowSky in den
böhm. Ritterstanderhoben und am 7. Juli dcss. Js. präsentirt.

sM. v. M., Erg. 224. — v. H.s
Wicnzkowsky, s. Wientzek.
st Wicppcnheim. Frau Maria Antonia Baronesse v. Füll,

geb. Freiin v. W., st zu München am 10. Febr. 1798; bei
den Augustinern begraben.

Wieprzcwski, auf Czuchow in Schlesien. W.: Wieze.
sv. Ledebur III. ll2.s

Wirrand, s. Vogt.
1. Mcrslnhki. Die v. W. sind ein adl. Geschlecht in Preußen,

welches die bei Goldapp liegenden Güter Dorschen, Wilkaschen
u. a. besaß. Ein Nachkommedes Ludwig v. W., gestorben 1817,
führte den Namen Corvin-W. W.: Slcpowron.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 112. n. I u. S. 359.s
2. Mersbihki, ein in Westpreußen u. Posen ansässiges

Geschlecht. Wappen? sv- Ledebur III. 112. n. HZ
Wieruszowa. Wappcnbcschreibung. sv. Ledebur III. 112Z
Wjcrzkinski, im Großhcrzogthum Posen seßhaft. Stanislaus

v. W. war 1658 Abt von Paradies bei Mescritz. Wappen:
Nalencz. sv. Ledebur III. 112Z

Wicrzbna, Wrbna. Wappcnbcschreibung.sv. Ledebur III. 112Z
Wicrzbowieck,s. Ochochi.
Wierzbowski. Dieses Namens gibt es zwei Familien: 1. Im

Großherzogthum Posen mit dem Wappen Jastrzemb iec, und
2. v. d. Weiden-Wierzbomski in Westprcußen mit dem
Wappen Dolenga. Beide Familien kommen im 17. Jahrh. in
ansehnlichenStellen vor. sv. Ledebur III. 113Z

Wierzchaezewski, im Großherzogth. Posen seßhaft. Wappen:
Nalencz. sv. Ledebur III. 113Z

Wierzchicyski,WierzchlinSki, v. Gaschin-W., im Großherzog¬
thum Posen und in Schlesien angesessen. W.: Berszten.
Siehe Gaschin. sv. Ledebur III. 113Z
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WicrMinski,, ein schlesisches, seit 1563 bekanntes, aus
Palen stammendes Geschlecht. Wappen: Berszten.

sOkolski T. I. P. 43. — Sinap II. 1119. - Zedier I.VI. 515. —
v. HI

MerMski, im Posen'scheu seßhaft. Wappen: Jelita.
sv. Ledebur III. 113.s Auch in Galizicn findet sich dieser
Name. Michael v. W. war 1796 Rath beim galiz. Appellations-
Gcricht.

Wicslwrn, s. Pratobevera.
Wicschnick, s. Wicßnick-
1. Wiese, ein meißnisches und lausitz'sches sehr altes

Geschlecht, das unter den alten schles. Rittern der Qnadcn und
Ligier mit vorkommt. Sie sollen aus Brabant nach Sachsen und
von da nach Schlesien gekommen sein. Schon im I. 1259 wurde
Wyse de Waugothv (W. v. Wangten, wie sich einige W.,
Andere W. v. Gyrsbcrg und noch Andere W. v. Wiescn-
burg nach den von ihnen erbauten Schlössern schrieben, aber von
den folgenden v. Wiescnburg wenigstens den Wappen nach ganz
verschieden find) vom Herzog BoleslauSCalvus in einer Urkunde
von 1259 ein „miles approbatns" genannt. Im I. 1718 wurde
Karl Sigmund v. W. von K. Karl VI. in den Freiherrnstand
erhoben. sSiebmacher I. 69. n. tt). — Sinap I. 1929. 1931. II. 1119.
Gauhe I. 2131. — v. Mcding III. n. 947. — Knauth, prodr. Misn.
S. 593. - König I. 611. II. 344. — Zedier I.VI. 524-29. -
v. Ledebur III. 113. — v. H.s

2. Wiese, Johann Adolf, schleswig-holstein'scher Justiz-
Rath, wurde 1759 mit „v. der Wiese" in den Adelstand erhoben.

sR. T. A. R.s
Wiesel, Friedrich,Peter Martin, Justus u. Georg Silvester,

Gebrüder, wurden 1772 geadelt. sR. T. A. RZ
Wielenbach, ein, oder vielmehr nach der Verschiedenheitder

Wappen zwei verschiedene Geschlechter,davon das Eine Siebmacher,
11.92. n. 12 (Gespalten; vorn in B. ein gold. Löwe, hinten G.
ohne Bild), unter den schwäb- Adel rechnet, vom andern aber,
IV. 192. n. 19 (in Blau ein s. schräglinkcrBach, mit auf jeder
Seite einem g. Stern begleitet), so wenig, als v. Meding, dessen
Vaterland gewußt hat. M. s. a. König I. 718. III. 49. Gauhe
hat gar kein Wiesenbach. Geschlecht und Zedier, UVI. 541, auch
nur wenige Zeilen, sv. HZ

Miesenbach, s. Crash eck.
1. Wicsenbcrg,Wiesenburg, Wisenburg, Wizenberg, eine

schles. Familie, aus welcher Peregrinus v. W. im I. 1227 das
Leben Herzog Heinrich'« des Bärtigen von Liegnitz in Breslau
durch sein eigenes gerettet hat, als ihn im Bade sizeud der pvm-
mer'sche Herzog Sventopulck überfallen hat.

sTicbmacher III. 94. n. 1. — Okolöki III. 392. - Sinap I. >932;
dessen Olsnogr. 85. — Lucä, cur. Denkwürdigk. 881. 1267. — Gauhe
I. 2132. — König I. 718. — Zedier I^VI. 544—46.s

v. Ledebur, III. 113, sagt, daß Joh. W. von K. Ferd. I.
geadelt worden sei. sv- HZ

2. Wicsenbcrg auf Mcinpalliiih. Mathias W. in Schlesien
wurde 1689 mit dem Beinanien auf K. geadelt. sR- T- A. RZ

Wicscnbcrg,s- Wiesncr.
Wicscnscld. Joachim Friedrich Megelin, Oberstlicutenant

der k. poln. Leibgarde, wurde am 22. Okt. 1672 vom Kurfürsten
von Brandenburg mit dem Namen M. v. W- in den Adcl-
stand erhoben, sv. Ledebur II. 91. — v. H. — Kncschke, Wappen
IV. 283.)

Wicscnsclb, s. Neupauer; Truzettel; Wieseneder;
Zaß-

fi Wicscnscldcn, ein 1544 ausgestorbenes Geschlecht, das dem
vormal. fräuk. Rittcrkanton Nhön-Werra einverleibt und be¬
reits 1164 erschienen war.

sBiedermcmn, Rhön-Werra Tab. 431. — v. H.)
Wiesenscls, s. Deprez.
Wicscngrund, s. Wicöner; Zaas-
Wicscnhoff, s. Salvador!.
Wicscnhütcr v. Wicscnhüten. Der k. k. Rath Johann Friedrich

Wicsenh ütter (aus Polanowitz bei Breslau) wurde im
Jahre 1728 mit v. Wiesen Hütten in den Neichsadelstand er¬
hoben. Mit Rebekka v. Barkhan ß hinterließ er drei Söhne:
1. Franz v. Wiesenhütten, welcher 1743 in den Freihcrrnstand
erhoben wurde. Er war vermählt mit Maria Elisabeth« Freiin
v. Bartcnstcin und hinterließ nur eine Tochter. 2. Heinrich
Karl v. W. Er wurde von seinem mütterlichen Oheim v. Bark-
hauß ermächtigt, Namen und Wappen der v. B. den seinigcn bei¬
zufügen u. erlangte 1789 ebenfalls den Freiherrnstand,starb aber
ohne Nachkommen. 3. Joh. Friedrich v. W--B. (lcztercr Beiname
war vermuthlich auch auf ihn übertragen) wurde gleichzeitig mit
seinem Bruder 1789 in den Freiherrnstand erhoben, war Schöppe
in Frankfurt a/M-, vermählte sich mit Einer Firnhaber
v. Eberstein und hinterließ einen Sohn Franz Wilhelm, welcher
großherzoglich Hess. geh. Rath und Gesandter am oberrhein.
Kreise war. Des Lezteren einziger Sohn, großherzoglich Hess.
Kammcrhcrr, verehelicht mit WilhelmineStahl, hatte keine
Kinder. sTaschenb. der frhrl. Häuser auf 1848 u. f. — Vehse, Gesch.
des österr. Hofes u. Adels VI. 289. — v. Hefner, frankf. Adel; Hess.
Adel S. 39. T. 34. — M. v. M., Erg. 113. 491. — v. Ledebur III.
S. 113. — Zedier TVI. 553. — Schmutz IV. 357. — Nachtr. zum
gencalog. Hdb. II. 172- II. Nachtr. S. 26. — Kneschke, Wappen IV.
— v. H.s

Wicsciistcig,ein schles. Geschlecht. Wolfgang Jgnaz Agrikola
v. W. war 1723 kais. Rath u. Oberamtssekretär in Schlesien.

sSinap II. 1112- — Zedier I-VI. 557. — v. Ledebur III. 113. —
v. H.s

Wicscnthal, s- Merkel; Sartorins; Schleichart.
Wiesciithliü. Der fürstlich aneröberg. Rentmeister Martin

Wiesncr wurde mit dem Prädikatev. W. zu Laybach unterm
31. Dez. 1694 vom Fürsten v. Allersberg in den Adelstand er¬
hoben. sv. HZ

si Wicsenthnu,Wiesentau, Wisenthau, eine fränkische, im
Ritterkanton Gebürg begüterte, auch rheinländische, schon
im I. 1299 vorkommende Familie, die mit Ernst v. W., dem
Lczten der Hauptlinie, im I. 1613 ausstarb. Ihr gleichnamiges
Stammhaus ging dem bamberger Lehnhof zur Lehn.

>Biedermann, Geb. Tab. 259-63- — v. Hattstein II. 557—66. —
Zedier I-VI. 582 u. f. — Falkenstein's Schwabach 25. 79. — Salver
S- 238. 358. 494. 442. 493. — Burgermeister, Grafen- und Rittersaal
S- 223. — König III. 199. 229. 589. — Hönn's koburg. Hist. II. 33.
— v. H.s

1. Wicscr- Kaspar W., Ziegelmanipulationsentreprencur in
Theresienstadt, wurde im I. 1784 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M.. Erg. 491. - v. H.s
2. Wicscr, L., österr. Generalkricgökommissär,erlangte 1353

den Adel. sA. A. Zeit. v. 1858Z
3. Wicscr, Josef, mähr. Landschaftssekretär,wurde 1869 in

den österr. Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., März 1869Z
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4. Wicscr v, Dninckcn. Der österr. Major W. im Inf. -
Regiment Nr. 18 wnrde 1856 mit v. B. geadelt.

jOesterr. Militär-Schematismus von 1856.)

Wiest, österreichisch. Der Oberstlieut. v. W. befand sich
1796 unter den Rittern des k. k. Militär. Maria-Theresienordens.

sWicner Adreßbuch von 1796.)

Wicsiotowski,Wiesollowski- Andreas v. W. wurde im Jahre
1786 iu den galiz. Grafenstanderhoben. Die Familie ist auch
im Pose n'schcn u. inWcstprcußen begütert. W.: Ogonczyk.

fv. H. — v. Hefner, galiz. Adel S. 3l. — v. Ledebur III. ll3. —
M. v. M., Erg. 37,j

1. Wicsiicr, M. Kristof, Bürgermeisterund Sindikus zu
Laubau in der Obcrlausitz, erhielt von K. Mathias II. einen
Wappenbricf.Ob die mit verschiedenen Beinamen später Geadelten
aus diesem Geschlcchtc stammten, kann man nicht sagen.

sv. Ledebur Iii. 113.)
2. Mesner v. Wicsenlierg.Elias W. v. W. wurde am 11. Sept.

1649 in den alten böh m. Nittcrstand erhoben, sv. HI
3. Wicsncr v. Wicsengrund. Joh. Ferd. W. v W. wurde am

26. Aug. 1659 in den böhm. Nstterstand u. am 23. Juni 1664
in den alten böhm. Ritterstanderhoben, sv. H.)

Messel!. Die Wittwe des quitt, kurhannöv. Hauptmanns
W. H. Eh. v. W-, geb. Freiin v- Podcwils, erhielt am 17. März
1773 von K-Josef II. ein Adelsdiplom,

sv. Lang, Suppl. 151. — v. dem Knesebeck. — v. H.)
Mcsscncgg. Der GerichtsanwaltMichael W. zu Bozen er¬

hielt am 14. Okt. 1584 vom Erzherzog Ferdinand einen Wappen-
Brief. Ferd. W. erlangte am 15. Juli 1655 den rittermäßigen
Adel und 1736 wurde das Geschlecht in die tiroler Landstand¬
schaft aufgenommen, sv. Hcfncr, Erg. Bd. S. 27. T. I2.j

Messer v. Wiscnhoscn. Urban W., Anwalt und Landgerichts-
Schrciber zu Tauf fers in Tirol, wurde im Jahre 1715 mit
v. Wisenhofen in den Neichsadclstand erhoben.

IM. v. M, Erg. 491. — v. H.s
Mehner v. Lerchrnschwung. Der Rathsmann Augustin Josef

W. zu Olmütz wurde im I. 1766 mit v. L. geadelt. sM. v. M.
S. 287.) Franz Jgnaz W., Rathsmann und Stadtanwalt zu
Hradisch, wnrde im I. 1777 mit v. L. geadelt.

sM. v. M, Erz. 491. — v. H. s
Wichnick, Wiesnic, Wieschuick, Wieznickh, eines der ältesten

böhmischen theils adlichen, theils freiheitlichen, theils gräflichen
Geschlechter, daö im I. 1468 schon bekannt war, und aus dem
Wenzel Rudolf v. W. am 22. Jan. 1658 in den böhm. Frei¬
herrn-, Franz Bernhard v. W. aber am 16. Juli 1697 in den
Grasenstaud erhoben wurde.

sBalbin, stemmat. III. — Ncdcl'S schensw. Prag 122. — Gauhc
I. 2133 u. f., wo er ihn Wicsnich, u. II. 1299, wo er Wicschnick
schreibt. — Zedier I-VI. 599 u. f. — v. H.s

Wietersheim,Wittersheim, Weitersheim, eine ursprünglich
elsass. Familie, die sich zu K. Nudolf'ö II. Zeiten im Schaum-
burg'schen ausgebreitetund ihren Adel erneuert bekommen hat.
Zuerst kommt Joh. v. W. im I. 1523 als Probst zu Selz vor.
Nach v. dem Knesebeck, Taschcnb. des Adels in Hannover, wurde
dem schaumburg. Kanzler Dr. Anton W. der Adel nicht er¬
neuert, sondern erst erthcilt. sv. Zedlitz. - v. Ledebur III. 114. 359.
— v. Hesner, sächs. Adel S. 52. Taf. 61; Hess. Adel S. 39. Taf. 34. -
Sachs. Wppb. V. 96. — Bucelin, German, sacr. II. 273. Beckmanns

anhalt. Hist. VII. 291. — Zedier UV. 2188. UVII. 1821. — Gauhe
I. 2151. — v. H. Kneschke, Wappen I.s

WictrMSki, in Westpreußeu seßhaft. W.: Przegonia.
sv. Ledebur III. 114-1

Wichel, Lorenz, wurde 1588 iu den Adelstand erhoben.
HR. T. A. N.)

Michendorf, s. Nitzendorf.
Wiemiorowski,im Großherzogth. Poseu angesessen. Wappen:

Pruß 1. sv. Ledebur III. 114.)
Wicze. Wappenbcschrcibnng. sv. Ledebur III. 114.)
Wieznick, s. Wießuick.
-s Wisrid (Wappen wie Specht, aber der Löwe silbern),

waren Burgmännerzu Montabaur. sHist. trev. II. 7.)
Wigcsrodc de Grnkowc, ein Holstein. Geschlecht, davon nur

ein Siegel von 1311 in dem Archiv von Kopenhagen kennt:
v. Mcding III. u. 949. sv. HI Wahrscheinlich einerlei mit
Wigenrode, welcher 1265 als Zeuge iu einem walkcnricder
Briefe vorkommt. sUrk. Buch für Nieders. II. 52.)

Wigh, Wiegh, sollen aus Ungarn stammen, von wo Mit¬
glieder in der Mitte des 18. Jahrhunderts in prcuß. Kriegs -
Dienste traten. Wappen? sv. Ledebur III. 116. n. III.)

Mghlirdcshcii», s. Weikershcim.
Mhitsch, Nikolaus, aus Kroatien, erlangte 1621 den

Neichsadclstand.sR.T.A.R.)
Wik. Der Hauptmann Karl Rudolf W. und sein Bruder

Johann Joachim, herzoglich Mecklenburg-schwerin'scher Hofrath,

wurden im I. 1764 geadelt. sM. v. M, Erg. 491. — v. Ledebur
III. 119. n. II, unter Wick. — Grote, hannöv. Wappcnb. U. 19. —
v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 21. T. 21; hannöv. Adel S- 31. T. 35.
- v. H.)

Mklinskq, ein schles. Geschlecht, das im 15. u. 16. Jahrh.
vorkommt. sSinap I. 1933. — Zedier UVI. 663. — v. H.)

Wiktor v. Matrowic, in Galizien in die Matrikel eingetragen
1828 bis 1854. sv. Hesner, galiz. Adel S. 31. T. 34.)

Wikqrs, ein schles. Geschlecht, das im I. 1563 vorkommt.
sSinap I. 1933. — Zedier UVI. 664. - v. H.)

Wilaniowicz,s. Willamowicz.
Witomowski, Frhr. ». Ikockzoui, s. Wilmowski.
Wilondcr v. Liuidstuirg. Die 5 Brüder, der Hauptmann Jo¬

hann Paul W., der Oberlieut. Franz Josef W. und die Unter -
Lieutenants Josef, Karl Georg und Jgnaz Johann W. wurden
im I. 1796 mit v. L. geadelt.

sM. v. M. 285; Erg. 479. — v. H.)
ch Mlnndcsdorf,ein 1226 vorkommendesmeißn. Geschlecht,

das wahrscheinlich ausgestorben ist.
sSchöttgen's diplomat- Nachlese I. 291. — Horn's Dipl- zu Henr. ill.

n. 54. p. 345. — Zedier UVI. 664. — v. H.s
Mlaiiowski,im Großherzogthum Posen. W.: Grzymala.

sv. Ledebur III. 114.)

Mloslcwski, im Soldau'schen in Ostpreußen seßhaft. W.?
sv. Ledebur III. >14.)

st Wilkrccht. Jakob und Hanns die W. zu Pasenbach
(Dachau) stehen 1476 in der bah er. Landtafel.

Mliircchtrodc,fulda'scher Adel zu Brachfeld, der jedoch
nur in den Jahren 1310, 1341, 1345 und in der Mitte des
15. Jahrhunderts vorkommt.

sKönig 1. 1955. — Zedier I-Vl. 763. — Schannat, fuld. Lehnhof
S. 181- — v. Meding III. n. 951. — v. H.)
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1 Wilchingc». Stammhaus gleichen Namens bei Nünkilch,

Kanton Schaffhausen. Rudolf de Wilichiuga 1083.

Wilckcn, Johann Heinrich, kais. russ. Rath zu Neval in

Liefland, erhielt 1795 ein Reichsadelsdiplom. fR. T- A. R.f

Wilezeck, Welczeck, Welseck, Welsccg, Welseke, Weltzcck, ein

ursprünglich poln. Geschlecht, das sich in Pommern, Schle¬

sien u. Böhmen verbreitet hat. Aus ihm kommen Einige schon

im I. 1221 als Grafen vor. Nikolaus v. W. war im I. 1239

Woiwode zu Sendomir und das ganze Geschlecht besaß die

Standeöherrschaft Loßlau in Schlesien und ist theils freihcrrlich,

theils gräflich. Johann v. W. wnrde am 8. Nov. 1656 in den

böhm. Freiherrnstand erhoben, der Feldmarschall Heinrich Wilh.

Frhr. v. W. aber im I. 1713 (nach dem genealog. Taschenbuche

der Grafen von 1826, S. 138, im I. 1714) in den Reichs¬

und 1729 in den böhm. Grafenstand. (Okolski I. 410. 435. II. 215.

— Sinap I. 159. II. 272. — v. Zedlitz. — Taschenb. der gräfl. Häuser auf
1844 u. f. — Frhrl. Taschenb. v. 1857, unter Welczeck. — v. Ledebur
III. 95. lI5. - Preuß. Wppb. II. 69. IV. 93. — Dorst, schles. Wppb.
n. 116. — v. H. — Kneschke, Wappen I. — Paprocii, Spec. Morav.

p. 228. — Siebmacher I. 29. — Gauhe I. 2134. — Henel, Silesiogr.
renov. C. 8. 536. — Zedier IVI. 669—77. — Allgem. geneal. Hdb.

I. 960. — M. v. M., Erg. 37.) Mathias W. erhielt durch ein

Diplom d. d. Berlin, 10. Okt. 1769 die Erneuerung und Be¬

stätigung seines Adelstandes. Er besaß späterhin die freie Minder¬

herrschaft Loßlau in Schlesien. Unterm 29. März 1787 wurde

er nebst seiner Ehegcnosstn Dorothea v. Kuffka in den prenß.

Freihcrrnstand erhoben, sv. H.)

Wilczcwski, v. Talle»-W., eine in West Preußen seßhafte

Familie. Wappen: Trzyrasla. sv. Ledebur III. 115.)

Wilczistiski, Wylczynski, im Großhcrzogthum Posen und in

Westpreußen begütert. W.: Poray. sv. Ledebur III. 115.)

Mlckuisch, s. Wicken itz-

1. Wild. Der kais. General W. wurde von K. Karl VI.

geadelt. Muhe II. 2136. - Zedier IVI. 683. - v. H.)

2. )- Wild zu Willciirciit (oberpfälzisch). Sebastian W.

zu W. (Parksteiu) steht in der bat)er. Landtafel 1490.

Wildau. Andreas W. wurde am 5. März 1661 in den

böhmischen Adelstand erhoben. Es stammen von ihm die W.

v. Lindenwiese, eine sch lesische, im Technischen seßhafte

Familie, die im I. 1723 vorkommt.

sSinap II. 1112. — Zedier IVI. 699. — v. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 115. — v. H.)

Wildau, s. Teimer.

1. 1 Wildbcrg, Wiltbcrg, ein uraltes gräfliches Geschlecht in

Franken, das aber mit Konrad v. W. im I. 1299 schon aus¬

gestorben ist. sv. Falkenstein, Cod. diplom. Antiq. Nordgav. p. 48. —

Hönn's koburg. Hist. I. 168.266. II. 28. 33. — Pfeffinger, Hist. des

Hauses Braunschwcig I. 789. — Zedier IVI. 766. — Gauhe I. 2136.

— v. H. — Salver 224.)

2. Wildbcrg, ein rheinländ. Geschlecht, dessen Stammsiz

gleichen Namens auf dem Hundsrück im Walde Sahn zwischen

Kreuznach n. Simmern gelegen ist, davon eine Branche im Jahre

1604 ausstarb. Der Erste in diesem Geschlechte kommt im Jahre

1256 vor. sZedler IVI. 761. — Gauhe l. 2t35. — Siebmacher I.
S. 122. — Bernd, Taf. VXXIX. 258. — v. Ledebur III. 115. n. I.
— v. H.)

3. Wildberg, eigentlich Wiltbcrg. In Schlesien, Holstein

und Mecklenburg sind ehedem auch W- gewesen, wovon die

beiden lezteren Linien im 17. Jahrh., die ersteren aber noch eher

erloschen sind. (Zedier VI. 762. — Gauhe I. 2136. - Sinap
1. 1034. II. IIIS. — v. H.)

4. -s Wildbcrg. v. Ledebur, III. 115. n. II, führt ohne Wappen-

Angabe ein 1625 erloschenes Geschlecht v. W. an, welches im

Brandcnburg'schen angesessen gewesen und schon 1375 daselbst
erschien.

5. Wildbcrg. Sigismund Adam W., Rittmeister des preuß.

Hus.Regiments „v. Welling", wurde wegen seines im Gefecht bei

Gabel bewiesenen Muthes am 9. August 1778 vom König von

Preußen geadelt, (v. Ledebur III. 116. m. III. - v. Zedlitz. —
v. H.)

Wildburg 1. Joh. Paul v. W., Bergwcrksinhabcr zu Nagyag,

wurde im I. 1769 mit „Edler von" in den Reichsritterstand er¬

hoben. sM. v. M., Erg. 224.) 2. Ritter, die in Steyermark

die Herrschaft Pfannberg besaßen und im I. 1770 die Land¬

mannschaft erhielten. sSchmutz IV. 360.) 3. Der Truchscß und

Hauptgcwerke einiger Goldgruben in Siebenbürgen, Philipp

Reichsritter v. W., wurde im I. 1806 Freiherr. sM. v. M.,

Erg. 114.) Ohne Zweifel gehören vorstehende drei Abtheilungen

zu Einem Geschlechte, sv. H.)

Wildburg, s. Pletzger-

-s Wildburgstettcu, Wilburgstetten, Truchsesse, ein ausgestor¬

benes Geschlecht in Franken, aus dem Raban der 46ste Fürst-

Bischof von Eichstätt :c. war. (v. Falkenstein, Cod. dipl. Antiq.

Nordgav. p. 234. — Biedermann's Fürsten 18. — Zedier IVI. 667

u. f. — v. H.)

1. Wilde, Wilden, eine alte meißn. Familie, die im Jahre

1395 zuerst vorkommt und 1727 noch blühte. Wahrscheinlich ge¬

hört das bei Siebmacher, Suppl. V. 24, angeführte Wappen, in

R. ein s. Halbmond, dieser Familie.

(König I. 957. 1035-42. III. 558. — Gauhe I. 2136. — Zedier
IVI. 763-66. — v. H.)

2. Wilde, Rudolf Ewald Friedrich Wilhelm, Lieutenant im

2. preuß. Inf.Regiment, wurde 1855 geadelt.
(v. Ledebur III. 116.)

1 Wildeck, Wuldt u. Truchscß v. W., ein elsass. u. bayer.

Adel, der im Jahre 1320 auch schon in der Schweiz vorkam.

(Zedier IVI. 774. — Salver 620. 631- — Siebmacher 11.54. n. 5.)

Die Wild eck, gen. Seyffert, betreffend, so ist der Beiname

St nur ein agnomen oder adjectivum, welches in älteren Zeiten

die v. W. nicht geführt haben, sv. H.)

Wildcck, s. Effingen.

Wildeumnn. Der Ursprung soll sich angeblich im grauen Alter-

thume verlieren. Von Alexander v. W., der als Oberst mit Kaiser

Karl V. nach Spanien zog und mit einer Fränl. v. Slaupen

aus Böhmen vermählt war, stammen die gegenwärtig blühenden

Freiherren dieses Namens ab. Zweige davon wendeten sich nach

Schweden, Liefland, Kurland, Polen und Preußen,

woselbst Einer mit Lindenhof 1637 belehnt wurde.

(v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 116.)

1 Wilden, ein schon zu Anfang des 16. Jahrhunderts erlo¬

schenes Mecklenburg. Geschlecht. Wappen: In B. ein wilder

Mann, eine Keule haltend, (v. Meding I. n. 966. — v. H.)

Mldcmiu zu Cröblitz , eine bayerische, aus Seeland durch

die Flnth vertriebene Familie, aus welcher Johann Georg Franz

Wilden au er vom Kaiser in den Adelstand versezt wurde, was
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unterm 24. März 1639 in Bayern ausgeschrieben worden ist.

Franz KaSpar v, W., oberpfälz. Landsaß, wurde vom Kurf.

Karl Albert am 1. März 1735 in den Freiherrnstand erhoben,

sv. Lang 268.1 Jakob v. W. besaß 1602 das Gut Kasselau

bei Sehestcn in Preußen. Er hatte zwei Söhne.
sv. Zedlitz- — v. Hefner, bayer. Adel S. 63. Taf. 68. 63; Erg. Bd.

S. 21. — v. Ledebur lll. It6. — Bayer. Wppb. IV. 46. — v. H. —
Kneschke, Wappen Ill.s

Wilden»», s. Wolf.

Mldcnlicrg und Ichörncckh, ein uraltes stiftsfähiges Geschlecht

in Bayern, auch Ebran v. W. genannt.
sHund II. 64—69. — Sicbmachcr I. 78. n. 6. — Gauhe I. 1198.

- Zedier I.VI. 808. - v. H.f

Wildcnbcrg, s. Lindheimer; Willmar.

1. Wildcnbrnch. Peter v. Bidal auf Wildenbruch im

Kreise Greifeuhagen in Pommern und Alsfeld im Bremen'-

schcn wurde am 12. Okt. 1653 durch die Königin Kristine von

Schweden mit dem Namen v. W. in den Freiherrnstand erhoben.

Sein Sohn Klaudius Franz, Marschall von Frankreich, wurde

am 30. Aug. 1715 Marquis v. Alsfeld. sv. Ledebur lll. 116.

n. 1-1 Siehe Alsfeld. Wappen: 1. u. 4. F. in B. drei nach

vornen gekehrte, oben mit w. Straußfedern geschmückte g. Turnier-

Helme; 2. u. 3. F. in G. ein schw. Andreaskreuz, in den Win¬

keln begleitet von 4 schw. Sternen.

2. Wildenbruch. Friedrich Wilh. W., Fändrich beim 1. Bat.

der preuß. Garde, natürlicher Sohn des Markgrafen Heinrich

Friedrich von Brandenburg-Schwedt, wurde am 12. Januar

1776 in den preuß. Adelstand erhoben. Wappen: In S. Kopf

und Hals eines schw-, mit der Königskrone gekrönten Adlers.
sPreuß. Wppb. IV. 93. — v. Ledebur III. I l6. n. II. — v. H.f

3. Wildcnbruch. Ludwig und Blanka W., natürliche Kinder

des bei Saalfeld gebliebenen Prinzen Ludwig von Preußen,

geadelt am 4. April 1810. sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 116. n. III.
— v. H.f Wappen: In Gr. drei g. Rosen; auf dem gekr. Helm

ein schw. Adlerflügel. sPreuß. Wppb. IV. 93.f

Wildcnburg, f. Leutner-

Wildcuftld, f. Langer.

f Wildcnstlsf, eine der ältesten, schon 1119 vorkommenden

bayerischen, fränkischen, besonders meißnischen Familien,

deren gleichnamiger Stammsiz und Herrschaft an der Mulde ge¬

legen und nach ihrem im I- 1593 (v. Mcding, II. n. 972, sagt

1600) mit Anarch Friedrich'S Tode erfolgten Abgange an die

Grafen v. Solms gekommen.
sDöderleiu's hist. Nachr. von den M. v. Calatin 198 — Zedier 17Vl.

S.8I6 —18. — Löbens Hist. von Ronneburg l l 10 - 37. — M. Eh.
C. K. Hist. der Herrschaft Wildeufels u der" davon benannten Herreu,
Mspt. — Speucr, Hist. iusign. p. 534. — Knauth, prodr. Misu. 790.
— Gauhe I. 2137. — Siebmacher I. 31. n. 5. II. 25. n. 7. — König
I. 887.891. II. 5. 477. III. 110. 707. 710. 1211. — Pcckcnstciu, Thcatr.
Saxon. I. 321 u. f. — Schöttgcn's dipl. Nach!, d. H. v. O. III. 468. 473.
V. 89. 109. X. 199. - W. Hund I. 371. — v. Ledebur III. 116. —
v. H.f

Wildenhcini, Wildenhayn, Wildcnhahl, sollen aus Franken

stammen und sind nun in Ostpreußen seßhaft 1727. W. ?
sv. Ledebur III. 116.f

Wildcnhcit, Truchsesse zu W., eine nicdersächsische und
sachsen-koburg'sche Familie.

sHönn's koburg. Gesch. II. 313 u. f. - Zedler 17VI. 820. — v. H.f

Wildcnkron, s. Wilmans.

- Wilden

Wildcnscc, eigentlich Wallersee und nur korrupt Wildensee,

eine ehedem zwischen der Saale und dem Harz, da wo die Elbe

mit der Mulde sich vereinigt, auf einem Schlosse wohnende Fa¬

milie. Von dem Schlosse sind noch Rudera zu sehen. Sie hatten

seit dem 12. und 13. Jahrh. bedeutende Besizungcn in Steyer-

mark. Einige Zeit hindurch, und zwar um daö I. 1470, nannten

sie sich v. Sun eck, nachher aber wieder v. W. Die Familie

wurde am 13. März 1649 in den Freiherrn- und am 23. Nov

1678 in den Grafenstand erhoben.
sEnzel's altmärk. Chronik 27. — Zedler k,VI. 823. — Schmutz IV.

S. 560 u. f. — v. H.f

Wildcnstein, Wildenstain. Es gibt dreierlei Familien v. W.,

wenigstens führen drei Familien dieses NamenS drei verschiedene

Wappen; nämlich:

1. Ein altes adl. Geschlecht, welches ans Schlesien stam¬

men soll und einen von R. und G. schrägrechtS getheilten Schild

hat. Dieses Geschlecht erlangte 1678 die österr. Grafenwürde

und 1717 das Erblandkämmeramt in Stey ermark. Wurstisen,

S. 29, gibt an, daß das Stammschloß (ad 1.) im bascl'schcn

Bezirk Licsthal liege. Schon 1425 hätten es die abgestorbenen

v. Eptingen gehabt. 1574 befand sich ein Student Wolfgang

v. W. zu Tübingen.
sSiuap I. 1033. — Siebmacher I. 71. — Oesterr. Wppb. VIII. 55.

— v. Mcding II. u. 975. — Seifert, Ahncnt. 58. 59.f

2. Ein in Bayern seßhaftes altes Geschlecht, welches im

r. Felde einen schräglinkcn s. Balken (ähnlich dem rcitzenstein'schen

Wappen) führt. Es stammt aus Franken, sv. Hattstein 11.567.
— Siebmacher I. 102. — Biedermann, Altm. III. u. f. — Hund,
bayer. Stammb. II. 364 u. f. — v. Lang, Suppl. 80. — Bayer. Wppb.

IV. 47. f Aus demselben wurde der fürstlich ötting. Hofmeister

Karl Ludwig v. W. 1697 in den Freiherrnstand erhoben. sR. T. A. R.f

Martin Josef v. W. wurde 1817 in Bayern als Freiherr im-

matrikulirt. sv. Hefner, bayer. Adel S. 63. T. 69.f

3. Ein anderes stey er. Geschlecht v. W., Wildenstainer,

welches in R. einen schwarzen, die Sachsen links kehrenden Adler-

Flügel mit daran befestigtem gold. Fuße führt.
sSiebmachcr I. 48. — v. Mcding II. n. 973; irrig hat derselbe diese

Familie als in den Grafenstand erhoben angesehen. — Büsching's Erd-
Beschreib. III. 397. 5. Aufl.f

4. Noch findet sich in älteren Zeiten ein Burchardus

de Wilden st eyn, miles, Blutöfrcund der v. Gowisch, 1305

zu Goslar; sein Schild war ganz geschachtet. sUrk. Buch für

Nieders. III. 38.f Er kommt auch in einem walkenricdcr

Brief 1282 vor. sUrk. Buch f. Nieders. II. 310.f
sBuceliu, German, stemmat. III. 254. — W. Hund, bayer. Stammb.

II. 364 — 68. — I. Seifert's richtig aufeinanderfolgende Ahnen der
Gr. v. W. I72l. Fol. und Ahnent. 58. 59. — Valvasor, Ehre des H.
Kraiu 679. 686. — Sinap II. 1l>2. — Heiueccii S. R G. 162 u. f.
und »essen Antiq. Goslar. — Burgermeister's Grafen- u. Ritters. 242.
— Döderleiu's hist. Nachr. von den M. v. Calatin >95 u. f. — Gauhe
I. 2138. — Abel's deutsche u. sächs. Altcrth. II. 105. — v. Hattstein
II. 567-70. III. Suppl. >59. 663-65. — Zedler llVl. 824-31. —
Hübner III. 974. — Biedermann, Altm. Tab. lll —19; Geb. Tab. I.
Vcrz. — Allgem. geneal. Hdb. I. 901—3. — Schmutz IV. 560 u f. —
Siebmacher I. 102 n. 10. — v. Meding II. n. 973 — 75. — Lüdersen'«
Samml. — v. H.f

Karl Kristof v. W. wurde am 5. Aug. 1720 in den böhm.

Freihcrrnstand erhoben. sM. v. M., Erg. 114.f Der Major

Joh. Kristof v. W. wurde im I. 1723 böhm. Ritter und am

18. Mai 1729 präsentirt. sM. v. M., Erg. 224. — v. H.f
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st Wildenwart!, Wildenwartcr. Diese haben ihren Namen von
der am Chiemsee gelegenen, ihnen vormals gehörigen Herrschaft
dieses Namens. Friedrich v. W. kommt im Jahre 1165 auf dem
Turnier zu Zürich vor. Der Lezte dieses Namens starb im
Jahre 1492 und liegt zu Scheyern begraben.

sW, Hund I. 370 u. f — Siebmacher II- 59- n- 13- — v- Hefner,
-s baycr- Adel S- 6- — v- H.s

Wildcrmcth, stammen aus der Schweiz; ein Sprößling trat
in preuß. Kriegsdienste;er starb daselbst 1792 und hinterließ
Nachkommen,die den Stamm fortpflanzten.

sv- Zedlitz. — v- Ledebur III- 1I6.s
Wildcrswalde, s- Truchseß-
Wildcmitz, s- Weltewitz.
Wildcysc», Johann Melchior, Bürgermeister zu Dinkelö-

bühl, wurde 1688 geadelt und erhielt Wappeubcsserung.
sR- T- A- R- — v- Hefncr, bayer- Adel S- 124- T- 153- — Baycr-

Wappenb- IX. 48-s
Wildfcld, s- Wodniansky-
Wildftls, s- Mayer.
Wildgrafcn, ein sehr altes gräfliches Haus, welches bedeutende

Güter dießseits und jenseits der Saar im Ardennerwalde bestzt.
Der erste Wildgraf, Dieterich, war ein Sohn des Grafen Otto
zu Wittelsbach in Bayern. Dieses Geschlecht wurde im 14ten
Jahrhundert mit den Nheingrafendurch Vermählungverwandt,
worauf es sich Wild- u. Nheingrafen v. Daun schrieb.
Mehrere seiner Linien sind ausgestorben, alö die kyrburg'sche im
I. 1688 und die fürstliche im I. 1738 u. f.

sJmhof, notit. proc- Jmp. Lib- V. c-3. p. 397. — Hübner I-Th-
Tab-251- II- Tab-458—93- — Pfeffiuger, Merkwürdig?- des 16. Jahr¬
hunderts. — Spener, op. herald- I. 306. — Zedier 1-VI. 927—40.—
Allgem. genealog- Handb. I- 903 — 6- — Siebmacherl- 14- n-8- —
C. I. Kremer, Gesch. des wild - u- rheingräfl. Hauses, aus Urkunden-
II. Bd. Mannheim, 1769- Fol- — v- H-s

st Wildhaus. Diese besaßen die gleichnamige Herrschaft und
mehrere Güter in Steyermark. Die Lezte ihreS Geschlechts,
Margaretha, war mit Kaspar v. Rogendorf vermählt, an
welchen das Wappen der v. W. überging.

sSchmutz IV. 362- — v- H-s
Mlding, Dr. Georg, hannöv. Lieutenant, henrathetedie

Prinzessin v- Butera in Sizilien u. ward hierauf vom König
von Neapel zum Fürsten v. Butera erhoben; die Fürstin und
ihr Gemahl starben 1831 und beziehungsweise1846, worauf der
Bruder des rc. W. die Fürstenwürdcv. B- erlangte. E. W.,
Principe di Radali in Sizilien, wurde 1857 als Bcsizer von
Königsbrück vom König von Sachsen zum Grafen W. v. K.
mit der Auflage erhoben, daß er anS der Herrschaft Königsbrück
ein Familienfideikommißfür seine männl. Abkömmlinge errichte.

sA- A. Zeit-, Sept. 1857- — Taschenb. der gräfl-Häuseraus 1859-s
Wildingen, s. Wildungen-
Wildingsmaucr, eine österr. Familie, die 1362 und 1426

Vorkommt. sPreveuhueber,Auual- Styrens- 419- — Zedier I-VI. 913-
- v- H.s

Wildmannsegg,s. Schmelzern.
Wittum v. Maithjtein. Der Doktor der Rechte, I. W., wurde

1846 mit v. M. in den öster r. Adelstand erhoben. sE- S-s
1 Wildo». Diese besaßen die gleichnamige Herrschaftund

Schloß in Steyermark nebst mehreren Herrschaften u. Gütern.
Sie kommen zwischen 1126 und 1314, wo der Lezte ihres Stam¬
mes, Ulrich, starb, vor. sSchmutz IV. 365. — v. H.s

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Wildowski, wahrscheinlichein ostprcuß. Geschlecht, da die
v. W- daselbst bedienstctsind, sv- Ledebur III. 116.s

Wildprechtroda, Wildprechterode,Wildprechtroda ein altes
Henneberg- Geschlecht,das im 16. Jahrh. vorkommt-

sWeinrich's Henneberg- Kirchen- u- Schulenst- S- 37- 107. — Zedier
UVI. 919. — Brückner III. 10- St- S. 99- — v- H-s

st Wildschgo, Fried. Leodegar, österr. Ministerialrath im
Finanzdcpartement,wurde 1854 in den rittermäßigen Adelstand
und als Reichsrath 1859 in den Freiherrnstand erhoben. Erloschen
1859. sA- A. Zeit- von 1854 u. vom Aug. 1859. — Frhrl. Taschenb-
von 1362 s

Wildt, Johann Veit, erlangte 1654 den Adelstand.
sR- T. A. R-s

Wildthiirm, s. Waller-
ch Wildungen, Wildingen, eine ursprünglichHess- Familie,

die auch in dem ehemaligen fränk. Nitterkanton Rhön u- Werra,
im Fulda'schen, Meiningen'schen, Eisenach'schen u. Baye¬
rischen Bestzungen hatte. Bis 1616 bekleideten sie das Erbtruch-
sessenamt in Hessen, womit Burchard v- W. beliehen war. Dieser
starb ohne männl- Nachkommen-Sie waren fritzlar'sche Vasallen
bis 1267, wo Hermann v- W-, gen. Maze, seine Lehen an den
Probst daselbst, Gerhard v- Bolanden, verkaufte, der ihn dann
aus dem Lehensverbandeentließ. sFalkcnheimer I. 209. — Burger-
meister's Grafen-u.Rittersaal 73. — Zedier I-VI. 913. — Biedermann,
Rhön u- Werra I- Vcrz- — N- geneal- Haudb. v- 1777- S- 172—74.
1778. S- 226 u. s. — Siebmacher I- 134- 140- n- 10. - Tyroff I- 73.
— Siebenkees I- 73. — v- Lang, Suppl- 80. — Frhrl- Taschenb. v- 1857-
— v- Hefuer, Hess. Adel S- 30- T- 35-s W.: In G- ein schwarzer

Turnicrhelm; auf dem Helm zwei Gartenmesser, als Zeichen des

Küchenmeisteramts; zuweilen finden sich solche auch im Schilde.
sKneschke,Wappen IV. — v- H.s

st Wilcpa, Bernhardus de, testis in einem braunschweig'-
schen Brief 1191. sUrk.B. für Nieders. II. 35-s

Wilcr, s. Weyler.
1 Wilftrod. Theodericus de W. testis in einem hohnstcin'-

schen Brief 1232. Gerung und Heinrich v. Wilferoth 1233.
sUrk-Buch für Nicders- II- 138 sf-s

st Wilfcrsdorser, ein mit Mar. Frhrn. v. W. im I. 1697
ausgestorbenes st eher, ritterliches Geschlecht, das mehrere Herr¬

schaften in Steyermark besaß. Schmutz IV. 366 u-f. — Sieb¬

macher IV. 16. n- 9. — v. H -s
Wissersheim. Heinrich v. W. war 1796 österr. General-

Konsul zu Nantes in Frankreich. sWicncr Adrcßb. v. 1796.s
1. Wilhelm v- Helmburg. Joh. W., Hofsckretär der k. k. Hof-

Kammer, wurde im I. 1817 mit v. H. geadelt.
sM. v- M. 235- — v- H-s

2. Wilhelm v. Hclmftld. Der Gutsbestzer KaSpar W. wurde
1827 geadelt- sM. S.s

3. Wilhelm auf Ichtackcndors. Johann und Oswald v. W.
wurden 1826 in die bayer. Adelsklasse eingetragen- Wann ge¬
adelt? sv-Hefner, bayer. Adel S- 124. T- 153- — Bayer- Wappenbuch
XII. 79-s

4. Wilhelm v. Wilhelms. Die Brüder W., wovon Franz
Xaver Jgnaz bayer. geh. Kabinetsrath war, wurden 1769 mit
v. Wilhelmis geadelt. sM- v- M-, Erg. 491- — v- H-s

st Wilhelmli. Ignatius v. W. war der Begleiter des Kurfürsten
26
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Mar Emanuel von Bayern im Eril. Er mitunterzeicknete das
Dekret von der Rückkehr desselben d.d. St. Cloud 16. Jän. 1715.
Klara Hortulana v. W. war 1737—1753 Mutter im Pütrich-
NcgelhauS zn München. sO. S.s

Wilhelmi, Wilhelmy, eine seit den 1783er Jahren in preuß.
Kriegsdiensten vorkommendeFamilie. Wappen?

so. Ledebur III. 116. — v. Zedlitz, s
Wilhclmslnirg.Im I. 1665 ging der Herzog Georg Wilhelm

von Braunschwcig-Lüncburg eine morganat. Ehe mit dem
Fräulein Eleonore d'Olbreuse ans einer nradl. französ. Fa¬
milie der Grafschaft Pvi ton ein. Diese Gemahlin nannte sich
anfangs Frau v. Haar bürg, ward indessen vom Kaiser zur
Gräfin v. W. erhoben. Ihre Tochter ward 1682 an den Erb-
Prinzcn Georg Ludwig von Hannover vcrheurathet und nun
nahm die Mutter den Titel einer Herzogin „zu Braunschweig und
Lüneburg" an. sv. dem Knesebecks

-s Wilhclinsdorf, Wilhcrmsdorf, ein fränkisches, schon im
Jahre 1565 mit Wolf v. W. ausgestorbenes Geschlecht, das zuerst
1124 vorkommt,und dessen Stammfiz gleichen Namens in dem
baireuth. Amte Neustadt - EmSkirchcngelegen ist.

sJ, C. Wibel's hist. Bcschr. der v. W. Nürnberg, 1742. 8. S. 20. —
Zedier b,VI, 1536—98. — Gauhe II. 1292. — Biedermann, Altm.
Tab. 252—54. — Sicbmachcr II. 72. n. I. — v. H.s

Wiiheimspcrg, ein steycrischcs, im I. 1138 vorkommendes
Ges chlecht. sPrevcnhucber,Annal. Styrens. p. 364. — Zedier 1>VI.
S. 1599. — v. H.s

Wilhelmyv. Willcustcin.Der Oberstwachtmeister Karl W.
wurde im Jahre 1791 geadelt. Auch in Preußen kommen die
v. Wilhelmy vor, wo sie das Gut Frankenau bei Neiden¬
burg besizcn. sv. Zedlitz. - M. v. M., Erg. 431. — v. H.s

Wilimowsky v. Lichtcndurg. Adam W., Registratorund Er¬
peditor der böhm. Kammerbuchhaltung,wurde am 4. Juli 1738
mit v. L. in den böhm. Adelstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 492. — v. H .s
Wilischkcwih,s. Weltewitz.
Wilsucki, Willucki, ein aus Posen flammendes,seit 1778

in Sachsen befindliches Geschlechtmit ganz verschiedenem Wap¬
pen von den Wilucki, die v. Ledebur anführt. Wappen: In S.
ein bl. Anker.

sv, Hcsner, sächs. Adel S. 52. T. 61. — Kneschke, Wappen IV.s
Wilkuuih, Wilkauiec, eine in Ostpreußen seßhafte Familie.

Wappen: Ostrzew. sv. Ledebur III. 117.)
Wilkauowski, ein altes, schon 1464 urkundlich vorkommendes

adlichcS poln. Geschlecht. Wappen: Lis.
sv. Ledebur III, II7.s

1. Wilkau, eine sch lesische Familie, daraus Einer schon im
Jahre 1334 als Domherr vorkommt.

sSinap I. 1934. — Zedier DVI. 1653. — v. H.s
2. Wilkau, Wilkc, Wilckc, eine 1561 in Ostpreußen mit

Wilcke belehnte Familie. Wappen? sv. Ledebur III. 117.)
Wahrscheinlicheinerlei mit W. 1.

1. Wilke, ein altes sächsisches, braunschwcig'sches und
schwarzburg'sches Geschlecht, aus dem Einer schon im Jahre
1256 Laudvoigt im Lande zu Göttingen gewesen ist.

sSvangcnberg'S mannsfeld, Chronik Kap, 259. — Dessen Adelsspicgel
II. 719. - Konig I. 166. III. I>8>. 1182. 1184. — Gauhe I, 2139. —
Zedier I.VI. >653. — I, Ch. Cirschkans, Entw. eines hist.chronolog.
BerzeichnisseS des hohen Hauses S. albert. Linie. — Hof-, Kriegs- n.

Civilstaat II. 238, — Dresdner polit. Anzeigen v. 1763. Nr. 29. Art, 6.
— v. Uechtritz. GeschlcchtScrz.I, Taf. 18, Dessen diplom. Nachr. v, 1653
bis 1785, aus den Wolkramshausen-dreitzisch-ammeihayn- u. torgau'-
schen Kirchenbüchern ll. 161—67.— v, Hefncr, sächs. Adel S. 52. T. 61.
— v. H. — Kneschke, Wappen I.s

2. Wilkc, Georg Leberecht, kursächs. Kabinetsrath, wurde
1755 geadelt. sR. T. A. R. — v. Ledebur III. 115. 359. — v. Hefner,
sächs. Adel S. 52, in Anm. bei v. Wilke.s

3. i Wilkc v. Koniccchinm, ein erloschenes, früher in Schle¬
sien seßhaft gewesenesGeschlecht,sv. Ledebur III. 117.)

Wilke», Wilckeu, Kaspar Harald oder Hunold, erlangte
1744 den Adelstand. sR. T. A, N.)

1. Wilkcns, Joh, Adolf Kristian, wurde 1765 in den Adclstand
erhoben. sR. T. A-N.) Vielleicht zu W. v. Hohenau gehörig.

2. Wilkcns v, Hohenau, eine von Kurhessen geadelte Familie;
d asel bst angesessen und bedienstet, sv. Hefncr, Hess, Adel S. 39. T. 35.s

Wilkenh, s. Schlangenfeld.
Wilkonski, ein im GroßherzogthumPosen begütertesGe¬

schlecht mit dem Wappen Odrowonz. sv. Ledebur III. 117.)
ch Wilkostowski, ein posen'sches erloschenes Geschlecht mit

dem Wappen Po miau. sv. Ledebur III. 117.)
Wilkowski. Man findet viererlei Familien dieses Namens:

1. v. Soboboliuski, gen. W., mit dem Wappen Grzymala.
Dieses Geschlecht ist in Ostpreußen seßhaft. 2. v. W-, seßhaft
in Ostpreußen mit dem Wappen Slcpowron. 3. Die v. W.
im Posen'schcn. Wappen? 4. Die v. W. im Posen'schen mit
dem Wappen Kotwicz. sv. Ledebur III. 117.)

Willamounh. Die v. W. gehören ursprünglich dem früheren
Großherzogthum,jczt russ. Lithauen an, woselbst ihr Stamm-
Haus Semienow lange Jahrhunderte hindurch in ihren Händen
war. Das Geschlecht thcilte sich in drei Linien, in die russische,
unter dem Namen Semianow-Wilamow, welche die gräfliche
Würde erlangte, in die zweite oder polnische, welche den Namen
Semienow - Wilamovski führte, und in die dritte oder
lithancn'sche (evangelische) unter dem Namen Semienow-
Wilamowitz (witsch). Ein Ast derselben machte sich im 16ten
(17.) Jahrh. in Schlesien seßhaft, aus welchem Johann Leopold
v. Wilamowitz v. Skockzow am 2. Sept. 1733 als böhm.
Freiherr präscntirt wurde. AuS demselben ging auch Moriz Ludwig
Frhr. v. W., k. Preuß. Lcgationörath,hervor, Vater von 26
an verschiedenenHöfen gut versorgten Kindern. Der mit seinen
Nachfolgern verwandte Fcldmarschall v. Möllendorf starb ohne
Kinder und seinen drei adoptirten Neffen, den GebrüdernHugo
Friedrich Erdmann, Heinrich Ottokar Hanns Theodor Erdmann
und Arnold Eugen Theodor Heinrich Tcllo v. W., Schwestcrenkel
des Feldmarschalls v. Möllendorf, wurde sub dato Berlin, den
4. Mai 1815 die Erlaubniß erlheilt, sich W. v. M. zu nennen,
auch die. beiden Wappen vereinigt führen zu dürfen, sv. Ledebur
III. 114. 359.— V.Zedlitz.) Friedrich E. v. W.-M. wurde 1857
von Preußen gegrast. sA. A. Zeit. v. 1857. — Gräfl. Taschenb.
von 1859. — v. H.s Wappen: Ogonczyk.

Willamowsky,s. SkocowSky.
Willatha, Willata. Dominikus v. W., kais. Kammerdiener,

erhielt 1697 ein Rcichsritterdiplom. sR-T. A. R.)
Willaume v. Wiliuuuischciu, Der Oberlicut. Franz W. wurde

im Jahre 1819 mit v. Wil launische in geadelt.
sM. v. M., Erg. 432. - v. H.s
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1. Wille, eine am 27. Dez. 1799 geadelte Familie; in Kur- !
Hessen bedicnstct. sv. Hefncr, Hess. Adel S. 30. T. ^5.s

2. Wille, eine am 27. Dezember 1799 geadelte Familie in
Schlesien, wo sie die Güter Hochkirch und Schleinitz bei
Liegnitz besizt. >v. Zedlitz. — v- Ledebur III. I17.s

3. Wille v. Wilberg. Andreas W. wurde 1695 mit leztercm
Beinamen geadelt. fR. T. A. N.jj

Willcmcr, Johann Jakob, ehemaliger frankfurter Senator,
wurde wegen seiner Anhänglichkeitan Oesterreich 1816 geadelt.

sM. v. M. 286. - v. H.s
i Willciibergcr v. Willciibcrg. Bartholomäusund Joachim W.

wurden wegen ihrer Verdienste von K. Rudolf II. im I. 1699 in
den Adclstand erhoben und steht der AuSzug aus ihren Adels-
Briefen in Zedier, UVII. 121 u. f. Der Iczte Stammhalter, Sa¬
muel Friedrich v. W., ein berühmter Rechtslehrcr zu Frankfurt
an der Oder und zulezt Inspektor des Gimnasiums, auch Lehrer
der Rechte und Geschichte zu Danzig, starb im I. 1743. Es
ist sonderbar, daß kein biographisch-juristischerSchriftsteller dessen
Adel erwähnt. sSinap II. lll3. — Olsnogr. I. 963. II. >12. 359.
— S. Fr. Wittenberg, Lib. sing, de jur. Ultimi gentiö suae; in Pracfat.
— Zedier b-VII. I2l —30. — v. Ledebur III. Il7. — v. Hs

Willcubücher, Willenbachcr,Charlotte, aus Michelstadt,
wurde durch den Großhcrzog von Hessen 1859 vom Tage ihrer
morganat. Vermählung mit dem Grafen Adalbert v. Erbach-
Fürstenau an mit dem Namen v. Rothenberg für sich und
ihre Nachkommenin den Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Nov. 1859. — Gothaer Hofkal. für l863.j
Willcilfoil, ein ursprünglich engl. Geschlecht, das aber lange

schon in der Grafschaft Mark und Westfalen begütert ist. Die
Familie soll auch in Pommern Besizungen haben.

sv. Ledebur III. 117. 359. — Brüggemauu I. >80. — N. gencalog.
Haudb. v. 1777. S. 359. >778. S. 407i — v. H.s Vergl. Wilson.

Wittenstein,s. Wilhelmy.
fWillcr, ein schlesisches, besonders im Breölau'schcn seß¬

haftes Geschlecht. Der Reichshofrathsagent v. W. wurde 1719
in den Reichsritterstand erhoben. sR. T- A. R. — Siebm. IV. I97.s
Dorfl, allgem. Wppb. u. 47, führt einen Hanns W. zu Görlitz
an, der 1537 einen Wappcubricferhielt; er gehört nicht zur
schles. Familie. Siehe v. Ledebur III. 117.

sHcuel, Silesiogr. 755. — Sinap II. III4. — Zedier I-VII. 204. —
v. H4

Willerbingv. War. Der k. k. österr. Major I. W. wurde
1861 mit v. V. in den Adelstand erhoben.

sA. A, Zeit., Febr. 1861.s
Willersdorf, s. Hörmann.
Willi. Franz Ritter v. W. zu Langfeld, fürstlich salm-

reiferscheid-krauthcim'scher Oekonomicrath, wurde 1829 von
Hohcnzollcrn-Hechingen in den Freiherrnstand erhoben,

(v. Ledebur III. 118)
Willibald, Anton, Gutsbesizerzu München, wurde 1839

geadelt, sv. Hefner, bayer. Adel S. 124. T. 153. — Bayer. Wppb.
XII. go.s

1. Willich. Der O.A.Rath und nachherige Vicepräses des
kurbraunschwcig-lüneburg. O.A.G. zu Celle, Georg Wilh. W.,
wurde mit seinen ehelichen Nachkommenvon Kaiser Franz I. am
21. März 1765 in den Rcichsadelstand erhoben.

sVcrz. der in den kurhanuöv. Landen publiz. St. V. C. N. 42. —
v. M-ding III. n. 952. — Siebmacher, Suppl. XI. Tab. 17. n. ll. —

Lüdersens Samml. — Tyroff II. Tab. 135. n. 2. — v. dem Knesebeck.
— Grote, hanuöv. Wappeub. — v. Ledebur III. ll8. — v. H. —
v. Hefncr, hanuöv. Adel S. 31. T. 35.s

2. Willich, Philipp Georg, Pastor zu Sagard auf der Insel
Rügen, und PräposttuS des jasmund-wittow'schen SinodS,
wurde 1786 in den Reichsadelstand erhoben. sR. T. A. R.ss

3. Willich, gen. v. Pölliütz. Justus Martin W., Oberstlieu¬
tenant, wurde am 1. Februar 1319 unter obigem Namen vom
Großherzogvon Hessen geadelt. In der Provinz Starken-
burg begütert, sv. Hcfuer, Hess. Adel S. 30. T. 35.s

Willicz, s. Villiez.
Willig v. Wistde. Michael W. in den kais. Erblandenwurde

1625 mit dem Beinamen v. Wylde geadelt.
sN. T. A. R.s

Willingcr, eine 1822 in die bayer. AdclSklasse eingetragene
Familie, sv. Hefner, bayer. Adel S. 124. T. 153. — Bayer. Wppb.
IX. 49.s

Willisscii. Die v. W. sollen auö dem südwestl. Deutschland
(dem sogenannten Reiche) stammen. Emanuel v. W. soll Reichs -
Hofrath (?) zu RegeuSburg (?) gewesen sein. Sein Sohn Emanuel
v. W. starb 1728 als Herr vou Gräfenrode bei Gotha. Er war
sachsen-gotha'scher geh. Rath. Dessen Sohn Karl v. W. starb
1769 als preuß. Regicrungsrath zu Halbcrstadt. Ludwig
v. W. stand 1396 im preuß. Regiment„v. Reinhard"; er war
ebenfalls aus dem Gotha'schen und starb 1813 als Oberst. In
neuester Zeit standen drei seiner Söhne als Generale im preuß.
Heere. Bekannt wurde unter Lezteren der Obergeneral der
schleswig-holstein. Truppen in den Jahren 1349 u. f. Sie
mögen wol Bestzungen bei Gotha gehabt haben; aber ihr Ursprung
soll in Staßfurth zu suchen sein, wo auch Leztere geboren wurden
und gleichsam zu Hause waren. Unterm 19. Jan. 1863 erlangte
der preuß. General der Kavallerie, Generaladjutantu. Gesandte
in Rom, v. W., die Freiherrnwürde,

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 118. 359.)

Willmaiiii, Friedrich Wilhelm, Prediger zu KarriS und
Konsistorialbeisizer im HerzogthumLiefland, wurde 1799 in
den Reichsadelstand erhoben. fR.T. A. R.s

1 Willmaiuicr.Katharina W. zu Schuldhaizing steht in
der bayer. Landtafel 1499.

Willmannsdorf, ein altes bayer. Geschlecht, das von den
Willinsdorf und Willmarsdorfganz verschieden ist und schon 1165
auf dem Turnier zu Zürich vorkam.

sGauhe II. 1292 u. f. — v. H.s
Wittmar v. Mldendcrg. Der Plazmajor zu Brünn, Josef

W., wurde im I. 1769 mit v. Wildeuberg geadelt.
sM. v. M., Erg. 492. - v. H.j

1 Willmersdorf, ein brandenburg. Geschlecht, das von dem
erloschenen, auch fränk. GeschlechtWilhelmsdorfund dem auch
längst erloschenen Geschlechtev. Willmerstorfverschiedenist. Es
ist bei den hohen Stiftern zu Halberstadt, Brandenburg
und in dem Joh. Orden aufgcschworen. Die Familie ist 1892 er¬
loschen. sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. ll8. — Th. PH. v- Hagen,
hist. gcnealog. Bcschr. derer v. Willmarsdorf. Berlin, 1766. 4. — Zedier
I5VI. 1598. I-VII. 33l. - v. Dieding l. u. 967. - v. H .s

Willmooski li. Wilemovski, eine frhrl. Familie im Fürstenthume
Tesche» in Schlesien, die aus Polen dahin gekommen. Früher,

2U*
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ehe sie das gleichnamige Rittergut W. an sich gebracht hatten,
hießen sie Skoczowsky, sOkolski II. 114. — Siebmachcr I. 75. —
Sinap II. II 14. - Gauhe I. 2140. - Zedier I-VII. 304 u. f. -
v. Ledebur III. 118. — v. Hcfner, Hess. Adel S. 31. T. 35. — v. H .s

's Wilimsdtirff, Willcmsdorf, ein pommer'scheS, preußisches

und schlcs. Geschlecht, daS zuerst im I. 1547 vorkommt.
sSinap I. 1034. — Gauhe II. 1203. — Zedier 1,VII. 79. Sieb¬

macher III. IKK. n. 3. — v. Ledebur III. Iis. — v. H.s
Williu»! (Wiiiiomc), eine im Nassau-Usingen'scheu seßhafte

gräfl. Familie, daraus auch schon in der zweiten Hälfte des leiten
Jahrhunderts Einige als Domherren an der Mctropolitankirche zu

Mainz vorkommen. (Zedier 9VII 334. — Salvcr 224. 229. 230.
— Sicbmachcr II. 7. n. 8. — Meusel's Beitr. zur Erweiterung der Ge-
schichtsk. II. n. 5. — v. H.s

Wiiiminiis v. Wiidenkron.Der Oberst Georg W. wurde im
Jahre 1822 mit v. Wildenkron geadelt.

>M. v. M., Erg. 492. - v. H.s

f Wiimcrstorf, ein auSgcstorb. Uckermark. Geschlecht, das

nach dem I. 1375 zwei Nittersize in dem gleichnamigen in der

Uckermark gelegenen Orte gehabt hat.
sGrundmann's Uckermark. Adelshist. 55. — Zedier llVII. 313 u. f. —

v. Hl
Wiimhos, s. Neumann v. W.
Wiliier. Ein v. W. stand 1775 als Major im preußischen

Heere. Wappen? sv. Ledebur III. 1184
Wiliiowe, s. Wittnau.
Wilpcrt, Jakob Friedrich,kais. russ. Gewisseusrath zu Riga,

und dessen Bruder Georg Kristian W. wurden 1795 in den Reichs-
Adclstand erhoben. sR. T. A.R.s

Wilpinski, eine früher in Ostpreußen angesessene Familie.
Wappen? sv. Ledebur III. 118.s

st Wiirodc. Theodericus de W. testis in einem Graf Klette Ir¬
lberg' scheu Brief 1294. In einem Brief des K. Otto IV. vom
Jahre 1215 steht derselbe Theodericusde Wilroth unter den
(Reichs - ?) Ministerialen. sUrk. B. für Nieders. II. 46. 73.s

Wils, Johann, Advokat des brabant. Raths in Antwerpen,
erhielt 1715 den Rcichsritterstand. sR. T. A. R.s

si Wilschkc, ein adl. Geschlecht in Schlesien. Rüdiger v. W.,
welcher im 14. Jahrh. als Hofmarschall der Herzogin Agnes zu
Schweidnitz vorkommt, soll nicht zu diesem Geschlechtc,sondern
zu denen v. Wildberg gehören und sich blos „auf Welschke" ge¬
schrieben haben. sSinap I. 1934. — v. H.s

Wilsdorf, s. Wolfersdorf.
Wilski, auf Ober-Brodnitz in Ostpreußen. Wappen:

Laben dz. sv. Ledebur III. 118.s
Wilson, Freiherren Woldgon v. Castluirne,gali zisch; scheinen

irischer Abkunft. Franz W., Frhr. W. v. C. war 1736 Gubernial-
Sekrctär beim k. k. galiz. Landesgubernium.Vergl. Willensen.

(Wiener Adreßbuch von 1796.s
Wilstcr, eine sächs. Familie, aus welcher der k. polnische

und kursächs. GeneralmajorJoh. v. W. von 1735 —1745 be¬
kannt ist.

sGencal. Archiv v. 1735. S. 576. — Gcncal. histor. Nachr. III. 356.
Vit. 284. VIII. 228. - Zedier I?VII. 352. — v. H.s

Wilstock, Johann, kais. Hofkricgssckretär,wurde 1669 geadelt.
sR. T. A. R.s

Wilthcimb und Tölting. Der Führungökommissär Joh. Wolf-
gang Leopold v. W. u. T. erhielt im I. 1718 die Bestätigung

des NcichSadcls, im I. 1733 den böhm. Adel, und der Oberst-
Wachtmeister Johann Josef W. u. T. wurde im I. 1768 in den
Ritkerstand erhoben. sM. v. M. , Erg. 224. 492. — v. H.s

Wilhschwitz, s. Weltewitz.
Wiluclu, in der Niederlausitz auf Kabel seßhafte Familie,

1772. Wappen: Rawicz, oder in G. ein schw. Bär, auf dem
eine Jungfrau sizt. sv. Ledebur III. 118.s

WilriM, Wilkszycki, Wilczicz, Wildschütz, ein in Preußen
bei Thorn seßhaftes Geschlecht. Wappen: Nalencz.

sv. Ledebur III. I19.s
Wimbcrg, s. Köhler.
Winimore, s. Weimar.
1. Wininicr. Der RechtsbeflisseneLeopold W. wurde im Jahre

1746 geadelt. sM. v. M., Erg. 492. — v. H .s
2. Wimmcr. Der Obcrstlieut. w. Jakob v. W. wurde wegen

besorgter Armceverpflegung im I. 1891 in den crbläudischcnund
in demselbenJahre auch in den Neichspanner- u. Frcihcrrcnstand
erhoben. sM. v. M. 94. — v. H.s

3. Wininicr. Franz Anton W., innerösterr. Gubernial-
Sckrelär, wurde im I. 1896 geadelt.

sM. v. M., Erg. 492. — v. Hs
4. Winimcr, Franz, kais. Obcrverpflcgsvcrwalter,wurde im

Jahre 1813 mit „Edler von" geadelt.
sM. v. M., Erg. 492. - v. H.s

5. Winimer, ein 1845 im Posen'schen dienstlichvorkommen¬
der Name mit adlicher Bezeichnung, sv. Ledebur III. 119. 3594

6. Wininicr v. Clicnwald. Josef W., österr. Hauptmann vom
Militärgestützu Mezöhegyes, wurde 1855 mit v. E. geadelt.

sOesterr. Milit. Schema!, von 18554
7. Winnncr v. Cinpach. Joh. Baptist W., Hofkammerrath:c.,

wurde im I. 1715 mit „Edler Herr v. E." in den Rcichsritter¬
stand erhoben. Wahrscheinlich sind es diese Ritter v. W., welche
1746 in die sicher. Landmannschaft aufgenommen wurden.

(Schmutz IV. 363. - M. v. M., Erg. 224. - v. H.s
8. Wininicr v. Wimmcrseld.Der Hauptmann Peter W. wurde

im I. 1773 mit v. Wimmerfcld geadelt.
sM. v. M., Erg. 492. — v. H.s

9. Wininicr v. Wiiniiicrsberg, ein schles. Geschlecht, das erst
im 18. Jahrh. bekannt ist. Peter Wimmersperger, Losunger
zu Dettlinger in Schwaben, erlangte zuerst 1539 von dem
kais. Hospfalzgrafen Anton Zolling er einen Wappeubrief u. sein
Enkel Mathias, Hauptmann unter den Rcichstruppen, 1621 den
Reichsadcl. Anton Sebastian v. WimmerSperg kam mit den
kais. Truppen in österr. Erblande u. machte sich i» Schlesien mit
Falkenau, Kroschen, Hammer, Bouschwitz u. Linden-
Wiese ansässig. Im I. 1794 wurde er mit v. WimmerSperg
in den böhm. Nitterstand aufgenommen. Die Brüder Anton
Josef, Joh. Kristof, Lazar Michael u. Emanucl Ferdinand v. W.
wurden im I. 1761 in den Frciherrnstand erhoben.

sSinap II. 1115. - Zedier llVII. 377. — M. v. M. 94. — v. 5).
— v. Zedlitz. — Taschenb. der srhrl. Häuser auf >849 u. f. — Jahrb.
des deutschen Adels auf 1847 u. f. — v. Ledebur III. 119. 359.s

Wimmcsbcrg,österreichisch. Franz v. W. war 1796 Rait -
Rath bei der k. k. Staatshauptbuchhaltungin cameralibus.

(Wiener Adreßbuch v. I796.s

Wimpfen, ein aus dem Elsaß nach Deutschland wanderndes,
jezt in Württemberg, Böhmen, Oesterreich u. Steher-
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mark begütertes Haus, das am 13. Nov. 1658 die frcihcrrliche

Würde erlangte, durch den Frhru, Karl Franz Eduard v. W. im I.

1797 rcichSgräslich wurde und wegen seiner Güter in Steycr-

mark am 27. April 1819 die steyer. Landmaunschaft erhielt.

Obgleich sein Ursprung sich im grauen Altcrthume verliert u. der

Name schon 1944 vorkommt, so erhielt das Geschlecht doch 1373

und 1555 einen Adels- n. Wappcnbricf und 1658 den Freiherrn¬

stand. sv. Hefncr, württ. Adel S. 14. T. 17. — Siebmacher I. 213.

— Kncschke, Grasenhciuser. — Allgcm. genealog. Handb. I. 906. —

Schmutz IV. 368. — Neues geneal. Hdb. v 1777. S. 359. 1778. S. 408.

— Taschcub. der gräfl. Häuser aus 1844. — Taschcnb. der srhrl. Häuser

auf 1849. — Cast, Adclsb. von Württemberg. — Die Württemberg.
Wappcnbüchcr von L. Dorfs u. I. A. Tyross. — Schöufcld's Adels-

Schematismus. I. 236. — M. v. M, Erg. 37.s Freiherren 1658.

sv. Ledebur III. 119. — v. H.s

Winancko, Wqnancke v. Wcrttenstcin, eine schles. Rittcrstands-

Familie, die im Neisse'schen und Schweidnitz'scheu noch im

18. Jahrhundert begütert war. Stanislaus W. v. W. wurde am

28. Jan. 1554, nach Andern im I. 1664 in den böhm. Adel¬

stand erhoben. sSinap II. 1115. — Gauhe II. 1293. — Sicbmachcr

V. 7V. n. 7. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 119. — v. H .s

1. Winekclinann, Otto Heinrich, der wiener Stadt-Garde

FAndrich, wurde 1698 geadelt. sN. T. A. R.^s

2. Winchclmann und W. v. Weisenbrnnii. Konrad Hclwig W.,

des oberrhein. Kreises Oberst u. Geueralquartiermeister, wurde

um's Jahr 1713 in den ReichSritterstand erhoben. sR. T. A. N.s

Georg Eberhard Günther u. Georg Friedrich Philipp W., Gebrüder,

erhielten 1749 Bestätigung ihres Adelstandes mit dem Beinamen

v. Wciscnbrunn. sN. T. A. R.ss Es ist unbestimmt, ob

vorstehende Brüder von Otto Heinrich W. oder von Konrad Hed¬

wig W. abstammen.

Mnckclsliurg, s. Winkelhof er.

1. Miilkter, Balthasar, wurde 1571 geadelt. sR. T. A. N.^s

Kristof W. erlangte 1572 den Neichsadclstand. sR. T-A. R.s

Kristof W. wurde 1695 in den Adclstaud erhoben. sN. T. A. Rss

Joh. W., kais. Jägeramtssekrctär unter der Ennö, erhielt 1639

die NeichSadelswürde. sN. T. A. N.s Joh. Benedikt v. W., ein

Sohn des kursächs. Hofrathö Jakob Benedikt v. W., erlangte

1748 die Freiherrnwürde. sN. T. A. R.^s

2. Winekicr auf Michanuh, wurde am 15. Okt. 1849 mit

Beschränkung in den prenß. Adclstand erhoben.

sv. Zedlitz. — Diplom. Jahrb. für die prcuß. Staaten. 1841. Abth. 2.
S. 126.s

Wineßiern, s. Scggalla; Wincler.

1. -s Wiuclcr, ein altes seit dem I. 1349 vorkommendes und

1551 mit Wilhelm v. W. ausgestorbenes österr. Geschlecht.
sZcdler I-VII. 481 u. f. — v. H.s

2. Wincler u. Winckelsberg. Johann Michael Adam W., der

Obereiunehmer zu Rothenmann in Obersteyermark, wurde im

Jahre 1738 mit v. Winckelsberg geadelt.

sM. v. M., Erg. 493. - v. H.s

3. Wiuclcr v. Muckler». Wilhelm Friedrich W., Doktor der

Rechte, wurde im Jahre 1729 mit »Edler v. Wiucklcru" in den

Ritterstand erhoben. sM. v. M., Erg. 225. — v. H .s

Wincop. Der Hauptmann Ernst v. W. wurde im I. 1767

in den Neichsfreiherrnstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 114. — R.T.A.R. - v. H.s

Winbbcrg, s. Windrich.

Windbccgcn, Vvgedigmanne, Vodicmanne, Voigdimann, eine

alte d i t h m a r s e n'sche sehr bedeutende Familie, aus welcher

die v. Rcvcutlan und Walstorper ihren Ursprung erhalt

haben. sViethen's Beschreib, des Landes Dithmars 23. 67. — Zedier
Ü.VII. 65ü — 58. — v. H.s

-s Windcck, sind Eines Stammes mit denen v. Windheim.

Siehe den Artikel Windheim,

sv. Ledebur III. 119, ohne Wappen-Angabe.s

1' Winden, ein mit Wenzel v. W. im I. 1491 ausgestorbenes

steyer. Geschlecht, das zwischen 1367 und 1491 vorkommt.

sSchmutz IV. 369. - Konig I. 216. - Zedier I-VII. 69l. — v. H.s

's Winden»». Diese besaßen im 15. Jahrh. die gleichnamige

Herrschaft in Steyer mark.

sSchmutz I V. 369 u. f. — v. H.s

-s Milderer, eine zu Anfang des 15. Jahrhunderts abgestor¬

bene ob er österr. alte Familie, deren gleichnamiges Stammschloß

im March lande auf einem hohen Felsen liegt. Durch die lezte

an Kolomann v. Grienthal verhcurathete Tochter kamen deren

Güter auf diesen,

sv. Hoheneck I. 436. — Gauhe II. 1293 u. f. - v. H.s

Windhauscn, s. Win Ihausen.

1. st Windheim, eine fränk. Familie, deren Burg bei Bam¬

berg lag und ans welcher Ludwig v. W., Bischof von Bamberg,

dem Kloster Ebrach sein gleichnamiges Dorf n. Schloß schenkte.

sGroppiuS, Collect. Scriph. Wirceb. p. 139. — Zedier I-VII. 708 u. f.
— v. Zedlitz. — Haas, Gesch. des Sclavcnlandes a. d. Aisch II. 42 u. f.
Hier findet sich der größte Theil der Gesch. der Herren v. W. und auch
der v. Windeck. — v. H.s

2. Windheim. Die bekannten Gelehrten Kristian Ernst und

Franz Heinrich Friedrich v. W. gehörten zu einer Patrizierfamilie

zu Minden in Hannover. In den neuesten Zeiten standen

Mehrere dieses Geschlechts in prenß. Diensten.

sGrote, hannöv. Wppb. O. 6. — v. Ledebur III. 119. — v. Hefner,
hannöv. Adel S. 3l. T. 35.s

1. 1 Windisch, ein ob er Pfalz. Geschlecht, von dem angegeben

wird, daß Einer am 2. März 1399 von K. Albrecht I. zum

Ritter geschlagen worden sei, von dem die Familie abstamme.

sZcdler I-VII. 714—18, aus dem Manuskript: Abstammung der freien

Reichsrittcr v. W., so dermalen in der Oberpfalz seßhaft. — v. H.s

In der R.T.A.R. wird angegeben, daß die Gebrüder W.

im I. 1623 in den Adelstand erhoben worden seien. Ebenso ist

in derselben N. T. A. N. enthalten, daß Kristof und PrimuS W.

im I. 1589 den Adclstand erlangt hätten.

Als Wappen der bayer. v. W. wird angeführt: Ein Löwe

u nd ein Ostcrlamm geviertet. Joh. Rud. v. W. war 1737 kur-

bayer. Hofkammerrath und Pfleger zu Velburg.

2. Windisch. Joh. Gottlicb W., Stabskapitän des Infanterie-

Regiments „v. Plötz", wurde am 19. Juli 1769 in den preuß.

Adelstand erhoben, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. I20.s

Windischgräh. Diese kommen zuerst im 14. Jahrh. als Adliche

vor, wurden aber bald darauf Besizer der Herrschaften Thal,

Waldstein w., zu Anfang des 16. Jahrhunderts Ritter und

Mitglieder der steyer. Landmannschaft, dann im I. 1557 Frei¬

herren, 1682 Grasen, endlich durch den Grafen Alfred v. W. am

24. Mai 1894 RcichSfürsten mit dem Uebergang auf den Erstge¬

bornen, erhielten auch die Erhebung der Reichsherrschaft Eglofs

zu einem NcichSfürstenthum, im Jahre 1822 aber die Ausdehnung
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des Fürstenstandes auf die Nachkommen jenes Fürstenwürdeerwcrbers

und seines Brudcrö. Sie stammen von M. Ulrich von Kärn-

then aus dem Geschlcchte der Grafen v. Weimar ab. Das

Erblandftallmcisteramt in Steyermark haben sie seit dem Jahre

1565. (Bucelin, German, stemmat. UI. n. 255. — Jmhof, not. proc.
Jmp T. VIII. cap. 12. — Prcvenhueber, Annal. Styrens. p. 250—56.
— Spener, Hist. insign. p. 568. Tab. 25. - Hübner Ilt. Tab. 72.1-26.
— König tll. 611. — Sicbmacher t. 20. n. 6. — Biedermann'« Grafen
I. 141 m f. — Pseffingcr, Gesch. des Hauses Brannschmeig III. 126.
143 u. f. Dessen Merkwürdig!, de« 17. Jahrhunderts 260. — Gauhe
II. 1294—96. — Seifert's adl. Elt. n. K- — Zedier I.VII. 720 — 32.
— v. Wurrnbrand, Collect, gen.hist. p. 74. 239 .298. — Allgem. geneal.
Hdb. I. 412. 907. - M. v M., Erg. 6. - Masch 132. - Cast,
Adelsb. von Württemberg. — Geneal. statist. Hdb. v. 1627 n. f. — Die
Württemberg. Wappenbücher von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — Schmutz
IV. 372 u. f. — v. Schönscld, Ad.Schcmat. I. 41—43. — Gotha'scher
gcnealog. Hofkal. v. 1826. — Hochgräflich windischgrätz-ötting. Stamm-
Verwandtschaft 4 Bg. in F. ohne Angabe des Verfassers, Orts u. Jahres,
mit einer in Kupfer gestochenen n. mit 64 kleinen Wappen versehenen
Ahnentafel. — Hartmann's Sammlung. — v. Mcding II. n. 977. —
v. Hs

Windol!, Winolt, Wynold, ein altes, schon im Jahre 1410

vorkommendes Geschlecht, das Einige zum hessischen, Andere zum

hannöv. Adel rechnen.
sEstor's Ahncnpr. 398. — Spener, Hist. insign. Tab. 20. — Siebmachcr

I. 135. n. II. ^ v. Mcding II. n. 977. — Schannat, Client. Fuld.
p. 181. — v. H.s

Windrich v. Wiiidbcrg. Franz Josef Thaddäus W., kur-

pfälz. Rath w., wurde im I. 1792 mit „Edler v. Windberg"

geadelt. sM. v. M. 286. — v. H.s

Windstiller, Adam, ReichshofrathSkanzleischrcibcr, und Hanns

u. Hanns d. j. W. erhielten 1623 ein Adelsdiplom. sR. T. A- R.s

(Wahrscheinlich waren die Drei Brüder und Vetter.)

Windsheim, s. Schwarz.

f Winegcn, altes schwäb. Geschlecht, auf der Burg W enne-

dach hausend. Der lezte Mann, Diethold v. W., starb um

1275. (Griesinger 1547.s

Miliaris , s. Bresc v. W.

s- Winnigcstcdc. Hcinricus de W. testis in einem halber-

stadt'schen Brief 1219. (Urk. Buch für Nieders. II. 90.s

Winisicn, Winando, erhielt im I. 1623 den Reichsadelstand.

sR. T. A. R.s Sollte dieses vielleicht nicht Willissen sein?

Winiwartcr, Josef, kaiscrl. Hauptmann, wurde 1846 in den

österr. Adelstand erhoben. sM. S.s

Winkel, aus dem, eine in Meißen, im Anhalt'schen,

Fränkischen und Magdeburg'scheu begüterte Familie, die

von denen v. Grossig herstammt. Karl v. Grossig ließ diesen

Namen fahren und nannte sich zuerst aus dem Winkel, welches

zu Anfang deS 14. Jahrhunderts geschah. Ihre zwei Hauptlinicn

sind die wettin'- und die schierau'sche, und ihr Wappen ist

mit dem der v. Köhler und v. Krossigk übereinstimmend.
sGauhe I. 2140—42. — Zedier b,VII. 840—45. — Bicdermann's

Rhön u. Werra Tab. 155. n. 15. 167. 268. — Siebmachcr I. 169. n. 6.
— Beckmann'« anhalt. Hist. VII. 298. — Kvnig'ö geneal. hist. Beschr.
der v. Winkel. Fol. 4 Bogen. — Throff I. 103. — Sicbenkces I. >03.
— v- Zedlitz. — v. Ledebur III. 120. — v. Hefner, sächs. Adel S. 52.
Taf. 61. - v. Hs

Winkcllmrg, Winklburg. Der Hauptmann Friedrich v. W.

wurde am 12. Juli 1718 in den böhm. Rittcrstand erhoben.
(M. v. M., Erg. 224. - v. Hs

s- Winkclhauscll, eine adliche, freiherrliche u. gräfliche Familie

in der Pfalz, die mit dem Gr. Karl Franz v. W. ausgestorben

ist. Der Pfalz ncuburg. geh. Rath Joh. Heinrich v. W. und

sein Bruder erhielten um 1655 ein Freiherrndiplom. Im I. 1721

besaß das Geschlecht bereits die Grafenwürde. Franz Karl Graf

v. W., geh. Rath und Oberjägermeister um 1725, war der Lezte

der Familie. Da Anna Maria Freifrau v. W. sich mit dem Frei¬

herrn v. Loe zu Wissen vermählte und ein Familienvertrag da¬

hin errichtet wurde, daß deren Nachkommen Namen und Wappen

dieser Grafen annehmen sollten, wenn deren männlicher Stamm

aussterben würde, so nahmen bei deren erfolgtem Aussterben diese

Freiherren den Namen Grasen v. W. an.
(Rodens II. 38-43. — Gauhe I. 2143. - Zedier I.VII. 460. —

Siebmacher II. 120. n. 12. — N. T. A. R. — Fahne I. 453, wo ein
Stammbaum; II. 204. — v. Ledebur III. 120. — v. Hs

1. Winkclhoscit, ein sehr altes tiroler adlicheS, jezt freihcrr-

liches Geschlecht, daS sich, als die Ungarn Deutschland verwüsteten,

nach Augsburg gewendet u. sich daselbst bis 1028 (!) aufgehalten

hat. Nachher hat Ernst v. W. das gleichnamige Stammschloß auf

den Alpen wieder aufgebaut. Der erste Frhr. v. W. kommt im

Jahre 1707 vor. Am 20. Juni 1717 erlangte Franz Joachim

v. W. zu Engloeß u. Krakoffel v. Neid enstein ein Di¬

plom als alter Freiherr. Am 19. Juni 1545 hat K. Rudolf II.

die W. geadelt, 1598 in den Rittcrstand erhoben; 1671 wurde

dem Andreas v. W. der Freiherrnstand ertheilt; 1563 kam das

Geschlecht zur tiroler Landschaft.
(v. Hefner, tiroler Adel S- >9. Taf. 22; daher. Adel S. 64. Taf. 69;

Erg.Bd. S. 21 u. 27. - Zedier UVII. 46l. — M. v. M., Erg. 114.
— v. Lang 269. — Bayer. Wppb. IV. 4g. — Bucelin, stemmat. III.
— Brandis, tiroler Ehrenkr. — Allgem. histor. Lex. IV. — Gauhe I.
S. 2142. — Sinap II. >115. — v.'Hs

2. Winkclhoscii, eine sch lesische und, wie Sinap sagt, neu¬

geadelte Familie, die im Fürstenthumc Oppeln seßhaft ist, wo

ihr Stammhaus Rogau gelegen, (v. Ledebur III. 119. — Sinap
II. 1115. - Gauhe I. 2142. - v. Hs

Wiukclhoftr v. Mnckclslmrg. Mathias W., Fcldartillerie -

Stückhauptmann, wurde im Jahre 1761 mit v. Winckclsburg

geadelt. (M. v. M. 286. — v. H.s

1. f Wiiikclmlimi, ein ursprünglich geldern'sches Geschlecht,

das zuerst im I. 1396 vorkommt, und aus dem Einige sich nach

Deutschland wendeten: so war Einer Abt in Fulda; auch im

Mainz'schen, Hohen lohe'schen und Meiningen'schen hielten

sich Mehrere auf.
(Allgem. histor. Lerikon. — Zedier lllVII. 464 u. f. — v. Hs

2. Winkelmaiin. Johann W. ward von K. Ferdinand I. im

Jahre 1558 unter dem Namen v. Hasenthal geadelt und mit

einem Wappen und Kleinod begnadigt. Dieser Adel wurde von

K. Rudolf II- d. d. Prag, den 22. Sept. 1600, auch auf dessen

Brüder u. Vettern Wolffen, auch die Winckcl manne genannt,

ausgedehnt. Wolff W. v. Hasenthal u. seine Brüder Kristian,

Wolff Ernst u. Friedrich erhielten von K. Ferdinand II. sub dato

Wien, den 12. Mai 1625 confirmationcm nobilitatis, auch die

Erlaubnis), sich von dem ihnen gehörenden Ritterguts Mechlich-

grün die W. zu M. zu nennen und zu schreiben. Des Namens

v. Hasenthal ist in diesem neueren Adelsdiplom nicht gedacht, er

scheint also aufgegeben zu sein. sKönig II. 600. 1186. — Gauhe
I. 2143. — Zedier 0VII. 465. — v. Wolframitz, Zusätze u. Nachträge
zu v- Mediug'S Nachr. von adl. Wappen, B. 3. n. 32u. f., und andern
Nachrichten ans beglaubigten Abschriften des Adelsdiploms. — v. H. ^

v. Ledebur III. 120s Wappen: Gespalten; vorn auf einem Hügel
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eine Burg und ein Baum; hinten in R. ein aufgerichteterHund
mit Halsband.

3. Winkclinann, Kristian Friedrich, Rittmeister des Winter¬
feld'scheuRegiments, wurde am 14. Jan. 1721 in den preuß.
Adelstand erhoben, fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 119. — v. H. —
Preuß. Wappenb. IV. 94.s Wappen: 1. u. 4. F. in S. ein golden
bewehrtes schw. Adlerbein; 2. u. 3. F. in B. ein f. von 3 gold.
Sternen begleitetes Winkelmaß.

4. Winkclinann. Johann Michael Josef Franz W. erhielt sub
dato Berlin, den 13. Nov. 1782 den preuß. Adelstand.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 119. — Preuß. Wppb. IV. 94. — v. H.s
W.: In G- ein blauer, mit s. Stern belegter Querbalken.
5- Winkclinann. Kristian Ludwig W., Kriegs- u. Domänen-

Kammerdirektor in Pommern, erhielt von K. Friedrich Wilhelm
von Preußen am 12. Dez. 1786 ein Adelsdiplom. Wappen:
1. n. 4. Feld in B. ein s. Winkelmaß; 2. u. 3. Feld in S. ein
r. Adlerbein.

sv. Zedlitz. — v. H. — Preuß. Wppb. IV. 94. — Kneschke, Wappen
III. 453.s

Winkelst«», s. Winkler.
Winkhlcr. Philipp Karl W., Hofrath und Oberamtmannzu

Buldern, erhielt von K. Josef II. am 17. Mai 1773 ein Adels-
Diplom. sv. Hcfner, bayer. Adel S. 124. T. 153. — Bayer. Wppb.
IX. 59. — v. Lang 594. — v. H .s

's Winkl, eine österr. frhrl. Familie, daraus Einer im Jahre
1386 als Bischof von Passau verstorben ist.

sGauhe I. 2l42. — Zedier UVII. 48t. — v. H.s
Winklcr, Wiuckler. Dieses Namens gibt es unter dem Adel

auch viele, obgleich Gauhe in seinem Adclslerikon nur eine einzige
Familie hat und v. Meding in seinen drei Theilen nicht ein ein¬
ziges Wappen beschreibt, Siebmachcr hingegen deren 1.6 verschiedene
Geschlechter (ein bürgerlichesmitgerechnet)in seinen 6 Theilen n. noch
4 in den Supplementen geliefert hat, als zwei verschiedene meißnische
(I. 161. n. 14. III. 138. u. 5), zwei österreichische (III. 59- n. 4.
V. 47. n. 5), ein steyermärkisches (V. 68. n. 4), ein bieberach'sches
(V. 278. n. 6), ein augsburg. Patrizier-W. (II. 153. n. 12), ein
Nürnberg. Patrizier - W. (II. 163. n. 7) und ein (geadeltes)nach
dem Vaterlande nicht genanntes Geschlecht.

(Siebenkees I. 169. — v. H.s
1. st Winkler. Diese besaßen in Steyermarkdie Herrschaften

Hainfeld und Thann, kommen zwischen 1322 und 1551 vor,
wo der Lezte, Wilhelm, am 2. November starb und die Herrschaft
Hainfeld an die v. Zwickl überging, da die Lezte dieses Na¬
mens in der zweiten Ehe Einen aus diesem Geschlechte geheurathet
hatte. sBucelin, German, stemmat. III. 256. — Biedermann'sGrafen
I. Tab. 132. — Zedier UVII. 481. — Schmutz IV. 374. - Siebmachcr

V. 68. n. 4.s Wappen: Gespalten; vorn in Schw. ein g. Löwe;
hinten drei Winkelmaße in N u. S. wechselnd über einander.

sv- H4
2. Winklcr v. Drucklirand. Der kais. österr. ProfessorW.

wurde 1838 mit v. B. geadelt. sE. S.s
3. Winklcr aus Döblitz und Ztiii), oder Dölitz, eine meißnische

Familie. Georg W. und dessen Söhne Benedikt, Andreas Hein¬
rich und Paul wurden unter dem Namen W. v. Dölitz von
K. FerdinandIII. am 25. Nov. 1656 geadelt. Dem Karl Gott¬
fried W. erneuerte und bestätigte K. Friedrich II. von Preußen
den Adel am 36. April 1756. Der Bürgermeister W. in Leipzig

und AppcllationSgcrichtsrath in Dresden erhielt am 5. April
1781 den Adel bestätigt. Sein Sohn Karl Ernst begab sich in
bayer. Kriegsdienste.In Bayern erloschen. Auch die preuß.
Hauptlcute Gebrüder Friedrich und Johann Alois W. zu Neisse
wurden am 23. Okt. 1823 mit demselbenWappen in den Adel¬
stand erhoben, sv. Zedlitz.s Dem BaccalaureuSder Rechte zu
Leipzig, Georg Friedrich W., wurde 1823 vom König von
Sachsen der seinem Urältervater im 6. Grade aufsteigenderLinie
verliehene deutsche Rcichsadel wieder erneuert, sv. Lang S. 596. —
Bayer. Wppb. IX. 51. — Siebmachcr III. 138. — Siebenkees I. 169.
- v. Hesncr. bayer. Adel S. 124. T. 152; sächs. Adel S. 52. T. 61. -
v- Ledebur III. I29.s Wappen: Mittelschild in B. ein gepanzerter
Arm, ein g. Winkelmaß haltend; 1. und 4. Feld getheilt von B.
und S., darin ein Flügel mit wechselnden Farben; 2. u. 3. Feld
in B. ein g. Stern, sv. H. — v. Zedlitz. - Prenß. Wppb. IV. 94.s

4. Winklcr v. Hatzncscld, eine sachs. Familie.
(König I. 24. 391. 499. 791. 1988. II. 1991. III. 277. - Zedier

UVII. 482. — v. H.s

5. Winklcr n. Hemfeld, eine fränk. Familie. (Biedermann,
Geb. T- 156. — Siebenkees. I. 169. — v. H.) Weiteres ist nicht
bekannt.

6. Winklcr v. Kot) zu Nubatsch und Zt. Lambertspurg,eine der
tiroler Landschaft einverleibte Familie, welche 1616 Wappen-
Vermehrungmit dem Steinbock und 1678 den Reichsadel mit
nochmaliger Wappenvermehrung erhielt.

sv. Hefner, tiroler Adel S- 19. Taf. 22.s
7. Winklcr v. Mohrcnsels, eine fränkische, in den ehemaligen

Nitterkantonen Altmühl und Steiger Wald begüterte Familie,
aus der schon im Jahre 1156 Utz (Ulrich) W. den sogenannten
Edelmannshofunweit Forchheim besaß. Wolfgang Kristof W.,
geb. 1659, kais. wirkl. Rath u. mainz. u. bamberg. geh. Rath,
-s 1727, erscheint zuerst mit dem Beinamen v. M. Es steht da¬
her zu vcrmuthen, daß er den Adel an seine Familie gebracht.

sv. Hefner, bayer. Adel S. 124. Taf. 153. — Biedermann, Altmühl
Tab. 151—55; Nürub. S. 13. — Siebmacher II. 163. n. 7; III. Suppl.
Taf. 17. — Siebenkees I. 169 — 73. — Gauhe I. 2142. — Neues
genealog. Hdb. v. 1777. S. 174-76. 1778. S. 228—39. - v. H.s

8. Winklcr )» Platsch. Siebenkees gedenkt, I. 169, mit Be¬
zug auf Lcupold, I. 282, bloS einer 1761 mit Ferd. v. Enzen-
berg vermähltenWittwe Ursula v. W- Mau weiß nichts Wei¬
teres. sv. Hss

9. WinKtcr v. Zccscls, österreichisch. Anton Josef W.
v. S. war 1835 Gubernialrathzu Lemberg. Anton W. v. S.
stand 1857 als Oberstlieutenant im 4. k. k. Hus. Regiment.

16. WinKtcr v. Zöllnitz, ein alteö thüring. Geschlecht.
(Biedermann, Voigtl. Taf. 92. — Siebmacher I. 161. n. 14. — v. H.

— Siebenkees I. I69.s
Wappen: In R. ein g. Winkeleisenvon einem g. Stern be¬

gleitet. Man weiß nichts Näheres von dieser angebl. Familie.
11. Winklcr v. Ztcrntzeimd. Bernhard W., Rektor des brieg'-

schcn Gimnasiums, wurde im I. 1735 in den böhm. Adelstand
erhoben u. am 22. Juni desselben Jahres präsentirt.

(M. v. M., Erg. 493. — v. Ledebur III. 129. — v. H.s
12. f Winklcr )« Itcycr, eiue fränkische, im ehemaligen

Nitterkanton Altmühl begüterte, aber längst auSgcstvrb.Familie.
(Biedermann, Alttn. Tab. >91. — Siebmacher III. 59- n. 3. — v. H.

— Siebenkees l. 169.s
13. Winkler v. Ztrcitsorth. Von diesen haben blos die Wappen:
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Siebmacher,II. Suppl. 32, VII. Suppl. Taf. 17 und Tyroff I.
Taf. 31. Sicbenkecs,I. 169, sagt von ihnen und von noch sieben
andern Familien, die den Namen W. geführt, daß er zur Zeit
von allen diesen keine weitere Nachricht gefunden habe. Waren
wol nie vorhanden oder Zweige anderer, sv. H.s

14. si Winklcr zu Winkel, bieberach'sche Edelleute. sSieb-
macher V. Taf. 278. n. 6. — SicbcnkceöI. 169. — Griesinger
S. 1571.1 Die Familie scheint erloschen zu sein; 1363 verkauften
sie ihre Guter, sv. H.s

15. Winklcr v, Winkclstciii, Oest erreich er, wovon ein

Dichter Mathias im I. 1620 und ein Hauptmann desselben Na¬

mens im I. 1578 vorkommt. sPrevenhueber, Annal. Styrcns. 296.

— Zedier I,VIl. 595. — Gauhe I. 2142. — v. H,s16. Winklcr n. Winkclstciii. Martin W., erster Phisikuszu
Innsbruck, wurde im I. 1776 mit v. Winkelstein geadelt.

>M. v. M., Erg. 493. - v H.s
17. Winktcr v. Winkier». Joh. Ant. W., fürstl. schwarzen-

berg. Eisenoberverweser in Steyermark, wurde im I. 1766
mit „Edler v. Winklern"in den Nitterstanderhoben.

sM. v. M. l53. - v. H.s
st Winklcrn, eine steyermark. Familie, die aber daselbst

wol ausgestorben, wie dieses zu vermuthcn,weil Schmutz, IV. 375,
nur den als Schriftsteller bekannten Dechant Joh. Baptist v. W.
anführt, sv. H.s

Winklersderg.Der k. k. Rath Anton W. wurde am 7. März
1721 in den böhm. alten Nitterstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 225. — v. H.s
Winklhofcr v. Donnustld. Lorenz W., Oberlientenant und

Kasernenverwalter zu Ebers dorf nächst Wien, wurde im Jahre
1797 mit v. D. geadelt. sM. v. M. 286. — v. HI

Winncnicr, Friedrich Ludwig, Mecklenburg-strelitz'scher Hof-
Kammerrath,wurde 1755 geadelt. sR. T. A. R.s

st Winnenberg,Winuenburg, Winneberg,Wineberg, Wunnin-
berg, ein längst ausgestorbenes altes uiederrhein. u. fränk.
adliches u. zum Theil freiherrliches Geschlecht. Es kommen schon
Glieder dieses Geschlechtsim I. 924 auf dem Turnier zu Rothen¬
burg und 1557 als Freiherren vor. Name und Wappen ging an
das nunmehr fürstl. Geschlecht v. Metternich über.

sDöderlein's Nachr. von den M. v. Calatin 256. — Biedermann'«
Grafen l. Tab. 102 n. 177. — Pastorin« 503. — Zedier 0VI1. 847
u. f. — Hartmann's Sammlung. — Fahne I. 460. — v. H.s

st Winnenden, ein altes schwäb. Geschlecht, das vor alten
Zeiten auf der Burg bei Michelwinuenden im Württemberg. O. A.
Waldsee hauste und bis 1311 blühte. sGricstnger 893.s

Winnicki, auf Szelejewo im GroßhcrzogthumPosen.
Wappen: Saß. sv. Ledebur III. 120.s

Winnickq, ungarisch. Bronislaus Ritter v. W. stand 1357
als Unterlieutenant im 13. österr. Inf. Regiment.

st Willinghusen,Weuighusen, ein hanuöv. u. braunschweig.
Geschlecht, das von dem in dem Amte Kalenberg gelegenen
gleichnamigen. Dorfe seinen Namen führt. Zuerst kommt in einer
bei Zedier stehendenUrkunde vom I. 1256 ein Konrad v. W. vor.

sZedler UVII. 837. — Lüdersen'« Samml. — v. H.s
stWinning,ein adliches, schon 1375 vorkommendes Geschlecht

in den Marken, aus dem Magdeburg'schen stammend, welches
Stern berg, Mehrow, Metzdorf, Klienike, Li ch tu au
und andere Güter besaß, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. I21.s

— Wmt

st Winnnnge», ein im Fürstenthume Halberstadt, auch im
Hessischen begütertesund seßhaftes Geschlecht.Herr v. Lünzel
verweist auf die in Nr. 169 des Reichsauzcigersvon 1801, S. 2276,
rücksichtlich der in Nr. 127 desselben Anzeigers gethancn Aufrage
über dieses Geschlecht auf das v. boiueburg. Erbbegräbniß u. auf
die Aneutafeln der v. Boiueburg,die in dens Stiftern Fulda, Worms,
Halbcrstadt und Kempten eingereicht worden sind,

sv. Haustein III. 551. — v. H.s
Winolt, s. Win doli.
1. Wins, auch Winsen, ein altes pommer'sches Geschlecht,

aus dem die Brüder Georg u. NiklaS, beide Doktoren der Rechte,
im I. 1631 von K. Ferd. II. ihren alten Adel bestätigt u. sogleich
die Komitiv, am 1. Juni desselben Jahres auch ein Freiherrn -
Diplom erhielten. Es waren Johann und Kristof v. W., beide
in österr. Kriegsdiensten, wovon der Eine, Oberst, im I. 1633
in den Freiherrnstand erhoben wurde.

sR. T. A. R. — « Zedlitz. — v. Ledebur III. 121.359. — v. H.
— Micräliu«, Antiq. Pomer. 387. — Zedier UVIl. 860. — Gauhe
II. t296.s

2. Wins. Das lüneburg. adliche Patriziergeschlcchtscheint
von den vorgenannten verschieden zu sein.

sBüttncr. Mmmm. — Lüdersen'« Sammlung. — v. H.s

Winshaim. Diese erhielten von K. Rudolf II. am 5. Dez.
1581 ein Adelödiplom. Der Geadelte hieß ursprünglichVitus
Ortelius. Die Familie ist im Cleve'scheu seßhaft,

sv. Ledebur III. 121, ohne Wappen-Angabe.— v. H.s
Winjlctten, s. Czapka.
Winter. Dieses Namens gibt eS sehr viele Familien; denn

es kommen derselben in mehreren Ländern Deutschlands vor.
1. Winter. Die Gebrüder W. wurden 1630 geadelt.

sR. T. A. R.s
2. Winter, mit der Lilie im Wappen, gesessen 1772 zu Gan-

tikow in der Priegnitz, behaupten, aus einem engl. Geschlechte
zu stammen, sv. Ledebur III. 122. n. Ill.s

3. Winter- Heinrich Franz W., beider Rechte Doktor, und
Meuzo Kristian W., Kapitän des Leibgardercgiments im Haag
(wahrscheinlichBrüder), wurden 1785 in den Rcichsadelstand er¬
hoben. Heinrich Franz v. W., b. R. Doktor, erhielt 1789 die
Neichsritterwürde mit „Edler von". sR. T. A. R.s

4. Winter. Joh. Franz W., Bergrath, Bergrichter u. Ober-
Bergamtsdircktor in Steyermark, wurde wegen 50jähr. Dienste
im I. 1797 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M. 286. — v. H.s
5. Winter. Karl FriedrichW., kais. russ. Lieutenantzu

Mi et au, erhielt 1797 ein Reichsadelsdiplom.sR. T. A. R.s
6. Winter. N. N. W. erhielt 1823 ein Adclserneuerungs -

Diplom vom König von Preußen, sv. Zedlitz.s
7. Winter v. Adlcrssiügcl.Georg Simon W., in Oester¬

reich gesessen, brandenburg-onolzbach'scher, dann Würt¬
temberg'scher Gestütsmeister,wurde um's I. 1681 mit v. A.
in den Adelstand erhoben. sR. T. A. R. — v. Ledebur I. 3. III. t22.
n. II. - Prcuß. Wppb. IV. 95 s

8. st Winter v. Aldenrade. Kommen im 13. und 14. Jahrh.
im Sieb engebürg vor. sv. Ledebur III. 122. n. I.s

9. Winter zu Droinstkirchcn, ein rheinläud. Geschlecht. Die
j Familie soll aus Hessen und dem Fulda'schen stammen. In West-
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falen besaß sie 1570 Züschen, in SchlesienAlthof 1312,
Bronstkirchen, Fronkirchen im Fulda'schen.

fv. Ledebur III- 121. — v. H. — Siebmacher I. 137. IV. >99. —
v. Hattstcin I. 667.s

Wappen: Gespalten; vorn in Schw. ein g. Querbalken,oben
und unten je 7 s. Rauten; hinten G. ohne Bild.

10. 1 Winter aus Ettcnkoscn. Diese erhielten 1653 eine» Adclö-
Bricf und der Rittmeister Fcrd. Maria W. vom Kurf. Karl Theodor
zu Pfalzbayern ein Bestätigungs - u. Nitterdiplom. fv. Hefner,
baycr. Adel S. 124. Taf. >53. — v. H. — Bayer. Wppb. IX. 51.j
Wappen: 1. n. 4. Feld in R. ein f. Löwe, 2. u. 3. Feld in S.
3 Vergißmeinnicht mit Stengel und Blätter, fv. Lang S. 595. —
Kncschke, Wappen IV .f

11. st Winter v. Gnldcnborn, eine rhei irländische Familie,

jv. Ledebur III. 122. n. Il.j Wappen: Schrägrechtsbalkcn mit drei

Rosen. fSiebmacher IV. 195. n. 2. V. 126. n. I. — Zedier I-VII.
S. 961. - v. H.f

12. Winter v. Uedesheim, eine rheinländ. Familie.
fSiebmacher II. 199. — Zedier b,VII. 961. — v. Ledebur III. >22.

n. III. — v. H.f

Wappen: In S. ein in R. u. G. geschachteter Schrägrechts-
Balken mit gezacktem bl. Rand.

13. st Winter v. Hcrsbnch, kommen im 15. ». 16. Jahrh. in
der Grafschaft Sayn vor- fv. Ledebur III. 122. n. IV. j

14. Winter 4» Sirchheim, ein fulda'sches Geschlecht,von dem
ich mit Hrn. v. Meding noch sagen muß, daß wir nicht entschei¬
den können, ob diese W. v. K. mit denen v. Kirchheim (m. sehe
den Art.) eincö Stammes sind. fv. H. — Schannat, fuld. Lehnhof
S. 181. — Siebmacher I. 137. n. 7. — v. Meding III. n. 953.f
v. Ledebur, III. 121, hält die v. W. zu Kirchheim, Fronkirchen
und Bromstkirchcn für ein Geschlecht, führen auch gleiches Wappen.

15. 1 Winter v. llndcsheim, eine rheinländ. Familie, wo¬
von Einer im Jahre 1398 Domherr an der Metropolitankirche zu
Mainz gewesen ist. fZedler XIX. 2444. llVII. 961. — v. Ledebur
III. 122. n. V. — v. H.f

16. Winter v. Itcrnsctd, Freiherren, die nach Einigen aus
Pommern, nach Andern aus der Mark Brandenburgstammen; es
behauptet aber Ganhc, daß schon im I. 1666 Heinrich W. Frei¬
herr v. S. der Stammvater aller W. gewesen sei.

fSinap II. 483. - Lueä. schles. Chronik 1428. I429.Z1738. — Ganhe
I. 2144. — v. Ledebur III. 122. n. IV. — v. H.f

17. Winter ans Wachsmnth und Pnchulkcn, in Ostpreußen;
v. Ledebur, III. 122. n. I., zält dieses 1671 vorkommende Geschlecht
zu den Geadelten.

18. Winter v. Winterfell!. Der kais. Hauptmann vom Regi¬
ment „v. Touches", Hanns Valentin W-, und sein Bruder Hein¬
rich Franz wurden 1665 mit obigem Beinamen geadelt.

fR. T. A. R.f

19. Winter v. Winterstcin.Bei Zedier kann von diesem Ge¬
schlechte nur Einer, Hanns v. Winter stein, aber nicht ange¬
geben werden, zu welchem Gcschlechte oder zu welcher Linie er gehört.

fZedler llVII. 962. - v. H.f

Wintcrbach-Schauenburg.Das alte rothenburg'sche Raths -
Geschlecht W. bekam im Jahre 1600 einen Wappenbrief,und der
Bürgermeister Joh. Bernhard W. erhielt von Kaiser Leopold am
13. Januar 1695 einen Adclöbrief mit Zugabe des Namens S.,

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

eines ihm verwandten u. 1594 ausgestorb. elsass. adl. Geschlechts,
das sich Schauenbnrg-W. geschrieben, fv. Lang 597. — Sicb-
machcr V. 243. n. 19. — v. Hefner, bayer. Adel S- 124. T. 153. —

Layer. Wppb. IX. 52.j Soll am 26. Nov. 1856 erloschen sein,
fv. H .f

Wintcrbcrg, s. Melowitz.
Winterfell«, eine sehr alte adliche, theils sreiherrlichc, theilS

gräfliche Familie, die sich außer in Dänemark und in den
Nheinlanden, wo sie von K. Karl VI. am 26. Sept. 1719 in
den Grafenstanderhoben wurde, noch in nachbenannten deutschen
Landen verbreitet hat, nämlich: 1. In der Mark Brandenburg,
wohin sie init andern Geschlechtern um das I. 927 unter Kaiser
Heinrich dem Vogler, nachdem die Wenden daraus vertrieben waren,
gckominen, und die ehedem ihr Stammhaus gleichen Namens in
der Altinark hatten, das sie aber schon im I. 1313 nicht mehr
besaßen. Aus ihr erhielt Helmnth Otto, Oberhvfmarschall, Ritter
des DanebrogordenS, am 25. Mai 1671 den dän. Freiherrnstand.
Er starb ohne männliche Erben u. ist das Wappen in die Familie
der Grafen v. Holt übergegangen, von welcher ein Zweig Namen
n. Wappen dein seinigen hinzugefügthat. fDcin. Ad. Lexikon I. 244.
II. 356. — Bucelin, Germ. sacr. et Prof. — Siebmacher I. 177. n. 7.
Angeli, mcirk. Chronik 39. — Grundmann's Uckermark. Adclshist. 27—
267; vielfältig. — Enzeis altmärk. Chronik 66- — Gauhe l. 2144. —
Zedier 15VII. 979 u. f.f 2. In Holstein, wo sie auch im 17ten
Jahrhundert bekannt waren, woraus sich Anna Dorothea v. W.
mit dein Herzog Ludwig Karl Franzhagen von Holstein am
20. Dez. 1705 vermählte. fHübner I. Taf. 219.— Zedier llVII. 932.)
3. In Pommern. Gegen Ausgang des 12. Jahrhunderts ver¬
breitete sich das Geschlecht zu Zeiten Kasimir 'S daselbst. fSiebin. V.
S. 163. n. 3. — Micrälins, Pommerl. III. 2t2. VI. 366; Antiq. Pom.

p. 543. - Gauhe I. 2145. — Zedier I.VII. 98l .s 4. In Preußen,
wo sie in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts ansässig waren.
fZedler llVIl. 982 s 5. In Schlesien, wo sie zu Anfang des
15. Jahrhunderts iin Fürstenthnme Crossen ansässig waren.

fLncä, schles. Curios. 1183. — Gauhe I. 2144 n. ff. II. 1297. — Sinap
I. 1935. II. 1116. — Henel, Silesiogr. C. 7. p. 748. — Zedier I5VII.
S-981. — M- s. noch vom ganzen Geschlechle: Pauli I. 133^298. —
Klüver 658. — Joachimi Winterfeldii Parentationes in obitum paren-
tum, fratrum et propinquornm suorum, qnibus et gratitndincm ac
bencvolentiam snam erga defunctoS amicos, imprimis familiam gnantum
in se, ad posteritalis memoriam progagare et cogitatione mortalitis ad
pie decurrendnm gnod reliqnum est, vitac se ipsnm crcitare volnit.
Francof. 1629. 4. 3 pl. — v. Meding III. n. 954. — v. Hefner, Mecklen¬
burg. Adel S. 21. T. 21. - v- Ledebur III. 122. 359. — Bagmihl
II. 1. — v. Zedlitz. — Mecklenburg. Wppb. I.V. 299. — Dorst, schles.
Wappenb. n. 298. — v. H.f

Wintcrhalbc, s. Mayer v. W.
-s Wintcrhofferzu Gcrotspach (Schrobenhausen). Im Schild

eine Krone, daraus ein Handschuh. Hanns W. zu G. steht in
der bayer. Landtafel 1490. sO. SZ

Wintert. Der Advokat Franz Karl W. zu Grätz wurde im
Jahre 1792 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 286. — v. HI

Wintcraberg, österreichisch. Franz v. W. war 1335 Kassier
bei dem Mcssingverschleißamtzu Gr atz.

Winterscheit,Johann Konrad, Hauptmann unter dem kNi¬
tz ay er. Regiment „Rauschenbcrg", erlangte um's Jahr 1656 den
Adelstand. sR.T.A.RZ

1 Wiutershoscu.Diese Freiherren besaßen das gleichnamige
Schloß in Steycrmark und mehrere Orte, starben aber mit

27
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Vincenz Freiherr» v. W. am 11. Aug. 1829 auS. Es war ein

altes adl, Geschlecht in den inneresterr. Landen, welches seine

Stammreihe schon 1399 anfängt. Um 1572 wendete sich die Fa¬

milie nach Steyermark. Gottfried Ehrenrcich v. W. erlangte

1685 den österr. Freihcrrnstand mit „v. n. auf Drachen bürg

u. Peilen stein". Taschcnb. der frhrl. Häuser auf 1849 n. f. — v. H.

— Schmutz IV. 378. — Zedier UV1I. I00l.s

st Wintcrslcbc», ein erloschenes adlichcs Patrizicrgeschlecht zu

Erfurt, sv. Zcdlitz.s

Winterstiitten, s- Schenk.

Winterst«», s. Winter u. Thau.

st Wintertau, ein ansgestorb. Geschlecht, das im Marburg er

Kreise in Steycrmark einige Guter besaß.

sSchmutz IV. 378. — v. H.s

Wintgcn, Wicntgen, ein in der Grafschaft Tecklenburg

ansässiger Adel. sv. Ledebur III. 124. s

st Wilithlniscn, Winthuscn, Windhausen, eine hessische, mit

der erloschenen braunschwcig'schen Familie wol ein u. dieselbe,

die auf dem Vogelsberge ansässig gewesen und mit Joh. v. W.

im I. 1614 im Mannöstamme erloschen ist.

sv. Hattstcin II. 6V. 70. III. Suppl. 160. — Estor's Ahnenpr. 483.
— Schannat, suld. Lchnhof t8l. — Meier's plcss. Urspr. 163. — Leuck-
fcld, Antiguit. Pocldens. Cap. 25. oder das lcztc Kapitel. v. Meding
II!, n. 955. ^ Sicdmacher I. >34. n ll. — Lüdcrscn's Sammlung. —
v. 5>s

Winh, Dr. PH. I., Stabsarzt, wurde 1841 in den bayer.

Adclstand erhoben.

st Wucher, Heinrich Julius, hannöv. Oberst, wurde in der

ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts geadelt. Das Geschlecht ist

erloschen, sv. d. Knesebeck, Taschenb. des Adels in Hannovers

Minis, ein schlesisches, im I. 1639 vorkommendes Ge¬

schlecht. sSinap II. 1116. ^ Zedier UVII. 1043. — v. Ledebur III.

S. 124. — v. H.s

st Winz. Heyno de W., miles, 1295 in einem Brief des

Grafen Borkard v. Mannsseld. sUrk.B. f. Niedcrs. II. 357.s

Wingclhnnscn, Gebrüder, wurden 1588 in den Adelstand er¬

hoben. sR. T. A. N.s

st Mügeln. Landoldus de Winceinn 1959. Stammhaus

wol der eingegangene Ort Winzeln bei Thieringcn im Württem¬

berg. O.A. Balingen, wo die Landolte v. W. längere Zeit vor¬
kommen.

st Winzenburg, Winsenbnrg, alte Harzgrafen, waren Stistö-

Advokaten des StiftS Gandersheim, auS welchen die alten

Sachsen ihre Regenten gewählt. Ihr Stammhans am Harze

wurde von Kaiser Lothar zerstört, worauf sie sich ein anderes im

Hildesheim'schen bauten, das auch zerstört ist. Mit Kuno

v. W. fängt sich unter K. Karl d. Gr. das Geschlecht an, und

starb schon mit dem Grafen Hermann V. im I. 1153 ans.

sLenckfcld, Antiq. Gcmdcrsh. Kap. 25. — Hoppenrodt 103. — I.
Letzncr'ö Chron. Winzenburg. Lib. IV. Mspt. — v. Falkenstcin, thüring.
Chronik II. 566. — Lncä, Grafcnsaal 774—81. — Zedier UVII. >015
— 1027. — Spangcnbcrg's mansseld. Chronik. — Siebmachcr I. 17.
n. 8. — Lllderscn'S Samml. — Büuliug's braunschweig. Chronik I. 35.
— v. H .s

st Müsingen, ein altes schwäb. Geschlecht, welches auf seiner

Burg gleichen Namens im Württemberg. O.A. Gmünd hanötc,

.aber schon im 13. Jahrh. ausgestorben sein muß.
sGriesinger 1577.s

Wingingcrodc, Wintzkerode, Vintzkerode, eine sehr alte eichs¬

feld'schc und braunschwcig'sche Familie, aus der Heinrich

v. W. im I. 1439 Hauptmann in Erfurt war. Judith v. W.

kommt schon 1939 als Gemahlin Heinrich's des Langen, Edlen

HcrrnS zu W. vor. Der kurköln. Kämmerer u. hessen-kassel'sche

Oberhofmcistcr Georg Ernst Levin v. W. wurde 1794 in den

Grafenstand erhoben. Später war derselbe und nach ihm sein

Sohn Minister der auswärt. Angelegenheiten in Württemberg.

Im I. 1837 nahm ein anderer Zweig Namen und Wappen der

v. Knorr an. sv. Zedlitz. — v. dem Knesebeck. — Taschenb. der

gräfl. Häuser auf 1844 u. s. — Frhrl. Tasckcub. für 1857. — v. Hcfner,
preuß. Adel S. 32; sckwarzbnrg. Adel S. 60. Taf. 6; Hess. Adel S. 31.
T. 35; nass. Adel S. >0. T. I l ; sächs. Adel S. 18. T. 17. - v. Ledebur
III. 124. — Stammbaum der Wintzingerode; Güttingen, 1848. gr. 4.
— Kneschke, Grafenhäuscr. Gauhe I. 2146. — König III. 219.
1184. 1186. — Spaugeubcrg's Chronik. ^ Theodor v. Steinmetz, Ur¬
sprung des Römers Uslar :c. , hat eine Stammtafel des Geschlechts. —
Lüdcrscn's Samml. ^ Sagittar, gleich. Hist. 2088. — Hönn's koburg.
Hist. II. 159. — Mnhhard, brem. n. vcrd. Rittersaal 125. — Zedier
UVI1. ,039. — Wols'ö Urk.Buch u. Abhdl. über den cichsfeld. Adel 21.
— Siebmachcr I. 181. n. 12. — v. H.s

Wiorogoskq, s. SpenSbcrger.

Wipstrk, s. Wippra.

st Wiplar, Wyplar, Wippler, eine sehr alte oberschles. Fa¬

milie, die im I. 1499 w. vorkommt. sSinap I. t036. II. 1116. —

Gauhe 1.2146. — Zedier UVII. I048.s DerLandrechtsbcisizcrFranz

Karl W. v. u. zu Ilschitz zu Oppeln n. Ratibor wurde im Jahre

1739 in den böhm. Freihcrrnstand erhoben und ist wahrscheinlich aus

obigem Geschlechte. sM. v. M., Erg. 114. - v. Ledebur III. 124. —

v. H.s

st Wipperinnnn. Unter diesem Namen führen zwar Nachbenannte

ein adl. Geschlecht unter dem braun schweig. Adel ans, nach

sichern Nachrichten aber lebt zwar eine Familie dieses Namens jezt

im Braun schweig'scheu, aber ohne Adel, und gehört wahr¬

scheinlich zu der, welche, durch Kriegsdrangsale gesunken, ihren

Adel niedergelegt n. sich nachher zuerst in Pommern niedergelassen

hat. sBucclin II. 46. — Zedier UVII. 1095. — Siebmachcr I. 186.

n. 15. — Lüdcrscn's Sammlung. — v. H.s

st Wippra, Wipra, Wipera, Wippera, Wippere, Wipfere, ein

längst ausgestorbenes Geschlecht, dem ehedem die Grafschaft dieses

Namens in Thüringen gehörte, nach ihrem Absterben aber im

Jahre 1449 an die Edlen Herren v. Querfnrt gekommen ist.

Sie kommen im I. 1147 zuerst vor. sAbel'ö sächs. Altcrth. 551. -

Schamclii, Beschr. des K. Roßleben 49. — Zedier UV1I. 1062 u. f. -
Hoppcnrod 104. — v. H.s

Wirbm, s. Wrbna.

Mrliikis, Wirbisky, ein schlcs. Geschlecht, welches die frei-

herrl. Würde erlangt hat. Karl Heinr. Frhr. v. W. war 1661 als

ein gelehrter Mann bekannt, sv. Ledebur III. 124. — Sinap I. 1036.

Siebmacher V. 75. u. 3. — v. H.s

Wirich, Gebrüder, erlangten 1598 den Adelstand.
sR. T. A. R.s

Wirker v. Wnckcrscld. Der Unterlieut. Mathias W. wurde

im I. 1895 mit v. Wacker seid geadelt.

sM. v. M., Erg. 493. — v. H.s

Virneburg, ein altes adlichcs und zum Theil gräfl. Geschlecht,

das dadurch, daß es sich zweimal mit Gräfinnen v. Solms und

Gr. v. Falkenstcin vermählte, das Schloß Falkenstcin und

mehrere Güter erlangte. sZcibich's gcnealog. Tab. des gräsl. Hauses
zu Solms 2. 14. - Zedier I-VII. 1085. — v. H.s
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st Wirsbcrg, Wirschberg, WürSberg, Wierssberg. Das gleich- !

namige Stammschloß dieses uralten adlichen fränk. Geschlechts

liegt 2 Stunden von Kulmbach, seine andern Bcsizungen lagen im

Kanton Gebürg. Friedrich v. W. wurde im I. 1558 Bischof

von Würz bürg und mit Philipp Kristof v. W. ist am 13. Jan.

1687 dieses Geschlecht erloschen. sHönn's kobnrg. Hist, II. 37. —
v. Hattstcin. III. Suppl. tkil. — Biedermann, Geb. Tab. 381—84;
dessen Fürstensaal 12. 64. - Salver 399. 440. 460. 462. 479. 497. -
Siebmacher I. 104. n. 1. — Zedier b,VII. 1087-89. — Beschr. des
Klosters Himmclökron (1739. 4.) S. 20. — v. H s

Wirsbinsky, s. Wrsewinsky.

Wirschick KaSpar W. wurde am 17. April 1649 in den

böhm. Adelstand erhoben, sv. Hsj

Wirschiiig, Marsilins Gottfried, ans Krautheim, in kais.

ReichSdieusten Oberstlieutcnant, wurde 1729 geadelt.
sR. T. A. Rst

Wirscwinski, ein in Schlesien 1695 ansässiges, von denen

v. Wirbski verschiedenes Geschlecht.

Wirsemiiisky, s. WirbSky.

Wirstbrisky, s. Wrsewinsky.

1. ch Wirsing. Conraduö Wer sing us testis in einem wal-

kenrieder Brief 1258. sUrk. Buch für Nicders. II. 226. 246-sj

2. Wirsing, Michael, nieder österr. Ncgimcntörath, und

seine beiden Brüder erlangten 1654 den rittermäßigen Reichsadel¬

stand. sR. T. A. N.)

3. Wirsing. Der k. fach f. Geschäftsträger am k. Württem¬

berg. Hofe, N. W., wurde 1819 von seinem König geadelt und

am 17. Febr. 1827 in den Freiherrustand erhoben. Die Familie

hat sich in Württemberg niedergelassen.
sSächs. Wppb. II. 37. — Kneschke,Wappen IV. — Württemberg.

Wappenbuch von I. A. Tyroff IV. — v- Hefner, Württemberg. Adel
S. 14. T. >7; scichs. Adel S. 18. T. 17. — Frhrl. Taschenb. v. 1857. —
v. Ledebur III. 124.j

4. Wirsing auf Leitungen. Joh. Sebastian W., anhalt-bern-

burg. Hauptmann, erhielt 1775 den Reichsadclstand mit lezterem

Beisaze. sR-T. A. R-sj

1. Wirth v. Rynrasd. Der österr. Major Franz W. bei der

Arcierengarde erlangte 1852 den rittermäßigen Adelstaud mit v. 9t.
sA. A. Zeit. v. 1852. — Oestcrr. Milit. Scheinst, v. 1853.s

2. Wirth, W. v. Wcgdcnlicrg. Die Brüder Michael Gottfried

und Georg Friedrich W. wurden im I. 1719 in den Reichsadel¬

stand erhoben. Der Rittmeister Johann Georg v. W. wurde im

Jahre 1749 mit „Edler v. Wcydenberg" in den Reichsritterstand

erhoben. Er besaß Enzow und Lissow in Pommern. W.?
sv. Zedlitz. — v. dem Knesebeck. — v. Ledebur III. 103. 124. —

M. v."M..'Erg. 225. 493. - v. H.f

Wirthiim, s. Nissel.

h Wirthere, Heroldus de, testis in einem walkenriedcr

Brief 1299. sUrk.Buch für Nieders. II. 66.fj

Wirtski, s. Nrbsky. ;— Wirg, f. Würz.

1. st Wisch, v. d., ein angeblich aus Thüringen gekommenes

Geschlecht,' welches die Herrschaft Lichtenberg in der Grafschaft

Zütphen von 1462 an bis zum Erlöschen 1627 besaß; es führte

in G- ein bl. Schildchen, umgeben von 8 r. Lerchen.

Dieses Geschlecht ist nicht zu verwechseln mit den Grafen

v. d. Wisch, die im 15. Jahrh. ausstarben, auch die Herrschaft

Lichtenberg besaßen und zwei übereinander schreitende Löwen

führten, sv. Ledebur III. 125. u. I.sj

2. f Wisch, v. d., auf Arnhorst im Münstcrlande, seit An¬

fang des 14. Jahrhunderts bis 1579 vorkommend. Wappen: Drei
Pfähle, sv. Ledebur III. 125. n. III

3. Wisch, v. der W., eine von der gräfl. Familie v. W. in

der Grafschaft Zütphen verschiedene adliche Familie im Herzogthum

Holstein, die mit denen v. Pvgwisch und v. Wolff einerlei

Ursprung und Wappen hat, und kommt zuerst Günzel v. d. W.

im I. 1696 vor, der von Polen in der Schlacht von Lebus er¬

schlagen wurde, sv. Mcding I. n. 368. — Gauhe I. 2147. — v. H.s

Wappen: In B. ein Wolf. sv. Ledebur III. 125. n. IV. — Kneschke,
Wappen Ul f

4. st Wisch v-dem Wisch, ein brem. u. braunschweig'sches

Geschlecht, das von denen v. Niendorfs (Nindorp) abstammen

soll und im I. 1248 schon in der brem. Ritterschaft vorkommt,
aber im 17. Jahrh. ausgestorben ist. sAngeli, Holstein. Ad.Chronik
S. 93—96. — Spangcuberg's Adelsspiegel II. — Gauhe I. 2148. —
Mußhard, brem. u. verd. Rittersaal S. 89 u. an mehrcrn Stellen, auch
im Supplement 8. — Grote, hannöv. Wppb .f Wappen; In S. ein

fünfmal abgestufter bl. HauSgiebel, innerhalb welchem ein Schwert

aufgerichtet ist. sv. Ledebur III. 125. n. III. — v. H. — v. Hefner,
hannöv. Adel S. 31. T. 35. — Zedler UVIl. 1253-57. — v. Meding
I. n. 969. — Lüdersens Samml. — v. dem Knesebecks

Wischern!, f. Lockhart.

Wischchlu, s. Wyschetzki und Wysiecki.

Wischkam, s. Strob schütz.

Wischmnllcr, Samuel, kais. Proviantverwalter zu Komorn,

erhielt 1623 die Adelswürde. sR. T. A. R.j

Wischnig. Adam Ladislaus v. W. wurde am 19. März 1649

in den böhm. Freiherrnstand erhoben, sv. HI

st Wiscl. Georg W. zu Anzenberg im Gericht Eggen-

felden steht in der bah er. Landtafel 1499.

st Wisend, Wisent, ein österr. Geschlecht, aus dem Joachim

W. im Jahre 1559 als ein LandeSmitglicd aufgenommen wurde.

Ambrosius W. war um 1539 kais. Rath u. Land-Untcrmarschall

in Oesterreich ob der Enns.
sv. HoheneckI. 255. — Zedler iUVII. 1273. — Stellmacher V. 47.

n. 6. v. H.s

Wiscildo v. Wisentuirg. Der kais. Hofkammerrath und Hof-

Kriegszalmcistcr Ferd. Leopold W. erlangte 1686 den rittcrmäßigen

Adclstand mit obigem Beinamen. Ferd. Leopold Jgnaz Franz

W-, wahrscheinlich sein Sohn, wurde um's Jahr 1712 in den

Freiherrustand erhoben. sR. T. A. RZ

Wisciicder v. Wicscnseld. Julius Franz W., landschaftlicher

Kriegösckrctär in Krain, und sein Bruder Josef Anton, Schloß-

Hauptmann in der k. k. Favorite, wurde im I. 1737 mit „Edler

v. Wiesenfeld" geadelt. sM. v. M. 286. — v. H.sj

Wisenegg, f. Strobl.

Wiscichoseii, f. Wiesser; Wis er.

Wisciithcim. f. Call.

Wiscntzer, Wenzel, Georg und Mathes, aus den kais. Erb-

Landcn, wurden 1629 geadelt. sR. T. A. Rf

1. Wiser, Wieser, eine erst österreichische, dann pfäl¬

zische Familie, welche im Jahre 1599 in den Adelstand erhoben

worden ist. Im I. 1577 hat Kaiser Rudolf diesen Adel bestätigt

und das Wappen verbessert. Gottfried v. W., Pfalz, geh. Rath,

wurde von K. Leopold im I. 1699 in den Freiherrnstand, Franz

Melchior v. W. aber von demselben Kaiser am 25. Juli 1792 in

27 5
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den Grafenstand erhoben. Siebmachcr, III. 63. n. 6, hat als
Stammwappen: In B. und G. ei» Stern. Das gräfl. Wappen
ist bedeutend vermehrt. Die Wappen, welche Siebmacher,III. 199.
V. 58 u. im I. Suppl. S. 9, anführt, gehören anderen Familien.

fGauhe I. 2118 u. f. — Zedier I-VU. 1274-77. — v. Lang, Suppl.
S. 29. - v. Hefncr, daher. Adel S. 23. T. 20. - Kneschkc, Grasenh.
— Taschcnd. der gräfl. Häuser auf 1837 u. f. — Cast, Adclsb. v. Baden.
- Jahrb. des deutschen Adels für 1847. — Bayer. Wappb. II. 52. —
Tyroff, Wappcnw- I. 84. — v. H.f

2. Wistr v. Ehrrnhoftn. Peter W., der bischöflich laibach'schen
Herrschaft Obcrburg Anwalt, wurde 1669 geadelt.

fR. T. A. Nf
3. Wiser v. Wisenfcld zn Aichegg.Mathias W. aus Tirol

wurde 1673 mit genannten Zusäzen geadelt. fR. T. A. R.f
4. Wiser v. Wiscnhoftn. Urban W-, Landgerichtsschreiberzu

Täufers in Tirol, wurde im I. 1715 mit v. Wisenhofen
geadelt. fM. v- M., Erg. 493. — v. H.f

Wising, s- Rohr er.
Wisliigcr.Der Hofkastncr Franz lavcr W. erhielt vom Kur¬

fürsten Mar. Joses III. am 14. Dez. 1776 ein Adelsdiplom.
so. Laug 598. — v. Hefncr, daher. Adel S. 124. T. >53. — Bayer-

Wappenb. lX. 53. — v. H.f
Wislocki v. Knlcfyc, galizisck. Adolf v. W. stand 1857

als Rittmeisterbeim 8. österr. Drag. Regiment. Die Familie
wurde 1782 immatrikulirt. Wappen: Sas.

fv. Hefncr, galiz. Adel S. 31 f
Wisnicmski, WiSzniewski. I. Ein in Ostpreußen und im

G roßhcrzogth. Posen seßhaftes Geschlecht,auf Czermin, 1795.
II. Stcppholz - W., auf Kontki; 1689. Wappen zu I. :
Pruß I. Wappen zu II.: wie Lyskowski.

fv. Ledebur III. 125f
Wisoko - Meitsky, vielleicht ungarisch. Theodor v. W.-M.

stand 1857 als Hauptmann im 23. österr. Inf. Regiment.
Wisozki, s. Wysoczki.
Wisset. Die Gebrüder: Der ElbzollkommissärFriedrich Wil¬

helm W., der Amtmann Peter Martin W., der Amtmann Justus
Vorries W. und der Kapitänlicutcnant Georg Silvester W. wurden
am 17. März 1773 vom Kaiser in den Adelstand erhoben.

fv. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb. ?. 5. — v. Hcfner,
baycr. Adel S. >24 T. 153; hannöv. Adel S. 31. T. 35. — v. Ledebur
III. 125. 359. — Dorst, fckles. Wppb. n. 169. — Kncschke, Wappen I.
n. III. 485. — Bayer. Wppb. IX. 53. XII. 99.f

Wisseiibach, s. Neisenpichler-
Wijscr v. Aichbcrg. Georg W. wurde im I. 1716 mit v. A.

in den Neichöadelstanderhoben. sM. v. M., Erg. 493.f Vielleicht
gehört hierher das Wappen, welches Siebmachcr, Suppl- I. 9,
unter dem Namen Wieser v. Aich anführt, sv. H.f

1. Wissialr v. Wcndcnlincht.Der österr. Hauptmann Franz
W. wurde 1841 mit v. Wendenbuchl geadelt. sM. S.f

2. Wissnik v. Wicstnhorst. Der kais. österr. F.M.L. L. W.
wurde 1844 mit v. Wiesenhorst in den rittermäßigeu Adelstand
erhoben. sM. S.f

ch Wistbeck, ein in Preußen angesessen gewesenes, aus
Franken stammen sollendes Geschlecht,

fv. Ledebur III. 125, ohne Wappen-Angabe.f
1. Wisjmami.August Friedrich Hermann W., Besizer der

Rittergüter-Morrin und Putzern in in Pommern, späterhin
Dompropstdes Stifts zu Colberg, wurde am 27. April 1787
in den preuß. Adelstand erhoben, fv. Zedlitz. — v. Ledebur III.

S. 125. 359. — Preuß. Wappenb. IV. 95. — v. H. — Kneschke,
Wappen Ulf

2. Wistmann, Friedrich Wilhelm Philipp Julius, Lieutenant,
Hermann August Ludwig, auch Lieutenant, und Friedrich Franz
Karl, Landwirth, Gebrüder, erlangten 1856 den preuß. Adel¬
stand. sA. A. Zeit, von 1856J

Wisfnicwski, galizisch. Ludwig v. W. stand 1857 als Kadet
im 24. österr. Inf. Regiment.

Wistiniler. Josef Karl W., Proviantvcrwalter in Ober-
Oesterreich, wurde im I. 1762 geadelt.

fM. v. M., Erg. 493. — v. H.f
Wiszowatq, Wischowaty,auf Pogorzclen in Ostpreußen.

Wappen: Roch. sv. Ledebur III. 125.ff
Willzcch, Wilson, Witzon, Witzahn, Vizahn, ein schon 1686

in Pommern seßhaftes Geschlecht;auch in Ostpreußen begütert,
fv. Ledebur III. 125.f

Wilcck v. Jaschcrg. Der Salzlicferaut Josef W. in Böhmen
wurde im Jahre 1746 mit v. S. geadelt. Der Vicepräsidcnt des
Landgerichts in Wien, Ed. Wittek v. S., erlangte 1857 den
Rittcrstand.

fA. A. Zeil, von 1857. — M. v. M., Erg. 494. — v. H .f
-s Willst». HercwicuS de W-, 1269 im Gefolge Kaiser

Otto'S IV. in Italien. sUrk. Buch für Nieders. II. 64.f
Witv'z, ungarisch. Jgnaz v. W. war 1835 Acccssist bei

der ungar. Kauzlei zu Wien.
Wittenstein. Friedrich Graf v. Nassau war der Stammvater

der Grafen v. Sayn, welchen Orl dieser Graf im 9. Jahrh.
baute. Der Lezte der Grafen v. S., Heinrich II. , starb im Jahre
1246 ohne Erben; seine Schwester Adelheit, mit Graf Johann
v. Spanheim vermählt, brachte diesem dessen Bcsizungcn zu.
Ein Abkömmling dieser Vermählten,Salentin, der im I. 1365 w.
lebte, vermählte sich mit Elisabeth v. W., des lezten Grafen
Fricdrich'S v. W. Tochter. Nach dem Erlöschen einer altern Linie
erwarb im I. 1666 die jüngere beide Grafschaften und thcilte sich
im I. 1667 in drei Linien: 1. In die zu Berleburg, welche
aus einem fürstlichen und zwei gräflichen Zweigen besteht. 2. In
die zu W.-Sayn, und 3. in die zu S.-W.-Hohenstein. Die
erstcre erhielt im I. 1792, die zweite bald darauf die Ncichsfürsten-
Würdc. Uebrigens ist noch zu bemerken, daß K. Karl der Große,
als er die Grenze um Battenberg regulirte, den alten Grafen
v. W. auf die Grenze sezte und ihm Battenberg gab, daher
sich die Gr. v. W. um das I. 1277 auch Gr. v. W. u. B. nannten.

fZcdlcr llVII. 1882 u . f. — Wenk's Hess. Landcsgesch. III. 9t 132.
— Gothaer Hoskal. für 1826- S. 133-— Siebmachcr I. 16. u. 9. VI. 10.
n. 3. — Hübuer II. Tab. 382—88. — v. dem Knesebeck. — v. Zedlitz.
— Fahne I. 461. — v. H .f Siehe auch Sayn.

Witha v. Zerzowi. Nikl. Alisch W. v. Z. wurde am 12. Juni
1646 in den böh m. Freiherrnstand erhoben, sv. H.f

Withcnde, s. Witter. — Withcrda, s. Wittern.
Withos, Balthasar Eberhard, k. preuß. wirkl. geh. Rath,

wurde 1751 geadelt,
fv. Ledebur III. 126, ohne Wappen-Angabe.f

Witken, s. Witten.
Witkowski. Dieses Namens sind zwei Familien bekannt:
1- Im Großherzogthum Posen mit dem Wappen Nowina.
2. In Westpreußen auf Tuszewo mit dem Wappen Nadel¬

witz; siehe Kren Ski. sv. Ledebur III. 126.f
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-s Witoslawski, im Großhcrzogth. Posen. W.: Prawdzic.
sv. Ledebur III. 126.s

Witowöki, ein in Schlesien ansässiges Geschlecht. Wappen:

Jastrzembiec. sv. Ledebur III. 126J

Witsch, österreichisch. Simon v. W. war 1835 Forst-

Beamter zu Scharn stein in Oberösterreich. Vergl. Witsche

v. Wersch ey.

Witsche Ii. Wrcscheq. Der Hauptmann Kristian Heinrich W.

wurde im I. 1785 mit v. Wecschey geadelt.
sM. v. M., Erg. 494. — v. H.s

Witstcnbcn, ein sehr altes mark. Geschlecht, von dem sich

Einige im I. 927 schon in Heiurich's Armee befanden, als er

Brandenburg eroberte. sEnzcl 's altmärk. Chronik 66. — Zedier

bVII. 1580. - v. H.s

st Witstock, ein ausgcstorb. Uckermark. Geschlecht, aus dem

Einer, Wedige v. W., ans seinem Gute dieses Namens im Jahre

1375 gewohnt hat. sGrundmann's Vers, einer Uckermark. Adelshist. 55.
— Zedier I.VII. ,600. — v. Hs

1 Witstruck, ein in der Grafschaft Rupiu seßhaftes Geschlecht,

das noch im I. 1725 zu Cantow lebte.
sDietrick, histor. Nachr. von den Gr. zu Lindow u. Rupiu S. 15. —

Zedier I.VIl. >500. - v. Ledebur III. 128. — v. H.s

Witt li. Döring, auf Pschoch in Schlesien, 1855. sv. Ledebur

III. 125.s Wappen: In B. drei s. Hunde. Auch in Oester¬

reich 1857 bcdicnstet.

1. -s Witte. Der AnHerr dieses im Königreiche Hannover

blühenden adl. Geschlechts war der haunöv. geh. Rath u. Vice-

Kanzler Otto Joh. W., welcher kurz vor seinem am 11. Oktober

1677 erfolgten Tode in den Neichsadelstand war erhoben worden.

Seine Söhne Johann Melchior oder Michael, haunöv. Hofrath,

und Friedrich Otto erhielten 1685 die frhrl. Würde. sN- T. A. R-s

Die Familie soll erloschen sein. Ob der kais. russische General

v. Witt oder Witte, welcher 1791 in den Reichsgrasenstand er¬

hoben worden ist, zu diesem oder zu einem anderen Geschlcchtc

v. Witt gehört, kann man nicht angeben.
sv. dem Knesebeck. — v. Ledebur III. 126. n. I. Kueschkc,Wapp. I.

— Spickcr's Beschr. der Stadt Hannover 495. — Manccke, biograph.
Skizzen rc. 42. — v. H.s

2. Witte. Im I. 1768 soll der Adel der Familie de W.
vom Kaiser erneuert worden sein. Die Familie soll schon 1363 in
den Niederlanden erscheinen und 1672 nach Deutschland gekommen
sein. Heinrich Johann Maria Franz Baron v. W. zu Wiecheln
in den Niederlanden führt den Titel Baron nach dem Rechte der
Erstgeburt, sv. dem Knesebeck.— Journ. off. du Roy. des Pays bas
T. XX. 1825. Nr. 61. P. 4l4. — Carpentier hist. geneal. des Payö bas.
Leyde. 1664. 4. Tom. III. p. 7l3.s Vergl. Witte I.

3. Witte, Ernst Andreas, wurde 1786 geadelt.
sR. T. A. R.s

4. Witte. Der Rittmeister W. ans Falkcnwaide, Adjutant
des Feldmarschalls Gr. v. Kalkreuth, wurde am 8. Jan. 1816 in
den preuß. Adelstand erhoben, sv. Zedlitz. — Preuß. Wppb. IV. 95.
— v. Ledebur III. 126. n. II. — v. H.s

5. Witte, Eduard Julius und Gustav Julius, Gebrüder,

aus Posen, Gerichtsherren von Buzislaw und Oehlo, er¬

langten am 18. Dez. 1829 den schwarzburg. Adel.
sv. Hcsner, schwarburg. Adel S. 60.s

6. Witte v. Witlcmhcim. Georg Fricdr. W., kurläudischer

Justizrath, wurde 1795 mit der Benennung v. Wittenheim in

den ReichSadelstand erhoben. sR. T.A. RJ

Wittcmiierg, Georg, k. böhm. Kammcrkonzipist, erlangte

1628 die Adelswürde. sR. T.A. R.s

Wiltcmbcrsky, galizisch. Stefan v. W. war 1835 k.k. Kamcral-

Rath zu Lemberg.

1. Witten, ein ursprünglich wcstfäl. Geschlecht, welches sich

aber nach Kurland gewendet hat, woselbst es bereits 1283 er¬

scheint. Zwei Linien dieses Geschlechts führen zwei ganz verschie¬

dene Wappen, und zwar die eine Linie in N. u. S. quergetheilt,

oben zwei mit den Rücken gegeneinander gekehrte s. Löwen; die

andere statt des Löwen drei Wecken. Der in Westfalen verblie¬

bene leztere Zweig ist im 16. Jahrh. erloschen. Aus Kurland

wanderten Mitglieder des Geschlechts nach Ostpreußen und

Brandenburg und machten sich daselbst seßhaft, 1752 w.
sv. Ledebur III. 126. — v. Firks, Urspr. deS Adels in den Ostsee-

Provinzen 156. — Sicbmacher II. Il7.s

2. st Witten, Mitling, Witken, ein rheinlä irdisch es,

böhmisches und märkisches freiherrliches und nachher gräf¬

liches Geschlecht, auS welchem Heinrich v. W. im I. 1519 als

Abt zu Mauers Münster vorkommt und der Freiherr Rudolf

Kristof v. W. im I. 1758 Rcichsgraf wurde, ohne Erben 1736

starb, und seinen Stiefsohn Franz Reinald Gr. v. An dl er zum

Erben einsezte, mit der Bedingung, Namen und Wappen der

Gr. v. W. zu führen. sGauhe I. 2150. II. 1905. — Zedier I.VII.

S. 1685. — M. v. M. , Erg. 37. — Siebmachcr I. 99. n. 12. — v. H.s

Wappen: In B. ein schräglinker g. Balken, worin drei r. Sterne,

oder verkehrt r in G.

3. Witten, ein niedcrsächs. Geschlecht, das sich in West¬

falen, Kur- und Liefland ausgebreitet hat und vielleicht mit

dem vorgenannten Geschlcchtc Eines Ursprungs ist. Micrälins,

VI. B. des Alten Pommcrlandcs, Ausg. 1631. S. 545 u. Ausg.

1733. S. 283, nennt die W. ein Geschlecht der Freien alldort,

und S. 387 nennt er sie ein stettin'scheS Geschlecht; Letzner aber

rechnet sie in seiner corveh'schen Chronik, S. 1595. Kap. 16, unter

die allerältcsten Geschlechter des dortigen Stifts. sSpener. Historia
insign. — Bucelini stemmat- — Zedier UVII. 1686 u. f. — v. Zedlitz.
— Siebmachcr V. 168. — v. Ledebur III. 126. n. II und S. 359. —
Bagmihl V. T. XUIX. — v. H .s Wappen: Quergetheilt; unten

in B. und S. geschachtet, oben in S. ein r. Fuchs.

Witten»», s. Schack.

Witten»!», genannt Ichalchis, Wenzel und Michael, erhielten

1577 Adelsbestätigung. sR. T. A. R.s Aller Vermuthuug nach

zu den Schack v. Wittenau gehörend.

st Wittenbach zum Natten und Tnrnstcin v. Büchenbach, ein altes

schweizer Geschlecht. Nach der Reformation blieb eine Linie

katholisch, lebte im Breisgau und Vorarlberg, und erhielt

von K- Marimilian im I. 1511 Bestätigung ihres alten Adels,

welches 1671 wiederholt wurde. Die protestantische Linie zog sich

nach Bern und Leiden. Joh. Sebastian v. W., Hofkammer-

Rath zu Innsbruck, wurde am 17. April 1675 und Johann

Vcncrand v. W. im Jahre 1671 in den Frciherrnstand erhoben,

sv. Lang 270.s Die Familie erscheint schon 1243 in Benedikt v. W.

zu Biel. Das Stammschloß Wittenbach liegt bei St. Gallen.

sTaschcnb. der frhrl. Häuser auf 1848 u. f. — N.T. A. R. — Cast,

Adelsb. von Badems In der N. T. A. R. sind noch Brüder W.
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angeführt, welche 1653 geadelt worden seien. Vielleicht ist es nur

eine Bestätigung des Adelö und könnten diese Brüder dann zu
obigem Geschlechtc gehören, jv. Hefner, bayer. Adel S. 61. Taf. 6g;
Erg. Bd. S. 21. — Bayer. Wappb. I V. 48. — v. H. — Kueschkc.
Wappen Iiis

Wittcnliach, s. Weis senk ach.

Wittenberg, eine alte niederstichst Familie, die sich auch in

Schweden und Dänemark ausgebreitet, wo sie auch den gräf¬

lichen Karakter hat. In Nicdcrsachseu kommt sie zuerst im

Jahre 1356 oor. sGauhc II. 1268—1301. — Lüdersen'« Sammlung.
— Siebmachcr V. III. n. ö. — v. Ledebur III. 126. — v. H.s

Wittenberg, s. Tauenzien.

1. Wittenburg. Samuel Wilhelm und August Ludwig W.,

preuß. Lieutenants im Inf.Regiment „Gablcnz", wurden am

27. Dez. 1773 in den preuß. Adelstand erhoben.
sv. Zedlitz. — o. Ledebur III. 126. — Dorst, fehles. Wppb. n. 120.

— Preuß. Wppb. IV. 90. — v. H.s

2. Wittenburg. Ferd. Wilhelm v. W. in Kurland wurde

im I. 1731 von K. Josef II. zum Neichsfreihcrrn erhoben. Nach

dem Altonaer Merkur von 1796, Monat Dezember, S. 2678,

ist derselbe wegen ausgezeichneter Tapferkeit von der K- Katharina

von Rußland zum Ritter des Alexander-Ncwsky-Ordens er¬

nannt, in den Fürstcnstand erhoben und zum Fürsten v. Jere-

metta dergestalt eiugesezt, daß die Succcsston auf seine männ¬

lichen Erben, oder in deren Ermangelung auf seine Brüder über¬

geht. Leztere, von denen einer Lieutenant in österr. Diensten,

der andere Kornet in schwed. Diensten war, wurden zu Grafen

v. Taurien erhoben, sv. H.s

Wittenburg, f. Wittenhofcr.

st Wittcndors, ein aufgcschworncs jülich'scheS Geschlecht.

Werner Adolf v. W. zu Bosstorf lebte noch 1663, wo er auf¬

geschworen wurde. fRobenS II. 262 u. f. — v. H.s

Wittcnfeld, ein fehles. Geschlecht. Etwas Weiteres ist nicht

bekannt. fSinap II. 1113. — Siebmacher V. 73. — Zedier KVII.
S. 1609. — v. H.s

Wittcnhoscr v. Wittenburg. Kristian W., Militärverpflcgsvcr-

waltcr, wurde im I. 1791 mit v. Wittenburg geadelt.
sM. v. M., Erg. 494. - v. H.s

1. Wittenhorst. Kaiser Rudolf erhebt mit Diplom vom 7. Jan.

1595 die Vettern Eberhard und Bartholomäus W. in den Adel¬

stand. Sie sind nicht zu verwechseln mit den W.-Sonsfeld.

2. Wittenhorst, eine clcve'sche frhrl. Familie, deren Stamm-

Hauö, die freie Herrschaft W., nahe am Rhein gelegen ist. Durch

Vermählung nahm daö Geschlecht den Namen Sonsfeld zu dem
scinigcu an. so. Zedlitz. — Diplomat. Jahrb. für die preuß. Staaten.
1341. Abth. 2. S. 7!. — Fahne I. 460, woselbst eine Stammtafel.
II. 206. ^ v. Ledebur Iii. 127. — Bernd, Taf. LXXX. 269. —
Abcl's deutsche u. sächs. Altcrth. III. 775. - Gauhe I. 2151. — Zedier
1,Vll. l8>0. — Pscffingcr, Mcrkwürdigk. dcö 17. Jahrhunderts 130.
— Siebmachcr II. 116. u. 2. — v. H.s

Wittern, Willcr, Withcru Witherda, Witterde, Widcrthc,

Wiccrde, Withcude, Witlirde, Witleruc, ein thüriug. Geschlecht,

dessen Stammhaus unfehlbar das 1 Stunde von Erfurt gelegene

Dorf gleichen Namens gewesen, daö aber nachher Wanders¬

leben, Mühlberg, Dietendorf, Saufeld u. m. a. Orte

besaß, schon 1143 vorkommt, und jczt in Bayern seßhaft ist.
fKncschkc, Wappen IV. — Bayer. Wppb. IX. 54. — v. Zedlitz. —

Diplomat. Jahrb. für die preuß. Staaten. 1841. Abth. 2. S. 126. —
v. Hcfncr, bayer. Adel S. 124. Taf. 153; sächs. Adel S. 53. T. 61. —
Sachs. Wppb. V. g7. — v. Ledebur III. 127. — Gauhe I. 2150. —

Gleichcnstein n. 107. — Hörschclmann's Samml. 73. — v. Nechtritz,
Geschl. Erz. I. Taf. 31. — Sagittar 20 u. an vielen andern Stellen. —
Zedier KVII. 1813—20. — v. Lang, Suppl. 152. — Siebmachcr
I. 147. n. 5. - v. H.s

Wittgrns v. Itrcittcnou. Der Rittmeister Anton W. wurde im

Jahre 1780 mit v. S. geadelt. sM. v. M., Erg. 494. — v. H .s

1. Wittgenstein, ein köln. Patriziergcschlccht, ein Zweig der

Grafen v. Sayn, welches durch fünf Generationen der Stadt

Senatoren u. Bürgermeister gab. sv. Ledebur III. 127. — Fahne I.
S. 461. — Bernd, T. LXXX. 260.s Wappen: 1. und 4. Feld in

R. ein g. Leopard; 2. u. 3. Feld zwei schw. Pfähle. Die Familie

blüht noch.

2. Wittgenstein. Die 8 Kinder des Fürsten Friedrich Karl

v. Say n-W.-H ohcnstc in mit Luise, geb. v. Köhler, nah¬

men nach dem 1837 erfolgten Tode ihres Vaters den Namen als

Freiherren v. W. mit dem einfachen fürstl. Wappen an, worüber

sie 1837 ein preuß. Diplom erhielten. (Zu Lebzeiten des Vaters

führten die Kinder den prinzlichen Titel.) Wappen: 1. u. 4. Feld

in S. 2 schw. Pfähle (Wittgenstein); 2. Feld in R. ein g. Leo¬

pard (Sayn); 3. Feld in R. eine f. Burg (Homburg).
(Frhrl. Taschenbuch v- 1855. — v. Ledebur III. 360. — v. H.s

Witthcimb und Tctting. Joh. Wolfgang Leopold v. W. wurde

am 23. Dez. 1783 als böhm. Adlichcr präscntirt. sv. H.s

1. Wittich, Witig, ein pommer'scheS Geschlecht. Wappen:

Ein Mohrenkopf, drei Straußfcdern — gekrönt — auf dem Helm.
sv. Ledebur III. 127. n. I.s

2. Wittich, Witig, ein ostprcuß. Geschlecht. Wappen: In

S. ein schw. gehendes gesatteltes Pferd, auf dem Helm 2 schwarze

Flügel, sv. Ledebur III. 127. n. II.)

3. Witiich, gen. v. Hiiisiimn» - Holtmann. Der Sckondlieutenant

Wilhelm Otto W. wurde 1845 unter Beilegung des Namens v. W.,

gen. v. H--H., in den preuß. Adelstaud erhoben.
fE. S. — v. Ledebur III. 127. n. Ill.s

4. Witlich v. Strcitseld. Der Gutsbesizcr Karl W. v. S. in

Mähren wurde 1809 in den Nitterstaud erhoben.
sKucschke, Wappen IV. — M. v. M., Erg. 225. — v. H .s

1 Wittick, Witick, ein ausgestorbenes lüneburg. Patrizier-

Geschlecht. (Büttner. Nnnn. — Lüdersen'? Samml. — v. H.s

Wittig o. Wittigsheim, ein sckles. Geschlecht, aus dem Jo¬

hann v. W. als K- Marimiliau's I- geh. Rath bekannt ist.
fNaso in Pboenice p. 147. — Hencl, Silesiogr. Cap. 7. p. 539. —

Sinap II. 1113. — Zedier KVIl. >903. — v. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 127. - v. H.s

ch Willing, ein erloschenes pommer'scheS Geschlecht.
(Bagmihl V. Taf. lllV. g. — v. Ledebur III. I27.s

Witlinsln, auf Krummen ort in Ostpreußen. Wappen?
sv. Ledebur III. 127.s

Wittkcn, schrieben sich auch Wittke, und gehören ursprüng¬

lich Polen an, wo sie im Lauenburg'schcn begütert waren.

Die Familie hat auch Bcsizungcn iu Pom mcru, Wcstprcußen,

Posen, Schlesien, Mecklenburg und Oldenburg.
sv. Ledebur III. 127. — v. Zedlitz.)

1. Wittum»». Der Wirthschaftsrath Anton W. wurde im

Jahre 1810 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 287. — v. H.s

2. Wiltniann, M., österr. Hofrath, erlangte 1857 den ritter-

mäßigcn Adclstand. sA. A. Zeit. v. 1857.s



Wittm — Wlach 215

f Wittimiinisdms, Witmannsdorf, Wietmannsdorf, ein im

Brand cnburg'schen und Preußischen im 16. Jahrh. schon

ausgestorbenes Geschlecht. (König II. 325. — Zedier I.VII. ,913, -
v> Zedlitz. — v. Ledebur Iii. 128. — v. H.s

f Wittiiuumstcttcr z» Pabcnlchunuidt, salzdurg. Adel (gezacktes

Schildcöhaupt, darunter ein Elefant). David W. zu P., fürstlich

salzburg. Pfleger zu Wartenfcls und Urbaraintsverwalter zu

Monsee, fl zu Eugendorf 1621.

Wittmar, ein altes brem. und braunschweig. Geschlecht,

das im I. 1416 zc. vorkommt. sMußhard, brem. u. verd. Rittersaal

5. 98. 232. 273. 557. — Lüdersen's Samml. — Zedier I -V1I. ,563. -

Grote, haunbv. Wappcnbuch) Auch v. Lindcnbruch genannt,

oder Wittmer. sv. Hesner, hannöv. Adel S. 31. T. 35. — v. H.s

Wittarp, Wittorpe, Wittorf, eine lüneburg'sche und hol¬

st ein'sehe Familie, deren Stammgut 1 Meile von Lüneburg ge¬

legen und von der schon 1656 Einige in Lüneburg, im Hol¬

stein'scheu aber im 14. Jahrh. vorkommen. Auch in Böhmen

und in Bremen haben sie sich verbreitet. Wahrscheinlich gehört

hierher Franz Frhr. v. Wittorff u. Hohendorf, welcher 1796

Rath beim Appcllationsgericht in Böhmen war.

(Angeli, histor. Ad. Chronik 239. — Ncdcl'ö schensw. Prag 124. —
Gauhe 1. 2152. — Pfcffinger's Hist. 1.47t). ll. 695. Itl. 297. 465. —
König I. 4l5. !>!- 578. — Zedier I.Vll. 1916—36. — Lüdersen's
Samml. — Siebmacher III. 153. n. 5 und V. 152. n. 3, wo zwei ver¬
schiedene Wappen, ein anderes unter Wittorf und ein anderes unter
Wittorp steht, beide aber als holstcin'sche aufgeführt werden. — v. H.s

Willofs, L., kais. östcrr. Kapitäulieuteuant, wurde 1845 ge¬

adelt. sM.S.s

Wittpcrg, oder Wittpcrger, Ruprecht, erhielt 1573 Adels -

Freiheit. sR. T. A. R.s

Wittrock, Philipp Kaspar, erlangte 1759 den Adclstand.

sR. T. A. R.)

f Wittjtodt, Wittstädtgen, gen. Hagcickoch, eine fränkische,

im vormal. Nitterkantvn Nhön-Werra begütert gewesene, aber

ausgestorbene Familie. (Biedermann, Rhön - Wcrra Tab. 434 und
Odenwald, Supplement. — v. Meding III. n. 956. — Salver 564. —

Siebmachcr II. 74. u. 8. — v. H.s

Witwicki, ein im Großherzogthum Posen seßhaftes Geschlecht.

Wappen: Saß. sv. Ledebur III. 128s

Witzcndors, ein lüneburg'schcs, auch zur lübccker Zirkel-

Gesellschaft gehöriges Geschlecht, ans dem Joh. v. W. von Papst

Nikolaus V. zum RathShcrrn in Lüneburg ciugcsczt wurde. Der

alte Adel dieses Geschlechts wurde von Kaiser Ferdinand III. am

6. Sept. 1639 von neuem bestätigt. Die Familie erscheint als

Patriziergcschlccht zu Lüneburg schon 1435 und 1456.

sv. dem Knesebeck. — Grote, hannov. Wppb. O. 8. — Büttncr'S
Genealogie der lüncburg. adl Gcschl. — Siebmachcr I. 173. n. 7. —
Ganhe I. 2154 u. f. - Mußhard, brem. n. verd. Rittersaal 129. —
Winkclmann's oldcnburg. Chronik 519. 511. 533. 545. 585. — Pfcf-
fingcr, Hist. des braunschweig-lüncburg. Hauses II. 8. 62. III. 473.—
Zedier UVII. 1992. — Lüdersen's Samml. — v. Zedlitz. — Mecklenburg.
Wappenb. 1-V. 219. — v. Ledebur III. 128. — v. Hcfner, Mecklenburg.
Adel S. 22. T. 21. — Kneschke, Wappen I. — v. H.s

Witzcnstci», s. Wützenstcin, Freiherren im Hcrzogthnme

Krain, wo sie das Schloß und Herrschaft Lübeck besaßen, aus

denen bloö ein Schriftsteller Namens Franz und sein Bruder Jo¬

hann Baptist als k. Hauptmann um das I. 1676 vorkommt.

sValvasvr, Ehre des H. Krain VI. 359. 366. — Gauhe I. 2155. —
Zedier I-IX. 1425. — König I. 392. — v. H.s

Witzki, f. Woisky.

Wihkow, Witzkowetz, Wiczkow, eine alte eidliche, seit der

zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts frhrl. Familie in Mähren,

wo auch ihr gleichnamiges Stammschloß gelegen, und die zuerst

im I. 1185 vorkommt. Auö ihr war Wilhelm v. W. im Jahre

1565 Bischof von Olmütz. sBalbin, Tab. stemmat. II. - Gauhe
I. 2128. — Zedier I.VII. 2991- — Pfeifer's Schauplaz des alt. Adels
in Mähren 196. — v. H.s

Mitziehen, Wizelcybcn, eine der ältesten Familien, die schon

zu K. Heinrich des Voglers Zeiten in Thüringen u. Meißen

in großem Ansehen gestanden. Das in der Oberherrschaft des

Fürstenthnms Schwarzbnrg - Sondershausen unweit Arnstadt

gelegene Dorf dieses Namens ist das Stammhaus dieses Geschlechts,

welches Fritz v. W. um das I. 1186 erbaut hat. K. Friedrich III.

hat am 4. Juli 1471 das Wappen des Klaus u. Konrad v. W. nicht

nur verändert und den Helm mit einem schw. gekrönten Adlerhalö mit

5 Fänlein vermehrt, sondern auch Heinrichen v. W. mit seinen zwei

Söhnen »erstattet, sich Ritter zu schreiben, die Einkünfte vom Jung-

frauenklostcr zu Arnstadt als Aeltcstcr zu genießen und das Kreuz

tragen zu dürfe», wie darüber der zwischen dem Grafen v. Schwarz¬

burg zu Arnstadt und denen v. W. errichtete und auf dem liebensteiuer

Obern-Schlosse wenigstens noch im I. 1748 verwahr!, aufbewahrte

Vergleich das Mehrere besagen soll. Jezt ist die Familie in Sachsen,

Preußen und noch im Schwarzburg'scheu begütert u. seßhaft.

sSchamclii Suppl. u. Anhang zu der Historie des Bencdiktinerklosters
Posau bei Zeitz, S. 55 n f., wo C. G. Haltaufii Witzlebiana er b. Sa-
gittarii Hist. Glich. Mspt., welches ein Auszug derjenigen Personen aus
diesem Geschlechte ist, die Sagittar aufführt und die in dessen gedruckter
Hist. der Gr. v. Gleichen, S. 19. 6l. 75. 108. 115. 139. 148. 155. 159.
163. 188. 292. 245. 251. 276. 334. 335. 333. 379, vorkommen. -
Gleichenstcin 193, wo 6 Stammtafeln befindlich. — König I. 1943—69
und viele einzelne Stammtafeln in allen 3 Theilen. — Fabricii Orig.
Saron. p. 799. 712. 758. — Gauhe I. 2156 u. f. — Zedier llVl'l.
S. 2996—31 , wo auch 2 Urkunden (von 1384 u. 1426) eingerückt sind-
— Schöttgcn's diplomat. Nachlese III. 453. — Knauth, prodr. Misn.
p. 594. — Salvcr 247. — Brückner, in allen 3 Theilen, in vielen
Stellen, indem sie im Gotha'schcn vormals besonders an vielen Orten
begütert waren. — v. Hattstcin I. 667-69. — Biedermann'« Grafen
I. Tab. 113; dessen Rhön u Werra Taf. 353—57. — Chr. Podenstein,
Mouum. stcnrmatis et honoris Witzlcbiaci. Lips. 1613. 4. 3 Bogen. —
v. Nechtritz, Geschl. Erz. I. Taf. 6l; dessen diplomat. Nachr. III. 236—39,
anS den Kirchenbüchern zu Wollmerstcdt von 1676—l699 n. IV. 64—89,
aus den Kirchenbüchern zu Wartenbnrg von 1792—1784. — Kneschke,
Wappen III. — v. Zedlitz. — v. dem Knesebeck. — Frhrl. Taschenbuch
von 1856. — v. Ledebur III. 128)

Aus Ansuchen und mit Einstimmung der Vetter» v. W. wurde

der um 181.1 zu Wangenhcim gcborne Karl Ludwig W. mit

Beilegung von Namen und Wappen des alten Geschlechts vom

Fürsten von Schwarzburg-Gondershausen geadelt.

(Sacks. Wppb. V. 98. - v. Hcfner, Mecklenburg. Adel S. 22. T. 2l;
Hess. Adel S. 31. T. 35; nass. Adel S 11. T. II; sächs. Adel S. 53.
T-6l. S. 13. T. 17; hannöv. Adel S. 31. T. 36. — v. H. — Ahnen-
Probe des H. Aler- v. Witzlcbcn im 9. 19. n. II. St. der Wochenschrift
für die Noblesse- — Hörschclmann's Samml. 74. — Siebmachcr I. 165.
n. 3, wo nur das alte Wappen, das vermehrte bat er nicht)

Witznntz, f. Weltewitz.

) Wiztlahcs. Cuonradus de W., Weißlach, ministcrialis

fuldensis, 1178. fUrk.B. für Nicdcrs. II. 22.)

Wizcnlicrg, f. Wicsenberg.

f Wizeiitzagen. Th. de W. (Weisseuhagcn?), milcs, testis in

einem valkcnsteiner Brief 1366.

sUrk Buch für Nieder). III. 46)

Wi;c»sec, s- Weisensee.

Wlachowitz, f. Wlachowsky.
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ch Wiachowbkq v. Wiachowih, ein altes abgegangenes mähr.
Geschlecht, das 1426 zuerst vorkommt. sPfeifer's Schauplatz d. alt.
Adels in Mähren 220. — Zedier I^VII. 2041. — v. H.s

ch Wlaschinic, ein ausgestorbenes mähr. Geschlecht. Die

v. JanSkowSky, ein uraltes Herrenstandsgeschlecht, schrieben

sich auch v. W. Jene kommen zuerst im I. 1232 vor.
sPfeifer, Schauplatz des alten Adels in Mähren S. 123. - Zedier

XVII. 2042. — v. H.s

Wiatawsky, WltawSky, u. Mannschwcrdt, eine Nitterfamilie in

Böhmen, aus der unfehlbar der Kreishauptmann Franz Ulrich

W. v. M. stammt, welcher am 15. April 1715 in den böhmi¬

schen Ritterstand erhoben wurde. sRedel'ö sehensw. Prag. — Zedier
XVII. 2046. - M. v. M.. Erg. 225. — v. H.s

Wicwski, ein in Wcstprenßen seßhaftes Geschlecht, 1662.

Wappen: Ogonczyk. so. Ledebur III. 128.s

ch Wik (Wikcr) und Kimrchiilmq, ein schles. abgegangenes
Geschlecht, das zuerst im I. 1534 unter K. Ferdinand in Böh¬
men vorkommt. sSinap I. 1037. II. 1118. — Zedier UVII. 2044.
- v. H.s

Wikanoma, ein böhmisches, erst im Jahre 1737 bekanntes

Geschlecht. sRedel'ö sehensw. Prag >23. — Zedier XVII. 2044. —
v- H.s

Wikanoma, s. Soßnovez.

Wikcr. s. Wlk.

Wladek, ein in Ostpreußen angesessenes Geschlecht. W.:

Ostrzew. sv. Ledebur III. 123-s

ch Wloscicgowski, im Posen'schen früher auf Wlosciejowski

gesessen. Wappen: Wczele. sv. Ledebur III. 123.s

Wiosto, Wilhelm Erdmann, k. preuß. Premierlieutenant,

wurde 1326 geadelt, sv. Ledebur III. 129.s

WlosMowöki, eine im Posen'schen seßhafte Familie. Wappen:

Leszczyc. sv. Ledebur III. 129.s

Wnorowski, auf Domkau und Thurau in Ostpreußen.

Wappen? sv. Ledebur III. 129.s

Wnnck, ein adl- Geschlecht in Hinterpommern, welches

namentlich im Lauenburg'scheu und Bütow'scheu seit Jahr¬

hunderten begütert ist. Eine Linie schreibt sich W.-Lipinski,
eine andere W.-Dombrowski.

sv. Ledebur III. >29. — v. Zedlitz.s

ch Woiicck, Wopke, Waubccke, Woybecke, Waupke, ein aus¬

gestorbenes adl. Geschlecht. Das unweit Schöningen im Braun-

schwcig'schen gelegene Dorf Wob eck war der Stammort dieser

Familie, die im Jahre 1542 mit Valentin v. W. ausstarb.
sHasscl, kurze Beschr des F. Wolfeubüttel u. Blankenburg II. 66. —

Lüdersens Samml. — Rollen, von dem ausgestorb. adl. Geschlechtsder
v. Wobeck, in den braunschweig. Anz. von l75l. St. 92. — v. H.s

1 Wolicrsnow, Wopcrschnvw, Wopcrsnow, eine niecklen-

burg 'sche, im Jahre 1732 ausgestorbene Familie, die auch im
Brauuschweig'schcn, im HildeSheim'schcn und im Pom¬
mer'scheu begütert war. sPfeffingcr, Hist. des braunschweig-lüneburg^
Hauses. — Micrälius 546. III. 276. 286. IV. 389. — v. Westphalcn,
monum. inedit- IV. Tab. 20. n. 85. — Sicbmacher V. 168. u. 10. —
Gauhe I. 2157. — Zedier XVIII. 1566. 3. — Lndersen'S Samml. —
v. Meding III. n. 957. — König I. 684. — v. Zedlitz, Ad. Lerikon,
unter dem Namen Wopersebnoven. — v. Ledebur III. 137. 360. —
Bagmihl III. T. 30. — v. H.s

Wolicscr, Wobbeser, Wobser, ein ursprünglich pommcr'sches
sehr altes, nachher auch schles. Geschlecht. Es kommt schon im
Jahre 1276 vor. sGauhe I. 2158. — Siebmacher V. 72. 168. n. 6. -

Hartknoch's Preußen 331. — Sinap II. ll18. — König I. 688.
Ii. 556. - v. Ledebur III. 123. 360. — Bagmihl I. Taf. VIII. -
Nachr. von dem adl. Geschl. der v. Wobescr. Marienwerder, 1793. 8. —
Kneschke, Wappen Iii. — Micrälius VI. 388. — Grundmaun's ucker-
märk. Adelshist. 308. — Zedier XVIII. 3. — V.Zedlitz. — v. H .s

Wobitccsky, eine frhrl. Familie in Böhmen, die im Jahr

1486 vorkommt. Sie besaß Sauticz und Horka.
sGauhe I. 2158. — Zedier XVIII. 6. — Balbin, Tab. stemmat. II.

— v. H.s

Weimer, Mathias, kaiserl. Obersthofpostamtsvcrwaltcr, wurde

1646 geadelt. sR. T. A. R.ss

ch Wachau, ein thüring. Geschlecht, das längst ausgestorben

ist und von dem nur Einer mit dem Vornamen Wittich im Jahre

1322 vorkommt, der dem Kloster St. Michael in Jena 46 Acker

Holz zu Wochau für 26 Mark verkaufte.

sAvcmann's kirchberg. Beschr. 81. 191. — Diplom, n. 72. — v. H.s

Wochciski, auf Pozowice im Großherzogthum Posen.

Wappen: Piatir. sv. Ledebur III. 1367s

Wacher. Ludwig Anton v. W., Generalfeldwachtmcister und

Hofkriegsrath, wurde im I. 1769 in den Freiherrnstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 114. — v. H.s

Wochncr, Gebrüder, wurden 1623 geadelt. sR. T. A. R.s

Wodrcki, auf Karsewo im Posen'schen. Wappen?
sv. Ledebur III. 130 .s

ch Wodcnswegc. HenricuS de W., miles, in einem Markgraf -

brandeubnrg'schen Brief 1272 als Zeuge.

sCod. Brandenburg. XIII. 2l4.s

Wodcrb, E. W- R., preuß. Gardcartillerielieutenant, wurde

1356 unter dem Namen v. Bredau geadelt. sA. A. Zeit. v. 1856.s

(Bredow umgekehrt heißt Woderb.)

Wodiaiicr ». Kapriora. Der Großhändler M. W. v. K. in

Wien erlangte 1859 den österr. Ritterstand.
sA. A. Zeit., Febr. I853.s

Wodihka ». Wodinski. Der kais. österr. Hauptmann Valentin

W. wurde 1845 mit v. Wodinski in den Adelstand erhoben.
sE. S.s

Wodkowski, auf Grabowo in Wcstpreußen. Wappen:

Wieniawa. sv. Ledebur III. 136.ss

Wodniansky v. Wiidcnfeid. Wenzel W. v. W. auS Böhmen

wurde im I. 1742 mit „Edler von" in den R. Rittcrstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 225. — v. H.s

Wodpol, im Posen'schen seßhaft. Wappen: Lewart.
sv. Ledebur Iii. 130.s

Wodsicki (v. Granowa), ein polnisches, 1676 geadeltes Ge¬
schlecht, immatrikulirt in Galizien 1782, welches 1799 u. 1863

in zwei Linien von O esterreich die Grafenwürdc erhielt,
sv. Hefncr, preuß. Adel S. 32. T. 36; galiz. Adel S. 3l.s Jezt auch in
Posen begütert, sv. Ledebur III. 130.s

Wodsinski, eine in Westprcußeu und in Posen begüterte

Familie. Wappen: Jastrzembiec. sv. Ledebur III. 136.s

Wödcr, ein oberösterreichisches Geschlecht, das mit denen

v. Weeber nicht zu verwechseln ist. Der kais. Hofkriegsrath und

geh. Referendar Joh. Adam W. erlangte unterm 24. Jan. 1696

den rittermäßigen Reichsadel mit der Bemerkung, daß die Familie

schon 166 Jahre vorher adlich gewesen. Sein Sohn August Th.

Edler v. W. wurde 1747 in die Reichöritterschaft aufgenommen

und 1753 Freiherr. Die Familie wurde am 36. Juni 1753 in

den Freiherrnstand erhoben. Zugleich wurde sie in die rheinische
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und schwäbische Ritterschaft aufgenommen. Joh. Adam v. W.,

des hl. röm. Reichs Ritter, wurde am 16. Jan. 1692 in Ober-

Oesterreich zum Landmann angenommen, nachdem er das Schloß

Hagcnberg an sich gebracht hatte.
so. Hoheneck II. 832. — Gauhe II. 1274. — Zedier I3VIII. 26. -

M. v. M., Erg. Il4. — v. Zedlitz. - v. Ledebur III. 130. - Bag-
mihl VI. >19. 360. - v. H.s

Wöcdtkc, Wotickc, ein altes pommer'schcs Geschlecht, das
in den Jahren 1762 und 1764 bei dem Joh. Orden aufgeschworen
war. Der Ritter Matthäus W. war im I. 1242 Rath beim Herzog
Wratislaw. sPauli V. 267-70. - v. Meding III. n. 958. — Dicnc-
mann 253. n. 19. 335. n. 17. — Siebmacher V. 168. n. 9. — Augeli,
Holstein.Chronik 240. — Micrälius 546. — Gauhe I. 2181. — Zedier
I.VIII. 29. — v. H.s

Wöhrli» v. Wöhrburg. Andreas W. zu Kaufbcuern erhielt

von Kl Leopold am 16. Aug. 1681 ein nngar. Adelsdiplom.
sv. Lang 598. — Siebmacher V. Zusaz 23. n. 1. — v. Hcfncr, bayer.

Adel S. 124. T. 154. - Bayer. Wppb. IX. 54. - Kueschkc,Wapp. IV.
- v. H.s

Wöhrmann, eine aus Lübeck entsprossene, aber nach Liefland

sich gewendete Familie, deren Adel durch UkaS dcS Kaisers Nikolaus

in der Familie sich forterbt. Ein Zweig hat sich im Köuigr. Sachsen

begütert, erhielt in der Person des Kristian Heinrich W. vom

Herzog von Sachsen-K ob urg am 8. Okt. 1852 den Frcihcrrn-

stand, welcher am 25. Jan. 1853 vom K. von Sachsen aner¬

kannt wurde. sTaschcnb. der frhrl. Häuser auf 1354. — v. Hcfner,
sächs. Adel S. l8.s

Wöhrstcin, Karl Friedrich Wilhelm, ein natürl. Sohn des

Fürstbischofs von Ermeland, Prinzen v. Hoheuzollcrn-Hcchingen,

wurde 1812 vom Fürsten von Hohenzollern - Hcchingcn in den

Freiherrnstand erhoben. Wappen? sv. Ledebur III. 139.)

1. Wölckrr. Jakob W., Rittergutsbcsizcr zu Liebschütz im

neustädtcr Kreise, wurde 1792 vom Kurfürsten von Sachsen als

Rcichsvikar in den Ncichsadclstand erhoben.
sv. Beust, sächs. Slaatsanz. I. Heft. — v. H.s

2. Wölckcr v. Naumsrieth. Mit diesem leztcrcn Beinamen

wurde der kurmainz. Rath u. Resident zu Nürnberg, Georg

Kristof W>, im I. 1716 in den rittermäßigcu RcichSadclstand er¬

hoben. sR.T.A.R.)

Wötckcrn, Wölcker. Diese Familie soll früher v. Wollers¬
dorf, von einem Gute dieses NamcnS in Oesterreich, also benannt
worden sein. Marquard v. W. kommt schon im Jahre 1297 vor.
Joh. v. Wolkersdorf nahm die luthcr. Religion an und wurde
deßhalb von seiner Familie so verfolgt, daß er den Namen Wölker
annahm u. Pfarrer zu Hcreldsbcrg wurde. Den Konsulentcn
Lazarus W. in Nürnberg erhob K. Karl VI. am 18. Januar
1728 in den Adelstand. sWill's Geschl. Neg. der Nürnberg, adlichcn
Familien v. Praun, Wölkern u. Schlaudersbacht Alters, 1772. Fol. —
Zedier llVIII. 32. — v. Lang 599. — N. genealog. Hdb. v. 1777.
S. 360 u. f. 1778. S. 409. Nachtr. 174. — Siebenkecs I. 127-36. —
Siebmacher I. 213. n. 15. 1. Suppl. Tas. 12. — v. Hesner, württ. Adel
S. 18. T. 25; bayer. Adel S. 125. T. 154. — Bayer. Wppb. IX. 55.
- v. H. — Württemberg. Wppb. — Kncschke,Wappen lll.s

Wötffing. Der Oberstwachtmeister Ludwig Burkhard v. W.

Wurde im I. 1763 mit „Edler von" in den Reichsrittcrstaud er¬

hoben. sM. v. M., Erg. 225. — v. H. - Kncschke, Wappen lll.s

Wölgcrssttd. Peter Tercntiuö W. wurde am 9. April 1727

in den böhm. Rittcrstand erhoben, sv. H.s
Stammbuch dcS Adels in Deurschlaud. IV.

Wöltan. Diese besaßen im 15. Jahrhundert das gleichnamige

Schloß in Stey ermark. sSchmutz IV. 396. — v. H.s

h Wöllncr. Joh. Kristian W., geh. Finanzrath u. Direktor

deö Bauwesens (späterhin Minister), wurde am 29. Okt. 1786 in

den preuß. Adelstand erhoben. Er starb ohne Kinder,

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 135. — v. H.s

Wüllwarth, s. Wellwarth.

Wötnitz, s. Welnitz.

h Wölpe, Welpe, ein ausgestorbenes gräfl. niedersächs.

Geschlecht, das die ehemalige Grafschaft Wölpe im Herzogthum

Kalenberg inne hatte. Es war eines von den Geschlechtern, von

denen die alten Sachsen ihre 12 Vierhcrren wählten. Der erste

Graf v. W. war ein Gefährte Heinrich's des Löwen. Im Jahre

1289 war Bernhard v. W. Bischof von Magdeburg, und ist

dieser der Lezte, welcher vorkommt. Die Grafschaft W. kam durch

Vermählung der Gräfin Hilda, als der lezten Erbtochter, an

Albert V., Grafen zu Ascanien u. Ballenstädt, von da im

Jahre 1435 an das herzogliche Haus Braunschweig.
sLucä, Fiirstensaal 349; Grafensaal 51. — Hoppenrodt 99 u. f. —

Zedier llVUI. 50. — Lauenstein'S Hildeöheim II. 43. — König II. 68.
— Mußhard, brem. u. verd. Rittersaal 51. — Lüdersens Samml. —
Siebmachcr III. 17. n. 1. — v. H.s

si Wölstciii, ein altes schwäb. Edelngeschlccht, welches sich

eigentlich Hacken v. W. schrieb u. ein Nebenzweig der v. Hoheneck

war. sGriesingcr 1589.)

Worbis, s. Worbis.

Wörndlc v. Adclsfticd. Josef W., Scharfschüzenhauptmann zu

Sonncburg, wurde im I. 1763 mit v. A. geadelt.

sM. v. M., Erz. 495. — v. H.s

1. Wörz v. Iprcngenstcin. Elias W., Bürgermeister u. Viertels-

Kommissär des Oberinnthales in Tirol, wurde im I. 1799 mit

v. S. in den Reichsadelstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 495. - v. H.s

2. Wörg v. Zprcngcnstciu. Michael W., Bürger u. Handelsmann

zuTrient, wurde im I. 1777 mit v. S. in den Reichsadelstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 496. — v. H.s

Wösz, dalmatisch. Josef v. W. stand 1857 als Ober-

Lieutenant bei der öfterr. Marine-Infanterie.

Wogau, ursprünglich ein Patrizicrgeschlecht ans Hall in

Sachsen, aus welchem der fürstlich kcmpten'sche Hof- und Leib-

Medikus Joh. David W. am 4. Jau. 1753 von K- Franz I. ein

Adelsdiplom erhielt.

sv. Hefner, bayer. Adel S. 125. T. 154. — Bayer. Wppb. IX. 56. —
v. Lang 599 u. f. — v. H.s

Wogcnick, s- Wojenitz.

Wogenskcr, s. Wojenitz.

Wogkowsky ». Wogkoni, österreichisch. Karl W- Ritter

v- W. war 1335 Rathsprotokollistenadjunkt beim k. k. Appcllations-

Gericht zu Brünn.

Wogni», s. Chotick. — Wogny, s. Dostaal.

Wogstadt, ein schlesischcS Geschlecht, von dem die Henel

v. Henenfeld abstammen. sSinap II. 1118. — v. H.)

Wahtdorf, s. Benedek v. W.

Wohlsarth. Die Brüder Josef, Adrian, Kristian u. Johann

W. wurden nebst dem Raitrath der Bankohosbuchhallung, Sebastian

W., im I. 1794 geadelt. sM. v. M. 287. — v. H.)

Wohlfahrt zu Wcisscncgg, ein steyermärk. Geschlecht. Franz28



218 Wohl - Wok

Anton W> wurde am 14. Nov. 1766 mit obigem Beinamen in
den rittermäßigcn Adelstand erhoben. sKneschkc, Wappen IIlTj

1 Wohisartshaustn, Wohlfarthshauscn,WollfartS, Wolfrats¬
hansen, inSgcmein Wolfertöhanse»,eine längst ausgestorbene gräf¬
liche Familie, deren Grafschaft in Oberbayern lag. Sie ist
eigentlich eine Seitenlinie der Grafen v. Andechs. Die Söhne
Arnulf's, Grafen v. A., Otto und Bcrchtold, bildeten zn Anfang
des 11. Jahrhunderts die beiden Linien, Elfterer die w ohlfar ts-
Häuser und Leztercr die dicssen'schc. Die crstcrc erlosch mit
Heinrich, der im I. 1158 vor Mailand blieb, in dem gedachten
Jahre, wo seine Bcsizungcn wieder an die Grafen v. Andechs
sielen, sv. Falkenstein, Antig. Nordgav. II. 331. — Spangenberg's
Adelshist. Lib. X. c. >5- — Brandis, tiroler Ehrcnkr. I. >08. — Lucä,
Grafcnsaal 57k. — W. Hund I. 24 u. f. — Zedier 6VI1I. 112-25,
wo auch einige kleine Stammtafel». — v. H.)

1. Wohlgemut!), eine vom König von Preußen am 5. Juni
1793 in den Adelstand erhobene Familie.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 133. — v. H-I

2. Wohlgemut!), L., kais. österrr. Generalmajor, erlangte
1846 den Adel. sM.S.)

3. Wohlgcmuthv. Grciffcnthal.Der Hauptmann Ernst Leo¬
pold W. wurde im I. 1758 mit v. G. geadelt.

sM. v. M. 287. — v. H.j

4. Wohlgemut!) v. Mulliurg. Der Hofsckretär bei der obersten
Justizstcllc, Franz Andreas W., wurde im I. 1816 mit „Edler
v. M." geadelt und im I. 1319 Freiherr.

fM. v. M., Erg. 434. — v. H.f
Wohlgcmulhsheim, f. Schreit er.
Wohlleben. Stefan W., Magistratsrath und Stadtober- und

Untcrkämmcrcr zu Wien, wurde im I. 1861 mit „Edler von"
geadelt. fM. v. M. 287. — v. H.^j

Wohnlich.Der Bankier Daniel Konrad W. zu Augsburg
— angeblich aus einem alten schott. Gefchlechtcstammend —
ward am 26. Mai 1822 vom König von Bayern mit dem Titel
eines Freiherrn in den Adclstand erhoben.

fReggs. Blatt von 1822. Nr. 5. — Bayer. Wppb. X. 13. — v. Hefncr,
bayer. Adel S. 64. T. K9.f

Wohnsicdcl,f. Plaszer.
si Wehsten, ein Mecklenburg. Geschlecht, das iu der Mitte

des 16. Jahrhunderts mit Jlsabe v. W., die um das Jahr 1556
an Kaspar v. Weltzichn verheurathet war, ausstarb,

fv. Mcding I. n. 371. — v. Hl
WoMomski, sind im Großherzogthum Posen mit dem Gute

Groß-Wielgawieß angesessen. Wappen: Brochwitz,
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 133-1

Wosanomski, Woinowski, v. Dumerau-W., ein in West-
Preußen angesessenes Geschlecht. Wappen: Leliwa.

sv. Ledebur III. 133-1
si Wose, Woyen, ein pommer'sches Geschlecht, das ein

Zweig der Familie v. Stojcntin ist. Es hat sich auch in

Holstein ausgebreitet, jv. Ledebur III. 133. 363. — v. H. - An-
geli, Holstein. Chronik 243. - Gauhe I. 2181. — König I. 688. III. 555
u. f. —> Micrälius VI. 388. 532. 545. — Siebmacher V. 152. n. 4.
168. n. 8. — v. Meding III. n. 359. — Zedler I.IX. 531-1

Wojcnih v. Wogcnick, Wogcusskcr v. W., ein mähr. Geschlecht.
sPfeifer's Schauplaz des alt. Adels in Mähren 2l4. — Zedier I.VIII.

S. 275. — v. H l

si Wojcnski, ein ausgestorbenes schles. Geschlecht. Wappen:
Lewart. sv. Ledebur III. 131-1

Woikowski, s. Woykowsky.
Wojnits, wahrscheinlichkroatisch. Alexander v. W- stand

1857 als Unterlieutcnant im 4. österr. Hus. Regiment.
Woinovich,I-, österr- Generalmajor, geadelt 1866.

sA. A. Zeil., Jan. >863-1
Woisky, Woyöki, Witzky, WuiSke. I. Ein schles. Geschlecht,

eine Linie des pol n. Geschlechts der Wieniawa oder Perszten,
aus welchem Gregor und Stcnzel W- im Jahre 1525 schon einen
Theil ihrer Bcsizungcn in Schlesien verkauften. fNicsicski,Kor.
Polska T. 4. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 138-1 W" Wieniawa,
nämlich in G- ein schw. Ochsenkopf mit einem Ring in der Nase.
sDorst, schles. Wppb. n. 253. — v. H. — Okolski, orb. Pol. III. 238.
— Sinap I. 1337. II. 1118». f. — Heuel, Silesiogr. — Siebmachcr II.
S. 52 n. 8. — Lucä, schles. Curios. 733. 1863. — v. Meding III.
n. 963. - Gauhe II. <332. — Zedler I.VIlI. 275-77. I.X. 488-1

II. v. Woiski, auch Zanthier-W-, ein in Ostpreußen
und in Pommern begütertes Geschlecht, 1795, welches ein von
Nr. I. ganz verschiedenes Wappen führt, als in R. ein s. rechter
Schrägbalkcn, worauf hintereinander drei natürl. Zanderköpfe, das
ist das zanthier'sche Schild, sv. Ledebur III. n. I. II.)

1 Woislawski, ein sehr altes schles. Geschlecht,das aus dem
poln. Hanse Korab abstammt. Es gibt nach Niesiesti, Korona
Polska T. 4, drei adl. Familien in Polen mit Namen W- Die
eine stammt aus dem Hause Naleucz, die zweite ans dem Hause
Junosza und die dritte aus dem Hause Korab. W: Korab.

sv. Ledebur III. 133. — v. H. — Okolski, orb. Pol. II. 257. -
Sinap I. 1333. II. 1119. — Siebmacher III. 92. n. 13. — Zedier
I.V11I. 277. — v. Meding III. n. 361.)

Woita, österreichisch. Adalbert v. W. war 1857 Ober-
Wundarzt beim 7. k. k. Hus. Regiment.

f Weite, ein pommer'sches Geschlecht. Ein Karl v. W.
kommt im I. 1466 vor. Erloschen 1714. Von 2 verschiedenen
Geschlechtern, wie andere Genealogen angeben, ist nichts bekannt.

sSiebmacher V. >68. — Micrälius 545. — v. Ledebur III. 139. —
v. Meding III. n. 962 u. f. — v. H.s

1 Woitmoie,Weytmille, Weytmul, Weitmill, Weitmühle,
Weitmuller, Weydmüller,auch früher Krabitzcr u. K. v. Weit¬
mühl, ein schlesisches, böhmisches, mährisches und
meißnisches Geschlecht, das von K. WladiSlaw den srciherr-
lichen Karakter und von K. Ferdinand 1. im I 1537 solchen be¬
stätigt erhielt. Die Familie besaß unter andern die Stadt Kom¬
me tan an der meißn. Grenze. Es müßte eine sehr ausgebreitete
Familie sein, wenn das von Okolski (Hagecii böhm. Chronik 238)
u. A. Erzählte, daß im Jahre 1681 Eine aus diesem Gefchlechtc
9 Kinder auf einmal geboren habe, Wahrheit, nicht Dichtung wäre.
ES ist in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ausgestorben.

sOkolSki, orb. Pol. I. 511. — Knauth, prodr. Misn. 532. — v. H.
— v. Ledebur III. 139. — Baldin, stemmal. Tab. K. 74. — Sinap
I. 1338. — Gauhe I. 2384 u. f. — Siebmachcr, III. 42. n. 13, nennt
es Weytmaul. — Pfeifer's Schauplaz von Mähren >32 — Zedier
I.VI11. 278—82. — v. Mcding lll. n. 364. — Prevenhueber, Annal.
Styrens. p. >21 !

Wakalitsch, Ritter v. Ponikt und siottcnthurn, welche am 1. März
1652 die steyer. Landmannschafterhielten.

sSchmutz I V. — o. H l
Wokau» v. Wokoiinius. Peter Tobias W. wurde im I. 1763

mit v. Wokaunius in den Ritterstanderhoben.
sM. v. M., Erg. 225. — v. H.s
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Wokrzol. Der Dcchant zu Gnrnien, Josef v. W,, wurde

im I. 18! 8 iu dcu Ritterstcind erhoben.

fM. v. M., Erg. 225. - v. H.j

1. Woko.rl»,, K., österr. Berg-». Salinendirektor, Scktions-

Chcf, erlangte 1859 den rittcrmäßigen Adel.
fA. A. Zeit., Jan. 1859-1

2- Wokurka v. Pstichtcnheld. Der wisniczcr Krimiiialrichter

Vincenz W. wurde im I. 1792 iu den galiz. Adclstaud erhoben,

(v. Hcfncr, galiz. Adel S. 31. — M. v. M., Erg. 494. — v. H.f

Wolonski, ein im Grvßhcrzogthum Posen begütertes Geschlecht.

Wappen: Przhlaciel. sv. Ledebur III. 131.s Auch iu Ga-

lizicu 1899 und 1341 inuuatrikulirt. sv. Hefucr, galiz. Adel

S. 3l. T. 34Z ES gibt noch zwei Familien W., die Eine znm

Wappen Prawdzic, die Andere zum Wappen Sas gehörig.

-s Wolbr«nidshoustn, eine eichSfeld. erloschene Familie.

(Wolfis eichSfeld. Urk. Buch 19. — v. H. (

-s Wollnmckt. Anna v. W. stiftet mit den Rittern von Hön¬

ningen 1339 die dortige (Hörningen, jezt Herrlingen, O.Amt

Blanbeurcn) Kaplanci.

(Mcmmingcr, O-A. Blanbeurcn 162-1

Wolcko«, ein sachs. Geschlecht, von welchem außer dem, was

von einigen meist weiblichen Familienglicdern König in seinen drei

Theilen der Adelshistorie an 18 verschiedenen Stellen angibt, zur

Zeit nichts bekannt ist. sZedlcr UVIIl. 398 n. f. — v. H-1

Wolckq. Friedrich Gideon v. W., ein geb. Sachse, gelangte

im prenß. Heere zur Würde eines Gcnerallieutcnants; seine Söhne

stehen in preuß. Kriegsdiensten; einer derselben hat seinem Namen

jenen v. Lojewski beigefügt, sv. Zedlitz.1

Wolbeck. Die v. W. gehören dem Adel in den Marken

un d in Pommern an; sie besaßen mehrere Güter in der Alt-

Mark. Mehrere prenß. Generale gingen aus diesem Geschlecht«:

hervor. Die Familie kommt schon 1451 vor und ist, wie die

Wappen, verschieden von den W. v. Arneburg.

(v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 1.91.1

Wolbeck, s. Arncburg-

Wölbe», eines der ältesten pommer'schen Geschlechter, das

noch im 17. Jahrh. das halbe Städtchen Bccrwolde nebst an¬

dern Gütern besaß. Vertmann v. W. war einer von denen von

Adel, die im I. 1469 der Stadt Stettin wegen Stargard Krieg

ankündigte». (Grnndmann's Uckermark. AdclShist. 90. — Micrälius,

Pommerl. VI. 388. - Gauhe I. 2159. - Zedier I.VIII. 481 u. f. -

Siebmacher V. 168. n. 5. — v. Meding II. n. 978. — v. Zedlitz. —

Dithmar II. 3l. n. 17. — Bagmihl I. 68. — v. Ledebur III. 131. 360.

— v. H-1

s Woldcnberg, Woldenbrocke, ein altes gräfliches, längst er¬

loschenes, in vielen Linien verbreitetes Geschlecht, dessen Grafschaft

im Stifte HildeSheim zwischen den alten Grafschaften Peine,

Ringelheim und Winzenburg gelegen, das aber auch im Braun-

schweig'schen und Bremen'scheu mehrere Güter gehabt, und

das mit den Grafen v. St olte» brocke einerlei Stammes ge¬

wesen zu sein scheint. Es stammen nach Meibom, S. R. G.

T .III. 258 n. 369, die Gr. v. der Insel (Werder), Wvlden-

stein, Woldenbrocke, die Edlen v. Wim meist ein (Wim¬

melsen) von ihm ab. Der Lezte war der Bischof Otto von Hil¬

deSheim, mit dem am 22. Aug. 13 !5 das Geschlecht ausstarb,

worauf auch seine ganze Grafschaft an dieses ViSthnm kam. Beh¬

rens a. n. a. O. will behaupten, daß Graf Gerhard v. W. bis

1383 gelebt habe. sEhron. Walkenricd. 310. — Hamclmann, Chron.
Oldenburg. 60. Ej de familiis emortuis Lib. I. 8l u. f., wo auch ein
Stammbaum. — Behrens, Catal. praeposil. cathedr. ccclcs. HildcSh. 29,
wo auch eine verbesserte genealog. Stammtafel befindlich ist. — Bunting,
Chron. Brnnsv. et HildcSh. p. 606. — Lncä, Grasensaal 1145—56- —
Chron. HildcSh. T. I. — Script. Brnnsv. p. 759. — Falken's Entwürfe
einer Hist. Corb. dipl. 117. — Pfeffinger, Hist. des H. Braunschweig
I. 121. — Lancnstcin'S Hildesheim. Kirchen- n. Reform. Hist. I. 99 n. ff.
Dessen diplomat. Hist. des Bisthnms HildeSheim II. 42. — Sicbmacher
Iii. 32. n. 2. — Enzel's altmärk. Chronik 43. — Zedier DVIII. 483 —
487. — Gauhe II. l .302 u. f. — Hoppenrod 104. — Spener, Hist. insign.
Lib. 2. c. 9. §. 26. - Fahne II. 206. — v. H.s

Wolbcnbcrg, s. Trojc.

Woldculirockc, s. Woldcnberg.

Woldenliurg, s. Troje.

1 Woldcnschcr, Wollenscher, waren 1576 und 1638 in der

Altmark angesessen. Wappen: Ein Wollenschcer-Eisen,
sv. Ledebur III. 131.)

Wolbcnstn, ein noch vor Kaiser Karl's d. Gr. Zeiten in der

Mark bekanntes Geschlecht.

sEnzel'S altmärk. Chronik 61. — Zedier DVIIl. 490. — v. H-1

Woldcnshllst». Brüning v. W. kommt im Jahre 1393 unter

Herzog Albert's Regierung in Brau »schweig vor.

(Pfeffinger I. 427. - Zedier UVIII. 490. - v. H-1

st Waldenstein, Grafen im 12. und 13. Jahrh., Abkömmlinge

der Gr. v. Woldcnberg, welche das gleichnamige Schloß und

die dazu gehörigen Besiznngen an der Nctta, an das Winzen¬

burg'sche grenzend, besessen haben.

(Abcl's sächs. Alterth. II. 580. — Zedier UVIII. 491. — Siebmacher
III. 32. n. 3. - v. H-I

1 Woldinhagin- Alber v. W. in einem Brief Markgraf Lud-

wig's von Brandenburg 1335.

(Cod. Brandenburg. XIII. 322.)

Woldrstch v. Ehrciistcund. Ferd. W., Professor des Kirchen-

Rechts und der Rechtspraris zu Prag, wurde im I. 1795 mit

v. E. geadelt. (M. v M., Erg. 494. - v. H-1

Wolczinsky. Die Brüder Mathias und Simon Franz v. W.

wurden am 21. Jan. 1653 in den böh m. Freiherrnstand erhoben,

(v. H.)

Wolf, Wolfs, Wollff, Wölls. Außer denen v. W. in Schwe¬

den, in der Schweiz, in Großbrittanicn u. in Peters¬

burg gibt es in den deutschen Landen verschiedene Geschlechter

dieses Namens. Sicbmacher hat von ihnen 15 Wappen, in denen

meistens ein ganzer oder halber Wolf im Schilde und auf dem

Helme steht. Diese wurden bald mit einem einfachen, bald mit

einem doppelten f, und bald mit einem, bald mit zwei l geschrie¬

ben gefunden, sv. H.)

1. Weiss, eine adl. Familie in der Mark Brandenburg,

welche 926 nach Vertreibung der Wenden dahin gekommen. Siehe

Wulfsen, wie sie sich meistens schrieb.

2. st Wolss, ein erloschenes schwäb. Geschlecht, genannt W.

v. Heuchlingen. Wappen: Schräglinks von S. u. Schw. ge-

theilt, unten ein Pfeil schräg gelegt.

(Sicbmacher I. 120. n. 5. — v. H-1

3. Wolss, auch de Wulfe genannt, ein sehr altes Geschlecht

in Holstein, das sich nach Schweden verbreitet und das mit

denen v. Wisch und v. Pogwitz einerlei Ursprung haben soll,

indem alle drei einerlei Wappen haben. Vergl. Wulfsen.

(Gauhe I. 2l60. — Zedier UVIII. 524. 532. — v. H-1
23"
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4. Wolff. Dieses Namens soll in Kurhesscn ein adl, Geschlecht

blühen, worüber v. Hcfner, Hess. Adel S. 31, keine Auskunft

geben konnte.

5. ff Wolff. Kamen um das Jahr 1324 zuerst in Bremen

und Westfalen vor, sollen aber im I. 1480 ausgestorben sein.
(Mußhard. brcm. u. vcrd. Rittersaal 559. — Gauhe t. 2160. —

Zedier llVIII. 535. - v. Dieding II. n. 980. — v. H.f

6. ff Wolff, auch Wulff, ein längst anSgcstorb. Geschlecht,

das sich um das Jahr 1330 ans Westfalen nach Bremen ge¬

wendet, aber um das Jahr 1480 erloschen sein muß. Wappen

nach Mußhard, S. 559: In N. ein natürlicher, zum Raube ge¬

schickter Wolf (??).
(Zedier I.VIII. 535. — Gauhe I. 2160. — v. Dieding II. n. 980.

- v. H.f

7. ff Wolff, ein ausgestorbenes Nittcrgeschlccht, das im 14teu

und 15ten Jahrh. Lüdeck in Steyermark besaß.
(Schmutz IV. 387. — v. H.s

8. Wolff, eine adl. Familie in Schlesien, welche daselbst

seit dem I. 1485 vorkommt. (Sinap II. lI20. — Gauhe I. 2I6l.
— Zedier 1VUI. 525. 532. — Hupcl's Materialien. 1788. S. 631. —

Siebmacher l. 70. n. I. — v. H .s In G. ein natürl. aufgerichteter

Wolf.

9. Wolff. Georg W. aus Jsny in Schwaben wurde am

1. April 1513 in den Adclstand erhoben; aus demselben Geschlcchte

erlangte Hanns Georg v. W., k. k. Kommcrzienrath und Stadt-

Kämmerer zu Breslau, am 10. Sept. 1709 den böhm. Mittel¬

stand. fv. Ledebur III. 133. n. I.f Wappen: Quer gctheilt, oben

«in wachsender Wolf, unten roth.

10. Wolf, Heinrich Ludwig, erhielt 1623 Adelsbestätigung.
(N. T. A. R.f

11. Wolf, Adam, kais. Nentmeistcr zu Steycr, wurde 1632

geadelt. fR. T. A. R.f

12- Wolf, Franz Kristof, kais. Hauptmann, erhielt 1697 ein

Adelsdiplom. fR. T- A. R.f

13. Wolff. Der am 21. Okt. 1736 gestorbene D». Johann

Konrad W., Bürgermeister zu Parchim und Regierungsrath in

Mecklenburg, wurde geadelt. Wappen?
sv. Ledebur III. 133. n. Iii s

Auch im Posen'schen scheint es nach v. Ledebur, III. 133.

u. IV , eine adliche Familie v. W. gegeben zu haben, wenn der

1846 verstorbene Präsident v. W. daselbst nicht einer der vorge¬

nannten Familien angehörte.

14. Wolff, Johann Kristof, Sindikus der Stadt Breslau,

erhielt am 27. März 1743 ein preuß. Adelsdiplom, wie schon

seine Vorfahren am 23. Aug. 1565 von K. Maximilian II. eines

erhalten hatten, sv. Ledebur III. 133. n. I. — Preuß. Wppb. IV. 97ff

Wappen: In Schw. ein g. Schrägrcchtsbalkcn, in welchem ein

laufender Wolf, begleitet oben u. unten von einem g. Löwenkopfc.

15. Wolff. Der berühmte Philosoph Kristian Wolf (Wolff),

p renß. geh. Rath, Kanzler der Universität u. Professor in Halle,

erhielt am 10. Sept. 1745 vom Kurf, von Bayern ein Reichs -

Frciherrndiplom. (Zedier UVIII. 526- 31. — v. Zedlitz. — Diplomat.
Jahrb. für die preuß. Staaten. 1811. Abth. 2. S. 72. — v. Ledebur

III. 133. n.II. - Preuß. Wppb. II. 70.) Wappen: 1. n. 4. Feld

in R. ein aufgerichteter f. Wolf; 2. u. 3. Feld in S. 2 schwarze

Flügel; der gekrönte Mittelschild gctheilt; oben in B- ein wach¬

sender g. Löwe, unten in G. drei nebeneinander gestellte bl. Wecke.
fv. Hefner, Erg.Bd. S. 49. — v. H .s

16. Wolff. Sigmund Adam v. W., kais. russ. Justizkolleg-

Vieepräsident, wurde am 22. Sept. 1747 in den NeichSfreihcrrn-

stand erhoben.
(Genealog. Staatshdb. v. 1743. S. 326. — R. T. A. R.f

17. Wolff, Jakob, k. groß brittani scher Generalkonsul zu

St. Petersburg, erlangte 1748 ein Ncichsfreiherrndiplom.
(R. T. A. R.f

18. Wolf. Der Postdirektor Joh. Franz W. wurde im Jahre

1760 mit „Edler von" in den Rcichsrittcrstand erhoben.
(M. v. M., Erg- 226. - v. H.f

19- Wolf. Jakob v- W- erhielt 1761 neben Wappenverbes-

seruug ein Neichörittcr- und Frciherrndiplom. fR. T. A. R.f

20. Wolf. Der krainer Landralh Josef Ferd. v. W. wurde

im I. 1774 in den Ritterstaud erhoben.
(M. v. M., Erg. 225. - v. H.s

21. Wolf, Karl Georg, wurde 1774 geadelt. fR- T. A. R.f

22. Wolff. Paul Benedikt Philipp Leonhard W. auf Hafel¬

sberg, Fraukenfclde rc. und dessen Bruder George Adolf Wil¬

helm W. auf Mögelin wurden am 20. Oktober 1736 in den

preuß. Adelstand erhoben. (Kncschke, Wappen I. — v. Zedlitz. —

v. Ledebur lll. 133. n. Illff Wappen: Gespalten; vor» in S. ein

aufgerichteter Wolf natürl. Farbe; hinten in B. durch eiuen gold.

Reifen gesteckt 3 in's Kreuz gestellte Kornähren, fv. H.f

23. Wolf. Kristian August W., Lieutenant beim kursächs.

Artilleriekorps, wurde im I. 1790 vom Kurf, von Sachsen als

Neichsvikar in den Rcichsadelstand erhoben.

(v. Hefner. sächs. Adel S. 53. T. 61. — Kneschke, Wappen III. —
v. Beust, sächs. Staatsanz. Heft I. — v. H.f '

24. Wolff. Der Stallmeister u. chcvalier, Baronet in Eng¬

land, Karl Gottfried W., erhielt 1791 ein Ncichsfreiherrndiplom.
(R. T. A. R.f

25. Wolf. Goltlieb W. zu Grüugrä scheu bei Königs¬

brück wurde von K. Franz II. im I. 1802 in den Adelstand er¬

hoben. fM. S.f

26. Wolf. Der ReichShofkanzleiregistrator Niklas W. wurde

im I. 1806 in den Reichsadelstand erhoben.
>M. v. M., Erg. 494. - v. H.f

27. Wolf. In Bayern kommt der k. Kreiskriegskommissär Franz

Xaver Kristof v. W. zu Oellingen im Rieß vor. (Bayer. Wppb.
IX. 58.f Wann derselbe oder sein Vorfahr geadelt worden, ist

dießorts unbekannt, fv. Lang 601.f Siebmacher hat, V. 81-

n. 11, ein Wappen von einem Kay er. Geschlcchte W., das den

Beinamen Schörgern hat. fv. H.f

28- Wolf. Der Oberlieut. Anton W. wurde wegen seiner in

der Schlacht von Aspern erhaltenen Wunden, wegen der den

Kranken u. Verwundeten geleisteten Unterstüzung und wegen seiner

Verdienste um das Schulwesen auf seinem Gute Warnsdorf in

Böhmen im I. 1818 geadelt. (M. v. M., Erg. 288. - v. H.s

29. Wolf, Andreas, kais. österr. Sekretär, erlangte 1829

den Adelstand. fM. S.f

30. Wolff, Friedrich Eduard Ludwig, zu Krischa u. Tetta

in der Obcrlausitz, wurde am 20. Nov. 1846 in den preuß.

Adelstand erhoben, fv. Ledebur III. 133. n. IV.f Wappen: Im

f. und bl. gespaltenen Schilde ein aufgerichteter Wolf.

31- Wolff, auf Grunowo in der Provinz Preußen, Nittcr-

gutsbcsizer, erlangte 1861 den preuß. Adel.
(A. A. Zeit., Okt. 1861.(
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32. Wolff, gen. Prenß, Wolffcn, sollen aus Thüringen stam¬

men, und sind in Ostpreußen auf Nettinnen zc. seßhaft. W.?
sv. Ledebur III. 132. n. V.s

33. Wolff o. Ehrendurg. Die Brüder Johann Jakob n. Franz

Anton W., Ersterer Viccdirektor der Kattunfabrik zu Schwcchat,

Leztcrcr Beamter beim Hauptmauthamte zu Gr atz, wurden im

Jahre 1764 mit „Edler v. E." geadelt.
sM. v. M. 288. — v. H.s

34. f Wals v. Glimbach, ein längst ausgestorbenes Geschlecht

im Kölnischen. sFahne II. 266.)

34. Wolff v, Gnettciibcrg, Gntteuberg, Gudcubcrg, ein altes
thüriug. Geschlecht, das im 17. Jahrh. in Seebach n. Hen¬
nin gslebcn, auch in Hessen Güter besaß, jezt in mehreren
Landen verbreitet ist, und von dem die Wolf v. Metternich ab¬
stammen. sHumbracht, Tab. 132. — Zedier I3VIII. 875 u. f., der aus
den W- v. Gnctteuberg u. Guttenberg 2 verschiedeneGeschlechtermacht.
— Sicbmacher I. 140. n. 5. — v. Meding Ii. n. 981. — v. Ledebur
III. 132- n. I. — v. Hefner, Hess. Adel S. 31. Taf. 35. 36. - v. Hds
Wappen: I. u. 4. Feld in S. einen gehenden Wolf; 2. u. 3. F.
in B. einen g. Löwen.

35. 7 Wolff l>. Hackeiilmcch (Schärding). Alexander W. v. H.

steht in der bayer. Landtafel 1496.
36. Walff >>. Karsbach, Karspach, Carsbach. Dieses frän¬

kische und Hessen-darmstädt'sche Geschlecht soll von denen
v. Lüddinghausen abstammen. Schon im I. 1556 gehörte es zu
den fulda'schcn Lchnleutcn. Wappen: In R. ein links springen¬
der s. Wolf. sSchanuat, Client. Fuld. 181. — Siebmacher I. 106.
n. 14. V. Zus. 30. «. 9. — Biedermann, Rhön u. Werra I. Verz. —
v. Meding II. u. 982. — Hartmann's Samml. — v. H.s

36. Wolff v. Lcbmanffcgg. Der Posthalter Joh. Karl W. zu

Störzi ngen und der Bürgermeister zu Meran, Severin W.,

wurden im I. 1731 mit obigem Beinamen geadelt.
sM. v. M., Erg. 495. - v. H.s

37. Wolfs, Wulff, gen. Luddinghauscn, und F., gen. W., ein

zu Arnsberg u. Halberstadt aufgeschwornes westfälisches

Geschlecht, das schon im I. 1253 vorkommt, sv. Steinen, westfäl.
Gesch. I. 943 T. 16. n. 3. Tab. 19. n. 1. - v. Meding II. n. 983. —

v. Ledebur III 132. u. II. — FrcihcrrlichcS Taschenbuch von 1858-s
In Preußen und Rußland 1846, 1853, 1855 w. als frei-

herrlich anerkannt. Der eigentliche Stammnamc ist Lüding¬

hausen, Wolf wurde 1256 angenommen. Das Geschlecht soll

schon zu K. Karl 'S des Großen Zeiten — 866 — vorhanden ge¬

wesen sein; es ist jezt in Kurland, Lithaucn, Nuß laud

und Preußen verbreitet, und thcilt sich in 7 Hauptlinicn.
sv. Hefncr, preust. Adel S. 54. T. 68. - v. H.s S. Lüdinghausen.

38. f Wolf v. Liihciikkchcu, ein vorlängst erloschenes Geschlecht

im Berg'schcn. sFahne II. 266.)

39. Wolfs, gen. Metternich, Frhr. v. Gracht. Diese W. sind

mit denen v. M. nicht zu verwechseln. Der MannSstamm kommt

von den W. v. Guttenberg her. Arndt's W. v. G- Enkel

Godart W. v. G- ehelichte im Jahre 1439 die mettcrnich'sche

Erbtochter Sibilla, nahm den Namen M. an und ließ jenen

(Guttenberg) fahren. Als nun Hicronimus, der von 1519 bis

1592 gelebt, Katharina v. Buschfcld, Erbin zur Gracht und

Forst gehcurathet, haben dessen Nachkommen die Gracht mit zu

ihren Namen aufgenommen. Am 13. August 1621 erlangte der

kurkölu. geh. Rath und Landcshofmeistcr Joh. Adolf v. Wolf

Metternich zum Guttenberg die Freiherrnwürde. Sie sind

bei der jülich-, köln- u. berg'schcn Ritterschaft aufgeschworcn.

Im I. 1731 ward der Ncichshofrath Franz Josef v. Wolf, ge¬
nannt M., in den Grafcnstand erhoben.

sv. Zedlitz. — v. dem Knesebeck.— v. Hefncr, Nassauer Adel S. 4.
T. 4. — Frhrl. Taschcnb. bei Metternich, 1848. — v. Ledebur III. 132.
n. III. — Jmhof, notit. proc. Jmp. — Durch!. Welt I. Th. 3. Abth. 73.
— Humbracht, Tab. >32. - Gauhe l. 2163—65. — Zcdler XX. 1392.
b,VIII. >233 -35. — Bicdcrmann's Fürsten Tab. 88. — v. Steinen,
westfal. Gesch. II. 650. — Rodens I. 378—86. — Sicbmacher I. 190.
u. 14. — v. Meding II. n. 984. — Neues gcnealog. Handb. v. 1777.
5. 361 u. f. 1778. S. 410-12. Nachtr. 126 ü. f. - v. H .s

46. Wolff v. Miiiclmrg. Der österr. Hauptmann Kajetan

W..wurde im I. 1826 mit v. M. geadelt.
sM. v. M., Erg. 494. — v. H.s

41. Wolfs v. Münstcrbcrg, eine schlcsische Familie, die eine

Nebenlinie der v. Münstcrberg auS dem Hause Mechau ist,

die zuerst im I. 1583 vorkommt. Ihre Güter liegen im Olau-

Brüg'schen, und unter ihnen auch das Gut Wilk, was auf

polnisch Wolf heißt, wcßhalb sich diese Münsterberg „Wolf

v. M." schreiben. S. auch Münsterberg.
sv. Ledebur III. 132. n. IV. - v. H. — Zedier XXII. 450.s

42. Wolf v. Nabcck, eine bayer. Familie. Wappen: Kopf

und Hals eines Wolfs.
sGauhe I. 2160. — Schaunat, Client. Fuld. p. 181. — Sicbmacher

II. 65. n 6. — Sinap I. 1040. — Zedier Ü,VIII. >235. — v. Me¬
ding II. n. 985. — v. H.s

43. Wolff v. Iloscnthal. George Ferd. W. v. R. wurde am

6. April 1691 in den böhm. Adelstand erhoben. Die Familie ist

ist Schlesien seßhaft. Wappen?
sv. Ledebur III. 132. n. VI. — v. H.s

44. Wolf v. Schulter. Der König von Preußen hat im

Jahre 1817 den drei Stiefkindern des Obersten v. Schütter,

der Anna Sofia, Sofie Pauline und dem Georg Adolf, Geschwi¬

stern v. W., die Erlaubniß erthcilt, den Namen und daS Wappen

der Familie v. S. annehmen zu dürfen. sE. S.j (Zu welcher der

vielerlei Familien v. W. die drei Geschwister gehörten, weiß man

nicht anzugeben.)

45. st Wolfs v. Sponheim, ein altes rheinländ. Geschlecht,
das im I. 1434 u. f. vorkommt. sHumbracht, Taf. 154. — Sicb¬
macher I. 129. n. 3. — v. Hattstein I. 670-73. — v. Meding II.
n. 986. - v. Ledebur III. >32. n. VII. - v. H.s

46. Wolff v. Stcincck. Der Oberst u. Fuhrwesenkommandant

Joh. W. in Wien wurde im I. 1811 mit v. S. geadelt.
sM. v. M. 287. — v. H.s

47. Wolfs v. Todlciuvarth, Todtcward, eine thüringcn'sche,

besonders ehedem im Gotha'schen u. Kursächsischen blühende

Familie. Ihr Stammvater Eberhard Wolf war hennebcrg. Amt¬

mann zu Schleusingen, brachte im I. 1542 das im Walde zwi¬

schen Meiningen u. Salzungcn gelegene Forstschloß Todtenwarth

im Henneberg'schen an sich und nahm davon für sich u. seine Familie

diesen Beinamen an. Die Familie weist durch Lehnbriese nach, daß sie

bereits 1461 mit Todtenwarth belehnt worden. Anton W., Rath

der Reichsstadt Straßburg, wurde am 16. März 1623 von

K. Ferdinand II. mit v. u. zur Toden warth in den Neichsadcl-

stand und am 27. Juni 1637 in den Ncichsfreihcrrnstand erhoben.
sGlcichcnstcin. — Gauhe !. 1900 u. f. — Allgcm. Auz. d. Deutschen

l8>7. Nr. 33. S. 341 — 47. Von den eigenen Vorrechten dieser Familie
— Wahrendorf's licgnitzer Merkwürdig?. I. 242. — Zedier XI,IV. 829.
— Sicbmacher V. 213. n. 12. — v. Hefner, sächs. Adel S. 18. T. 17;
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Hess. Adel S. 28. Tcif. 3l. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf 1859. —
v. Ledebur lll. 132. u. VIII. — v. H.s

48. Wolfs v. Unehristeil, ein sch lesisch es, aus Westfalen,

nach Andern aus der Mark Brandenburg kommendes Geschlecht,

das sich von seinem auch so genannten Stammsize schreibt. Im

Jahre 1654 w. kommen sie vor. sLuca, schles. cur. Denkwürdigk. —
Sinap I. 1040. II. 1120. - Zedier UVIII. 1327. — v. Ledebur lll. 132.

n. IX. - v. H s Wappen: In G. ein natiirl. aufgerichteter Wolf.
sSicbmacher I. 70. n. 1. — v. Mcding II. n. 987.s

49. Wolf v. Wlichtcntrcu. Der öfter r. Major Karl Wolf
wurde 1841 mit v. Wachtcntreu geadelt. Im I. 1856 wurde
er — «ig Fcldmarschalllieutenautu. Kommandant zu TcmcSwar —
Freiherr. Der Großvater war auö Slavonicn gebürtig und diente
in der Grenz-Jnfanterie als Hauptmann. sTaschenb. der srhrl. Häuser
auf 1859. — Oestcrr. Militär-Schematismus vou 1850.s

5V. Wolf v. Wildenau. Der österr. Hauptmann Franz W.

erlangte 1839 den Adelstand mit v. Wilden au. fM. S.s

51. Wolf v. Wildcnou, österreichisch. Aug. W. v. W. stand

1357 als Oberlieutenant im 38. k. k. Inf. Regiment.

52. Wolf, Wolff, v. Wolsbcrg. Julius Wolf oder'Wolff

wurde 1581 mit dem Beinamen v. Wolfberg in den Adelstand

erhoben. fR. T. A. R.s

53. Wolf v. Wolscnscld. Der Tuchhändler Adam Josef W. in

Wien wurde im I. 1764 mit dem Beinamen v. Wolfenfeld

geadelt. fM. v. M. 287. — v. H.s

54. Wolf v. Wolsenthol. Der nicdcröstcrr. ständische Liqui¬

dator Martin W. wurde im I. 1794 mit „Edler v. Wolfenthal"

geadelt. fM. v. M. 287. — v. H s

55. Wolf v. Wolfcnbcrg. Der österr. Major Jakob Adam

W. wurde 1852 mit v. Wolfenberg geadelt.
sA. A. Zeit. v. 1852- — Oestcrr. Milit. Scheinst, v. 1853.s

56. Wolfs v. Wolffcndurg. Der Hofrath beim HvskricgSrathe,

Leopold W., wurde im I. 1819 mit dem Beinamen v. Wolffen-

burg geadelt. fM. v. M. 288. — v. H s

57. Wölfs o. Wolfiiiou, Wolfcnau- Anton Leonh. W., österr.

Hauptmann, und der Obcrlieut. Joh. Paul W. erhielten 1767 den

Adel mit obigem Beinamen. Sie sind auch in Steher mark

begütert. sM. v. M. 287. — Schmutz IV. 33. - v. H.s

58. Wolfs v. Wolstiio». Der ehemalige Associc des schuler'schen

Wechselhauses wurde im 1.1784 mit dem Beinamen v. Wolfinau

geadelt. sM. v. M-, Erg. 494. - v. H.s

59. Wolff v. Wolssslicrg. Der kais. Unterbereitcr Kristof W.

wurde 1673 mit dem Beinamen v. Wolfföberg in den Reichs-

Adelstand erhoben. fR. T. A. R.s

60. Wolf v. Wolssbcrg. Anton W., kais. Oberst, wurde im

Jahre 1818 mit dem Beinamen v. Wolfsberg geadelt.
fM. v. M. 287. — v. H.s

61. Wolf v. Wolfsfcls. Der Oekonom Franz W. wurde im

Jahre 1769 mit v. Wolfsfcls geadelt.
fM. v. M., Erg. 494. — v. H.s

62. Wolf v. Wolssthol. Der Kaufmann Franz Anton W.

wurde im Jahre 1783 mit dem Beinamen v. Wvlfsthal in den

galiz. Nitterstand erhoben, so. Hefner, galiz. Adel S. 31. T. 34. —
M. v. M., Erg. 226. — v. H.s

63. Wolf v. Zwiiigendors. Thomas W. erhielt 1572 einen

Wappcnbrief mit dem Lchensartikcl und dem Rechte, sich v. Z. zu

schreiben. fR. T. A. R.s

Wolff, f. Adlers thal.

Wolff v. Th.il, f. Wolföthal.

Wolfs v. Wolfsdnrg, f. WolffSburg.

1. Wolforth. Sebastian W., Raitrath der StaatShauptbuch-

haltung in bancalibuS, und seine Brüder Josef Adrian u. Kristian

Johann wurden im I. 1794 mit „Edler von" geadelt.
fM. v. M., Erg. 495. — v. H.s

2. Wolforth, Franz, geh. Finanzregistrator, wnrde 1827 in

den bayer. Adelstand erhoben.
fv. Hefner, daher. Adel S. >25. T. 54. — Bayer. Wppb. X. 49.s

3. Wolforth v. Wciffcncgg. Franz Anton W., Bestandinhaber

der Herrschaft Grcifencck in Steher, wurde im Jahre 1766 in

den Nitterstand erhoben und erhielt am 20. Aug. 1767 die steycr.

Landmannschaft.
sSchmutz IV. 33k. - M. v. M. 153. — v. H.s

Wolsa», Wolföaucr. Besaßen im 14. und 15- Jahrh. in

Steyermark die Herrschaften Rohr, Wildau und Klöch im

Kapfcnstcin. fSchmutz IV. 386. — v. H.s

Wolstcrg, f. Lenk; Wolf.

Wolscek, f. Truchseß.

f Wolsciilmttcl, eine braunschweig'sche, wahrscheinlich aus¬

gestorbene Familie, wovon im I. 1243 Einige als Edle Herren

vorkommen. Wahrscheinlich einerlei mit Wolferbüttel. Burchar-

dus de Wolferb utle testis in einem Brief des Herzogs Hein¬

rich von Sachsen 1225. fllrk.Buch für Niedersachscn II. 106 ff. -
Pfeffinger I. lll). — S. Lenz, histor. Abhandl. von den Edlen Herren

v- W. in den hannöv. gel. Anzeigen v. 1752. Nr. 4l. — Nehtmcicr'S
braunschweig. Ehronik 501. — Scheid ad Moser p. 4 seqq. — v. H.s

f Wolferode, ho Hirstein. Ministerialen. HcnricuS de Wlfer-

rode sfic) testis in einem Brief des Grafen v. Hohnstcin 1217.

Gerunguö de Wülferode 1229.
fllrk. Buch sür Nicders. II. 35. 125.s

Wolfcroi». Der Artilleriehauptmann Anton W. wurde im

Jahre 1817 mit „Edler von" geadelt. fM. v. M. 288. — v. H.s

1. Wolfersdorf, WolsferSdorf, ehedem Wilsdorf, Wcilsdorf,

Wcildorf u. Wülffsdorf, eines der ältesten, zum Thcil auch gräf¬

lichen Häuser in Meißen und Schwarz bürg, ingleichen in der

Lausitz und in Schlesien, und kommt schon Einer aus dem¬

selben im I. 932 vor. Der k. poln. u. kursächs. Oberhofjäger¬

meister rc. v. W. wurde unter dem Bikariato vom König von Polen

und Kurfürsten von Sachsen im I. 1741 in den Grafenstand er¬

hoben. fSinap I. 1040. II. 1120. — Peckcnstein, Theatr. Saron. 327—
332. — Knaulh, prodr. Miön. p. 594. — Orig. Beichling. p. 57. —
Allgem. histor. Lex. I V. Th. u. Forls. 1l. Th. -- Grosser's lausitz. Merk¬
würdig!. Lucä, cur. Denkwürdigk. 1603. -— Grundinann'S uckcrmärk.
Adelshist. 247. — Gauhe I. 2105-68. - Zedier UVIII. 849-57. -
König lll. I >59 — 72 u. a. O. — v- Uechtriy, Geschl. Erz. I. Taf. 53;
dessen diplomat. Nachr. aus den Kirchenbüchern zu Goddula von 1683

bis 1091 , im IV. Th S. 90 u. f.; ingleichen aus den Kirchenbüchern zu
Endschütz, Wolfersdorf u- Mosen von 1054 — 72, im VI. Th. S>. 121 —
120. — v. Ledebur III. 133 — v. Hcfner, sächs. Adel S. 53. T. 66. —
Sachs. Wppb. IV. 98. — v. H. — Siebm. I. 151. n. 6. — v. Zcdlitz.s

2. Wolfersdorf, österr. Major, wurde 1860 geadelt.
sA. A. Zeit., August 1860.s

Wolscrsgru», f. Stadler.

ch Wolsfeld, eine brem. und braunschwcig. Familie, die

mit den Wolf in Westfalen einerlei Stammes zu fem scheint.

Sie zogen im I. 1200 mit mehreren rittcrmäßigen Familien nach

Licfland gegen die Ungläubigen.
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sMußhard. brem. n. verd. Rittersaal 560. — Zedier UVIU. 8gi. —
Gauhe I- 2165. — Lüderscn's Samml, — v- Ledebur Iii. 133. — v. H.)

Wolffcn, zu Koriele>i, Poleppe», Polwiten in Ost-

Preußen, kommen 1674 vor. v. Ledebur rechnet dahin Johann

Georg v. W., der zu Hcrmaunstad t in Siebenbürgen geboren

wurde und 1738 in preuß. Dienste trat. Wappen?
sv. Ledebur III. 133. n. II.)

Wolffcn, s. Lüben.

Wolssiiigcr v. Wolssboch und Ploskowih, ei» böhm. Geschlecht.

Joh. Leopold v. W. war 1745 kais. Lieutenant unter den Kürassieren.
(Nedel's sehcusw. Prag 128. — Zedier Ii,VIII, 1263. — Gaube ll.

S. 1301. — v. H.s

Wolssrad. Hermann W., Rathsvcrwandter zu Stralsund,

wurde 1742 geadelt. sN. T. A. R.s Ob Anton v. W., geboren

zu Köln am Rhein, welcher 1613 Bischof von Wien wurde,

hierher gehört, kann man nicht sagen (siehe v. Zedlitz, Ad. Ler.),

doch scheint eS nicht der Fall zu sein. Zu Köln gab es keine ad-

liche Familie dieses NameuS; er war wahrscheinlich in Wien ge¬

adelt worden. sKneschkc, Wappen Ill.s

st Wolssricdt, waren in Ostpreußen angesessen. W. ?
sv. Ledebur III. 135.s

Wolsgcil li. Hosfstädt. Der LandeSkommissär Joh. Karl W. in

Schlesien wurde im I. 1762 mit „Edler v. H." geadelt und

im I. 1766 als innerösterr. Gubernialrath in den Ritterstand

erhoben. sM. v. M. 1553 u. 288. — v. H.s

Wolfing, Ludwig Burkhard, kais. Oberstwachtmeister, wurde

1763 in den rittcrmäßigcn Neichsadelstaud erhoben.
sR. T. A, R.s

Wolskrou, österreichisch. Franz Ritter v. W. war 1835

k. k. Hossckrctär bei der allgemeinen Hvfkammer zu Wien. Leo¬

pold Edler v. W. war 1796 k. k. Hofwirthschaftsrath u. NechnungS-

Nevisor. sWiener Adreßbuch v. 1796.)

st Wolfrnd, eine pommer'sche und rügen'sche Familie, aus

welcher der westfäl. Staatsministcr v. W. vom König von West¬

falen in den Grafenstand erhoben wurde, dann aber zu Berga

auf der Insel Rügen privatisirtc ». keine männlichen Nachkommen

hatte. Er starb 1833. Die Familie stammt aus Oberhssel,

Bereut W. erhielt am 5. Febr. 1647 de» schweb. Adel und der

k. k. wirkl. geh. Rath Adolf W., aus derselben Familie — in

Mecklenburg seßhaft, erlangte am 15. Okt. 1679 den Reichs -

Adelstand. Die Familie ist in Pommern begütert.
IBagmihl II. Taf. XIII. — v. Ledebur III. 131. 360. — V.Zedlitz.

^ v. H. — Zu Adolf v. W : R. T- A. N.s

1- Wolfram, Wolffrom. Der kais. Hauptmann Hanns Gideon

W., Erbgescssener zu Wolsframitzkirch in Mähren, wurde von

K. Rudolf II. laut Diplom vom 21. März 1587 mit seinen ehelichen

Nachkommen in den Ncichsadelstand erhoben und demselben das bis

dahin geführte Wappen von Neuem verliehen.
sSicbmacher III. Taf. 96. n. 4. — v. H.s

2. Wolfram v. Wolssramih. Der Doktor der Rechte, Karl

Joh. Gottlieb W. zu Braun schweig wurde durch Diplom vom

4. Sept. 1798 mit dem Prädikate „Edler v. Wolfframitz" nebst

seiner ehelichen Dcscendcnz in des HI. röm. Reichs Nitterstand er¬

hoben. (In der R. T. A. R- heißt es: Karl Johann Gottlicb W-

^sci 1798 mit „Edler von" geadelt worden.) sGothaer gel. Zeit von

>800. 9. St. 72.) Derselbe und dessen Vetter Josef Hanns Gideon

R. Ritter v. Wolfram-Wessely auf Groß-Wesselp wur¬

den mit ihren ehelichen Nachkommen am 9. Dez. 1893 in den

Freiherrnstand erhoben und das Wappen mit einem dritten Helme,

den Reichsadler ans einer Krone sizcnd, vermehrt. fTyroff II. Th. 3.

Tab. 213. n. 1. — Meuscl 's gel. T. des 19. Jahrh. 1. B. S. 271 u. f.s

Die Freiherren v. W- a. Wessel!) sind mit den vorgenannten

I. H. G. v. W. n. W. am 18- Juni 1894 wieder ausgestorben.
(Reichöanz. von 1801. Nr. 179. — v. H.)

3. Wolfram v. Wolmar. Der k. k. österr. Pens. Hauptmann

K. W- wurde 1862 mit obigem Beinamen geadelt.
sA. A. Zeit., März I8K2.)

1. Wolsramsdors, Wolfframsdorf, eine »ach Peckenstein ur¬

sprünglich bayerische, nach Gauhe aber meißnische Familie, aus

der schon im I. 934 Heintze v. W. als Oberst bei der Schlacht

von Merseburg vorkommt, Ihr gleichnamiges Schloß liegt bei

Dohna. Joh. Georg v. W., k. pol», n. knrsächs. Kammerherr,

nahm die Grafenwürde an, starb aber ohne Leibeserben. Sieb-

machcr, I. 151. n. 5, sezt die Familie unter die meißn. Edcllcnte.
sCH. G. Schwarzü Pancgyriens dictuö H. Wolframödorfio. 1702. Fol.

— Bucclin, stcmmat. — v, Uechtritz, Gcschl. Erz. I. Tas. 66. — Pecken¬
stein, Theatr. Saron. I. 333—39. — Viedermann's Grafen Tab. 99. —
Sinap II. 181. - v. Ledebur III. 131. - v. Hcsncr, sächs. Adel S. 53.
T. 61. — Kneschkc, Wappen III. — König I. 1070—90. — Gauhe I.
S. 2168—71. — Spaugenberg's Adelöspiegcl II, 215.— Zedier UVIII.
S. 1239 — 51. — Knanth, prodr. Misn. 595. — Hartmann's Samml.
- v. H.)

2. Wolsrninsdorf. Wilhelm Herrmann, Lieutenant bei der

Artillerie, und Joh. Heinrich H., RegimentSquarticrmcister, Ge¬

brüder, Stiefsöhne des Generalmajors v. W., wurden mit dem

Namen v. W. am 26. Febr. 1787 vom König von Preußen

geadelt, sv. Zedlitz. — v. H.s

Wolfromb, Gebrüder, erlangten 1692 den Reichsadelstand.
sR. T. A. R.s

Wolfslnich, s. Wolffinger.

Wolssbcrg. Hauser v. W. kommt bei Zedier, XII. 898, vor.

Einen k. bremisch-schwed. Gesandten W. in Hamburg, ohne

Vornamen, führt Zedier, UVIII. 1272, aus Pfeffingen, III. 192,

an. sv. H.s

Wotssbcrg, s. Lenk; Sybilski.

Wolssbcrgcr. Seit dem 13. Jahrh- besaßen diese in Bayern

und in mehreren Landen verschiedene Orte und Güter, sowie auch

den gleichnamigen Ort im Graben in Steyermark.
sSicbmacher II. 51. n. 1. — Schmutz IV. 389. — v. H.s

Wolssbriick, s. Drewes.

Wolfslmrg, WolffSburg, ein schles. Geschlecht, das von den

Wolf zu Todtenwarth abstammt u. im I. 1485 zuerst vorkommt.

sSiuap I. >010. II. 1121.110. Dessen Olsnogr. 3ll. 896. — Gauhe 1.
S. 2161. - Zedier UVlil. 1271—76.) Gottfried v. W. wurde am

4. März 1669 in den böhm. Nitterstand erhoben, sv. Ledebur
III. 132. n. X. — v. H.s

Wolssscld, s. Gas dl er.

1. Wolsskcht, Wolfskcel, Wolffskchl, eine alte reichSfreiherr-

liche Familie am Rhein, in Hessen, Franken u. Sachsen,

deren Stammhaus gleichen Namens bei Darmstadt gelegen, und

aus welcher schon im I. 1225 Einer Namens Otto als des Bi¬

schofs Hermann Minister zu Würzbnrg vorkam. Sie haben

einerlei Ursprung mit denen v. Grumbach. In Bayern ist ihr

Baronat durch Lehnbricfe nachgewiesen. Sie führt einen Mohren

in Gold. (Spangcnberg's Adelsspicgcl II. 220. 573. — Hnmbracht,
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Tab, 200. - v, Hattstcin III, - Gauhe I, 2171. - Zedier XIX. '
S, 2363 u, 2444, I.VIII, 1206—98, — Biedermann's Fürstenhaus I, Th.
S. IN, n,50; Grafen Tab, IIS, 160. 170-71; Rhön n. Werna I. Verz,
und Odenwald, Supplem, — v, Falkcnstein, Chronik von Schwabach
S, 28, 50, — v. Laug. Suppl, 81, — Koni.; I, 870. 1015, 11,272,
III. 164, 183, — Salver 230, 236, 237, 242, 245, 303. 658, 676, -
Seifert's Genealogie adl- Ell, u, Kinder, — Sicbmacher I, 100, n 15.
— Kncschke, Wappen III. — Sachs, Wppb, V, 31, — v, Hefuer, sächs,
Adel S, 10. T, 17; bayer, Adel S, 64, T, 69, - v, Zedlitz, - v, H,
— Taschenb, der freihcrrl. Häuser ans 1849, 1853 u, 1857. — Fahne
I, 461, II, 207,j

2- st Wolsskchl, Im Schild ein Wolf, darüber ein eckig ge¬

zogener Balken. So siegelt Gottfried v. W,, Ritter, 1277.
sO. S.s

3. st Wolsskchl. Im Schild ein Balken mit drei Sternen

belegt. Er sigillo Emmerich von Wolfs kchln 1315. sO. S-ss

4. f Wolsskchl von der Mauer, eine Linie der W, zn Vetz¬

berg, Der Arm hält statt des Ringes einen Ballen. fO, S.s

5. st Wolsskchl zu Vchlicrg. Das Stammhaus Wolfskehlen

bei Darmstadt. Waren auch im Nassau'scheu zu Hcrborn 1445,

Mengerskirchen 1458 angesessen, sind 1609 mit Joh. Fricdr.

v. W, si. Im Schild ein Arm, der einen Fingerring halt.
sEr sigillo 1230, - O,S, — Arnoldi 476. — Vogel 721. 812. -

Sicbmacher V. 266. — v, Ledebur III, l35,s

Ob die beiden Geschlechter W. 2. u, 3. auch gleichen Stam¬

mes gewesen seien, steht noch zu beweisen. Ihre Schilde sind

wenigstens sehr verschieden.

st Wolfsölden, ein altes schwäb- Geschlecht, welches im 12tcn

und 13ten Jahrh. auf der gleichnamigen Burg im Württemberg.

O. A. Marbach hauste. ^Griesinger 15834

-s Wolsstallcr, ein im I. 1474 mit Thomas W- ausgestorbenes

Geschlecht, das den Morserhof außer Gratz besaß und deren

Wappen an die Windischgrätz überging. Nach Schmutz, IV.

S. 391, scheinen sie das Ehrenwörtchen „von" nicht geführt zu

haben, sv. H,s

si Wöllstein, Wolffstein, ein eidliches und freiherrlichcs, auch

reichsgräfliches, im I. 1749 erloschenes Geschlecht in der Pfalz,

das seinen Namen von dem Schlosse W. in Bayern hat. Es

besaß auch das Schloß und die Herrschaft Sulzburg in der

Oberpfalz, und ihr AnHerr Empert v. Sulzburg kommt im

Jahre 1989 vor. Der Erste, der sich v. W. schrieb, hieß Konrad

und lebte im 13. Jahrh. Albrecht V, wurde von K. Karl V. am

15. Mai 1525 mit seinem Geschlechte in den Freiherrn- und Al-

brccht Friedrich von Kaiser Leopold am 9, Juli 1673 in den

Grafcustand erhoben. sJ. D, Kochlcri Historia gcncalogica dominorum

et comitum de Wolfstcin, c. fig, Francas, et Lips, 1728, 4. 2'/a Alphab.
— O, G, Zehelein, Auincrk, über Einiges aus der Geschichte der Herren
u, nachmal, Gr, v, Wolfstcin, in Mcnscl's Littcratur für das J.°1784.
— Hübner II, T, 621 u, f, — v, Ledebur III, >35 — Jmhof, notit,

proc, Jmp, Lib, 8, c, 13, p, 62, — Biedermann's Fürsten I, Tab, 4;
dessen Grafen I, Tab, 17, 27, 45, 04, 116, 124. — Döderlcin, Calatin
S, 94, — Bürgermeister, Grafen - u, Rittersaal 223. — Wig. 5iund
II. 360-77, - Gauhe I, 2172 u, f, — Zedier llVIII, ,316-23. -
Hartmann's Sammlung, in welcher über dieses Geschlecht viele alte Nach¬
richten u, Abschriften von Epitafien von 1259 an und ein Auszug aus
einem von einem Hrn. v, W, selbst gefertigten ausführlichen Stamnibuchc
vorkommen, — v. H,j

s Wolsstcincr zu Vbcrvichhouscn, Georg W. zu O. (Kelheim)

steht in der bayer. Landtafcl 1479.

s Wolsslhol, eine alte schwäbische und fränkische ausge¬

storbene Familie, deren Stammschloß gleichen NamenS unweit

Gemünd liegt, die im 14. Jahrh. die Bürgcrmcisterstelle in Ge- !

münd bekleidete und im fränk. Ritterkanton Steigerwald be¬

gütert war. Früher nannten sie sich Wolf v, Thal, Einer von

ihnen ist schon im I. 1219 als Ritter verstorben. K, Maximilian

schlug im I. 1595 Balthasar v. W, zum Ritter des goldenen Vließes

und Kaiser Leopold erhob im I, 1658 bei der Krönung Joh, Wolf

zum Freihcrrn und dessen Sohn Ludwig Sigmund, k, NeichShofrath,

wurde Graf, Auch Philipp Gaston Frhr, v, W., kurmainz.

u. fürstlich bamberg. geh. Rath, erhielt 1797 ein Grafendiplom,
sR, T. A. R. — Griesinger 1586, — Sicbmacher I, 109, n, 10. —

Zedier I-VllI, 1323—25, — Biedermann, Steigcrwald Tab, 265 u, f, —
Gauhe I, 2165, — v, H.s

Wolssthnl, s. Walterskirch; Wolf.

Wolssticn, Hanns Adam, Untcrmarschall bei der nieder-

österr, Regierung, wurde 1616 geadelt. sR, T, A, R.ss

Wolsstrigcl und W, v. Wolfscron, Hanns W. wurde 1639

geadelt und Johann Ludwig v. W,, niederösterr, Grundbuch-

Händler, im I, 1691 mit lezterem Beinamen in den Rittcrstand

erhoben, sR. T, A. R.ss

Wolfsuuicfcn, s. Honrichs.

1 Wolsswiscu, Benno Wolfswiser, Pflcgsverwalter zu

Rosen heim, wurde unterm 12. Nov. 1665 vom Kurf, Ferd.

Maria von Bayern mit dem Namen W. in den Adelstand er-

! hoben, Frau Maria Theresia v, W. starb 1784-
sv. Hefncr, ch bayer. Adel S. 26, T, 22,s

Wolsurt, ein schwäb. Geschlecht, dessen Stammschloß gleichen

NamenS bei Bregenz gelegen. Im I. 1279 kommt Kourad v, W,

als Abt zu Pfävers vor, sZedler I-VIII. 1327.— Bucelin, Germ,

sacr, — Gauhe I. 2173, — v, H. — Siebmacher I. ll7,s

Wolgcrsfcld, s. Trentini.

Wolhoupt, Am 28- November wurde die salzburg. Adels-

Verleihung für Jgnaz W. bekannt gemacht, sv. Schallhammern.s

Wolicki, Ii, Woldors-W,, eine in Westprcußen angesessene

Familie mit dem Wappen Nabram, Theofil v. W. war 1859

Erzbischof zu Guesen und Posen,

sv. Ledebur III. I35,s

Wolinski, ein in Wcstpreußen seßhaftes Geschlecht. W.:

Lubicz. sv. Ledebur III, 135.s

Wolkcnskcrg, Diese Freiherren erhielten am 3, Okt. 1793

die steyer. Laudmannschaft, Markus Oblack, Stadtrichter zu

Bisch off lack in Krain, erlangte am 4, Juli 1688 den erblichen

Adel mit dem von der Mutter angeerbtcn Beinamen v. WolkenS-

berg, Joh. Anton O. v, W. wurde am 14, Aug, 1753 in den

Freiherrnstand erhoben. Die Familie erhielt 1789 das oberste

Erblandküchcnmeistcramt in Krain,
sTaschenb, der frhrl, Häuser auf >848 u, f, — v, Hcfner, kraincr Adel

S. 21, T, 21. — Kncschke, Wappen IV, — Schmutz IV. 301, — v, H s

Wolkcnstcin, ein sehr altes tirol. Grafengeschlccht, das vor¬

her Villaul» er geheißen. Die Grafen bcsizen das Erblandstall¬

meister- und Vorschueideramt in Tirol. Rudolf v. Vill ander

zu Pradel kaufte im Jahre 1291 oder 92 den Edlen Maul¬

rappen ihr altes Felsenschloß ab, welches man, da es fast immer

mit Wolken umgeben war, Wolken st ein nannte, Randold

v. V,, Nudolf'ö Sohn, der Stammvater der jezigen Grafen v. W-,

schrieb sich in den ersten Zehendeu deö 14, Jahrhunderts zuerst

v, W, Durch Vcrhcurathung Franz Kristos's Frhrn, v. W, mit

einer Gräfin v. Eber st ein erhielten die Grafen v, W, einen

! Theil der Grafschaft E. und nahmen das eber st ein. Wappen in
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das ihrige mit auf. Die altere ihrer Linien, die trostburg'sche,

erhielt schon von K. Ferdinand III., die jüngere, die rodncck'sche,

aber erst im 18. Iahrh. die Grafcnwürde. sBucelin, Germ, sacra.
— Jmhof, notit. procer. — Frankcnberg's europ. Herold I. 7>9. —
Pfeffingcr, Merkwürdigk. des 17. Jahrhunderts 713. — Burgermcister's
Grafcnsaal 223. — Gauhe I. 2173 u. f. — Zedier I-VIII. 330—401. —
Sinap lt. 273. — Prevenhuebcr, Aunal. Styrens. p. 150. 158. 210.
212. 375. Hartmann's Sammlung, in welcher eine kleine Genea¬
logie des Geschlechtsbefindlich ist. — Brandis, tiroler Ehrenkränzl. 75.
— Siebmacher I. 26. n. 1. VI, >Z. n. I. — Tricr's Einleit, zur Wappen¬
kunde S. 54t. — Durchl. Welt II. 498. — Hübner III. 683 — 88. —
Spener, Hist. insigu. p, 569. Tab. 25. — Genealog. Taschenb. der grafl.
Häuser auf 1826 u. f. — v. Meding III. n. 365. — v. Hefner, tiroler
Adel S. 19. T. 23; bayer. Adel S- 25. T. 20; Erg. Bd. S. 10. T. 4 u.
S. 27. — Kneschke, Grafenhäuser .f Die in den Jahren 1188 bis

1209 in Steher mark vorkommenden v. W., welche die gleich¬

namige Beste im Ennsthale besaßen, sind wahrscheinlich von

jenen verschieden. sSchmutz IV. 394. - v. H .j

-j- Wolkctswcilcr, eine adliche schwcib. Familie, die längst er¬

loschen ist; die Burg lag im Württemberg. O.A. Ravensburg.
sGriesinger 1586.)

Wolki, Wolcky. Dieses Geschlecht ist in Ostpreußen und

Pommern angesessen. Wappen: Tromby I.
sv. Ledebur III. 135)

Wolltops. Joh. Heinrich W., Lieutenant bei dem knrsächs.

Kürassier-Regiment „Zetzschwitz", wurde im I. 1799 unter dem

Vikariate von Sachsen in den Adclstand erhoben, sv. Beust, sächs.

Staatsanz. I. Heft.s Karl August W., kursächs. Fahneujunker

(nach Andern auch Johann August W., gleichfalls Fahnenjunker),

wurde 1799 gleichfalls geadelt, sv. Ledebur III. 135. — N.T.A R.
— v. H.j

-s Wolkow. Hermauuus de W., miles, 1325 in einem Brief

Markgraf Ludwig's von Brandenburg für die Stadt Templin.
(Cod. Brandenburg. XIII. 168.)

Wolkoma, Fcdkowil) o. W., ein wahrscheinlich aus Ostpreußen

stammendes Geschlecht. W.: Lubicz. sv. Ledebur III. 135.)

Wolle, Rudolf Otto, kais. Leibgardehatschier, erhielt 1637

den Rcichsadel. sR. T. A. R.)

1. f Wolter, ein erloschenes preuß. Geschlecht.
sv. Ledebur III. 135.)

2. Wolter o. Itolzenlinrg. Der österr. Hauptmann im Jnf.-

Regiment Nr. 41, Sebastian W., erlangte 1851 den rittermäßigen

Adel mit v. S. sOesterr. Militär-Schematismus von 1351.)

3. Wolter v. Wollersfcld. Joh. Alois W., fürstlich salzburg.

geh. Rath, und sein Bruderssvhn Felix Johann Baptist Alois

wurden im I. 1719 mit „Edler v. Wollersfeld" in den Reichs -

Ritterstand erhoben, sv. H.)

4. Wolter v. Wollersfcld. Der k. k. Rath und Stadtanwalt

zu Wien, Jakob Josef W. wurde 1764 mit „Edler v. Wollers-

seld" in den Reichsritterstand erhoben.
IM. v. M., Erg. 226. — v. H.)

5. Woller v. Wollcrsthol. Der Hofagent Jgnaz Josef W. wurde

im I. 1783 mit „Edler v. Wolleröthal" geadelt.
sM. v. M., Erg. 335. - v. H.)

Wolleschiiihky, Wolleschiusky, Mathias Ferdinand, kais. Reichs-

Hofrathskanzlist, erhielt 1684 ein R-Adclsdiplom. sR. T. A. R.)

Wollsarts, s- Wohlfartshausen.

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

1 Walliii, ein Uckermark. Geschlecht, welches ausgestorben

ist. Schcritke v. W- kommt schon im I. 1375 vor.

sGrundmann 55. — Zedier I-VIII. 1410. — v. H.) .

Wollishoseii, s. Pitsch.

Wollounc). Anton v. W., ehemal. Kastellan von Mercsz,

nenostpreuß. Vasall, wurde am 5. Juni 1793 preuß. Graf,
sv. Zedlitz. — v. Hefner, preuß. Adel S. 32. T. 36. — v. H.)

Wollschcck. Der niederösterr. Regierungsrath u. Staats-

Güteradministrator Ehrenreich v. W. wurde im I. 1789 in den

Nitterstand erhoben. sM. v. M. 155. — v. H.)

Wollfchläger. Die v. W. sind im Regierungsbezirk Bro Ur¬

berg begütert, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 136.)

Wollspach, s. Panr.

ch Wolmershanscii, Wolmarshausen, ein fränkisches und

rheinländisches, zulezt freiherrl. Geschlecht, welches im Jahre

1235 auf dem Turnier zu Würz bürg erschienen ist und am

16. Aug. 1798 mit Kristof Albrecht v. W. ausgestorben ist. Ihr

gleichnamiges Stammhaus liegt im Amte Krailsheim.
sGanhe I. 2174. — v. Hattstein II. 571 — 75. — Biedermann'S

Grafen I. Tab. 115. 171; Odenw. Tab. 429 u fs. — König III. 439. 580.
— Siebmacher I. 103. n- 6. — >sagittar, gleich. Hist. 431. — Strnv's
Archiv >. 271. — Zedier I3VIII. 1448. — Salver 385. 398. — v. H.
— v. Meding I. 672. — Griesinger 1586. — v. Hefner, )- schwcib. Adel
S. 16.)

1 Wolmerstcdt, Wolmerstede, ein corveh'schcs und braun¬

schweig'schcs sehr altes Geschlecht, das im I. 1244 vorkommt.
sFalken, Entwürfe einer Hist. Corveyens. dipl. 45. — Zedier I-VIII.

S. 1451. — Siebmacher II. 124. n. 4. — Lüdersen's Samml. — v. H.)

Wolnicwic), auf Dambicz im Großherzogthum Posen,
sv. Ledebur III. 136.)

Wolnhosser, österreichisch. Julius v. W. stand 1857 als

Unterlieutenant im 33. k- k. Inf. Regiment.

Wollig. Der Oberstlieut. w- Joh. v. W. wurde im I. 1829

Freiherr. sM v. M. 94. — v. H.) Wann geadelt?

Wolouu Die v. W. besizen das Gut Lübgort im Kreise

Neustettin, sv. Zedlitz.)

Wolowiez, ein im Posen'schen seßhaftes poln. Geschlecht.

Anton v. Wollowicz wurde am 5. Juni 1798 in den preuß.

Grafenstaud erhoben. Wappen: Bogorya.
sv. Ledebur III. 136.)

f Wolpcrtsschwende, schwcib. Edelleute auf der gleichnamigen

Burg im Württemberg. O.A. Ravensburg, welche im 14tcn

Iahrh. ausgestorben sein werden. sGriesinger 1586.)

Wolrau, s. Volkert.

Wolski. Es gibt drei Geschlechter dieses Namens: 1. In West-

Preußen mit dem Wappen Jelita. 2. In West Preußen

mit dem Wappen Polkozic; dieses Geschlecht ist auch in Ober-

Schlesien begütert. 3. Im Großhcrzogthum Posen mit dem

Wappen Rola. Auö diesem Geschlechte erhielt Josef v. W. auf

Sciborze im Kreise Jnowraclaw am 5. Juni 1798 den preuß-

Grafenstaud. sv. Zedlitz. — v. Hefner. preuß. Adel S. 32. T. 36. —
v. Ledebur III. 136. — v. H.)

-s Wolstorp, ein ausgestorbenes braun schweig. Geschlecht,

dessen Stammhaus gleichen NamenS bei Helmstädt liegt. Im

Jahre 1235 kommt Ritter Dietrich v. W. vor.
sMcybaum's Chronik des KI. Marienberg 37. 38. 46. — Zedier

UVIIl. 1476. — Lüdersen's Samml. — v. H.)

1. Wolter. Mathias W., kurbayer. Generalfeldwachtmeister

29
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und Kommandant zn Braunau, erlangte 1748 den rittermäßigen

NeichSadel. sR. T. A. R.^ Der Oberstwachtmcistcr Arnold v. W.

wurde im I. 1786 Freiherr. sM. v. M., Erg. 114. — v. H-i

2. Wolter v. Eckwchr. Der österr. Oberstlieut. Johann W.

wurde im I. 1842 mit v. E. in den rittcrmäßigcn Adelstand er¬

hoben. sM. S.s

3. Wolter v. Liebcnftid. Wurde am 27. Dez. 1656 in den

böhm. Adelstand erhoben, sv. HI

1 Wöltingerode, Woldingerode, Edle Herren, zulczt Grafen

in Nied er fachscn, deren Stammvater Woltingius im Anfange

des 16. Jahrhunderts das gleichnamige Schloß, 1 Meile von

Goßlar, zu seinem Stammfize erbaute, aus welchem, nachdem

der Lezte, Graf Hoher v. W., ohne männliche Erben verstorben,

im 14. Jahrh. ein Cistcrzicnserkloster gemacht worden.
sLauenstcin's Hist. von Hildcshcim II. 263. — Gauhe II. 1394. —

Siebmachcr III. 23. n. 4 — v. H.s

Welzheim, f. Volusius.

Wolzogen, Wollzogen. Diese sind gegen das Ende des 15. Jahr¬

hunderts mit Joh. W- aus Tirol nach Oesterreich und von da

nach Franken, Schlesien, später auch nach Obersachsen

gekommen. Hanns Kristof I-, welcher im I. 1567 nebst den kais.

Bevollmächtigten zum Friedensschlüsse in die Türkei geschickt

wurde, wo er 7 Jahre blieb, vollkommen türkisch lernte und in

dieser Sprache die Fricdensunterhandlungen in einem großen Quart-

Bande sehr reinlich und akkurat beschreiben ließ, wurde nach seiner

Rückkehr am 7. Febr. 1667 von K. Rudolf in den Reichsfreihcrrn-

stand erhoben. In diesem Geschlcchte kommen zwei gelehrte Theo¬

logen vor, wovon einer, Johann.Ludwig, ein Socinianer war,

von dem viele Schriften öffentlich bekannt wurden-
sGauhc I. 2175-77. — Haust's genealog. u. histor. Nachr. von den

frhrl. wollzog. hohen Anverwandtschaften. Meiningen, 1720 Fol. —
M. Mcinrich's wollzog. Gcschl.Hist. >718. Mspt. — Seifert, Tab. dt.
— Sinap II. 484 — 86. — Biedermann, Rhön u. Werra I. Verz. —
Siebmacher I. 38. n. 5, wo das adliche, III. 35. n. l u. IV. 13. n. 8,
wo das frhrl. Wappen steht. — Lucä, schles. Curios. 1740. — v. Hefner,
sächs. Adel S. 19. T. 17. — Frhrl. Taschenb. v. 1855 u. 1856. — v. H.
— v. Ledebur III. 136. — Zedier liVIIl. 1499—1597. — v. Zedlih.s

Womnicrseh, s. Walter.

Woncth o. licigbcrg. Der Doktor Johann Nikolaus W., des

Erzherzogs Karl zu Oesterreich briren'scher Kanzler, wurde 1623

geadelt. sR. T. A. R.s

Wongiikowski, s. Weg stikowski.

Wanna, Georg Friedrich, fürstlich schwarzburg'scher Rath,

wurde 1742 in den Adclstand erhoben. sR. T.A.R.s

Wonsstcth, Wonsflct, eine alte, im 17. Jahrhundert erloschene

Holstein. Familie. sGauhe I. 2177. — Siebmacher V. 152. n. 2. —
v. H-!

st Wonshcim, ein altes, im Jahre 1256 zuerst vorkommendes

rheinländ. Geschlecht, das auch freiherrlich, und aus welchem

Joh. Berthold v. W. im I. 1622 von K. Ferdinand II. in den

Neichsgrafenstand erhoben wurde; dieser sezte aber seinen Stamm

nicht fort. Das Geschlecht ist mit Joh. Franz v. W. 1717 erloschen.
sHumbracht 78. — v. Hattstein I. 674 u. f. — Biedermann's Grafen

l. Tab. 192 u. 195. — Gauhe I 2177. — Zedier 1, VI II. 1514. —
Salver 696. 6ll. v. Meding III. n. 966. — v. H .s

Wappen: Gespalten mit einem Schrägbalkcn überlegt.

Wonsouncz, ein im Poscn'schcn angesessenes Geschlecht. W.:

Laben dz. sv. Ledebur III. 136.^

Wonsowski, ein im Großherzogthum Posen seßhaftes Geschlecht

mit dem Wappen Labencz. sv. Ledebur III. 136.s

Wonz, Wenzyk. Wappcnbeschrcibung.

sv. Ledebur III. 136 s

Wopalrriii. Der Hauptmann Thomas W. wurde im Jahre

1868 geadelt. sM. v. M. 288. — v. H.ss

st Wopcin, ein ausgestorbenes ostpreuß. Geschlecht. W. ?

sv. Ledebur III. I37.s

Wopcrschnoven, s. Wobersnow.

Wopcrschow, s. WoberSnow-

Wopkc, s. Wob eck.

f Wopping, Woppingcr, eine sehr alte, schon im Jahre 1626

vorkommende reichsritterliche Familie in Bayern, wo auch ihr

gleichnamiges Stammschloß liegt. Sie wendete sich dann nach

Oesterreich, wo sie in Oberösterreich am 16. Jan. 1638 in

die Landmannschaft aufgenommen und in der Mitte des 17. Jahr¬

hunderts frcihcrrlich wurde. sBucelin, Germ. sacr. et Prof. — Zedier
I.VIII. 1566- 68. — ».Hoheneck II. 835. — Allgem. hist. Ler- IV. -
Gauhe I. 2178, der zwei verschiedene Geschlechter annimmt, was aber

wol irrig ist. II. 1394 u. s. — Siebmacher III. 31. n. 2. V. 7. n. 2.
— v. H .s Schild: Ein Seeblatt mit einer r. Rose begleitet.

Wornczinskq. Augustin Norbert W. wurde am 19. November

1695 in den böhm. alten Herrenstand aufgenommen, sv. H.s

st Warnkowskh, auf Katowitz, ein erloschenes sch lesischeS

Geschlecht, sv. Ledebur III. 137.s

Worahiczkq, Woratzicki, Frhr. ». Dabicnitz, Pabinitz, Pabicnicz.

Aus diesem Geschlcchte, dessen Stammsiz Pabienicz im Jahre

863 erbaut, noch in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts in

Ruinen zu sehen gewesen, wurden die Brüder Franz Helfried,

Adalbert und Leopold am 21. Aug. 1764 und Karl W. Freiherr

v. P., Kreishauplmann im b eck, in er Kreise in Böhmen, im

Jahre 1726 in den böhm. Grascnstand erhoben u. am 23. März

1727 präsentirt; auch wurde der Oberstlieut. Anton W. Freiherr

v. P. im I. 1733 Graf. sM. Ad. Franke v. Frankenstein (ein Jesuit),
Shntagma historico-gencalogicum, de ortu et progressu domns Comitum
Woracziczkiorum de Pabicnicz. Praga, 1798. Fol. 4 Alph. rec. ib. 1716.
cum Paralipomenis et iconiSmis. Fol. — Hübner III. 939. — König
III. 218. - Rcdel's sehcnsw. Prag 122. 124. 518. — Gauhe I. 2178-89.
— Zedier b,IX. 1 — 4. — M. v. M., Erg. 37. — Taschenbuchder
gräsl. Häuser auf 1844 u. f. — v. H.s

st Worbis, Worbis, ein brau »schweig, u. eichsfeld. Ge¬

schlecht, das zu Ende des 16. Jahrhunderts vorkommt.
(König II. 1172. III. >295. Musthard, brem. u. vcrd. Rittersaal

S. 414. 522 — Zedier 6IX, 5 — Wolf's eichsfeld. Ilrk. Buch 29. —
Siebmacher I. 184. n. II. — Lüdcrscn's Samml. — v. Ledebur III. >37.
— v. H.s Vergl. Breitenworbis.

st Worein, ei» preuß. erloschenes Geschlecht. Wappen?
sv. Ledebur III. 137 s

Worcll v. Worlicznc. Der Sindikus Jgnaz W. zu Jaro-

mircz wurde im I. 1773 mit v. Worliczne geadelt.
>M. v. M., Erg. 495. — v- H.s

Woringen, ein adliches Geschlecht, aus welchem mehrere Mit¬

glieder in k. preuß. Kriegs- und Civildicnsten stehen. W. ?
sv. Ledebur III. I37.s

Worticzne, s. Worell. — Worlik, s. Zahorzansky.

Worm, s- Wurmb-

st Wormsdors, Wormstorff, ein ausgestorbenes brauuschweig.

und Magdeburg. Geschlecht, das sich von einem Dorfe gleichen
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Namcns schreibt und im I. 1136 vorkommt; auch gehört cö unter
die corveh'schen Vasallen. sMeibaum's Chronik von Marienborn
S. 77. — Letzner's dassel'sche Chronik l69b. — Tiebmacher II. 123.
n. 6. ^ v. Meding II. n. 973. — Falken's Hist. Corb. Diplom. 15. —
Zedier I-IX. 259. — Lüdcrsen'S Samml. — v. H.s

Woroniecki, ein poln. fürstl. HauS, das seinen Ursprung von

dem Prinzen Demetrius von Lithauen herleitet, einem Bruder des

Königs WladiSlaus Jagiello von Polen. DaS Geschlecht hat Be-

sizungen im Posen'scheu, sv. Ledebur III. 137.s

Auch war ein Karl v. W. 1796 k. k. Rittmeister u. Sckond-

Wachtmcistcr bei der Arcierenleibgarde, galiz. Abthcilnng, in

Wien, s Wiener Adreßb. v. 1796.s

Voroiisow. Der kais. russische Minister v. W. wurde von

K. Karl Vll. in den Neichöfreiherrn - und Grafenstand erhoben.

sR.T. A. R.s Die Brüder des rnss. GroßkauzlerS Reichsgrafcn

v. W. erlangten 1766 ebenfalls den R. Grafenstand. HR. T. A. R.s

Vorschhcym, s. Mörsch in.

Worschin, Worschheym, ein schles. Geschlecht, das im Jahre

1488 vorkommt. sSinap II. 1121. — v. H.s

Versiarewski, ein oftpreust. Geschlecht. Wappen?
sv. Ledebur III. I37.s

Werst-Helmbcrgcr ». Hclmbcrg. Die Geschwister Joh. Leopold

Josef, Johann Franz Wilhelm und Maria Franziska Josefa W.

wurden im I. 1716 in den böhm. Adelstand erhoben.
sM. v. M, Erg. 495. - v. H.s

Werszemski, in Westpreußen angesessen. Wappen?
sv. Ledebur III. l37 .s

Verqitzki, ein westpreuß. Geschlecht. Wappen?
sv. Ledebur III. I37.s

Verzikewsky v. Kundratirz, ein böhm. Geschlecht, auf dessen

Aeltestem das nennte der 16 böhm. Erbhofämter, nämlich das

Erbpanner vom Ritterstaude haftet. Aus ihm wurde Daniel Franz

W. am 18. Febr. 1683 in den böhm. Adelstand erhoben und der

Hofkanzlcisckretär Karl Nikanor v. W. wurde vom Kaiser im Jahre

1736 zum böhm. alten Ritter ernannt. sZedler 6IX. 553. — M.
v. M., Erg. 226. - v. H .s

Möschlitz, s. Lichnovöky.

Weskq >>. Därciistamm. Johann Jakob Josef W., Dekan des

Dvmftifts St. Petri in Budissin, erlangte 1844 den Adelsstand
mit v. B.

sMannstein, Adclsler. unter Bärcnstamm. — N. T. A. R.s

7 Wostcrhaiisen. Thilardus de Westerhusen testis in einem

walkenried er Brief 1236. sUrk. Buch für Nieders. II. 152.s

Vestremierz, s. W ostromirski.

f Westromirski, Wostromierz, und Vitstromiesky v. Uokistiiiaz,

ein böhm. ausgestorbenes Geschlecht, das ein Stammhaus seines

Namens im köuigsgrätzer Kreise in Böhmen besaß. Es kommt

zuerst im I. 1556 vor, mußte der luther. Religion wegen seine

Güter in Böhmen verlassen n. verbreitete sich in Meißen, starb

aber in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts aus.
sGauhe I. 2l80. — Sinap II. ll22. — König III. T. 216-18. -

Zedier UlX. 556. — v- Ledebur III. 137. — v. H.s

Vostrow, f. Morawetz.

Wvstrvwa, s. Fleißner.

Vestromitz, s. Flcißncr.

Wostrowsky, WostrosSky, ein sehr altes böhm. und schles.

Geschlecht. Sein Stammhaus war Skalka im königsgrätzer

Kreise. Wappen: Glaubitz.
sv. Ledebur III. 137. — Gauhe II. l3l)5 u. f. — Zedier llilX. 557.

— v. Zedlitz. — v. H.s

Wetapeck v. Nittcrwlild. Joh. Peter W., gewesener k. Richter

zu Tabor, wurde im I. 1763 mit v. R. geadelt.
sM v. M., Erg. 196. — v. H .s

7 Velenits, ein im 16. Jahrh. ausgestorb. Mecklenburg.

Geschlecht. sMspt. ausgestorb. Mecklenburg. Familien. — v. Meding
III. n. 967. — v. H .s

Vothciniw. Bios von einem Epitafienwappcn des Abts von

Hasselhorst von 164., das in der Klosterkirche zu Lüneburg

zu sehen, wird das Wappen beschrieben von v. Meding, I. n. 974.
sv. H.s

Votickc, s. Wödtke.

Woltge, Ritter, die mit Erasmus Friedr. v. W. am 15. Febr.

1689 die steh er. Landmannschaft erhielten.
sSchmutz IV. 463. — v. H.s

Vovters. Der k. k. Rath u. ehemalige Hauptmünzamtsdircktor

W. zu Brüssel wurde im I. 1818 mit „Edler von" geadelt.
sM. v. M. 258. — v. H.s

Vouvcrinans, ungarisch. Franz v. W. stand 1835 bei der
Ungar, eidlichen Leibgarde.

Vollmer», eine niederländische, der Religion halber um

das Jahr 1576 nach Hamburg sich wendende Familie, aus

welcher der berühmte Polihistor Johann v. W., der zulezt Hofrath

und Schloßhauptmann zu Gottorp wurde und im I. 1612 in

Schleswig starb, stammte. sGauhe II. 1967 u. f. — v. H.s

Veylicekc, s. Wobeck.

VoiMiewics v. Dialin», kroatisch. Albin W. v. B. stand

1857 als Oberlieutenant im 24. österr. Inf. Regiment.
Weycicchemski. Es gibt zwei Geschlechter: 1. In West-

Preußen mit dem Wappen Jelita; 2- in Oberschlesien.

sDorst, schles. Wppb. n. 474. — v. Ledebur III. 138. 366.s
Woycsiechemski, galizisch. Julius Ritter v. W. war 1857

k. k. österr. Generalmajor u. Direktor des Kriegsarchivs. Vergl.

vorstehenden Artikel.

Weydanski, ehedem in Ostpreußen seßhaft. Wappen?
sv. Ledebur III. 133. s

1. Voisdc, Woyda, Wehden, Wehten, Weiten, Woha, eine

hinterpvmmer'sche Familie, die im I. 1466 vorkommt. Kristof

v. W. war 1666 gräflich stolberg. Hofmeister zu Stolberg.
sZedler 6IX. 591. — Micrälius Lib. 6. — Gauhe I. 2181. — v. H.s

2. Weydc, eine fränkische, im Nittcrkanton Rhön und

Werra begüterte Familie. Wahrscheinlich eins mit Nr. 1.
sBiedermann, Rhön u. Werra I. Vcrz. — v. H.s

Wvlliwwsiu, ein in Ostpreußen seßhaftes Geschlecht. W.?
sv. Ledebur III. I38.s

Voisdt, Kristian Heinrich, wurde am 27. Aug. 1863 in den

Rcichsadelstand erhoben. Er war Bestzer des Rittergutes Ober-

Forchheim und Gcleitscinnehmer.

sv. Hcfncr, sächs. Adel S. 53. T. 6l. — v. H.s
Weyen, s. Woje.
Weyers, s. Woyrisch.

Weqkevskq und Peborom, ein schles. Geschlecht, das seinen

Ursprung aus Polen hat, aus dem der schles. Kammerkonzipist

und nachherige Kammcrburggraf David W. im I. 1713 in den
29 *
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Reichsadel- und am 20. Mai 1715 mit dem Beinamen v, P, in

den böhm. Nitterstand erhoben wurde. Die Familie besizt das

Gut Niederarnsdorf bei Schweidnitz- Einer war mit N.

v. Bedan vermählt nnd nahm mit Erlöschen dieses Geschlechts

im I. 1836 Namen und Wappen zu den seinigcn an.
sv. Zedlitz, Adels-Lerikon, unter Woikowski. — v. Ledebur III.

S. 138.366. — Henel, Silesiogr. c. 6. 71 l. — Sinap II. I l22. —
Zedier IAX. 592. - M. v. M-, Erg. 226. 496. — v. H.s

Woyim. I. Grafen und Freiherren, gehören Galizien an.

Mehrere Offiziere aus diesem alten angesehenen Geschlechte standen

in preuß. Kriegsdiensten. Franz v. W., kais. geh. Rath und

galiz. Vicchofkanzler, wurde 1866 in den Grafenstand erhoben,

sv. Zedlitz. — M. v. M., Erg. 37.s Andere glauben, daß die in

preuß. Diensten gestandenen v. W. mit der galiz. Familie dieses

Namens nicht verwandt seien. sv. Humbracht. — Taschenb. der gräfl.

Häuser ans 1844 u. f.s Wappen: Tromby III. II. Wvyna-

Osnialowski, sind in Ostpreußen auf Ransk angesessen.

Wappen: Tromby I. sv. Ledebur III. 138. n. I u. II u. S. 360 .s

Woisinirowicz v. Jurawsky. Simon W. wurde im I. 1791

in den galiz. Adclstand erhoben, sv. Hefner, galiz. Adel S. 31. T. 34.
— M. v. M-, Erg. 496. — v. H .s

Woyiwwski, eine im Posen'scheu und in Ostpreußen seß¬

hafte Familie. Wappen: Nalencz. sv. Ledebur III. 138.)

Woqrisch, Weyers, eine alte schlesischc Familie, die sich aus

dem Hanse Legan im Glogau'schen schreibt und im 16. Jahrh. vor¬

kommt, auch noch blühen soll. Nach Sinap soll sie von den

Weyhers oder Weyers in Franken herkommen, welchem aber Gauhe

widerspricht, wie denn auch die Wappen ganz verschieden sind.
sSinap I. 1642. II. 1122. — Siebmacher V. 76. n. 16. — Gauhe

I. 2181 u. f. — Zedier IttX. 593. — v. Zedlitz. — Diplom. Jahrb. für
die preuß. Staaten. 1841. Abth. 2. S. 126. — v. Ledebur UI. 138. —
v. H.s

Woisöki, s. Woiski.

stWoyßler, ein schles. Geschlecht im Breslau'schcn. Weiteres

ist nicht bekannt. sHcnel 775. — Sinap II. 1119. — Zedier I.IX.
S. 594. — v. H.s

st Woijtichouisky, ein schles. Geschlecht, das im I. 1617 vor¬

kommt. Wappen: v. Daubrawiz.
sSinap, Olsnogr. I. 761. — E- schles. Curios. T- II. 1123. — Zedier

IttX. 594. — v. Ledebur III. 139. — v. H.s

Woistkowski, auf Studa in Westprcußeu. W.: Lubicz.
sv. Ledebur III. I39.s

Wozstrowc, ein sehr altes braunschweig. Geschlecht, das

im I. 1225 schon vorkommt.
sPfeffiuger, Historie des braunschweig-lüneburg.s Hauses II. 27. —

Zedier ttIX. 661. - v.H s

WrabcM v. Tliisciithnl. Der kais. österr. Lieut. Johann W.

wurde 1328 mit v. T. geadelt. sE. S.)

Wraminskq, s. Wransky.

st Wrampe, Wrampen, ein halberstadt'sches und brauu-

schweig'schcs Geschlecht, das noch im Jahre 1615 im Stifte

Halberstadt war. sPfeffinger, Historie des braunschweig-lüneburg.
Hauses III. 275. — v. Ledebur III. 139. - v. H. — Zedier I-IX.
S. 662. — Lüdcrscn's Sammlung, s

Wrmickc, Wrauke, Wrankcn v. W.-Deminski (stehe Deminski),

eine in Westpreußcn und in Hinlerpommern seßhafte Fa¬

milie. Wappen? sv. Ledebur III. 139.)

Wränget, eine ursprünglich Iiefl (indische, schwedische,

pommcr'sche, braunschweig'sche und preußische Familie,

wovon Hanns und Hermann W. auf Ludenhof am 8. Oktober

1653, Hermann W. auf Lindenberg (dessen Nachkommen sich

auch nach Preußen gewendet) am 21. März 1654 nnd Reihhold

W. auf Adinal am 23. Okt. 1686 in den schwed. Frciherrn-,

Karl Gustav W. auf Salmitz am 26. März 1651, Dietrich

W., aus der Linie zu Adinal, am 17. Juni 1693 in den

schwed. Grafenstand erhoben wurden. Beide Linien sind als

gräflich wieder erloschen. Anton Baron v. W. wurde im Dezember

1747 schwed. Baron, nachdem schon am 6. Jan. 1769 Fabian

Frhr. v. W. von K. Karl III. von Spanien nnd nachmaligem

Kaiser in den Grafeustand erhoben worden war. «
sButkens, troph. de Brabaut, Suppl. I. 423. — Lucä, cur. Dcnkw.

S. >611. — Höun's koburg. Gesch. II. 299. 362. 325. 328. — Pfef¬
fingen III. 197. — Gauhe II. 1968-16. — Zedier IttX. 663-19. -
Lüdcesen's Samml. — v. Zedlitz. — Rchbinder, Matrikel S. 16. —
Hupel, Material zu einer licsläud. Adclsgesch. unter Nr. VII bis XIII.
— v. Firks, Urspr. des Adels in den Ostsceprov. S- >33. — Freiherr!.
Taschenb. v. 1856. — v. Ledebur III. 139. 366. — v. H.s

Wrmiik, s. Schar ich v. W.

st Wraust»), Wraminsky, Wranitzki, eine aus Polen her¬

stammende mähr, und schles. Familie. Im Jahre '1358 kommt

Paschel v. W. als Kanzler des Herzogs Konrad zu Oels vor.
sSinap I. 1643. II. 1123. — Lucä, schles. cur. Deukwürdigk. 763.

>863. — Gauhe l. 2182. — Zedier ttIX. 619. — V.Ledebur III. 146.
— v. H.s

Wratislam n. Mitrowih, ein böhm. Geschlecht, auf besten

Nettestem das sechste der 16 böhm. Erbhofämter, das des Erb-

Küchenmcisters, haftet. Es stammt von Herzog Wratislaus II.,

der im I. 1686 König von Böhmen war, ab. sDeductio gcncalogica
samiliae S. R. G- Comitum de Wratislaw, de Mitrowitz er scriptoribuS
Bohemicis. — Rcdel's sehensw. Prag 122. 485. — Hübncr II. Taf. 667.
— Zedier IttX. 625-44. - Gauhe I. 2182-87.s Die Grafen Jo¬
hann Wenzel, Wenzel Jgnaz, Georg Bernhard, Franz Jgnaz,
Wenzel Adalbert und Franz Karl W. v. M. wurden am 28. Juli

1761 Rcichsgrafen, der zweite von diesen in demselben Jahre auch
böhm. Graf, der dritte und vierte aber erhielten am 7. Januar

1766 die Bestätigung des Neichsgrafenstandes. sM. v. M., Erg. 37
u. f.s Die Brüder Joh. Josef u. Franz Karl W. v. M. u. Schönfeldt
wurden 1741 Grafen mit dem Prädikate v. M. u. S. sM. v. M.,
Erg. 36. — Taschenb. der gräsl. Häuser auf 1844 u. f.s Ernst Maxi¬
milian v. Mitrowitz wurde 1765 in den böhm. alten Freiherrn¬
stand erhoben. sM. v. M., Erg. 79. — v. H. — Kneschke,Grafenh.s

Wriistui v. Kumwald (Künwald), ein böhmisches, im Jahre

1525 vorkommendes Geschlecht, aus dem Joh. Nepomuk Wenzel,

Rath und Vicelaudrichter bei der Landtafel in Böhmen, mit

seinen Vettern Johann Nepomuk, Karl, Josef und Dominik W.

im Jahre 1759 vom Kaiser in den alten Freiherrnstand erhoben

wurden. sRedel's sehensw. Prag 128. — Gauhe II. 1366. — Zedier
ttIX. 645. - M. v. M. 94. - v. H.s

Wrazseld v. ZiegemM. Der Hauptmann Josef W. wurde im

Jahre 1814 mit v. S. geadelt. sM. v. M., Erg. 496. — v. H.s

Wraziu), s. Sadlv.

Wrblw, Wirbm, Würben, böhmisch Vrlma v. Frcudcnthlii, eines

der ältesten gräsl. Häuser in Schlesien, Böhmen u. Mähren,

dessen Stammschloß Würben im Fürstenthume Schweidnitz

gelegen. Sein Auherr Wcrboslaus kommt im I. 895 vor. Mit

Graf Rudolf erhielt es am 18. Juni 1867 die steyerische Land¬

mannschaft. Sie entäußerten sich im 14. Jahrh. der gräsl. Würde,
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bis K. Ferdinand II. im I. 1642 ihnen diese wieder ernenerte.

Früher (1628) erhielten sie von ihm in einer güld. Bulle manche
andere Begnadigungen und Freiheiten.

fBucclin, German, stemmst. III. 257. — Balbin, in stcmmat. Tab.
— Spencr, Hist. insign. p. 567. Tas. 25. — Sinap I. 162. II. 220.
— Weingarten'« Fürstcnspicgel I. 186.— Gauhc I. 2188—90. — Zedier
1,IX. 815 —25 — Allgem. hist. Lex. IV. Th. n. Forts. — Pfeifer'«
Schanplaz de« Adel« von Mähren 63 n. f. — Biedermann'« Grafen I.
S. 125. — Hübner III. Tab. 947—50. — Allgcm. geneal. Hdb. I. 907
n. f. — Scbmntz IV. 405. — v. Schönfeld, Ad.Schcmat. I. 237. —
Genealog. Taschenb. der Grafen auf 1826 u. f. — Sicbmacher III. 21.
n. 3. 36. n. II. — v. Meding II. n 975. — v. Zedlitz. - Jahrb. des
deutschen Adels für 1848. — v. Ledebur III. 140. — Dorst, schles.
Wappenb. n. 285. — v. Hefner, krainer Adel S. 21. T. 21. — v. H.
— Kneschkc, Grafenhäuscr. f

Wrbski), Wirbski, nicht Wirtsky oder Wirbiöky, wie bei Hcnel,

S. 611. 776, und bei Sicbmacher, V. 75. n. 3, steht, eine alte,

zum Theil freihcrrl. Familie, welche in des Freiherrn v. Abschatz

Bardcnliede zu der alten schles. Ritterschaft der Quaden u. Ligier

gcsezt wird. Bei Paprop heißen sie W. v. Wrby. Dieser Pa-

prop leitet ihren Ursprung von dem poln. Hanse Lis oder Bzura

her, von dessen AnHerren Einer im I. 1186 Bischof von Krakau

war. Ihre Nachkommen vcrtheilten sich dann in mehrere Länder,

unter welchen die W. sind. Im I. 1667 lebte Johann W. als

Landcsgerichtsbeisizcr der Fürstcnthümer Oppeln u. Natibor.
fSinap I. 1036. II. II 17. - Gauhe I. 2194. — Zedier IUX. 646

u. f. — v. H.f

Wrchotitzkq, ein böhm. Geschlecht.
sNcdcl's sehenöw. Prag 128. — Zedier UIX. 646. — v. H.f

Wrcch, s. Wreich.

1. Wrcdc, Wrcden, Vreden, Brede, eine niedersächsische

und hessische Familie (verschieden von der fürstlich wrede'schen

in Bayern), deren Stammhaus Wrede 2 Stunden von Köln

liegt, und ans der Friedrich v. W. als Ritter im I. 1274 zuerst

vorkommt. Auch in Schweden besaßen sie das Baronat und die

Grafcnwürde, indem der König von Schweden am 18. Aug. 1653

KaSpar und Karl v. W. in den Freiherrn-, am 16. Dez. 1687

aber in den Grafenstand erhoben hat. Wappen: Von G. und R.

gespalten, darüber ein Rosenkranz. sPraun's adliches Europa 475. —
Winkclmann'ö oldenbnrq. Chronik 137. — Grundmann's uckermärkische
AdclShist. 252. — Mnßhard, brcm. u. verd. Rittersaal 119. 121. 123.
— Pfcsfinger II. 19a. III. 270. - Mchbanm, Chronik von Maricn-
berg 34. - König II. 174 u. f. - Gauhe I. 1996 u. f. — Zedier
IckX. 648-51. - Biedermann, Odenw. Tab. 192 n. 95. 49; Rhön u.
Weira Tab. 492. 235. 349. — v. Hattstein I. 101. III. Anh. 84. —
Neues gcnealog. Kdb. von 1778. Nachtr. 26. — v. dem Knesebeck. —
Grote, hannöv. Wvpb. 6. 4. — Fahne I. 462. — Frhrl. Taschenb. von
1856. — v. Ledebur III. 140. 360. - v. Steinen I. T. G- — v- Hefner,
Hess. Adel S. 31. Taf. 36; hannöv. Adel S. 31. Tas. 36. — v. Lang.
Suppl. 15. — Masch 183. — Sicbmacher III. 121. Wappen: Von
R. n. G. gespalten mit einem Rosenkranz in verwechselten Farben. —
Throff I. Taf. 212. - Siebenkecs I. 204-6. — v. H.f

2. Wrcdc v. EUingcii, in Bayern, hießen sonsten Wreden

und stehen mit denen v. Wrede in Niedersachsen, Schweden und

Hessen in keiner Verbindung. Der Vater des Fürsten Karl Phi¬

lipp v. W., Ferd. Josef Wreden, kurpfalzbayer. RcgierungSrath

und Landschreiber zu Heidelberg, wurde 1796 durch das rhein.

Rcichsvikariat mit Veränderung des Namens Wreden in Wrede in

den Adel- und Freihcrrnstand erhoben. Im Jahre 1816 erlangte

sein Sohn, welcher sich durch militärisches Talent auszeichnete, von

K. Napoleon I. den französ. Grafenstand und 1814 erhob ihn

der König von Bayern in den auf seine Nachkommen vererblichen

Fürstcnstand, crthcilte ihm den Marschallstab und belieh ihn mit

der Herrschaft Ellingen. Das Wappen ist dem der niederstichst

v. W. nachgebildet: In G. ein Kranz von Rosen, im rechten

Oberwinkel das französ. Grafcnzeichen.
sGeucal. hist. stallst. Almanach auf 1835. Weimar. Jndustriccompt. —

Simon, Armorial gen. de l'Emp. francais unter den Baronen. Tab. 5.
— Geneal. stallst. Hdb. auf 1827 u. f. — Pfalzbayer. 5oof- u. Staals-
Kalender auf 1788. S. 104. 138. 157. — Gothaer Hoskal. für 1836 u. f.
— Bayer. Wppb. — v. Lang, baycr. Adelöbuch.f

st Wrcich, Wrechen, Wrech, Wreichen, ein altes pommer'-

sches Geschlecht, das im I. 1468 vorkommt, und mehrmals im

Joh. Orden aufgeschworen ist, aus dem der k. preuß. Kammer-

Herr Friedrich Wilhelm v. W. bei der Huldigung zu Berlin am

2. Okt. 1786 in den Grafenstand erhoben wurde. Er starb, ohne

Kinder zu hinterlassen. sDithmar 10. n. 27. - Dienemann, vom
Joh. Orden 253. n. 43. 343. n. 50. — Siebmacher V. 168. n. 11. —

v. Ledebur III. 140. 361. — v. H. — Gauhe I. 2190 u. f. — Micrälius
VI. 389. 546. - König II. 167. 174. III. 19. 218. — v. Zedlitz.f

st Wrestredc, ein braun schweig. Geschlecht, das im Jahre

1266 vorkommt, aber längst erloschen ist.
sPseffinger I. 397. — Mnßhard. brem. u. verd. Rittersaal 214. 218

220. 3,7-19. 339. 384. 551. — Zedier UIX. 659. — v. Meding II.
n. 977. — Lüdersen'« Sammlung. — v. H.s

Wricchcn. Der Justizrath n. Vesizer des Rittergutes Roman

in Pommern, Steobanus, wurde am 16. Juli 1863 unter

dem Namen v. W. geadelt.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur 140. 361. — Preuß. Wppb. IV. 97. -

Bagmihl III. Taf. I.XIX. — v. H. — Kneschke, Wappen IV.f

st Wrisberg, Wrißberg, ehedem WürSberg, Wirschbcrg, Wirß-

berg u. Wilsberg, eine hildesheim'sche u. braunschweig'sche

ausgestorbene Familie, die mit der auch ausgestorbenen Familie

v. WirSberg, Wirschbcrg oder Würsberg gleiche Abstammung hat.

Der Ritter Ernst v. W. kam mit dem Pfalzgrafen Godehard von

Schcicrn, der zum Bischof von Hildesheim ernannt wurde, unter

Mehreren von Adel im I. 1628 (?) nach Bayern. Dessen Familie

verbreitete sich in diesem damaligen Herzogthume, erwarb auch be¬

deutende Güter und brachte von Zeit zu Zeit ausgezeichnete Männer

hervor. Unter diesen war besonders der k. großbrittanische

und knrbrandenburg'sche StaatSminister u. Oberappellations -

Gerichtspräsident Rudolf Joh. Frhr. v. W., von dem K. Friedrich

Wilhelm von Preußen am 7. Juli 1723 schrieb, »daß, wenn

„dieser in Religionssachen so sehr erfahrne Mann, desgleichen viel¬

leicht in ganz Deutschland nicht zu finden sei, von dem Reichstage

„zurückberufen werden würde, das ganze evangelische Ncligionswesen

„seinen besten Verthcidiger verlieren würde." Durch seinen Vater

Kristof v. W., kurköln. wirkl. geh. Rath w., erhielt das Ge¬

schlecht von K. Karl VI. im I. 1712 die Freihcrrnwürdc und

sein ursprüngliches Wappen mit zwei Rehböcken als Schildhalter

vermehrt. Mit ihm starb dieses Geschlecht im I. 1764 auS. Der

Gemahl seiner Nichte (BruderStochtcr), Freiherr Karl Friedrich

Schlitz, gen. Görtz, erhielt von K. Karl VI. 1737 die Er-

laubniß, Namen und Wappen der v. W. den seinigen beifügen zu

dürfen. Später wurde dieser Zweig der v. Schlitz-Görtz in den

Grafenstand erhoben, weßhalb die von diesem herkommende Branche

sich Gr. v. Schlitz, genannt Görtz-WriSberg, oder kürzer

Gr. G.-W. schreibt.
sJ. D. Wckker, hochverdient, immerwährend, wrißberg. Ehrcngedächtniß.

Hildeshcim, >733. Fol. — Gedäcbtniß Kristof'« v. W. durch I. I.
Losium. HildcSheim, 1742. Fol. — Pseffingcr 1. 544—52. III. 785- 95.
— Behren'« hist. Beschr. de« Hauses Weinberg, in der Beil. Nr. 17.
Abel'« deutsche u. sächs. Allerthümer III. 775. — Gauhe I. 2191—93.
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ll. 1307. — Zcdler IAX. 667-76. - Siebmacher l. 184. n. >4. —
Taschenb. der gräsl. Häuser auf 1844 u. f. — Grote, hannöv. Wppb.
— Mecklenburg. Wvpb. Taf. I.VI. 211. — v. Hefncr, Mecklenburg.Adel
S. 22. T. 21; hannöv. Adel S. 31. T. 36. — v. H. — v. Mediug I.
n. 978. — v. Wolframih, Verzeichniß. — Lüdersen'« Sammlung. —
v- Hcllbach, Sammlung)

Wrobrlwicz, ein schles. Geschlecht, das im I. 1505 vorkommt.
sSinap II. 1123. — Zcdler I„IX. 679. — v. H)

Wrüblcwski, ein im Großhcrzogthum Posen seßhaftes Ge¬

schlecht. Wappen; LiS. sv. Ledebur III. 141.) Auch in Ga-

lizien ist eine Familie W. mit dem Wappen Slcpowron 1783

eingetragen, sv. Hefner, galiz. Adel S. 31. T. 34.)

Wrochcn, ein schles. Geschlecht,
sv. Ledebur III. 141. — Dorst, schles. Wppb. n. 134. — v. H. —

Sinap II. 1123. — Zedier I.IX. 679.)

Wroniccki, Simon, aus Posen, erlangte am 11. November

1790 den poln. Adel. Wappen: Slcpowron.
sv. Ledebur III. 141.)

Wronowoki, galizisch. Stanislaus v. W. war 1796 Rath

bei den k. k. Landrechte» zu Lemberg.
sWiener Adreßbuch v. 1796.s

Wronski, auf Stalun im Großhcrzogthum Posen seßhaft.

Wappen: Koscieöza. sv. Ledebur III. 141.)

Wrschowih, Wrschowctz, WreschMtz, Wcrsewitz, Wersowitz,

Werschowitz, Wcrschowetz, Vcrschowitz, Sckerka, eine böhmische

gräsl. Familie, die mit der frhrl. wrzesowitz'schen nicht (wie von

Gauhe geschehen) verwechselt werden darf, aus Kroatien im

Jahre 644 (?) schon mit dem ersten Herzog Czechus, ihrem nahen

Verwandten, gekommen, also nicht aus England, wie Okolski an¬

gibt. Sic hat mit Libbussa's Bewilligung im I. 722 den Stamm-

Siz Wrsch gebaut. Von diesem Geschlcchte prophezeite die K-

Libbussa, daß ihre Nachkommen viele Roth mit ihm haben würden,

was auch eingetroffen, da es seines Ursprungs halber nach der

böhm. Krone strebte. Wilhelm Gottfried v. W.-Sekcrka aus

Sedezicz in Böhmen erhielt am 19. Okt. 1717 ein prcuß.

Grafendiplom, worin diese Würde anerkannt wurde. Wappen:

Gespalten; vorn in B- zwei s. Streitäxte (Sekerka), hinten in B.

eine g. Fischreuße (Wrssc).
sLucä, Fürstensaal 1238—1361. — Balbiu, Tab. geneal. II. Dessen

Epitomc rer. Bohem. p. 186-244. — Sinap I. 811. 11.274. — Gauhe
I. 2162. — Zcdler I^IX. 681—85. — v. Ledebur III. 163. — Prcuß.
Wappenb. II. 13.— Bagmihl III. Taf. Ü.XIX. — v.Zedlitz. — Taschenb.
der gräsl. Häuser auf 1644 u. s. — v. Hefner, prcuß. Adel S. 32. T. 36.
— v. H)

's Wrfcwinski), Wirsewinöky, Wirsbinsky, oder nach Hcnel
WirsibinSky, eine schles. Familie, die man zu den Rittern der
Quadcn und Ligier rechnet. (Sinap I. 1636. II. 1117. — Gauhe
I. 2194. — Lucä, schles. Denkwürdigk. 1141. — Zedier UIX. 685. —
v. H)

Wolfowitz, s. Wrschowih.

-sWrtliq, ein altes Geschlecht aus B öhm en, welches im 13tcn

Jahrhundert von den Grafen v. Guttenstein abstammen soll;

bis nach Anfang des 17. Jahrhunderts sührte eS nur den Herrcn-

stand, bis Sccyma W. den gräsl. Titel wieder annahm, der auch

zugleich nach Hübner Obcrstkämmerer in Böhmen war. Nach

Zedier soll dieses Geschlecht seit dem I. 1723 das Obcrsterbschaz-

meisteramt in Böhmen bcsizen.
(Hübner III. T. 646. 674. 675. 677. — König III. 218. — Gauhe

I. 2148. — Redcl'S sehenSwürd. Prag 116. >22. 144. >66. — Zedier
UIX. 685-89. - v. H.s

Wrqcz-Uckowski. Dieser Zweig des Geschlechts v. RckowSki

bestzt Rckow im Kreise Lauenburg. sv. Zedlitz. — v. Ledebur
III. 141.) (Wrycza, Wappen: Trzebiatkowski.)

Wrzcsowitz, Wrzesowctz, ein böhm. frhrl. Geschlecht, das mit

den Grafen v. Wrschowetz nicht zu verwechseln und dem vor Zeiten

Töplitz in Böhmen gehörte. Im Jahre 1526 war Jakob W.

Unterkämmerer des Königreichs Böhmen. Wappen: In B. ein

g., mit den Spizcn aufwärts gerichteter Halbmond ohne Gesicht,

nach Siebmachcr, I. 167.
sSinap II. 275. — Redel's sehcusw. Prag 124. 155. 177. 186. —

Zedier UIX. 689. — v. H.s

Wschchrd, s. Schlecht«.

Wfzrlaczisnski, Leon, Advokat in Krakau, wurde 1852 von

K. Joses I. geadelt, sv. Hefncr, galiz. Adel S. 31.)

-s Wtorkowsky, ein schles. Geschlecht, aus welchem Barbara

W- Äbtissin des sürstl. Stifts Trebnitz im OelSnischcn war.
sv. Ledebur III. 142. — v. H. — Sinap, OlSnogr. II. 632. 1123.

— Zedier IUX. 691.)

1. Wucherer, ein st eher, und kärnthner Geschlecht, das

schon im I. 1350 vorkommt und am 21. Febr. 1661 die Land¬

mannschaft in Kärnthen erhielt. Ob der Reichshofrath Heinrich

Bernhard v. W., der im I. 1726 mit „Edler von" in den Rcichs-

Nitter- und im I. 1734 mit dem Beinamen v. Huldenfeld in

den Reichsfrciherrnstand erhoben wurde, zu diesem Geschlcchte ge¬

hörte, ist noch nicht mit Gewißheit zu behaupten.
sSiebmachcr, Suppl. II. 16- X. 6. .— Taschenb. der frhrl. Häuser

aus 1859. — Kncschke,Wappen IV. — Zedier UIX. 943. — v. H. —
M. v. M., Erg. I l4. 226.)

2. ch Wucherer, Württemberg, geh. LegationSrath, wurde

am 31. Jan. 1806 vom König von Württemberg in den Adel¬

stand erhoben. Er starb ohne männliche Nachkommen.
sv. Hefner, württ. Adel S. >8. T. 24; Erg. Bd. S. 43. — Jahrb. deö

deutschen Adels auf 1848. — Die Württemberg. Wappeubüchcr von L.
Dorst u. I. A. Throff .s

Wucherpfenig v. Liptiugcu. Der Hauptmann Andreas W. wurde

im I. 1810 mit v. L. geadelt.
sM. v. M., Erg. 496. - v. H-s

-s Wudcnsweykcn. Rodolfus de W., miles, tcstis in einem

Brief des Klosters Himmelpforten in der Mark 1300.
sCod. Brandenburg. XIII. II.)

's Wulfen, Wülven, ein altes westfäl. Geschlecht, von dem

im I. 1534 Gerlach v. W. einer von den 12 Richtern unter den

Anabaptisten zu Münster war.

sZcdler 1>IX. 785. — Lüdersen'« Samml. — v. H.s

-s Ulliiissroda, ein obersächs. Geschlecht, welches auch im

Braunschweig'schen seßhaft, aber allda ausgestorben ist.
(König III. 273. — Zedier 1>IX. 794. — Lüdersens Samml. —

v. Ledebur III. 143. — v. H.s

Wülffsdorf, s. Wolfersdorf.

Wülkcnitz, Wulckuitz, Wilcknitz, eine alte adliche, zum Thcil

gräfliche Familie im An halt'sehen, deren gleichnamiges Stamm -

HauS im Fürstenthume Anhalt gelegen und die schon im Jahre

1165 vorkommt. Der k. preuß. Kammerherr, geh. Kriegsrath

und Hofmarschall bei der Mutter der Königin, Leopold August

v. W., wurde am 5. Nov. 1743 in den prcuß. Grafeustand er¬

hoben. Er starb ohne Hinterlassung von männlichen Erben,

sv. Ledebur III. 142. — v. H. — Beckmanu's anhalt. Hist. VII.
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S, 300—304, — Zedier llIX. 781-85, — Siebmacher I, 181. n, 13,
wo es unter den braunschweig, Adel gesczt ist, — Gauhe I, 2194,s

ch Wüllen, Wullen, ein wahrscheinlich erloschenes nieder¬

stichst Geschlecht. Jasper v. W. war 1581 Domscholaster zu

Minden und Albr. Kristian v. W- 1789 kurhannöv. Hof-

Gerichtsrath, so, Ledebur III. 143Z

Wüllcnbüchcr, s, Willen buch er.

Wüllcnwcber, Der Premierlieut. M. Fr. K. I, v, W. zu

Osnabrück erhielt vom König von Hannover die Anerkennung

des Frciherrnstandes, welchen sein Vater, Heinrich Jos. v. W.,

NcichSpostmcistcr, von K. Josef II, am 2. Mai 1781 erhalten

hatte, sv. dem Knesebecks Wann die Familie geadelt worden,

ober ob mit dem Frciherrnstande die erste Adelung stattfand, kann

man nicht angeben.
fGrotc, hannöv, Wppb, — Bernd 9XXXI, 262, — v, Ledebur III,

S, <43. — Frhrl. Taschenb, von 1858, - Kneschke, Wappen IV. —
v, Hefncr, hannöv, Adel S. 32, T, 36,j

Wüllcrstorss, st Hörmann.

Wülschrn, st Wulschan,

Wiilserbütclc, ein brau »schweig, Geschlecht, das im Jahre
1154 vorkommt.

fPfesfiugcr II. 156, - Zedier llIX, 1423. - v, H,j

st Wüluckrogc, ein schief. Geschlecht, von dem man blos ein

Siegel von 1384 und ein späteres Wappen aus dem Manuskripte

abgegangener Mecklenburg. Familien aufgeführt findet.
sSinap II. 1043, — Siebmacher I, 63. n, 4, — v, Meding III,

n, 968. - v, H,j

Wünsch, ein nördlinger Patriziergeschlecht, sonst die Wün¬

schen genannt. Ob geadelt und wann, ist dießorts unbekannt.

Martin W, kommt 1674 als „geh, Rath" vor. Am 19. Dez.

1827 ward das Geschlecht in die daher, Adelsklasse eingetragen,
sv, Hefner, daher, Adel S, 125, T- 154,s

Wüntcr, Diese Ritter erhielten am 23. Juni 1652 die stcyc-

rische Landmannschaft. sSchmutz IV. 413- — v. H.^f

Würben, st Wrbna,

Würbih, ein schief. Geschlecht, das im I, 1594 vorkommt,
sSinap ll, 1124, — Zedier llIX, 823, — v, H,s

Würden, ein brem, Geschlecht, wovon Jakob v-W. im Jahre

1337 vorkommt, fMußhard, brem. u, vcrd, Rittersaal 168, 180, —

Zedier ll IX. 862. — Lüdersens Samml. — v. Ledebur III, 144, —

v, H, — v, Hefncr, hannöv, Adel S. 32. T, 36 ,j

Würsbcrg, st Wirsberg.

Würstt v, Ncichenbnch, Der Kapitcinlieut. Johann Adam W.

wurde im I, 1761 mit v. N. geadelt.

sM, v. M, 288. - v, H.j

1. Würth, Jgnaz, Rath der k, k, Residenzstadt Wien, wurde

1827 geadelt. sM. SZ

2. Würth v, Harlmühl, österreichisch. August W. Edler

v. H. war 1857 k. k. Rittmeister und Adjutant beim Landes -

Generalkommando zu Lemberg; desgleichen Karl W. Edler v. H.

Rittmeister und Adjutant beim Generalkommando zu Hermann-

stadt; Franz W, Edler v. H. befand sich unter den unangestclllen

vsterr. Obersten.

3. Würth v, Wchrcnscls, österreichisch, Josef W, v. W.

war 1796 Naitoffizicr bei der Stadt wiener Buchhaltung.
Wiener Adreßbuch v, l796,s

Würthcnthni, s, Kaufmann.

Würtlcr v, Würtcnftls, Der kais, östcrr. Feldstabsarzt und

Doktor L. W. wurde 1847 in den rittcrmäßigen Adclstand er¬

hoben. sM. S.s

Würhcn, Reichshofrathöagcnt, wurde 1796 geadelt.
sR, T, A, R,I

Würz, Würtz, Wirz, W. u. Diirg. Zwei ans der Schweiz

stammende Ritter, welche auf Befehl K, Karl's d. Gr. ein zwischen

Cölln und Acken gelegenes Ranbschloß eingenommen, erhielten den

Namen „Wür zu Burg". Ihre Nachkommen looStcn um den

Besiz dieser Burg u. theiltcn den Namen in Würz u. Burg (?).

Die, welche den lezteren Namen erhielten, wurden Bcfizer dieser

Burg; da aber im I. 1663 ihre Linie ausstarb, fiel Burg und

Name der Linie Würz zu, welche aber im Jahre 1689 die Burg

verkaufte und drei Jahre darauf sich in Schlesien ansässig machte.

Zu welcher Zeit sie in den Frciherrnstand erhoben wurden, war

auch Sinap unbekannt; aber der Freiherr Joh, Wilh, v. W, u, B.,

Oberamtsrath in Schlesien, erhielt im I, 1792 die Bestätigung

des alten Frciherrnstandes. sHenel, Silesiogr. rcnov. Cap, 8, p, 537,

Cap, 10. p, 920. — Sinap I. 2l5. II. 486, — Spencr, Op, herald. I,

p, 157, — Allgem, histor. Lex, u, Forts — Gauhe I. 2135. II, 1308,
— Zedier llIX, 1233. — Siebmacher I, 199, n. 4. — v, Meding III.

u, 970 u, st — M. v, M,, Erg, 115 ,j Ob Wilh. v. W., welcher

am 17. April 1694 in den böhm, Ritterstand erhoben wurde, zu

den Vorgenannten gehört, kann ich nicht bestimmen; v. Ledebur,
III, 145, nimmt solches an. sv, H,j

1. Würzburg, Würtzburg, ein fränkisches, rhcinländ.

und thüring, Geschlecht, das in Thüringen zu Großschwab-

hanS im I. 1398 ein den Gr. v. Gleichen zu Lehn gehendes

Gut verkaufte. Es hatte auch mehrere gleichen'sche Lehen; im

Jahre 1359 aber erkaufte Konrad v. W. Rothenkirchen und

Press ig. Das Freiherrnprädikat ist durch die Aufschwörungs-

Urknnden bis über 1683 in Bayern znrückerwiesen worden.
sBiedermanu, Geb, Tab. 278 — 84, — v, Meding III, n, 972, —

König I, 183 u, a, m, St, — Biedermanns Fürsten l, 4; dessen Grafen
I, 2112, — Salver 487, 660, — Siebmacher I- 105, n, lt. — Gauhe
I, 2196, — v. Hattstein II, 576—79, — Hönn's koburg, Chronik I, 48.
- Neues geuealog, Hdb. v. 1777, S, 176 u, f, 1778, S, 230, — Sa-
gittar, gleich, Hist, 94, 322, — Zedier llIX, 1400-1403, — v. Lang
S, 27l. — Kneschke, Wappen IV. — Bayer, Wppb, XVI, 52, —
Taschenb. der frhrl, Häuser auf 1848, — v. Hefner, bayer. Adel S. 64.
Taf, 69, — v, H,f

Wappen: In G. ein links gekehrter Mannskopf, schw. ge¬

kleidet und schw. Müze, an der Spize ein Stern.

2, si Würzburg, ein ehemals, 1694, in Vorpommern zu

Seckeritz und Zemitz seßhaft gewesenes adlichcS Geschlecht, aus

welchem Hanns Gürgen v. W. aus Miesenbach bei Rothenburg

an der Tauber schweb. Generalmajor war. Mit seinem Sohne

Kristian Ludwig v. W, ist das Geschlecht 1676 erloschen. Das

Wappen ist sehr verschieden von jenem des fränk. Geschlechts v, W.

Wappen: Quer gctheilt; unten ein Schach, darüber ein Reiter,

der ein Fähnlein hält, sv, Ledebur III. 145Z

Würzburger, Diese Ritter erhielten am 4, Sept. 1664 die

steh er, Landmannschaft, sSchmutz IV. 416, — v- H.s

ch Wüssow, Wnssow, ein pommer'scheS Geschlecht, welches

das Erbschenkenamt in diesem Lande besaß. Im Jahre 1319 hat

Joh. v. W. am Hose Herzogs Otto I, in großem Ansehen gestan¬

den und zu Ende des 16, Jahrhunderts haben sie einen Thcil des

Stadtgerichts in Stettin innc gehabt. Das Geschlecht ist am

26. März 1894 erloschen. ES führte in S. einen halben r. Hirsch.
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fv. Ledebur III, >45. 360. — Bagmihl II, Taf, XlckV. — v. Zedlitz,
Ad, Lexikon, wo Wüssow u, Wussow vermengt werden, — Micrälius
III, 332, 406, VI. 389, - Gauhe I, 2197. - Zedier IÜX. 1403, —
Siebmacher V. 168. n, 12, — v, H.j

Wüst v- Wnldkirch.Der Obcrlieutenant Joh. W. wurde im
Jahre 1821 mit v. Waldkirch geadelt.

>M. v, M., Erg. 497. - v, H.j
Wnstemann,Karl Kristian, hcrzogl. sachseu-altenburg'scher

Minister, wurde 18^^ vom Herzog von Sachsen-Alteuburg
geadelt, fv. Hefucr, sächs. Adel S. 53.)

Wiistenan, s- Vorilla.
Wiijicnhoff, Wüstcuhofen,ein pommer'sches, bran den-

burg'sches u. inagdcburg'schcs Geschlecht, das im 16. Jahrh.
vorkommt, Micräliuö gedenkt desselben nicht. Es gibt zwei Ge¬
schlechter v. WüstenHof: I, Ein magdebnrg'sches, früher
Becker, genannt Wüstenhoff. Wappen: In R. und S, quer
getheilt, darin drei gr. Blätter oder Distelblüthen. Es kommt
dieses Geschlechtschon 1546 auf Oschersleben vor. II, Ein
pommer'sches; Wappen: Gespalten;rechts dreimal in B. u. S.
schräglinkS getheilt, links in Schw, ein g. aufgerichtetes Einhorn.

fv, Ledebur III. 145. — v. H, — Gauhe I, 2197. — Konig III. 724.
— Zedier b,IX. 1414 u. f. — Siebmacher III. 166. n. 4, zu Nr. II. —
v. Meding III. n. 973, zu Nr. I.j

Wuesthos,österreichisch. Friedrich Frhr. v. W. war 1835
Oberst des 6. k. k. Drag. Regiments. Ob mit den pommcr'schen
Wüstcnhofen einerlei, ist zweifelhaft.

Wüstromirskq, f. Wostromirski.
Wnthcnfeid,s. Vittovich.
Wnttcnlnirg, s. Wuttenhofer.
st Wütlenhorst. Hermann u. Wilhelm Vincenz v. W. wurden

1651 in den Freiherrnstand erhoben. sR. T. A. R.) Wo stammt
das Geschlecht her und wann wurde es geadelt?

Wühenstcin,s. Witzenstcin.
Wukcliic (oder Winikcllich),Adam, österr. Major in Pension,

erlangte 1853 den Adel.
sA. A. Zeit. v. 1353. — Oesterr. Milit. Schemat. v- 1854.)

Wiikowina, s. Dodassovich.
Wuldt, s. Wild eck.
Wulcr, s. Weyler.
Wnlfcrona, Daniel u. Andreas Friedrich, erhielten am 25. Juni

1719 den schw ed. Adel; in Pommern seßhaft mit Zarrendorf,
fv. Ledebur III. 142. — v. Zedlitz.;

1. Wulfsen (Wolffen, Wulff, Wolf), ein aus dem Magde¬
burg'scheu stammendes adl. Geschlecht, das auch in der Provinz
Sachsen und im Anhalt'schen 1456, 1574, 1617, 1766, und
in Westfalen und im Lippe'schcn begütert war. Es führt in
G. einen aufgerichtetenWolf.

fSiebmacher I. 163. 175. — v. Ledebur III. 142. n- I.j

2. Wulfsen (Wolffen, Wulff, Wolf), ein pommer'sches Ge¬
schlecht, welches schon 1459 in Pommern seßhaft war. Sein
Wappen zeigt in B. einen schw. Löwen (nicht heraldisch). fSieb¬
macher I. 175. V. 167. — Bagmihl IV. Taf. XXXII.) Im Jahre
1836 hat der König von Preußen dem Lieutenant Heinrich Lud¬
wig v. W. gestattet, den Namen und das Wappen der Familie
Küchenmeister v. Sternberg mit den scinigen zu verbinden.

fPrcuß. Wppb. II. 97. — v. Ledebur III. 142. n. III. u. S. 360.)
3. Wulfsen, eine preuß. und bayer. Familie, deren Frei¬

herrenprädikat in Bayern bis auf den Urgroßvater des ehemaligen

fürstl. passau'scheu ObcrstallmeisterS Friedrich Leopold v. W. in
München erwiesen ist. Wahrscheinlich ist das dieselbe Familie,
von welcher v. Meding, I. n. 979, sagt, daß sie unter den hvl-
steiner Adel gehöre und mit denen v. Pogwisch und Wisch einerlei
Wappen habe. jMußhard 559. — Siuap I. 1039. II. II 19. —

Biedermann, Geb. u. Steigerw. — v. Lang 272. — Tyroff, 39. Ausg.
n. 4. — Siebenkees I. 74 u. f. — v. Zedlitz. — Angelr, mark. Chronik.
— Spangeuberg, Adelsspicgel. — Etzel's altmärk. Chronik 67. — Gauhe
I. 2162. — Zedier 6VIII. 533. — Tascheub. der freiherrl. Häuser
auf 1353- ^ v. Hefucr, bayer. Adel S. 64. Taf. 69. — v. Ledebur

III. 142. u. Il.j Wappen: Ein aus einem Busch hervorbrechender
Wolf. Begütert in Pommern, in Ostpreußen, in Schle¬
sien, vorzüglich in Brandenburg. (Tyroff I. 39. — Bayer.
Wappcub. IV. 50. — v. H. — Kneschke, Wappen IV.j

Wulfsen, s. Lüben.
Wulfhcim. Albert v. W. war Droste des Bischofs von

Münster und 1176 und 1173 auf der Fürstcnversammlung zu
Gvßlar. Er muß ein jüngerer Sohn der v. Wulfen, Drosten
zu Lüdinghausen,gewesen sein. Das Stammgut der Familie ist
das Allodialgut Viischering, Kreis Lüdinghausen. Das Drosten-
Amt ging stets auf den Aeltesten über und deßhalb heißt die
Haupt- oder Stammlinie„Erbdrosteu des Fürsteuthums Münster".

Bernhard III. hinterließ 1331 zwei Söhne; Heinrich erbte
die Güter und seine Nachkommen sezten die Familie fort bis auf
Klemens August Frhrn. Droste zu Bischcring, vermählt mit
Sofie Alex. Droste zu Fünfstetten um 1824. S. d. Art.

st Wulkomski, v. Czcgenberg-W. (f. Czegenberg), ein in
West Preußen seßhaft gewesenesGeschlecht. Wappen ?

fv- Ledebur III. 143.)
st Wüllersleben.Leutholf v. W. war 1461 unter denen, welche

von den Grafen von Schwarzburgernannt wurden, eine Erbver¬
brüderung zu Stande zu bringen.

fMüller's sächs. Annalen 1. — Zedier IAX. 1433. — v. H.j
Wusti», Simon, erlangte 1614 den Adelstand.

fR. T. A. R.j '

1. st Wulschen,Wülschcn, ein altes sächs. Geschlecht,das zu
Kaiser Heinrich's Zeiten sich in die Gegend um das röm. Schloß
Varinuna an der Elbe, daS dieser Kaiser befestigt und Werben
genannt, niedergelassenhat. fEnzel's altmärkische Chronik 6. 64. -
Zedier I-IX. 1434. — v. H.j

2- st Müschen, ein ausgestorb. lüncburg. Patriziergcschlecht.
fBüttner's Stamm- u. Geschl.Reg. Rrrr. — Lüdcrscu's Samml. —

v. H.j

st Wulzkc, ein ausgestorb. Geschlecht in der Alt mark-
fGerken's Diplomat, vetust. March. I. — v. H.j

Wundcnseld,s- Nowey.
Wundeicheim, f. Bigony.
Wunder v. Wnndcrberg.Michael W., Feldkriegssekretär:c.,

wurde im I. 1819 mit „Edler v. Wuuderbcrg"geadelt.
fM. v. M. 289. - v. H.j

Wundrrbaldingcr. Franz W., Besizcr des Gutes Halß in
Böhmen, wurde wegen Kultur des Bodens im I. 1819 geadelt.

fM. v. M. 284. — v. H.j
Wiliidcrcgg,s. Elsasser.
1. st Wunderer, ein ursprünglich clsassisches, nachher zu

Frankfurt a/M. in der adlicheu Ganerbschaft Altcnlimpurg
befindliches Geschlecht. Es erscheint dasselbe schon bei Zabern,
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Schlcttstadt u. Straßburg 1261. Die ordentlicheStamm-
Neihe beginnt mit LeonhardW. 1451. Dessen jüngster Sohn
Hanns war im Bauernkriege Anführerder Aufständischen. Hanns
W. machte mit Joachim Frhrn. v. Zinzcndorf große Reisen durch
fast alle Thcile der Welt und ließ sich endlich zu Frankfurt am
Main nieder, wo er 1598 durch seine Frau Kristiane v. Stall¬
burg Ganerbc von Altenlimpnrg wurde. Daö Geschlecht
erlosch im Anfange des 19. Jahrhunderts zu Frankfurt.

(Neues geneal. Hdb. von 1777. S. 363. 1778. S. 176 u. f. - v. H.j
2. Wunderer. Diese Ritter erhielten mit Balthasar v. W. am

26. Jan. 1633 die st eher. Landmannschaft.(Schmutz IV. 412.
— v. H .j Ob dieses Geschlecht von der Familie der W. in Frank¬
furt verschieden sei, kann man nicht bestimmen.

-f Wunderlich, ein erloschenes schles. Geschlecht. Wappen?
sSinap tl. 1123. — v. Ledebur III. I43.j

f Wnndersih, Gottfried, k. preuß. Pontonierhanptmann,
wurde von K. Friedrich Wilhelm III. in den Adelstand erhoben.
Er starb am 39. März 1899 ohne Nachkommen,

sv. Ledebur III. 143j
f Wundcschin, Wunncschin, ein erloschenes adliches Geschlecht,

welches 1566 Wunncschin in Hinterpommern besaß. W.?
sv. Ledebur III. 143.j

Wundschutz.Mathias v. W. wurde am 6. Mai 1661 in den
bvhm. alten Rittcrstanderhoben, sv. H.j

Wuninberg, s. Winnenberg.
si Wunnenstcin, ein Württemberg. Geschlecht, aus dem

Wolf v. W. im 14. Jahrh. den Grafen Eberhard den Grciner
von Württemberg viele Jahre befehdete. sBnrgermeister, Grafen- n.
Rittersaal 66. 71. — Zedier I-IX. 22011. — Griesinger 1632. — v. H.j

Wuiincrstldtcu,ein altes Geschlecht in der Altmark.
sEnzel 's altmärk. Chronik öS. — Zedier I-IX. 2201. — v. H.j

Wunsch, Johann Jakob, war aus dem Württemberg. Amte
Heidenheim 1717 geboren und erlangte im preuß. Heere die
Würde eines Generallieutenants; er starb 1788 und hinterließ
einen Sohn. sv. Zedlitz.j (In Württemberg gibt cS keine Familie
v. W.; er mag daher später geadelt worden sein, besonders da er
den preuß. schw. Adlerorden erhielt.)

(Griesinger 1653. — v. Ledebur III- 143. 360.j
Ob der 1796 als fürstlich thnrn- u. taris'scher Agent zu

Wien vorkommendeFrhr. Lorenz v. W. hierher gehört, ist dieß-
orts unbekannt.

In dem frhrl. Taschenbuche für 1869 findet sich eine Familie
v. W. aufgeführt,welche in Schlesien begütert ist u. von altem
Adel sein soll. Aus derselbenwurde August Ludwig unterm
31. Mai 1846 vom Fürsten Heinrich I5XII. jüngerer Linie Reuß
in den Freiherrnstanderhoben und solches am 12. April 1859
vom König von Sachsen bestätigt. Das Wappen ist gevicrtet:
1. In G. ein wachsender geharnischter Mann, in der Rechten
3 r. Rosen haltend; 2. u. 3. in R. 2 g. Querbalken; 4. in G.
ein schwertschwingender geharnischterArm.

Wmischhcim o. Mentha!. Der Advokat Wenzel W. wurde
Wegen Vertheidigung der Rechte der Krone Böhmens im I. 1797
mit v. L. geadelt.

sM. v. M. 153. — v. H. — Kneschke, Wappen IV.j
Munschwitz,ein sehr altes freiherrliches, in Böhmen und

in der Niederlausitz seßhaftes, von den Wenden abstammen¬
des Geschlecht, dessen gleichnamiges, von ihm im 7. Jahrh. er-
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bautcs Stammhaus in Meißen liegt. Ihre ordentlicheStamm-
Reihe fängt mit Gewißheit im Jahre 1499 an. Sie hatten sonst
17 Herrschaften und Güter in Böhmen und 5 in Mähren,
auch 3 in der Obcrpfalz. Mathias Gottfried v. W., welcher
die Stadt und Herrschaft Ronöperg und Wasseran in Böh¬
men zc. besaß, auch an den Ort, wo der hl. Johannes von Ne-
pomuk von der Brücke herabgestürzt wurde, eine prächtige metallene,
29 Zentner schwere und 4 Ellen hohe Statue desselben im Jahre
1683 errichten ließ, wurde von K. Leopold I. am 29. Aug. 1675
mit seiner Descendenzin den böhm. Freiherrnstand erhoben.

(Jmhof, not proc. Jmp. in Mantiss. 462. — Rcdestö sehcnsw. Prag
an verschied. Orten. — G. Dan. L. B- de Wunschwitz Mcmoriae genea-
logico-heraldicae. quibus charissimor. suor. Ilbcror. Baron. de W. post-
remas aliquol gcneranones et affiniiates etc. Prag 1727, und in seinem
Tafelbuche betitelt: Tabulac tam geneal. quam progonologicae ill. L. B.
de W. etc. — Kurze, doch eigentl. Nachr. von der Ankunft, Fortpflan¬
zung u. gcgcnwärt. Zustand des Geschlechts der Freiherren v. W. Wien,
1741. 12. nebst der Conlinuat. accuratcr llnivcrsalstainmbaum des Ge¬
schlechts der v. W. Fol. in Patentformat, wobei 2 kl. Kupfer. — Genealog.
Deduktion der 16 Anhcrren Johann Anton Kajetans Frhrn. v. W. auf
1 Patentfoliobogen. - Joh. Seifert, neue flor. höh. Haupt, kurze hist. -
geneal. Beschreib. Negensburg, >71 >. 12. «.181.162.138—200.234.
Dessen Stammtaf. 1721. P. I. lit. w. P. III. lit. w. — König III.
S. 121 u. a. m. O. — Jselin's Lerikou. Basel, >729. Fol. II. lit. h. 693.
IV. lit. p. 119. Suppl. II. 1124. 1125. 1138. N. Ausg. III. 54st 1059.
VI. 1,35. 1136. 1212. 1221. — Forts, des all. hist. Lerikons lit. W.
p. 1398. lit. H. p. 648. — Albin, meist». Chronik Tit. lt. 155. —
Knauth, prodr. Misn. 353. 487. 500. 516. 526. — Carpzov, obcrlaus.
Ehrcntempel II. u. 56. 57 :c. — M. Grosser'ö obcrlaus. Merkwürdigst
B. 3. K. ,0. §.4. 42. - Gauhe I. 2198. — Zedier I,IX. 2208-30.
— Schöngeists u. Kreysig's Nachlese VII. 473. — M F. v. Stosch,
Genealogie der v. Stosch. 1736. F. Vorrede auf fünf Seiten. — v. H.j

Munschwiz, Georg, kaiserl. Sekretär, erhielt 1629 die Adels-
Würde. sN. T. A. R.j Im I. 1638 wurde diese Standcserhöhung
bestätigt. " (R. T. A. R.j

1. Wmistcr. Der Gntsbesizer Joh. Jakob W. in Schlesien
wurde im I. 1791 in den Reichsadelstand erHobe». Wappen:
1. und 4. in G. ein schw. Adler; 2. und 3. in B. ein Hirsch.

sv. Ledebur III. 144. — Kneschke, Wappen IV. — M. v. M., Erg.
S. 496. — v. Zedlitz. — v. H.j

2. Munster. Der König von Preußen hat den Gntsbesizer
Karl W. zu Xionzemen im Posen'schcn und dessen Neffen, den
Lieut. Wilh. Eduard W., 1824 geadelt. Wappen?

sE. S. — v. Ledebur III. 360.j

3. Münster, Hanns Heinrich Albrecht, k. preuß. Lieutenant,,
wurde am 7. Mai 1836 geadelt. sE- S. — v. Ledebur III. 144.j
Wappen: In B. ein aufgerichteter s- Hirsch. (Preuß. Wappenb
IV. 98.j

Wimstcrpcn,f. Wunstorf.
si Wmistors, Wunstorpke,Wunsdorf, Wunsterpen, ein aus¬

gestorbenes gräfl. Geschlecht, welches ein großes Stück Land än
der Leine und die braunschweig. kleine Stadt und Schloß dieses
NamenS im Fürstenthnme Kalenberg besaß. Es kommt zuerst
im I. 933 und zulezt 1553, wo eS ausstarb, vor. Früher, und
schon im I. 1446 hatte Graf Julius dem Bischof Magnus von
Hildesheim die Grafschaft W- verkauft.

sP. Leyseri Historia Comit. Wunstorpiens. er diplomat. aliisque monu-
mentis fide dignis marimam Partei» incditis contcrta. Helmstadt- 1726.
4!p/t Bogen, nebst einer geneal. Tabelle. — Bucelin. German, sacr.
lll. 128.4- Abcl'ö deutsche u. sächs. Alterth. II. 577. 662. — Pfeffingen,
Historie des brannschweig-lüncburg. HauscS I. 468. 474. 483. 648. —
Falken's Entwurf einer Hist. Corbeiens. dipl. p. 42. — Lucä, Grafensaal
S. 788. — Lauenstciists Hildesheim II. 42. — Entzel's märst Chronik
S. 43. — König II. 67. — Hübner II. Tab. 431. — Zedier DlX.

30
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S-2230 — 32. — Siebmachcr III. 21. n. I. — Hoppcnrod 106. —
Lüdersen'« Sammlung. — v. H.s

Wuntsch, eine schIes. Familie, die zu den Rittern der Quaden
und Ligier gehört. sSinap II. 1123- — Zedier ttIX. 2232. — v. H.
— v. Zedlitz.) Siehe Rah bar, genannt Buntsch.

Wurfs. Der Obcrlieut. Karl W- wurde im I. 1785 geadelt.
sM. v. M. 289. - v. H.s

Wuris, ein schles. Geschlecht, welches im I. 1530 vorkommt.
sSinap I. 1013. — Siebmacher l. 69. n. 1. — v. Meding III. n. 969.

— Zedier llX. >6. — v. H.s
1. Wurm, Wurmb, Worin, ein thüringen'sches, besonders

schwarzburg'schcs, auch im Braunschweig'schen, Würz¬
burg'scheu u. Hessischen begütertes Geschlecht,daS schon 1220
vorkommt und gegen 50 Ritter- und Stammgüter gehabt haben
soll, worunter Tunzenhausen und Grosen-Fura gehören,
welches leztere eine Fräulein v. Werthern in die Familie v. W.
gebracht hat. Erst schrieben sie sich Worin, nachher Wurm,
seit dem 17. Jahrh. aber Wurmb. Wappen: In B. ein gold.
Lindwurm.

sSeifert, Tab. 61. 471. — Genealogie u. Ahnent. — Biedermann,
Odeniv. Tab. 306—20. — König IU. 1176—1212. — Leuckfeld's Starnm-
Tasel, in dessen Antiq. Pocldcns. 156, auf 5 Tabellen, welche der geh.
Rath u. weißenfelöstche Hosmarschall Georg Ludwig v. W. selbst ausge¬
arbeitet hat. — Zedier ttX. 25 — 51- — Gauhc >. 2199 - 2200. —
Lüdersen'« Samml. — Hllbner III. Tab. 785, in der T. der Herren
v. Werthcrn. — Sagittar, Gleichen 199. 235. 301. 305. 306. 308. 320.
328. 171. — Schöttgen's diplomat. Nachlese l. 15. — v. Uechtritz,
diplomat. Nachr. II. 167. — Siebmachcr 1. III. n. II. — Brückner
ll>. Th. 4. St. 52. — v. Hcfncr, Hess. Adel S. 3. Taf. 36; sächs. Adel
S. 53. T. 62; hannöv. Adel S. 32. T. 36. — Sächs. Wppb. IV. 99. —
v. dem Knesebeck. — v. H — v. Zedlitz. — Grote, hannöv. Wppb.
(I. 23. — v. Ledebur III. Iiis

Es scheint noch ein Grafeugeschlecht des Namens v. Wurm
gegeben zu haben; wenigstens bringt Siebmacher, III. 21, daS
Wappen eines solchen Geschlechts bei: In B. ein g. Querbalken,
oben und unten je 3 g. Lilien. Etwas Weiteres konnte man aber
darüber nicht auffinden. (Wird wol Wrbna sein?)

2. Wurm, K.-, kais. österr. Major, wurde 1850 in den
rittermäßigcu Adelstand erhoben. sM. S.)

1. Wurnili, Julius, österr. Oberst, wurde 1852 geadelt.
jA. A. Zeit. v. 1352. — Oesterr. Milit-Schemat. v. 1853.)

2. Wurmb v. Zinck. Nachdem der Domprobst ec. zu Merse¬
burg, NcichardGottlieb v. Zink, mit dem Konfereuzminister
Fr. Ludwig v. W. am 5. Febr. 1780 ein pactum succcssorium da¬
hin geschlossen,daß Ersterem der zweite Sohn des Lezteren in
einem errichteten Fideikommiß snccedirenund den Namen W. v. Z.
führen soll, so führte dieser in der Folge beide Namen und das
beiden sächs. Geschlechtern zustehende Wappen. S. auch Zinck.

sv. Meding I. n. 981. — v. Hesncr, sächs. Adel S. 53. Taf. 62. —
Sachs. Wppb. IV. 100. — v. H. — Zedier l,XII. 837. — v. Uechtritz,
dipl. Nachr. v. 1741 — 1777, au« d. Kirchcnb. zu Gatterstädt, VII. 92 u. f.j

Wurmlirand, Wurmprand und Ktuppach,ein gräfliches, in
Oesterreich begütertesGeschlecht, welches von den ehemaligen
Herren v. Wurmbcrg auö Nied ersteh crmark seinen Ur¬
sprung herleitet. Ihr Stammvater Poppo Stuppach (der Name
eines Stammschlosses, nach dem sie sich nannten) lebte 1100 und
1130. Im I. 1682 wurde das ganze Geschlecht in den Herren -
und Grafcnstand, 1701 aber in den Rcichsgrafeustand erhoben.
In St eh er mark erhielten sie das Oberst - Erbkuchel - u. Stäbel-
meisteramt. sJoh. Wilh. Graf v. Wurmbrand,Schema gcnealogicum
dominorum Comitum de Wurmbrand. 1702- 2 große R. Fvliobogen ge-

— Würz

druckt — Berger's durchlaucht. Welt II. 169. — Wnrmbrand, Collect,
gcneal histor. 41. 320. — Hübner II. Taf. 634 —37. Tab. 385. 398.
403. 577. 632. Anh. 470. III. Taf. 711. 726. 856. 905. 953. — Bucelin.
German, stemmat. III. 260. — Gauhe l. 2200—2202. — Biedermann.
Grafen I. Taf. 88. 150. — Sinap II. 231. — Spcner, Op. herald.
II. 570. — Jmhos, notit. proc. II. 72. — Zedier TX. 72 — 88. —
Schmutz IV. 415. — v. Schönfeld, Ad. Schemat. I. 125. 238. —
Allgem. geneal. Hdb. I. 909 — 13. — Gencal. Taschenb. der Grafen auf
1826 u. f. — Siebmachcr III. 35. n. 12. — Gothacr Hofkal. auf 1834
u. f. — Hyrtl, die fürlil., gräfl. u frhrl. Familien der österr. Monarchie II.
— v. Ledebur III. 144. — v. Hefner, krainer Adel S. 21. — ». H.
— Kneschke, Grafenhäuser.s

st Wurmlingen, ein altes schwäb. Rittergeschlecht auf der
gleichnamigenBurg im O.A. Rottenburg im 13teu u. Ilten
Jahrh. hausend. ^Griesinger 1654.)

Wurmsdors, s. WarmeStorp.
Wurmsccr. Die Hauptlcute u. Brüder W. wurden im Jahre

1789 mit „Edle von" geadelt.
sM. v. M., Erg. 496. - v. H .s

Wurmscr,ein eigentlich elsass. Geschlecht, welchem v. Me¬
ding, I. n. 982, den Beinamen v. Vendenheim beifügt, das
aber mit dem elsass. Geschlecht W., das Siebmachcr, I. 195. n. 5,
und König a. u. a. O. gegeben haben, ein und dasselbe ist. Es
breitete sich zu Anfang des 17. Jahrhunderts in Schwaben aus.
Bucelin sängt ihre Stammreihe mit dem Jahre 1308 an. In
Steh ermark haben Grafen v. W. im I. 1813 die steyerische
Laudmaunschaft erlangt. sGauhe I. 2200. — Zedier QX. 94-99.—
König I. 576. III. 710. — Schmutz IV. 415. — Taschenb. der gräsl.
Hänser auf 1344 u. f. — Tyroff II. 4. — Siebmacher, Suppl. X. 3.
— Cast, Adclsb. v. Baden. — v. H.s

st Wurrc. Hermaunus de W., junior, testis 1206 in einem
walkenriede r Brief. fUrk. Buch für Niedcrs. II. 53.)

Wurst li. Nauthenlicrg. Heinrich Josef W., fürstl. dietrich¬
stein'scher Wirthschaftshauptmann,wurde am 18. Mai 1712 in
den bvhm. Adelstand erhoben. sM. v. M., Erg. 496. — v. H.s

Wurster v. Kreinberg. Der bekannte nürnberger Wechsler
W. wurde im I. 1746 von K. Franz I. in den Rittcrstand, und
dessen Sohn Georg Erasmus am 8. Juni 1765 in den Frciherrn-
stand erhoben. sN. gcneal. Hdb. v. 1777. S. 363. 1778. S. 417. -
v. Lang 272. — Genealog. Staatshdb. v. 1748. S. 327. — v. Hcfner,
baher. Adel S. 64. T. 69. — Bayer. Wppb. IV. 51. — v. H.s

Wurth v. Mockau, Frhr. v. Crcuy und Herr von Wurth. Jo¬
hann Kristiau W. v. M. wurde im I. 1727 böhm. alter Frei¬
herr mit dem Prädikat „Frhr. v. C- u. Herr zu W."

sM. v. M., Erg. 114 u. f. - v. H.s
Würz v. Ehrcnseld. Der k. k. Stuckjunker W. wurde im Jahre

1723 mit v. E. geadelt. sM. v. M., Erg. 497. — v. H .s
Wnrzach v. Tanuenlirrg. Der Doktor M. W., Advokat zu

Laibach, wurde 1854 mit v. T. in den österr. Adelstand er¬
hoben. Nach Andern soll der Geadelte Wurzbach heißen.

sA. A. Zeit. v. I854.s
Wurzer. Der k. k. Hosfuttermeister Josef Friedrich v. W-

wurde im I. 1723 mit „Edler von" in den Reichsritterstaud er¬
höhen. Georg und Mathias W-, Gebrüder, hatten 1650 die
Neichöadclswürde erlangt.

sM. v. M. 153. - - R.T.A. R. - v. H.s
1. Wurzia», Gregor und Martin, kais. Mundköchc, erlaugten

1653 ein Adelsdiplom. sR. T. A. R.)
2. Wurzian. Der kais. österr. Feldarzt Josef W. wurde

1850 in den rittermäßigcn Adelstand erhoben.
sE. S. — Oesterr. Milit. Schemat. von 1853 )
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Wuschletitsch. Der Generalfeldwachtmcister Mathias v. W.
wurde im I. 1734 in den Freiherrnstand erhoben.

)M. v. M,, Erg. 115. — v. H.)

Wiilliil, Ferdinand, Oberst des 12. österr. Ul. Regiments,
erlangte 1855 den rittermäßigen Adelstand.

)A. A. Zeit. v. >855. — Oestcrr. Milit.Schemat. v. >856.)

Wussow, Wossow, ein in Pommern begütertes Geschlecht,
welches auch in der Neumark u. in Westpreußen Besizungen
hat. Sein Wappen zeigt in S. unten 3 bl. quer gelegte Schlan¬
gen, darüber ein g. Mond, über welchem 3 g. Sterne schwebe».

sBagmihl II. Taf. XI.IV. — Siebmacher V. 168. — v. Ledebur
III. 115. — Kncschke, Wappen IV., welcher zwei Geschlechter des Na¬
mens v. W. annimmt, nämlich ein vorpommcr'sches u. ein lauenburg-
blltow'sches.

Wiijsow, s- Wüssow.
st Wilsten, ein ausgestorbenes adlichcS halberstadt'sches

Geschlecht, welches noch im 14. Jahrhundert vorkommt. Burkhard
v. d. W. verkaufte 1344 zwo Hufen Landes zu Ohrsleben an
Heinrich v. Veltheim.

sLenz, Gesch. des adl. Geschlechts v. Veltheim S. 31.)
Fahne führte auch ein nördling. Geschlecht dieses NamenS

s! an, das nach Köln eingewandert sei. sFahne I. 462.) Wappen:
In S. ein r. Arm, einen Pfeil emporhaltcnd.

st Wustrow, ein ausgestorbenes braun schweig. Geschlecht,
das auch in der Uckermark ansässig gewesen und dessen Stamm-
Haus gleichen Namens im I. 1671 als ein mächtiges Amt zu
Zelle geschlagen worden ist. Im I. 1615 ist der Lezte dieses Ge¬
schlechts mit Michael Viktor bei der Belagerung von Braunschweig
erschossen worden. sPfeffinger II. 455. — Gauhe I. 2198. — v. H,
— Lüdersen's Samml. — Grundmann's Uckermark. Adclshist. 41. 55.
— Mnßhard, brem u. verd. Rittersaal 241. — König It. 483 u. a. m. O.
— Enzel's altmärk. Chronik. — Zedier macht, l-IX. I4l8 u. IX. 483,
zwei verschiedene Geschlechter aus diesem einzigen. — v. Ledebur III.
S. 146. - v. H.s

Wntcrs, österreichisch. Joh. v. W. war 1835 Wardeins-
Adjunkt bei dem k. k. Hauptmünzamte zu Wien.

Wutgcnou, Wutginau, Wuttgcnau, eine schles. Familie, die
besonders im Oelönischen begütert ist. Der Erste, welcher ge¬
adelt wurde, und zwar am 16. Aug. 1678, war Gottfried Ernst
W., Leibincdikus des Herzogs von Württemberg-OelS, nach An¬
dern Kristof Wuttky v. Wuttgenau. Nachher (1736) wurden
sie Freiherren in der Person des berühmten kais. Generals Gott¬
fried Ernst v. W.

sZcdlcr UX. 507-18. - Sinap I. IN43. II. 1024. Olsnogr. l. 901.
— v. Ledebur III. 146. — v. H. — Gauhe II. 1309. — v. Meding I.
n. 983. — v. Zedlitz.)

Wuthenau, Wutenau, Wuttcnow, eine sehr alte Familie in
der Mark, im Anhalt'schen und im Preußischen, die im
Jahre 1377 zuerst mit Henning v. W. in Urkunden vorkommt.
Wilhelmine AgneS v. W. wurde, als sich der Fürst August Lud¬
wig von Anhalt-Köthen mit ihr vermählte, von K. Karl VI.
am 18. Nov. 1721, nachdem sie unterm 13. Okt. d. Js. bereits
baronifirt worden, mit dem Prädikate „Reichsgräfin v. Warms-
dorf" in den Neichsgrafcnstand erhoben, worüber das Diplom in
latein. Sprache in Lenzen's Beckmann, Suppl. p. 913 seq., und in
Pütter, über Mißheurathen t. Fürsten u. Grafen, S. 256—58,
befindlich.

sBeckmann's anhalt. Hist. VII. Tab. D. — Siebmachcr, I. 178. n. 9,
hat irrig Wulenau. — v- Meding I. n. 984. — Osw. v. Ende,

Leichenpred. und Personalien Elisabeth's, geb. v. W., verm. v. Raöken.
1621. 4. — v. Ledebur III. 146. — v. Hcfncr, sächs. Adel S. 53. —
- Sächs. Wppb. IV. 99. — v H. — König I. 308. II. 658. III. 555.
— Gauhe I. 2203. — Sinap II. 1124. — Zedier I-X. 504-7. -v. Ucchlritz, dipl. Nachr. von 1702—1791, aus verschied. Kirchenbüchern,
VII. 81—87. — v. Zedlitz.)

Wulhciifcld, s. Vittovich.
Wuthwchr, s. Medcrer.
Wiittcnhoftr v. Wüttcnlnirg. Der Verpflegsvcrwalter Kristian

W. wurde im I. 1792 mit v. Wüttenburg geadelt.
sM. v. M. 289. - v. H.)

Wuttcrin v. Gondcnthurn. Josef W., Bürger und Rath zu
Bozen, wurde im Jahre 1758 mit v. G. in den Reichsadelstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 497. — v. H.s

Wiiltkg v. Wuttgenau, s. Wuttgenau.
Wichel v. Wntzelliurg. Der kais. österr. Major Johann W.

ist 1844 mit v. Wutzelburg in den Adelstand erhoben worden.
sM. S.s

st Wichig, Wutsik, Wutzkc, ein neumärk. Geschlecht, das
am Ende des 17. Jahrhunderts erloschen ist. Wappen?

sv. Ledebur III. 146.)
Wmsticrs, Diedrich, erhielt 1687 ein Neichsrittcrdiplom.

sR. T. A. R.s
Wgbicki, ein in Westpreußen begütertes adliches Geschlecht.

Wappen: Rogala. sv. Ledebur III. 146.) S. Wibycki.
st Wichranawski, früher im Großherzogthum Posen auf Wy-

branowo. Wappen: Poray. sv. Ledebur III. 146.)
Wylkcrstoot, ein niederländ. Geschlecht, welches sich in

viele Aeste verzweigt, als die Barone Wickersloot v. Schal-
kieyk, v. Grevem ach er, v. Royestein, v. Weerdcstcyn;
auch im Havel lande erlangte ein Zweig Besizungen. Arnold
Andreas v. W. besaß daselbst 1726 Marquard, sein Sohn Jo¬
hann Arnold war 1796 Präsident der Regierung zu Stettin,

sv. Ledebur III. 146.)
Wgcgcchowski, v. Ichorrfaß-W., ein in Westpreußen an¬

gesessenes Geschlecht, sv. Ledebur III. 146.)
Wg^Iinski, ein westpreuß. Geschlecht. Wappen?

sv. Ledebur III. 147.)
Wqczolkowski, galizisch. Cirill v. W. stand-1357 als

Hauptmann im 49. österr. Inf. Regiment.
Wqda, s. Weida.
Wydcnlirnck, W. zu Löe, Widenbruck. Nach den zur Oeffent-

lichkeit gekommenen Nachrichten gewinnt es den Anschein, als ob
man hier zwischen einem älteren Herrengeschlechte und einem jün¬
geren Adclsgeschlechte unterscheiden müsse. So viel erstereS be¬
trifft, so erscheint solches bereits als „comes in Wiedenbruck" in
dem leztcn Viertel des 7. Jahrhunderts (?!) in Westfalen. Im
Jahre 952 kommt Drogo v. W., Widinbruc, als Fürstbischof von
Osnabrück vor (bei Hopf, hist.gcnealog. Atlas, 1358, ist nur
Drogo gesagt). Angeblich waren die bedeutenden Güter bis 1369
theilS verkauft, theils verschenkt. Wilh. Frei- u. Edclherr v. W.
st 1835 zu Wien als Komthur des deutschen Ordens u. dcsignirt
gewesener Landeskomthur Westfalens, k. k. Kämmerer u. Oberst -
Wachtmeister; Ferd. Frhr. v. W. zu Löe 1835 Attache bei der
k. k. Gesandtschast in München, später k. k. Kämmerer; er hat
zwei Söhne. Der Schild zeigt in Blau einen r. Querbalken, in
dessen Mitte ein s. Stern, und oben und unten von 2 s. Sternen
begleitet.

30'
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Das Taschenbuch der gräfl. Häuser enthielt die Familie von

1344 bis 1852 unter den Grafen; der Jahrgang von 1869 ent¬

hält die Familie unter den frhrl. Geschlechtern mit dem Anfügen,

daß der Frcihcrrnstand in Oesterreich anerkannt sei (Jahrg. 1863).

Nack v, Hcfncr, sächs. Adel S. 53. T. 62, befindet sich die Fa¬

milie unter dem einfachen Adel in Sachsen,

sv, Ledebur III. 147. 361. — Sicbmachcr III. 134.)

So viel das zweite Geschlecht angeht, welches eigentlich

Wiedenbrück geschrieben ist, so enthält die N. T. A. R., daß

diese W. im Jahre 1655 in den Adelstand erhoben worden seien,

v. dem Knesebeck, Taschenb. dcö Adels in Hannover, sagt, daß

diese Familie in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts geadelt

worden, und zwar wahrscheinlich in der Person des Dr. Vitus

Hillebrand v. Wiedenbrück, fürstbischöfl. Rath zu HIlbes¬

heim, welcher 1659 als geh. Rath, Kanzler u. Kammerinspektor

in herzoglich Mecklenburg-schweriu'sche Dienste trat. (Spiel,

Bat. Arch. 1821. V. 37.) Im I. 1858 lebte ein großhcrzoglich

sächs. Staatsrath Oskar v. Wiedenbrngk in Tegernsee.

Ob zur ersten oder anderen Familie gehörig, ist dießorts unbekannt.

Wappen?

Wydra. Wappenbcschreibung. sv. Ledebur III. 147.)

Wqdrzynski, ein wcstpreuß. Geschlecht mit dem Wappen

Grzy mala. sv. Ledebur III. 147.)

Wqdzga, ein Geschlecht im Großherzogthum Posen mit dem

Wappen Jastrzembicc. sv. Ledebur III. 147.)

Wydzicrzcwski, gesessen auf Wydzierzewice im Posen'schen.

Wappen: Ogonczyk. sv. Ledebur III. 147.)

Wykl. Jakob v. d. W. erhielt 1639 Bestätigung seines erb¬

lichen Standes und Verbesserung seines adlichen Wappens.
sR. T. A. R.)

4 Wycnhorst, führen mit den Honsclaer und Boedbcrg

dasselbe Wappen: Quer gethcilt, oben in S. drei r. Vögel, unten

blau; auf dem Helme einen Hundekovf, unten Blau, oben Silber

mit den drei r. Vögeln. Eine im Berg'scheu, Kölnischen und

Geldcrn'schen begüterte Familie, besaß im 14. Jahrh. das Erb-

Marschallamt der Grafschaft Berg, wohnte zu Langendonk,

Donk und Velde im Kölnischen und zu Geisbcrg u. Brem-

menhorst im Gcldern'schcu. Karolina v. W., die um 1893 Karl

Josef v. Büllingen heurathctc, scheint die Lezte der Familie zu

sein. sFahne, Gesch. der v. Bocholtz I. 2. — Handschrift!. Notizen.)

Wqganowski, ein im Posen'schen u. in Wcstpreußen be¬

gütertes adlicheö Geschlecht. Wappen: Lodzia.
sv. Ledebur III. 147.)

Wykowski, zweifelhafter Adel; Wappen Jastrzembicc; in

Ostpreußen auf Dunayken seßhaft, sv. Ledebur III. 147.)

Wyler, fuIda'scher Adel, der im I. 1346 bei dem dortigen

Lchnhof vorkommt. sSchannat, fuld. Lehnhof 181. — Sicbmachcr
IV. 197. n. 9. — v. Meding III. n. 974. — v. H.)

1. ch Wylich. Der Name dieses Geschlechts kommt unter den

altdeutschen, keltischen und skandinavischen am allcrverschiedensten

vor, als Walach, Walack, Weylich, Wylach, Wyllach, Wylaich,

Wylacko, Wylaken, Wyllcch, Vyllich, Wilikc, Vylich und Bylich.

Die verschiedenen Linien desselben sind: ->) Wylich-Rosaw;

d) Wylich - Huet-Lottum; o) P r ö p st i u g - Wi nn cn-

thal; ck) Bern sau; e) Winnenthal; k) Kervenheim.

Die W. zu Wenge führen das Wappen, wie die v. Eynatten,

deren Geschlcchtsname oft dem der Wylach und Bylach vorgesezt

gefunden wird. Nach v. Ledebur, III. 147, ist dieses Geschlecht

erloschen; sein Wappen zeigte in S. einen r. Schrägrechtsbalkcn, ^
begleitet oben und unten von je 3 r. Mcrletten. Johann Adolf

Wilych-Wylich v. Bernsan, aus dem Bisthume Münster,

dessen Vater kurpfälz. Oberst war, erhielt 1653 die Freiherrn -

Würde. sN. T. A. N.) Theodor Karl v. Wilych wurde 1654

in den Frciherrnstand erhoben. sN. T. A. R. — v. H.)

2. Wylich und Wilich u. Lottlnn , ein westfäl. Geschlecht, das

vorher Steenhuis geheißen, bis Einer dieses Geschlechts gegen

die Mitte des 14. Jahrhunderts eine Tochter Heinrich's v. Wy-

lacken heurathctc, seine» Geschlcchtsnamcn fahren ließ, und den

seiner Gemahlin annahm, woraus nachher der Name Wylich ent¬

standen. <?) Joh. Kristof v. Wilich wurde 1698 zum Freiherr»

v. Lottum erhoben in Folge Vermählung mit der Erbtockter L.

Dieses Geschlecht bekleidete das Erblandhofmeisteramt u. das Erb-

Kämmereramt von Cleve. Am 29. Jan. 1791 wurde das Ge¬

schlecht in den NeichSgrafenstand erhoben und von Preußen darin

anerkannt am 14. Juni deSs. Jahres. Begütert ist die Familie in

Schlesien, Ostpreußen, Westfalen, am Nicderrhein

und in den Niederlanden, und in Aussicht steht auf Rügen

die Grafschaft Putbus. sv. Ledebur III. 147. — v. Steinen, west¬
fälische Gesck. I. Tab. 2. n. I. S. 66l. 691. 696. — Dienemann 338.
376. ». 28. — Hübner II. T. 403. Anz. z. 386. B. III. T. 955. -
Gcncal. Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1826 u. f. — Geneal. Jahrb.
des deutschen Adels auf 1344. — v. Zedlitz. — Robens II. 292. —

v. Meding III. n. 976. — Eiebmacher II. l t4. n. 4. — Dithmar 12.
n. 34. — Lüdersen's Sammlung. — v. H.)

Wymar, s. Weimar. — Wynanckc, s. Winancko.

Wyncck, s. Wer neck.

)-Wiilgärdcn, Wilhelm, anS Gent in Flandern, wurde 1617

in den Neichsritterstand erhoben. sN. T- A. R.)

Wypcfinski, Wybzinski, v. Feldcn-W., ein in Ostpreußen

angesessenes Geschlecht. Siehe Felden, sv. Ledebur III. 148.)

Wypior, g alizisch. Franz v. W- war 1796 Rath bei den

k. k. Landrcchten in Tarnow- (Wiener Adreßb. v. 1796.)

Wyschchki, Wiszecki, Wysiecki, Wischctzki, Wysccki, Wyszcwski,

v. Wiese-W., eine adl. Familie, die ursprünglich Westpreußen

angehört, von der sich aber auch Zweige in Pommern nieder¬

gelassen haben. Das Stammhaus derselben liegt im Kreise Neu¬

stadt, Regierungsbezirk Danzig und Wygezin. Sie theilt sich in

die Häuser Damerkan oder Dombrowo, Kalz in u. Sia-

nowo. Lauge Zeit bekleideten die v. W. das Kastcllanamt in

Polen u. von 1773 an das eines Landschöppen. W.: Rowina.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 125, unter Wischctzki, u. III. 148.)

Wyschki v. Hoheiüuillin. Andreas Renatus W. wurde am

2. Okt. 1691 mit dem Prädikat v. H. in den böhm. Rittcrstand

erhoben, sv. H.)

Wysk, auf Rcckow in Pommern. W.: Borzyskowski.

sv. Ledebur III. 148.)

WysocM, Wysccky, Wysotzki, Wisotzki, Wissocki, WyssowSki.

Es gibt fünf Geschlechter dieses NameuS: I. Im Posen'schen

mit dem Wappen Drya, gesessen zu Budzislaw 1739 im

Kreise Mogilno. II. In Oberschlesien auf Weissak oder Wisoka

bei Leobschütz, mit dem Wappen Grymala; besaß schon 1593

Güter im Troppau'schcn. sOkolski I. 169. — Sinap II. 1124 u. f.

— Zedier I -X. 547. — v. H.) III- In Ostpreußen, auch Posen,
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auf Bcrgelau, Kreis Schlochau, 1820, mit dem Wappen Le-
liwa. IV. In Westprcußen auf Pulkowo bei Straßburg, mit

dem Wappen Ogonczyk. sv. Ledebur III. 143.ff V. In Ga-

lizien mit dem Wappen Rawa; immatrikulirt 1782.

fv. Hefncr, galiz. Adel S. 3t. T. 34.)

Wyssoglirsky, f. Singer.

Wyözogota, Wyssogota. Wappenbeschrcibung.
fv. Ledebur III. 148.)

Wyszqnski. Andreas v. W. wurde im I. 1782 in den galiz.

Grafenstand erhoben. fM. v. M., Erg. IIS. — v. H.)

st Wqthcn. HcrmanuuS W. unter andern Edelleutcn als

Zeuge in einem Brief des Klosters Chorin 1346. In einem

andern Briefe von 1348 wird er H. Wythc, famnlus, genannt.
fCod. Brandenburg. XIII..256. 258.)

Wytrzychowski, u. Dictrichsdorf-W., auf Geegersdorf, Kreis

Neidenburg in Ostpreußen. Wappen: Pomian.
fv. Ledebur III. 148.)

^anrci, Georg, Metense, wurde 1618 geadelt.
fR. T. A. R.f

Mandcr. Der Professor Wilhelm X. in Heidelberg, der

im I. 1556 u. f. lebte, ist der Stammvater dieses Geschlechts, aus

welchem Karl August W., Kriegsproviaut - und Kasernvcrwaltcr

zu Nenbnrg, am 4. Juli 1792 vom Kurf. Karl Theodor ein

Ritter- und Adelsdiplom erhielt, sv. Lang 661.) Die Familie

soll früher Holzmann geheißen und ein Professor ans derselben

feinen Namen in's Griechische übersczt haben.
fv. Hcfner, daher. Adel S. 125. Taf. 155. — v. H. Kncschke,

Wappen I.)

st B/berg, eine Burg im Remsthale, wovon sich ein Zweig

der v. Stetten in Schwaben schrieb. Die B- sind im 16tcn

Jahrhundert erloschen. sGricsinger 1658.s
st ycrckscm. Hcnricus et Everhardus de I. tcstcs in einem

walkenr ieder Brief. Eberhardus de U., milcs, 1366 und

1363 tcstis in einem walke nriedcr Brief,
stirb Buch für Niedcrs. II. 42. 381. III. 23.)

1 ^)gl, Jjst- (Schild geviertct: ein halber Adler und ein Igel

in einem Kranz.) Der edl Sebastian B>, salzburg. Pfleger zu

Alt- und Lichtcnthann, uxor Susanna Krcydenweissin,

1598. fO. S.s

-s Hinmiiigerode. Bruno de Amcgerode txstjA einem

walkenr ieder Brief 1258. fNrk. Buch für Nicders. II. 226.)

York v. Warteiiburg. Hanns David Ludwig v. B>, k. preuß.

General der Infanterie, wurde 1814 mit v. W. in den Grafen¬

stand erhoben. Die meisten Schriftsteller leiten seine Abstammung

aus England, insbesondere von den Grafen v. Hardwick her.

Dieses ist aber irrig. Der Graf B- v. W. stammt ans dem

kassub. Paneudorfe Groß-Gnstkow bei Bütow (Rggs. Bezirk

Köslin). Der ursprüngliche Name der Familie Jark und der

Stammsiz derselben heißt heute noch der Jarkeuhof. Der Vater

des Grafen Hanns David Ludwig wandelte seinen Namen auf

den Wunsch Friedrich's d. Gr. in Jork um, aus dem später

Bork wurde. Die Jarks sind noch heute vorhanden, obgleich

gänzlich verarmt, das Wappen derselben ist aber wohl erhalten.

Der Großvater diente im Heere Karl's XII. von Schweden

bis 1715 und dessen Sohne kamen in's preuß. Heer. Vier da¬

von blieben im 7jährigcn Kriege. Bw'k'S Vater allein, der fünfte,

geboren 1719, starb als Kapitän a. D. 1784. Die Familie, in

Schlesien begütert, führt als Stammwappen in S. ein von B.

und S. quergestreiftes Andreaskreuz und steht mit denen v. Jorken

in Pommern, welche eine s. Straße in B. führen, in keiner Ver¬

bindung. Die Mutter des Hanns David Ludwig B- war eine

Handwerkerstochtcr aus Potsdam.
fA. A. Zeit. v. 1851. — v. Hcfner, preuß. Adel S. 32. — v. Ledebur

III. 148. 361. — V.Zedlitz. - Zeit, für die elcg. Welt. 1830. S. 1832.
— Tasckcnb. der gräfl. Häuser auf 1848 u. f. — Dropsen, Biogr. des
D. v. W. III. — Jllustr. Zeit. v. 8. Okt. 1859. S. 237. — Kneschkc
Grafenhäuser.)

Yorry, stammen aus Irland; einige Mitglieder dieser Familie

sind daselbst Bischöfe gewesen. Der Großvater des um 1346 in

preuß. Diensten gestandenen Majors v. B- war Stallmeister bei den

Königen Georg II. und Georg III. von England gewesen. Er

hatte zwei Söhne; der älteste trat als Volontär-Offizier bei den

haunöv. Husaren ein, welche im 7jährigeu Kriege zum Korps

des Herzogs v. Boi'k gehörten. Er wurde als Ordonnanzoffizier

zu König Friedrich II. von Preußen geschickt; dieser stellte ihn als

Rittmeister bei den schwarzen Husaren an. Er vermählte sich mit

einer v. Klingsporn und erhielt das Gut Roggenhausen

an der Weichsel. Aus dieser Ehe gingen drei Söhne hervor, der

obgedachte Major, und zwei sind im Kriege geblieben. Der jüngste

Sohn des Stallmeisters trat in französ. Dienste und starb um

1836 als General in Paris, fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 149.
— v. Hefner, Mecklenburg.Adel S- 22; Erg. Bd. S. 33.)

yaung. Dieses Namens haben mehrere Offiziere um 1866

und 1868 im preuß. Heere gestanden. Die Familie stammt aus

England und ist in Ostpreußen begütert,
fv. Ledebur III. 149. — v. Zedlitz.)

yrsch, Ursch, eine seit dem I. 1696 frcihcrrlichc u. seit dem

15. Juni 1792 gräfliche Familie, aus welcher der geh. Rath und

Administrator von Schleiß heim, Joh. Ncpomuk v. B-, uu be¬

sagten Jahre vom Kurf. Karl Theodor die Grafenwürde erlangte.

Diese Familie soll aus Ungarn stammen und im 16. Jahrh. nach

Bayern gekommen sein. Eine Linie hat Namen u. Wappen der

-s v. Pienzenau geerbt. fCast, Adelsb. v. Baden. — Genealog.Jahrb. des deutschenAdels auf 1844 u. f. — Taschcnb. der gräfl. Häuser
auf 1838 u. f. — v. Hefner, bayer. Adel S. 25. T. 20; Erg. Bd. 10.
T. 4. — Kneschkc, Grafenh. — Zedier 151. 5l2. — Gauhe II. 715.
— v. Lang 94. — v. H.j

-j Hsenberg. Nach dem Unterschiede der Wappen, nämlich dessen,

von dem v. Meding, I. n. 985, das des am 4. Jan. 1376 ver¬

storbenen Bischofs von Meißen, Johannes, in Kürze beschreibt,

nämlich in B. einen r. doppelten Widerhaken und auf jeder Seite

desselben einen s. Adlcrsflug, und des gräflich yscnberg'schen,

im s. Schilde zwei schw. Querbalken (Isenburg), ist dieses Ge¬

schlecht von dem gräflichen ganz verschieden, sv. H.)

1 yseulmrg, ein adliches Geschlecht in Thüringen, dessen

Stammwappen eine Muschel zeigte. Diethcr v. B- war der 17te

Abt im Kloster Ncinhardtsbrunn um 1462, st 1466.
fv. Falkenstein, ihüring. Chronik II. 1292.)

ylciidifck. Der kais. geh. Kammcrzalmcister Joh. v. B- wurde

1716 in den NcichSrittcrstaud erhoben. sR. T- A. R.j
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^aaß v. Wicscnftld. Ludwig Z,, k. k. Rath u. Tabakgefälls-
Hofkommissarin Mähreu, wurde im I. 1779 mit „Edler v. W."
geadelt. sM. v. M. 289. — v. H.s

Zabanius-Hartcncck. Joh. Z., Bürgermeister zu Hermann-
stadt in Ungarn, dann dessen Brüder Jakob und Daniel wurden
1693 in den Nitterstand erhoben. sR. T. A. R.s

Zabarclli, italienisch. Gräfin Z., geb. v. Ferri, war
1835 Sternkreuzordensdame.

Zabawa. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 149.s
1. s- Zabel, ein ausgestorbenes ehemaliges halberstadt'schcS

Geschlecht, sv. Westphal, monum. inedit. T. IV. Tab. 19. n. 59. —
v. Meding III. n. 977. — Abel's deutsche u. sächs. Alterth. II. 594. —
Zedier UX. 987. - v. H.s

2. Zabel, ein lüneburg. Patriziergcschlecht.
sBüttner, Anhang n. 34. — Lüdersen'« Samml. — v. H.s

Zabelli, Johann Paul, Johann Baptista und Franz, in den
kais. Erblanden, wurden 1692 geadelt. sR. T. A. R.s

-s Zabeltitz, Zobeltitz, ein altes schlesisches, meißnisches
und ob er lau sitz. Geschlecht, das zur Ritterschaft der Quaden
und Ligicr gehört. Im I. 1447 kommen sie unter dem Namen
GebrüderZobel vor. sSinap l. 1943. II. und im Anh. Il25. —
Siebmacher I. 163. n. I. — v- Meding III. n. 978. — Lncä, schles.
Merkwürdig?. 1929. — Stosch, Genealogie der v. Stosch II. 57-363-
— König I. 45 u. a. m. O. II. 78. III. 333. — Gauhe I. 2293. —
Zedier UX. 987-92. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 149. — v. H.s

Zabcrti, ein im Großherzogthum Hessen — Mainz — ange¬
sessener Adel. sv. Hefner, Hess. Adel S. 31. T. 36.s

Zabicbomitz, ein böhm. Geschlecht.
sZedler UX. 994. - v- H.s

Zabiclc-Zabiclski.Peter Edler v. Z.-Z., jubilirter Appellations-
Rath, wurde im Jahre 1868 in den galiz. Grafenstand erhoben.
Das Geschlecht gehört zum Hause Trzaska.

sv. Hefner, galiz. Adel S. 3l. Taf. 34. — M. v. M., Erg. 38. —
v- HZ

Zabiclla, aufKopicken im Kr. Lpck in Ostpreußen. Wappen:
Lis. sv. Ledebur III. 156.s

Zabiciski, auf Retzien in Ostpreußen.Wappen: Trzaska.
Siehe Zabiele. sv. Ledebur III. 156.s

Zabicnsbi, ein in Ostpreußen u. im Poscn'schenbegütertes
Geschlecht. Wappen: Dolcnga, sv. Ledebur II. 329. III. 156.s

Zabicram, s. Schmidt.
Zabinski, auf Ossowo in Westprcußen 1833. W.: Lodzia.

sv. Ledebur III. 156.s Ein ostprcuß. Geschlechtdieses Namens
führt das Wappen Laben dz. sv. Ledebur III. 335.s

Zabinsky, ein schles. Geschlecht,das im I. 1563 vorkommt.
Vergl. Zabinski.

sSinap I. 1944. - Zedier UX. 994. — v. H.s
Zabocklicki, immatrikulirt 1782 in Galizien. sv. Hefner,

galiz. Adel S. 32.s Wappen: Roch III-
s-Zabkom, Ziabka, Zabka, v. Limberg, ein schles. Geschlecht,

das in der Mitte des 16. Jahrhunderts vorkommt.
sSinap I. 1975. II. 223. 397. — Zedier I.X. 994. UXII. 491. —

Pfeifer, Schanplaz des alt. Adels in Mahren 134. — v. H.s
Zablchkis v. Tellschütz, eine alte böhm. Familie, aus welcher

Anton Rafael Z. v. T. am 7. Aug. 1719 in den böhm. alten ^

Nitterstanderhoben wurde. Gauhe, II. 1327, schreibt ihn Zal-
tetöky. sM. v. M., Erg. 227. - v. H.s

Zablocki, ein im Großherzogth. Posen begütertes Geschlecht.
Wappen: Lada. sv. Ledebur III. 156.s

Zabod, s. Buttasovics-
Zaboisky. Josef v. Z. war 1796 Einnehmer bei der k. k. ö sterr.

Wegmauth zu Stocker au.
sWiencr Adreßbuch v. I796.j

Zabokrgycki,auf Kamlau in Westprcußen. W.: Sulima.
sv. Ledebur III. 159. j

Zaborowski. Dieses Namens gibt es zwei Geschlechter: I. Im
Posen'schen mit dem Wappen Grzymala; II. in Ostpreußen
mit dem Wappen Rogala. sv. Ledebur II. 329. III. 156. 335.
— v. Zedlitz, Ad. Lexikon, unter S.s Auch in Böhmen soll der
Name vorkommen.

Zäborski i>. Zaber, galizisch. Ludwig Z. v. Z. stand 1857
als Hauptmannim 28. österr. Inf. Regiment.

Zäbräk v. Uonäsky, ungarisch. Alexander Z. Edler v. V.
stand 1857 als Kadet im 6. österr. Geniebataillon.

Zabncsnig, aus Kärnthen abstammend. Der Proviant-und
Monturlieferaut der k. Armee in Italien, Hr. Z., erhielt mit seinen
Brüdern von K. Karl VI. am 16. Juli 1715 ein Adelsdiplom,

sv. Hcfner, baycr. Adel S. <25. T. 155. — v. Lang 692. — v. H.s
^ 7 Zach, Zäch, mit dem Beinamen Löbening oder Lobming.

Sie waren schon im 15. Jahrh. der steyermärk. Landmaunschaft
einverleibt und wurden durch K. Karl VII. im I. 1745 in den
Reichsfrcihcrrnstand, von Kaiser Josef II. aber in den Grafenstand
erhoben. Ursprünglich sollen sie aus Ungarn stammen, wie denn
auch Dionis v. Z. im I. 1446 Kardinal und Primas von Un¬
garn gewesen ist. Die jezigen Gr. Zech v. Lobming (Stamm-
Wappen: ein Türke) stammen aus dem Bürgerstande von München
und wurde Einer davon von dem Lezten der st eher. Zech mit Namen
und Wappen adoptirt.

sHübner III. Taf. 965. — Gauhe I. 2219. — Bucelin, stemmst.
III. 269. — König I. 622.- Zedier I,XI. 269-71. — Sicbm. II. 43.
n. 14. III. 84. — v. Meding III. n. 979. Alle diese schreiben Z.
v. Löbenig, aber Schmutz, IV. 418, Z. v. Lobming.s

2. Zach. Josef Z., der Arzneikuude Doktor zc. zu P esth in
Ungarn, wurde 1765 in den ungar. Adelstand erhoben. Der
baronisirteFranz v. Z., in sachscn-gotha'schenDiensten, war
der bekannte Astronom zu Gotha und ein Sohn des obgeuanntcn
Josef v. Zach. Anton v. Z., Gcneralguarticrmcister :c., wurde
mit seinem Bruder, dem Oberstlieut. Franz v. Z., im I. 1861
in den Frcihcrrnstand erhoben. sTaschenb. der freiherrl. Häuser auf
1849 u. f. — M. v. M., Erg. 95. — v. H. — Kneschke, Wappen I.s

3. Zach v. Hartenstein. Der Postoffiziant Josef Z. wurde im
Jahre 1756 mit v. H. geadelt. sM. v. M. 289. — v. H.s

4. Zach v. Hartenstein. Johann Franz Z., auch Postoffiziant,
und seine Schwester Maria Josefa wurden im I. 1764 mit v. H.
geadelt. sM. v. M. 289. — v. H.s

1. Zacha. Der Justizrath Kristof Z. zu Schueidemühl
wurde am 21. April 1796 vom König von Preußen geadelt.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 159. — v. H.s

2. Zacha. Gottl. Ferd. Z., Sckondlieutenantim preuß.
Hus. Regiment„v. Köhler", wurde am 3. Febr. 1863 geadelt.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 159. — Preuß. Wppb. IV. 98.s
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Beide waren Vettern; sie haben Besiznngen in Posen, Ost-

Preußen und in der Oberlausitz,
sv. H. — Kneschke, Wappen I.s

Zechariä v. Lingenthal. Der geh. Rath u. Professor Dr. Karl

Salome Z. zu Heidelberg wurde 1842 mit v. L. vom Groß-

Herzog von Baden sür sich und seine männl. Erben nach dem

Rechte der Erstgeburt geadelt. Er soll ein nicht unansehnliches

Fideikommiß aus seiner Hinterlassenschaft gestiftet haben. Besiz:

Groß-Mehlen in der preuß. Provinz Sachsen.
sv. Hesner, sächs. Adel S. 37, unter Lingenthal, T. 42. - Cast,

Adelsbuch von Baden. — v. Ledebur III. 150.s

Zachariascicwicz, eine von Preußen geadelte Familie.

sPreuß. Wppb. IV. 33. — v. Ledebur III. 150.s

Zachariasicwicz, kroatisch. Franz Zkaver v. Z. war 1835

Studicnrektor auf der k. k. Universität zu Lemberg. Vielleicht

gehört hierher Felix Z. de Ab garo, welcher 1857 als Oberlieu¬

tenant im 10. österr. Ulan. Regiment stand.
Zacher v. Ionnenstein. Josef Z., Oberpostamtskontrolor in

Oesterreich ob der Enns und Postmeister zn Wels, wurde

im I. 1760 mit v. S. geadelt. sM. v. M. 289. — v. HI
st Zachreisaas Markthallen. Eglof Z. lebte 1367, das Ge¬

schlecht ist 1587 erloschen, sv. Hefner, st bayer. Adel S. 6.j
st Zackt, Freiherren, die in Steh ermark begütert waren

und zwischen 1434 und 1630 vorkommen.

sSchmutz IV. 4l8. — v. H.s
Zakora. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 150.sj
Zadorski, eine im Posen'schen und in Ostpreußen vor¬

kommende Familie. Wappen: Wieniawa.
sv. Ledebur III. lölZ.s

Zadow, ein mark. Geschlecht, dessen Stammgut Zadow im

dram burger Kreise liegt; auch das Städtchen Neuwedel war

in ihrem Besize. sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 150. 360.jj
Zadubsky v. Kchönthal, ein böhm. Geschlecht. Im I. 1745

standen mehrere Brüder in kais. Kriegsdiensten.

sRedel's sehenswürd. Prag 128. — Zedier I-X. 1046. — Gauhe
II. 1327. - v. H.s

Zadstk, ein westpreuß. Geschlecht. Jak. v- Z. war 1634

Bischof von Kulm. Wappen: Korab.
sv. Ledebur III. IZO.s

st Zächcnpcrger zu Offenwang (aus einem Dreiberg ein Strauch

Erbbeeren, wie Weiler v. Gorazhausen). Ulrich Z. zu O.

steht 1490 in der bayer. Landtafel. sO. S.jj
Zacket zu Frida», ein schles. Geschlecht, das im 16. Jahrh.

vorkommt. sHübner, Taf. 630. 7lg. 732. 875. — Sluap 1l. 235. -

Siebmacher, III. 28. u. 6, schreibt es Zäkhel v. Ridau. — Zedier
llX. 1047. — v. H.s

st Zähringc». Diese herzogliche Familie stammt von den alten

Herzogen, Grafen und Landgrafen von Elsaß, aus dem Ge¬

schlechte der Grafen von Haböburg, und der Erste, der mit

K. Heinrich's III. Genehmigung den Titel Herzog v. Z. von dem

von ihm im Breisgau erbauten Schlosse dieses Namens annahm,

hieß Berthold. Sein ältester Sohn gleichen Namens führte den

Stamm fort, der im I. 1280 erlosch. Die großen Besizungen

dieses HauscS in Schwaben und in der Schweiz kamen zum

Thcil an das Reich, theils wurden sie unter die Schwestern des

lezteren Herzogs Bcrthold V. getheilt, wodurch die diesen zugefal¬

lenen Güter in Schwaben in der Folge an Württemberg

und die in der Schweiz an das habsburg'sche, nachmals an

das österr. Hans kamen. Der Enkel des ersteren Herzogs v. Z.,

Hermann, heurathete Judith, die Erbin von Baden, und nannte

sich zuerst Markgraf von Baden u. Hochberg.

sBucclin, stemmat. s. ct pros. T. I. P. III. p. St. — Lucä, Fürstens.
S. 113 u. f. — Zedier I -X. 1113 — 13. — Hübner I. Taf. 226. II. 448.
483. 430. — Tablettes genealogigues des illustr. maisons des Ducs
de Zaeriugeu, Marggr. ct Grands Ducs de Bade. 8. Darmst. Heyer ct L.
181V. — Suppl.Taselu zu Hübner's gcnealog. Tab. 5. Lief. Kopenhagen,
1824. Tab. 115. — Hartmann's Samml. — v. H.s

Zäukcl, Gebrüder, in kais. Kriegsdiensten, wurden 1612 in

den Adclstand erhoben. sN. T .A.R.s
Zafadskq, s. Jcnick.
Zagajcwski, ein im Posen'schen seßhaftes Geschlecht. W.:

Pomian. sv. Ledebur III. 150.s
Zagaroto, ein Herzog!. Geschlecht,welches 1682 in den Neichs-

Fürstenstand erhoben wurde. sR.T. A.R.s
Zagclaucrv. Zathcimk. Raimund Sebastian Z., äußerer Rath

und Bürger in Wien, wurde im I. 1719 mit v. Zalheimb

geadelt. sM. v. M., Erg. 497. — v. H.s
Zagiczck, ein schles. Geschlecht. Paproc, in speculo Morav.

p. 447, sagt, daß die Z. aus dem Hause Hoschczialkowiz abstammen.

W.: King Iis. Sie sind auch geschrieben: Zajiczeck, Zayczek,

Zayzeck, Zajonscheck. sSinap II. 112ö. - Zedier QX. 1133. —
v. H. — v. Ledebur III. 150.s

Zagitck v. Kchlftld. Der Major Johann Z. wurde im Jahre

1818 mit v. K. geadelt. sM. v. M., Erg. 497. — v. H.s
Zagloda. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III. 151.s
Zagon, s. Bodola.
Zagorski, Zagurski, eine poln. und westpreuß. Familie,

aus welcher 1784 w. mehrere Sprößlinge im preuß. Heere standen.

Wappen: Grzymala.

sv. Ledebur III. 151. 335. (II. 332.) — v. Zedlitz.s
Zagrodzki, kommen im Großherzogth. Posen vor. Wappen:

Zagloba. sv. Ledebur III. 151. s
Zahthas, Johann, niederösterr. Regieruugssekretär, wurde

im I. 1789 in den Nitterstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 227. — v. H. — Kneschke, Wappen Ill.s
Zalsthcim. Franz Karl v. Z., Schlüsselamtmann zu Krems,

erhielt im I. 1759 die Bestätigung seines Adels mit „Edler von".

Möchte wol ein Nachkomme v. Zagelauer v. Zalheimb sein.
sM. v. M. 283. — v. H.s

Zahn, Johann Friedrich, k. sächs. geh. Rath, wurde 1829

von seinem König geadelt. sKneschke, Wappen I.s
Zahora v. Lcrchcr. Johann Z., Bürger und Handelsmann zu

Prag, wurde im I. 1743 mit v. L. geadelt.

M. v. M., Erg. 437. — v. H.s
Zahorskis v. Glücksfttd. Joh. Z., Magistratsrath zu König-

grätz, wurde im I. 1795 mit v. G. geadelt.

sM. v. M., Erg. 437. — v. H.s
ZahorMskq v. Worlik, österreichisch. Josef Z. v. W. war

1835 Doktor d. R- und Landesadvokat in Böhmen.
st Zahradka, Zahradeck, Sahradeck, Zahradeckyv. Zahradeck,

eine böhmische, wegen der im 17. Jahrh. in Böhmen entstan¬

denen Unruhen sich von da nach Schlesien wendende Familie,

deren gleichnamiges Stammschloß Zahradka, das auf böhmisch

ein Gärtchen, oder Zahradeck, das ein Garten heißt, im Mol¬

dauer Kreise gelegen ist. Daö Geschlecht ist 1712 mit Karl

Heinrich Frhru. v. Z. erloschen, sv. Ledebur III. 15l. — Slnap
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I, 843. 1044. II. 486. — Redel'S schensw. Prag 128. — Gauhe I.
S. 2204 u. f. — Zedier l.X. >407-0. - v. Hst

Zahradnik v. Güstau». Der österr. Hauptmann V. Z. er¬
langte 1809 den Adel mit v. G. sA. A. Zeit. v. 1859.f

4 Zahrcnhause»,Zarenhausen, eine besonders zu Trebel un¬
weit Schasse! bei Noteburg im Stifte Verden seßhaft gewesene
Familie. Dieselbe blühte noch 1722 in Schweden.

sMußhard, Suppl. monum. nob. Brem, et Verd. — Gauhe, l. 2205,
berichtigt Lüdersens Sammlung. — v. Hst

Zajatsik, kroatisch. Michael v. Z. war 1835 k. k. österr.
Oberst im 1. Grenz-Inf.Regiment.

Zaicz, österreichisch. Franz v. Z. war 1835 Kanzlist bei
der k. k. Landesregierung in Oesterreich unter der Enns.
Ernst v. Z. stand 1857 als Hauptmannim 5. österr. Grenz -
Inf. Regiment.

Zaigcr. Die Majorswittwe v. Z. wurde am 1. Mai 1826
mit ihren Kindern in die bayer. Adclsklassceingetragen. Näheres
ist dießorts nicht bekannt,

sv. Hcfner, bayer. Adel S. >25. T. >55st
Zaiher v. Ioniienstei». Josef Z. v.T., Kreisadjunkt im Traun-

Viertcl in Oesterreich ob der Enns, wurde im I. 1765 in den
Ritterstand erhoben.

sKneschke, Wappen IV. 383. — M. v. M. >54. — v. Hst
Zaillncr v. Zaillcnthal. Josef Karl Z. wurde im Jahre 1755

mit v. Zaillenthal geadelt. sM. v. M. 296. — v. HF
Zajoncgkowski. Es gibt zwei Geschlechter dieses Namens:

I. Ein westpreußischcs — v. Bistram-Z., mit dem Wappen
Tarnawa. Besiz: Zajanczkowo; 1656. II. Ein Posen'sches,
früher auf Wonsosz, mit dem Wappen Zaremba.

sv. Ledebur III. >5 Ist
ch Zaiskam v. Zaislgkheim,ein rheinländ. und schwäb. Ge¬

schlecht, das im 14., 15. u. 16. Jahrh. vorkommt u. am 1. März
1664 mit Wilhelm Kristof ausstarb.

sHumbracht, Taf. 267. — v. Hattstein I. 676 u. f. — Siebmacher I.
S. >>8. n. >3. >30. n. 8. — v. Mcding l. n. 386. — v- Hst

Zaitstk v. Egbcll. Der k. k. österr. Generalmajor K. Z. wurde
1366 mit v. E. geadelt. sA. A. Zeit., Nov. 1866st

-f Zak, ein erloschenes schles. Geschlecht,
sv. Ledebur III. >5 Ist

Zakavccz, f. Ziakavec.
Zaklika, österreichisch. Roman Ritter v. Z. stand 1857

im 1. österr. Hus. Regiment. Vergl. Müller v. Z.
ZaKlacM-Jordan, ungarisch. Titus Ritter v. Z.-J. stand

1857 als Kadet im 12. österr. Ul. Regiment.
Zakobiclski, Sakobielski, ein in Ostpreußen angesessenes

Geschlecht 1736. Wappen: Przegonia.
sv. Ledebur III. >5Ist

Z.lkos v. Chorda, ungarisch. Karl Z. v. T. war 1857
Ncgistraturoffizial beim Landesgeneralkommandozu Prag.

Zakowski, seßhaft im GroßherzogthumPosen. Wappen:
Jastrzembiec. sv. Ledebur III. 151st

Zakrcwski, auf Koslau in Ostpreußen. Wappen?
sv. Ledebur III. I5Ist

Zakrcwsky,Zakrzowsky. Dieses Namens gibt es 6 Geschlechter:
l. Ein sch lesischeS, aus Polen stammendes und daselbst

noch sehr ansehnlichesGeschlecht, aus der Familie Trzaska oder
Biala, mit der es einerlei Wappen hat.

sMorcho de familia Trzaöka, Comes de Biala >03>. — OkolSki l. 323.
472. 351. II. 331. III. 243. - Sinap II. >126. - Zedier I-X. >420.
- v. Hst

II. Ein westpreußisches, auch im Posen'scheu, in
Schlesien, in der Oberlausitz seßhaftes Geschlecht, stark be¬
gütert, mit dem Wappen Drhwa.

III. Ein auch in Westpreußen angesessenes Geschlecht,
v. Felden-Z., dessen Wappen v. Ledebur, III. 151. n. II, be¬
schreibt.

IV. Ein posen'sches Geschlecht mit dem Wappen Ogonczyk.

V. Ein anderes Pos. Geschlecht mit dem Wappen Pomian.
VI. Noch ein anderes Geschlecht im Großherzogthum Posen

mit dem Wappen Wissogotta.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. >5>. — Zu VI. v. Hefner, sächs. Adel

S. 53. T. 62. — Sächs. Wppb. V. 39. s
Zalay, ungarisch. Alois v. Z. war 1835 Vicedirektor der

ungar. Hofkammerprokuratur zu Ofen.
1. Zalcski- Es gibt mehrere Geschlechter dieses Namens:
I- 1 v. Z., auch Czegenberg-Z., ein westpreußisches

er loschenes Geschlecht, aus welchem 1679 Johann v. Z. preuß.
Schwertträgerund polnischer Krongroßküchcnmeisterwar. Siehe
Czegenberg.

II. v. Z., v. Boumann-Z., in Westprcußen angesessen.
Wappen: Godziemba.

III. Eine im Ermlande seßhafte Familie mit dem Wappen
L u b i c z.

IV. Ein im Großherzogthum Posen seßhaftes Geschlecht mit
dem Wappen Rola. sv. Ledebur III. 251st S. auch Zalewski.

2. Zalcski. Wenzel Ritter v. Z. war 1835 k. k. österr.
Gubernialsckretär in Galizien.

Zalewski, Zaleski, ein posen'sches Geschlecht mit dem Wappen
Jastrzembiec. sv. Ledebur II. 334. III. 336st W.: Lubicz.

Zaliaski, v. Hagenau-Z., in Westpreußen begütert. W.:
Poray. 1662. sv. Ledebur III. 152st

Zallinger, ein bei der tiroler Landschaft eingetragenes Ge¬
schlecht. sv. Hefner, tiroler Adel S. 19. T. 23; Erg. Bd. S. 27st
Georg, Hanns u. Felir GebrüderZ. erhielten am 18. Dezember
1597 einen Wappenbrief von K. Rudolf II. Jakob Z. wurde am
11. März 1664 von K. Leopold II. geadelt.

Zaludt, Sigismund und Viktor, Gebrüder, von Porzygy,
erhielten 1556 Adelsfreihcit. sR. T. A. Rst

Zaluschitzky ii. Ilosciithal.Mathias Joh. Z., Einnehmer bei
dem Deputirtenamtezu Prag, wurde am 22. April 1716 mit
v. R. in den böhm- Adelstand erhoben-

sM. v. M., Erg. 477. - v. Hst
Zaluskic. I. Die Grafen Jgnaz und Theofil v. Z. erhielten

im I. 1776 die Bestätigungdes Grafeustandes. Johann v. Z.
erhielt 1813 von K. Napoleon I. die Würde eines französischen
Rcichsbarons. Wappen: Juuosza.

sv. Hefner, galiz. Adel S. 32. Taf. 34st
II. Ein anderes Geschlecht dieses Namens mit dem Wappen

Kosciesza ist im Posen'schcn seßhaft.
sv. Ledebur III. >52. — v. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für den preuß-

Staat. >341. Abth. 2- S. >27. — M. v. M-, Erg. 36. - v. Hst
Zaluskowski, ein ostpreuß. Geschlecht. Wappen: Rola.

sv. Ledebur III. >52. — v. Zedlitz. — Dipl. Jahrb. für den preuß-
Staat. >84!. Abth. 2. S. >27st
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Zamagna, österr.-italienisch. Mathias Alois Edler v. Z.

war 1835 k. k. Vicedelegat zu Rovigo. Ludwig v. Z. stand 1357

als Major im 20. österr. Inf, Regiment.
Zambach, s. Stambach.

Zambaiti o. Carlicne. Die Bruder Franz Alban u. Ferdinand

Bernardin Z., dann ihre Schwestern Lukretia Ursula, Margaretha

Susanna und Klaudia Theresia wurden 1718 mit v. C. geadelt.
sM. v. M., Erg. 498. — v. H,s

Zambarda. Franz Z., Hofzalmeister und Reichshcrold, wurde

im I. 1749 in den Rcichsadelstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 498. — v. H.s

1. Zambclli ». Dibcrshcim. Der Rittmeister Josef Z. wurde

im I. 1820 mit v. B. geadelt.
sM. v. M., Erg. 498. — v. Hst

2. Zamliclli v. Pallajcrhof. Jakob Z., Bürger zu Trient,

wurde im I. 1778 mit „Edler v. E." in den Reichsritterstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 227. — v. H.s

Zamboni v. Lorbcrftld. Der österr. Plazkommandant zu Ra¬

gusa, Oberstlieut. Joh. Z., wurde 1855 mit v. L. geadelt.
sOestcrr. Militär - Schcmat. v. 1855.s

Zambromski, ein posen'sches Geschlecht. Wappen?
sv. Ledebur lll. 152 I

Zambrziscki, im Großherzogthum Posen seßhaft. Wappen:

Koscicsza. sv. Ledebur lll. 152.s

Zamchl, Friedrich und Ciprianus, Gebrüder, zu Elb ing,

erhielten unterm 17. Sept. 1614 von dem Pfalzgrafcn Kristian

Theodor Schosserus v. Fricdhelm u. Einsleben einen Adelsbrief,
sv. Ledebur III. 361 , wo auch das Wappen. s

Zamikal v. Schiüjsclsfeld. Georg Joh. Z., Plazlicutenant zu

Komvrn, wurde im I. 1757 mit v. S. geadelt.
sM. v. M. 290. - v. H.s

Zamolcwicz. Aus diesem Geschlechte stand 1806 ein Haupt¬

mann im preuß- Heere. Wappen: Radwan.
sv. Ledebur III. 152 s

Zamorsky v. Clbcrsscid, ungarisch. Rudolf Z. v. E. stand

1857 als Unterlieuteuant im 1. österr. Inf. Regiment.
Zamorq, stammen aus Ungarn. In Pommern gehörte das

Rittergut Bon in dem Ritter Joh. Anton v. Z. Die Familie ist
auch in Westpreußen seßhaft. sBagmihl III. T. 70. — ».Zedlitz.
— v. Ledebur II!. 152. 36I.s

Zamosc-Zamoyski. Die Brüder Joh. Jakob u. Andreas Z. -

Z. wurden im I. 1780 in den galiz. Grafenstand erhoben. Der

Ritter Stanislaus v. Z. wurde im I. 1820 galiz. Graf.

Diese Familie stammt aus dem sehr alten und berühmten

poln. Geschlechte der Kozkorogsky, welches einen aufrecht

stehenden s. Bock in R. führte. Zwei Brüder theilteu die Güter,

und der eine, getrennt durch eine Brücke vom andern, bekam den

Namen — Zamoscie — über der Brücke. Ein Nachkomme von

Leztcrem, Florian Z., Szarynsz genannt wegen seinem grauen

Anzüge, wurde in der Schlacht bei Plowce, 1331, schwer ver¬

wundet von seinem bösen Nachbar durch 3 Lanzen, worauf der

Lezterc entfernt und dem Florian vom König 3 Lanzen in's Schild

lJelita) gegeben wurden. Man findet im Verlaufe der Zeit die

Mitglieder des Geschlechts häufig unter den Großwürdenträgern

von Polen u. der Kirche; sie sind begütert in Russisch-Polen,

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Ungarn und Galizien, und erhielten 1764 das Jndigenat in

Preuße n.
sv. H. — Gräfl. Taschenb. v. 1862. — v. Hefner, galiz. Adel S. 32

T. 34. — M. v. M., Erg. 38. — V.Ledebur III. I53.s

Zanchy v. Cotta v. Liccheiibcrg. Der Neichörittcr Z. v. C. u.

L., jubilirter triester Zalmeister u. k. k. Rath, wurde im Jahre

1794 in den Freiherrnstand erhoben. Die Z. stammen auS Ber¬

gamo, besaßen 1520 daS adl. Patriziat zu Verona und blühen

allda noch. Antonie Z. ließ sich um 1509 zu Fiume nieder..

Giovanni und Franziska Z. erlangten am 1. Mai 1531 den Adel

mit dem Beinamen v. Catto, einem Schlosse in Bergamo.

Anton Z. v. C. erlangte 1647 von der Stadt Bergamo Be¬

stätigung seines althergebrachten Adels und am 23. Januar 1755

als Obereinnehmcr von Trieft von K. Ferdinand III. den Ritter-^

stand mit dem Beinamen v. C. u. L.
sTaschenb. der frhrl. Häuser auf 1348. — M. v. M. 95. — v. HI

1. Zander. Joh. Z., schwed. KriegSkommissär, wurde im

Jahre 1631 von K. Gustav Adolf von Schweden geadelt.
sv. Ledebur III. 153. n. I. — Kneschke, Wappen I.s

2. Zander, Daniel Johann, wurde am 20. Sept. 1715 von

Schweden geadelt, sv. Ledebur III. 361, ohne Wappen-Angäbest
In Pommern 1773, 1786.

3. Zander, Paschen, wurde am 2. Jan. 1718 von Schweden

1718 mit Paschen geadelt, sv. Ledebur III. 361, ohne Wappen-Angst

In Pommern 1773, 1786. Möchte der Vorfahr des Johann

Pasch en-Z. sein.

4. Zander, Johann Paschen, k. schwed. Kanzleiregistrator,

wurde 1759 in den Reichsadelstand erhoben. sR. T. A. R.js

5. Zander, Kristian Friedrich Gotthilf, Präsident zu Königs¬

berg, wurde 1836 geadelt. sPrcuß. Wppb. IV. 99. — v. Ledebur
III. 153. n. II. 36 ist Wappen: Gespalten; vorn quer getheilt, oben

in Schw. ein Fisch, unten in S. ein schw. Anker; hinten in B.

drei g. Garben.
Zand! v. Lichtenberg. Der Rittmeister Johann Z. wurde im

Jahre 1770 mit v. L. geadelt.
IM. v. M., Erg. 498. - v. H.s

Zandonati, galizisch. Polikarp v. Z. war 1857 beim

Weindaz - Amt.

Zandt- Dieses Namens gibt eS zwei verschiedene Familien,

welche jedoch in v. Zedlitz's AdelSlerikon als zwei Linien ein und

desselben Geschlechts betrachtet werden, obgleich sie zwei ganz ver¬

schiedene Wappen führen. Beide Familien stammen übrigens aus

den Rhcingegenden. Die Eine dieser Familien heißt:
Z. zu Dario und führt einen schw. bl. Schild mit 4 s. Spizen,

die den Schild in die Quere thcilen. Dieses Geschlecht ist zwar

noch bei Düsseldorf seßhaft, hat sich aber auch nach Bayern ver¬

breitet, wo solches, der bat)er. Ritterschaft längst einverleibt, das

Baronät durch Lehnbriefe erwiesen hat. sSiebmachcr I. 86. 130. —
v. Lang, Suppl. 81. — Bayer. Wppb. IV. — v. Zedlitz IV. 363. —
v. Hefner, bayer. Adel S. 65. T. 69. — Taschenb. der frhrl. Häuser auf
I859st

Z. v. Merl, Zand, Zandtcr heißt die andere Familie; sie

führt drei Löwen in R. und stammt aus dem Tri er'scheu, wo

sie schon 1253 Merl besaß. Von da wandte sie sich in's Oester-

reichische, welches Land sie aber auch wegen der Religion wieder

verlassen mußte. Martin v. Z. kam um das I. 1590 nach Dur-

lach, wo er als Kanzler starb. Jakob Krist. v. Z. war baden-
31
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durlach'schcr Kammerrath und 1689 k. dän, Agent beim Ober-
Rheinkrcise. Sein Urenkel Karl Friedrich v, Z,, russ. Artillerie-
Offizier, kam 1766 nach Preußen und erwarb das Rittergut
Linkau bei Fischhansen.

fHumbracht, Taf. <97 u. f — v. Zedlitz. — v. Ledebur ill. 153.
n. II. — Bernd LXXXII. 264. — v. Hefner, sächs. Adel S. 53. T. 62.
— Cast, Adelsb. von Baden. — v. Hattstcin 679—82; Suppl. revis. 38-
— Bucelin 156. — Sinap II. 817. — Gauhe !. 2206. — Zedier UX.
S. 1613. — Estor's Ahnenpr. 492. Tab. I. — Sicbmacher I. 129. n. 14.
V. 211. n II; beide Wappen sind insoweit ganz überein, daß auf dem
Schilde drei und auf dem Helme ein Löwe sich befindet; nur wenden sich
die crstcren, die er Zan dien überschreibt, von der rechten zur linken,
die lczteren aber, die Zandter v. Merle überschrieben sind, von der
linken zur rechten Hand. — v. Wolframitz, Zusäze ?c. I. n. 138. —
v. Meding I. n. 937. — v. H.j

Zanc, öst err. - italienisch. Julius Anton Edler v. Z.
war 1835 Archidiakonzu Padua.

Zaiicti, Anton, Kaufmann aus Zechau in Krain, wurde
1661 in den Adelstand erhoben. jR. T. A- Rj

Zanetti, österr.-italienisch. Ferd. Marchesc v. Z. war
1835 Präsident der Akademie des Ackerbaues und der schönen
Künste zu Verona.

1. Zangen, Hanns Joachim, Kanzler der Universität Giesen,
wurde um 165V in den Adclstand erhoben- Im Großherzogthum
Hessen bedienstet. sv. Hefncr, Hess. Adel S. 31. T. 36 j Wappen:
Gethcilt von R. u. G.; oben 2 s. Zangen, deren jede ein s- Herz
hält; unten 2 geharnischteArme, jeder ein solches Herz haltend.

2. Zangen, Johann Kristian, kais. Rittmeister, wurde 1715
geadelt. jR. T. A. N.j

3- Zangen und Vbcrlanstei», ein schles. Geschlecht zu Breslau,
aus dem Joh. Kristof Georg Z., Rathömann daselbst, am 16. Mai
1674 in den Ritterstanderhoben wurde. Wappen: 1. Feld in G-
zwei übereinandergelegte Zangen; 2. Feld in B. ein g. Adler;
3. Feld in B. ein s. Löwe auf einem Felsen; 4. Feld in G- ein
geharnischterArm, ein Herz haltend. jSinap I. 478. 970. 1045. —
Zedier UX. 1551. — v. Ledebur II!. 153. — v. H-j

Zangenlicrg,s. Gauahl.
Zangcr v. Zangcrcck. Joh. Georg Z., des ungar. Erzbischofs

Georgi Lippai Rath und Mundschenk, wurde 1666 mit obigem
Beinamen geadelt. sR. T. A. R.s

Zani. Joh. de Z., des Erzherzogs Ferdinand zn Oesterreich
niederöstcrr. Erpcditor und Tarator, erhielt um's Jahr 1613
ein Adelsdiplvm. jR.T.A.R.j

Zaninctti. Marinus Josef Z., Doktor und Phifikus zu
Trieut, wurde im I. 176V in den Rcichsadclstand erhoben.

jM. v. M., Erg. 498. — v. H.j
Zank, österreichisch. Anton v. Z. stand 1857 als Kadet

beim 6. öst err. Inf. Regiment.
Zanken, ein pommer'sches Geschlecht der sogen. Freien.

jMicrälius 547. — v. Ledebur III. 153. — v. H. — Siebmacher
V. 167. n. 2. — v. Meding III. n. 980. — Zedier UX. 1540s

Zanko, kroatisch. August v. Z. stand 1857 als Obcrlieu-
tenant beim 4. ö st err. Hus. Regiment.

Zanncttclii, österr. - italienisch. Josef Edler v. Z. war
1835 Adjunkt bei der k. k. Delegation zu Venedig.

Zanoni, A., lombard.-venetian. Obcrpostdircktor, erlangte
1362 den österr. Adel. jA. A. Zeit., Aug. 1862.j

Zanscn, ein ursprünglich stralsnuder Geschlecht, welches
von Schweden den Adel erhielt. jBagmihl Ii. Taf. 35. —

- Zap

v. Ledebur III. 153. 361.j Dasselbe besaß 157V Niepars im
prcuß. Kreise Franzburg. Der König von Preußen gestattete die
Annahme des Namens Osten, mit v. Z., gen. v. d. O.

sv. Zedlitz.;
Zanthicr, eine sächsische, besonders anhalt. Familie, von

welcher Tilemann v. Z. zuerst um das I. 14V2 als Geistlicher bei
der Kirche zu Dessau und 1474 Kaspar und Andreas als an-
halt'sche Vasallen vorkommen.

jBeckmann'S anhalt. Hist. VII. 364. — König II. <264—14. — Pauli
V. 279—85. — v. Uechtritz, diplomat. Nachr. (von 1695 — 1778, aus den
salzfurthcr, königsfelder u. niutzschner Kirchenbüchern) III. 246 — 43. —
v. Meding III. n. 981. — Allgem. histor. Lexikon. — Sinap I. 486. —
Carpzov'ö Ehrcntempel der Obcrlausitz II. 185. — Gauhe I. 2266 u. f.
Zedier UX. 1664 u. f. — v. Zedlitz. — Bagmihl II. Taf. 56. - v. H.
— v. Ledebur III. 153. 361. - v. Hefncr, sächs. Adel S. 53. T. 62. -
Kncschkc, Wappen Ill.s

Zliiitis, Johann Wilhelm Brimo, kurpfälz. Hofrath, wurde
1786 geadelt. jR. T. A. N.j

Z»»wi5k>>. Die Gebrüder v. Z. wurden im I. 1779 Grafen.
jM. v. M. 32. — v. H.j

Zapata, Lope Walther, wurde 1636 in den Neichsgrafenstand
erhoben. jR. T. A. N.j

i Zlipckcnkorff, ein abgegangenes Mecklenburg. Geschlecht,
das, da es mit denen v. Normann einerlei Wappen hat, auch
mit solchen einerlei Ursprungsgewesen zu sein scheint. Es mag im
ersten Zehend des 15. Jahrhunderts ausgestorben sein. Klaus Z.
lebte noch im I. 14V6. jv. Meding III. n. 982. — v. H.j

Zapcndouiski, v. Gi>t-Z., ein in Westpreußen und im
Lauenburg'schen ansässiges Geschlecht; 168V.

jv. Ledebur III. I54.j

j- Zupolia, Zapolöki, ein ungarisches, 1571 erloschenes
Geschlecht, aus welchem Johann im I. 1526 König von Ungarn
wurde. Sein Sohn erhielt 154V das Fürstcnthum Sieben¬
bürgen und 155V die Fürstcnthümcr Oppeln und Ratibor.
Mit ihm starb das Geschlecht aus. jv. Ledebur III. 154.j

Die Familie Z. gehörte zu den ältesten und angesehensten
ungarischen Geschlechtern, besaß die GespanschaftenZips und
Trentschin, und mehrere Sprossen derselbenbekleideten die
obersten ungar. Reichsämler. Durch Stefan v. Z. u. den Sohn
desselben, Joh. v. Z., ist die Geschichte der Familie vielfach mit
der Geschichte des Königreichs Ungarn verflochten.Stefan v. Z.,
früher Obergcspan in Oberungarn und Kronvcrwahrcr, erhielt
1473 für große Tapferkeit vom König Mathias die Gespanschaft
Treutschin, nahm 1485 im Kriege mit Oesterreich Wien ein,
wurde Statthalter von Oesterreich, nach dem Tode seines Bru¬
ders Emerich v. Z. Palatin von Ungarn und kämpfte dann für
König Ladislaus V. sehr glücklich, starb aber 1499 plötzlich. —
Joh. v. Z., geb. 1487, gest. 154V, bewährte sich schon 1514 bei
Dämpfungder Baucruunruhen, wurde 1516 Woiwode von Sie¬
benbürgen, nnd als König Ludwig II. 1526 bei Mohacz zu¬
gefallen war, von einer Partei zum Könige von Ungarn gewählt,
während eine andere Partei den Erzherzog Ferdinand entgegenstellte,
welcher Icztcrc denselben 1528 bei Tokay schlug, doch seztc Sultan
Soliman II. ihn wieder in Ungarn ein und den später von Neuem
mit Oesterreichcutbranntcn Krieg schloß 1535 der Friede zn
Waizen, in welchem Joh. v. Z. als König anerkannt wurde.

! jLehotzky, stemmst. II. — Jllustr. Zeit. v. 22. Mai 1858 Nr. 777 .j
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Zaporski, ein wcstpreuß. Geschlecht. W.: Gry f.
sv. Ledebur III. 154,f

Zarkskcii, ein hinterpommcr 'sches Geschlecht.
sMicrälius 547. — v, Mcding III, n. WZ. — Zedier I-X, 1646. —

v, H,f
Zarczynski, im Großherzogthum Posen angesessen,Wappen:

Nalencz. sv, Ledebur III, 154.) Auch im östcrr, Militär-

Dienste befand sich 1835 ein Franz v. Z.

Zarcbski. Josef Z. wurde im I. 1804 in den galiz. Adel¬

stand erhoben. sM, v, M,, Erg. 468. — v, H.s

Zarcmba, ein schles, und böhm, Geschlecht, das ursprüng¬

lich ans Polen stammt u, daselbst schon im I, 1949 vorkommt.

Der k. k, Hauptmann L- Z., Ritter der eis. Krone, wurde 1861

in den Ritterstand erhoben. sA. A, Zeit., Jan, 1861, — Sinap I,
S- 1045 n. f. II, 282 u, f, — v. Mediug III, n. 984, — Hübncr III,
Tab, 92Z. — Zedier I,X, 1647. — v, H. — v, Zedlitz, — v. Ledebur
III, 154.s Wappen: R. gcthcilt durch eine s. Mauer, oben ein

schw. Löwe wachsend, unten 4 g. Steine,
Zarciaka. Wappenbeschreibung, sv. Ledebur III, 154,f
Zarcmbinski, 1782 in die galiz, Matrikel eingetragen,

sv- Hefner, galiz, Adel S, 32, T, 35, s
ZarcmLki, Josef, erhielt 1894 den galiz. Adel. sv. Hefncr,

galiz. Adel S. 32, T, 35.f Auch Zarebski genannt.
1 Zaniowc», ein stcttin'sches Geschlecht-

sMicrälius VI. Zgg, — König l, 55, — Zedier I-X, 1658, — Sieb¬
macher V. 167. — v, Ledebur III, 154. 361, — v, Hf

Zarski, in Westpreußcn seßhaft. W.: Jastrzembiec.

sv. Ledebur III. 154.s Ein Kasimir v. Z. war 1835 k, k. österr.

Landrath zu Lemberg,
Zarth, Zart, ein in Pommern u. auch in Westpreußen

begütertes Geschlecht,
sSicbmacher V. 167. — v. Ledebur III. 154, 36Ist

1. 's Zariiba, böhm. Freiherren, welche am 26. Jan. 1729

die sie her. Landmannschaft erhielten. Franz Karl v. Z. wurde

mit Johann Adam Frhrn. v. Z. am 29. Jan, 1695 in den Frei¬

herrnstand erhoben.
sv, Ledebur III. 154. — Scifcrt's Genealogie adl, Elt, u, Kinder, —

Schmutz IV. 419, — Gauke I, 2297, II, 1327 u, f, — Hübner III,
Tab, 619. 672, — Sinap I, 201, 11,302,356. — Redcl's sehenswürd,
Prag 122, — Zedier I,X. <662, — v, H,s

2. Zaruka v, Vrofoda, Der Sekondrittmeister Joh, Z, wurde

im I, 1777 mit v. O. geadelt,
sM, v. M,, Erg, 498. - v, H,s

Zaruschitz, ein böhm. Geschlecht, W,: In Gr, ein r, Fuchs,
sSinap II, 853. - Zedier I-X, 1664, - v. H,s

Zarzycki, Der Advokat Johann Z, zu Lemberg wurde im

Jahre 1792 in den galiz. Adelstand erhoben, sv. Hefner, galiz.

Adel S. 32, T. 35,f v. Ledebur, III. 154, führt noch eine Fa¬

milie v. Zarzyiki, Zarzecki, Zartzitzky an, welche in West-

Preußen u. in Schlesien seßhaft ist, 1763, mit dem Wappen

Warnia. sv. H.f

Zaschiiih, Zaschwitz, eine meißnische, zu Anfang des 16ten

Jahrhunderts schon sehr bekannte Familie. Anshclm v. Z., kur-

brandenbnrg. geh. Rath, war 1562 mit seinem Kurfürsten auf

dem kais. Wahltage zu Frankfurt.
sv. Ledebur III, 154, — v. H, — Gauhe I. 2208. — König III,

S. 1213-19. — Allgem- hist. Lex, in der Forts. — Zedier i9Xl. 3—6.
— Schöttgen's diplom. Nachlese zur sächs. Gesch. III, 529, — Siebmacher
I, 151. n. 13,s
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Zascglsiiski, in Ostpreußen. Wappen: Nowina.
sv, Ledebur II. 342, unter Sastcynski. III, 336,f

st Zajierstscll, Zajirzhl v, Morkowskq, eines der ältesten mäh¬

rischen Geschlechter, das einige mähr. Geschichtschreibcr (wahr¬

scheinlich, weil in seinem Wappen eine Lilie mit vorkommt) für

französ, Ursprungs halten. Wappen: Gozdawa — früher auch

Zardzin. sv, Ledebur III, 156. — v. Mcding II, n. 989, — v, H.
Hartmaun's Sammlung.)

Zastrow, eines der ältesten Geschlechter in Pommern, das

auch in der Mark, dann auch in Thüringen zu Cannewurf in

der Mitte des 17. Jahrhunderts seßhaft war. Zuerst kommt Klaus

v- Z- zu Herzog Bogislaus' III. Zeiten vor.
sMicrälius, altes Pommerland 390. — Allgem. histor. Lerikon. —

G auhe I, 2208 u, f. — A, C, Vanselo, Gesch. der v, Z, Stargard, 4^/a Bg.
— Zedier I,XI. 15, — Schannat, Client, Fuld, >91, — Siebmachcr
V. I6i, n, 5, — v. Mediug I, n, 988. — Lüdcrscn's Sammlung, —
v, Zedlitz. — v. dem Knesebeck, — Bagmihl I. Taf. XUIII, — Dorst,
schles. Wppb. 87. — v. Ledebur III, 155, 362, — Kncschke,Wappen II.
- v. H.s

Zah v, Wiclenscld, österreichisch. Josef Z. v. W. war

1796 Adjunkt bei der k. k. Tabakkamcraldirektion.
(Wiener Adreßbuch v, 1796 )

ZatctSfkif v. Nokcrswaid, Der Oberst Anton Z. wurde im

Jahre 1818 mit v. R. geadelt. sM, v. M., Erg. 493, - v. H .s

Zathurchky de Zathurcs, ungarisch. Karl Z. de Z. stand

1857 als Untcrlicutcnant im 31. österr. Inf. Regiment.

Zatzicti), s. Matthaides.

Zaubkcr, s. Zdedin.

-s Zinichc, v. d. Z., Czouche, Czoch, ein in der Niederlausitz

schon 1324 vorkommendes adl. Geschlecht. Vollrath v- d. Z. lebte

noch 1613. (v. Ledebur III. 155.f

Zaulncl v. Zchulhcim. Jgnaz Z,, Magistratsrath zu Olmütz,

wurde im I. 1778 mit v. S. geadelt.

sM. v. M. 290, - v. H.f

Zaadih, ein Geschlecht in der Niederlausitz, das zuerst im

Jahre 1577 vorkommt.
(Sinap II, 753. 1125, — Stosch, Genealogie der v, Stosch II. 57.

77, 95, 109. 319. 323, — Zedier UXI. 179, - v. H.f

Zaufal v, Zausnlow. Der österr, Hauptmann I. Z. wurde

1857 mit obigem Beinamen geadelt.
sA, A, Zeit. v. 1857, - O-sterr. Milit,Schemat, v. l857.f

1. Zamicr, Johann, beim kais. Hoffuttermeisteramt, wurde

1645 geadelt. (N. T. A, R.f

2. Zamicr. Joh. Baptist Z., Bandagist der josefin. Militär-

Akademie in Wien und der gesammten Armee, wurde im Jahre

1792 mit „Edler von" geadelt, sv. H.f

3. Zamicr, Franz, Hofstatuar u. Direktor der Bildhauerklasse

an der Akademie zu Wien, wurde im I. 1893 geadelt.

sM, v. M. 290, — v. H,f

4. Zamicr v. Zorgenftts. Der Rittmeister Joh. Gottfried Z.

wurde im I. 1789 mit v. S. geadelt.

sM. v, M. , Erg. 498. - v. H.f

-f Zannricd, Zamirideli zu Giitencckh, ein bayerisches, schon

im Jahre 1272 vorkommendes Geschlecht, dessen Lezter, Namens

Georg, im I. 1512 verstarb.
sW, Hund l. 374. — Siebmacher II, 56, n, I, — v. Hefner, f-bayer.

Adel S. 6. — Bayer. Wppb. IX. 60. — v. H.f

Zamischliffcr ». Stcrnscld, ursprünglich aus Schweden. Der

hohen loh-bardenstein'sche Oberamtmann u. HnsarenescadronS-

31 "
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Chef Karl Z. erhielt von K. Franz I. am 13. Oktober 1764 ein
Adelödiplom.sv. Lang 693. — Neues geneal. Hdb. v. 1777. S- 364.
l77S. S. 414. - v. H.s

Jauscupart, Brüder, wurden 1566 in den Adelstand erhoben.
fR. T. A. R.s

Zaiiuiing, ein halberstadt'sches, größtenthcils ausgestorbenes
Geschlecht- sAbel's deutsche u. sächs. Alterth. II. 594. — Zedier llXI.
S. 197. - v. H.s

Zavisch v. Vstenitz , eine böhm. Familie, deren Stammreihe
1550 mit Ritter Fcrd. Z. v. O. anfängt. Im I. 1200 fiel ein
Wenzel Z. unter den Fahnen Konig Ottokar's.

sTaschenb. der frhrl. Häuser auf >849 u. f. — Rcdel, Schenswürdigk.
Prag'ö 128. — Zedier llXl. I99.s

Zaoorzicz, f. Screta.
Zawacky, Zavadzki. l. Ein ansehnliches Geschlecht, das von

dem srhrl. Geschlechte der v. Kurzbach abstammt und im Jahre
1200 vom Rhein, wo es die gräfl- Würde führte, nach Schle¬
sien gekommen und daselbst im I. 1618 ausgestorben, jedoch in
Polen noch sehr zalrcich ist- sZedler XV. 2>79, unter Kurzbach.
UXI. I97.s W.: Kurzbach (Korzbock 1.) im Posen'schen.
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. I55.s

II. Ein schles. Geschlecht, welches in G- einen schwebenden
geharnischten Arm, einen r. Pfeil haltend, sührt. Bcsiz: Czuchow,
Gardawitz, Gieraltowitz, Jankowitz, Jarischan u. a.

III. Ein westprcuß. Geschlecht.Wappen: In R- über
eine m Halbmond ein aufgerichtetesSchwert. Auch in der Nieder-
Lau sitz begütert.

IV. In Wcstprenßen auf Klanau, Gr.Glinsz, Wong-
likowv, Zelenina, Zuromin. Wappen: Ostoja.

V. In Ostpreußen, Posen w. begütert. W.: Rogala.
Joh. v. Z. aus dieser Familie war 1637 Kastellan von Danzig
und Storost von Schwatz; ebenso sein Sohn.

sv. Ledebur III- 159. — v. H.s
Zaunihlti, Zawadzki, in der Niederlausitz 1799. Wappen:

Korczbock. WahrscheinlichZawacky.
sv. Ledebur II. 16, wo irrig Lawatzki steht. III. 399.s

Auch in Galizicn ist dieser Name zu finden. Vincenz
v. Zawadzki war 1796 Rath bei den kais. österr. Landrechten
in Lemberg.

Jawicki, ein westpreuß. Geschlecht,auf Gockowice. W.:
Jastrzembiec. sv. Ledebur III. 157 s

Zltwidzki, ans Dobrzewin in Wcstprcußen. Wappen:
Slepowron. sv. Ledebur III. 157J

Zawisnis, s- Znoym.
Zawistowski, eine westpreuß. Familie. W-: Lada,

sv. Ledebur III. l57.s
Zliwisza-Tzarnis, auf Warszewic in Westpreußen. Wappen:

Sulima. sv. Ledebur III. 157.s
f Zawora oder Zchawan, ein schles. Geschlecht, aus welchem

Waldka v- Z. schon um'ö Jahr 1337 unter Herzog Konrad I. in
Schlesien lebte. sSinap I. 1988. — Zedier UXI. 291. — v. H.s

Zay >>. Csömör und Zliy-Ugröcz,ungarisch. Karl Graf
Z. v. C. u. Z.-U., k. k. österr. Kämmerer, war 1835 Beifizer
bei der Gerichtstafel zu Thrnau.

Zais v. Zaisiigroc), s. Kollo nitz.
Iayzeck, findet sich nur in der Person von zwei Osfizieren,

welche von 1804—1309 im preuß. Heere standen, sv. Zedlitz.s

Zazcl v. Diclctin. Andreas Z. v. B. wurde von K. Ferd. II.
am 18. Okt. 1655 in den böhm. Adel- u. Ritterstand erhoben,

sv. H.s
1 Zberluiiul, Zberkmulow, ein schles. Geschlecht,welches das

Wappen des Hauses Kussawa führt. W.: Paprzica.
sv. Ledebur III. 157. - Okolski, orb. Pol. I. 514. - Sinap II.

S. II 27. — Zedier I.XI. 229/ - v. H.s

Zbiscwski, in Westpreußen u. Posen begütert. Wappen:
Rola. sv. Ledebur III. 157.s

Mkowski, ein in Ostpreußen angesessenes Geschlecht.
Wappen: Grzymala. sv. Ledebur III. 157.s

Zbiiiito, Sbiluto. Also werden die Gr. v. Tenczin genannt.
sZedler XI.II. 847. I.XI. 239. - Sinap II. 251. — v. H.s

Mszewski, im Posen'schen und in Ostpreußen seßhaft.
Wappen: Topor- sv. Ledebur III. 158.s

Zbouiöki.Franz Xaver v. Z., auf Kikol in Neuostpreußen,
erhielt am 5. Juni 1798 den preuß. Grafcnstand.Das Geschlecht
stammt aus Polen und ist in Ost- und Westpreußen, sowie
in Posen begütert. Wappen: Ogonczyk.

sv. Zedlitz. — v. Hcfner, preuß. Adel S. 32. T. 37. — v- Ledebur
III. 157. — Preuß. Wppb. II. 17. — v. H.s

Zbonski, ein posen'schcs Geschlecht. W.: Nalencz.
sv. Ledebur III. 158.s

Zliorais, ungarisch. Emanuelv. Z. stand 1857 als Unter-
Lieutenant im 3. österr. Hus. Regiment.

Zbonstc. Der k. k. österr. Oberstlieut. Jgnaz Kovarbasic
wurde 1862 mit v. Z. geadelt. sA. A. Zeit., Mai 1862.s

Ziiorow-Zliorowbkis.Maximilian Z--Z- wurde im I. 1792
in den galiz. Grafenstanderhoben; auch >>. Heyden-Zborowski
(s. Hcyden-Z.), in Schlesien ebenfalls begütert. Wappen:
Jastrzembiec.

sv. Ledebur III. <58. — v. Hefner, galiz. Adel S-32. — M. v. M.,
Erg. 38. — v. H.s

Zdorsinna, in Ostpreußen angesessen. Wappen?
sv. Ledebur III. 153.s

Zbrozck, vielleicht kroatisch. Alexander Ritter v. Z. stand
1857 als Obcrlieutenantim 4. österr. Art. Regiment.

Zbylicki, von zweifelhaftem Adel. Andreas v. Z. war 1853
Vorwerköbeflzerzu Kossabude im Kreise Conitz.

sv. Ledebur III. 158.s
Zdyszcwski, galizisch. Karl v. Z. war 1835 k. k. österr.

Krciskommissär im zolkicwer Kreise. Ludwig Ritter v. Z. stand
1857 als Unterlicutcnant im 57. österr- Inf. Regiment. Vergl.
Abiszewski.

Zcharowicski, früher in Ostpreußen angesessen. W. ?
sv. Ledebur III. I58.s

Zchok, s. Zschock.
Zdanitz, ein schles. Geschlecht.Die Burggrafenu. Grafen

v. Dohna und die v. Ratold führten auch diesen Namen als
Beinamen, und das Wappen der Lezteren stimmt auch mit dem
der Elfteren überein.

sSinap II. 1127. — Zedier UXI. 236. — v. H.s
Zdanowicz,1809 in die galiz. Matrikel eingetragen,

sv. Hcfner, galiz. Adel S. 32. T. 35.s
Zdanomski, auf Trzcinica im Großherzvgthum Posen. W.:

Laryssa. sv. Ledebur III. 158.s
-s Zdanskie >>. Jastrizl, ein ausgestorbenes schles. Geschlecht,
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woraus im Jahre 1523 Johann v. Z. noch vorkommt. Wappen:
Gozdawa oder ZaStrzig. v. Ledebur, III. 158, führt noch
ein Geschlecht v. Zdanski mit nämlichem Wappen an, was wol
irrthümlich sein möchte. sSinap II. >127. - Zedier I.XVII. 236.
— Siebmachcr III. 93. n. 6. — v. H.s

-s Marse v. Chobolitz, ein seit dem I. 1593 ausgestorbenes
mähr. Geschlecht. Bartholomäuskommt zuerst im I. 1486 vor.

sPaprocius. - Sinap I. 1016. II. ll27. — Zedier UXI. 236. —
v- H s

Dekalier, Fr., Bankier in Prag, wurde im April 1854 ge¬
adelt. sA. A. Zeit. v. 1854J

Zbellarovich v. Feldstern. Der Oberst Samuel Z. wurde im
Jahre 1762 mit v. F. geadelt. sM. v. M- 29V. — v. H.s

Minbniski, im Großherzogth. Posen angesessen. Wappen:
Rawicz. sv. Ledebur III. 158-s

Zdenczaqv. Zahromicgraba, ungarisch. Wilhelm Z. v. Z.
stand 1857 als Unlerlieutenant im 5. österr. Ul. Regiment.

Zdcnko v. Caplicrs, Kaspar, kais. Hofkriegsrath, Feldzcugmcister
und GeneralkricgSkommissär, wurde 1667 in den Grafenstand er¬
hoben. sN- T. A- N.s Wo stammt die Familie her?

1 Zdcti», Stelin, Zaubkcr oder Subker, ein sehr altes mähr.
Geschlecht,das sich auch in Polen und andern Ländern verbreitet
hat. Im I. 1307 starb Joh. Snbky v. Z.

sPfcifcr's Schauplatz des ehcmal. alten Adels in Mähren S. 177. —
Sinap II. 174. — Zedier UXl. 238 u. f. — v. H.s

1 Zdiarski v. Mar, ehedem Mrch, ein böhm. gräfliches Ge¬
schlecht, dessen StammschloßZdiar oder Sora im saatzer
Kreise gelegen und von dem die meißner Ssahrcr oder Sahr
abstammen. Balbin fängt ihre Stammtafel mit Joh- Simikuski
v. Z. oder S., der sich gegen die Husitcn tapfer bewiesen, an.
Franz Adam Graf v. Z. soll das Geschlechtbeschlossen haben.
Seine Herrschaften in Böhmen fielen seiner SchwesterMaria
Katharina, die sich an Graf Joh. Hartwig v. Nostitz u. Rencck
vermählte,zu. Joh. Georg Z. v. Z., aus den kais. Erblanden,
erhielt 1622 die frhrl. Würde. fR-T. A. R. — Sinap II. 54. 126.
160. 240. 1127. - Hübner II. Taf. 643. III- Taf. 673. 674. 920. 957.
— König I. 645. 846. — Gauhe I. 2209. - Zedier UXI. 239. —
Allgem. histor. Lexikon von Stosch. - Genealogie der v. Stosch I. 35.
Il/l l u. 9. - v. H.s

1. Zdiarskq ii. Karmatschow-Zternscld.Der bah er. Hofkanzlei-
Tarator Wenzel MaximilianZ. v. K. wurde im Jahre 1708 mit
v. Stern selb in den böhm. alten Nitterstand erhoben.

fM. v. M., Erg. 227. - v. H.s
2. Zdiarskyv. Steriiscld, ein böhm. Geschlecht, das von

Zdiarski v. Zdiar verschieden zu sein scheint.
sGauhe. — Zedier UXI. 239. ^ v. H.s

Mcch, s. Zdiarski.
Zdicschizky, s- Zdreschizky.
Zdreschizkq, Zdreschicz, auch Zdieschizky, ein adliches, seit dem

Jahre 1504 bekanntes Geschlecht in Schlesien, das mit denen
v. Drcsky einerlei Stammes zu sein scheint.

fZedler UXI. 245 u. f. — v. H .s
Zdroscwski, auf Napolc bei Eulm in Westpreußen. W.:

Junosza. sv. Ledebur III- 153-s
f Zdrowsky, ein schles. Geschlecht, aus einem alten Stamm

in Großpolen, welches zu dem Hause Okscha gerechnet wird.
Wappen: Topor.

sOkolski, orb. Pol. II. 342. — Sinap II. 1126. — Zedier 17X1. 246.
— v. Ledebur III. 158. — v. H.s

Milskq, ungarisch. Leo v. Z. stand 1357 als Hauptmann
im 40. österr. Inf.Regiment.

Du», im Lauenburg'schen. Siehe Sdunen.
Zdunic, Zdunich,wahrscheinlich kroat-Abstammung.Nikolaus

v. Z. war 1857 Rechnungsoffizialbeim Militärrcchnungsdepartement
in Wien.

Zdunowski, ein in Ostpreußen angesessenes Geschlecht.W.:
Jastrzembiec. sv. Ledebur III. 158.s

Miarski, auf Ostrowitt bei Schlochau in Westpreußen
Wappen: Gozdawa. sv. Ledebur III. 158-s

Zdzienicki,auf Kierzno im Posen'schen.W.: Pomian.
sv. Ledebur III. 158.s

s-Zebinger, ein steyermärk. Geschlecht, welches die Herrschaft
Kirchberg am Wald und Reiten au besaß und schon im Jahre
996 vorkommt. Aus dem bart'schen Wappenbuche beschreibt das
Wappen v. Mediug, III. n. 985.

sSicbmacher III. 77. n. 3. — Schmutz IV. 420. — Bucelin, Germ,
stemmst. III. 261. — Hübner'S Tabellen II. Tab. 636. III. Tab. 952.
— Zedier I^XI. 258. — v. H.

st Zebitz, kommen in Ostpreußen vor und sollen aus
Frauken stammen, sv. Ledebur III. 158. s Wappen?

Zcbitz, s. Zettwitz.
1. Zell» v. Drachftld.Anton Josef Z. wurde wegen Wieder -

Erhebung des in Verfall gekommenen Gutes Chotieworz in
Böhmen :c. im I. 1760 mit v. B. in den Ritterstanderhoben.

sM. v. M. 154. — v. H.s
2. Zcbo ii. Dralle»»«. Der TuchlieferantJosef Jgnaz Z.

wurde im I. 1731 mit v. B. in den böhm. Adelstand erhoben
und am 29. November desselbenJahres präscntirt, im I. 1741
aber böhm. Ritter. sM. v. M., Erg. 227. 498. - v. H.s

Zcbratsch, s. Marklowsky.
Zebra v. Wachcnbnrg. Wenzel Karl Z., Oberstlieutenant beim

Generalquarliermeistcrstab, wurde im I. 1798 mit v. W. in den
Ritter- und als Generalmajor im I. 1735 in den Freihcrrnstand
erhoben. sM. v. M., Erg. 227. u. 115 — v. H.s

1. Zcbrowski, seßhaft im Kreise Neidenburg in Ostpreußen.
Wappen? sv. Ledebur III. 158.s

2. Zcbrowski, in Galizien; eingetragen 1806 und 1342.
Wappen: Jasienczyk. sv. Hefner, galiz. Adel S. 32. T. 35-s

1. Zech. Die Familie der v. Z. auf Hart und auf Dey-
bach wurde von K. Leopold I. am 12. März 1677 in den Frei¬
herrnstand erhoben. Im I. 1584 hatte Adam Z. v. u. zu Dei-
bach den Adel erlangt. Sie schreiben sich auch Freiherren v. Sulz.
Die Z. v. Tribach, welche 1675 in die tiroler Landmatrikel
aufgenommen wurden, sind gleichen Stammes und Ursprungs mit
den Zech v. Deybach. Trieb ach ist wahrscheinlichnur ein
Druckfehler.

sBayer. Wppb. IV. 52. — Siebmacher VI. 19, unter dem augs-
burqcr Adel. — Brandis, tiroler Ehrenkr. 124. — Taschenb. der
frhrl. Häuser auf 1854. — v. Hefncr, tiroler Adel S. 19. T. 23; bayer.
Adel S. 65. T. 70; Erg. Bd. S. 27. — v. Stetten, die adl. Geschlechter
in Augsburg. — Kneschke, Wappen IV. — v. Lang 273; Suppl. 82.
— v. H-s

2. Zech. Der fürstlich ellwang. Kanzler Georg Z. wurde
1708 geadelt. sR. T. A. N-s

3. Zech. Bernhard Z., gebürtig aus Weimar, der Sohn
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eines Tuchmachers,der sich vom gotha'scheu Regierungssekretär
bis zum Staatsminister in Dresden erhoben und Mchrercs ge¬
schrieben hat, wurde von K, Karl VI. zu Anfang des 18. Jahr¬
hunderts — 1716 — mit seiner Descendenz in des hl. röm. Reichs
Edlen Herren- und Nitterstand erhoben. Sein Sohn gleichen Vor¬
namens, k. poln. und kursächs. geh. Rath und Präsident des
ReichSvikariatsgerichtS, während des nach Kaiser Karl's VI. und
Karl's VII. Tode eintretenden Zwischenreichs, wurde von Kaiser
Karl VI. 1722 in den NeichSfreihcrrnstaudu. von seinem Könige,
als damaligem NcichSvikar, im I. 1715 mit seiner Nachkommen¬
schaft in den Grafenstand erhoben. Die lezte Gräfin v. Z., geb.
Freiin v. Zech, Luise Kristine Dorothea, adoptirte den Johann
Kristian August v. Burkeröroda aus dem Hause Kö tschau
und dieser vereinigte 1315 Namen und Wappen der Grafen v. Z.
mit den seiuigen. sFortges. neue gcuealog. histor. Nachr. 24. Th. 948.
— Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — v. Hcsncr, sächs. Adel
S. 6. Taf. 5; prcuß. Adel S. 32. Taf. 37. — v. Ledebur III. 158. —
Sächs. Wppb. III. 9. 5b. — v. H. — Kueschkc, Grafcnh. — Gauhe I.
S. 2299. — Zedier 6X1. 262—69. — König III. 9i. — Allgem.
histor. Lex. IV. — Siebenkccs, neues jurist. Magazin I. 532—37.j

1. Zech. Josef Michael Klaudius Z., Kammerdirektor und
Schazmcister des Herzogs Klemens, wurde vom Grafen Zeil im
I. 1716 geadelt und erhielt am 27. Sept. 1796 vom Kurf. Karl
Theodor ein Bestätigungs - und Nitterdiplvm.

so. Hcfner, daher. Adel S. 125. T. 155. — Bayer. Wppb. IX. 69.
— o. Lang 693. — v. Hl

5. Zech, Philipp Eberhard, ein Württemberg er, zulezt
Konsistorialpräsident, Visitator der Universität Tübingen, wurde
im I. 1756 von K. Franz l. in deS heil. röm. Reichs altedeln
Panner- und Freihcrrnstand erhoben.

fSiebenkees, neues jurist. Magazin I. 537— 1l. — v. Hl
6. Zcch v. Zchciidscld. Daniel Z., k. k. Rath rc., wurde im

I. 1733 mit „Edler v. Zehendfeld" in den R. Nitterstand erhoben.
fKneschke, Wappen IV. - M. v. M., Erg. 227. — v. Hl

Zcch, s. Zach, Zäch, v. Lobming.

Zechau, eine alte meißnische Familie. Ihr Stammhaus

Zechau liegt im Altenburg'schcn. Wilhelm v. Z. lebte nm's

Jahr 1414. sKönig I. 312. 674. 928. II. 276. 592. III. 148 u. mehrere.
— Gauhe I. 2211. — Zedier 6X6 276. — Siebmachcr I. 156. n. 14.
— v. Hl

1. Zcchmcistcrv. Phciinni. Theosil v. Z., Gencralfeldwacht-
mcister, Brigadier :c., wurde im I. 1816 in den Freihcrrnstand
erhoben. Thcofil v. Z. war 1748 in Preßburg geboren und
sein Sohn Hugo 1798 zu Ncusiedel. Die Familie ist dem Er¬
löschen nahe. jM. v. M. 95. — v. HI

2. Zcchmcistcr v. Wagguii. Der k. k. österr. Oberst des 57sten
Inf. Regiments, N N. Z., wurde 1859 mit v. W. geadelt.

sA. A. Zeit., Sept. >859.j
Zcchncr v. Danowih. Matthäus Ant. Z., Oberstwachtmeister

der Artillerieund Kommandant des temeswarcr Art. Distrikts,
wurde im I. 1778 mit v. D. geadelt.

fM. v. M., Erg. 499. — v. Hl
Zcchplin, ein schles. Geschlecht im Oppeln'scheu.

sLucä, schief, cur. Denkwürdigk. 792. — Zedier 6X1. 296. — v. Hl
Zcckel, auf Plinheim i» Ostpreußen. Wappen?

fv. Ledebur III. 159-j
1. Zedlitz, Zeddlitz, Zcddelitz, Zedtlitz, Zetlitz, Czcdlitz, eine

obcrsächsische, schlesische, voigtländische u. böhmische

I Familie, die von den Sorben-Wenden stammt und zuerst in
' Meißen im I. 1216 vorkommt. In Franken war aber auch

schon im Jahre 1666 Einer aus ihr Kommandantder Festung
Plassen bürg; ja im I. 933 haben schon Einige aus diesem
Geschlcchteden Turnieren in Merseburg beigewohnt. AuS ihr
wurde Einer am 21. Okt. 1668 und Einer am 1. März 1676
von K. Rudolf II. in den Freiherrn- und Georg Gottlieb, Fried¬
rich und Karl Sigmund am 8. Juni 1735 in den böhm. Frei¬
herrnstanderhoben. Konrad Gottlicb v. Z. auf Hartmanns-
dorf und Kaspar Otto v. Z. auf Hohenlicbenthal wurden
am 6. Nov. 1741 in den prenß. Frciherrnstand erhoben. Der
Freiherr David Sigismund v. Z. aus Paulwitz aber wurde am
7. Nov. 1741 vom König von Preußen in den Grafenstand
erhoben, was dem verstorb. Hrn. v. Meding, III. n. 986 —88,
unbekannt gewesen.

fGeschl.Hist. in Georg Wyller's Vorrede zur Leichenprcdigt über Frau
v. Mühlhcim, F. v. Z.'S Wiltwe. Görlitz, 1574. 6 Vg- — Seifert'«
Genealogie adl. Elt. u. Kinder. — Krausen'S Vorrede zur schafgotsch'schcn
Genealogie 5 u. f. — Seisert's Beschr. 183. 215. 1711-12. 193—234:
dessen Genealogie 476. — Sinap I. 1946. 1948. II. 486 u. f. — Sieb¬
machcr I. 71. n. 13. — v. Meding III. u. 936-88. — König I. 216
u. a. m. St. II. 369 u. f. III. 232 u. ff. — Gauhe I- 2211 — 13. —
Hübner II. Taf. 345. III. Taf. 919. 912—16. 941. 942. 945. 985. -
Grundmann'S Vers, einer Uckermark. Adclshist. 123. — v. Stosch I. 58
u. ff. II. 29 u. f. III. 117 u. a. a. O. — Lucä, schles. Denkwurdigk. 121
u. sf. — Prevenhuebcr, Annal. Styr. 246. 259. — Zedier 6X1. 312—
358. — Allgem. gencal. Hdb. I. 919. — M. v. M., Erg. 115. —
Kneschke. Grafcuh. — v. Hefncr, preuß. Adel S. 32. T. 37; 'sächs. Adel
S. 54. T. 62. — v. Ledebur III. 159. — v. Zedlitz. — Dorst, allgem.
Wappcnb. 73. 76. — Geneal. Jahrb. des deutschen Adels v. 1846 n. f.
— Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — Dipl. Jahrb. für den
preuh. Staat. 1841. Abth. 2. S. 72. 1843. S. 282. 397. — Freiherr!.
Taschenb. für 1855. — p. H.j

2. Zedlitz - Triitfchlcr. Julius T. von Falkenstein wurde
mit Beilegung des gräflich v. zcdlitz'schcn Namens u. Wappens
am 18. Jan. 1816 in den preuß. Grafenstanderhoben. Siehe
Trütz schler.

fTaschenb. der gräfl. Häuser auf 1844 u. f. — Preuß. Wppb. II. 18.
— v. H. — Kneschke,Grafenhäuserl

ch Zcdmar, ein erloschenes ostpreuß. Geschlecht. W. ?
sv. Ledebur III. 16l.s

Zcdmoratzky, Zedmorad, Sedmorad, ein altes ob er schles.
freiherrl. Geschlecht, woraus im I. 1484 Nikolaus Z. am Hofe
Herzog Kasimir's zu Tesche,, war.

sPaproc, Spccul. 226. — Sinap II. 445. — Zedier 6X1. 358. -
v- H.j

Zcdwitz, s. Zcttwitz.
Zce, v., ein Mecklenburg. Geschlecht, das zu Damechow

seinen Siz hat.
sSchröder's Wißmar. Erstling >74. — Zedier 6X1. 369- — v. H.j

7 Zccdärs. Ritter Lambrecht Z., an der Waal ansässig,
siegelte 1384 mit einem Delsin. jO. S.sj

Zcctzcndcr v. Nuchcrbdorff.Johann Krisostomus Z. wurde am
31. Jan. 1661 in den böhm. Adelstand erhoben, sv. H.^j

Zcgcli». Nach v. Ledebur, III. 161, war der prcuß. Oberst
v. Z. von geringer Herkunft auö Rathenow. Sein Sohn wurde
Major und lebte noch 1827. Ob und wann geadelt, ist nicht an¬
gegeben.

7 Zcggi». Sepstian v. Zegg in 7 1766. Frau Leonora
v- Zigin 7 1739. sO. S.)
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Zcgocki, auf Osnisczewo im Großhcrzogthum Posen.

Wappen: Jastrzembicc. sv. Ledebur III. 161.s

-s Zcgolha, Zegota, eine alte schief. Familie, die sich auch

in Mähren und Polen verbreitet, von denen v. Kitlitz ab¬

stammen und mit den Freiherren v. Czigan einerlei Stammes

sein, auch Kizschker geheißen haben soll. W-: Kritlicz.

sv. Ledebur III. 161. — Gciuhe I. 2213 u. f. — Paprocii Specul.
Morav. — v. H.s

-h Zehe v. Jartheim. Nach Verschiedenheit der Wappen dieser

Familie und der v. Jartheim zu urtheilen, waren beide verschie¬

dene Familien und die Elfteren Franken oder Schwaben. Man

sehe auch den Artikel Jartheim.

sSalver 31 l. — v. Meding III. n. 989. — v. H.s

Zchriidcr. Ein v. Z. kommt 1857 als Arzt in Eutin vor.

Etwas Näheres ist nicht bekannt,

so. Hefncr, Mecklenburg. Adel S. 22; Erg. Bd. S. 33.s

Zchcndsrld, s. Zech.

1. Zchcntcr, aus B öhmen stammend. Der Negicrungsadvokat

in Amberg und Landsasse von Oberlauterhofen, Georg Ma¬

thias Z., erhielt am 26. Sept. 1796 vom Kurf. Karl Theodor

ein Adels- und Ritterdiplom.

sv. Hefner, daher. Adel S. 125. T. 155. — Bayer. Wppb. IX. 6t.
— Kneschke, Wappen I. — v. Lang 604. — v. H.s

2. Zchcntcr v. Zchenlgriid, ein schlcsfsches, nachher öster¬

reichisches und in St eh ermark seßhaftes Geschlecht, das von

Kaiser Karl V. Adelsfreiheit erhielt, welches dem Hanns Andreas

und Wvlfgang Z. 1559 bestätigt wurde. Noch wurde Hanns

Zehcndncr 1614 geadelt und Kristian Zchendner, kaiserlicher

Hauptmann, erhielt 1636 Adclsbestätignng. sR. T- A. R.s Fer¬

dinand Z. wurde am 1. April 1636 in den Grafcnstand erhoben.

Der Freiherr Ferd. Z. v. Z. wurde im Jahre 1719 Graf. Nach

Gauhe wäre das Geschlecht ausgestorben, insofern solches nicht

bloS von dem gräfl. Zweige zu verstehen ist. sGauhe l. 2215 u. f.

- Siebmacher l. 41. III. Uli. n. 2. V. 42. — M. v. M., Erg. 38. —

Sinap II. 285.333. — Luc«, schles. Denkwürdigk. 1153. 2099. — Zedier
1,Xl. 459. — v. Ledebur III. 161. — v. Hefner, krainer Adel S. 2t.

T. 21. — v. H.s Krainer Landlcnte 1638.

Zchcnthal, s. Lurzcr.

Zchcnliinnscr, Mathias, wurde 1566 geadelt. fR- T. A. R.s

Zehcntner ». Nährsdors, oder Zehcndcr v. Ncissdorf, Johann

Krisostomus, Bcisizcr des k. Tribunals in Mähren, erhielt 1656

Adelsbestätigung. sO- S.s

1. Zchmcn, Tzemcn, ein sehr altes knrsächsisches, sachsen-

gotha'scheö, fränk. und rhcinländ. Geschlecht, das sich auch

in Ungarn, Polen n. Preußen ausgebreitet hat. Schon im

Jahre 1663 kommt deren Stammherr unter Heinrich II. vor, der

ihm, da er seine Feinde bezähmt, den Namen Z. gegeben haben

soll. Ihre Stammtafel fängt sich in ordentlicher Reihe mit dem

Jahre 1291 an. Joh. Anton v. Z. war Bischof von Eichstätt.

sKuauth, prodr. Misn. 597. - Enzel's altmärk. Chronik 6. 61. -
Beckmann'ö anhakt. Hist. V. Th. II. 7. 299. III. 904. — Hönn's kobnrg.
Hist. I. 67. II. 185 u. f. — Scifert's Beschr. 215 -21. — Glcichcnstein
n. 9. — König I. <091. II. 129. III. 53. — Gauhe 2114 n. f. — Zedier
I-XI. 468-91. — v. 5?attstein II. 579. — v. llechtritz, diplom. Nachr.
(von 1693— 1756) aus den berga'schcn und markcrdvrfcr Kirchenbüchern
VII. 88. - v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 161. — v. Hcfner, sachs.
Adel S. 54. T. 62. — Sachs. Wppb. VI. 100. — v. H. — v. Lang
S. 694. — Sicbmacher I. 169. n. 8. — v. Meding I. n. 999.s

2. Zchmeii. Karl Z-, Rittmeister u. Kommandant des inncr-

östcrr. Beschäl- n. Remvntirnngsdepartemcnts, wurde im Jahre

1798 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 296. — v. HI

Zehner v. Nicsennnild. Der kais. österr. Major Johann Z.

wurde 1825 geadelt. sE. S.s

Zchnlncr v. Zchnthoscn. Der kais. Hoffouricr Joh. Z. wurde

1653 mit lezterem Beisaze geadelt. sR.T. A. R.s

1 Zchring, ein halberstadt'sches, wahrscheinlich abgestorbenes

Geschlecht. sAbcl'S deutsche n. sächsische Alterth. II. 595. — Zedier
UXI. 519. — v. H.s

1. Zcidlcr, Zeitlcr, eine meißnische Familie. Die Gebrüder

Z. erhielten 1617 Bestätigung ihres adl. Wappens und die Er-

laubniß, sich v. Z. zu schreiben, sv. Ledebur III. 161. n. I. - v. H.

- Zedier I,Xl. 660. - Kneschke. Wappen III. - König I. 948.
II. 353. 513. III. 75. 155. 164. — Knauth, prodr. Misn. p. 593. —
Gauhe I. 2216 u. s.s

2. Zcidlcr. Der Oberst Prokop Z. wurde 1816 geadelt.

sM. v. M., Erg. 499. - v. H.s

3. Zcidlcr ». Uoscnscld. Heinrich Z., lemberger Landrechts-

Sekretär, wurde im I. 1789 mit v. R. in den galiz. Adelstand

erhoben. !M. v. M., Erg. 499. — v. Ledebur III. 161. Daselbst

werden noch einige Zeidlcr v. Nosenfeld, Nosenberg — 1427 — ange¬

führt, ohne sie einreihen zu können. — v. Hefner, galiz. Adel S. 32.

T. 35. - v. H .s

Zcidlmoyr, Franz Benno, wurde 1687 geadelt. sR. T. A. R.s

st Zeidlor», ein ausgestorbenes gräfliches Geschlecht auf dem

Nor dg au, dessen Stammhaus gleichen Namens bei Rcgensburg

gelegen. Der Lezte scheint Bado Graf v. Z., der im I. 1656

starb, gewesen zu sein.

sWig. Hund I. 155. — v. Falkenstein, Antiq. Nordgav. II. 346. —
Zedier 6X1. 689. — Siebmacher II. 11. n. 7. — v. H.s

Zcjk v. Zcsksalva, ungarisch. Daniel Z. v. Z. war 1835

Direktionspräseö des Krankenspitals zu Neu markt.

-s Zeil, alte Grafen zu Zeil in Schwaben, welche schon im

13. Jahrh. ausstarben. ^Griesinger 1616-s Die Grafschaft ge¬

hört jezt den Fürsten v. Waldburg. Siehe Waldburg.

Zcilbcrg, eine schles. Familie, wovon Einige im I. 1723 w.

vorkommen. Die Familie wird auch Teuffel v. Z. geschrieben.

Vergl. Teuffel v. Z.

sv. Ledebur III. 162. — Sinap II. 81 l. 1128. - Zedier 6X1. 704.
- v. H.s

Zcilciscii, s. Mießl.

Zeilcr v. Zcilhcim. Franz Niklas Z. wurde im I. 1765 mit

v. Zeilheim geadelt. sM. v. M-, Erg. 499. — v. H.s

Zciiiiijscr, Johann Baptist, aus den kais. Erblandcn, erhielt

1628 ein Adelsdiplom. sR. T. A. R.s

Zeilier. nicht Zeiler. Der Hofrath, vorher Professor d. R.

zu Wien, Franz Alois Z., einer der ersten Ncchtsgelchrten der

österr. Monarchie, wurde im I. 1797 mit „Edler von" in den

Adelstand erhoben und am 29. April 1813 mit der steherischen

Landmannschaft beehrt.

sSchmntz IV. 422. — M. v. M. 290. — v. H.s

Zciincr v. Itreisscnlicrg. Andreas Wilh. Z. wurde am 6. Mai

1647 geadelt, sv. H.s

s- Zcisc, ein halle'schcs Pfännergeschlecht, welches 1766 er¬

loschen ist. Wappen? sv. Ledebur III- 162.s

Zciss. Der kais. rnss. Kriegs- und Hvfkammcrsekretär zu

Rauchenbcrg, Johann Jakob Z., wurde am 7. Nov. 1757 in

den Rcichsadelstand erhoben. sR. T. A. R.s
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f- Zcijsbcrg, Zcisberg,Czeisberg, Zeiskcnberg, ein altes schlcs.
Geschlecht. Im I. 1368 war Nikol. v. Z. Burggraf zu Steinau.

fSinap I. 1074. — Lucä, schles. Denkwürdigk. 1179- — Zedier llXI.
S. 723. - v. H.f

Zcifskcr, ein schles. Geschlecht im B res lau'scheu.
sHe ncl 775.'— Sinap II. 1128. - Zedier I.XI. 724. — v. H .f

-s Zcitcrn, ein ehedem in Ostpreußen seßhaft gewesenes
Geschlecht. Wappen? sv. Ledebur III. 162.f

ch Zcitfch, Zeutsch, Zeuzsck, Zeitzsch. Zoitsch, eine thürin-
gen'sche, meißnische u. sächs. Familie, aus welcher im Jahre
1229 Heinr. v. Z. als des DeutschordenSSpittler in Preußen
vorkommt. Im A. A. d. D. von 1819, Nr. 69, wurde gefragt:
ob von der Familie v- Z-, aus welcher die Großmutter der Kai¬
serin Katharina II. von Nußland Gemahlin des Fürsten Johann
Ludwig von Anhalt-Zerbst gewesen,noch ein Zweig blühe, es
ist aber nicht darauf geantwortet worden. Dieser Fürst vermählte
sich mit ihr im I. 1687 und sie gebar ihm 5 Söhne u. 2 Töchter.
Sie selbst wurde am 7. Jan. 1698 in den Reichsfürstenstand er¬
hoben, starb aber am 17. Mai 1699. Die Familie ist erloschen.

fGauhe I. 2217 n. f. — Hübner I. Tab. 239. — Zedier Ü,XI. 838 u. f.
— Siebmacher I. 143. n. 9. — Möller's Denkwürdigk. 211. — v. H.
— Kneschke, Wappen IV. 466.f

Zclasinsln, ein schon seit langer Zeit inPommern ansässiges
Geschlecht. Sein Stammhaus scheint das 2 Meilen von Laucn-
burg gelegene Dorf Zelassen zu sein, da mehrere Theile im
Besize der Familie waren und noch sind. Der Name findet sich
oft auch Selazinski geschrieben.

sv. Zedlitz. — v. Ledebur II. 439. III. 343. — Siebmacher V. 159,
unter dem Namen Sellosen.f

Zclcchomski,galizisch. Basilius Ritter v. Z. war 1835
Rath beim Konsistorium zu Przemysl-

Zclcghin, s- Selig.
Zclenka v. Storchcnfeld. Der Krcissekretär Jgnaz Z. wurde

im I. 1755 mit v. S. in den Ritterstanderhoben.
sKneschke, Wappen III. — M. v. M., Erg. 227. — v. H.f

Zclc »slu>. Franz Edler v. Z. wurde im Jahre 1891 in den
galiz. Grafenstand erhoben. Die Familie ist auch im Poscn'-
schen ansässig. W.: Trach. fv. Ledebur III. 162. — v. Hefner,
galiz. Adel S. 32.f W.: Ciol e k. fM. v. M., Erg. 38. — v. H.f

Zcletzky, eine schles. Familie, welche sich aus dem Hause
Podzeuitz im Troppau'schcn schreibt. Am 13. Juli 1796 er¬
langten die v. S. den Freiherrn- und 1779 den Grafcnstand.

sv. Ledebur III. 162. — Sinap II. 1116. 1128. — Zedier llXI.
S. 1131. - v. H.f

Zclcmski, eine alte adliche Familie in Westpreußesn und
Pommern. In lcztcrcr Provinz besizt das Geschlechtgegen¬
wärtig Buckavin, Osseck und Schimmcrwitz im Kreise
Lauemburg - Buttow. sv. Zedlitz.) Wappen: Gowinski.
Ein anderes auch in Wcstpreußen seßhaftes Geschlechtv. Z.
führt das Wappen Dolcnga. sv. Ledebur III. 162. 362.f

Zclinka, österreichisch. Johann Ritter v. Z. war 1835
Domherr zu Brünn.

Zclislauiski, ein im Poscn'schen seßhaftes Geschlecht. W.:
Pilawa. sv. Ledebur III. 162.)

5 Mlmig, s- Zalta, Zeicking, Zelckhing, Zelkhing, eine zu
Anfang des 18- Jahrhunderts ausgestorbene,seit dem Anfange
des 16. Jahrhunderts frhrl. Familie im Oesterreichischen, die
von dem am Ende deö 12. Jahrhunderts lebenden Ottomar

v. Schlicrbach am Rhein, wo auch deren gleichnamiges
Stammschloß liegt, herstammt- Den Namen Z. nahmen sie vom
Schlosse u. der Herrschaft Z. in Unter öfter reich an.

sBucelin, stemmat. T. I. P. III. — Gauhe I. 2218. — Spener, Hist.
insign. p. 573. Tab. 25. — Prevmhuebcr, Aunal. Styr. 129. 370. —
Sinap II. 236. 292. — Hübner II. Taf. 566. III. Taf. 670 u. m. —
Zedier I5XI. 1033 — 38. — v. Meding II. n. 990. — Hartmann's
Sammlung. — Siebmacher l. 20. u. 8. — v. H.f

1. Zell, Andreas Benedikt, Dr. d. R. und Stadtrath in
Biberach, wurde 1753 geadelt. sR. T. A. R.f

2. Zell, Samuel Kristian Augustin, Amtmann der Reichs -
Stadt Biberach, wurde 1791 geadelt. sR.T. A. R.f

3. Zell, Zeller, v. Grcisciycll. Der fürstlich passan'sche
Kastner beim Domkapitel, Joh. Peter Z., wurde 1764 mit v. G.
geadelt. sR. T. A. R.f

1. Zelter v. Ettmaunsdors, Kristof Heinrich, bamberg. Ge¬
sandter zu Regensburg, erhielt um's I. 1699 ein Freiherrn -
Diplom. sR. T. A. R.f Vielleicht gehörte derselbe zum Gcschlechte
der Z. v. Leudersdorf?

2. si Zelter v. Leudersdorf, eine schon im 17. Jahrh. freiherrliche
Familie in Bayern, Schwaben und Oesterreich, deren
ordentliche Stammreihemit Georg, der im I. 1422 gelebt hat,
anfängt. sBucelin^ German, stemmat. III. 263. — Seifert'« Ahncnt.
der v. Memming. — Gauhe I. 2218. — Sinap II. 432. — Hübner
III. T. 763. — Pfeffinger, Hist. des H. Braunschweig III. 786. —
Prcvenhueber, Annal. Styr. 217. 218. 371. 373. — Zedier 15X1. 1094
u. f. — Siebmacher III. 113. n. 7. — Fahne II. 207. — v. H.f

3. si Zcllcr v. Zcllcndcrg. Simon Z., Leibkirurg u. Gcburts-
Helfer im allgem. Krankenhause, wurde im I. 1892 mit „Edler
von Zcllenberg" geadelt. fM. v. M. 291. — v. H .f

f- 4. Zcllcr v. Zcllcrcit. Schild getheilt, unten 2. 1 Ballen.
Altes bayer. Geschlecht, im 17. Jahrh. st. sO. S.f

ZelltMsen, s. Aigner.
Zellin, Melchior Felizian und Franz Karl, Gebrüder, wurden

1766 geadelt. sR. T. A. R.f
Zelling, eine in Württemberg lebende und immatrikulirte

Familie. Sie gehörte zu den biberacher Rathsgcschlechtern.
Im Jahre 1787 war Fr. Michael v. Z. Obcramtmann zu

Altsch Hausen, der Deutschordenökommende. (Vermuthlich Er¬
hebung eines Comes palatinuS.)

fv. Hefner, württ. Adel S. 19. T. 25; Erg. Bd. S. 43. - Dorst u.
Tyroff, Württemberg. Wappenbücherf

Zcllingcr v. Zcllcnbcrjf. Josef Matth. Z. wurde im I. 1798
mit v. Zellcnberg geadelt. fM. v. M., Erg. 499. — v. H.f

Zclliiii. Die Brüder Adam und Demeter Konstantin Z.,
griech. Kauflcute, mit ihren Neffen, wurden wegen Handel und
inländ. Industrie im I. 1795 mit „Edler von" geadelt.

fM. v. M. 291. - v. H.f
Zcllncrc, s. Zollner. — Zcllthol, s. Bari vir.
Zclslowski, v. Iislau-Z., in West Preußen ansässig. W.:

Domb. Beschreibung bei v. Ledebur III. 162.
Zclst. K. Leopold I. erhob sub dato Wien, 23. Jan. 1666,

die Gemahlin des Grafen Ernst Wilh. zu Bentheim-Tecklen¬
burg u. Steinfurt, Gertraud v. (wahrscheinlich„van") Z.,
Tochter Härtgers v. Z., Richters zu Zelheim in der Grafschaft
Zütphen, in den R. Grafcnstand. Ob nun gleich in dem Grafen-
Diplome von einem uralt-anererbten„und bisher geführten Wappen"
gesprochen wird, und man daher dafür halten sollte, daß Gertraud
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v. Z. aus einem altadl. Geschlechteentsprossen sei, so behauptet
doch Püttcr (in seinem Werke über Mißhenrathcn151), daß sie
nur von bürgerl. Herkunft gewesen sei. Ihre Söhne wurden als
Grafen anerkannt und kamen zur Succession.

(Das Grafeudiplom s. ap. Lünig, Cent. II. Forts. 3. p. 19 u. f. —
Pütter c. I. p. 151—56. — Zedier I^XI. l >66 —72 u. im Suppl.Bd.
im Art. Bentheim. — v. H.s

Zcnwu, s. Nie ob.
Zcmlirzuski,ein Posen'schcs Geschlecht. W.: Doliwa.

sv. Ledebur III. l62.s
Zemck, galizisch. Franz v. Z. war 1790 Sekretär bei den

kais. österr. Landrcchtcn in Lemberg.
(Wiener Adreßbuch von 1736.)

Zcmfchih, s. Schwanda.
Zen, österr. - italienisch. Anton Conte Z. war 1835

Depntirter zur Generalwohlthätigkeitskommission zu Venedig.
Viktor Edler v. Z. war Sekretär bei dem k. k. Gimnasium zu
Venedig.

-s Zcnccr, Seiner v. Marqnartowit),ein sehr altes ausgestor¬
benes sch lesisch es, im Fürstenthume Troppau begütertes Ge¬
schlecht, das schon im I. 1238 vorkommt.

sPfeifer's Schauplatz des alten Adels in Mähren 249 u. f. ^ Zedier
I,XI. 1213—17. - v. H.s

Zcnckcr.Der Hofrath Joh. Beruh, v. Z. wurde im Jahre
1754 in den Nitterstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 227. — v. H.s

Zcndroni v- Gardeihoff. Die Brüder und Vettern Simon,
Franz und Nikolaus Z. wurden im I. 1715 mit dem Beinamen
v. G. geadelt. sM. v. M., Erg. 498. - v. H.s

Zciicck, s. Zcni.
f Zcnccz, Seilitz v-Mnrkwartowih,ehedem auf Markwarto-

witz, ein erloschenesschles. Geschlecht. S. auch Senitz.
sv. Ledebur II. I62-s

Zeneggen v- Icharfensteiii. Hanns und Audrä Z. wurden für
sich und ihre Nachkommen am 13. Jan. 1577 vom Herzog Karl
von in den Adelstand und am 7. Juni 1625 mit dem
Prädikate v. S. in den Nitterstanderhoben,

sSchmutz IV. 425. — Siebmacher III. 87. n. 3. — v. H.s
Zeuge, ein altes, im Thüringen'schen seit dem I. 1499

vorkommendesGeschlecht, das in Westpreußcn u. in der Herr¬
schaft Lohra Obergebra, Wolfcrschwende u. a. a. O. im
Schwarz bürg'scheu begütert war.

sBucelin, stemmet. IV. 322. — König III. <229—26. — Allgem.
histor. Lcr. IV. Th. u. Forts. — Gleichcnstein n. l >9. — Hübncr III.
Tab. 799. — Abel's preuß. geogr. Anh., der Rittersaal genannt, 72. —
Sagitiar, gleich. Hist. 149. — Gauhe I. 2219. II. 1339. — Zedier
I,Xl, 1235—39. — v. dem Knesebeck. — v. Zedlitz. — Grote, hannöv.
Wappcnb. — Dorst, schles. Wppb. n. 544. — v. Ledebur III. >62. —
v. Hefner, sächs. Adel S. 54. Taf. 63; hannöv. Adel S-32. T. 36. —
Kneschke, Wappen 11. u. III. 483. — Scifert's Ahnent. 477. — v. H.
— Lüdcrsen's Samml. — Brückner III. 19. St. 4. 17. 26.)

Zenger, eine alte bayer. und preuß. Familie, die schon im
Jahre 1399 vorkommt.

sv. Ledebur III. 163. — Bucelin, German, stemmat. IV. 322. —
Hund II. 389—98. — Behrens, Bcschr. der Herren v. Steinbcrg. Anh.
S. 79. — Abel's preuß. geogr. Anh., gen. der Rittersaal, 18. — König
I. 462. — Hübner II. Tab. 567. 573. III. 697. 899. 968. — Siebmacher
I. 77. n. >9.^ III. 129. n. 5, welches leztere aber Z. zum Thannstein
v. Cölln dach überschrieben ist. — v. H.s

1 Zcngwirski, v. Iniigcrstznusen-Z., ein erloscheneswestprenß.
Geschlecht. Wappen: Pobog. sv. Ledebur III. 163.)
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Zcni i>. Zciicck. Der Hofagent Karl Z. in Wien wurde im
Jahre 1762 mit v. Zeneck in den Ncichsadelstanderhoben.

sM. v. M , Erg. 499. — Sicbmachcr,Suppl. X. Tab. 33. n. 8. —
v. H.s

Zenker, Johann Gottfried, Rittergutsbesitzer zu Pöunewitz
in der Oberlausiz, wurde 1821 vom König von Sachsen in den
Adclstand erhoben, sv. Hefner, sächs. Adel S. 54. T. 63. — v. Ledebur
111.362. - Kneschke, Wappen I.s

Zeniienlierg, s. Braitenberg.
Zeno zu»! Dainihnus. Georg Z. z. D. wurde mit seinem Vetter

Kaspar Anton im I. 1795 in den böhm. alten Ritterstander¬
hoben. >M. v. M., Erg. 228. - v. H.s

si Zcnincr. Der k. bah er. Staatsminister und Reichsrath
Georg Friedrich Z. erhielt vom König von Bayern am 17. Okt.
1819 ein Varonatödiplom. sv. Lang, Suppl. 82.) Die Familie
wurde nach v. Hcfncr, bayer. Adel S. 125, im Jahre 1792 vom
rhein. R.Vikariat geadelt. Der Gefreite starb ohne Nachkommen,

sv. H.s
Zentringer, Jeremias, kais. Proviantoffizier,wurde 1654 ge¬

adelt. sR.T.A.N.)
Zcpclin, Zeplin, ein altes Mecklenburg, u. pommer'schcs

Geschlecht, das im Jahre 1398 schon vorkommt und mit denen
v. Bützow eines Ursprungsist. Johann Melchior v. Z. trat in
Württemberg. Dienste, stieg bis zum Staatsminister u. wurde
1792 in den Grafenstaud erhoben. Dessen Sohn erhielt das Erb-
Panuerherrcnamtin Württemberg. Am 1. Januar 1896 er¬
langte der Rcisemarschallv. Z. vom König von Württemberg
die Grafenwürde. sHofzeit. v. 1896. Nr. 2. — Cast, Adelsbuch von
Württemberg. — Kneschke, Grafenhäuser; Wappen II. — Gcneal. Jahrb.
des deutschen Adels v. >344 u. f. — Die Württemberg. Wappenbücher
von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — Griesinger1664. — v. Ledebur III.
S. 163.362.— Mecklenburg. Wppb. — 'v. Hefncr, Mecklenburg.Adel
S. 22. T. 21; württemb.Adel S. 4. T. 5. S. 18. T. 25. — v. H. —
Gauhe l. 2229. — König III. 556. — Micrälius VI. 399. — Zedlcr
UXI. 1345. — Siebmacher V. 157. n. 6. — v. Meding I. n. 991. s

Zeptzurovich, Daniel, k. k. Rath w., wurde im I. 1782 in
den Nitterstand erhoben. sM. v. M. 154. — v. H.)

Zeptzyns. Der Hofrath :c. Joh. Georg Z. wurde im Jahre
1787 in den Freihcrrustand erhoben. sM. v. M. 95. — v. H.)
Die Z. stammen ursprünglich aus Venedig und erlangten im
14. Jahrh. das adliche Patriziat in Bergamo. Im 15. Jahrh.
wendeten sie sich nach Tirol und 1599 erhielten sie den ungar.
Adclstand. Im I. 1641 wurden sämmtlicheZ. in den erbländ.
Nitterstand erhoben mit dem Beinamen v. Greit, ihrem Ansize
im Etschlande. sTaschenb. der frhrl. Häuser auf 1843. — v. Hcfner,
tiroler Adel S. 19. T. 23. — Kneschke, Wappen Ill.s

Zeppenfeld, Theodor Melchior, Hof- und Fcldkriegssekrctärzu
Neapel, wurde im I. 1721 geadelt.

sM. v. M. 291. - v. H.)
Zcpper, ein ehemaliges halberstadt'sches Geschlecht.

sAbcl 'S deutsche u. sächs. Alterth. II. 595. — Zedier UXI. 1358. —
v- H s

Zern, s. Zern.
Zcrdoni di Sposctti. Der Rittmeister Bcrnard Z. di S. wurde

im I. 1819 in den Nitterstand erhoben. sM. v. M., Erg. 228.s
Josef Z-, Obcrpräsidcnt des GroßherzogthumsPosen, wurde
am 17. Jan. 1816 von Preußen geadelt,

sv- Ledebur III. 163. — v. H .s
Zerbst, Zcrwist, ehedem Tserwist, Tserewist, Scerwist, Czer-
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wist, Zscherewist, Chcrcwist, Ccrwist und Ccrvest, ein sehr altes
anhalt. u. schlcs, Geschlecht, das seinen Namen von der Stadt
Zcrbst erhalten haben soll, weil es ansehnlicheGiiter in derselben
besessen hat. Der älteste nnbezweifcltcAnhcrr ist Richard I. Herr
z n Zcrbst, der in der Mitte des 12. Jahrhunderts geboren war.

sBcckmann's anhalt. Hist. III. Th. II. Bd. c. I. §. lll u. 19. VII. Th.
307—12. — Behrens, Beschr. der Herren v. Stcinberg 178. — Seifert
S. 43. — Sinap I. 1081. II. >038. — Siebmacher I. 168. n. 4. —
Abel'ö deutsche u. sächs. Alterth. II. 577. — v. Mcding III. n. 990. —
Gauhe I. 2220. — Zedier UXI. 1602 — 34, wobei ein sehr gründliches
Mannskript, die Historie der Herren v. Z., fast ganz eingerückt ist, wo¬
nach anch Beckmann in Verschiedenem berichtigt werden kann. — v. H.
— v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 163. — v. Hcfner, waldeckcr Adel T. 7Z

Zcrdahcllis v. Uittra-Zcrdahcllif, St. Stefansordcnsritter, un¬
garischer Statthaltcreirath und Administratorder ObcrgcspanS-
Würde im graner Komitate, wurde im I. 1802 in den Grafen¬
stand erhoben. sM. v. M. 32. — v. HZ

Zcrgollcrn.Franz und Wilhelm v. Z. wurden am 11. Febr.
1690 zu Kraincr Laudlcutcn aufgenommen,

sv. Hcfner, kraincr Adel S. 21. T. 2IZ
Zcrini, s. Scrini.
Zcrmmid,s. Zern.
Zern, Zcra, Zcrmnnd, Zernmnde, ein sehr altes märkisches

Geschlecht,von welchem die im 13. Jahrh. ausgestorbenen Grafen
v. Ostcrburg u. Altcnhauß entsprossensein sollen.

sEnzelt, altmärk. Chronik 1055-58. — Hennings P. II. T. IV. 222.
— Angeli, mark. Chronik 27. — König II. 66. — Behrens, Beschr.
der v. Steinbcrg 41. — Zedier UXI. )654—56. — v. H.f

s Zcrnickow,ein altes in der Uckermark ansässig gewesenes
und daselbst erloschenes Geschlecht, das aber doch in der Graf¬
schaft Ruppin noch blühen soll.

fv. Meding III. n. 99l. — Grundmann's Vers, einer a. Uckermark.
Adelshist. 55. 68. 259. 260. — Dietrich, von den Grafen zu Lindow n.
Nupin 15. — v. Ledebur III. 163. — v. H. — Abel'ö prcnß. geogr.
Anh., Rittersaal gen. — Beckrnann's anhalt. Hist. VII. 229. — Zedier
UXI. 1671 n. f. — v. Zedlitz.f

Zerniki, auf Pctznik in Westpreußen. W-: Drya.
sv. Ledebur III. I63Z

Zcrnowski. Die v. Z. besizcn das Gut Jcrskowitz im
Kreise Lauenburg. sv. Zedlitz-!

Zcrnwih, s. Schranken.
s Zcrius», ein abgegangenes Mecklenburg. Geschlecht, dessen

Lcztcr wahrscheinlichder im Jahre 1489 noch am Leben gewesene
Noloff v. Z. war. sv. Meding I. n. 992. — v. HZ

ZcroiN5ki, gehören 1. Westpreußen und 2. Pommern
an. Michael v. Z. kaufte 1772 Gloddow, Großnossin und
andere Güter. Derselbe gehört zum Pommer'scheu Gcschlcchte
mit dem Wappen Brochwitz, dessen Beschreibung v. Ledebur,
III. 163. n. I, liefert. Das westpreuß. Geschlecht führt das
Wappen G r y f. sv. Ledebur III. 163. n. II. - v. Zedlitz-!

7 Zerrcniiil, ein auSgcstorb. uckermärk. Geschlecht, dessen
Stammhaus gleichen Namens in der Uckermark liegt. Hermann
Z. kommt im I. 1375 vor. sGrnndmann's Versuch einer uckermärk.
Adelshist. 55. - Zedier UXI. 1682. — v. HZ

Zersen, Zerschen,ein altes nieder sächs. und Westseil. Ge¬
schlecht, dessen Güter in der Grafschaft Schaum bürg liegen.
ES ist auch in Schlesien seßhaft, und seit der Mitte des 15ten
.Jahrhundertsbekannt, sv. dem Knesebeck. — v. Zedlitz. — Grote,
hannöv. Wppb. Li. 53. — v. Ledebur III. 164. — Kncschke,Wappen I.
— v. Hcfner, hannöv. Adel S. 32. T. 36. — König I. 233. 329. II. 88.

110. III. 113. 445. 512. 638. — Sagittar, gleich. Hist. 467. — Gauhe
I. 2220. II. 1330. — Zedier I,XI. 1692. — Mußhard, brem. n. verd.
Rittersaal 403. -— Siebmacher I. 180. n. 10. — Throff, Taf. 249. —
Siebcnkccs I. 206 n. s. — Lüderscn's Sammlung. — v. H.f

Zcrtiii, s. Görtz.
Zcrwist, s. Zcrbst.
Zerzcwi, s. Witha.
Zcrzog. Der herzoglich sachscn-koburg. Landrath n. Bcsizer

der im Königreich Bayern befindlichen Landgüter Nairitz und
Zculmrieth erhielt am 10. Mai 1816 ein Adelsdiplom,

sv. Hcfner, daher. Adel S. 125. T. 155. — Bayer. Wppb. IX. 62.
— Kncschke, Wappen IV. — v. Lang 152. — v. HZ

Zcrzolic»,Franz, in östcrr. Diensten, wurde 1653 geadelt.
sR. T. A. RZ

Zcschau, Zcschow, Czeschaw, eine früher schle fische, nachher
meißnische, auch mährische Familie. Zu dieser gehören die
zwei Schwestern, die als Nonnen mit der Katharina v. Bora,
Luthers nachmaligen Ehegattin, und noch andern Konvenlualinnen
des Klosters Nimptsch an der Mulda, unweit Grimma, durch
Hilfe eines Nathsherren und Bürgers aus Torgau ans diesem
Kloster entwichen,zn Luther» nach Wittenberg geflüchtetund
dessen Lehre angenommenhaben. Das Geschlecht erscheint schon
1353—1485 in Urkunden. Kristof v. Z. starb 1561.

sBucelini. — Spencr. — Sicbmacher I. 156, unter Tzöchan. —
v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 164. — v. Hcfner, sächs. Adel S. 54.
T. 63. — Kncschke, Wappen I. n. II. 490. — Knauth, prodr. MiSn.
p. 598. — Sinap I. 303 u. f. II. 570. — Gauhe I. 2221. — Zedier
UXI. 1750^52. — König I. 462. 553. III. 492. — v. HZ

Zcschli», Zöschlin, Dr. Johann, Pfalz-neubnrg. Kanzler,
erlangte 1627 den Adelstand. sN-T. A.RZ

Zcschwih, s. Zetzschwitz.
Zcscl, ein ehemaliges halbcrstadt'schcs Geschlecht.

sAbel's deutsche n. sächs. Alterth. II. 595. — Zedier I-XI. 1754. —
v. HZ

Ztsingcr, ein preuß. Geschlecht.
sAbel's prcnß. geograph. Anh. 18. — Zedier UXI. 1771. — v. HZ

Zcstcrstcth, Scstcrflelh, Tzcsterfleth, Sceßflcth, eine alte, seit
dem Anfange des 12. Jahrhunderts im Bremen'schcn seßhafte
Familie, die ehedem in Dänemark war und die sich Griefen
nannte, welcher Name sich nach und nach verlor, da sie ein Schloß
und eine Kirche zn Seßflcth erbaute (was jczt, durch Wasser
verwüstet, in Ruinen liegt) und den Namen Z. annahm.

sMnßhard, brem. u. verd- Rittersaal 560. — König II. 412. 778.
111. 436. 1259. — v. dem Knesebeck. — Grote, hannöv. Wppb. 0. 7.
— v. Ledebur III. 164. — Kncjchke, Wappen II.— v. Hesner, hannöv.
Adel S. 32. T. 36. — Gauhe I. 2222. - Zedier UXI. 1774-79. -
v. Meding I. n. 993. — Lüdersen'« Samml. — v. HZ

Zehner v. Isiihcnbcrg, ein böhm. Geschlecht, aus dem Georg
Ulrich Z. v. S. am 28. Sept. 1708 die Bestätigung des alten
Neichsrittcrstandcs und Johann Josef Z. v. S. im I. 1768 den
Frciherrnstanderhielt. Zuerst erlangte Mathias Czecznar am
14. Jan. 1593 den böhm. Nittcrstandmit dem Beinamen v. S.
und Johann Ulrich Zesner 1698 den Neichsritterstand.

sTaschcnb. der frhrl. Hänser auf 1848. — Jahrb. des deutschen Adels
auf 1847. — Rcdel's sehenöwürd. Prag 128. — Zedier UXI. 1773. —
M. v. M., Erg. 115. 228. — v. HZ

Zctiiii. Die Brüder Adam und Demeter Konstantin Z., mit
ihren Neffen, griechische Kaufleute, wurden im I. 1795 mit
„Edler von" geadelt. sM. v. M. 291. — v. HZ

Zctrih, Zcttritz, Czetritz, Czcttcras, s. Czettritz.
Zctschgcr,Ritter von u. zn Waldcck, besaßen Anderburg,
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die Besten Neichcnburg w. in Steyermark, worin sie am

22. Febr. 1611 die Landmannschaft erhielten.
sSchmutz IV. 427. — Sicbmacher V. 61. n. 4. - Hübncr III.

Taf. 369. — Zedier I5XI. 1785. — v. H.s

Zettcriunng, s. Tsetcrwang.

Zctti v. Wiins. Der Major Anton Z. wurde im I. 1312

mit v. G. geadelt. sM. v. M., Erg. 409. — v. H .s

Zcttritz, s. Czcttritz.

Zcttwih. Zedtwitz, Zoitwitz, Zcbitz, eine fränkische, böh¬

mische und voigtländ. Familie, die im I. 1119 zuerst vor¬

kommt und mit denen v. Feilitsch 299 Jahre hindurch einerlei

Wappen geführt hat, bis sich die Z. ein anderes geben ließen.

Ihr Stammhaus gleichen Namens liegt bei Hof im Voigtlandc.

Heinrich Sigmund v. Z., kurpfälz. Oberstkammerherr, wurde

1766 in den Grafcnstaud erhoben, das Diplom wurde jedoch erst

1799 ausgelöst. fR. T. A. N.fj Auch die Gebrüder Frauz Julius,

Franz Karl, Philipp und Peter Anton v. Z. erlaugten 1799 die

Grafcnwürdc. In die Ganerbschaft von Altcnlimburg zn

Frankfurt a/M. war ein Sprosse dieses Geschlechts um 1539 durch

Verheurathung mit Dorothea Völker aufgenommen worden, was

aber 1554 wieder aufhörte, so. Hefner, bayer. Adel S. 25. Taf. 20;
sächs. Adel S. 54. Taf. 62; Erg. Bd. S. II. — Biedermanu's Grafen
T. I>5. 120. 122; Voigtl. Tab. 202—9. — Pastorii Francon. rediv. im
Anh. des Rittersaals von Franken 504. — Gauhe I. 2224. — Hübncr II.
Taf. 519. III. T-941. — Zedier b-XI. 1837 — 64. — v. Hattstein,
Suppl. revis. p. 23. — Abel'S preuß. gcogr. Anh. ig. — Höun's kvburg.
Hist. II. 153. — v. Falkenstein, Annal. Nordgav. Nachlese IV. 322. —
Redcl's sehensw. Prag 128. — Doderleiu, von den M. v. Calatin 206.
254. — Hocker § Heilbronn. Autig. 3. Abbild. 54. — Burgermeister's
Grafen- u. Rittersaal 223. — Junkii MiScell. III. 128. 268. 274. 289.
290. 301. 303. - Gotha dipl. II. 52. 54. 105. 146. — Siuap II. 1032.
— König I. II. III. an verschied. Orten. — Siebmacher I. 105. n. 5.
- N. g-neal. Hdb. v. 1778. S. 414. 416 u. I. Nachtr. 177. - v. Die¬
ding I. n. 989. — Hartmanu's u. v. Hellbach'S Sanimlung. — v. Zedlitz.
- Taschcnb. d- gräfl. Häuser für 1844 u. f.s Der vom vormal. Reichs-

Vikariat dem böhm. Gutsbcsizcr S. E. M. v. Zedwitz auf

Asch verliehene Grafenstand wurde 1847 von K. Ferdinand I.

anerkannt. sE. S. — v. Ledebur III. 161. — Kueschke, Grafenhäuser
II. 708. — v. H.s

Zctthiiia, s. Smolianovich.

ch Zctzke, ein altes pommer'sches Geschlecht der Freien. Das

Geschlecht, auch Sctzkc geschrieben, ist erloschen.
so. Ledebur III. 164. 362; gleich mit Diezelöki. — Micrälius IV.

S. 390. — Zedier llXI. 1364. - Siebmacher V. ,67. u. 8. — v. H.s

Zchschlliits, Zeschwitz, Tscheschwitz, Cctschwitz, eine in Sach¬

sen, Schlesien und in der Oberlausitz begüterte Familie;

verschieden von Tschi schwitz.
sSiuap II. 1073. 1076 n. a. m. O., der sie mit TschiSwitz für einerlei

hält, dem aber Gauhe, I. 2221, widerspricht. — v. H. — Kueschke,
Wappen I. — v. Ledebur III. 164. 362. — Siebmacher II. 49. —
Zedier b,XI. 1785 u. f. — v. Ilechtritz, dipl. Nachr. (von 1624—1740).
— Grosser'^ lausitz. Merkwürdigk. III. 28. 33—5I.s

ZeMwits, s- Tschetzwitz.

1. Zcuncr, wurden von Kaiser Mathias in den Adelstand er¬

hoben. Nach Preußen kam zuerst Karl Kristof v. Z., der 1798
als Generalmajor starb. Ein Bruder Joh. Bernhard v. Z. blieb

im Treffen 1745. Ein Sohn des Leztcrcn, Karl Heinrich Fried¬

rich v. Z., wurde 1786 Kammerherr u. Hofmarschall der Königin-

Mutter in Berlin,
sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 164.s

2. s- Zcnner. In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts

ward der Hofrath Joh. Joachim Z., nachmals Drost zu Minden,

vom Kaiser i» den Adclstaud erhoben. Sein Vater war schweb.

Landrcntmeistcr i» Pommern. Das Geschlecht scheint erloschen

zn sein. sv. dem Knesebecks

Zeutsch. s. Zeitsch.

Zcvel, s. Daun.

Zgliczynski, auf Zalesic in Westpreußen. W.: Paprzyca.
sv. Ledebur III. I64.j

Zglinitski, eine adliche westpreußische Familie, welche die

Güter Bledzvwo und Zglinice besaß, sv. Zedlitz.s Wappen:

Pruß II. sv. Ledebur III. 164.sj

Zglinski, auf Niezorawa in Westpreußcn. Wappen:

Paprzyca. sv. Ledebur III. 164.s

Zhchovini. Der kais. ostcrr. Oberstlicuteuant Andreas v. Z.

wurde 1859 in den Freiherrnstand erhoben.
sOesterr. Milit. Schema!, v. 185VJ

1. Zhorölni, ei» böhm. Geschlecht, aus dem Frauz Benedikt

v- Z- im I. 1736 in den alten böhm. Nitterstand erhoben wurde.
sZedler I^XIl. 393. — v. H.s

2. Zhorsky v. Croultcrg. Franz Z. v. C. wurde am 3. Aug.

1725 in den böhm. Adelstand erhoben und am 28. Okt. prä-

sentirt. sv. H.s

3. Zhorsltt) v. Zhorczc, Zhorzc. Franz Z. wurde am 39. April

1727 mit v. Zhorcze in den böhm. Adelstand und 1736 als

Rath des Oberstburggrafcnamtcs zu Prag in den böhm. alten

Nitterstand erhoben. sM. v. M., Erg. 228. 500. - Zedier I5XII.
S. 393. — v. H.s

Ziltkavcc, Ziakawetz, Zakawecz, ein altes böhm. Geschlecht.

Dessen Stammreihe geht mit Joh. v. Z. zu Ende des 15. Jahr¬

hunderts an. sBalbiui Tab. stemmat- II. — Gauhe I. 2224. — Redel'S
sehensw. Prag 128. — Hübncr's gencal. Tab. III. T. 676. — Zedier
llXIl. 401. - v. H.s

Ziuliniskq v. Barge». Emanuel Z., Major beim Fuhrwesen,

wurde im I. 1821 mit „Edler v. B." geadelt.

sM. v. M., Erg. 500. — v. H.s

Ziampach v. Poitcnsteiit, ein mähr. Geschlecht, auö dem im

Jahre 1396 Konrad Z. v. P. bekannt ist.
sPfeifer's Schauplaz des alt. Adels in Mähren 126. — Sinap I. 1075.

II. 286. - Zedier QXII. 403. - v. H.s

Zibzomiy, s. Zitzwitz.

1 Zibol. (In S. drei geflammte r. Spizen.) Jakob Z.,

obrister Zunftmeister zu Basel, stiftet 1491 die Karthause da¬

selbst. Burkart, uxores v. Eptingen und v. Rotberg 1429.

Kaspar, dessen Sohn, starb jung als derLezte seines Geschlechts.

sWurstisen 203 ff.s

Zich ii. Wenig, s. Zach.

Zich l>. Nosciiftld. Der Postmeister zu Sobotka, Josef Z.,

wurde im I. 1765 mit v. R. geadelt.

sM. v. M., Erg. 500. - v. H.s

-s Zicher, ein preußisches, in der Grafschaft Ruppin be¬

gütertes Geschlecht, welches auch Zicckcr, Zückcr geschrieben,

aber erloschen ist. sv. Ledebur III. 164. — v. Hagen, Beschreib, der
Stadt Teltow 26. — v. Meding I. n. 994. — Abel'S preuß. geograph.
Anh. 44. — Dictrich's hist. Nachr. von den Grafen von Lindow und
Nnppin 15. — Zedier I.XII. 422. — v. H.s

Zichhllscn. Mehrere Nachrichten, als die auö dem Manuskripte

abgegangener Mecklenburg. Familien entlehnte Beschreibung des Wap-
32"
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Pens, einem Siegel Hcinrich's v. Z. vom I. 1395, finde ick, sagt
v. Mcding, III, n. 994, in diesem Manuskripte nicht, aber auch
v. H. hat noch nirgends anderswo etwaö von ihr erforschen können.

Zichlin, s. ZychlinSki.
Zichiinsky, ein schles. Geschlecht. Vergl. Zychlinski.

sSinap I. 1013. — Zedier 0X11. 422. — v. H.s
Zichy (Zitsi, Cziczy) de Vasonylic-, ein gräfliches öster¬

reichisches, ungar. und böhmisches, aus der Tartarei
stammendes Geschlecht, das seit dem I. 1210 blüht. Krainer
Landlcute 1803.

sZedlcr I-XII. 1595. — Seifert'« hochadl. Stammt. III. n. 24. —
v. Schönfcld'S Ad. Schemat. I. 132—38. — Geneal. Taschenb. d. Grafen
für 1826 u. f. ^ v. Hesncr, krainer Adel S. 22. Taf. 21. — v. H.s

st Zido, Zydo, Zydovski, ein Zweig der v. Sydow, die
ob en vorkommen, der an der schtes. Grenze in Groß polen seß¬
haft war und von dem Nikol. Z. als Bischof von Naturicn
und Abt von Mogielno im I. 1560 verstorben ist.

sOkolski, orb. Pol. II. - Gauhe II. 133t. - v. H.s
Zitbcndorf, s. Schaf.
Zstluticini, Zybülka, Zwiebulka, ein schles. Geschlecht, das

im I. 1561 zuerst vorkommt. In Mähren waren sie anch seß¬
haft und führten mit den PsarowSky einerlei Wappen.

(Okolsky, orb. Pol. II. 511. — Sinap I. 1080. II. — Siebmacher
I. 73. n. 1. - v. Mcding III. n. 995. - Zedier I-IV. 1764-70. —
Luc«, schles. Chronik 703. - Gauhe II. 1331. — v. H.s

Zucker, s. Zich er.
Zicgclauer v. Mmiitiithlst.Joh. Anton Z., Landwehrhauptmann

und Stadtapothckerzu Brun ecken im Pusterthalc, erhielt von
K. Franz II. am 1. Okt. 1805 ein Adelsdiplom, in welchem daS
ältere sürstbischofl. briren'sche Diplom von 1801 bestätigt wurde.

so. Lang 605. — v. Hefner. bayer. Adel S. 125. T. 155. — Bayer.
Wappenb. IX. 63. — M. v. M., Erg. 500. — v. H.s

Zicgclhcii», ein altes schles. Geschlecht. Dietrich v. Z. war
im Gefolge Herzog Albert's des Herzhaften von Sachsen im Jahre
1476 nach dem hl. Grabe gereist. sSinap I. 76. II. 1183. — Gauhe
I. 2228. - König I. 136. 151. 157. II. 370. III. 820. 1175. - Sieb¬
macher l. 50. n. 7. — Zedier 10X11. 454. — v. Ledebur III. 164. —
v. H .s

Ziegeihiibcr, Zieglhuber,Kristof, in österr. Diensten, wurde
1614 geadelt. sR.T.A.N.s

1. st Zicgendcrg, Ziegeberg, ein sehr altes ansgcstvrb. frän¬
kisches Geschlecht, das sein Stammhaus zu Ziegenberg im
Ansbach'schen hatte. Ein im I. 1094 verstarb. Herrmann v. Z.
kommt zuerst von diesem Geschlechte vor.

sLetzncr's Stammbuch oder Chronik des Geschlechts v. Berlepsch. —
Kuchenbecker's Analect. Hassiac. Collect. VII. 185. —- Zedier 10X11. 490.
- v. H.s

2. Ziegenderg, eine braunschweig'schenoch blühende Familie.
sLüdersen'ö Sammlung. — v. H.s

st Ziegttihayn, auch Ziegenheim und Ziegcnhagen,ein bereits
im 15. Jahrh. ansgestorb.gräfl. Geschlecht in Niederhessen,
wo ihr Stammschloß zwischen Homburgu- Neustadt am Schwalm-
Flusse vom Grafen Friedricherbaut worden ist. Dieser war der
dritte Sohn von Ludwig Friedrich IV. dem Eisernen, Landgrafen
von Hessen und Thüringen, der das Stück in Hessen bekam,
welches hernach die Grafschaft Ziegen Hayn genannt wurde. Sie
waren fulda'sche Advocati (Schuzvögte).

sv. Falkenstein, thüring. Chronik II. 642. — Lncä, Grafensaal 798—
808. — Gauhe II. 1332. — Knchcndecker, Analect. Hassiac. Collect.
Lib. I— VII. IX. XI u. a. a. O- — Beckmann's Fürsten I. Tab. 47. —

- Zieg

Sagittar, gleich. Hist. 138. 16. — Burgcrmeister's Grafen-u. Rittersaal
S. 140. — Zedier 10X11. 505 — 11. — Hübner I. T. 155 u. a. a. O. —
Wenk's Hess. Landesgesch. — Siebmacher II. 20. n. 5. — Fahne II. 208.
- v. H.s

Ziegexhirt.Friedrich Theodor Köpke wurde unter dem Na¬
men v. Z. im I. 1803 in den Neichsadclstand erhoben. Er war
der an Kindesstattangenommene Sohn des kursächs. Kammer-
Raths und reuß. LandschaftödirektorsJoh. Fcrd. v. Z. Werner
Bertram Z. war 1708 braunschweig. Oberst, und der wolfen-
büttel'schc AmtshauptmannJohann Georg v. Z. wurde 1725
k. preuß. Kriegs- und Domänenrathzu Magdeburg.

sTicbmacher, Suppl. IX. 31. — v. Ledebur III. 165. — v. Hefner,
sächs. Adel S. 54. T. 63. — v. H .s

Zicgenhoni.Dem geh. Justiz- und preuß. Tribunalrathe
Kristof Georg v. Z. wurde am 10. April 1764 der Adel erneuert.
KaSpar Z., aus dem Fulda'schcn, Hüttenbesizer, bringt die Fa¬
milie 1494 in Aufnahme. Sein Sohn, gräflich mansfeld'scher
Rath, wurde von K- FerdinandI. geadelt. Der kursächs. Hof-
Rath Dr. Kristof Z. erhielt von K. Ferd. II. am 4. Jan. 1622
AdcIScrnenernng.sv. Ledebur III. 165. — v. H.s

1. Zieger. Andreas Marimilian v. Z., ehcmal. Hauptmann,
Auditor und böhm. Appcllationsrath, wurde im Jahre 1764 in
den Nitterstanderhoben. sM. v. M. 154. — v. H.s

2. Zieger v. Zicgcrspach. Der Bürger Kaspar Z. zu Görlitz
erhielt 1513 einen Wappenbricfund ein anderer Kaspar Z. in
Görlitz von K. Rudolf II. am 7. Sept. 1593 ein Adetsdiplom.

sv. Ledebur III. 165.s

Zieglcr, Ziegeler, Zigler. Dieses Namens gibt es auch gar
verschiedene, die oft mit einander vermengt werden, und hat
Siebmacher allein 14 ohne Beinamen, meist ganz verschiedene
Wappen, worunter drei schweizer (1.201. n. 4. 203. n. 1.
V. 178. n.11), ein fränkisches (V. 107. n.8), ein meiß¬
nisches, welches eigentlich das der Z. v. Kliphausen ist; süd¬
lich zwei erfurter Patrizier (V. 299. n. 6. 301. n.11), zwei
bloS mit der Ueberschrift: geadelt (IV. 199. n. 12. 201. n. 12).

Hier ist nun 1. von den erfurter Ziegler die Rede; sie schreiben
sich neuerer Zeit Ziegeler, stammen aus der Grafschaft Stoll¬
berg am Harz, haben ihren Stammsiz Ziegelrode im Mans-
feld'scheu gehabt und theiltcn sich in fünf Haupttinien: in die
zum Bärenkopf, in die kroneburgcr, in die ingcrslcber,
in die rebcnstock'sche und in die fa ß'sche Linie. Welchen von
den beiden erfurter Patriziergeschlechterndiese Linien angehören, ist
schwer zu ermitteln. Das eine der beiden Wappen zeigt in S.
einen r. Hirschkopf, das andere in S. einen quer gelegten Stamm,
aus welchem 2 über's Kreuz gelegte Eicheln hervorwachsen, darüber
ein r. Herz. Die ingersleb er Linie mit dem r. Hirschkopf ist
1853 erloschen, sv. Hcfner, schwarzburger Adel S. 60. T. 6.s Schon
vor Kaiser Rudolf I. des Habsburger's Zeiten kommen die Z. in
Frankfurt vor, wo sie mit andern thüring. Adlichcn,welche
das Regiment daselbst damals führten, der zerrütteten Stadt eine
neue Rcgierungsformgaben. In der zweiten Hälfte des listen
Jahrhunderts kommt ein Z. vor, welcher der Maricnstiftökirchein
Frankfurt ein Legat bestimmte. sGleichenstein n. III, wo sechs
Stammtafeln befindlich sind. — Siebmacher V. 299. n. 6. — Zedier
I-XII. 548-54. - Gauhe I. 2228. — Brückner II. Th. 6. St. 29.

11. St. 87 .s Die Brüder Johann Jakob, Alexander, Kristof und
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Heinrich Z> erhielten im I. 1717 die Bestätigung des Reichsadel¬
standes. sv. Zedlitz, Ad. Lexikon, woselbst das Geschlechtnur als ein
Patriziergeschlechtvon Erfurt genannt wird. — M. v. M., Erg. 566.
— v. Ledebur III. 165. n. II u. III. — v. H .s

2- Zicglcr, Albrccht Adolf, k. schwcd. Lieutenant beim Leib-
Regiment zu Pferd, erlangte 1762 den Adclstand. sR.T. A. R.s
Wird auch Zigler geschrieben gefunden.

3. Zicglcr. HieronimnsZ., äußerer Rath in Wien, wurde
wegen Handel mit inländ. Fabrikwaarenin das AnSland, dann
6jähriger unentgeltlicher Verwaltung der Armen-Bürgerlade im
Jahre 1796 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M. 291. — v. H.s
4. Zicglcr, Friedrich August, k. preuß. Brigadier, wurde

1824 geadelt, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. >65. n. IV.s
Wappen: Ein mit schw. Kugeln belegter r. SchrägrechtSbalkcn,

darüber in B. ein g. Löwe mit drei Pfeilen in der Pranke; unten
in S. ein schw. Löwe. sPreuß. Wppb. IV. gg.s

5. Zicglcr, K. Fr., Gutsbesizer zu Rosenberg u. Meissen-
Hansen, wurde 1844 in den baher. Adel- und Freiherrnstand
erhoben, sv. Hcfner, bayer. Adel S. 65. T. 76. — Bayer. Wappenb.
XIV. I l .s Wappen: 1. und 4. Feld in S. drei r. Rose» (1. 2),
2. und 3. Feld in B. eine Weintraube.

6. Zicglcr, I. D., Bürgermeister zu Hermannstadt, er¬
langte 1854 den österr. rittermäßigcn Adelstand.

sA. A. Zeit. v. I854.s
7. Zicgier ». Piirgc». Der k. bayer. Hofrath u. Hofmarks-

Besizcr Thaddäus Z. erhielt vom König von Bayern am 29. Nov.
1819 ein Adelsdiplom, sv. Lang, Suppl. 152. — v. Hefncr, bayer.
Adel S. 125. T. 155. — Bayer. Wppb. IX. 63.s Wappen: In S.
ein von R. u. Schw. gespaltener Schrägbalkcn. sv. H. — Kncschke,
Wappen i v.s

8. Zicglcr lind Aliphliussc»,eine meißnische, schlesische
und obcrlausitz'sche Familie, welche den Beinamen von einem
bei Meißen gelegenen Gute Kliphausen angenommen,wie sie
dann dieses und mehrere Güter durch den freibcrger Bergbau er¬
worben haben. Im I. 1329 kommt ihr AnHerr Wyrand, Raths -
Herr in Dresden, vor. Die Familie gehörte ursprünglich zu
den dresdner Patriziern, war jedoch im 14. Jahrhundert schon
Lehnsgcnosscn. Hicronimus v. Z. baute 1528 zn Röhrsdorf
ein Schloß und gab ihm und dem Dorfe den Namen Klip-
hansen. Dasselbe wurde 1564 verkauft und Groditz erworben.
(Der von K. Ferdinand III. im I. 1654 der Familie Z. verliehene
Adel wurde dem Philipp v. Z. 1741 bestätigt. sR. T. A. R.sj)
Theodor v. Z. erlangte am 15. Okt. 1840 von König Friedrich
Wilhelm von Preußen den Frciherrnstand mit v. Klipphausen-
Dambran mit Beschränkung und einer Wappenvermehrung.
sTaschenb. der frhrl. Hauser auf >853, welches angibt, daß schon 1366
ein Wirand v. Z. auf seinem Gute Rocknitz in Dresden gelebt. —
v. Ledebur III. 165. n. I. - v. Hefner, sächs. Adel S. 54. T. 63. —
Sächs. Wppb. V. 166. — v. Zedlitz.! Wappen: In S. eine als
Querbalken gezogene r. Mauer mit 4 Zinnen. sSiebm. I. 161. n. 15.
— Kneschke, Wappen II. — W. E. Tenzel's Beschr. des Geschlechts der
v. Z. u. K-, vermehrt von F. v. K. in G. Kr. Kreysig's Nachlese von
Obersachsen, betitelt: Bcitr. zur Hist. der knr- u. sürstl. Lande. 1754.
I. 35 n. ff. — v. Ucchtritz, dipl. Nachr. III. 244—76- — Sinap I. 1681.
II. 1138. — Sagittar 33 n. a. m. O- — v. Meding II. n. 991. —
Carpzov's Ehrentcmpel der Obcrlausitz I. 173. — Peckenstcin, Theatr.

Sax. 82. — Gauhe I. 2225. — Adelsholzer's Adelstand 48. — Knauth

p. 598. — Hübner III. T. 945. — Zedier UXII. 545—49. — v. H.s
9. Zicgier v. Ichonstctt und Ilcphlniskirchcn. Der k. bayer.

Lieutenant Franz Xaver Z. erhielt vom König von Bayern am
27. Juni 1819 ein Adelsdiplom, sv. Lang, Supplement S. 152. —
Bayer. Wappenb. IX. 64. — v. Hefncr, bayer. Adel S. 125. T. I55.s

Wappen: In R. ans einem gebogenen Lorbecrzweige eine sizende

s. Taube. sKncschke, Wappen IV. — v. H.s

10. Zicglcr v. Zicgclcck, ein österr. Geschlecht, das ein von

den andern ganz verschiedenes Wappen führt, nämlich getheiltes

Schild; oben in Schw. ein g. wachsender Löwe, einen schw. Stern

haltend; unten in S. ein schw. Stern; österreichisch.

sSiebmachcr V. 53. n. 12. — v. H.s
Zicglcr» ?. Tittling. Der Kaufmann Georg Z. in München

und seine Söhne erhielten am 27. April 1622 ein Adelsdiplom,

sv. Lang >65 u. f. — Bayer. Wppb. IX. 64. — v. H.s

Wappen: In S. ein schw. linker Schrägbalken, darin ein

g. gehender Löwe; auf jeder Seite des BalkcnS je eine r. Rose.

Zichm, auf Kamionka in Westprenßen. W.: Ogonczyk.

sv. Ledebur III. I66.s

Zicliicrg, Zichlbcrg, s. Heist er mann v. Z.

sKneschke, Wappen IV.s

Ziclchki, auf Chotow im Posen'schen. W.: Doliwa.

sv. Ledebur III. 166.s
ZiclctM v. Potschcnitz. Die Brüder Johann Ferdinand Z.,

Kanonikus zu Olmütz, und Maximilian Franz Z., Landrechts -

Beisitzer in Mähren, wurden am 13. Juli 1706 in den böhm.

alten Freiherrnstand erhoben. Johann Wenzel Z. v. P., Bcisizer

des bischöfl. olmütz. Lehenrechts, wurde im Jahre 1735 in den

böhm. alten Freiherrn- und im Jahre 1750 in den Grafenstand

erhoben. sM. v. M., Erg. 38. 115. — v. H.s
Zicliiisiii. Es kommen 3 Geschlechter vor: 1. Eines, welches

in Ostpreußen begütert ist und das Wappen Doliwa führt,
2. ein anderes, ebenfalls in Preußen begütertes Geschlecht;
welches auch Zelinski geschrieben wird, mit dem Wappen Slc-

powron; 3. noch ein anderes in Ostpreußen und auch im

Posen'schen begütertes Geschlecht mit dem Wappen Swinka.

sv. Ledebur III. 166J 4. Ein Eugen v. Z. war 1857 Unter -

Lieutenant im 20. österr. Inf. Regiment.

Ziclomicki, ein im Großhcrzogthum Posen seßhaftes Geschlecht.

Wappen: Podkowa. sv. Ledebur III. 166.^j

Zicinbliowski, auf Kopycken in Ostpreußen. Wappen?

sv. Ledebur III. I66 s
Zicmetitz, Ziemctzky, ein altes schles. Geschlecht im Fürsten-

thumc Teschen, das seine Abkunft von dem alten Hause Sta-

rykon in Polen herleitet. Zu Ende des 16. Jahrhunderts war

Daniel Z. Landeshauptmann im F. Tcschen. W.: Starykon.
sOkolski III. — Sinap II. 1138. — Gauhe II. 1332. — Zedier

UXII. 634. — v. Ledebur III. 166. n. II. — v. H.s

Zicmctzky, s. Ziemetitz.

Ziciniecki, Ziemietzki, ein in Ostpreußen begütertes Ge¬

schlecht mit dem Wappen Nieczuja.

sv. Ledebur III. 166 n. I.s

1- Zicmkcndorf, Tzymcckendorf, ein ausgestorbenes uck er mär¬

kisch es Geschlecht. Johann v. Tz., von welchem bei Zedier eine

Urkunde vorhanden, lebte im I. 1330.
sGrundmann's nckermärk. Adelsbist. 56. — Zedier I.XII. 635. —

v. H.s
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Zicnilricwicz, begütert im Großherzogthum Posen. W. ?

sv. Ledebur III. I67.s

Zicmsscn, österreichisch. Philipp Ritter v. Z. war 1357

OberkriegSkommissär beim österr. Marineoberkommando.

Zicnnst v. Hardt). Der Oberst Johann Georg Z. wurde im

Jahre 1857 mit o. H. geadelt.
sKneschke,Wappen IV. — M, v. M., Erg. 500. — v. H.)

Zicntarski, in West Preußen angesessen. W.: Nadzic.
sv. Ledebur III. I67.s

7 Ziercinberg, alte pr euß. Landcörittcr, vormals auf Storlus.
sv. Ledebur III. 167.)

Zicrcnfeld. Diese besaßen in Steyermark mehrere Güter

und wurde aus ihnen Franz Leopold Z., iunerösterr. Hof-

Kammcrrath und Kammergraf in Eisencrzt, im I. 1759, sowie

Leopold Maria Edler v. Z. von K. Josef am 21. April 1787 in

den Freiherrnstand erhoben. sSchmutz IV. 431. — M- v. M., Erg.

S. 116. - v. H .s

Zicrcr, Wilhelm, wurde 1571 in den Adclstand erhoben.
sR. T. A. N.)

Zicrhcim, früher Zirian, Cyrian. Johann Georg Cirian

wurde am 9. Febr. 1662 zum krain er Laudmann aufgenommen

und 1685 erlangte das Geschlecht den Frciherrustaud mit v. Z.
sv. Hcfner, kraincr Adel S. 22. T. 21.)

7 Ziering, Z. v. Wambditige», ein erloschenes Magdeburger

Patrizicrgcschlccht, das schon 1465 vorkommt und 1654 erloschen

ist. Schild und Helm wurden iu's Grab gelegt.

Zieritz, Johann, Württemberg, geh. Rath, wurde 1683

in den rittermäßigen Adelstaud erhoben. sR. T. A. R.) In

Württemberg blüht die Familie nicht mehr.

Zieritz, Zieriz, v. Kchcrcs, gen. Z., s. Scheres.

Zicriiftld. Der Kreishauptmann zu Cillh, Balthasar Z.,

wurde im I. 1822 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M., Erg.

S. 555. — v. H.s Im Jahre 1796 kommt bereits Albin Georg

v. Zirnfeld u. Ncidheim als Doktor der medizin. Fakultät in
Wien vor.

Zicrnftld, s. Anreiter; Kallinich.

7 Zierngast, ein angesehenes landshuter Patriziergeschlecht,

im 17. Jahrh. erloschen. Anna Zierugastin, deö Sebastian

Lig salz zu München Hausfrau, 7 a»r 2. Jan. 1587.

Zicratin, Zirotin, Zcrotin, eine ursprünglich adliche, dann

frciherrlichc und seit dem I. 1758 gräfliche Familie in Böhmen,

Mähren u. Schlesien, die das Erbkämmercramt in Mähren

bcfizt. Es stammt dieses Geschlecht väterlicher Seits von Herzog

Wlodimir I. von Rußland (7 1555) und mütterlicher Seits

von einer griech. kais. Prinzessin ab. Die böhm. Linie heißt

Plichta, Plichtcn, die sch lesische ist ein Ast der mährischen,

aus welcher der Frhr. Joh. Joachim v. Z., Kämmerer und Land-

rechtsbeisizcr in Mähreu, im I. 1756 in den Reichs- und am

17. Aug. 1711 in den böhm. Grafcnstand erhoben wurde. Der

Graf Joh. Ludwig v. Z. erhielt im I. 1745 durch ein am 3. April

präscntirteö Reskript die Erlaubniß, sich und seine Nachkommen

„Grafen v. Z., Freiherren v. Lilgenau" nennen zu dürfen.
sAhnentafel der Maria Karoliue Gr. v. Z., in v. Schönfcld's Adels- !

Schematismus I. 130 u. f. 230. — Balbin, Misccll. Lib. I. D. 2. P. 4.
— Bohem. Dce. Lib. ll. P. II. 4. ^ Bucelin, German, stemmat. IV.
p. 320. — Grosser's lausitz. Merktvürdigk. — Siebmacher II. 37. n. 4.
— Allgcm. hist. Lex. — Sinap I. 1074. II. 235. — Paprocii Specul.
Moraviae. — Lucä, Denkwürdigk. 140. 698. t406. 1424. 1452. 1724.

- Ziev

— Ganhe I. 2229 u. f. II. 1917. — Prevenhueber'S Annal. Styrens.
p. 337. — Pfeifer'S Schauplaz des alt. Adels in Mähren 82 u. a. O. —
Hübncr II. Tab. 345. III. Tab. 071 u. a. m. O. — Stosch, Genealogie
der Gesch. der v. Stosch I. 43. II. 3. — König II. 191. 300. — Zedier
I.XII. 1554-63. — Biedermaun's Grafen I. 127. — Geneal. Taschcnb.
der Grafen auf 1826. — Hartmann'ö Sammlung, in welcher sich mehrere
u. weitläufige Stammtafeln bcnebst einem 14 Bogen starken Manuskripte
befinden, das betitelt ist! Proloquium de origine et adventn gentis Zie-
rotinac in Bohcmiam et Moraviam. — v. Meding III. n. 992. — M.
v. M., Erg. 39. — v. Zedlitz. — Jahrb. des deutschen Adels auf 1343.
S. 51l. — v. Hefner, preuß. Adel S. 32. T. 37. — v. Ledebur III.
S. 167. — v. H. — Kneschke,Grafcnhänser.s

7 Zicromski) v. Zierowa, ein adlicheö, theils frhrl. Geschlecht

in Schlesien, daö von den Gr. v. Bielin oder v. Broszkan

abstammen soll. Ihr Stammhaus ist Zierowa im großstrclitzer

Kreise im Fürstcnthume Oppeln. Sic stammen aus Polen,

gingen dann nach Ungarn und kamen um das Jahr 1155 nach

Schlesien. Am 35. Dez. 1682 wurde Josef Kristof Z. v. Z.

mit seineu Nachkommen in den böhm. Frcihcrrnstand erhoben.
sSinap I. 1097. II. 496 u. a. a. O. — Siebmacher II. 38. — Hcnel,

Silcsiogr. ren. Cap. 8. p. 537. Cap. 12. p. 1159. — v. Stosch, Genea¬
logie der v. Stosch II. 201. — Lucä, schles. Denkwürdigk. — Wahren-
dorf'ö licgnitz. Merktvürdigk. I. 140. — Hübner III. 987. — Gauhe
I. 2231. — Zedier llXII. 660 — 63. — v. Ledebur III. 168. — v. H.)

7 Zicrtitz, Zcrtitz, ein im Be es kow'scheu angesessen gewe¬

senes, wahrscheinlich schon im 16. Jahrh. erloschenes Geschlecht.

Wappen? sv. Ledebur III. 168.)

Zieruuirz v. Eistiilst»»i. Lorenz Z., Oberst und Kommandant

der ärarial. Fcuergcwchrfabrik, wurde wegen 55jähriger Dienst-

Leistung im I. 1316 mit v. E. geadelt.
sM. v. M. 201. - v. H.)

7 Zicski, ehedem in Ostpreußen seßhaft, auf Nappcrn. W.?
sv. Ledebur III. 168.)

1. Ziethen, Zielen, eine alte branden bürg. Familie. Von

ihr findet man zuerst Berndt v. Z., der im Jahre 1345 von den

Städten Berlin und Cölln, die den Probst Niklauö zu Bernau

öffentlich hinrichten ließen, an den Papst mit der Bitte gesendet

wurde, sie von dem 15jährigeu Bann loszusprechen. Hanns Ernst

Karl v. Z., k. prcnß. General, wurde 1815 oder 1817 in den

Grafenstand erhoben. Hanns Karl Ludwig v. Z., Gutsbesizer zu

Nadewitz, erlaugte 1838 den preuß. Grafeustand. v. Z. auf

Wustrau, Domherr und Landrath, wurde am 15. Okt. 1845

mit Beschränkung in den preuß. Grafenstand erhoben.
sv. Zedlitz. — Dorst, allgcm. Wppb. 61. — Genealog. Jahrb. des

deutschen Adels für 1844 u. f. — Taschenb. der gräfl. Häuser auf 1844
u. >361 u. f. — Dipl. Jahrb. f. d. preuß. Staat. 1841." Abth. 2. S. 61.
— v. Hefncr, preuß. Adel S. 32. Taf. 37. — v. Ledebur III. 168. —
Kneschke, Grafenhäuser. — Gauhe I. 2231. — Pfeifer'S Schauplaz des
alten Adels in Mähren 243. — Zedier I.XII. 673. — v H.)

2. Ziethen, Hanns Karl Ludwig, Lieutenant im 24. Landwehr-

Regiment, auf Radewitz in Pommern, wurde am 29. März

1838 von Preußen geadelt. Wappen?
sv. Ledebur III. 168. 361.)

7 Zielst, Zivel, Zievels. Diese stammen von dem v. daun'-

schcn Gcschlechtc ab, was aus der Aehnlichkeit der Wappen und

der Namen hervorgeht, indem die eine Linie des darin'scheu Ge¬

schlechts den Beisaz Zcvel führte. Sie gehörten auch zum rhein-

länd. Adel und sind freiherrlich.
sSiebmacher II. 112. n. II. — v. Meding III. n. 998. — v. Hatt-

stein I. 683. - Zedier I-XIl. 674. - Fahne I. 463. II. 208. -
v. Ledebur III. 168. — v. H.)
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si Zicgrtskcn, ein altes Geschlecht der Freien in Pommern.

Gleich mit Diczelski.
sMicräliuS VI. 390. — Zedier b,XII. 674. — Sicbmacher V. 167.

n. 9. — v. Ledebur III. 169. 362. — v. H.s

Zigan, Chan, Czygan, s. Ziggan oder Zikan. Frei¬

herren seit 1590. W.: Kitlicz. I» Schlesien gesessen,
sv. Ledebur III. 169.1

Zigansln, ein in Westpreußen seßhaftes Geschlecht. W.?
so. Ledebur III. 169.;

1. Zigciner v. Nlnmenöorf. Der geh. Reichshoskanzlist Josef

Z. wurde im I. 1763 mit v. B. in den R. Adelstand erhoben.
sM. o. M., Erg. 500. — Siebmacher,Suppl. XI. Tab. 13. u. 12.

- v. H.s

2. Zigcincr v. Dtnmcndors. Die Brüder Franz Z., erster Leg.-

Kanzlist in Paris, Leopold Z., Sprachknabe an der vttomann.

Pforte, und Jgnaz Z., im Dienste des Bischofs und Fürsten von

Pas sau, wurden im I. 1770 mit v. B. geadelt.
sM. v. M. 291. — v. H.s

Zigcr, Wolfgang, kais. Hofkammcrkanzlist, erlangte 1613 den

Adelstand. sN. T. A. N.jj

Jiglsar, Zigascr, Zicgesar, Ziegcser, Ziesar, eine alte meiß¬

nische, auch braunschwcig'schc, aus Brandenburg stam¬

mende Familie, deren Stammschloß noch vor dem 13. Jahrh. in

der kleinen Stadt Zigesar in der Mittelmark Brandenburg vor¬

kommt. sAngcli, mark. Chronik 187. ^ Gauhe I. 2225. — Kuauth,
prodr. Misn. 598. — Mußhard, brcm. u. verd. Rittersaal570 u. f. —
König I. 287. II. 160. 462. III. 504. 506. 723. — Grundmann'sVer¬
such einer Uckermark. AdclSchronik 108. — Zedier UXII. 685 — 87. —
Hörschelmann's Samml. 75. — Lüdersen's Samml. — Sachs. Wppb.
V. 32. — v. Ledebur III. 165. — Frhrl. Taschenb. v. 1856. — v- Zedlitz.— Cast, Adclöb. von Württemberg.— Die Württemberg. Wappenbücher
von L. Dorst u I. A. Tyrofs. — v. Hesner, württ. Adel S. 19. T. 25;
uassaucr Adel S. 5. T. 3. S. 11. T. 1 l; sächs. Adel S. 19. T. 18. S. 54.
T. 63. — Kneschke, Wappen III. 476. — v. H.s

Ziggan. Josef v. Z., Major bei der Ockonomie-Haupt-

Kommission w., wurde im I. 1795 Freiherr.

sM. v. M. 95. - v. H.s

Zigno, A., Nobile, Centraldcputirter in Venedig, erlangte

1857 den östcrr. Frcihcrrnstand. sA. A. Zeit, von 1857Z

Der Podesta v. Z. zu Padua erlangte 1852 den österr.

Rittcrstand. sA. A. Zeit. v. 1852.j Möchte wol mit dem Central-

Deputirtcn einerlei Person sein.

Zikan, ein böhm. Geschlecht, welches auf den Landtagen mit
erscheint. sNedel 128. — Zedier 15X11. 693. — v. H.s

Zilinski, sind aus Kurland nach Preußen gekommen und

haben sich daselbst angekauft, sv. Zedlitz.;

Zilih, Silicz, ein sehr alteö Geschlecht in Schlesien, aus

Welchem Apcczko v. S. im I. 1292 vorkommt.
sSinap I. 1087. — Zedier I-XlI. 697. — v. H.s

Ziller v. Zill, österreichisch. Alois Z. v. Z. war 1835

k. k. Polizeiobcrkommissär zu Mailand.

Zillerdcrg. Der salzburg. Hofrath und Landschaftskanzler

Sebastian Zillner erhielt am 5. März 1685 ein Adclsdiplom.

lv. Lang 606. - Tyroff, Tab. 226. — v. H.s Auch Abrah. Zill-

ncr, Handelsmann in Salzburg, wurde mit v. Zill erb erg

geadelt und solches am 3. Mai 1695 bekannt gemacht, sv. Schall-

hammern.j Wappen: Eine Taube im Hauptschild; 1. u. 4. Feld

ein Arm mit Pfeil; 2. Feld ein Adler; 3. Feld ein Löwe. Ein

Frhr. v. Z. besaß Jmcham bei Landshut.
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Zitting, eine alte braunschwcig'sche Familie, die zuerst im

Jahre 1222 vorkommt.
sLeuckfcld. — Mcpbom'öChronik des Kl. Marienberg 15. — Ave-

maun's kirchberg. Beschr. 115. — Lüdersen'« Samml. — v. H .s

f Zitnhart (Ciillnhart). Das Stammhaus bei Göppingen.

Schwab. Uradcl. Johannes de Zullenhart Zeuge 1282 in

einer Kloster Bellnhausen'scheu Urkunde. sMone III. 427.;

Waren auch Vasallen der Grafen von Württemberg. Konrad

v. Z., Ritter, ist zum hl. Grab gefahren, war darnach Pfleger

zu La uingcn 1519. Seine Hausfrau Margret Hüterin. Der

Leztcdes Geschlechts, Karl Philipp». Z., starb als großherzoglich
bad. Staatsrath am 27. Juni 1328.

Zill), Zyli, ein altadl. Geschlecht, welches schon 1378 das

regimcntSfähige Bürgerrecht der Stadt St. Gallen besaß u. Mit¬

glied der adl. Gesellschaft „zum Rothcusteiu" daselbst war. Es besaß

ehemals viele Güter im Bezirk der Stadt St. Gallen und im

Nheinthale, sowie das Schloß Eppishausen im Thurgau.
sv. Zedlitz.;

Zimany, ungarisch. Joh. v. Z. war 1835 k. k. österr.
Major und Gcnicauditor zu Wien.

s Zündern, Cimbcrn, auch Zimmern, eine im 16. Jahrh.

ausgestorbene freihcrrliche, vom 16. Jahrh. au gräfliche Familie,

die im Jahre 930 schon vorkommt, da Friedrich v. Z. einer der

Deputirtcn war, die Kaiser Heinrich I. an die Wenden abschickte.

Ihre Burg stand schon 1080 zu Herrenzimmern im jezigen

Württemberg. O.A. Nottweil. sGriesinger 611, unter Herren¬

zimmern.^ Wappen: Ein g. Löwe, aufrechtstchend und mit den

Vorderpranken eine Hellebarde haltend, in B.
sBucelin, Gcrm. stcmmat. IV. 321. — Meier's plcss. Ursprung 7. —

Hartmann's Samml. — Hübner II. Tab. 481. 504. 508. 511. 584. —
Zedier 5XII. 706-8. — Lucci, Fürstensaal1264; Grafensaal 808. —
v. H.s

Zimbiirg v. Uciiierrz. Der Kapitänlieut. Johann Z. wurde inr

Jahre 1819 mit „Edler v. R." geadelt.

sM. v. M., Erg. 500. — v. H.s

Zimiecki, eine altadliche Familie in Schlesien, die sich aus

Polen in diese Provinzen gewendet hat. Sie stammt aus dem

Hause Starykon in Polen, das ein weißes Roß im Wappen

führt. Familiengliedcr sind auch in Nassau bedicnstct.

sv. Hesner, uassaucr Adel S. 14. T. 15. — v. Zedlitz.;

Ziminski, bcsizen zum Theil Ncckom im Laucnburg'schen.
sv. Zedlitz.;

Zimmer, Anton, kais. östcrr. Oberstlicutenant zu Theresien-

stadt, wurde 1830 geadelt. sE. S.j

Zimmerer v. Nicökrlmrgjtalt. Hanns Z. wurde 1589 mit dem

Beinamen v. N. in den Adelstaud erhoben. sR. T. A. N.j

1. Zimmert, Johann Michael, k. k. Rath und Referent des

uiederösterr. Merkantil- und Wechselgerichts, wurde im Jahre

1801 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M., Erg. 500. — v. H .s

2. Zimmert v. Ichncefctd. Simon Thaddäus Josef Z., k. Nichter

zuOlmütz, wurde wegen seiner Auszeichnung bei der olmützer

Belagerung im I. 1758 mit dem Beinamen v. S. geadelt.

sM. v. M., Erg. 292. — v. H.s

1. Zimmermann, eine schlcs. Familie, die im I. 1536 vor¬

kommt und bei Löwenberg und Bunzlau ansässig war. Wappen:

Gcthcilt in G- und B- mit einem Löwen im oberen bl. Felde,

sv. Zedlitz.; Valentin Z., dessen Vater sich unter den Fahnen
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Kaiser Karl's bei Tunis und an andern Orten in Algier helden-

müthig bewiesen, wurde von Kaiser Rudolf II. am 8. Jan. 1598

in den Adelstand erhoben.
sDorst. allgem. Wppb. I. 94. - v. Zedlitz. - Tyroff l. 237. -

v. Ledebur III. 169. — Gauhe II. 1333. — Zedier I-XIl. 724—26. —Sicbmacher III. 92. n. 12. — v. H)

2. Zimmermann. Die Gebrüder Z. erhielten 1560 adlichc

Wappeubesscrung. sN. T- A. R.)

3. Zimmermann. Der Gutsbesizcr Kristof Adam Z. wurde

am 27. Jan. 1710 in den böhm. Ritterstaud erhoben.
sM. v. M., Erg. 228. - v. H.)

4. Zimmermann. Der Oberstlicut. Georg v. Z. erhielt am

29. Juni 1733 die Bestätigung des ReichsadclstandeS. sM. v. M.,

Erg. 500.) Es ist übrigens ungewiß, ob Georg v. Z. von der

schlcs. Familie abstammt, oder von Kristof Adam Z. Lezterc Ab¬

stammung ist wahrscheinlicher. Der Adclöbrief von 1733 (nicht

Bestätigung) wurde in der zu Leipzig am 12. Febr. 1855 abge¬

haltenen Büchervcrsteigcrung öffentlich verkauft. sAmtl. Verz. von

T. O. Weigel S. 200.) Die Familie war früher in Schlesien

und 1811 noch im Brandenburg'schen angesessen, sv. Ledebur
III. 169. n. II.) Wappen: In B. ein mit einem Stabe bewaff¬

neter geharnischter Arm. sv. H.)

5. Zimmermann. Georg Friedrich Z., Stabsrittmcistcr des

preuß. Hus.Negimcntö „v. Eben", wurde am 15. Dez. 1786

geadelt, sv. Zedlitz.) Wappen: In S. ein r. Querbalken, über¬

deckt von einem g. Anker, sv. Ledebur III. 169. n. III. — v. H.)

6. Zimmermann, Joh. Andreas, fürstl. ötting. Kousistorial-

Rath, wurde 1792 geadelt. sN. T. A. R.)

7. Zimmermann, Karl Paul, erhielt 1793 ein R. Adelsdiplom.
sR. T. A. R.)

8. Zimmermann, Paul Friedrich, ein sächs. Unteroffizier,

wnrde 1794 vom Kaiser in den Adclstand erhoben. Es ist dieses

wahrscheinlich der im v. zcdlitz'schen Adelslerikon erwähnte nach-

herigc sächs. Oberst.

9. Zimmermann. Der im I. 1815 verstorbene Hofrath und

Professor zu Braun schweig, Eberhard August Wilhelm Z.,

wurde am 19. Febr. 1796 in den Reichsadclstand erhoben. W. ?
sBraunschwcig. Anz. v. I. 1796. — v. Wolframitz, Verz. — Lndersen's

Sammlung. — v. Ledebur III. 169. n. 5. — v. H)

10. Zimmermann, Ferdinand, Professor zu Wien, wurde

1826 in den ungar. Adelstand erhoben. sE. S.)

11. Zimmermann, I., kais. österr. KabinetSsekretär, erlangte

1858 den rittcrmäßigcn Adel. sA. A. Zeit., März 1858.)

12- Zimmermann v. Ehrenhauscn. Johann Kajetan Z., ober¬

öste rr. Gubernialsekretär und Haupttarator, wurde im I. 1788

mit v. E. geadelt. sM. v. M., Erg. 561. — v. H.)

13. Zimmermann v. Rehungen. Die drei Brüder Joh. Karl

David, Joh. Friedrich und Adolf Friedrich Wilhelm Z. wurden

1801 mit obigem Beinamen geadelt. sR. T. A. R.)

Zimmermann v. Ciesiclski, f. Ciesielski.

)- Zimmern, Zimmer, Simmern, Simmer, eine p ommer'sche,

fchlesischc, meißnische u. hessische Familie, die aus Pom¬

mern stammen soll, im 16. Jahrh. zuerst vorkommt u. zum Theil

frcihcrrlich ist. Im I. 1647 erloschen. W.: In Schw. und R.

gespalten; in jedem Thcilc ein gestürztes Gcmshorn wechs. Farbe.
(König I. II. III. auf verschiedenenTafeln. — Gauhe II. 1631. —

Schöttgcn'S dipl. Nachlese der Hist. von Obersachsen V. 83. — Sicb¬

macher l. 161. n. 12. III. l7l. n. 6. — Zedier UXIl. 764 u. f. —
Sinap I. I0l2. — Salvcr 2ll. — v. Dreihaupt, Taf. Xllll. — v. H.
— v. Ledebur III. 169.)

Zimmern, s. Zimbern.

)- Zinek, eine adliche und zum Theil frciherrliche Familie in

Sachsen, im Qucrfurt'schen und Mansfeld'schen, welche

die Salzgüter „zum Palmbaum" und „braunen Roß", sowie die ^

Rittergüter Witgersdorf, Gatterstädt und Osm anns-6 . D

leben in Sachsen besaß, auch Erbpfänner zu Staßfurt war.

Sie ist wahrscheinlich erloschen, sv. Meding I. n. 995. — v. Ncchlritz
VII. 92. — Wurm 6. Siehe Wurmb v. Zink. — v. Ledebur III. 169.)

Wappen: In S. das Gehirn nebst Stirnhaut eines Stieres, roth

mit s. Spizc der Hörner.

Zinck, s. Wurmb v. Zinck.

Zinckcn. Dem Artillerieobcrstlicut. Z. wurde am 5. April

1804 ein preuß. Adelsdiplom crthcilt. Seßhaft ans Nadrau

in Ostpreußen. Wappen: In B. ein belaubter, mit g. Früchten )

prangender gr. Lorbeerzweig.
sPreuß. Wppb. IV. I6l>. — v. Zedlitz. — v. Ledebur III. 169. —

— v. H. — Kneschke, Wappen I.)

Ziiicsi. Der Wechsler Joh. Franz v. Z. in Wien wurde im

Jahre 1715 in den Nittcrstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 228. — v. H.)

Zindt v. Kcnhingcn, Zündt, eine freiherrliche, im Jahre 1450

zuerst vorkommende Familie in Schwaben, aus welcher der kur¬

fürstliche Kämmerer, Hofrath :c. Hauns Konrad v. Z. am 6. Mai

1686 vom Kurf. Mar. Emanuel in den Frcihcrrnstand erhoben

wurde. sBucclin, stemmat. I. 347. — v. Hattstcin III. Suppl. 162. —

Bürgermeister, vom schwäb. Adel. — Gauhe I. 2232. — v. Lang 275.
— Zedier I-X1I. 862-67. — v. Hefner, bayer. Adel S. 65. T. 70. -
Bayer. Wppb. IV. 53. — Kneschke, Wappen IV. — v. H.)

1. Zingcl, ein altes, wahrscheinlich ausgestorbenes Patrizier-
Geschlecht, das im I. 1435 zu Nürnberg im Rathsbuchc zuerst
vorkommt. sHist. Nachr. von Nürnberg 2l8. — Zedier I.XII. 863. —
Siebmacher II. 76. n- 4. 158. n. 8. — p. H.)

2. Zingcl, ein preuß. Geschlecht.
sAbel's preuß. geogr. Anh., gen. der Rittersaal, 18. — Zedier b,XII.

S. 868. - v. H.)

Zingris v. u. zum Freisrnthvrm. Dominik Z. v. u. z. F., geh.

Rath und ob er österr. Kammerpräsident, wurde im I. 1708 in

den Freiherrnstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 116. — v. H.)

-s Zink)» Stech < besaßen die Hofmark Luzmanstein (Ober-

Pfalz) circa 1550. sO. S.)

Zinke. Die Brüder Joh. Michael und Anton Alexander Z.

wurden im I. 1804 in den galiz. Adelstand erhoben.
sv. Hcfner, galiz. Adel S. 32. T. 36. - M. v. M.. Erg. 501. -

v. H.)

Zinkcnthal, s. Waykarth.

-s Zinne, ein pommer'sches Geschlecht, das schon im Jahre

1609 mit Tidens v. der Z. ausgestorben ist.
sMicrälius IV. 27. - Zedier 0XII. 941. — Bagmihl V. 51.

v. Ledebur III. 169. — v. H.)

1 Zinnrbcrg, Zinnenberg, ein freiherrliches, unter dem alten

tiroler Landschaftsstande bekanntes Geschlecht. Vielleicht einerlei

mit Zinneburg?
(Brandis, tiroler Adler. — Hübner III. T. 928. — Zedier I-XIl.

S. 941. — Gauhe I. 2232. — v. H.)
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's Ziiniclnirg (Zinn von), Zinnenburg,ein tiroler Geschlecht,
auS dem die Brüder Anton, Johann und Nikolaus de Zinnis
vom Fürstbischof von Trient im Jahre 1537 den Adel und den
Hund in's Wappen erhielten. K. Ferdinandl. bestätigte1560
diese Standeserhöhung, und 1584 wurden 4 Brüder, Johann,
Anton, Peter und Jakob, mit dem Beinamen v. Zinnenburg
in den Ritterstand erhoben. Jakob erlangte das Jnkolat in Böhmen;
sein Sohn besaß Güter in Schlesien, Gronowiz, Schortau
u. s, w. Ferdinandv. Z,, kaiserl. Oberst und Plazmajor, und
Karl v. Z, , kais. Rittmeister,wurden 1777 in den Freiherrnstand
erhoben. Die Familie ist erloschen.

sTaschcnb. der srhrl, Häuser ans 1818. — Henel 775. — v. Ledebur
III. 169. .162. — Kneschke, Wappen ll. — Sinap II. 1139; dessen
Olsnogr. I. 336. — Gauhe I. 2232. — Zedier QXI1. 94t. - M.
v. M., Erg. 1l6. — v. H.s

Zinucndorf.Zu Berlin unterm 3. Oktober 1768 erhielten die
GebrüderEllenberge r, von denen der Eine, Johann Wilhelm,
Gcneralkirurgusder prenß. Armee war, die Erlaubniß, den
Namen ihres Erblassers Kellner v. Z. zu führen, sv. H.^s

1. f Ziilner, ein ob er Pfalz., österr. n. schles. Geschlecht.
Etwas Näheres kommt nicht vor.

sSinap II. 1139. — Siebmacher III. 135. V. 117. n. II. — Zedler
I.X1I. 915. - v. H.s

2. Zinncr v. Zinnern. Der Hofkriegskonzipist Jgnaz Z. wurde
im I. 1716 mit v. Zinnern geadelt.

sM. v. M., Erg. 501. - v. H.s
Zinner n v. Durgthal, österreichisch. Karl Z- v. B. stand

1857 als Hauptmannim 50. österr. Inf. Regiment.
Zinnam. Karl August Ludwig Alexander und August Wil¬

helm Heinrich Leopold, Gebrüder Z., Stiefsöhne des Lieutenant
v. d. Marwitz, wurden zu Berlin am 6. Nov. 1786 geadelt.

fv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 169. — Preuß. Wppb. IV. 166. —
v. H. — Kneschke, Wappen H.s

1 Zinnmih, ein in der Neu mark 1539 :c. seßhaft gewesenes
Geschlecht. Wappen? sv. Ledebur III. 170. s

Zinscnscls,s. Schottnig.
f ZinMdors und Pettendorf,eine erst adliche, dann freiherr¬

liche, nachher zum Theil reichsgräfliche österr. katholischeund
meißnische luther. Familie, die nicht mit den Grafen Sintzcn-
dorf zu verwechselnund die seit dem I. 1516 daS oberste Erb-
Landjägermeistcramt in Oesterreich bcsizt. Ihr gleichnamiges
Stammhaus liegt in Unter öfter reich, das sie schon zu Kaiser
Rudolf'S I. Zeiten besessen hat. Sic, und zwar Albrccht, Johann
Wilhelm, FerdinandMaximilianErasmus und Sigmund Ernst,
erhielten im I. 1662 den rcichsgräfl. Karakter. Der Erste kommt
im I. 1044 vor. Auch in Steh ermark hatten sie Besizunge»,
besonders Judenburg, ungleichen in Mähren und Ungarn.
Der ans diesem Geschlechte berühmte Bischof der mähr. Brüder
war im I. 1700 zu Dresden geboren.

sBucelin, German, sacr. — Spener, op. herald. — Trier's Wappen.
— Feistel, Ausg. 66. — Prevenhueber, Annal. Styrens. p. 79. tll. 113.
118. 419. — Wurmbrand, Collect, gcneal.hist. p. 14. 302. — Abel's
deutsche n. sächs. Alterth. II. 577. — Pfeffingen:, Merkwürdigk. des I7ten
Jahrhunderts 87. 260. 730. — Biedermann's Grafen 1. Tab. 46. 136.
160. — König I. 622. 727. III. 381. 913. — Sinap II. 290-93. —
Hübner 's gcncalog. Tabellen III. Taf. 737-40, und verbessert auf der
ersten u. zweiten Seite vor dem Anh. z. 3- Th. — Fr. Ch. Aug. Haffe,
biogr. Skizzen des Generals Fr. A. Gr. u. H. v. Z. u. P., nebst einer
geneal. Tafel dieses Geschlechts, in der Stamm- u. Rangliste der sächs.
Armee. Dresden, 1805. - Galeatii Gualdi teiu im I. 1678 verstarb,
berühmter Historiker), de origine gentis Zinzindorfianae; von diesem Pro-

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

dukte sagt Hübner, 551, daß er es nicht gesehen, sondern nur in einem
Kataloge angezeigt gefunden hätte. — Gauhe I. 2232—36. — Zedier
UX1I. 1126 — 1251. — Hartmann's Sammlung. — Leupold 1. Th.
3. Bd. S. 737—64. — Siebmacher I. 23. n. 4. V. 16. n. 2. — v. Bie¬
bing I. n. 992. III. n. 996. — Allgem. geneal. Hdb. I. 919—21. —
Brandis, tiroler Ehrenkr. 70. — Schmutz IV. 432. — v. Ledebur III.
S. 170. — Sächs. Wppb. V. 10. II. - v. H.s

Ziolccki, ein Posen'scheöGeschlecht. W.: Pobog.
sv- Ledebur III. 170.)

Ziolkowski, ein westpreuß. Geschlecht. Wappen?
sv. Ledebur III. I70.s

Zips, kurhcss. Justizrath zu Hanau, wurde in den 1720ger
Jahren in den Adelstand erhoben.

sN. T. A. R. - v. Hefner, Hess. Adel S. 3I,s

's Zipfcr, Kristof und Hanns, Gebrüder, wovon erstercr 14
Jahre bei dem Oberstproviantwescn in Ungarn war, wurden am
29. Nov. 1606 durch Kaiser Rudolf II. in den Adelstand erhoben.
Die Familie scheint ausgestorben zu sein.

sDorst, allgem. Wppb. I. 82. — v. Ledebur III. t70.s
Zippcr, Dr. Wendel, erhielt 1559 Adelsfreiheit.

sR. T. A. R.s

1. Zippercr v. Arlinch. Der österr. ObcrfinanzrathI. Z.,
Ritter der eis. Krone, wurde 1864 mit v. A. in den rittermäßigcn
Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., April 1864.s

2. Zippcrer v. Zchnchenstcin. Der HauptmannAlois Z. wurde
im I. 1811 mit v. S. geadelt. sM. v. M. 292. — v. H.^s

f Zipplingcn,Zipflingen,ein schwäb. Geschlecht, dessen gleich¬
namiges Stammhaus auch in Schwaben liegt. Heinrich v. Z.
war schon im I. 1226 Bischof von Eichstätt.

sSicbmacher II. 99. n. 3. — Salver 347. — v. Meding III. n. 997.
— Biedermann, Geneal. der Fürstenh. im Fränkischen. C- p. (6. — Falken-
stein'ö thüring. Chronik I. 313.345; Annal. Nordg. I. n. 69. IV. Nachl. 305.
— Bürgermeisters Grafen- u. Rittersaal 242. — Zedler UXIl. 1532.
— Griesinger 1670. — v. H.s

Ziptkc, ein altes schles. Geschlecht, das im I. 1413 vor¬
kommt. sSinap II. 1t40. — Zedler I.XII. 1737. — v. H.s

Zirchow, Zirchau, Zirchow,Zirchaw, ein schlesischcs und
pommer'schcs Geschlecht, aus welchem im Jahre 1556 Hanns
v. Zürch vorkommt. sSinap I. 1032. — v. Meding I. n. 996. —
Gauhe I. 2236. — Zedier UXIII. 1. 53t. — Siebmacher I. 69. n. 10.
— v. H.s

Zirk, s. Sirk.
Zirkendorscr v. Zirkcndors. Franz FerdinandZ., k. Richter zu

Olmütz, erhielt 1700 ein adl. Wappen mit lezterer Benennung.
sR. T. A. RJ

Zirklcr v. Zturmdors. Der RittmeisterJosef Z. wurde im
Jahre 1811 mit v. S. geadelt. sM. v. M. 292. — v. HI

si Zirii, Zschirn, Czirn. Dieses schon im I. 1200 vorkommende
Geschlecht wird auch Zschirn und Zirn geschrieben.

sGauhe II. 1333. — Sinap I. 1083 u. f. — Sicbmacher I. 68. n. 2.
— v. H-s

Zirnsdors, eine schles. Familie, aus welcher ein Edler v. Z.
als Oberstlieutenant unter den russ. Truppen im Jahre 1706 in
Moskau verstorben ist und einen Sohn hinterließ. Vergleiche
Zürn dorffer.

sSinap II. 1140. — Gauhe II. 1335. - Zedler I-XII. 1553. —
v- H-i

Zirty, ungarisch. Karl v. Z. war 1835 Statthaltern -
Sekretär zu Pesth.

Zisa, s. Ziska.
33
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Zischln Der Lieut. Joh. MaximilianZ. wurde im I. 1735
in den Reichs- und im I. 1747 iu den böhm. Rittcrstand er¬
hoben. sM. v. M,, Erg. 228. - v. H.s

Zischka v. TroZiau. Joh. Maximilian Z., fürstlich licht eil¬
st ei n'schcr Wirthschaftsrath,wurde im I. 1735 mit v. T. iu den
RcichSadelstaud erhoben. sM. v. M,, Erg. 501. — v. H .s

Ziska, Zisska, Ziscka, Zisa, ein adlicheS, aber unbemitteltes
Geschlecht zu Trocznova (Trautcnau). Die Familie ist ver¬
schieden von dem böhm. Geschlcchte v. Schischka.Joh. v. T. war
ein berühmterHusitcngeneral in Böhmen im 15. Jahrh. und
bekam den Namen Z., was böhmisch„einäugig" heißt, weil er ein
Auge verlor und sich selbst also unterschrieb.

sBalbin, Epitaf. rcr. Bohcm. Lib. 4. c. 5. p. 43l. c. 9. p. 455. 465. —
Zedier 9XII. t565 —82. — Gauhe II. 1918. - v. H.s

Ziskaberg.Der Grenadier David Krauel erhielt für seine
Tapferkeit bei der Erstürmungvon Prag am 17. Okt. 1744 den
preuß. Adelstand mit dem Namen v. Z. fv. HI

Zitkouiskis v. Sciiiessovu, ungarisch. Stefan v. Z. befand sich
1796 unter den ungar. Truchscssenzu Wien. Ludwig v. Z.
war Accessist bei der k. k. Staatshauptbuchhaltuugin camcralibus.

fWicucr Adreßbuch v. 1796.s
Zilschls v. ZnoriM. Der böhm. AppellationSrath Joh. Karl

Z. v. Z. wurde im I. 1798 in den böhm. Nitterstanderhoben.
sZcdler 19X11. 1595. - v. H,f

Ml, s- ZichY-
Zitslhq, ein böhm. ritterl. Geschlecht, das aus den Zischy

in Ungarn entsprossen zu sein scheint.
sRcdel's scheusw. Prag 128. - Zedier UXII. 1596. — v. H .s

Zittkowsky, ungarisch. Karl v. Z. war 1857 k. k. österr.
Kriegskanzlist iu Wien.

Zihcwih, s- Zibzewitz.
Zihwitz, Zibzewitz, Zizwiz, Zitzewitz, Zittwitz, Cicewiz, eine

alte pommer'sche Familie, die später im Mecklenburg'schcn
und in Schlesien seßhaft war. Ihr Stammhaus gleichen Na¬
mens liegt im Kreise Stolpe in Pommern. Sie kommt daselbst
im I. 1590 vor.

sBagmihl III. T. 38. — v. Ledebur III. 170. 362. — v. H. -
Kneschke, Wappen III. Abcl's preuß. geogr. Anh. 18. 34. 38. —
Gauhe I. 2236—38. - Sinap II. 1141. — König I. 663. 683. 684.
689. — Falkcn'S Entwurf einer Hist. Corb. dipl. 118. — Micrälius,
Pommer!. VI. 390. 548. — Sicbmacher V. 72. n. 4. 167. u. 10. —
Zedier 9XII. 1847-50. - v. Meding III. n. 993. — v. Zedlitz.s

Ziulloch v. Lilicnscls, österreichisch. Joh. Z. v. L. stand
1857 als Hauptmann im 5. k. k. Jägerbataillon.

Ziokoviö, kroatisch. Theodor v. Z. stand 1857 als Haupt¬
mann im 2. österr. Grenz-Inf. Regiment.

Zinnni, P., österr. Hofrath bei der Statthaltern in Prag,
erlangte 1857 den rittermäßigen Adelstand.

sA. A. Zeit, von 1857.s
Ziuiny v. Milnhof. Adalbert Paul Z., zu Prag geboren, in

Polen in gräflich sapieha'scheu Diensten, hatte in einer recht¬
mäßigen, aber geheimen Ehe mit der Fürstin Sapieha auf
Freyhahu gelebt, und war 1756 von der Kaiserin Maria The¬
resia mit v. L. in den Adelstand erhoben worden, welche Erhebung
König Friedrich II. von Preußen 1763 anerkannte. Aus dieser
Ehe gingen zwei Söhne hervor, wovon der ältere, Joachim Anton
Jgnaz Franz Xaver, geb. 1755, den Namen v. Zwobitzki, und
der jüngere, Johann Nepomuk Anton Jgnaz, geboren 1757, den

Namen v. Adelstcin annahm. Beide erhielten 1775 von König
Friedrich II. von Preußen ein Legitimationspatent ihres adlichen
Standes; sie hießen nun v. Lilienhof-Adelstein und v. L>-
Zwobitzki.

sv. Zedlitz. — M. v. M. 292. — v. H.s
Zlatorovich. Der Drcissiger (Rathshcrr) zu Samobar,

Georg Goldschmidt, wurde 1829 unter dem Namen Z. in den
ungarischen Adelstand erhoben. sM. S.j

Zlobnicke,auf Chelmonic iu Westprenßcn.W.: Poray.
sv. Ledebur III. I7l.s

Iloffeg, Zlose, Slos, Schlösser, Z.-Czapicw ski, ein in
Westprcußeu und in Pommern ansässiges Geschlecht. W.:
Oslo ja. sv. Ledebur III. 179.j

Zlotck, auf Polczen in Hinterpommern. W.: Topor.
sv. Ledebur III. 170.s

Zlotnicki,im GroßherzogthumPosen begütert. Wappen:
Nowina. sv. Ledebur III. 179. 362.s

Zmcskol v. Domanovih, ungarisch. Nikolaus Z. v. D. war
1796 Hofkonzipistbei der ungar. Kanzlei iu Wien.

sWicncr Adreßbuch von 1796.s
Zmichomski,eine im Großherzogthum Posen angesessene Fa¬

milie. Wappen: Prawdzic. sv. Ledebur III. 179.^j
Zmistwsiu, ZmicwSki, v. Natterfeld-Z., in Ostpreußen

seßhaft. Wappen: Siepowron. sv. Ledebur III. 179sj
Zmuda, Z. v. Gostkowski und T^cbiatowski, s. Schmu de.
Zinisslomsky, ein schles. Geschlecht. W.: Swinka.

sv. Ledebur III. I70.s
Zuoimuierth,s. Prakisch.
Znauiecki, ein in Ostpreußen begütertesGeschlecht. W.:

Lubicz. sv. Ledebur III. 179.^
Zniouisky v. Korkinic und Cholowitz, ein in Böhmen ange¬

sessenes adlicheö Geschlecht. sCalcnd. S. Adalb. — Redel's sehensw.
Prag 128. - Zedier XIAII. 17.s

Znochu, s. Zitschts.
1 ZnoiM von Falkcnstcin, auch Zavisius v. Uoscnbcrg zu Znaim

in Böhmen, aus dem Geschlcchte des Fürsten Ursini v. Rosen¬
berg, nahm König Primislaus' III. Wittwe im Jahre 1289 zur
Gemahlinund erzeugte einen Sohn Johann, der König Stefan's
von Ungarn Tochter heurathete.

sZedler XXIII. 18. - v. H .s
Zobota, eine alte schles. Familie, die im I. 1339 vorkommt.

sSinap I. 288. - Zedier XXIII. 1088. — v. H.s
1. Zobel. Einige schrieben sich mit den Beinamen v. Gut-

tenberg, v. Giebel st adt, Zobel stein, welches blos beson¬
dere Zweige dieses Geschlechtssind, das schon im Jahre 1137 auf
den Turnieren zu Ingelheim vorkommt. Sie hatten das Unter-
Kämmereramt im Stifte Würzburg, wo auch das Schloß
Zobel oder Zobelstein liegt, von dem Salver, S. 422, sagt,
daß Gauhe Unrecht habe, wenn er es für ihr Stammhaus hielte,
da die vor 399 Jahren erloschene Familie v. Zobelstein solches
besessen und sich davon geschrieben habe. Die beiden Linien dieses
freiherrl. Geschlechts, die giebelstädter und die giebelstädt-
dorstädter, haben in Bayern ihr Baronat durch Lehnbriefe
nachgewiesenund sind am 18. Okt. 1818 immatrikulirt. Nikolaus
Friedrichv. Z., der vereinigten NiederlandeGeneralmajor und
Kommandant zu Ma stricht, wurde 1665 in den Freiherrnstand
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erhoben. (R. T. A. R.) Wappen: In S. ein r. Pferdskopf und
Hals mit s. Zaume.

(Zedier b,XIII, 30—35, — Gauhe I, 2238. — Sinap II. 529, 1141,
— Hübner ll, Taf, 521; Suppl, VIII. T, 86l. — Bicdcrmann's Grafen
I, Tab, 114; dessen Fürsten 4; Odemv, Tab, 40, — Döderlcin, von den
M. v, Calatin 298, 37V, — Jung, Miscell, T, III, p. >6, 243 u, a, O.
— v, Uechtritz, Gcschl, Erz, I, Taf. 4V, wo das Wappen befindlich, —
Schannat, Client, Fuld, 191, — v, Hattstcin I, 684. — Siebmacher
l. 100. n. 5. — v. Meding I. n, 997. — v, Lang, Supplcm, 82. —
Neues geneal. Hdb. von 1777. S. 178-81, 1778. S, 231, Nacktr, 129,
— Salver S. 261, 307, 422, 434, 504. 655, 681. 684, 705, 718, 730,
733. 414. 451 u, Tab, 22. n. 92. — Cast, Adclsbuch von Baden, -
Jahrb, des deutschen Adels auf 1847, — Tascbeub, der frhrl, Häuser auf
1848, — v, Hcsner, daher, Adel S. 65, Taf. 70; Erg, Bd. S, 21, —
v. Ledebur III. 172. — v, H.)

2. Zobcl, ein im Königreich Sachsen bedienstctesGeschlecht,
dessen AnHerr Georg Z,, pfalzgräfl. Rath, am 20. Okt. 1605 ge¬
adelt worden ist. Seine Vettern Georg Z. und K. Ferdinand Z.
hatten 1557 einen Wappenbrieferhalten. Der Adel wurde am
18. Juni 1696 und am 10. Sept. 1733 bestätigt, so. Hefner,
sächs. Adel S. 54. T. 634 Wappen: In Schw. ein g. Schräg -
linksbalkcn, worin ein lauf. schw. Fuchs. sKneschke, Wappen I,)

3. 1 Zobcl, waren augsburg. Patrizier. Martin Z. hat
um 1600 einen kaiserl. Adelsbrief erworben. Das Geschlecht hat
auch zu den Gewerken im Salz bürg'scheu gehört und dort (wie
die Weitm 0 ser) „reich gut" erworben. Luzia Z 0blin war Ale¬
xander Gutrater's zu Salzburg Hausfrau c. 1620. Das
Geschlechtsoll mit Friedrich Z. 4 689 gänzlich f sein. (Wappen
Siebmacher l. 216.)

(O. S. — v, Stetten, augsburg. Geschlechter 317,)
4. Zobcl, Johann Philipp, wurde am 22. Sept. 1707 (M,

v. M-, Erg. 501, sagt 1703) in den böhm, Adelstand erhoben.
(M, v, M., Erg. 501. - v. H,s

5. Zobcl. Joh. Franz Z., Brückenmautharendator zu Tabor,
wurde im J. 1750 geadelt. sM, v. M,. Erg, 501. — v. H.)

f Zobclsbcrg, ein ausgcstorb. Geschlecht im Herzogth. Krain,
das die Herrschaft und das Schloß gleichen Namens besaß und im
Jahre 1260 zuerst vorkommt. Ehedem hießen sie Osselinker,
auch Occhsel, und sind im I, 1560 ausgestorben.

fValvasor'ö Ehre des H. Krain XI. 662. — Hübner III. Tab. 753.
903. 907, - Zedier I,XIII. 47. — v. H.)

Zabeltitz, s, Zabeltitz.
Zoboth. Johann Karl Z., Landesrcgistrator in Käruthen,

wurde mit seinen zwei Vettern Josef Philipp und Johann Anton
im Jahre 1734 geadelt. sM. v. M., Erg. 501. — v. H,)

Zocchi v. Morccci, Der Obcrstlientcnant Alois Z, wurde im
Jahre 1810 mit v. M. geadelt. sM. v. M., Erg. 501. — v. H.)
I. Z. v. M., k. k. österr. Generalmajor, Ritter des Ordens der
eis. Krone, wurde 1861 in den Ritterstanderhoben.

sA, A. Zeit,, Febr. >861.s

Zoch, eine meißnische Familie, die in der Mitte des 17ten
Jahrhunderts vorkommt. sKnauth, prodr. Misn, 599. — König l.
S. 732. II. 556. — Zedier IbXIII. 53. — v. H. — Kneschke, Wapp. III.)

Zocha, ein fränk. freihcrrliches, im Kanton Altmühl be¬
gütertes Geschlecht, das von 1490 an daselbst vorkommt. Er¬
loschen in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.

(Biedermann, Mm, Tab. 144 — 47, in v, Hattstcin, II. 588 Isoll
582 heißen) u, f, - Jung, Misceli, III. 277, - Dödcrlein's Calatin
S, 363, 415. — Hübner II, Tab. 522. 524. — Lucä, schlcs. Denkw-
S, 724, 1901. — v, Falkenstcin, Annal. Nordgav, I. 93. 226. 363. —
Zedier I.XIII, 55 u. f, - v. H,)
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Zochowski,eine posen'sche Familie. Wappen: Brodzic,
oder Kurzen dkowski. sv- Ledebur III. 172.)

Zöckel, Heinrich Johann, Erbgesessen auf Balzenar-
Mchrhof in Licsland, erhielt 1753 den NeichSadelstand.

sN. T, A, N.s

Zöge, Czögen, Szöge, genannt Maiitcusfel, eine Linie cher
Manteuffel, die, als sie aus Pommern sich nach Lief-,
Kur- u. Esthland begaben, sich Z., sonst M. genannt, nannten.

sZedler XlX. >103. I.XIII, 71, — Gauhe II, 1134», f. — Hupel,
liefläud, Auz, von 1788. S. 305. Dessen esthland, Anz, Nr. 24. S. 174.
Dessen vsel'sche Auz. Nr, 24. — v. Ledebur III. 171, — v, H,) Man
vergl, auch die oben bei Manteufel augeführten Schriften.

Zötzrcrn. Der innerösterr. HofkammcrrathFranz Bern¬
hard Z. wurde am 25. Mai 1699 in den Adelstand erhoben und
am 20. Nov. 1716 in die steyer. Landmannschaftaufgenommen.
Sie kamen aus Oesterreich in's Steyermärkische.

(Schmutz IV. 438 u, f. — v. H.s
Zöllcr v. Lcrctzcnscc. Der HauptmannJoh. Georg Z. wurde

im I. 1781 mit v. L. geadelt. (M. v. M., Erg. 501. — v. H.)
Zöllner, Heinrich Gottlieb, k. sächs. Lieutenant, wurde am

4. Mai 1822 vom König von Sachsen geadelt.
(v. Hefner, sächs. Adel S. 54. T. 63, — Kneschke, Wappen I.)

Zöllner, s. Zollner.
Zölncr, Heinrich Gottlob, sächs, Lieutenant, wurde 1817

vom König von Sachsen geadelt, (M. S.)
Zöpf, fürstlich berchtolsgad. Kanzler, wurde um's Jahr

1716 in den Adelstaud versczt. (R. T. A. R.)
Zörner oder Znrncr, Hanns, wurde 1588 geadelt.

(R, T, A. R,)
Zoes », Edlstcin, Beruardiu Z. wurde im I. 1773 mit v. E.

in den rittermäßigen Adelstand erhoben. Vergl. Zois.
(M. v. M., Erg, 228. - v, H.)

Zöschli», s. Zeschliu,
Zoct. Anton, Martin und Philipp v. Z., Brüder, erhielten

1594 Bestätigung ihres Adelstandes. (N.T.A.N.) Wann geadelt?
Zötl, G., kais. österr. Bergrath zu Hall in Tirol, erlangte

1850 den rittcrmäßigen Adelstand. (E. S.)
Zözcnomc», ein altes pommcr'schcs Geschlecht.

(Siebmachcr V. 167. n, ll. — Micrälius VI. 390. — Zedler 13X111.
5. 149. — v. H.)

Zossoiih. Der Maler Joh. Z. wurde im I. 1776 geadelt.
(M. v. M., Erg. 501. - v. H.)

Zosteln v. Lichtcnkro»,eine schle fische Familie, aus welcher
Johann Georg Ferdinand Z. am 20. Febr. 1698 in den böhm.
Adelstand erhoben und der RegierungsrathAnton Jgnaz Z. am
28. Aug. 1726 in den böhm. Ritterstand erhoben wurde, und
zwar Leztercr mit dem Beinamen v. Lichtenkron. (Sinap II.
S. 1142. - Zedier lbXIII. 151, - M. v. M,, Erg, 28,) Die Brüder
Johann Josef und Ferd. v. Z. wurden am 21. Juli 1728 in den
böhm. Ritterstanderhoben. (M- v. M., Erg, 228, — v. Zedlitz. —
v. Ledebur III. 171. — v. H.)

Zoglowski, Marianne, natürliche Tochter des Grafen Anton
v. Gaschin, wurde am 7. Sept. 1789 vom K. von Preußen
geadelt, (v. Ledebur III. 171. — Preuß, Wppb. IV. 100. — v. H.
— v. Zedlitz.)

Zois, Zoes, Zoyß, v. Edelstein. Der HandelsmannMichael
Angclus Z. zu Laibach wurde im I. 1739 mit v. E. geadelt.
(M. v. M., Erg. 501.) Der Kommerzienkonsessualrath in Krain,
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Z. v. E., wurde wegen Aufnahme der innerösterr. Bergwerke und
des Kommerzes im Jahre 1760 in den Freiherrnstanderhoben.
fM. v. M. 95. — v. Hefner, kraincr Adel S, 22. T. 2l.s Kraincr
Laudleutc 1752. sv. H.s

Zoitfch, s. Zcisch.
Zoilmih, s. Zeit witz.
f Zolchow, Tzolchow, ein ausgestorb. Uckermark. Geschlecht,

dessen Stammhans gleichen Namens unweit Prenzlau liegt. Joh.
v. Tzolchow war im I. 1330 Bürgermeister zu Prenzlau.

(Grundmaun's Versuch einer Uckermark. Ad. Hist. 56. — Zedier 4.XIII.
S. 157. - v. H4

Zolichowslii, ein in Ostpreußen seßhaft gewesenes Geschlecht.
Siehe Solichowski. Wappen? so. Ledebur III. 171.s

Zolkiewski,auf Gawlowice in Westpreußen. Wappen:
Boncza. sv. Ledebur III. 172.s

Zollcnstcin, ein schles. Geschlecht. Franz v. Z. war 1724
k. k. Oberkriegskommissärin Ober- u. Niedcrschlesien. W.?

sv. Lcdcdur III. l7l. — Sinap ll. 1142. — Zedier I.XIII. 233.
- v. H.s

1. Zollcr. Die Patrizier Z., in Memmingen seit dem Jahre
1597, erhielten 1666 ein neues Diplom, sowie Johann Ulrich und
Georg Will). Z. am 21. Nov. 1722 ein Adelsdiplom von Kaiser
Karl VI. Sie sollen von den Marschallen, gen. Z., abstammen.
Alexander Z. erlangte 1571 den Neichöadelstand. Ob solcher zu
dem vorstehendenGeschlechteoder zu dem lothringcn'schengehörte,
kann man nicht bestimmen.

sv. Hefner, baycr. Adel S- 125. T- 155. — v. Lang 366. — Sieb-
machcr V. 268. — v. H.s

Wappen: In B. zwei über's Kreuz gelegte Degen; oben und
unten je ein s. Stern.

2. Zollcr, aus Deutsch-Lothringen stammend.K. Leopold
crtheilte dieser Familie im I. 1674 ein Freiherrndiplvm,das aber
verloren gegangen ist. Wappen: In B. ein g. Sparren; unten
ein s. Adler, ober dem Sparren zwei g. Doppelkreuze.

(Kncschke, Wappen I. — v. Lang 273 u. f. — Bayer. Wppb. IV. 54.
— v. Hefner, bayer. Adel S. 65. T. 70. — Taschcnb. der frhrl. Hauser
aus 1359. — v. H.s

3. Zoller. Michael Z., Tuchlaubenverwandter zu Wien, und
sein Vetter, der Lieut. Jakob Z., wurden im I. 1721 geadelt.

sM. v. M. 292. - v. H.s
4. Zoller. Der Advokat Joh. Z. in Wien wurde im Jahre

1752 geadelt. sM. v. M., Erg. 501. — v. H.s
5. -s Zollcr v. Zollcrshauscn. Jakob Z. erhielt 1559 ein Wappen

und die Erlaubniß, sich v. Zollcrshauscn zu schreiben.Er¬
loschen 1775.

sR. T. A. R. — v. Hefner, tiroler Adel S. 20. T. 23.s
Zollcr». Im Oesterreichischen (zu Wien) befindet sich

eine gräfliche Familie v. Z., welche das Wappen der Fürsten von
Hohenzollern führt. Ob solche von diesem Fürstenhause ab¬
stammt, kann man nicht angeben. sTaschcnb. der gräfl. Häuser
auf 1844 u. f.s Desgleichen befand sich 1796 ein Josef v. Z. als
Accessist bei dem Stadt-Wiener Taxamte.

Zollcrndors,s. Zoll mann.
Zollfeld, s. Kwardo v. Z.
Zollhcim, s. Lasscx.
Zollickoscr,Zollickhofer, Zollikofcr, ». Altcnklingcn, eine alte

ursprünglich schweizer Familie, die sich auch in Schlesien und
zu Wien, ingleichcn in Kostnitz verbreitet hat und im I. 907

schon vorkommt. Als Patrizier zu Kostnitz erscheinen sie zuerst
im I. 1365.

IBucclin, German, sacr. et Prof. IV. 308. — Sinap I. 1085. 11.371.
1142. — Gauhc I. 2239. — König I. 1012. — Siebmacher I. 201.
n. 15. 102. n. 14. III. 179. n. 12. - Zedler I^XIll. 282-94. - v. H.
— v. Zedlitz. - v. Ledebur III. 172. 362.s

Zollin. Im preuß. Heere kommen Offiziere v. Z. vor. W.?
sv. Ledebur III. 172.s

Zollio, österr.-italienisch. Hicronimusv. Z. war 1835
Kontrolor beim Seesanitätsmagistratzu Venedig.

Zollitfch, ein böhm. Geschlecht, auS dem Rudolf Leopold
v. Z. am 12. Dez. 1691 in den böhm. Ritterstand erhoben wurde.

sRedel's sehcnsw. Prag 128. — Zedier I^XIII. 296. — v. H.s

Zollmann ». Zollcrndors.Wolfgang Z., böhm. Gubernial-
Sekretär, wurde im Jahre 1813 mit v. Zoller ndorf in den
Nitterstanderhoben. sM. v. M., Erg. 229. — v. H .s

Zöllner, Zolner, Zöllner. Dieses Namens sind auch mehrere
adliche Familien in Deutschland bekannt, und zwar meistens mit
Beinamen.

1. Zöllner. In Oesterreich und Steyermark blüht eine
adliche, dann freiherrliche, nachher gräfliche Familie, die sich zu¬
weilen auch Z. Freiherren v. Mcisenberg, Maisenberg und
Wassenberg geschriebenhaben. W.: 1. und 4. Feld getheilt;
oben in B. ein g. Halbmond, unten in S. drei r. Pfähle; 2. u.
3. Feld in G. zwei Flügel.

sSpangenberg's Adelsspiegel II. 22l. — Gauhc I. 2239. — Allgem.
histor. Lerikon- — Hübncr III. Taf. 739. 844. 890. 974. — Prevenhueber,
Annal. Styrens. p. 112. 123. — Zedler I.XIII. 299—301. — Schmutz
IV. 439 u. f. — Siebmachcr II. 44. n. 2. — v. H.s

2. Zollner, ein Nürnberg. Patriziergeschlecht. sSiebmacher
II. 153. n. 5.s Wappen: Durch einen schmalen r. Balken getheilt;
oben in G. ein wachsenderschw. Löwe, unten in S. ein schwarzer
Kopf. Dieses Geschlecht ist von einem andern nürnbergerStadt-
Geschlechte ganz verschieden, sv- H.s

3. Zöllner, ein Nürnberg, ehrbares Geschlecht, dessen Wap¬
pen von dem der nürnbergerPatrizier ganz verschiedenist, wie
denn dieses, sowie alle anderen, die Siebmacher von den Z. hat,
auch von dem der schweizerischen abweicht, das er, III. 180. n. 8,
in G. eine Traube, beibringt, sv. H.s

4. Zöllner v. Dirkenscld. Diese haben mit den Z. v. Nothen-
stcin fast einerlei Wappen, und wahrscheinlich sind sie eine Reben-
Linie derselben. Wappen: In S. drei aufgerichteter. Beile.

fSalver 303. — v. Mcding II. n. 993. — Tyroff 184. — v. H.s
5. Zöllner v. Brandt usm (aus dem), eine frank. Familie, die

in dem ehemal. Ritterkanton Gebürg begütert war und ihren
Namen von dem von K. Karl IV. im I. 1364 mit vielen Frei¬
heiten und VorrechtenprivilegirtenHof „zum Brandt", der in
der Residenzstadt Bamberg liegt, erhalten hat. Heinrich Z.,
der im I. 1260 schon bekannt ist, war der Stammvater dieses
Geschlechts.sHist. Nachr. von Nürnberg 199. — König II. 742. —
Siebmachcr I. 107. n. 12. V. 100. n. 7. — Hönn's koburg. Chronik
I. 56. — v. Meding II. n. 994. — Biedermann, Geb. Tab. 235 —92.
— Zedler I.XIII. 302-9. — v. Ledebur III. I72-s W.: Getheilt
durch einen schmalen r. Balken; oben in G. ein wachsenderrother
Löwe; unten in G. ein x. oder schw. Kopf. sv. H.s

6. Zollner v. der Hallliurg, eine uralte fränkische u. rhe in¬
ländische Familie, die im I. 1640 mit Joh. Friedrich Z. v. der
H. ausgestorben sein soll, wie von v. Hattsteinu. Estor behauptet
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worden, dem aber v. Meding, II. n, 994, widerspricht,und glaubt,
daß diese Erlöschung des Geschlechts vor dem 21, März 1631 ge¬
schehen sein müsse. Mit den Z. v. Brandt stand dieses Geschlecht
in gar keiner Verwandtschaft. Ihr StammschloßH. lag eine
halbe Stunde von Volkach auf einem Berge. Im I. 1989 kam
schon Einer aus ihr bei dem Turniere zu Augsburg vor, aber
der ordentliche Stammherr dieser Z. war Hanns Z, v. der H.,
der Schwarze genannt, welcher dem Würzburger Turnier im
Jahre 1239 beiwohnte. Wappen: In N. ein s. Wolfskopf und
Hals mit Halsband und Ring.

sNachr, von Nürnberg 193, — Jung, Miscell. III, 355. 367, 372.
-König I, 88, 103, II. 473, 480, 728, III, 1125. 1170, — Estor's
Ahnenprobe 332, — v, Hattstein II, 584—87, — Zedier >9X111, 313
—322, — Siebmacher I, t3l, n, 6, — v, H.s

7. Zöllner v. Nothenstei», llotcnstcin auf Frickenhausen, Dirken-
selb, Walchcnseld :c,, ein vorlängst ausgestorbenes Geschlecht, das
sich bald ohne, bald mit den gen, Beinamen schrieb, und das mit
seinen Gütern dem ehemal. fränk. Rittcrkanton Baun ach einver¬
leibt war. Mit den Z, v. Brandt und Z, v, Hallburg stehen sie
in keiner Verwandtschaft.Ihr Stammherr Otto v. R, kommt im
Jahre 1289 vor. Ehe die Zölle an Würzburg kamen, verwalteten
sie das kaiserl. Zollamt. Ihr Stammhaus liegt unweit Wiltberg
am Haßberg im bayer. Landgericht Hofheim. Wappen: In S.
drei r. Beile. sSalver 229. 333, not, c, — Nachr. v. Nürnberg t39,
— Hönn's koburg, Hist, I, 269, II, 32. 97, — Allgem, histor. Lexikon.
— Siebmacher II, 79, n, 2, V. 27, n, 2, — Gryphii, vom geistl- und
weltl, Ritterorden 83, — Matth, Waißelii, preuß. Chronik 125K —
Biedermann, Baunach Tab. 266, — Tyrosf 184. — Zedier llXIII,
S. 322-31. — v, H.s

8. Zöllner v, Walchcnfcld. Diese sind mit denen v. Rothen¬
stein eines Ursprungs. sZedler llXIII. 322. — v. H.s

Zöllner ». Frickenhausen, s- Z. v, Rothen st ein.
Zöllner v. Mossenberg, Maysenberg, Maisenberg, s. Zollner 1.
Zoltan v, Cfcpe, ungarisch. Joh. Z. v. C, war 1835 Bei-

sizer bei der Gerichtstafcl zu Debreczin.
Zoltow, eine im Kreise Obornik des Großherzogthums

Posen begüterte Familie. Wappen? sv. Ledebur III. 172,s
Zoltowski, Aus dieser gräfl. Familie befand sich 1897 ein

Offizier im preuß, Heere; das Geschlecht ist im Großherzogthum
Posen angesessen. Am 15. Okt. 1849 wurde der Besizer von
Njazd im Posen'schen in den Grafcnstanderhoben und der Be¬
sizer von Czanz erhielt die Kammcrherrnwürde.sv. Zedlitz. —
Dipl, Jahrb. f, d, Preuß, Staat, 1841, Abth, 2, S, 61, — v.Hesner, preuß.
Adel S. 32, T, 37,s W.: Ogonczyk. sv, Ledebur III, 172,s

Zouibortscvits,kroatisch. Joh. v. Z. stand 1857 als Unter¬
Lieutenant im 8. österr. Hus, Regiment.

Zonbodari, italienisch. Josefa Marchesa Z., geb. v. Pe-
ruzzi, war 1835 Stcrnkreuzordensdame.

Zonza, österreichisch. Marius Graf v. Z. stand 1835
bei der k. k, Arcierenleibwachein Wien.

Zopf. Der F, M. L. w. Joh. Z. wurde im I. 1890 in den
Freiherrnstand erhoben. sM, v- M,, Erg, 116, — v, H.s

s- ZopowsKi, ein schlcs. Geschlecht. Nach Paproc. Specul.
Morav, p, 447 gehört es zu den schles. Familien im Fürsteuthume
Troppau vom I. 1593. sSinap II, 1142, — Zedier I-XIII, 488.
— v. Ledebur III. 173. — v. H.s Wappen: Paprzyca.

Zopp, würzburg. Oberstwachtmeister, wurde 1653 geadelt.
sR, T. A, R.s

Zora (böhmisch Sora), eine sächs. und schles. Familie, die
im I. 1396 zuerst vorkommt. sSchöttgen'sNachl, X.217.—Sinap
II. 517. — Zedier llXIII, 495, — v, H.s

Zorawinsker, ein mähr, und russ. Geschlecht.
Weiser, Schauplaz des alt, Adels in Mähren 95. — Zedier 19X111.

S, 495. — v, H.s

Zoraminski, ein westprcuß. Geschlecht, W-: Korczak.
sv. Ledebur III. 172,s

Zorawski, in Ost- u. Süd Preußen angesessen. Wappen:
Trzaska. sv. Ledebur III. 172Z

Zorköhy, ungarisch. Sigmund v. Z. stand 1857 als Unter¬
Lieutenant im 33. österr. Inf. Regiment.

1. st Zorn, ein schwäb- Geschlecht, das zu Hall in Würt¬
temberg seßhaft war; sie sollen gleichen Stammes mit denen
v. Schnecwasser(Gleicher) gewesen sein, nur mit dem Unterschied,
daß das Wappen ein w, Feld hat und auf dem Helme sich auch
drei r. Knoten zeigen, zwischen welchen schw- Federbüschehervor¬
ragten. sCrusius, schwäb. Chronik I, 833,s

2. Zorn, eine ursprünglich meistens elsass. Familie, die je¬
doch auch hie und da in Deutschland,als in Sachsen, in der
Pfalz rc. sich verbreitet hat. Sie führt nach ihren verschiedenen
Besizungen und Branchen verschiedeneBeinamen, als: Brack,
Lappzorn v. Boulach, Schultheß-Z,, Weis-Z, v. Tun-
zenheim, Riepel-Z., Jungk-Z., Bannsell-Z., s, d. Art.,
Z., genannt Schöneck, gen. Lebensaft (Lebssafft), Z. zum
Ried, Z, z. Epsich, Z., gen. Hiltcbrandt, Z, v. Plobs-
hcim, s. d. Art. Jost v. Z. wurde im I. 1486 bei der Kaiser-
Krönungzu Aachen zum Ritter geschlagen, nachher hat ein Ast
den frhrl. Karakter erhalten. sJung 's Miscell. — Herzog 's Chronica
Alsat, VI, B, 298, Tom. III, 277, 283, — Gauhe I. 2249 u, f, —
Burgcrmeistcr 's Grafen- u. Rittersaal 157, — Sinap I, 573, II. 725.
— König III, 1163- — Zedier I.XIII, 536—45, — Siebmachcr hat,
III, Taf, 143 — 45, von den v, Z, 32 nur in den Helmkleinodien ver¬
schiedene Wappen, — v. H.s

3. Zorn, Johann Valerius, erlangte 1626 den Adelstand.
sR,T.A. R.s

4. Zorn, Johann Melchior,Stadtfändrichin Wien, wurde
im I. 1723 in den Reichsadclstanderhoben.

sM. v. M.. Crg. 531. - v, H.s
5. Zorn v. Bonlach, Bulach, eine nieder elsassische und

straßburg'sche Familie, aus der Friedrich v. Z. schon im Jahre
1299 auf dem Turnier zu Worms vorkommt. Diese Familie
gehört zu den ausgebreitetstcn Geschlechternim Elsaß und hat
sich in eine Menge von Linien gcthcilt.

sv. Hattstein II, 588. — Zedier I.XIII, 541. — Gauhe I. 224. —
Siebmachcr I, 192, n, 13, III, 143. n, I, — v, Meding II, n, 397. —
v. H. — Frhrl, Taschenb, v, I862.s

6. Zorn zu Mildrnhcii». Der Advokat Jgnaz Leopold Z. in
Kraiu wurde im I. 1733 mit dem Beinamen v. M. geadelt.
sM, v. M,, Erg. 532,s Franz Z. v. M. wurde im I. 1779 in
den Ritterstauderhoben. sM, v. M., Crg, 229, — v. H .s

7. Zorn », Plobsheim, eine elsass. Familie, aus der Mehrere
Stättemcister zu Straß bürg gewesen. Sie werden für die
Hauptlinie gehalten, sv, Hattstein III, 591 u, f. — Gauhe I. 2241.
— v, Meding II. n, 998,s Siebmacher, I, 192. n. 12, überschreibt
das Wappen: die Zorncn-Lappen. Herzog, in der elsasser
Chronik, heißt sie die Lappen-Z o rnen. sv. HI

Zornberg v. Gollwitz, s, Czornberg. Noch beizufügen, daß
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die Familie in denen v. Z. in Mähren u. Ungarn fortznblühen
angibt, indem sich Franz Ernst Anton Blasins Z. v. G., geboren
1739, im 7jährigen Kriege nach Oesterreich begeben und den
Freihcrrnstand erlangt habe. Vergl. Galloway.

sTaschenb. der frhrl. Hänser auf 1859.s
Zorncr, s. Zörner.
st Zonihaustii, im Ermlandc angesessen;sie stammten wahr¬

scheinlich von denen v. Zarnhnsen, Tzarnhusen, Sarenhusen in
Nicdcrsachsenab. Die Z. sind am Ende des 16. Jahrhunderts
ausgestorben, so. Ledebur III. 172.s Wappen?

1. Zorzi. Der SeidennegoziantPeter Z. wurde im Jahre
1793 mit „Edler von" geadelt. sM. v. M. 292. — v. H.s

2. Zorzi ». Adicrlhnl. Anton Z., Doktor der Rechte zu
Trient, wurde im I. 1766 in den R. Adelstand erhoben.

sM. v. M., Erg. 502. - v. H.s
Zorstni v. Pcgg. Alois Z., Handelsmannund Assessor bei

dem Magistratezu Görz, wurde im I. 1791 mit „Edler v. P."
geadelt. sM. v. M., Erg. 502. — v. H.s

Zote», s. Schütz.
Zetta, österr eichisch. Georg v. Z. war 1835 k. k. Agcntiv-

Cancelliere in der Moldau.
Zoulm, kroatisch. Josef v. Z. war 1835 k-k- österr. Oberst

und Kommandant des 15. Grenz-Inf. Regiments.
Zonboss, Znboff. Platon Z. erhielt neben dem Rcichsinkolatc

am 7. Jan. 1793 ein Ncichsgrafendiplom und 1796 wurde er in
den Neichsfürstenstand erhoben. sN. T. A. R.s Der Vater der
Zuboff war Gouverneur in einer entlegenen Provinz des russ.
Reichs. Er hatte 4 Söhne u. 2 Töchter; erstere waren Nikolaus
Z., ein edler Mann, Oberstallmeistcr;Valerian Z., General;
Alexander Z., Kammerherr, und Platon Z., Lieutenant in der
russ. Garde und hierauf erklärter Günstling der Kaiserin Katha¬
rina II. von Rußland, sv. Crusenstolpe, der russ. Hof III. 297 u. f.s

st Zours, Zoers, Zouirs, Seurs, Sörse, ein nicderrhein.
Geschlecht,welches noch im 17. Jahrh. blühte.

sFahue I. 464. - v. Ledebur III. I72 .s
st Zozcnom. Die v. Z. gehören zum Adel in Pommern

und sind mit einem Theile von Altschlage belehnt. Das
gleichnamige Gut Z. im bork. Kreise soll ebenfalls der Familie
gehört haben, sv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 172. - Bagmihl IV. 33.
— Siebmacher V. 167. 362.s

ZoMowsky. Ludwig Z. wurde am 2. März 1727 als böh¬
mischer Ritter präscntirt. sv. H.s

st Zpronc, Zbrone, Sprohne, Sprone, ein ausgestorbenes
an halt. Geschlecht, das schon im Jahre 1182 vorkommt und im
15. Jahrh. erloschen ist. ConraduSde Zbrone kommt als Zeuge
in der Schenkungsurkunde des Fürsten Hcinrich's I. an das Stift
Nienburg im I. 1249 vor. Nach 1429 erscheint die Familie
nicht mehr. sBeckmann'ö anhalt. Hisi. VI. tl7. 429. 446. — Schött-
gcn'ö dipl. Nacklesc der Hist. von Obcrsachsen X. 3l4. — Zedier I.XIII.
S. 665. — v. H.s

Zrzawcho, s. Lapaczeck.
Zsaichm, s. Suhm.
Zschabcrih,s. Schaderitz.
Zschokwih, Johann Benjamin, wurde 1788 geadelt.

sR. T. A. R.s
Zschanni, Georg, kais. Verwalter zu Scharfenegg, wurde

1622 geadelt. sR.T.A.R.s

st Zschcnlohn und Lichtcncck,ein tirol. gräfliches Geschlecht,
Besizer der Grafschaft Partenkirchen oder Werdcnfels, die
der Lezte des Geschlechtsdem HochstifteFreisingen im Jahre
1294 verkaufte. sStammtafel u. Wappen bei Gebhardt III. 548 — 53,
auch ebend. Tab. II. n. 23. — Siebmacher II. Tab. 10. — v. H.s

Zschcrcwijt, s. Z erb st.
Zschinsliy, Dr., geh. Rath und Minister des Innern in

Dresden seit 1849, wurde 1856 in den sächs. erbl. Adclstand
erhoben.

sA. A. Zeit. v. 1856- — v. Hefner, sächs. Adel S. 54. T. 63.s

Zschir», s. Zirn.
Zschock. Der Oberstlicutenant Kristian Gottlicb Z. wurde im

Jahre 1738 mit „Edler von" in den Ncichsritterstand erhoben.
sM. v. M., Erg. 229.s Dem preuß. geh. ObcrfinanzrathJohann
Heinrich Z. von einer aus Ungarn stammenden Familie, wahr¬
scheinlich von dem vorstehenden Kristian Gottlicb, welcher auch
1738 einen Adelserneuerungsbrief erhalten haben soll, wurde am
1. Febr. 1787 der Adel vom König von Preußen erneuert und
bestätigt, sv. Ledebur III. 172. — v. H. — Kneschke, Wappen I.s
Ludwig Freiherr v. Z. befand sich 1857 unter den unangestcllten
k. k. österr. Generalmajoren, sv. Zedlitz.s

Zschüschcn. Hanns Wilhelm Ferdinand und Adolf Heinrich
Gebrüder Z., Erstcrcr Hauptmann und Lezterer Prcmicrlieutenant
bei Zanth-Infanterie, wurden im I. 1792 unter dem kursächs.
ReichSvikariatcin den Neichsadelstand erhoben. sGr. v. Beust, sächs.
Staatsanz. I. Heft. — v. Zedlitz.s Es soll die Familie von denen
v. Tzuschen (SiebmachcrI. 172) abstammen, sv. Ledebur III. 172.
v. H. — Kneschke,Wappen I.s

Zsltkovsky, ungarisch. Theodor v. Z. war 1857 Ober-
Wundarzt beim 21. österr. Inf. Regiment.

Zsitvay, ungarisch. Anton v. Z. war 1835 k. k. österr.
Generalfeldwachtmeister.

Zsoldos, ungarisch. Franz v. Z. stand 1835 bei der ungar.
adlichen Leibgarde in Wien. Anton v. Z. war 1857 k.k. Oberst
und Kommandant des 11. Feldjägerbataillons.

Zjonisli v. Dukorvliiust,ungarisch. Johann Z. v. B. stand
1857 als Oberlieutenantim 3. österr. Hus. Regiment.

Ztschcplin,ein schlcs. Geschlecht.
sLucä, schles. cur. Denkw. 1766. — Zedier UXIII. 768. — v. H.s

1. Zinnnia, ein frhrl. Geschlecht in Schlesien, welches im
Jahre 1722 das Jnkolat daselbst erhielt.

sv. Ledebur III. 172. — Sinap II. 498. — Zedier XIUII. 772. —v. H.s
2. Zunnnn, ein bayer. Geschlecht, das aus ungar. Adel

en tsprossen sein soll. G. Kristof Melch. de Z. starb zu Arnstadt
im I. 1715 als Stadtstndikusund Stadtschreiber. Ihr Wappen
beschreibt Siebmacher, V. Tab. 59. n. 5. In Bayern möchte die
Familie nicht mehr vorhanden sein. sv. H.s

st Ziilicck ii. Zdctin, vormals auf Ludgerzowitz in Schlesien,
sv. Ledebur III. 174.s

Zulirzi und Lipka. Der Freiherr Ferdinand Kustos Z. u. L.
wurde am 28. Febr. 1725 in den böhm. Grafcnstanderhoben
und am 14. April desselben Jahres als solcher präscntirt.

sM. v. M. , Erg. 39. - v. H .s
Zulirziscki, vielleicht ungarisch. Kornelius v. Z. stand 1857

als Hauptmann im 46. österr. Inf. Regiment. Nikolaus v. Z.
War Rechnungsoffizial bei der Militärrechnungsbranche zu Ofen.
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Zuccato, österr.-italienisch. Peter Edler v. Z., Doktor,
war 1835 Dcputirter zur k. k. Delegationin Vicenza. Franz
Eontc Z. stand 1857 als Hauptmannim 13. österr. Infanterie-
Regiment.

Zucco, österreichisch. August Graf v. Z. stand 1357 als
Kadet im 22. k. k. Jus. Regiment.

Zucconus, Vincenz, erlangte 1662 den Adelstand.
sR. T. A. R.s

Zuchelli Trcssa. Nikolaus Gotthard Z. T. aus Trient wurde
im I. 1759 in den Neichsadelstanderhoben.

sM. v. M., Erg. 502. — Siebmacher, Suppl. X. Tab. 33. n. lt. —
v. H.s

Znchta, Z.-Patubicki,ein in Hinterpommern u. in West-
Preußen angesessenes Geschlecht. Wappen: Brochwitz,

sv. Ledebur III. I74.s
Zucker v. Thamscld. Wenzel Josef Z. v. T. wurde am 23. Sept.

1712 in den böhm. alten Freiherrn- und am 16. Dez. dess. Jahres
in den Grafenstand erhoben. sM. v. M., Erg. 33. 116. — v. H .s

Zudar, sicbenbürgisch. Karl v. Z. war 1835 Registrant
bei der siebenbürg. Hofkanzleizu Wien.

Zucker v. Horkheim. Franz Z-, jubilirter Tabak- u. Siegel -
Gefäll-Administrator,wurde 1826 mit „Edler von" geadelt.

sM. v. M. 292. — v. H.s
st Zühlcn, Zülcn, ein altes mecklenburg'sches u. braun-

schweig'sches Geschlecht, das 1349 vorkommt, aber um 1746
mit dem k. poln. und kursächs. Generallieutenant Fricdr. v. Z.
abgegangen ist. sZcdler I.XIII. 1272. — v- Westphal, mon. med. IV.
Tab. 13. n. 40. — v. Meding I. n. 999. — Lüdersen's Sammlung. —
V. H.s

Mich, Karl Friedrich, wurde am 7. Dezember 1765 in den
schwed. Adelstand erhoben; seine Nachkommenblühten noch 1866.
Jezt Freiherren; in Pommern 1754 seßhaft,

sv. Ledebur III. 174. 362 .s
Züllich v. Zülbohr». Der Hauptmann Johann Z. wurde im

Jahre 1786 mit v. Zülbohrn geadelt.
sM. v. M., Erg. 502. — v. H.s

Ziillnhurd, Zilnhard, eines der ältesten schwäb. Geschlechter,
woraus Bernhard v. Z. schon 996 mit turniertc. Wolfg. v. Z.
war 1556 Domdechant und ein Anderer dieses Namens Domprobst
zu Augsburg.

sBiedermann. Odcnw. Tab. 39; Baunach Taf. 81; Grasen Taf. 169.
— Griesinger <668. — v- Hattstcin, II. Suppl. 87. - Bucelin, Germ,
siemmat. IV. 319. - Gauhe I. 2243. — v. H.s

Zülow, ein altes Mecklenburg. Geschlecht, das schon 1394
vorkommt. sZedler I^XIII. 1330. - Mecklenburg. Wppb. I.VI. 213.
— v. Ledebur III. 174. — Tyroff, Wappenwerk III. Il7. — v. H. —

v. Hefner, Mecklenburg. Adel S. 22. T. 2l. — Kneschke, Wappen II. —
Siebmacher V. 155. n. 2. — v. Meding I. n. 1000. — v. Zedlitz.s

Zündt, s- Zindt.
Zürchaucr.Joh. Georg Z. wurde im I. 1769 mit „Edler von"

geadelt. sM. v. M. 292. — v. H.s
Zürcher v. Dürcku. Der Bürger Franz Josef Z. zu Bludenz

wurde im I. 1715 mit v. B- geadelt.
sM. v. M., Erg. 503. - v. H.s

Zürig, Zuerig, Jakob, erhielt 1652 ein Adelsdiplom.
sR. T. A. R.s

Znrndorsser,Joh. Friedrich,wurde 1654 geadelt. sR.T.A.R.s
Vergl. Zirnsdorf.

Zürson, Zursohn. Im prenß. Heere standen 1864 w. mehrere
Offiziere dieses Namens. Wappen? sv. Ledebur III. 174.s

7 Züttcluunni, auch Z. v. Nürtingen, ein schwäbisches
Geschlecht, welches von 1237 bis 1397 blühte zu Zizishausen
im O.A. Nürtingen. sGriesinger 975. 1676.s

Zusrajs, ein fränk. Geschlecht, das auch im Fulda'scheu
begütert war und zu Anfang des 16. Jahrhunderts vorkommt.

sSchannat. fulda'schcr Lchnhof <91. — Siebmacher II. 78. n. 11. -
v. Meding Iii. n. 999. — Biedermann, Baunach Tab. 229. 243 —
Zedier ll,XIII. 1115. — v. H.s

Zugehör, eine aus dem Posen'scheu stammende Familie,
welche am 26. Okt. 1775 den poln. Adel erhielt.

sv. Ledebur III. 174. — v. Zedlitz .s

Zngoschcwsky, ein ursprünglich poln. Geschlecht in Mähren,
das von den Grafen v. Gora abstammt.

sPfeifer's Schauplaz des alt. Adels in Mähren 2l1. — Zedier I5XIII.
S. 1236. — v. H.s

Milien, s. Suhm.
Zukctto v. Ehrcnbnrg, österreichisch. Josef Z. Edler v. E.

war 1796 Accessist bei dem k. k. Münz- und Bergwesen.
sWiener Adreßbuch von 1796.s

Zlikowski, ein ostpreuß. Geschlecht,
sv. Ledebur III. 174.s

1. Mehner v. Leurcnlnnkhcr.Georg Z., kais. Hofdicner, erhielt
1662 einen umgefertigten Adelsbricf mit lezterem Beinamen.

sR. T. A. R.s

2. Mehner v. Nhcinwart.Der wiener Polizeirath I. Z.
wurde 1866 mit v. R. geadelt. sA. A. Zeit., März 1866.s>

Zulicki, Sulicki, Sulitzki, eine in Westpreußen u. Pom¬
mern seßhafte Familie. W.: Janina. sv. Ledebur III. 174.s

Mkicwski, auf Gawlowitz in Westpreußcn. Wappen?
sv. Ledebur III. 174.s

Zulsdorf, Zühlsdorf, Zielsdorf, ein pommer'schesGeschlecht,
1662. Wappen? sv- Ledebur III. 174. s

Zntta, s. Zelking.
Zum, s. Suhm.
7 Znmc, s. Suhm, ein altes, schon 1335 auf Rügen vor¬

kommendesu. angesessenes Geschlecht.sBagmihl III. Taf. I. xx.
— v. Ledebur III. 174.s W.: In G- ein schw. Pferd-

Zumpf, Sabine Henriettte, zu Burgbernheim, erlangte
1837 den bah er. Adelstand.

sE. S. — v. Hefucr, bayer. Adel S. 126. T. 156.s
Zum-Sande v. Sandberg. Anton Z.-S., gewesener Wacht¬

meister, wurde am 36. Mai 1718 mit v. S. in den böhmischen
Nitterstand erhoben. sM. v. M., Erg. 229. — v. H.s

Mick, Johann Andreas, Lcg.Nathu. Resident zu Danzig,
erhielt am 2. Okt. 1766 von Preußen den Adel und kaufte sich
im Brandenburg'schen an. sv. Ledebur III. 174.s

Zlingenberg, s. Czungenberg.
1. Ziiiigcr v. Hohensicgcn.Der galiz. GubernialrathLudwig

Franz Z. wurde im I. 1866 mit v. H. in den galiz. Adelstand er¬
hoben. sv. Hefner, galiz. Adel S. 32. T. 36. — v. H .s

2. Zunger v. Hohenjiegrn. Der galiz. Fiskaladjunkt Karl Z.
wurde 1865 mit obigem Beinamen geadelt.

sM. v. M., Erg. 502. - v. H.s
Zunggo v. Capprin. Der k-k. Rath Sigmund Jgnaz Z. v. C.

erhielt 1763 die Bestätigung des Adelstandes.
sM. v. M., Erg. 502. - v. H.s
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Zuniga, Fclir, kais. Generalmajor, erhielt 1646 die Grafen-
Würde. sR. T. A. R.j Wahrscheinlichspan. Abstammung.

Znppani, österr.-italien. Grafcngeschlecht. Josef Conte Z.
war 1835 Domherr zu Belluno.

Zur. Der Auditorlieut. Z. wurde im I. 1792 geadelt.
sM. v. M., Erg. 502. - v. H.j

Znrawskq, f. Woyuarowicz.
Zu-Will, f. Rhein.
Znnnülstc», f. Mühlen.
Zuroch-Czapicwski,eine in Westpreußen seßhafte Familie

mit dem Wappen Saß. so. Ledebur III. 174.j
Znrowsky, ungarisch. Hiaziuth v. Z. stand 1857 als Kadet

im 9. östcrr. Inf. Regiment.
Zurtschcuthat,Hanns Ehrenrcich, kais. Gegcnhändler im Ver¬

weseramte zu Ausser, wurde 1699 geadelt. sR. T. A. R.^j
Znrwcstcn. Die Wittwe des kurmainz. Hof- und würz-

burg. Kousistorialraths Z., geb. de Battis, erhielt am 28. Nov.
1796 ein Adclsdiplom für sich und ihre Söhne Johann Baptist
und Josef, jv. Hcfner, baycr. Adel S- 126. T. 156. — Bayer. Wppb.
IX. 66. - v. Lang 607. - v. H.s

Zury, österreichisch. Franz v. Z. war 1796 Accessist bei
der k. k. Staatshauptbuchhaltungin cameralibus.

sWicncr Adreßbuch von >7364
4 Zilsdorf, ein altes schwäb. Geschlecht auf der gleichnamigen

Burg im Württemberg. O.A. Ravensburg. Dasselbe kommt
im 12. Jahrh. vor. sGricsiuger 1672.jj

Ziisncr v. Znsncrcgg, ein kärnthner u. fräuk. Geschlecht,
das 1652 vorkommt. jVicdcrmann,Altm. Taf. 30. — Zedier I.XIV.
S. 770. — v. H4

Vielleicht ist der 1659 in den Adelstand erhobene kärnthner
LandschaftsmcdikusAdam Zusncr der Stammvater des vorstehend
genannten Geschlechts.sR. T. A. R.j

Zuydwick, österreichisch. Friedrich Hermann Frhr. v. Z.
stand 1857 als Untcrlicntenant im 4. k. k. Kür. Regiment.

Zinsten v. Nqeuclt, stammen aus den Niederlanden. Eine
jüngere Linie ist gräflich. Durch ein k. bayer. Diplom vom
29. August 1815 sind sie in Bayern als Freiherren anerkannt.
In den Niederlanden gehört die Familie zu den ältesten Ge¬
schlechtern.Jakob van Z. de Vecht auf Blickenburg, Ze¬
ven der u- Haag-Nemrock, welcher sich 1352 mit der Erb-
Tochter des Grafen v. Nieuvelde vermählte, wurde als von
altem Adel abstammend erkannt. Er fügte des Leztcrcn Namen
dem seinigen bei. Hervorragend erscheint Steven van Zuylen
v. Nuyvclt, welcher 1527 Kommcnthurdes Dentschherrnordcns
zu Utrecht war. Die Familie ist in Holland und Belgien
verbreitet. Aus lezterem Zweige wendete sich Franz Guisclin am
Ende des 18. Jahrhunderts als preuß. Kammerherr nach Deutsch¬
land und vermähltesich daselbst mit estier Gräfin v. Jenison-
Walworth in Bayern. jTaschenb. der srhrl. Häuser auf t853.—
v. Lang 274. — Siebmacher. — v. Hcfner, bayer. Adel S. 65. T. 70.
Baycr. Wppb. IV. 55; Erg. Bd. S. 2t. — Kneschke, Wappen IV. —
v. H4

Zuistcnstcin, s. Nassau.
7 Zwack. Der ehemaligekurPfalzbayer. Hohcnschulkastncr

Simon Z. in Ingolstadt erhielt am 7. Juli 1792 ein Adels-
Diplom. sv. Lang 607. — Bayer. Wppb. IX. 66. — v. H4

j- Zwackh auf Holthausen. Der kurfürstl. Rath Philipp Z. er¬
hielt vom König von Bayern am 25. Jan. 1899 ein Adels -
und Ritterdiplom, jv. Lang 607. — Bayer. Wappenb. IX. 67. —
— v. Hefner, bayer. Adel S. 126. Taf. t56. — v. H. — Kneschke
Wappen IV4

Zwanziger. Der RegierungsrathJoh. Michael Z. in Kastell
erhielt von K. Josef II. am 5. April 1784 ein Adelsdiplom.

sv. Hefner, baycr. Adel S. 126. T. 156. — Bayer. Wppb. IX. 67. —
v. Lang 608. — v. H.s

st Zwecke, ein schles. u. brandenbnrg. Geschlecht. Hanns
v. Z. kommt 1589 als der Erste vor.

sv. Ledebur III. 174. — v. H. — Henel, Sites. 641. — Sinap I.
p. 120. 553. II. 1143. - Zedier UXIV. <0,0 u. f.j

Zwehi. Der kurmainz. geh. Rath Johann Z. wurde von
K- FerdinandII. am 5. Juni 1633 geadelt.

sv. dem Knesebeck. — v. Hefncr, hannöv. Adel S. 32. T. 37; bayer.
Adel S. >26. T. 156. — v. Ledebur III. >75. — Bayer. Wppb. XII. 100.
— v. Lang, Suppl. 152 u. f. — v. H .s

Zmcidorf, Zweydorff, ein 1679 ausgestorb.braunschweig.
Patrizicrgeschlecht. Nach anderen wahrscheinlich richtigerenAngaben
ist diese Familie nicht ausgestorben,da noch 1792 ein braun-
schweig. Generalmajorlebte, dessen Bruder ein Goldschmiedwar
und dessen Sohn ein Advokat, da aber wenigstens die Lezteren,
sowie Mehrere in Preußen und Sachsen von dieser Familie
keinen Gebrauch vom Adel machten, wie dann derselbe auch nach
einer erhaltenen Bemerkung nur zum Patriziatadel gerechnet wor¬
den sein soll. sGrotc, hannöv. Wppb. O. 4. — v. Ledebur III. >75.
— v. Hcsncr, hannöv. Adel S. 32. T. 36. — Zedier I.XIV. 1317. —
Siebmacher, I. 180. n. II, hat durch einen Druckfehler Zwydorn. —
Lüdersen's Sammlung. — v. H.j

4 Zwcifelsbcrg, alte schwäb. Ritter auf der gleichnamigen
Burg im Württemberg. O.A. Biber ach, die im 13. Jahrhundert
blühten. sGricsinger 1673-j

Zmciffcl. Zwifel, Zwcyfel, Zwyfflen. 1. Zwiesel, Zweyfelt,
Ritter, Herren und Freiherren, die auch bei der ehemal. Reichs-
Ritterschaftam Rhein aufgeschworen und besonders im Berg'-
schen, auch im Koburg'scheu seßhaft waren.

sKönig II. >163. III. 304. — Beckmanns anhalt. Hist. III. 59>. —
Biedermann, Rhön u. Wcrra I. Verz. — Zedier I^XIV, >063. — Ro¬
dens I. 368 — 71. — Sicbmacher II. >2!. n. >, welche beide Wappen
aber von einander verschieden sind. — Rodens, Beschreib, u. Abbildung
der Wappen, welche in dem kurköln. rilterb. Collegio zu Bonn:c. aus-
geschworen sind. >1. Samml. 43. Kupfcrst. n. 33. — Fahne I. 463. II. 203.
— Kneschke, Wappen >4

2. Philipp Z. wurde vom Kurfürsten von Brandenburg
am 26. Juli 1671 der Adel erneuert.

jv. Zedlitz. — v. Ledebur III. 175. — Rodens I. 368. — Bernd,
Taf. I.1V. 107. — Fahne I. 465. — v. H4

Zwclfcr v. Klingenseld. Johann Z., kais. Hofzalamtsverwalter,
wurde 1664 mit v. K. in den Adelstand erhoben. sR. T. A- R.j

Zwcmar, s. Zweymen.
Zwebendorf, s. Fontane.
4 Zweng zu Aiderndorf, stammten aus Dachau und gehörten

im 15. Jahrh. zum Adel, im 16. Jahrhundert zum Patriziate in
München. Im Schild ein Zwaugstuhl.

jv. Hefner, 4 bayer. Adel S. 26. T. 22.j
Zwcnhoss, Paul Michael, k. k. Rath und Leibmedikus, wurde

1752 in den Nitterstanderhoben. jM. v. M-, Erg. 229. — v. H.j
Zwenkau, Zwenkhau, Johann, kais. Proviantoberkommissär, er¬

langte 1689 die Adelswürde. sR. T. A.R.j
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Zweinicr v. Wallstadt. Der Oberlieut. Kristof Z, wurde im
Jahre 1776 mit v. W. geadelte sM. v, M., Erg. 50.3. - v. Hl

Zwcrciiz. Der Hofkriegssekretär Franz Xaver Z. wurde im
Jahre 1785 mit „Edler von" geadelt.

fM. v. M, 292. - v. Hl
Zwcrgcr. Den Kanzler der Universität Wien erhob Kaiser

Ferdinand am 25. Juli 1625 in den Adelstand, und Niklas Z.,
Forstmeister zu Burgau, und seine Bruderssöhne Joh. Georg,
OberamtSwaldmeister in Tirol, dann Johann Martin, Pfann-
Hausverwalterzn Hall, wurden am 24. Juni 1737 von Kaiser
Karl VI. in den NeichSadelstanderhoben, und erhielten im Jahre
1738 die Bestätigung des schon im I. 1625 erhaltenen österr.
Adelstandcs mit „von u. zn". sv. Lang 608. — M. v. M., Erg.
S. 503. — Cast, Adelsb. v. Württemberg. — Die württ. Wappenbücher
von L. Dorst u. I. A. Tyroff. — v. Hcfner, württ. Adel S. l8. T. 25?
bayer. Adel S. 126. T. 56 .s Der 1796 in Wien als k. k. Negie-
rungö- und Kammcrsekretär vorkommendeJohann Josef v. u. zu
Zwergern möchte wol hierher gehören, sv. H.ss

1. ch Zwcybrücken, Bitsch Ochsenstcin, Zweibrücken, ein gräf¬
liches Geschlecht, das 1576 im männlichen Geschlechte ausstarb,
worauf Bitsch und Ochsen Hausen an den Gemahl der Tochter
des lczten Grafen von Hanau-Lichtenberg, Philipp V., kam,
das Uebrige an Hanau fiel. Ein Graf Wecker zu Z. turnirte
938 zu Magdeburg. sHofmann, Genealogie der Pfalzgrafen bei
Rhein. - Hübner l. Tab. 142. II. 408. 437. 470. 452. 530. III. 738.
IV. 1155. >320 — 22. — Biedermann'« Grafen I. Taf. >2 u. 16. —
Lucä, Fürstensaal. — Zedier Il,XIV. 1257—74. — v. Hl

2. si Zwcybrücken, eine fränkische, im ehemaligenKanton
Altmühl begüterte Familie. sBicdermann, Altmühl Tab. >22. 123.
125. >27. 131. 146. - Zedler KXIV. 1209 u. s.s Die Familie wird
auch Zweibrüggen geschriebenund ist von der rheinländischcn
verschieden. sFahne I. 464. II. 208s Dieser Schriftsteller gibt
an, daß am Niederrhein zwei Familienv. Zweinbrüggen
geblüht hätten; die eine führe drei r. Rosen, 2. 1, im Schilde,
aus welchem GeschlechteBalduin 1566 gelebt habe; das andere
Geschlechthabe drei bl. Pfähle in G. und im rechten Oberwinkel
eine r. Vierung mit einer g. Glcve im Schilde. Er bringt einen
kurzen Stammbaum bei, woraus zu schließen, daß diese Familie
längst erloschen, v. Ledebur III. 175. n. III. — v. Hl

3. s- Zweybrückeii, ein rheiuländ. Geschlecht,das sich auch
Balwcin v. Z. schrieb, sv. H.ss Siehe Balwcin.

4- Zwcichrilckcn. Die aus der ungleichen Ehe erzeugten Söhne
des Herzogs Kristian II. von Zweyb rücken, namcntlick Kristian
und Wilhelm, wurden erst Grafen v. Forbach genannt, erhielten
aber am 31. Jan. 1792 vom Hause Zweybrücken die Erlaubniß,
sich künftig Freiherrenv. Z. schreiben zu dürfen. sFrhrl. Taschenb.
v. 1857.1 Sie kommen auch uuter dem Namen Baron de Deur-
pontö vor. sv. Ledebur III. 175. n. I. 363. — v. Hl Wappen:
Ein r. Löwe auf den bayer. Wecken, sv. Hefner, bayer. Adel S- 65.
T. 70. — v. Lang 275; Suppl. 7.s

Zweybriickeii, s. Machcimer.
si Zwcycr v. Embach, stammen aus der Schweiz, wo das

Geschlechtdie Aemter Hussikon und Klin genau besaß und
mit dem Erbtruchscssenamte des Stifts Konstanz bekleidet war.
Als Stammvater erscheint Ulrich Z- 1166, welcher mit Gottfried
v. Bouillon nach Palästina zog. Im I. 1668 erlangte die Fa¬
milie die Frciherrnwürde von K. Leopold I. Zum grundherrlichen

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Adel von Baden gehört dieselbe wegen dem Besize von Unter-
Alpsee u. Wielandigen. Die Familie ist um 1836 erloschen.

sCast, Adelsbuch von Baden s
Zweqfcld, s. Zweiffel.
Zwcysingcr,Friedrich Kristof, wurde 1796 in den Adelstand

erhoben. sR. T. A. R.s
Zmcyunir, s. Zwcymen.
Zweymen, Zweymar, Zwemar, Zwcyn, Zweyna, ein säch¬

sisches, im Stifte Merseburg seßhaftes Geschlecht, dessen
gleichnamigesStammhaus in dem Merseburg. AmtsbezirkeSchkeu¬
ditz liegt. Von Heinrich v. Z. ist ein latein. Brief vom Jahre
1288 vorhanden, worin er des Fürsten Schreiber genannt wird.
^ sAllgem. hist. Lexikon. — Gauhe I. 2343. — Horn'S Handbibliothek
S. 585. — König in allen drei Theilen an verschied. Orten. — Knauth,
prodr. Misn. 599. — Schöttgen's dipl. Nachl. V. 163. — Siebmacher
I. 160. n. 5. — v. Meding II. n. 1000. — Zedler UXIV. 1434 u. f. —
v. Ledebur III. >75. — v. H .s

Zwilnilka, s. Ziebulka.
Zwickel, ein steyermärk. Geschlecht, das auch im Oöster¬

reichischen begütert, auch freiherrlich war, und woraus Bar¬
tholomäus Z. 1486 zuerst vorkommt. Georg BartholomäusFrei¬
herr v. Z. wurde vom Kaiser unter dem Namen Khießls in den
Grafcnstand erhoben. sBartschen's Wppb. — Siebmacher II. 43. n. 15.
V. 31. n. 5. — v. Meding III. n. 1000. — Bucelin, German, stemmat.
III. 263. - Hübncr II. Tab. 627. 636. III. Tab. 886. - Gauhe I.
S. 2244. — Aedler I.XIV. 1602. — Schmutz IV. 443. — v. H.s

Zwicken, Franz Benedikt, aus Bregenz, wurde 1769 ge¬
adelt. sR. T. A. R.s

Zwickloeidt, s. Schmälzing.
Zwiebcrg, österreichisch. Jgnaz Frhr. v. Z. stand 1857

als Kadet im 27. k. k. Inf. Regiment.
Zwiebinck v. Jubcnhorst. Der österr. Oberst in Pension,

Fcrd. Z , wurde 1855 mit v. S. in den Adelstand erhoben.
sOesterr. Militär - Schcmat- v. I855.s

Zwiefalten, s. Speth.
Zwicrzina, F. N., österr. Legat. Rath bei der k. k. Gesandt¬

schast in München, erlangte 1857 den rittermäßigen Adelstand.
sA. A. Zeit. v. 1857s

Zwifcl, s. Zweifelt.
Zwillach v. Ehrcnstrcit. Der HauptmannJakob Z. wurde im

Jahre 1793 mit „Edler v. E-" geadelt.
sM. v. M., Erg. 503. - v. H.s

Zwinner v Htilbcrg. Georg Z., Kreiövogt der zum Glatz'schen
gehörigen Herrschaft Humcl, wurde 1629 geadelt. sR. T. A. R.s

Zwirbi. Joh. Josef Graf v. Z. wurde am 12. Febr. 1742
bei der Krönung K. Karl's VII. mit dem Schwerte Kaiser Karl'S
d. Gr. zum Ritter des hl. Reichs geschlagen.

fZedler Ü.XIV. 1721. - v. Hst
Zwirlein,Zwierlein. Am 4. Juni 1754 ward die kais. Er¬

hebung des Hofraths und ReichskammcrgerichtöprokuratorsDoktor
Joh. Jakob Z. in den Adelstand bekannt gemacht. Die kais. Er¬
hebung fand 1752 statt. Die Familie ist jezt zu Geisenheim
im Rheingau angesessen und gehört zur ersten Kammer der nassau'-
schcn Stände. Kristian Jakob v. Z., ebenfalls R. Kammergerichts-
Prokurator, erhielt sammt seinen Brüdern Johann Gottfried, auch
beim NeichSkammergericht,und Valentin Friedrich v. Z., Reggs. -
Präsident zn Braun schweig, vom rhein. Reichsvikariat 1796
die Freiherrnwürde. Die Linie des Johann Gottfriedv. Z. starb

34
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mit dessen Enkelin aus, die beiden Söhne des Friedrich Valentin
fielen als Hess. Offiziere in den Feldzügen von 1809 und 1812,
und das Geschlecht blüht jezt — 1856 — in dem Enkel des Kri¬
stin» Jakob, Frhrn. Konstantin Friedrich Ludwig v. Z-, geb. am
21. Okt. 1802, herzoglichnassau'schen Kammerherrn u. geheimen
Rath, zu Geisenheim.

sR. T. A. R. — Taschcnb. der srhrl. Häuser auf 1854, wo die Standes-
Erhcbungcn etwas bemäntelt sind. — Jllustr. Zeit, vom 13. Dez. 1856,
Nr. 762, wo nicht alles ganz richtig ist, wie aus Vorstehendem erhellt.
— v. dem Knesebeck- — v. Hefner, Nassauer Adel S. 11. T. II; Hess.
Adel S. 31. T. 36. — Kncschke, Wappen Ill.s

Zwirschlag, Stefan, Rudolf und Johann Gebrüder Z., in
den kaiserl. Erblandcn, erhielten 1631 die AdclSwürde.

sR. T. A. R.s
Zwritzkq, s. Zitschy.
Zwockh, Abraham und Josef, Brüder, wurden 1614 geadelt.

sR. T. A. R.s

f Zwolc lind Goldstcin. Johann v. Z. u. G. wurde 1570 in
den Frciherrnstanderhoben. Das Geschlecht war in Schlesien
seßhaft; 1535. sv. Ledebur III. 175 .f

f Zwolkossskq, ein altes schles. Geschlecht, aus dem Nikolaus
Z. im I. 1485 Beisizer des zu Oelssen unter Herzog Konrad
dem Weißen gehaltenen NitterrcchtS war. W.: Paprzyca.

sSinap I. 1692. — Zedier b,XIV. 1765. — v. Ledebur III. 175.
- v. H.Z

Zmolle, s. Stwolin.
Zwowicki,Zwowitzki, s. Lilien ho f.
Zwysslcn, s. Zweifel.
Zqbotlcndorf,s. Sebottcndorf.
Zybuika, s. Czibulka.

Zischcki, s. auch Grzonski, ein in Westprcußen seßhaftes
Geschlecht mit dem Wappen Drzewica.

sv. Ledebur Iii. 175.s
Zischlinski n. Zichlin, eine schles. Familie, die ans dem alten

Geschlechte Zuchlinski in Polen aus dem berühmtenHause
Szeliga herstammt und zu Ausgang deö 17. Jahrhunderts aus
Großpolcu nach Schlesien kam. sSinap I. 1613. I1.S47.1I43.
— v. Ledebur III. 176.s Wappen: Szeliga. sv. Hefner, sächs. Adel
S. 54. T. 63. — v- H. — Gauhe I. 2244 u. f. — Zedier I5XIV.
S. 1771. - v. Zedlitz .s

Zydovski, s. Zido.
Zydowicg, in Ostpreußen seßhaft. W.: Lubicz.

sv. Ledebur III. 176.s

Zydowski, eine im Großerzogthum Posen seßhafte Familie;
1500. Wappen: Doliwa. sv. Ledebur III. 176J

ZqgMowicg, kroatisch. Gustav Ritter v. Z. stand 1857
als Untcrlieutcnantim 29. österr. Inf. Regiment. Die Familie
wurde 1847 in die galiz. Adclsmatrikel eingetragen,

sv. Hcfner, galiz. Adel S. 32. T. 36.s
ZiMidcrg,s. Zigenberg.
Zi>t v. Hove, Jakob, erlangte 1626 Bestätigung seines Adels.

sR- T. A. R.s

ZPido, ein westpreuß. Geschlecht. W.: Doliwa.
sv. Ledebur III. 176.s

Zyiiiew, eine am 5. Juni 1798 in den preuß. Grafenstand
erhobene, oder als gräflich anerkannte adliche Familie,

sv. Zedlitz. — Preuß. Wppb. II. 19. — v. Ledebur III. 176.s
Iystcrjtorf, eine gegen das Ende des 13. Jahrhunderts vor¬

kommendeFamilie, wovon Otto Bruder von d. d. Hause zu der¬
selben Zeit gewesen.

sv. Ludwig, reliq. Mspt. IV. 73 u. f. — Zedier b,XIV. 1788 u. f. —
v. H-s
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» ^>l>, Wappen: Schachbrett, g. und r. Ein anderes
Geschlecht dieses Namens führte in R. ein s. Andreaskreuz.Es
blühte in den Niederlanden, ist längst erloschen.

4. Abele, Freiherren v. Listenfeld, ein tiroler Geschlecht,
welches 1665 der dortigen Matrikel einverleibt wurde, ist wahr¬
scheinlich erloschen. sBcschr. der Grafschaft Tirol 480. f

Adeln, Valentin, Oberst und Kommandeur des 72. österr.
Jägerbataillons, erlangte 1866 den rittermäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Mai l8ö0.)
s Abrahamowitz.Das Geschlechtgehört zur Wappengenossen¬

schaft Jastrzembiec. so. Hcfner, galiz. Adel S- 3. T- l.s
* Achteltest. Wappen: Schräglinks gestellter Fisch.

sSicbmacher,Suppl. Vlll. 8. — o. Steinen, westfäl. Gesch. I. l lSZ.j
Ein anderes Geschlecht führte das Schildeshaupt mit Sternen

besäet, war in Geldern und Utrecht seßhaft.
Adaniski, ein galiz. Geschlecht, zum Stamme Jastrzem¬

biec gehörig, so. Hefner, galiz. Adel S. 3.)
* Adclshanscn. Beizufügen: v. Hcfner, 7 bayer. Adel S. 7.

Taf. 5
Adler, Hauptmann im Gardebataillon, wurde 1864 in den

Pr cuß. Adelstand erhoben. (A.A. Zeit., Sept. 1864.)
» Adriani ». Groet. In Ostfriesland u. in den Nieder¬

landen blüht eine Familie dieses Namens, welche in G. einen
schw. Adler führt.

1 Acpfmge». Bertoldns de A. in einer Urkunde von 1223,
b etreffend eine SchenkungKönig Heinrich's an's Kloster Wcizsenau.
Stammhaus ist wol Aepfingcn bei Biberach.

* Acrsscn. Die Familie stammt aus Flandern; sie ließ
sich im 16. Jahrh. in den Niederlanden nieder. Der Name
Beyeren wurde im 18. Jahrh. angenommen wegen Abstammung
Weiblicher Seits von einem adl- Hanse in Holland, das seinen
Ursprung einem unehelichen Sohne deö Herzogs von Bayern-
Holland verdankt.

* Affcrdc».ES gibt sechserlei Geschlechterdieses Namens in
den Niederlanden.

Agg-Tclck, f. Bujanovits.
^ Aghrim. Eine im 19. Jahrh. erloschene Familie Reede-

Kinkel Graf v. Athlone führte auch den Beinamen Aghrim;
zu Grafen v. Athlone wurde sie durch (König) Wilhelm III.,
Statthalter von Holland, erhoben.

* Ahaus- In Holland blüht ein Geschlecht v. Nahnys,
welches von denen v. A. abzustammen behauptet u. den gräflichen
Titel beansprucht.(HauS wird in Holland Hnys geschrieben.)

si Ahlen, eine adl. Familie, die das Pfarrdorf gleichen Na¬
mens im Württemberg. O.A. Biberach besaß und bald nach
1265 ausgestorben ist. (Dr. Nud. Moser, Württemberg 1343.)

*2-7 Aichach, beizufügen: v. Hefner, 7 tiroler Adel S. 19.
Taf. 1.

Aichenwchr, f. Rumlcr.
* f Aichhoru v. Edlhauscn, beizufügen:v. Hefner, 7 tiroler

Adel S. 19. T. 1.
* 2. Aichucr u. Pojsbach, sind 1626 in die tiroler Matrikel

gekommen. sBcschr. der Grasschaft Tirol 489.)
* 3. ch Aichner v. Uomcz, wird beigefügt: v. Hefner, 7 tiroler

Adel S. 19. T. 1.
7 Airnschmalz, Ayrimschmalz,stammen aus Weilheim.

Mathias, Augustin, Johann u. Jakob die A. erhielten 1466 von
Kaiser Friedrich III. einen Wappenbrief. Das Geschlechtwurde
dann landsässig u. mag in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts
erloschen sein. so. Hefner, 7 bayer. Adel S. 7. T. 5.)

Aistcgcn. Dieto v. A. Stammhaus wol Eichstegen im Würt¬
temberg. O. A. Saulgau. Urkundevon 1223, betreffend eine
Schenkung König Heinrich's an's Kloster Weißenau.

* 7 Alliada. In Friesland gibt es eine mächtige Familie
dieses Namens, die sich in viele Zweige getheilt hat. Sie wird
aber in Holland als adlich nicht anerkannt. Ob der bayer.
Oberst aus dieser Familie stammte, ist dießorts unbekannt.

* Aiberda v. Mcnkcma. Die Familie theilt sich in Holland
34 *
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in viele Zweige, als: Rensuma, Ekenstain, Menke ma,
Dyrsterhuis, Blacmarsma w.

* -s Alberti, wird noch beigefügt: v. Hefncr, -s bayer. Adel
5. 7. T. 5.)

1- Alberti»! v. Zchtrnhhcii»,ein elsass. Geschlecht, aus welchem
AuSkanius A., geb. 1565 zn Sinigaglia, in kais. Kriegs -
Dienste trat; er zeichnete sich aus, stieg sehr hoch, kaufte Jchtratz -
heim, baute daselbst ein Schloß und ließ sich im Elsaß nieder.
Im I. 1620 wurde er in die elsass. Ritterschaft aufgenommen
und erwarb die Herrschaft Hochfclden und die freiherrl. Würde.
Die Familie erlosch im ersten Viertel des 19. Jahrhunderts.

sFrhrl. Taschenbuchvon l8k2.f
Alborghctti, N. I., kais. österr. Hofrath des obersten Gerichts-

Hofes, Ritter des LcopoldordenS, erlangte 1861 den rittermäßigen
Adel. sA. A. Zeit., Aug. 1861.)

* Altrich o. Ehrenwert, wird noch beigefügt: v. Hefncr, galiz.
Adel S. 3. T. 1.

* Alcnntara. In Flandern blüht eine aus Spanien
stammende Familie v. A.

* Aldcrwcrbt, soll heißen: Alderwerelt; die Familie blüht
noch in Holland.

Albnleon«, I., Viccpräsident des siebenbürg. Landtags,
Ritter der eis. Krone, erlangte 1864 den rittermäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Dez. 1864.)

* Alcssanbrini,wurden 1537 in die tiroler Matrikel aufge¬
nommen. sBcschreib. der Grafschaft Tirol löll.s

* Alerandrovicz. Stammwappen: Alerandrovicz. sv. Hefner,
galiz. Adel S. 3. T. 1.) Ein zweiter Zweig der Familie, Kruk
genannt, führt ein etwas geändertes Wappen. Ganz verschieden
von Vorstehenden ist eine dritte Familie A., welche zum Stamme
Kosciesza gehört.

Allio, österreichisch. Edmund v. A. war 1796 Registraturs-
Adjunkt beim k. k. Hofkriegsrath. sWiener Adrcßb. v. 1796.)

Allram, A-, österr. Major-Auditor, Ritter des Ordens der
eis. Krone, wurde 1861 in den rittermäßigen Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Juli t86l,s

st Alstädter zu Katlenburg u. Kranze»«». Friedrich A., Dr. Juris,
aus Vorderösterreich, wendete sich nach Tirol, wurde zulezt
Hofkanzler und um 1600 in den Adelstand erhoben. Sein Ge¬
schlecht erlosch um 1301. so. Hesner, -s tiroler Adel S. 19. T. t.s

Altbors, s. Hurrelbach.
* 1. Alten, wird beigefügt: (v. Hefner) hannöv. Adel S. 3.

Taf. 1.
* 3. -s Alten v. Allenberg,wird beigefügt: Crusins, schwäb.

Chronik I. 803. Das Schild war von G. und R. gespalten,
darüber ein Sparren mit einem f. u. einem schw. Schenkel. Der
Stammsiz lag bei Hall.

Altcnbnrgcr, I., kais. österr. Oberfinanzrath, wurde 1862
in den Adclstand erhoben. sA. A- Zeit., April 1862.)

* Altcnbnrgcr v. Marchenstcinund Francnbcrg. Die Familie
stammt aus Rattenberg im Unterinnthal und hat schon am
6. Juli 1620 vom Erzherzog Rudolf von Tirol einen Wappen-
Brief erhalten.

* Altersheim, wird beigefügt: v. Hefner, f bayer. Adel S. 7.
Taf. 5.

-s Altman», Johann Josef, Regierungsrath zu Burghausen,

dessen Vorfahren 1609 einen Wappenbrieferhielten, wurde vom
Kurf. Max. III- von Bayern am 19. Mai 1769 in den Adel¬
stand erhoben. Er hinterließ nur eine Tochter,

sv. Hcfner, i bayer. Adel S. 7. T. 5.f
Alvinzq, wahrscheinlichungarisch. Im I. 1796 befand sich

der k. k. österr. Feldzeugmeister Frhr. v. A. unter den Großkreuzen
des Maria-Theresienordens. sWiener Adreßb. v. 1796.)

* Amöbe v. Vorkony. Die Familie gehört zum Stamme Z emby.
sv. Hefner, galiz. Adel S. 3. T. t.s

-s Aniasmoyr, Andreas, kurpfalzbayer. Kammerrath, wurde
vom Kaiser geadelt. Er starb zuMünch en am 19. Juni 1606 (5).

sO. S.s
^ Ambras v. llcchlcnbcrg, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel

S. 3. T. 1.
* Amirowih, wird hinzugefügt:mit v. Klodacz oder Klo-

datsch. sv. Hcfner, galiz. Adel S. 3. T. t.s
Amon v. Trcuensest. Der österr. Arcicrengarderittmeister G-

A. A., Ritter der eis. Krone, erlangte 1863 den Adel mit v. T.
sA. A. Zeit., März 1863.)

* Aninioni, wird noch beigefügt: v. Hefner, f bayer. Adel
S. 7. T. 5.

* Arnsberg, wird noch beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel
S. 3. T. 1.

-s Amsheim, nicdcrbayer. Uradcl, seßhaft auf Obern-
dorf. Franz Adam v. A. war Erblruchseß des Bisthums Pas¬
sau und nannte sich Freiherr; mit ihm starb 1698 das Geschlecht
aus. sv. Hefner, -s bayer. Adel S. 8. T. 5.)

* 's Amstcl. In Holland gibt es allerdings eine Familie
v. A., welche sich aber Ploos v. A. schreibt. Sie will von
GySbrecht v. A- abstammen,welcher großen Antheil an dem
1296 begangenen Mord des Grafen Florenz V. von Holland nahm.
PlooS soll herkommen von dem latein. Pulsus (ausgewiesen). Der
Adel in Holland erkennt die Familie nicht an.

* Ancion. Die Familie ist jezt unter dem Namen d'Ancion
de Ville bekannt.

Anbronowicz,galizisch; zum Stamme Abdank gehörig,
sv. Hesner, galiz. Adel S. 3. T. t.s

Andrzczowski,galizisch; zum Stamme Nalencz gehörig,
sv. Hefner, galiz. Adel S. 3. Taf. t.s

* Angcli v. Cojtcbi, kamen 1608 in die tiroler Matrikel.
(Beschreib. der Grasfchaft Tirol 48ls

* Anger»-Itilckc. Die Familie theilte sich in drei Linien,
nämlich in die weiße, rothe und schwarze.Die beiden crsteren
sind 1688 und 1730 erloschen. Kuno Friedrich Gustav v. A. auf
Solstedt rc. erhielt unterm 9. Juni 1859 die preuß. Freiherrn-
Würde nach dem Rechte der Erstgeburt nebst Erlaubniß, seinem
Namen und Wappen jene des am 5. Dez. 1786 geadelten Banko-
Direktors Kristian Hermann Stilckc beifügen zn dürfen. Er
hat nur eine Tochter, geboren 1859.

* -s Anich, wird beigefügt: v. Hefner, -s bayer. Adel S. 20.
* Ankwih, wird hinzugefügt: als Grasen v. Poslawic zum

Stamme Abdauk gehörend, sv. Hefner, galiz. Adel S. 3. T. t.s
* 's Ansilion. Die Familie stammteaus Frankreich und

hatte sich im 18- Jahrhundert in München niedergelassen-
sv. Hefner, -s bayer. Adel S 8. T 6.)

* Anlhcuinis.Muß heißen: Antheunis.
* Anton. Muß heißen: st Anton, Karl Gottlob, Oberamts-
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Advokat zu Görlitz, wurde am 7. Sept. 1802 geadelt u. starb

1818 ohue Nachkommen,
sv. Ledebur I. lö. Itl. 182. - Sachs. Wppb. III. 61.)

Aper, s. Aspre. — Aquilcsa, s. Baudo.

Arben, s. Storch.

* 2- 1 Arbcrg. Ein Zweig der Grafen v. A. u. Valengin,

welcher sich in Belgien niedergelassen hat, ist mit Karl Philipp

Alexander am 13. Mai 1814 abgestorben. Er hinterließ zwei

natürliche Söhne unter den Namen v. Saint Charles und

v. Neuchatel, welche der König der Belgier am 14. Febr. 1343

geadelt hat. (Die Grafen v. Törring haben die A. u. V. be¬

erbt und davon den Titel „Erlaucht". sO. S.))

* Arcnbcrg, ist beizufügen: v. Hefner, hannöv. Adel S. 3.

Taf. 1.

* st Arensbcrg. Er war ein Sohn des Kurf, von Köln,

e. st. Königsegg; die Eintragung in die bayer. Adelsmatrikel

1818 kann nur von der Tochter zu verstehen sein, da der Vater

ohne männl. Erben 1772 auf dem Aspcrg gestorben ist.

* Arentschilb, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 3.

Taf. 1.

* Arttin, beizufügen ist: Vehse, Geschichte des Hofes von

Bayern :c. 1. 269. 276.

* 1 Argentdanst, in den Ergänzungen. Soll wol Argcntcau

heißen?

* st Arkcl. DaS Geschlecht soll durch unaufhörliche Umwäl¬

zungen und Unruhen in Holland ganz herabgekommen sein und

sich unter dem Volke verloren haben; denn der Name A. kommt

in Holland häufig vor.

Arneth, I. C., k. k. österr. NegicrungSrath und Direktor

des Münzkabincts, Ritter des Leopoldordcns, wurde 1861 geadelt.

sA. A. Zeit., Aug. 1861.)

Arnholt v. Daiincburg. Der k. k- österr. Plazmajor in Vi-

cenza, K- L. A., wurde 1861 mit v. D- in den Adelstand er¬

hoben. sA. A. Zeit., März 1861.)

Arno, f. Schneider.

* st Arnonlt. Die Linie v. Meissenbonrg soll erloschen

sein.

st Arnsberg (Arcnaberg am Bodensee). Bcrtholdus de Arns-

perch kommt in bregenzer Urkunden von 1223—1228 vor.

" Aniswaldc, ist beizufügen: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 4.

Taf. 1.

Arstni v. Uomani, österreichisch. Joh. Nepomuk A. Ritter

v. R. war 1796 Negistranl bei der k. k. inner österr. Appell. -

Registratur. Vergl. Nomani. (Wiener Adreßb. v. 1796.)

* 4. Asch. Das niederländ. Geschlecht v. A. van Wyck

stammt aus der Provinz Utrecht und ist sein Ursprung, dem

Wappen nach, ganz verschieden von der bayer. Familie v. Asch.

st Aschach. Stammhaus Ober- und Nied er-Eschach bei

Villingen. Konrad de A. 1166.

3. st Aspach. ein schwäb. abgestorbenes Geschlecht, dessen lezter

Sprößling in Hall wohnte. Die v. A. führten ein in die Länge

von W. u. R. gespaltenes Schild, worin sich in jedem Theile ein

Ast mit wechselnden Farben zeigte.
sCrusiuS, schwäb. Chronik I. 803. - Sicbmachcr V. 256.)

st Aspislngen. Stammhaus Espasingen am Bodensee.
Albericus de A. und Bertolduö de A. 1166.

Ajscburg-Hornhauscn. Der Premierlieutenant im bran den-

bürg. Kür.Regiment Nr. 6, C. Th. M. A., wurde 1862 unter

dem Namen v. A.-H. in den prcuß. Adelstand erhoben.
sA. A. Zeit., Sept. 1862.)

Asseburg - Ucindorf. Der Avandageur im königsberger

Hus. Regiment Nr. 7, C. F. I. A. (Bruder des A.-H.), erlangte

1862 unter dem Namen v. A.-N. den preuß. Adel.
sA. A. Zeit., Sept. 1862.)

* Ajscnbclst. Die Familie gehört zum holländ. Uradel.

st Aßmannshardt. 1286 finden sich Edle v. A. in einem Dorfe

gleichen Namens im Württemberg. O.A. Biber ach.

* st Aswia, wird in Holland Aeswyin geschrieben.

* st Altenrode- Der Titel Baron v. A. u. Wewer wurde

am 16. Nov. 1838 der Familie v. Man v. Hobruge bestätigt.

* Anbigni). Die Familie lebt unter dem Namen Engel¬

bronn er im Haag in sehr verschiedenen Stellungen; sie wird

nicht zum holländ. Adel gerechnet. S. En gel bronner.

Aublcur, wahrscheinlich aus den ehemaligen österr. Nieder¬

landen stammend. Der österr. Oberstlieut. Frhr. d'A. befand sich

1796 unter den Rittern des k. k. Maria - Thercsicnordens.

sWicner Adreßbuch von 1736.)

Aucnthal, s. Gußmann.

* 15. Auer o. Putsch, wird beigefügt: v. Hefner, st bayer.
Adel.

* 19. Auer zu Tobt, s. auch v. Hefncr, st bayer. Adel.

Auer v. Melsbach. Der k. k. österr. Hofrath und Direktor

der Staatsdruckerei, A. A., wurde 1866 mit v. W- in den ritter¬

mäßigen Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., Juli 1866.)

Ausbuchen, s. Troyer.

* 1. Augustinowiez, s. auch v. Hefner, galiz. Adel S. 4.

* 2. Augustinowih v. Vdromoii). M. s. auch v. Hefner, galiz.
Adel S. 4.

st Auingen. Edle v. A. saßen im Dorfe gleichen Namens im

Württemberg. O.A. Münsingen und scheinen sehr früh abge¬

storben zu sein.

Auscinberg. In dem Stifte zu Oberkirchen in Kurhessen

kommt 1858 eine Gräfin v. Äussernderg vor.

sv. Hefner, Hess. Adel S. 3.)

Avcrtonieuiicz o. Doloz. Die Gebrüder Dominik u. Jakob A.

zu Stanislau erlangten am 23. Sept. 1789 den galiz. Adel

mit v. B. so. Hefner, galiz. Adel S- 3.)

Avcrtonouiicz, zum Wappen Andrault de Buy gehörend,

wurde 1869 der galiz. Matrikel einverleibt. (Die Andrault

stammen aus Nivernais.)
sv. Hcfner, galiz. Adel S. 3. T. I.)

* Aqblingcn, wird beigefügt: v. Hefner, st bayer. Adel S. 7.

Taf. 5.

Ayrcnhos, österreichisch. Kornelius v. A. war 1796 Präses

des k. k. Militärinvalidenamts. sWiener Adreßbuch v. 1796.)

* Aqrer v. Lanbseck, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel
S. 4. T. 2.

Ayrl v. Malignes, ein tiroler Geschlecht, welches 1667 in

die tiroler Matrikel eingetragen wurde, aber wahrscheinlich er¬

loschen ist. sBeschreib. der Grafschaft Tirol 483.)
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* ^abet >>. Frönsberg, wird beigefügt: v. Hcfncr, galiz, Adel
S. 4. T. 2.

* 6. Dach, wird beigesczt: Frhrl. Taschenbuch von 1861.

* 7. Dach, wird beigesczt: Frhrl. Taschenbuch von 1361.

* 8. Dach, wird beigesczt: Frhrl. Taschenbuch von 1861.

* Jachcllv, wird beigefügt: v. Hefner, haunöv. Adel S. 4.

Taf. 2.

* 2- 's Dacheiistein. Der Lezte aus dem Stamme der v. B.

stand in großem Ansehen und war kurpfälz. Hofmeister bei des

Pfalzgrafcn Ludwig Gemahlin zu Heidelberg.

(Siebmachcr V. 256.)

Dacho, ungarisch. Joh. v. B- stand 1796 als Rittmeister

bei der uugar- adlichen Leibgarde in Wien.

(Wiener Adreßbuch v. 1796.)

Dacskadq, ungarisch. Valentin v. B. stand 1796 als Ritt¬

meister bei der ungar. adlichen Leibgarde in Wien.

lWiener Adreßbuch v. 1796.)

DacWiski, galizisch; zum Stamme SaS gehörend; es gibt

verschiedene Linien, als: v. Jhnatowicz, Kollowicz, Lesz-

kowicz, Pukszyin u. s. w. In Galizien in die Matrikel

eingetragen, (v. Hefncr, galiz. Adel S. 4. T. 2.)

^ Dadcni. Die Familie führt den Beinamen de B6ncza und

ist 1846 (nicht 44) gegrast. (v. Hefncr, galiz. Adel S. 4. T. 2.)

ch Beichlingen. Edle v. B. waren Vasallen der Hohenlohe-

Langen bürg; sie sind 1429 erloschen n. schrieben sich von dem

Dorfe Beurens. (Moser I. 51.)

* Däckcr v. Jalzhcim, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel
S. 4. T. 2.

Därcnumld, s. Schöntann.

Därtling, österr. Oberst, wurde 1869 in den rittermäßigen

Adelstand erhoben- (A. A. Zeit., Okt. 1869.)

* 1. Daillet. Nunmehr sind diese v. B. Grafen.

* Dakomsky, werden auch Bankowski geschrieben gefunden,

(v. Hefner, galiz. Adel S. 4. Taf. 2.)

* 2. Dalinski, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Abel S. 4.

Dalsgh v. Galalha. Ladislaus Graf B. v. G- war 1796

Ritter des k. k. St. Stcfansordens.

fWiener Adreßbuch von 1796.) >

Dalsaliiui, s. Fontana.

Daltiii, ein niederländ. Geschlecht, aus welchem Adrian
V.B. 1623 zu Frankfurt a/M- als Reichsrath (?) gestorben

sein soll. Karl v. B. trat 1824 in österr. Kriegsdienste, stieg

bis zun: Generalmajor und wurde als Ritter des Ordens der eis.

Krone am 5. Jan. 1869 in den Freihcrrnstand erhoben.

sFrhrl. Taschenb. von 1861.)
* -s Dalvcrn, werden jezt Balveren geschrieben.

ch Dlinderswilare. Wecilo de B- 1196. Stammort wol Bal-

tersweil im bad. Amte Jnstettcn.

Dando v. Aquilcja, österreichisch. Franz B. Edler v. A.

war 1796 Rath beim crzbischöfl. Konsistorium in Wien.

(Wiener Adreßbuch von 1796.)

Daunasch, RittcrgntSbcsizer auf Perkau in der Provinz

Preußen, erlangte 1861 den preuß. Adel.
sA. A. Zeit., Okt. 1861.)

Dangcnbcrg, s. Stcrbctzky.

's Danchklshovc». Stammhaus Bauholzen im Hegau.

Richolfus de B. et Foccho et Roudolfus silii sui 1159. Eber¬

hard de Bancheleshoven 1983.

Danzoldi v. Waistbrugg, eine 1675 in die tiroler Matrikel

aufgenommene, wahrscheinlich erloschene Familie.

(Beschreib, der Grafschaft Tirol 85.)

Dar. C- L. B., k. hannöv. geh. Fiuanzdircktor, und G.

B., Forstmeister, Gebrüder, wurden 1863 in den erbl. Adelstand

des Königreichs erhoben. (A. A. Zeit., Juni 1863 )

-s Darbicr-Ichrosfcnbcrg, Grafen, ein altes französ. Geschlecht,

welches von K. Ludwig XIV. von Frankreich im März 1679

in der Person des Laurent B., Ecuyer u. Major bei der Artillerie,

den Nitterstand und am 22. Nov. 1697 eine Wappcnvermehrung

erhielt. Daö Stammwappen besteht in drei r. Schrägbalken in G.

mit bl. Schildeshanpt, worin zwei gekreuzte Schwerter. Laurent's

Enkel, Ludwig Lorenz v. B-, Herr zu Hegeuheim bei Basel,

vermählte sich mit Klara Josefa Freiin v. Schroffenberg, deren

Bruder der Lezte dcö Geschlechts war. Durch das rhein. Neichs-

Vikariat erlangte die Familie B- 1792 die Reichsgrafenwürde mit

dem Beinamen und Wappen der Schroffenberg. Auch dieses

Geschlecht B.-S- ist im MaunSstamme bereits erloschen.
(Gräfl. Taschenbuch von 1862.)

* 2. -s Daring. Der Oberst B. stammt allerdings aus Eng¬

land, aber sein Großvater F. B. war Pastor bei der lutherischen

Kirche in Bremen und hat sich in England niedergelassen.

Ein Zweig der Familie führt den Titel Baronet und ein anderer

den eines Ashburton. (v. dem Knesebeck, Archiv für Geschichte u.
Genealogie I. 223. — v. Hefner, hannöv. Adel S. 4. T. 2.)

* Barmeycr v. Daricnkoscii. Die Familie blüht in Holland.

* Darni. Der Grafenstand wurde durch Oesterreich bestätigt.
(Gräfl- Taschenbuch für 186V.)

Barth v. Darthcnau. Der österr. Krcishauptmanu F. B.

wurde 1869 mit obigem Beinamen geadelt.

(A. A. Zeit., Okt. 1860.)

" 8. Darth v. Harmating. Die Familie wurde 1861 vom

König von Bayern in den Freiherrnstand erhoben. Nach dem

frhrl. Taschenbuchs für 1863 stammt die Familie aus den Rhein-

Landen und soll schon im 9. (?!) Jahrh. vorkommen. Im 19ten

und Ilten Jahrh. zogen Mitglieder nach Augsburg, wo sie als

Patrizier saßen. (?) Heinrich und Konrad werden in dortigen Ur¬

kunden von 1251 und 1282 angeführt. Erst Ende des 13ten (?)

Jahrhunderts kamen sie nach München (und überhaupt zum

erstenmal vor). Im Anfange des 14. (?) Jahrhunderts wendeten

sich mehrere Mitglieder der Familie nach Schlesien, wo sie 1637

wieder abstarben. Auch nach Sachsen und in's Magdebur g'sche

haben sich die B- verbreitet. Sie waren bei Stiftern, z. B. zu

Worms, und im deutschen Orden als stifts- u. rittermäßig an-

und aufgenommen (??). Hanns Kaspar, Andreas n. Martin B-

zu H. erhielten am 17. Sept. 1565 Adelsbriefe, Achatius und

Servatius B. zu H. desgleichen am 3. Febr. 1587. Beruh. B.

zu H. u. Pasenbach erlangte am 24. Dez. 1699 vom Kurfürsten

Max. Emanuel von Bayern die Edelmannsfreiheit und niedere

Gerichtsbarkeit.

2. Darihclt, wird beigefügt: v. Hcfner, Hess. Adel S. 3.
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Dacthodtiszkq v. Uath und Jalamonsa, ungarisch. Johann

B- v> R. u. S. war 1796 k. k> Rath nnd ungar, Hofsekretär.
fWicncr Adreßbuch von l79gg

Darilinski, galizisch; zum Stamme Nieczula gehörend,
fv. Hcfner, galiz. Adel S. 4. T. 2g

Dartasgcuiski, galizisch; zum Wappen Boncza gehörig,
sv. Hcfner, galiz. Adel S. 4. T. 2.s

Darvch, L. E. L. O., k. k. österr. Prcmierlieutcnant, wurde

1862 in den Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., Juni 1862g

Darwinski, galizisch. Martin B., Domdechant u. General-

Vikar, wurde am 19. Juni 1834 in den galiz. Nittcrstand er¬

hoben. Die Familie gehört zum Stamme Krzhz oder Tryumpf.
sv. Hcfner, galiz. Adel S- 4. T- 2g

Daschcnns, s. Schmie! es.

Dassano, galiz. Nittcrstand vom . . . ^

sv. Hcfner, galiz. Adel S. 4. T- 2g

* 1. Dastcwitz. Die Linie B.-Schlitz ist erloschen.

* Dnsta. In dem kais. Grafendiplom für Georg v. B. vom

4. Sept. 1695 heißt es: a tous lcö enfants et deScendants legi¬

times de I'nn et de l'autre Sexe. In Folge einer unrichtigen Aus¬

legung dieses Sazcs haben viele Familien, welche von weiblicher

Seite abstammen, den Grafentitel angesprochen. Hust, eigentlich

Hülst, liegt in Flandern.

b Dajlian. Karl Friedrich nnd Ludwig B. wurden am 24. Juli

1799 durch den Fürsten Ludwig von Schwarzburg in Kraft des

Komitivs dieses Hauses geadelt.

sBeil. zum norddeutschen Korrcsp. vom l6. Mai 1860g

Dastincllcr. Anstatt „Patrizier" muß eS heißen: Bürger der

Stadt Plürs; und statt „vierter Bruder" muß es heißen: Vetter,

sv. Hcfner, Erg. Bd. S. 47g

Datsch , österreichisch. Karl v. B. war 1796 k. k. General -

Fcldwachtmeister. sWiencr Adreßbuch v. 1796g

1 Dattilihcim. Heinrich v. B. lebte 1127. Stammhaus Baden¬

heim bei Kreuznach.

* 2. Daum v. Adelshofen, wird weiter angeführt: Freiherr!.

Taschcnb. v. 1869; v. Hefner, galiz. Adel S. 4. T. 2.

* 1. Daumbach, wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel
5. 4. T. 2.

g- Daustette», ein früh erloschenes Geschlecht, angesessen im

Dorfe gleichen Namens im Württemberg. O.A. Laupheim.

Dawcrk, s. Böhm.

Daycr v. Mörthal. Der Sekretär der Kaiserin Elisabeth von

Oesterreich, Regierungsrath B-, Ritter der eis. Krone, wurde

1863 mit v. M. geadelt. sA. A. Zeit., Juni 1863g

Dayrrhammer v. Jenscuhorst. Der k. k. österr. Oberst K- B-

wurde 1861 mit v. S. in den Adclstand erhoben.

sA. A. Zeit., Jan. I86tg

Dcaulicu. Der k. k. österr. F. M.8. Frhr. v. B. befand sich

1796 unter den Großkreuzen des Maria-Thercsien-Ordens. Die

Familie mag wvl aus den chcmal- österr. Niederlanden stammen.

sWiencr Adreßbuch von l7!Z6g

* Dcaulicu - Marcanap, wird bcigesezt: v. Hcfner, hannöv. Adel
S. 4. T. 3.

* Ucchtold v. Ehrcnfchwcrt. Die beiden Brüder sollen Nach¬

kommen des 1795 in den Freihcrrnstand erhobenen österr. Gene¬

rals sein. Wappen: Quer gcthcilt; oben in S. zwei Schwerter,

unten in B. ein Schwan im Schilf. Wahrscheinlicher stammen sie

von den Bechtold unter Nr. 1 u. 2 ab, welche bei der Standes -

Erhöhung auch den Beinamen v. Ehrcnwcrth erhalten hatten.

* Bechtolsheim, wird beigefügt: Frbrl. Taschenbuch v. 1862.

Ein Sprößling des Geschlechts trat um 1779 in d än. Dienste;

da er ohne männliche Nachkommen blieb, so adoptirte er seinen

Tochtcrmann Hanns Eduard Holten, welcher den Namen B- an¬

nahm und fortführt.

* 6. Deck, wird hinzugefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 4.

Taf. 3.

* 18. Deck. Wappen: In G. drei bl. Flüsse, auf deren un¬

terstem ein s. Schwan schwimmt.

sv. Hcfner, scichs. Adel S. 20. T. 20. — Kneschke, Ad-Lerg

Aus einem andern Geschlechte ist der 1798 als N. Kammer -

Gerichtsbcisizer angestellte van der Beck. Er führt zwei mit dem

Rücken gegen einander gekehrte Hüfthörncr.

Deck, F., österr. Hauptmann, Ritter der eis. Krone, er¬

langte 1861 den rittermäßigcn Adel. sA. A. Zeit., Juli 1361g

Decke, F. K., österr. Konsul in Galacz, Ritter der eis.

Krone, wurde 1862 in den rittermäßigcn Adelstand erhoben.
sA. A. Zeit., Juli l862g

Decke-Aliichhncr. Dem Oberlieutenant und Adjutanten von

der Artillerie, Edm. v. d. B., und dessen Ehegattin C. Fr. A.,

geb. v. Klüchtzner, sowie deren gcsammtcn Nachkommen ist 1863

vom König von Sachsen gestattet worden, sich v. d. B.-K. zu

nennen und ihre beiderseitigen Wappen zu vereinigen.
sA. A. Zeit., Mai lS6Zg

Dcda v. Toldo, eine 1564 in die tiroler Matrikel eingetra¬

gene, wahrscheinlich erloschene Familie.

sBeschrcib. der Grafschaft Tirol 485.s

Dcdlcmicz, galizisch; zum Stamme Korczak gehörend,
sv. Hefner, galiz. Adel S. 4. T. 2g

* Dccck. Ein bewährter Genealoge, Verfasser des Armorial,

sagt brieflich, wie eS in Belgien und in den Niederlanden eine

solche Menge Familien van Beck, van Beeck, van der Beeck, van

der Beecken zc.ee. gebe, daß man den Ursprung und Fortgang un¬

möglich angeben könne, wenn man sich nicht im Bcsize ganz sicherer

Nachrichten und Angabe der betreffenden Urkunden befinde.

Dccckhc», s. Beckhen.

* Deelen v. Dertholsf. Die Familie soll aus Belgien u. zwar

aus der Gegend von Lüttich stammen. Dermalen — 1869 —

befindet sich ein Professor de B. an der katholischen Universität zu
Löwen.

* Dces, auch Deesten. v. Hefner, hannöv. Adel S. 5. T. 3.

5 2. Dchagcl ». Hack. In Flandern befindet sich ein Peter

Behaghcl, welcher vom König der Belgier am 29. Aug. 1845

auf Grund eines AdelSdiplomö König Ludwig's XVIII. von

Frankreich vom 4. Okt. 1822 AdclSanerkennung erhalten hat-

* 1. Dchr, eines der ältesten Adelsgeschlechter im nördlichen

Deutschland, wo es schon durch 7 Jahrhunderte sein Dasein

nachweisen kann. Der Erste dieses Namens urkundlich ist Eber¬

hard B., welcher 1189 Heinrich den Löwen, Herzog von Sachsen,

auö seiner Gefangenschaft heimbegleitete. Er hinterließ wahrschein¬

lich 4 Söhne, welche 4 Hauptstämme stifteten. Ritter Werner

wurde der Stammvater der v. Vehr im Hannöver'schenz von

diesem wendete sich ein Zweig nach Kurland, erwarb große Güter
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und 1703 die Reichsfreiherrnwürde. Von dem Ritter Hugo stam¬

men die Herren v. Bar ab, die noch heute ihren uralten Stamm -

Siz im Osnabrück'scheu haben. Die Nachkommenschaft deö

Ritters Lippold wendete sich nach dem heutigen Neuvorpom¬

mern, wo sie ihre alten Güter noch bestzt. Der Vierte der be¬

merkten 4 Brüder, Ritter Hugold, ließ sich auch in Ncuvor-

pommern nieder, insbesondere ans der Insel Rügen, wo die

Familie schon 1231 erscheint. Seine Nachkommen bestzen große

Güter im Mecklenburg'schen, Der ans dieser Linie entsprossene

Karl August v. Vehr, k. k. Kämmerer, nahm 1767 Namen und

Wappen der erloschenen v. Negendank — wovon er die lezte

Tochter gcheurathct hatte — an. Gr stiftete 1785 aus seinen

großen Bcsizungen für seine 3 Söhne drei Fideikommiße. Dem

Enkel seines zweiten Sohnes, Ulrich v, B.-N. auf Semlow,

wurde am 18. Oktober 1861 die preuß. Grafenwürde verliehen,

solche jedoch mit dem Besize des Fideikommißes Semlow verknüpft

und vererbt auf den jedesmaligen Inhaber desselben, worüber nicht

die Erstgeburt, sondern das Loos entscheidet.

Zur Litteratur wird noch beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel

S. 5. T. 3. — Frhrl. Taschenb. von 1860. — Grast. Taschenb.

von 1863.

Dclucrski, gali zisch; zum Wappen Jastrzembiec zälend.

sv. Hefner, galiz. Adel S. 1. T. 3.s

* Dcllat-Pergamasco. Geadelt 1592. Siehe Belath.

* 2. f Bellinghoven- Die Familie wird auch oft Bell in -

have geschrieben. Die Freiherren du Tour de Belli nghave

in Friesland sind wahrscheinlich eine andere Familie.

DclSMSki, gali zisch; gehören zum Stamme Oksza.
jv. Hefner, galiz. Adel S. 5. T. 3.j

* Dclti. Ist nur Wappenbeschreibuug; zu streichen: „von —

gibt" und „nur die".

* 2. Dem, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel S. 5. T. 3.

* Dcmlio, eine der ältesten und mächtigsten Familien, die zur

Zeit der Tribunen die Republik von Venedig regierten. Man

findet schon im Jahre 527 einen Giovanni B. als Tribun von

Heraklea. Am 16. Nov. 1817 wurde dem Alvise v. B. der

Adel durch den Kaiser von Oesterreich bestätigt. Peter Alois

v. B. war dessen Sohn.

Zur Litteratur wird beigefügt: Gräfl. Taschenb. v. 1863.

D 'Ncsch, F., Hauptmann im 14. öfterr. Inf.Regiment, Ritter

der eis. Krone, erlangte 1865 den rittcrmäßigcn Adel.
sA. A. Zeit., April l8öö .s

Dciicth v. d. Heiden, eine 1607 der tiroler Matrikel einver¬

leibte, aber wahrscheinlich erloschene Familie.
sBeschreib. der Grafschaft Tirol 485.s

* Dcnghem. Muß heißen: Beug Hein, ehemals Bodegham.

Ein Zweig des Geschlechts hat sich inBrüssel niedergelassen und

führt den Titel eines Vicomte.

* Dcnnigstn, wird beigefügt: v. Hcfucr, hannöv. Adel S. 5.

Taf. 3. — Gräfl. Taschenb. v. 1862.

* Dciuiing, blühte noch 1858.

sv. Hefner, Hess. Adel S. 4. T. 2; Erg. Bd. S. 5l .s

* Dcnoit, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 5. T. 3.

* Dcnsa. Die Gebrüder Josef, Jakob und Stanislaus v. B.

wurden am 12. Sept. 1782 in die galiz. Matrikel eingetragen.

Der Ursprung des Geschlechts ist in Italien zu suchen,

sv. Hcfner, galiz. Adel S. ö. T. 3.s

* 5. Bentheim und Itcinsnrt, wird beigefügt: v. Hefncr, hannöv.
Adel S. 5. T. 3.

* Dcntinck. Der Zweig auf Rh von (nicht Nheen) und

Pendrecht (nicht Pendracht) soll abgestorben sein.

* Dcntkomslu, wird zugesezt: v. Hefner, galiz. Adel S. 5. T. 3.

^ 1. Dcrchcni. Die Familie blüht noch in Frankreich.

* st Dcrck. Ein bewährter mederländ. Genealog glaubt nicht,

daß die Familie zum Adel gehört habe, wenn sie gleich mit den

angeschensten Familien versippt gewesen. Der Titel Freiherr ent¬

scheide nichts, da zur Zeit der Republik alle Patrizier, die eine

Besizung gehabt, sich als Freiherren davon geschrieben hätten; die¬

ses sagt der Geschlechtsforscher brieflich.

* Derezomski. Die Familie gehört zum Stamme Sas.
sv. Hefner, galiz. Adel S. 5. T. 3.f

* 16. Derg, gen. Ichrimpf. Im I. 1861 wurde I. H. v. B.

in die Adelsklasse eingetragen in Bayern.

" st Derg v. Dingen. Mag wol einerlei mit Vogt v. Bingen

sein.

* Derg v. Kandel. Hierher gehören die B. v. Kalten doch

in Liefland und Esthland. Sie führen: d'or au denn vol

de fable, accompagns de trois etoileS d'argent. Ein Zweig dieser

Familie hat sich zu Amsterdam niedergelassen und ist unter dem

Namen B. de Middelbug unter den niederländ. Adel auf¬

genommen.

st Dcrgcr iPcrgcr) zu Walberg und Durgsried, ein 1457 erloschenes

Geschlecht, dessen Stammhaus Walberg an der Salzach lag.
sv. Hefner, st bayer. Adel S. 8. T. 6.s

* 7. Dcrgcr. ES möchte wol jene Familie gemeint sein, welche

von K. Karl Vl. d.d. Wien, den 31. Mai 1737, geadelt wurde

und im Hannöv er'scheu bedienstct ist.
sv. Hefncr, hannöv. Adel S. S- T. 3 s

* 3. st Bergmann. Er wurde um 1765 geadelt; mit ihm

wieder erloschen, sv. Hefner, st bayer. Adel S. 3. T. 6.>

5. Dcrgman», Oberstlieutenant in der preuß. Artillerie, wurde

1864 geadelt. sA. A. Zeit., April 1864.j

6. Dcrgman», Oberstlieuteuant in der 3. p r e u ß. Art. Brigade,

wurde 1864 geadelt. sA. A. Zeit., Mai 1864.s

* st Dcrkcscld, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 5.

Taf. 3.

* Dcrlärc. Die Familie ist seßhaft in Gent unter dem ein¬

fachen Namen v. B- und mit dem Titel „Ritter". Im Wappen

führt sie den Sinnspruch: Ponthievre. Es scheint, daß Lezteres

in Tri est als Beiname gebraucht wird.

* 2. st Berlepsch, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel
S. 5. T. 3.

* Dcrlichingcn. Am 17. Juli 1859 erlangte die rossacher

Linie der Freiherren v. B. die Württemberg. Grafenwürde.
sGräsl. Taschenb. von l86I.s

Dcrmann, A., k. k. österr. Oberst des licaner Grenz - Inf. -

Regiments, wurde 1862 geadelt. fA. A. Zeit., April 1862.s

Dernatowicz de Gicjstoff, ein galiz. Geschlecht; das Wappen

kommt in zweierlei Formen vor. Ungewiß ist, ob zu diesem
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Wappen der am 7. Januar 1789 geadelte lembergcr Bürger
Gregor B. gehört. fv. Hefner, galiz. Adel S, 5. T> 3.)

* 2. )- Aerndsrftr v. Derndorf, wird beigefügt: v. Hefner,
f bayer. Adel S. 9. T. 6.

* 2. f Derncck. Muß heißen „O.A. Nagold" anstatt Lem¬
berg. B. 1. und 2. ist ein und dasselbe Geschlecht.

^ 5 Dcriicrdin, gleichbedeutend mit Bernardin, ein uradliches
landständ. Geschlecht in Kärnthen (im Schild ein Thurm, auS dem
ein Bar mit einem Apfel wachst). Andreas v. B. zum Pcrn-
thurm auf Pregnat, geb. am 1. Juni 1582, f am 18. Dez.
1657, ein Nr-Urenkel von Julius v. B. z. P. und der Maria
v. Hohenburg, war erst dänischer, dann schwed. Oberst-
Lieutenant, wurde 1631 von K. Ferdinand in den Freiherrnstand
erhoben, kaufte 1649 Sindlingenin Württemberg um 24,999 fl.
und pflanzte sein Geschlecht daselbst fort. Mit seinem Nr-Urenkel
Siegfried Ehrenreich Frhrn. v. B. z. P. auf Sindlingen ist
die Familie am 22. Okt. 1782 im Mannsstammeerloschen.

(Griesinger 1036. 1204. — v. Schilling, Gcschlcchtsbeschreibung 337.
— Seifert'« Ahnentafeln, III. Tafel der Gr. v. Auersperg, wo der Name
„Bernhardin znm Bärenthurn" geschrieben ist und acht Anen aufgeführt
sind. In demselben Werke, 3. Äbthcilnng, befinden sich die 64 Anen des
Geschlechts. — v. Meding III. 49. — v. Hattstein Ii. S. 4 des Anh.
— Siebmacher IV. 25. — v. H.f

* 2. Bernhard. DaS in Württemberg denen v. B. gehörende
Gut heißt Erolzhcim. fv. Hefner, Erg.Bd. S-4l. T. 20.)

Dcrnowicz,gal i z i sch. fv. Hefner, galiz. Adel S- 5. T. 3.)
* 2. s Bernstein. Im angegebenenWappen ist der Mühlstein

silbern und das Feld schwarz.
fCrusius, schwäb. Chronik I. 860.)

^ 2. Bcrnstorff, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 5.
Taf. 4.

Dcrftningen. Der Stammort gleichen Namens lag bei Schaff¬
hausen. Berthvld de B. urkundlich 1994.

Dcrtholdi, österreichisch. Johann Jakob v. B- in Inns¬
bruck war 1796 Doktor der Arzneikunde. (Wiener Adreßb. von
1796.) Ein Frhr. v. B. wurde 1663 in die tiroler Matrikel
eingetragen. sBeschr. der Grafschaft Tirol 486.)

Dertola, s. Giorgi.
5 1. Dcrtrand. Sie sind Freiherren de Domballe, stammen

aus Frankreich und wurden 1892 und 1839 in Galizien
immatriknlirt. fv. Hefner, galiz. Adel S. 5- T- 3.)

Amins, Fr. Alfr, I., Senator zu Frankfurt a/M., er¬
langte als Ritter der eis. Krone 2. Kl. 1863 die österr. Frei¬
herrnwürde. sA. A. Zeit., Dez. 1863.)

^ Dcrwangcr,wird beigefügt: v. Hefncr, si bayer. Adel S. 9.
Taf. 6.

Dcschcrer, Alb., Nittcrgutöbcsizer auf SimWersdorf im
Kreise Sorau, erlaugte 1864 den preuß. Adel.

fA. A. Zeit, Juli 1864.)
* f Dest, war in den Frciherrnstand erhoben gewesen,

fv. dem Knesebeck, Archiv für Gesch. u. Genealogie I. 214)
* Bestenbostel, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 5.

Taf. 4.
1. Jethe, Rittcrgutsbesizerauf Hammer in der Provinz

Posen, erlangte 1861 den preuß. Adel.
fA. A. Zeit., Okt. l86l.)

Stammbuch des Nd-ls in Deutschland. IV.

2. Dclhc, Rittergutsbesizer aus Reichenbach in Pommern
wurde 1861 von Preußen geadelt. (A.A. Zeit., Okt. 1861.)

3. Dcthe, H. K., Rittergutsbesizer auf Koliebken in West-
Preußen, erlangte 1864 den preuß. Adel.

fA. A. Zeit., Juni 1864)

Delta. Bouifazius v. B. zu Malgolo erhielt von Kaiser
Ferd. k. mittels Diplom vom 21. Juli 1525 und von K. Karl V.
unterm 11. Juni 1545 den Adel und Anerkennung seines älteren
Adels. Die Familie brachte mehrere namhafte Schriftsteller her¬
vor u. blüht in neuester Zeit theils zu Wien, theils zu Verona.

* Deulwih, wird hinzugefügt: v. Hcfucr, hannöv. Adel S. 6.
Taf. 4.

s Aeusclingen, Büßlingen. Stammhaus entweder Biesingen
bei Schaffhausen, oder Bicslingen im bad. Amte Blumenfeld.
Herimannde Bousclingen 1191 in schaffhausener Urkunden.

^ 1 — 3. f Devercn. Es gab noch eine Familie dieses Na¬
mens zu Dortrecht in Holland, welche von den Gr. v. Löwen
(Louvain) in Brabaut abstammen wollte und deren Wappen
führte: de GueuleS a une Fasce d'argent, chargee d'un Kastor
Passant de Table couronnöd'or. Die Familie befindet sich nicht
mehr in Dorlrccht; doch gibt es noch B. in den Niederlanden,
von denen dießorts aber nichts weiter bekannt ist.

^ Bencisärdc. Die Familie blüht noch in Overysscl und
Holland mit dem Titel Jonkherr.

* Denier v. Bencrlmrg. Lezterer Beiname muß heißen: v. Frey-
riebt.

Deynart, galizisch; zum Wappen Abdank gehörend,
fv. Hefncr, galiz. Adcl S. 5. T. 3.)

Dcyne Ii. Malschamps, vielleicht auö den ehemal. österreichischen
Niederlanden stammend. Josef Freiherr du B.-M. war 1796
k. k. wirkl. Hofsekretär zu Wien. (Wiener Adreßb. v. 1796.)

Dci»im, in Galizien seßhaft,
fv. Hefner, galiz. Adel S. 5. Taf. 3.)

Nialoknrowich,galizisch; zum Stamme Bogorya gehörend,
fv. Hefncr, galiz. Adcl S. 5. T. 4.)

Dianchi, K., österr. Konsul in Funchal auf der Insel
Madeira, Ritter der eis. Krone, erhielt 1863 den rittermäßigen Adel.

fA. A. Zeit., Dez. >863.)
Djänick, ein altes kärnthner Geschlecht,das von 1498 bis

1637 in Niederösterreich vorkommt. (Wisgrill I. 494.)
" 1. )-Mcrstein. Die B.-Nogala sollen noch im Limburg'-

schen und in den Niederlanden seßhaft sein,
fv. Hefner, galiz. Adel S. 5. T. 4.)

^ Wart. Die Familie ist seit unvordenklichen Zeiten im
Hennegau im Königreich Belgien seßhaft.

3. Biedermann v. Turoni. Der Bankdirektor in Wien, S.
B., wurde 1869 mit v. T. in den rittermäßigen Adelstanderhoben.

fA. A. Zeit., Mai i860.)
* 2. Ml, wird zugefügt: v. Hefner, hannöv. Adcl S. 6. T. 4.
3. Diel. W. I. A. v. B., Gutsbesitzer auf Zierow bei

Wismar, wurde 1864 in den preuß. Freiherrnstand erhoben.
fA. A. Zeit., Sept. 1864.)

* Mlanski- Muß heißen: den galiz. Rittcrstand anstatt
Adel. fv. Hefner, galiz. Adcl S. 5. T. 4.)

Diclli, A., Gemeinderath in Trieft, Ritter der eis. Krone,
erlangte 1865 den rittermäßigen Adel. fA. A. Zeit., April 1865.)

35
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Dicnerlh, K., k. k. öftere. Major im Adjutantenkorps, wurde
1860 geadelt. sA. A. Zeit., Mai 18604

Dicnkowski,galizisch. W.: Lada. Jmmatrikulirt 1788.
sv. Hcfner, galiz. Adel S. 5. T. 4.)

* Dicnkowski, auf Smuszewo im Posen'schcn. (Auch in
Galizien ist ein Geschlecht dieses Namens angesessen.) Wappen:
Korwin. so. Hcfner, galiz. Adel S. 5. T- 4.)

-j- Dilgucr, ein ausgestorb. Mecklenburg. Geschlecht.
f Dilcrrhict, ein altes erloschenes schwäb. Freiherrngcschlccht,

welches seinen Siz an dem Biler hatte. Ihr Schloß daselbst
ging von Böhmen zu Lehen, und am kais. Hofe versahen die
Freiherren v. B- Truchsesscnstellc.Die Bürger von Hall zerstörten
daS Schloß durch Sprengen mit Pulver (?) nach dem Absterben
der Truchsesse. Das Schild der Freiherren v. B. zeigte in Roth
zwei s. Säulen, in deren Mitte ein w. Brustbild.

sCrusius, schwäb. Chronik 1. 862. — Siedmacher ll. 36.)
Man vergl. Vieri cd und Biebelrieth.
* Dilinski. Die Familie zält zum Stamme Sas u. kommt

in Galizien sehr häufig vor. In der Matrikel allein erscheinen
seit 1782 dreihundert achtzig und zwei männliche Mitglieder.

sv. Hcsner, galiz. Adel S. 5. T. 4.)
Witsch, galiz isch; zum Stamme Odrowanz gehörend,

sv. Hefncr, galiz. Adel S- 5. T. 4.)
Dils, A., österr. Generalmajor, wurde 1860 in den Frei¬

herrnstand erhoben. sA. A. Zeit., Dez. 1860.)
Binder, eine Familie, die in Württemberg geblüht haben soll.

Karl v. B., vermählt mit Karoline v. Plo, war der Vater von
Albrecht v. B., dessen Sohn Bernhard v. B. ein Vater geworden
von Joh. Friedrich Stefan v. B., welcher k. k. Generalfeldzeugmeister
und kurbayer. Oberst gewesen und am 28. Sept. 1653 der Stadt
Reutlingen 7500 st. geliehen hat. Er hinterließ einen Sohn Philipp
Heinrich v. B., welcher beim kais. Hofgerichtezu Rottweil ange¬
stellt war. Etwas Weiteres ist dicßorts nicht bekannt.

sGeschl. Beschreib, der v- Schilling 339.s
Dinger- Die den Gutsbesizern C. E. B. und I. Th. B. zu

Klein-Nikratzcn u. KIein-Dseldcn bei Schrundenin Kur¬
land in Nußland als eheliche Nachkommen der Edelherren v. Bingen
zustehenden Adelsrcchtcwurden 1863 für das Großherzogthum Hes¬
sen anerkannt. sA. A. Zeit., Mai 1363.)

* Dirch v. Dahlcrup, wird noch beigefügt: Frhrl. Taschenbuch
von 1863.

Ditcrmlinn, L., k. k. österr. Scktiousrath beim Ministerium
des Aeußcrn, Ritter der eisernen Krone, erlaugte 1862 den ritter¬
mäßigen Adel. sA. A. Zeit., Jan. 1862.)

* h Dittclmair. Erloschen um 1720.
sv. Hcfner, st bayer. Adel.)

* 1. 4 Blankenhagen. Statt Mediziualrath ist zu lesen:
Merkantilrath.

*2-4 Blankenstein. Die Familie blüht noch, wie es scheint,
in Galizien und zält zum Stamme Osorya; ein Stück gold.
Rad in B. sv. Hcsner, galiz. Adel S. 6. T. 4.s

Dlcsnowic v. Degcnkren). Der Major im 15. k. k. österr.
Inf. Regiment, W. B., wurde 1862 mit v. D. geadelt.

sA. A. Zeit., Mai 1862)

4 Blindham«, Blindhcim, stammen aus Trostberg u. sollen
im Anfange des 18. Jahrhunderts geadelt worden sein.

sv. Hcfner, ch bayer. Adel S. 9. T. 7.)
^ 1. Dlock. Wappen: In B- ein g. Halbmond, über dem¬

selben ein g. Stern.
* Dlois v. Trcslong, ein angesehener, noch blühenderAdel.

Die Familie hat ihren Ursprung aus einer unehelichenVerbindung
eines Grafen v. Blois «nit einem adlichen Fräulein, zwischen
dem 12. und 13. Jahrh.

^ Dloine, wird beigefügt: v. Hefuer, hannöv. Adel S. 6. T. 4.
* Dlonski o. Wersten«. Auch in Galizien wurde die Fa¬

milie 1782 immatrikulirt, zum Wappen und Stamme Biber¬
ste in gehörend (in G. eine r. Hirschstange).

sv. Hefner, galiz. Adel S. 6. T. 4.)
6 Blücher. Statt 8. April 1815 muß es heißen: 13. Oktober

1814.
* Blum, wird beigefügt: v. Hefncr, hannöv. Adel S. 6. T. 4.
Dlumcnbcrg, s. Hertel.
^ Blumciicrou.Im I. 1834 erlangte die Familie die freiherr¬

liche Würde. sFrhrl. Taschenb. v. 1863.)
^ Dlninendors, s. Zig einer v- B-
^ Dlumcnftld, s. ferner Negclin v. B.; Sackich v. B.;

Schipka v. B.
Dlumciihcim, s. Bö hin v. B.
Bliiiiicuster««,s. Vohu v. B.
DIlimciithal, Obcrstlieuteuantim 60. preuß. Inf. Regiment,

erlangte 1864 den Adel. sA. A. Zeit., April 1864.)
5 Wimeiithal, s. auch Set tele v. B.; Zieglaucr v. B.
^ Dluiiifcld, s. Florcntin v. B.
Mus, galiz isch; zum Stamme KoScicsza gehörend.

sv. Hcfner, galiz. Adel S. 6. T. 4.)
^ Jokers, wird beigefügt: v. Hefncr, hannöv. Adel S. 6. T. 4.
^ Dochcnski. Nicht bestätigt wurde der Adel, sondern die Fa¬

milie wurde vielmehr in den Rittcrstand erhoben; sie zält zum
Stamme Rawicz. sv. Hefncr, galiz. Adel S. 6. T. 4.)

* 25. Dock Ii- Wülsstiigcn,wird hinzugefügt: v. Hefncr, hannöv.
Adel S. 6. T. 4.

^ 1. Dockeliiiani«, wird hinzugefügt: v. Hefncr, hannöv. Adel
S. 6. T. 4.

" Doddicn, wird zugcsezt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 6. T. 4.
Dodcn, s. Spens v. B.
" Dodenhausen, wird noch beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel

S. 6. T. 5.
^ st Dodensen. Muß heißen Boden sce.
Döcking, Major im 65. preuß. Inf.Regiment, wurde 1864

geadelt. sA. A. Zeit., April 1864.)
^ 3. Döcklin li. u. zu Döcklinsau, wird beigefügt: Freiherr!.

Taschenbuch von 1861.
* Döckmann, wird beigefügt:Beil. zum norddeutschen Korresp.

vorn 16. Mai 1860.
Dich v. Nostkron. Der k. k. österr. Hauptmann im 28sten

Inf. Regiment, I. B., wurde 1862 mit v. R- geadelt.
sA. A. Zeit., Mai 1862.)

* Dösclagcr. Der Frciherrnstandwurde am 20. Dez. 1823
von Preußen anerkannt.

sFrhrl. Taschenb. v. >862. — v. Hcfner, hannöv. Adel S. 6. T. 5.)
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" Mim (nicht Bösner), wird beigefügt: v. Hefner, galiz.
Adel S. 6. T, 5,

Mticher, k. preuß. Chefprästdent der Oberrechnungskammer,

wurde 1864 in den erblichen Adelstand erHobe».
(Leipziger Jllustr. Zeit., Juni 1864. Nr. >094.f

^ 2. Böttiger, wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 7.

Taf. 5.

* Dogbaiiowic), wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel S. 6.

Taf. 4.

* 2. Dogner, gleich mit B. v. Stein bürg.

* 1. Doguslamski. Wappen richtiger: In R. ein s. Doppel-

Kreuz, welchem der untere Arm fehlt.

Doguslamski, verschieden von B- 1. Erstcrc Familie führt in

R. einen aufgerichteten Pfeil.

* Dohl v. Montlmch. Siehe auch Montbach.

3. Kohle». Dem Rittergutsbestzer L- Joh. Ludwig Jul. v. B.

auf Böhlendorf wurde 1363 eine Erneuerung des seinem Vor¬

fahren im Jahre 1711 verliehenen erblichen Freiherrnstandeö von

Preußen bewilligt. sA. A. Zeit., Mai 1863.)

^ Dohnslam, f. auch Bvi kau an v. M.; Mi lisch.

Dollicritz, L., österr. Oberst und des Landfnhrwesenö Kom¬

mandant zu P esth, Ritter der eisernen Krone, erlangte 1363 den

rittcrmäßigen Adel. sA. A. Zeit., Nov. 1863.)

Doldoghczi,, f. Jugeuicz.

^ 3. Kall, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel S. 6. T. 5.

Dommcl, van B., ein adl. Geschlecht in den Niederlanden.

Dona, ein uraltes Patrizicrgeschlecht zu Ragusa, welches zu

den ersten Gründern der Republik (vor 1466 Jahren) gehört.

Einige Schriftsteller leiten jedoch seine Abstammung aus Italien,

andere aus Frankreich, wo eine Familie mit gleichem Wappen

lebt, her. Urkundlich erscheint daö Geschlecht im I. 1623. Seine

Mitglieder bekleideten die vorzüglichsten Stelleu der Republik Ra¬

gusa. Am 12. April 1754 ertheiltc Kurfürst August von Sachsen

und König von Polen dem Geschlcchte die Marquisenwürde, welche,

als Ragusa an Oesterreich fiel, von Kaiser Franz I. am 27. Dez.

1817 nebst dem alten Adel bestätigt wurde.

Donda, ein altes ragusaner Patrizicrgeschlecht. Magdalena

B., Erbtochtcr dieses Geschlechts, Sternkrcuzordcnsdame, war mit

Orsato Giorgi vermählt; er stammle gleichfalls auS einem alten

Patrizicrgeschlcchte von Nagusa. Der Name B. wurde auf deren

Sohn Marino vererbt, sowie auch das Wappen, desgleichen auch

die Besizungen nach dem männl. Erstgcburtsrcchtc. Am 1. Dez.

1817 erhielt Marino B. eine Bestätigung seines alten Adels und

sein Sohn Orsato, k. k. Kämmerer und Maltheserritter, wurde

am 27. Jan. 1357 von K. Franz Josef von Oesterreich in den

Grafenstaud erhoben.

^ ss Dotier. Waren Freiherren seit 1676.

Donctti v. Ningsbcrg, s. Ringsberg.

^ Donfauti. Die Freiherruwürde erlangte die Familie 1778.

s -s Notständen. Die 7 v. Bernhauscn führten ein ganz

anderes Wappen, als das S. 163 des Stammbuchs angegebene,

nämlich in G. drei gr. Querbalken. Vielleicht früher anders. —

Siehe die Württemberg. Wappcnbüchcr von Tyroff n. Dorst, auch

Siebmacher.

^ Donsadini, f. Chizzali v. B.

Dorakomski, inGalizien 1788 immatrikulirt, zum «stamme

Penkoslaw gehörend, sv. Hefner, galiz. Adel S. 6. T. 5.)

Dorawski, galizisch; zum Hause Cholewa gehörend,
fv. Hefner, galiz. Adel S. 6 T. 5.)

Dorlicrek, s. Fabjan.

^ 2. v. d. Dorch. Die Familie soll auch in den Niederlanden

mit dem Freiherrntitel blühen.

^ 3. f Dorch, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 6.

Taf. 5.

^ Dorchgrase. Das Geschlecht blüht noch, und zwar jezt

— 1866 — im Holland. Liniburg.

Dorckeii-Aiicrose. Dr. Barnim Bogislav Bau mann wurde

1863 unter obigem Namen vom König von Preußen geadelt.
jA. A. Zeit., Juli 1863.)

^ Dorchomski, ist einerlei mit Gorkowski u. Borkowöki.

Dören, s. Kämpf.

^ Dorkicmicz, wird beigefügt: v. Hcfner, galiz. Adel S. 6.

Taf. 5.

^ 1. Dorkowski, gleich mit GorkowSki.

Dorncinami, m e ckl eu burg - s chw er i n'scher Ministcrresident

zu Paris, wurde 1861 von seinem Herrn in den Adelstand er¬

hoben. sA. A. Zeit., Aug. 1864.)

Dorosjcno, f. Kor da.

^ 1. Doromski. Die Familie gehört zum Wappen Ogonczyk.

sv. Hcfner, galiz. Adel S. 6; in den Ergänzungen wird das

Wappen Jastrczembicc angegeben.)

^ Norries. Der k. hannöv- Minister v. B. wurde 1866

von seinem König in den Grafenstand erhoben, vererblich nach

dem Rechte der Erstgeburt. sGräfl. Taschcnb. für 1862.)

^ Dorselc». Die v. Baarsdorf sind ein Zweig der v. B.,

die sich B. v. BaarSdorf schreiben.

* Borstel, wird zugefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 6.

Taf. 5. — v. H.)

^ Dormitz, galizisch; zum Wappen Junosza gehörend,
so. Hcfner, galiz. Adel S. 6. T. 5.)

* 1. Dose, wird beigefügt: v. Hefuer, Erg. Bd. S. 47. T. 28.

3. Dose. Dem Adoptivsöhne des Hofrathes Kurt Freiherr»

v. Bose zu Emmaburg bei Laasphe, wohnhaft zu Dresden,

Ludwig Karl Bose, ist 1863 vorn König von Sachsen der Adel

als v. Bose bewilligt worden. sA. A. Zeit., April 1863.)

Dössel zur Trautcnbnrg, österreichisch. Josef v. B- z. T.

war 1796 oberösterr. AppellatiouSgcrichtsrath.
(Wiener Adreßbuch von >796.)

* Uosmcl. Boswel und Bothwell sollen nicht einerlei Familie

sein. Elfteres ist ganz richtig ein Familienname, leztcrcs aber ein

Titel. Ein Murray war Lord Bothwell. Die Murray führen

Sterne und die Boswel eine Binde oder Balken.

* Doth, wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 6. T. 5.

^ Bothmer, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 6.

Taf 5. ,

)- Dottikoftr. Stammhaus Bottighofen im Thurgau.

Wacelus de Bontin Hoven urkundlich 1683.

* Douchenrödcr. Im Großherzogthum Hessen ist der Familie

die Führung des Freiherrntitels gestattet; sie soll sich desselben

schon seit 266 Jahren bedient haben. Franz Adam Freiherr

35"
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v. Bo uchenrödern, geb. 1644. stand in kursächs. Diensten
als Oberst; sein Enkel war in preuß. Kriegsdiensten.

^ Doullcs-Bussig, stammen ans den Niederlanden. Am
24. Okt. 1763 erlangten sie von K. Franz I. ein Nitterstands -
Diplom und Anerkennung ihres alten Adels; K. Franz II. erhob
sie am 5. Nov. 1792 in den Frciherrnstand;der Beiname Rnssig
wurde 1816 nach dem Tode des Oheims von dem Vater des Josef
Frhrn. v. B. angenommen.

* Dourck. Die Marquis v. Clanricarde u. die Vicomtcö
v. Ma yo sind zwei verschiedene Geschlechter, die beide in Ir¬
land sich befinden, mit einem kleinen Unterschiede im Familien-
Namen; die crstcrcn heißen de Burgh, die anderen Bourke.

* 1. Dvrderg, wird hinzugefügt:v. Hefucr, Erg. Bd. S. 47.
Taf. 28.

* BvlMlmrg. Im I. 1866 machte der großherzoglich Hess.
Hofmarschall Frhr. v. B. von der im Grafcndiplome von 1697
crthcilten Vergünstigung Gebrauch, woruach ihm die Grafenwürde
zustand, was Hessen und Sachsen anerkannten.

sA. A Zeit., Febr. l8t!t). — Gräfl. Taschenb- für 1861, wo eine aus¬
führliche Geschlechtsbeschreibnng zu finden ist)

* Bozclacr. In den Niederlanden wird die Familie van
den Boetzelaer geschrieben. Boe spricht sich wie Bu aus.
Die Familie besizt de» Freiherrntitelund scheint aus dem Cleve'-
schen zu stammen.

Nozepolski, Bozepolske, BorcpolSki,sind eines Stammes mit
denen v. Boch, Bochne. fv. Ledebur III. 213.)

Nozzaga, galizisch. Balthasar v. B. war 1796 Rath bei
dem k. k. Appellationsgericht für Galizien u. Lodomerien.

Wiener Adreßbuch von 1736)
Draisach, Johann Wilhelm, geadelt nach 1835. Im Jahre

1856 stand Joh. Wilh. v. B. als Major im 49. österr. Inf. -
Regiment, später als Oberstlicntenantbei der Marine. Vcrgl.
B r e i s a ch.

Dranco, s. Vuco.
* 9. Urand. Statt Verden muß es Verdenhagen heißen,

und beigefügt wird: Siebmacher,Suppl. IX. 16.
Draudcnstcin, s. Schmid v. B-
Drandhause», s. Neupauer.
* 5. Brandis, wird beigefügt: v. Hefuer, hannöv. Adel S. 7.

Taf. 5.
7. Brandis, Adalbert, Gutsbesizer in Galizien, wurde am

24. Mai 1844 in den österr. Nittcrstanderhoben. Die Familie
gehört zum Wappen Radwanz.

sv. Hefner, galiz. Adel S. 6. Taf. 5)
* Drandncr u. Waldenstein. Am 16. Febr. 1857 hat der König

der Belgier den Adel der B. v. Goldenster» (nicht Goldenstem)
anerkannt. Sie führen: de Gueules a la fasce cousue d'azur chargoe
d'une tote de femme de carnation accompagnede deur etoilcs d'or.

Drandstättcr v. Drandan. Der österr. Hauptmann I. B. wurde
1866 mit v- Brandau geadelt. sA. A. Zeit., März 1866.)

1. Brandt, gen. Ftcndcr. Der Nevierförster zu Kirchl, Forst-
Amts Wolfstein, A. Th. F. L. M. v. B., gen. F., wurde 1861
in die bayer. AdelSmatrikcl eingetragen. Zu welchem Geschlcchte
gehörig, oder wann geadelt, ist dießortö unbekannt.

2. Brandt, eine dermalen im Anhalt'schcn bedicnstcte Familie.
Der Vater des daselbst lebenden v. B. war Justizrath in Köthcn

und dessen Vater Reichskammcrgcrichtsprokurator,oder Advokat und
Agent, und ist wahrscheinlichgeadelt worden. Der Hoftheater -
und Mustkintendant A. v. B. in Dessau erhielt 1862 vom Herzog
von Nassau die Freiherruwürde, welche der Herzog von Anhalt
anerkannte. sA. A. Zeit., Aug. 1862.)

Dranicki, galizisch, zum Stamme Korczak zälcnd.
sv. Hefner, galiz. Adel S. 6. T. 5)

Prata-longo, s. Pimarta.
^ Draum, K. v., österr- Feldmarschalllieut. zu Tcmcswar,

Ritter der eis. Krone 2. Klasse, wurde 1864 in den Frciherrn¬
stand erhoben. sA. A. Zeit., März 1864.)

* 1. Drann. Die 1573 erlangte Freiherruwürde wurde 1699
erneuert. Die Familie ist dermalen— 1866 — in Ostpreußen
auf Harzersdorf angesessen. sFrhrl. Taschenb. v. 1863.)

Droun, A., k.k. österr. Geschäftsträger zu Frankfurt a/M.,
Ritter der eis. Krone, wurde 1862 geadelt.

sA. A. Zeit., Januar 1862)
* Drannsdoch. Schild schräg gespalten von B. u. S.

sCrusius, schwäb. Chronik I. 861. — Siebmacher I. 87.s

Brecht v. Drcchcnbcrg, M., Bezirksvorsteher (in Oesterreich),
erhielt 1866 Anerkennung seines Adels. sA.A.Zeit., Dez. 1866.)

Drcda-Dcrg (I'Hecrenlicrg), eine frauzös. gräfliche Familie,
welche mit den Grafen v. Breda in Böhmen in keiner Geschlechts-
Verbindung steht. Sie führt auch ein ganz verschiedenes Wappen,
nämlich einen geviertetcnSchild, im 1. u. 4. s. Felde ein r. Löwe,
umgeben mit einem schwarzen, mit 11 g. Pfennigen belegten Rande
wegen Berg; im 2. u. 3. s. Felde 3 schw. Halbmonde (Polancn).
Das Geschlecht dieser Gr. v. Breda stammt von dem Geschlechte
der Herren v. Wassenaer in den Niederlanden; durch Heurath
kam die Grafschaft Berg (S'Heerenberg) an eine Linie dieses
alten Hauses (welche übrigens längst Hohcnzollern besizt), und
früher schon, 1356, hatte Johann die Herrschaft B- vom Herzog
Johann von Brabant erhalten u. davon den Namen angenommen.

Drcdal, ein Holstein. Adelsgeschlecht,welches durch den kais.
russ. Admiral v- B- dahin verpflanztwurde. Sein Sohn war
1739 herzoglich Holstein. Oberjägermeister.

sGauhe I. 246. — Kneschke,Wappen)
* 1. -j Dredcrode. Briefliche genealog. Nachrichten aus Hol¬

land — Haag — sprechen die Vcrmuthung aus, daß die unter dem
Namen van B. daselbst noch vorkommenden Familien wol Abkömm¬
linge des ehemals mächtigen Geschlechts der Gr. v. B. sein könnten.

Drcdcwitz, Brettweis, Braittwitz, ein mcißn. Geschlecht, seß¬
haft ehemals auf Mittel-Scida. Joh. Ernst v. B. lebte 1693.

sKnanth 488. — Kneschke)
Dreitcnliach,ein Pommersch es Adelsgeschlecht,welches eine

von S. und B. der Länge nach getheilte Raute im Schilde führt;
angesessen im lauenburg-bütow'schen Kreise 1774 u. 1863.

sv. Ledebur III. 215. — Kneschke)
Breithaupt, W., k.k. österr. Major des Art.Komitö's, Ritter

der eis. Krone, erlangte 1361 den rittermäßigen Adel.
sA. A. Zeit., Marz 1861)

f Dreißig, v. d. B., Brehling, ein holländ. Geschlecht,
aus welchem ein Sprosse sich im Anfange des 19. Jahrhunderts
als Bankier in Dresden niederließ; es wurde in den Reichs -
Adclstand erhoben. Wappen: 1. und 4. in S. zwei schw. Adler-
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Flügel, 2. und 3. in G. auf gr. Boden ein Palmbaum. In
Sachsen erloscheu. sv. Ledebur III. 216. - Siebmacher, Suppl.
XII. 9. - Kneschke.s

^ 1. Drewer, werden beigefügt: v. Hefucr, hannöv. Adel

S. 7. T. 5. 6. — v. d. Knesebeck, Archiv für Gesch. u. Genea¬

logie I. 217 .fi

Brendel n. Ztcrnlnirg, österreichisch. Franz B. v. S. war

1796 k. k. Obersthofpostamtsaccessist in Wien.
Wiener Adreßbuch von 1796.j

* 2. Drescilmi. Von der altadl. Familie Pizzamiglio zu

Brescia in der Lombardei kam gegen das Ende des 15. Jahr¬

hunderts ein Vorfahrer nach den vereinigten Grafschaften Görz

und Gradiska. Sie wurden die „Brescianer" genannt, welcher

Name ihnen verblieb. Die Familie erhielt Adelsbestätigung 1589,

Reichsritter am 26. März 1658, Aufnahme in das adl. Kollegium

zu Görz am 11. Jan. 1716, eingetragen in das gold. Buch zu

Venedig am 15. April 1798. sFrhrl. Taschcnb. v. 1861.j

Drcsler. Guido v. B. stand 1858 als Lieutenant im 16ten

preuß. Inf. Regiment. Er führt ein guergetheiltcs Schild, oben

in G. ein schw. Adler, unten in V. drei g. Nehren,
fv- Ledebur III. 216. — Kneschke.s

* Bretzenheim. Die Familie ist Mitte Dezember 1863 in

Wien abgestorben.

Drewer (Wappen: in S. 6 bl. Herzen, 3. 2. 1), ein rhein-

länd. Geschlecht, welches 1829 in die dortige Adelsmatrikel ein¬

getragen wurde,
fv. Ledebur I. 195. — Kueschke IV. — Bernd I. I7.s

* Dreymann, wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 7.

Taf. 6.

^ Drigido. Die Familie wurde 1781 in die galiz. Matrikel

eingetragen, so. Hefucr, galiz. Adel S. 6. T. 5.ff

^ 1. v. den Drinken. Der preuß. Freiherrustaud wurde am

19. Okt. 1853 bestätigt. Die Familie blüht in Preußen.
fFrhrl. Taschcnb. v. 1863. — v. Hefucr, Hess. Adel S. 5. T. 4 s

^ Drochwitz. Ist nur Wappenbeschreibuug u. kein Geschlecht.

^ Drück. Die Grafen gehören nur Preußen an; die rich¬

tige Schreibart soll van der Broeck — deutsch Bruck — sein; sie

stammen auS Brüssel.

" Drümse, wird beigefügt: v. Hesner, hannöv. Adel S. 7. T. 6.

^ Droitzen, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 7. T. 6.

Drosche v. Ostcnan. Der k. k. österr. Rittmeister der Arcieren-

Garde, I. B., wurde 1866 mit v. O- geadelt.
fA. A. Zeit-, Sept. 1860.f

Drop, österreichisch. Wenzel v. B. war 1796 Kanzlist

bei der k. k- obersten Justizstelle in Wien.
(Wiener Adreßbuch von 1796.s

s Drucc. In Schottland gibt es noch eine Menge de B.

Auch nach Holland hat sich ein Zweig gewendet, ist aber nicht

zum holländ. Adel gerechnet.

* 4. Drink. Der Vater des k. k. österr. Fiuanzministers

Frhru. v. B. war Jakob vom B., Buchbinder zu Elberfeld in

Rheinprcußeu, verheurathet mit einer Schaaf aus Solingen.

Der Minister war reformirteu Glaubens u. stand in der büschler'-

schen Buchhandlung, ging von da nach Trieft, um von hier aus

zu der Armee in Griechenland sich zu begeben. Er blieb aber in

Trieft und widmete sich der Handlung.
sKorresp. v. u. f. Deutschland, l. Mai I86v.s

Drückliiigen, ein altes Patriziergeschlecht in Erfurt,
fv. Zedlitz V. 78. — Kneschkc, Wappcn.s

* st v. d. Brüggen, Brügghen. In Brabant u. Geldern

blüht die Familie noch unter dem Titel Jonckheer, ist aber dem

Adel nicht einverleibt.

Brüggen, v. d. B., führen im quergethciltcn Schilde eben in

G. einen schw. Doppcladler, unten B. und S. gegittert. Dieses

von den Freiherren v. d. B. verschiedene Geschlecht soll aus Kur¬

land stammen und war mit Kröppen bei Hoyerswerda in Sachsen

im Anfange des 19. Jahrhunderts angesessen.
fSiebmacher, Suppl. XII. 19. — Kncschke.s

* Drugcs, ein altes, aus der Norman die stammendes Ge¬

schlecht, welches daselbst die Grasschaft Montgomcry besaß, wo¬

von es noch die Beinamen führt. Der Grafeustaud wurde am

14. Juli 1767 in Frankreich bestätigt und von der k. preuß.

Regierung bei der Einwanderung in deren Staaten anerkannt.

Der erste bekannte Auherr, Roger I. Graf v. M., lebte im Jahre

956. Sein Urenkel Roger II. begleitete den Herzog Wilhelm von

der Normandic nach England und erhielt von ihm die Grafschaft

Arondel, welche jedoch in den Kriege» der Könige mit ihren

Vasallen nach mehreren Generationen wieder verloren ging. Die

Familie wurde hierauf nach Frankreich verwiesen. Arnulf führte

zuerst den Namen B. Nach vier Generationen kehrte die Familie

nach England zurück, wo sie um 1456 durch Vermählungen

zu großem Vermögen gelangte. Sie theilte sich bald darauf in

zwei Hauptstämme, wovon der ältere unter dem Namen der Ducs

de Chandos in England fortblühte, der jüngere sich aber nach

Frankreich wendete, daselbst die höchsten Hof-, Staats- und

Militärstcllen bekleidete. Nur Vicomte Henri Alfons sezte den

Familienstamm fort. Er vermählte sich mit einer Gräfin Go-

lowkin, 1 1839 in Berlin. Seine drei Enkel, Gutsbesizcr in

Schlesien, bilden den gcsammtcn Mannsstamm der Familie.
fGräfl. Taschenbuchfür l862.s

Drugglach, österreichisch. Der F.M.L. Baron v. B. be¬

fand sich 1796 unter den Rittern des Maria - Theresienordeus.

Scheint verschieden von Prugglach zu sein.
(Wiener Adreßbuch von 1796.j

^ Drnin v. Dcutcwcg, gehören zum Landadel in Holland

und sind erloschen.

* 2. Druining, Brüning, ein aus Liesland stammendes Adels-

Geschlccht, aus welchem Arel Heinrich v. B. am 16. Okt 1777

in den Reichsfrcihcrrnstand erhoben wurde. Wappen: Schild guer

gctheilt, oben in N. ein geflügeltes s. Roß, unten von R. u. S.

geschachtet. sKneschke. — Schubert, kurländ. Wppb. III. I47 .j

Drum. Der k. k. österr. Stabsarzt Fr. Edler v. B. wurde

1866 in den Nittcrstand erhoben und solcher auf seinen Schwieger-

Sohn, den k. k. Major I. C Welsch, ausgedehnt.
sA. A. Zeit.. Nov. 1860.j

^ 1. Drummer, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 7.

Taf. 6.

Druna, I., k. k. österr. Hauptmann im 69. Inf. Regiment,

Ritter der eis. Krone, erlangte 1861 den rittermäßigen Adel.
sA. A. Zeit., Aug. 186l.j

st Drnnishorii, Brimshoru, stammen aus der Gegend von

Bacharach. Odalrich de B. in kreuznachcr Urkunden 1127.

Johannes de Brunshoru war 1369 Hofmeister KönigHeinrich's V.
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* Drunstein v. Bruuicki. Dieses Geschlecht blüht noch in Ga-

lizien. fv. Hefner, galiz, Adel S. 7. T> S.f

^ Diibna. F. Wahrlich v. B., östcrr. Generalmajor, er¬

langte 1860 die Freiherrnwürdc,

fA. A. Zeit., Okt. 1860. — Frhrl. Taschenbuch für l862.f

Duchcnkron, s. Bnkowski.

Buckau, ein schlcsisches, noch im Anfange des 17. Jahr¬

hunderts bei Breslau ansässig gewesenes Adelsgeschlecht. Vielleicht

ist Buchau gemeint; vergl. auch Buchow,

fv. Ledebur I. 115. — Kucschke.f

* Duchmald. Friedrich v. B. wurde 1675 in Schweden

gefreit, fv. Hefner, Erg. Bd. S. 47. T. W.f

* -s Duckiiigham. Die Angabe, daß B. ein nachgcborner Sohn

des engl. Geschlechts der Ducs de B. sein möge, unterliegt einigem

Zweifel. Der Titel Duc und Graf v. B- wurde seit 1066 sehr

verschiedenen zum höchsten Adel gehörenden Personen zu Thcil.

Georg Granville wurde zulczt 1784 Graf v. B- n. sein Sohn
1822 Duc d c B.

Auckraiia, galizisch; zum Stamme Szeliga gehörend,

fv. Hefner, galiz. Adel S. 7. T. 6.)

Dudwiaski, W., östcrr. OberlandgcrichtSrath i» Krakau,

erlangte 1865 den Adel. HA. A. Zeit., Juni 1865.j

Buchten, galizisch; zum Stamme Odrowanz gehörig,

fv. Hcfuer, galiz. Adel S. 7. T. 6f

's Aüdcustorss, Püdcnstorff, ein altes baher. abgegangenes

Geschlecht, dessen Stammschloß gleichen Namens bei Cham im

bayerischen Walde lag. Cs erscheint dasselbe 1138 mit Gerold

de PudemingcStorf und ist um 1660 mit Philipp Hanns

Jakob v. B. erloschen. fKarl Frhr. v. Lcoprcchting bei Kneschkc.f

Dutum, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 7. T. 6.

* Uii^iiilfblcdcn, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel

S. 7. T. 6; Erg. Bd. S. 47.

^ 2. 's Düren. Die Familie ist nicht erloschen; sie blüht zu

Gand in Flandern; sie wurde am 8. Februar 1858 vom König

der Belgier als gräflich anerkannt; geschrieben Bueren mit dem

angeführten Wappen.

sDüttrich, Püttrich, ein alt. Münchner Stadtgeschlccht, welches

Reichertshausen bei Augsburg besaß und das Wappen dieses-^

s Geschlechts mit dem seinigcn vertauschte.

fSicbmachcr li. 62. — v. Hcfuer, Münchner Geschlechter. — v. Stetten,
augsburgcr Geschlechter. — Karl Frhr. v. Leoprechtiug bei Kneschkc.f

Dajack, Nittergutsbesizer auf Dünischkcn in der Provinz

Preußen, erlangte 1861 den prenß. Adel.

fA. A. Zeit., Okt. l86l.f

^ 2. Dusickowski. Es ist dieses wahrscheinlich die nämliche

Familie, welche auch in Galizien immatrikulirt ist. Die Wap¬

pen sind ziemlich gleich; Icztcre zalt zum Stamme Koziel I.
fv. Hefner, galir Adel S. 7. T. 6.1

Dukowski v. Kiichenüroll. Der k. k. öfterr. Oberst I. B.

wurde 1862 mit obigem Beinamen geadelt.
fA. A. Zeit., April 1862)

Buktillcka v. Biikuwklf, schlesisch. Joh. sstcpomuk Sigmund

Frhr. B. v. B. war 1796 Präsident der k. k. österr.-mährisch -

schlcsischen Landrcchtc. sWicncr Adreßbuch von 1796.)

* Dulgarini. Dieses eigentlich italien. Geschlecht erlangte

den Adel (soll wahrscheinlich bedeuten, daß Einer zum Ritter ge¬

schlagen wurde) zu Ansang des 10. Jahrhunderts von K. Otto III.

Den Grafenstand erhielt die Familie 1496 von K. Maximilian I.

Das Stammhaus des Geschlechts ist das Schloß Linari in

Toskana. Schon 982 schenkten die Söhne des Marzio drei Vicr-

theile der Herrschaft Linari dem Bischof von Florenz zur Unter-

stüzung der kathol. Kirche. Ucbertello ist der Erste, welcher 1100

den Namen Linari gegen den von B. vertauschte. Mit ihm be¬

ginnt der ununterbrochene Stammbaum. Lattauzio (1638), Sohn

des Bclisario und der Gräfin d'Elci, schloß mit der Familie der

Grafen d'Elci einen Adoptivvertrag, vermöge welchem die Grafen

B. den Namen Conle d'Elci nebst den Besizungcn erben sollen,

wenn Leztere aussterben.

Diilkowski v. Dickowa, Michael und Franz, wurden 1783 von

K. Josef II. gegrast. Wappen: Osorya. In Galizien gibt

es noch Edelleule dieses Namens,

fv. Hefner, galiz. Adel S. 33.)

* 2. s Dnntsch- Die Familie blühte noch 1773. Wappen:

Schild geschachtet und über dem Schachte ein Schildeshaupt.

^ -s Diuistngcr, wird beigefügt: v. Hefner, s baher. Adel S. 9.

Taf. 7.

5 Duoi. Mit dem österr. Minister erlischt die gräfl. Linie

wieder. Das ganze Geschlecht theilt sich in 3 Hauptstämmc, als:

v. Bernberg, v. Wischenan und v. Schauen stein.

si Durck, Burk, ein altes, zum schles. Adel gehörendes Ge¬

schlecht, welches noch im Anfange des 18. Jahrhunderts blühte,

verschieden von den andern Geschlechtern dieses Namens und füh¬

rend in N. drei s. Querbalken, fv. Zedlitz. — Sinap l. 3l>. —

Siebmacher l. 62. ^ v. Meding II. 98. — Kneschkc.f

Durckhaimcr, s. Birkheim er.

^ Durdina v. Lowcnkiimpf. Karoline, Wittwe des bei Magenta

gebliebenen k. k. östcrr. Generalmajors B- v. L., wurde nebst deren

Tochter Melanie 1861 in den Freihcrrnstand erhoben.

fA. A. Zeit., Jan. I86I.f

" 3. s Durgau, wird beigefügt: Frhrl. Taschenb. v. 1861.

Burgdors. Hugo de B. 1259 in salemer Urkunden. Der

Stammsiz ist die jezige Ruine gleichen Namens bei Königsfeld.

Die Edeln dieser Burg zogen später in die Stadt Villingen

und verkauften ihre Burg dieser Stadt.

Diirgihal, s. Zinnern.

-s Dmckhart, wie cs scheint, von K. Karl V. geadelt. Jakob

B., nobiliö Bavarus, war Leibarzt bei Herzog Wilhelm von

Bayern.

3. Duröki, 1782 in Galizien immatrikulirt; zum Stamme

Jastrzembicc gehörend, fv. Hefner, galiz. Adel S. 7. T. 6.f

* 1. Dujsq. Die der Familie nach Erstgeburtsrecht zustehende

Grafenwürde wurde 1860 von Oesterreich auf den k. k. Major

K. v. B. ausgedehnt. sA. A. Zeit., Okt. 1860.)

Dich, Fr. I., großhcrzoglich bad. Hofrath und Professor zu

Freiburg im Breisgau, wurde 1863 in den östcrr. Nitterstaud

erhoben. sA. A. Zeit., Nov. 1863.)

* 1. Buttlar, wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 8.

T. 6; Erg.Bd. S. 47. — Frhrl. Taschenb. v. 1863.)

* N»k. Dasselbe Geschlecht ist in Galizien befindlich und

zält zum Stamme Gozdawa. fv. Hefner, galiz. Adel S. 7. T. 6.f

ZUM. Der k. k. österr. Hofrath bei dem obersten Gerichts-

Hofc, H. v. B., wurde 1862 in den Freiherrnstand erhoben.
fA. A. Zeit., Juni l862.f



(Nachträge und Ergänzungen)Buz — Cbap" 279

Uiykowski, ein westpreuß. Geschlecht aus dem polnischen
Stamme Bogorya; es blühte noch 1829.

sv, Ledebur III. 220. — Kneschkc.s

s Aycrn, wird beigefügt: v. Hefncr, Erg. Bd. S. 59.

^ Brandt. Wappen: Schw. Kreuz in G.
sv. Hefner, Erg. Bd. S. 4l.s

^ v^ochcdenicr v. Vassimont, wird beigefügt: Frhrl. Taschenbuch
von 1862.

* f Calenberg. Noch 1796 wird unter den Großkreuzen des

österr. - u n g a r. St. StefanSordenö ein F. M.L. Graf Karl v. C.

angeführt. Wiener Adreßbuch v. 1796.sj

* Caluwc. In Belgien befand sich noch eine Familie dieses
Namens.

Campana v. Splügriibcrg, österr.-italienisch. Anton C.

v. S. war 1835 Direktor des k. k. Militär.-gcograph. Instituts

zu Mailand.

^ 3. Campe auf Deensen, wird beigefügt: v. Hesner, hannöv.
Adel S. 8. T. 7.

* 4. Campe ans Isenbüttel, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv.
Adel S. 8. T. 7.

s 5. Campe auf Kilchberg, ist beizufügen: v. Hefner, hannöv.
Adel S. 8. T. 7.

^ st Cano. Die Familie ist 1789 ausgestorben,
sv. Hcfner, 1 bayer. Adel.s

^ Canstein. In Holland gibt es van Raab van Can¬

stein, die jedoch vom Adel nicht anerkannt sind und jedenfalls

hierher nicht gehören.

^ st Capcindt, wird beigefügt: v. Hcfner, st bayer. Adel.

3. Capcll, österreichisch. Josef v. C. befand sich 1796

unter den Doktoren der wiener medizinischen Fakultät.

sWicner Adreßbuch von 1796 s

* 1. lw» der Capellen, sollen ursprünglich aus Frankreich

stammen und daselbst de la Ch apelle geheißen haben. Das

Geschlecht war schon im I. 1299 bekannt im Niederländischen

und Cleve'scheu. Alexander Philipp, st 1798, stand in Hol¬

land. Diensten. Von seinen drei Söhnen sezte nur Willem, ge¬

boren 1774, st 1826, als großherzoglich Hess. Oberforstmeister den

Stamm fort. sFrhrl. Taschenbuch für 1861.s

^ 2. Tapellini, wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 31.

Taf. 35.

* Capri v. Mcrccy, f. Kapri- Das klebrige fällt weg.

Carl, geh. Kommerzicnrath in Berlin, erlangte 1861 den

prcnß. Adel. sA. A. Zeit., Okt. 1861.j

* Carlshanscn, wird beigefügt: v. Hefner, Erg. Bd. zum Hess.
Adel S. 41. T. 29.

Carpenzago, s- Hauschka.

Cartagna v. Irnsperg, eine 1663 in die tiroler Matrikel

eingetragene, wahrscheinlich erloschene Familie.
sBcschrcibnng der Grafschaft Tirol 485.s

* st Tarthauftr v. Zchönbcrg. Alexander C. v. S. war am

Ende des 16. Jahrhunderts Arzt in München.
sv. Hefner, st bayer. Adel.s

Casaroti, österreichisch. Josef v. C. war 1796 k. k. Haupt¬

mann und Lehrer an der Jngenieurakademie.

sWicner Adreßbuch von I796.s

Casclla, Dr. Fr., Viccpräsident des lombard.-venctian.

Oberlandesgerichts, wurde als Ritter des k. ungar. St. Stefans-

Ordens 1863 in den Freiherrnstand erhoben.

sA. A. Zeit., Juli 1863.)

Castclrotto «nd Ktrigno, österr.-italienisch. Franz v. C.
u. S. war 1796 italien. Agent in Wien.

sWiener Adreßbuch von 1796,s

^ Castiglionc. Die Familie bcsizt seit ungefähr 159 Jahren

die gräfliche Würde und ist ein lombard. Patriziergeschlccht,

welches der Kirche zwei Päpste gegeben hat.
sGräfl. Taschenbuch von I863.s

Caltq. Der k. k. österr. Oberstlieut. im Generalquartier¬

meisterstabe, Ritter A. v. C., des Maria-Theresicnordens Ritter,

wurde 1862 in den Freiherrnstand erhoben.

sA. A. Zeit., Mai I862,s

Cccola v. Wattier. Der Premicrlient. B- A. M. C- im 6ten

schles. Huf. Regiment, wurde 1864 mit v. W. in den Preuß.

Adelsstand erhoben. sA. A. Zeit., Nov. 1864.f

Ccra v. Pcrscn, befanden sich bereits 1524 in der tiroler

Matrikel; wahrscheinlich st. sBeschr. der Grafschaft Tirol 485.s

Cerinj, wahrscheinlich italien. Abstammung. Franz v. C. war

1796 kais. österr. Obcrbaudircktor in Wien.
sWiener Adreßbuch von !796.s

* Ccrncr, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel S. 7. T. 6.

* Cctner, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel S. 33. T. 36.

Cftkanics, G. v., Gutsbesizcr im torontalcr Komitat in

Ungarn, erhielt 1864 die Grafenwürde. sA. A. Zeit., Jan. 1865.s

^ Champion de Crcspignq. Die Familie stammt aus der Nor¬

man die. Nach Zurücknahme des Edikts von Nantes (1686) wen¬

dete sie sich nach England, wo Klaudins C. de C. zum Barvnet

erhoben wurde. Albert, in österr. Kriegsdiensten, ist in Eng¬

land geboren und ein Vetter des gegenwärtigen Baronct Sir
Klaudins William C. v. C.

* Chapnjel. Es war Karl C. de St. Valentin, geboren

1653, Brigadier bei den Hanötruppen des Königs von Frank¬

reich, wenig bemittelt, welcher Frankreich nach Aufhebung des

Edikts von Nantes (1685) verließ, sich nach Altdorf wendete,

daselbst Universitätstanzmeister (eine mit dem beanspruchten alten

Adelstande wenig vereinbare Stellung) wurde und 1693 die Tochter

des Pfarrers Joh. Georg Müller zu Gräfenberg heurathete.

Er hinterließ bei seinem Absterben zwei Söhne, welche in das

n ürnbcrge r Bürgerrecht aufgenommen wurden. Der eine wurde

Sprachlehrer, der andere errichtete einen Kramladen. Ihre Nach¬

kommen sanken inzwischen immer tiefer herunter, bis Marianne

Chapusct, Tochter eines gemeinen Soldaten, durch die seltsamsten

Spiele des Geschickes zuerst die Gattin eines Herrn v. Jmhoff

auf Mörlach und dann — um 1766 — jene des General-

Gouverneurs von Ostindien, Warren Hostings, wurde; durch

s des Lezteren finanzielle Vermittlung ehelichte ihres Bruders Joh.

Paul Thomas Eh., Gärtners in Stuttgart, zweite Tochter,

Marie Karolinc Rosine Eh., geb. 1793, am 26. Juni 1817 den

k. Württemberg. Oberregicrungsrath, späteren Regierungspräsi¬

denten in Ludwigs bürg, Frhrn. v. Soden. Sie starb aber
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schon am 28. April 1318, einen Sohn hinterlassend, welcher eine
Tochter des k. Württemberg. Regierungspräsidenten Freiherrn
v. Holzschuh er ans Nürnberg henrathcte. Wappen: In B.
ein g., mit der Spize nach oben gekehrter Sparren; in den da¬
durch gebildeten 3 Feldern in je einem ein gold. Stern; auf dem
Helm zwei Flüge. sKorresp. v. u. f. Deutschland vom l8. November
1863, Nr. 5Sl, wo eine vollständige Geschichte zu finden.s

Charczowski,galizisch; immatrikulirt1782 n. gegrast 1783
von K. Josef II. Wappen: Klamry.

sv. Hefncr, galiz. Adel S. 33. T. 35 .s
Charewic) v. Chardomic, galizisch; zum Hause Sas gehö¬

rend, 1782 immatrikulirt. sv- Hefncr, galiz. Adel S. 7. T. 6.)
* Chercskul,wird beigefügt: v. Hefncr, galiz. Adel S. 7. T. 6.
* 1 Clsicnliergcr, wird beigefügt: v. Hefner, F bayer. Adel.
Chimani, A., k. k. östcrr. KreiSgerichtsprästdent, Ritter der

eis. Krone, erlangte 1862 den rittermäßigcnAdel.
sA. A. Zeit., Okt. 1862.)

^ Chitrq o. Freqsalsfcld, wird beigefügt: v. Hefncr, galiz. Adel
S. 7. T. 6.

* Chlikkicwicg v. Nutkowski.Felix C. v. N. erlangte 1843
den Ritterstand, sv. Hefner, galiz. Adel S. 7. T. 6.s

Chluniczanski, ». Przcstawilk und Chlnmcgan, österreichisch.
Wenzel Leopold C. v. P. n. C. war 1697 Prälat u. Archidiakonns
am Domstift zu St. Veit in Böhmen. (Wiener Adreßb. v. 1796)

* Cholcma u. Aryniticki.wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel
S. 7.

Choltih. Die Bestzer der Herrschaft Wiese im Kreise Neu¬
stadt in Schlesien, Gebrüder C., nämlich der Kreisgerichtsrath
C. I. I- C. zu Jaucr und der Premierlicutenant in der Artillerie,
H. I. C. C., wurden 1862 in den preuß. Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., April 1862.)
Choniinski, galizisch; zum Stamme Poraj gehörend,

sv. Hefncr, galiz. Adel S. 7. T. 6.)
^ Chorinsky, wird beigefügt: v. Hefncr, galiz. Adel S. 7. T. 7.
Christofs)), ungarisch. Jgnaz Ladislaus v. C. war 1796

Sekretär bei der ungar. Statthalterei.
sWiener Adreßbuch von 1796.)

* Chromq v. Nnhmftld, wird beigefügt: v. Hcfner, galiz. Adel
S. 7. T. 7.

Chunowski,galizisch; zum Stamme Janina gehörend,
sv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T. 7.s

Cicncicwi), in Galizien 1782 immatrikulirt. Wappen:
Falbcnfeldt. sv. Hcfner, galiz. Adel S. 8. T. 7.s

Cioromski. In Anerkennung der adl. Abstammung des Ritter¬
gutsbesitzersJos. Thcod. Karl C. ans Wyciankowo im Kr. Frau¬
stadt wurde 1863 der Adel desselben von Preußen erneuert.

sA. A. Zeit., Juli t863.s
Clainhannsv. Loders und Murain, standen schon 1605 in der

tiroler Matrikel; wahrscheinlich F.
(Beschreibung der Grafschaft Tirol 48Z.)

* Clus, wird beigefügt: v. Hefner, s- bayer. Adel.
Clausen v. Fink. Der Rittergutsbesitzer Joh. Jakob D. K. C.

auf Crojanten bei Conitz wurde 1869 mit dem Namen C. v. F.
in den preu ß. Adclstand erhoben. sA. A. Zeit., März 1 869)

* ClanscnheimStatt im 18. Jahrh. ist zu lesen: im 19ten
Jahrhundert.

* F de Ciccr, wird beigefügt: v. Hcfner, F bayer. Adel.
^ Clostcr, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 8. T. 7.
* 1. Clot, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S.Z. T. 7.
* Cobclli, A. v., k- k. österr. Hof- n. Ministerialrath, Ritter

des Leopoldordcns, wurde 1864 mit v. Sant' Alberto in den
Ritterstanderhoben. sA. A- Zeit., Jan. 1365)

* Cocqs. Der eigentliche Name ist de Cocq van Ncer-
ynen. Die Familie blüht noch in Holland in verschiedenen
Zweigen, als: de Cocq de Bruch ein, de Delwynen,
de Häufte und d'Opynen, sämmtlich entsprossen ans dem
Hause Blois. W.: de gueules ->.troiS pals de voir et chef d'or.

(Von Ob bis gehörte ist zu streichen.)
* Cöckclbrrghc,eigentlich Coeckelberghe geschrieben.Die

Familie gehört zu den Ältesten Häusern in Brabant, welche in
vieler Verbindung mit Ocsterrreich stand. Sie blühte schon vor der
Gründung von Brüssel. Die Herrschaftihres NamcnS liegt bei
Berchem in Brabant. Die ununterbrochene Stammrcihe fängt
mit Bernier v. Cocckeberghe an, zum Ritter geschlagen 1144.
Gegen das Ende des 18. Jahrhunderts wanderte die Familie nach
Oesterreich; inzwischenblüht sie auch noch in Belgien in der
Person des Ritters Josef Remy v. Coeckelberghe de Dutzcl,
Generalmajors der Bürgergardc, Ehrcnflügcladjutanten des Königs,
wohnhaft auf seinem Schlosse von Houtain le Val bei Nivelles,
1869.

* Cöhorn, eigentlich Coehorn geschrieben.Der Hauptast
dieser Familie ist abgestorben;wenigstens findet sich solcher nicht
mehr unter dem holländ. Adel, aber der Name ging auf andere
Familien über, als: Girard de Miellet van Coehorn,
Freiherrn; Coehorn van Scheltin gen, Jonkheer; Wiertö
van Coehorn, nicht eidlich.

* 1. F Cölln. Diese Familie, welche der Stadt Amsterdam
B ürgermeister und Schöffen gegeben hat, schreibt sich in Holland
van Collen. Sie wurde am 21. Aug. 1815 dem holländ.
Adel auf Grund eines kais. Diploms vom I. 1659 einverleibt.
Sie ist in dem zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts erloschen.

Ein anderes Geschlecht in der Provinz Antwerpen, welches
sich van Colen van Beuch out nannte und gleiches Wappen
mit denen van Collen führte, ist ebenfalls abgestorben.

sv. Hesner, hannöv. Adel S. 8. T. 7 .f
* 1. Cölie», in Holland Coeneu geschrieben; im I. 1341

wurde daselbst deren Adel mit dem Titel „Jonkheer"anerkannt.
s- Cohciiburg, Chohenbnrg. Die v. C. sind ein altes, schon

1979(?) abgestorben gewesenes schwäb. Geschlecht, welches seinen Siz
ans dem Schlosse Cohen bürg hatte, wo 1989 das Kloster Cohne-
burg erbaut wurde. sCrusius, schwäb. Chronik I. 89l. 4ä8.)

* 1. u. 2. Colcn. Vergleiche Cölln 1.
* Collorcdo, wird beigefügt: Gräfl. Taschenb. v. 1862.
Colomicr, prcnß. Generalmajor, wurde 1864 geadelt.

sA. A. Zeit., Jan. l865.)
* Conninck. In Belgien, wo die Familie noch blüht, heißt

sie de Coninck.
* 2. Consta»!-Villa«. Der Name des Geschlechts, welches

zum holländ. Adel gehört, ist C.-Nebccque de V. (Es bis
sei fällt weg.)

Conti. Der österr. Rath bei der Central-Seebchörde, I.
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v. C., Ritter der eis. Krone, wurde 1862 in den Nittcrstand er¬
hoben. (A. A. Zeit., Dez. 1862.)

Corbihthal, s. Schon.
^ st Coplincrn :c. Wird beigefügt: v. Hefncr, st bayer. Adel.
^ Corcth, wird beigefügt: Frhrl. Taschenbuchv. 1861.
* 2. Cornberg, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 8.

Taf. 7.
Cotignoili, s. Jochmns.
* 3. Cotta v, Cottendorf. Riccins, landsäsfigcr Adel (1735),

sagt S. 370, daß Kaiser Sigismund dem BonaventuraCotten
des Geschlechtsv. Cottendorf einen Wappenbrief Anno 1426
gegeben habe, welcher in Paulini diss. histor. p. 137 befindlich.

Cottcnet, auf Branau in Schlesien, Doktor, Landralh und
Landesältestcr, erlangte 1861 den prcuß. Adel.

sA. A. Zeit., Okt. 1861.)
* Covcrdcn. In den Niederlanden wird der Name Coe-

verden geschriebenund führt den Freiherrntitel. Die Familie
gehört zum ältesten Adel und zu den Dinasten- (Herren-) Ge¬
schlechtern.

Cowpcr, eine englische Familie, welche ihren Siz zu Pans-
hanger in der Grafschaft Hertford hat. Sie erlangte 1766 den
engl. Baroncnstand und 1718 den der Viscountund Carl. Am
21. Jan. 1779 erhielten die C. von K. Josef II. die R.Grafen-
Würde.

^ Crom, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 8. T. 7.
Cramer, Major, erlangte 1864 den prenß. Adel.

fA. A. Zeit., Sept. 1861.)
* 3. Cramcr. Wappen: Gevicrteter Schild mit Mittelschild,

in welchem in G. ein wachsendergoldgckröntcrr. Löwe zu sehen
ist; 1. u. 4. Feld in R. ein wachsenderMann, ein Füllhorn hal¬
tend, 2. und 3. Feld in B. ein s. Anker.

Anstatt „Wahrscheinlich"ist „Vielleicht" zu sezen und wird
beigefügt, daß in den Niederlanden sich 1866 ein Offizier
de Santo C. v. Baum garten befand.

^ 5. Cramcr v. Clauspruch, wird beigefügt: v. Hefncr, hannöv.
Adel S. 8. T. 7.

Crampaglia. Wilh. v. C. befand sich 1796 unter den Doktoren
der wiener medizinischen Fakultät; er war Leibarzt beim Prinzen
Karl von Lothringen. (Wiener Adreßbuch v. 1796.)

* Crauach. Vielleicht Abkömmlinge von Lukas C., welcher
1567 in den Ritterstand erhoben wurde. M. s. Seuder.

* Cranachcr. Josef v. C. war 1799 Rittmeister zu Bath in
Ungarn.

st Crays v. Lindcnfcls,ein erloschenes rheinisches Geschlecht.
(Siebmachcr I. 133. — v. Hattstein.) S. auch Lindcnfels.

^ 2. Creutz. Schon am 4. Mai 1572 hatte ein Zweig des
Geschlechts die Reichsgrafenwürde erhalten, welche K. Karl VII.
am 4. April 1743 bestätigte und am 29. Juni 1839 von der
russ. Regierung anerkannt wurde. Das Wappen ist sehr ver¬
schieden von dem oben angegebenen, nämlich: Mittelschild roth,
schw., f.; im 1. und 3. Pfahl je ein g. Fisch; auf dem Haupt-
Schilde in G- ein schw. Schrägen-

fv. Hefncr, galiz. Adel S. 17. T. 19. — Graft. Taschcnb. v. 1862. —
Handb. zum gräsl. TaschenbucheS. 468.)

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Cronthal,österreichisch. Anton Frhr. v. C. war 1796
k. k. österr. Geschäftsträger beim schweizer Kanton Graubünden.
(Wiener Adreßbuch v. 1796.) Vergl. Hänel v. C.

Crohn, Freiherren, wurden 1663 in die tiroler Matrikel
aufgen ommen; wahrscheinlich st. fBcschr. der Grafschaft Tirol 486.)

^ Croup. Der Zweig des fürstl. Hauses Croy, welcher in
Frankreich seßhaft ist, nennt sich gern Crouy, oft auch C. -
Hongric, als angebliche Abstammung von den alten Königen
von Ungarn.

Cseh v. Itcrnhcim, siebenbürg isch. Friedrich C. v. S.
war 1835 sieben bürg. Hofsekrctär.

Cstidör o. Uyn.jtod, sieben bürgisch. Franz C. v. N. war
1796 Sekretär bei der siebcnbürg. Hofkanzlei in Wien.

Cuculich, Th., Banattafelbeisizer,Ritter der eis. Krone, er¬
langte 1864 den rittermäßigen Adel mit v. Bctoraj.

fA. A. Zeit., Jan. ISK5.)
st Cmienwilorc.Stammhans Conradsweiler im Württem¬

berg. O.A. Leutkirch. Henricns de Cnenwilare 1145. Wahr¬
scheinlichderselbe, der in einer Urkunde Bischof Gebhard's von
Konstanz von dem nahen Ebenwciler genannt wird.

^ CM'ka v. Winstctten. Die Familie wurde 1866 gefreit.
(A. A. Zeit. v. 1869.)

^ Czarnccki. Die Familie (mit Wappen Prus III.) hatte
schon 1862 die poln. Grafcnwürde erlangt und gehört zu den
ältesten u. angesehensten Geschlechtern Polens, welches im Groß-
Herzogthum Posen, im Königreich Polen und in Volhinien
begütert ist. (Gräfl. Taschcnb. v. 1863.)

^ Czarioryslu.Wappen: Pogon.
so. Hefner , ga liz. Adel S. 25. T. 28. S. 33. T. 35.)

Czcch, österreichisch. Josef v. C. war 1796 Hofkonzipist
beim k. k. Direktorium. (Wiener Adreßbuch von 1796.)

Czechowicz». Lochouiski, galizisch; zum Stamme Ostoja
gehörend, so. Hefncr, galiz. Adel S. 8. T. 7. f

^ 3. Cgechowskp v. Czcchom, wird beigefügt: v. Hefncr, galiz.
Adel S. 8.

Czcczcrski, galizisch; zum Wappen Klncz, einer Abart
deS WappensJasienczyk, gehörend,

fv. Hefner, galiz. Adel S. 3. T. 7.)
* Czcrnicwski. 3- in Galizien mit dem Wappen Nieczula.

fv. Hefncr, galiz. Adel S- 8. T. 7.)
Czcrnilr, galizisch. fv. Hefncr, galiz. Adel S- 8. T. 7.)
4- Czcrni), I., Landesgerichtspräsident in Prcßburg, er¬

langte 1866 den rittcrmäßigen Adel. (A. A. Zeit., Dez. 1866.)
* 2. Czctsch v. Lindenmald,wird beigefügt: v. Hcfner, galiz.

Adel S. 8. T. 7 („rittermäßig"fällt weg).
Cziastka v. Zternstcin,österreichisch. Jgnaz C. v. S. war

1796 Hoffnttcramtsschreiberzu Wien.
fWiener Adreßbuch von 1796.)

Czilnilka. Der jubilirte mährisch-schlesische Oberlandes-
gerichtörath I. C. ist als Ritter des Ordens der eis. Krone 3. Kl.
1863 in den Nittcrstanderhoben worden.

(A- A. Zeit-, Juni 1863.)
Czirlms), St., Stadtphisikuszu Eperies, wurde 1864 in

den Adelstand erhoben. (A. A. Zeit., Ja». 1865.)
36
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Czveits v. Potisfye. Der österr. Hauptmann im General-
Quarticrmcisterstab, A. C., wurde 1860 mit v. P. in den ritter¬
mäßigen Adelstand erhoben. fA. A. Zeit., Aug. 1860.)

CMowski,galizisch; aus dem Hause Drya zälend, 1782
immatrikulirt. fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T- 7.)

-s Dachauer, altbayer. Uradel; erscheint 1505; erloschen 1608.
fv. Hefncr, 1 baycr- Adel S. 16. T. 7.)

* Dachenhauscu, wird hinzugefügt: v. Hefner, hannöv. Adel
S. 8. T. 7.

* Dähne. In den Niederlanden schreibt sich die Familie
vanDaehne vanVarick; sie gehört zum dortigen Adel mit
dem Titel „Jonkheer". fv. Hefuer, hannöv. Adel S. 8. T. 8 .s

Dagucn >>. Fichtenhain.Der österr. Obcrstlieut. in Pension, L.
D., wurde 1862 mit v. F. geadelt. sA. A. Zeit., Aug. 1862.)

Dahlcrup, s. Birch.
^ Dalbenden, wird hinzugefügt: v. Hefner, Erg. Bd. zum Würt¬

temberg. Adel S. 41. T. 20.
^ DalesMski. Auch in Galizien ist die Familie ansässig,

fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T. 7.f
Dalinski, galizisch; zum Stamme Koscicsza zälend.

fv. Hefner, galiz. Adel S-8. T- 7.f
^ D'Alton. Die Familie stammt aus England und hat ihren

Siz zu GrenantStown-House in der Grafschaft Tipperary.
Die 1777 dem k. k. Kämmerer u. Statthalter der Niederlande,
Richard D'Alton, si kinderlos, ertheilte Grafenwürdewar auf
seine Brüder Kristof (si kinderlos)und Jakob, ferner auf seinen
Vetter Kristof und seinen Neffen Eduard ausgedehnt worden; be¬
ruht noch auf dessen Sohn Richard.

Dambrowski, galizisch; gehörend zum Stamme Szeliga;
führen eine Abart dieses Wappens,

fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T- 8.)
* 1. Damm, wird zugefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 8.

Taf. 8.
Dancwih, galizisch; zum Stamme Swinka zälend.

fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T. 8.)
* 1. si Dannenberg, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel

S. 9. T. 8.
Darabssq,ungarisch. Sebastianv. D. war 1796 Hofkonzipist

bei der ungar. Kanzlei in Wien. fWicner Adreßbuch von 1796.)
* 2. Dassel, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 9.

Taf. 8.
Daszkowic),galizisch; zum Stamme Leliwa gehörig,

fv. Hefuer, galiz. Adel S. 3. T. 8.)
Dawbez, galizisch; ein Zweig des Stammes und Wappens

Przyjaeiel. fv. Hcfner, galiz. Adel S- 8. T. 8.)
Dawibowich, wahrscheinlichdalmatisch. Der Gencralfeldwacht-

meister Baron v. D. befand sich 1796 unter den Rittern des
Maria-Thcrestenordeus. Ob vielleicht mit Davidowitz einerlei?

fWicner Adreßbuch von 1796.)
Deboli, eine polakisirte französ. Familie de bcau Lieu,

1792 und 1829 in Galizien immatrikulirt.
fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T. 8.)

* i>. d. Decken, wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 9.
Taf. 8. — v. d. Knesebeck, Archiv für Gesch. u. Genealogie I. 229.

3. Decker, Rud. Ludwig, k. preuß. geh. Oberhofbuchdrucker,
wurde 1863 geadelt. fA. A. Zeit., Nov. 1863.)

* Deelen. Muß heißen Delen. Die Familie gehört zum
niederländ. Adel mit dem Titel „Jonkheer"; seßhaft in der
Provinz Overyssel.

Dedovich, vielleichtdalmatisch. Der Hauptmann v. D. befand
sich 1796 unter den Rittern des Militär. Maria-Theresienordens.

fWicner Adreßbuch von t796.)
* si Dcgenbcrg, wird beigefügt: v. Hcfner, si bayer. Adel.
Dcgenkrcuz, f. Blesnowic.
Deglmann, f. Dcgelmann.
Dchlies, A., Rittergutsbesizer auf Borowko in der Provinz

Posen, erlangte 1861 den preuß. Adel. fA. A. Z., Okt. 1361.)
Delafield, aus Großbritanuieu. John D., geb. 1637,

wurde im I. 1695 von K. Josef I. in den Rcichsgrafenstand er¬
hoben. Die Familie blüht noch in England.

Dclins. Die Wittwe des inKobIenz verlebtenVicepräsidentcn
Karl Heinr. Eduard Ferd. D. wurde 1863 mit ihren beiden Söhnen
und Töchtern von Preußen geadelt. fA. A. Zeit., Aug. 1863.)

* Deiiibiiiski,wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel S. 33.
Taf. 36.

Dembowski,gali zisch; 1782 immatrikulirt; zum Hause
Przyjaeiel gehörig, fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T. 8.)

si Demi v. Dcmling, ob er Pfälzer. Adel. Oswald D. v. D.
starb 1616 als sürstbischöfl. regensburg. Pfleger zu Hohenburg
am Inn. fv. Hefncr, f bayer. Adel S. 16. T. 8.)

Dcmritz, gali zisch; zum Stamme Leliwa gehörend,
fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T. 8.)

DcnM, Rittergutsbesizer auf Dcnzin, und der Ritterguts -
Bcsizer D. auf Pustamiu in Pommern erlangten 1861 den
preuß. Adel. fA. A. Zeit., Okt. 186l.)

Deniioiit, galizisch. Wappen: Korczak, mit Ab dank
verbunden, fv. Hefner, galiz. Adel S. 8. T. 8.)

* Dcroy, L- >>., daher. Generalmajor, erlangte 1864 die
erbl- bayer. Grafenwürde. fA. A. Zeit., März 1864.)

* Destössy i>. Cscniek und Tarka- Die Familie ist ungari¬
scher Abstammung.Im Anfange des 18. Jahrhunderts wanderte
Valentin v. Vessewffy in Folge Thcilnahmean Unruhen nach
der Türkei, später nach Frankreich, woselbst er sich mit einer
Gräsin v. Vide vermählte und von Ludwig XIV. in den Grafen¬
stand erhoben wurde. Seine Nachkommen blühen noch heute in
der Gegend von Lion; einer seiner Enkel erhielt die Erlaubniß
zur Rückkehr nach Ungarn, wo seine Grafenwürdestillschweigend
von der Negierung Anerkennung fand. fGräfl. Taschenb. v. 1862.)

* Dessulciiioustier. Die Familie ist seßhaft zu Cambresis im
nördlichen Frankreich.

Deszert, galizisch; immatrikulirt 1782 und 1841; zum
Stamme u. Wappen Try Klosy (drei Nehren oder Korn) zälend.

fv. Hefncr, galiz. Adel S- 9. T. 8.)
* De Traur de Wardiii. Die Familie gehört Luxemburg an

und erhielt am 3. Dez. 1844 von Seiten Belgiens Anerken¬
nung ihres Adels mit dem Freiherrntitel. Leztere Würde hat
K. Franz II. am 26. Dez. 1803 ihr crtheilt.

* Dcutccom, geldern'schcr Uradel.
fv. Hcfner, hannöv. Adel S. 9. T. 9, unter Döttimhem.)

* Devicif v. Cumptich. In Belgien schreibt sich die Familie
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de Vicq in zwei Worten. Das derselbenam 17. August 1661
ertheilte Freiherrndiplomwurde am 36. Juli 1848 in Belgien
bestätigt.

* Devivcrc. In den Niederlanden ist die Familie nicht bekannt,
wol aber befindet sich in Flandern eine Familie van de Vi-
vere, welche am 1. Juli 1792 in den Nitterstauderhoben wurde,
welche Standescrhöhung am 16. Okt- 1855 in Belgien aner¬
kannt worden ist. Ein Mitglied der Familie wendete sich 1764
nach Deutschland und ließ sich zu Bochum in Westfalen nieder.

* Dcispenbrock. Möchte wol Diepenbroich sein.
Aham, gali zisch; zum Hause Holobok gehörend.

sv. Hefner, galiz. Adel S. 9. T. 8.;

Dialer v. Lindenegg. Der tiroler Statthaltereirath I. D.
wurde 186l mit v. L. in den österr. Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Dez. 1861.)
* Dibbcts. Erhielt zugleich den Frciherrntitel mit dem Adels-

Diplom vom 27. Nov. 1835.
* 4 Dichti v. Enzing, wird beigefügt: v. Hefner, f baycr. Adel.
^ Dicbitsch, wird hinzugefügt: v. Hefuer, Hanno«. Adel S. 9.

Taf. 8.
* Diepenbroich. Ein Zweig der Familie befindet sich unter

dem Namen Grafen v. Gronsfcld v. D.-Jmpel im Holland.
Limburg, und in Württemberg einfach als Grafen v. G.

fv. Hefner, hannöv. Adel S. 9. T. 8.f
Dicrgardt, Friedrich, geboren 1795 zu Mörs in Westfalen,

Sohn des Pfarrers und KonsistorialpräsidentenJoh. Heinrich D.,
wurde 1866 als berühmterIndustrieller und Kaufmann in den
preuß. Frcihcrrnstand erhoben.

fLeipziger illustr. Zeit. v. 1863. Nr. 1022. S. 75.f
* Dich v. Wcidcnbcrg, wurden 1665 in die tiroler Matrikel

aufgenommen. fBeschreib. der Grafschaft Tirol 486.f
* 1. Dillen. Beigefügt wird: v. Hcfner, Erg. Bd. S. 41. T. 26

des Württemberg. Adels.
* Dincklage, wird hinzugefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 9.

Taf. 9. — Frhrl. Taschenb. für 1861.
Dittmann v. Vcndeville. Der k. k. Hauptmannim 9. österr.

Art. Regiment und Ritter der eis. Krone, A. D-, erlangte 1862
de» riltermäßigcn Adel. sA. A- Zeit., Juli 1862.)

* Dittrich l>. Dittrichftls,wird hinzugefügt: v. Hefner, galiz.
Adel S. 9. T. 8.

* 3. Dittmar. Gottlieb Rudolf D., Mecklenburg-schwerin'-
scher geh. Rath, wurde 1753 vom Kaiser in den Freiherrustaud

erhoben. sKoppcn, Lex. der in Deutschland lebenden jurist. Schriftsteller

I. Th. — Dessen jurist. Almanach für 1796.)
(Bei D. v. Dittmarsdorf fällt „Gottlicb Rud." bis „er¬

hoben" weg, deSgl. der augeführte Schriftsteller Koppen.)
Dobcnek, f. Soukup.
* Dobrowolski v. Duchenthal, wird beigefügt: v. Hefuer, galiz.

Adel S. 9. T. 8.
* Dobrowski. Die Familie gehört zu den alten poln. Rilter-

Geschlcchtern,stammt ursprünglich aus Lithauen u. ist seit 1633
in Galizicn ansässig. Am 29. Juni 1861 wurde sie in die
laudständ. Matrikel von Galizicn eingetragen.

sGräfl Taschenbuch von 1863.)
Dönnigcs, W., geh. Lcgationsrath (in der Schweiz 1862),

erhielt 1866 den erbl. baycr. Adel. sA. A. Zeit. v. 1866.)

* Döpfner. Jgnaz v. D. wurde 1866 in den Freihcrrnstand
erhoben. (A. A. Zeit., Aug. 1866.)

* 2. Döring, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 9.
Taf. 9.

Döring, f. Witt.
* Dörnberg. Der k. Kay er. Kammerherr u. Chef der thurn'-

und taris'schenGeueralverwaltung,A. F. E. M. Frhr. v. D-,
wurde am 21. Dez. 1865 in den österr. Grafenstanderhoben.

sKorresp. v. n. f. Deutscht. 1865. Nr. 291. — ». Hefuer, hannöv. Adel
S. 9. Taf. 9.)

* Does, ii. d. Die Familie ist nicht freiherrlich; sie theilt sich
in die Zweige van der Does, Schuyl van der Does und
Vry bergen van der Does.

* Dötinchcm, f. Deute com. — Doggcnftld,f. Vetter.
* 1. Dohm, wird beigefügt: v. Hefuer, hannöv. Adel S.9. T. 9.
* Dolezcl, wird beigefügt: v. Hcfner, galiz. Adel S. 9. T. 9.
* Doiionsky, wird beigefügt: v.Hefner, galiz.Adel S. 33. T.36.
Dolski, gali zisch; zum Hause Koöciesza gehörig.

sv. Hesner, galiz. Adel S- 9. T. 9.)
Donck, österreichisch. Karl v. D. war 1796 Raitrath bei

der k. k. StaatShauptbuchhaltuug in geistl. Stiftnngsgütersachcn.
sWiener Adreßbuch v. 1796.s

* Donimierski.Ein Geschlecht dieses Namens befindet sich auch
in Galizicn; es zält zum Hause Brochwicz. sv. Hefner,
galiz. Adel S. 9. T. 9.) Es scheint dasselbe zu sein.

Donnhorn ii. Trcnenberg, österreichisch. Anton D. v. T.
war 1796 k. k. Gcncralhoftaramtsofsizicr.

sWiener Adreßbuch von 1796.s
* Donop, wird hinzugefügt:

sv. Hefner, hannöv. Adel S. 9. T. 9. — v. dem Knesebeck, Taschenb.
des Adels in Hannover. — v. Zedlitz. — Zedier VII. 1286. — Nachtrag
zum neuen gencal. Hdb. v. 1780. I. 37. 41. 43. — Siebmacher I. 184.
v. Krohnc, Ad. Lex- 1- 252. — Tyroff I. S. 12. T. 38; Nachtr. S. 173.
T. 149. 68. — Lopangenberg, Adelsspiegel- — Gauhe I. 239. — Sieben-
kees I. Abschn. 1. S. 12. 173. 336. — Dan. Wppb. — I. A. Hofmann's
Hess. Kriegsstaat, Lemgo 1769, worin vollständige Stammtafel.

Der Saz: „woselbst ältere Werke zitirt sind" fällt weg.
Dörnbach ». Znkicmic). Der Oberlandgcrichtörath D. zu Lem¬

berg wurde 1864 mit v. Z. geadelt. sA. A. Zeit., Jan. 1865.)
* Do Nourcki, wird heißen sollen:)O'Rourke, ein irländ.

Geschlecht.
Dorohostajski,galizisch; zum Hause Kvsciesza zälcnd;

wird auch Dorochostajöki geschrieben,
sv. Hcfner, galiz. Adel S. 9. T- 9.)

Doroskicwic), galizisch; zum Wappen und Stamme Lis
gehörig, sv. Hcfner, galiz. Adel S. 9. T. 9.)

Dofa v. Mohfalva, siebenbürgisch. Josef D. v. M. war
1796 k. k. Rath und Sekretär bei der siebcnbürg. Hofkanzlei zu
Wien. sWiener Adreßbuch v. 1796.)

* Doschot, wird hinzugefügt: v. Hefuer, galiz. Adel S. 9. T. 9.
Dassen ». Dilajgrad. Der k. k- österr. Pens. Oberst P. D.

wurde 1863 mit v. B. in den Adelstand erhoben.
sA. A. Zeit., Febr. 1863.)

^ Voss v. Dostcnbcrg, wird hinzugefügt: v. Hefner, galiz. Adel
S. 9. T. 9.

* Drdahkis, auch Drdacki v. Vstrow. Dominik v. D. wurde
am 19. Febr. 1836 in den Nitterstanderhoben.

sv. Hefner, galiz. Adel S. 9. T. 9.)
(Der Artikel Drdacki v. Ostrow fällt weg.)
* 2. Arcchscl. Diese v. D., welche gleiches Wappen mit denen

36"
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unter Nr, 1. augeführten v. D. haben, sollen unzweifelhaft eines
Stammes sei», obgleich solches bis jezt — 1860 — nicht nachge¬
wiesen werden konnte.

Nach dem frhrl. Taschenbuche von 1863 war der unter Nr. 3.
aufgeführte Rudolf Kristof v. D, der Ur-Urgroßvater des jezt
— Iggz — in Oesterreich lebenden Anton Frhrn. v. D. auf
Dcufstctten u. Wein schlitz, Oberst i. d. A., geb. 1781.

Bei Drech scl 1. ist beizufügen:v. Hefncr, hannöv. Adel
S. 10. T, 9.

Drcvcs, Eduard, GutSbcsizer auf Kirch-Nummcndorf,
wurde 1364 vom Großherzog von Mecklenburg-Schwerin in
den Adelstand erhoben. jA. A, Zeit., Juni 1864.)

* Drcvcs v, Ojienhogcn wird beigefügt: v. Hefner, hannöv.
Adel S, 10. T, 9.

* 3, f Drcistiiig ». Wagroin, Der Saz: „Eine Linie" bis
„angesessen" ist zu streichen,

* Drohojomski,eigentlich D. v, Drohojow.
fv. Hefner, galiz, Adel S, 33, T. 36,j

* 2, Droste zu Hüishof, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv.
Adel S. 10. T, 9.

* 4. Droste v, Dechering, Nach dem gotha'schcnTaschenbuche
der frhrl. Häuser für 1862 führen in Westfalen mehrere Fami¬
lien den Namen Droste (Truchseß), die aber in keiner Geschlcchts-
Verbindung mit einander stehen. Es scheiden sich nämlich die noch
heute blühenden Familiender Droste in zwei Stämme: 1. In die
Freiherren v. D. zu Hülshof mit den Nebenästen dieses Stam¬
mes, den FrciherrnD. zu Alst und den Freiherrn D., genannt
v. Kerkcring, zu Stapel. Andere Häuser oder Nebenlinien
des Stammes und auch jene, die sich in der Lausitz niederge¬
lassen hatten, sind ausgestorben;2. in die Grafen und Freiherren
D. zu Vischering, Erbdrostendes Fürstcuthums Münster.
Zu ihnen gehören die Gr. D. zu Ncsselr ode-Reich enst ein
und die Freiherren D, v. Senden.

jv. Hefner, hannöv, Adel S. tll. T, lll,j

DrugMl v. Ehrcnrcich,auch Ehrrurcich v, D. , österreichisch,
E. v. Trugzettl war 1796 Einnehmer bei der Brückmanth
Linz in Oesterreich und D. v. E. Einnehmer bei der AcciSstation
Nr. 8 an der Brücken. sWiencr Adreßbuch von 1796Z

Druzbacki,gali zisch; zum Stamme Lew gehörig,
jv. Hefncr, galiz. Adel S- 9, T- 9,f

Ducor, I., österr. Major in Pension, wurde 1862 geadelt.
jA A, Zeit,, Juli l862,j

" Dndkiewic) v- Trouenjicin, wird beigefügt: v. Hcfner, galiz.
Adel S. 9.

* Dück, Im I. 1362 wurde A. D. als Ritter der eisernen
Krone in den Ritterstanderhoben. jA. A. Zeit., Juli 1862Z

* Dürfcld, sollen angeblich zum alten deutschen Reichsadcl ge¬
hören. Die Schriftsteller gehen bei Ausstellung des Stammbaums
bis in das 16. Jahrh. zurück, was ein Diplom von 1761 von
K. Franz I. bestätigen soll. Der älteste Stammvater war Johann
v. D. in Liefland, Seine Enkel wendeten sich in das Schwarz-
burg'sche. I. v. D., k. k. Fcldmarschalllicutenant, wurde 1861
in den Freiherrnstanderhoben, jA. A, Zeit., Jan, 1861.)

* Düringen, wird beigefügt: v, Hefncr, hannöv. Adel S, 10.
Taf. 10.

Dürre, k, prcuß. Major im 1. westfäl, Inf, Reg. Nr, 13
wurde 1864 in den preuß, Adclstand erhoben,

jA, A, Zeit., Juni 1864.)
Duhnlskq, f. Dohalsky.
j- Düllo«, Dullaw, Dulano, B erler genannt. Die v. D.

waren ein bei Hall in Schwaben seßhaft gewesenes, längst ab¬
gestorbenes Edelngeschlecht.Aus demselbenbekleideten Mehrere das
Stadtschultheißenamt in Hall. In ihrem f. Schilde zeigten sich
zwei schw. Schrägbalken,auf dem Helm zwei Hörncr, eines silb,,
daS andere schwarz. Im I, 1541 lebten noch zwei aus diesem
Geschlcchte zu Hall und zu Rothenburg an der Tauber.

jCrusius, schwab, Chronik I. 799, 8lll. — Siedmacher V. 254.)
^ 3. Du - Mont v. Monte»,wird beigefügt: Frhrl. Taschenbuch

von 1863.
Dnnircichcr v, Vcsterreicher, A. K, G,, österr. Leg, Rath und

BundeSkanzlcidirektvr, Ritter der eis. Krone, wurde 1863 in den
Nitlcrstanderhoben. jA, A.Zeit,, Jan. 1863.j

Dunajeuiski, galizisch. Franz v. D. war 1796 Rath bei
den k.k. Landrcchtcn zu Tarnow. Die Familie wurde 1782 und
1833 immatriknlirt und gehört zum Hause Sas.

jWieuer Adreßbuch v, 1796, — v, Hefncr, galiz, Adel S, 9, T, 2,s
Duniewicg, Julian, wurde 1810 oder 1811 von Kaiser Franz

in den galiz, Adelstand erhoben, Wappen: Doliwa.
jv, Hcfner, galiz, Adel S, 9, Taf, N,s

^ Duvc, Der Adel wurde in Belgien anerkannt,
jv. Hefner, hannöv, Adel S. lll. T, lll.)

^ Anyvenwoordc,Muß heißen Dnyvenvoorde und Mas¬
se n a e r.

* Dumigelo. Die Familie ist unter den niedcrländ. Adel nicht
aufgenommen und soll abgestorben sein,

jv. Hefner, hannöv, Adel S, lll.)
Dybouislu v, Dqbowa , galizisch; immatriknlirt 1782, Wappen:

Nalencz, vereint mit Korczak.
jv. Hefner, galiz, Adel S, lll. Taf. 9,j

Dzicmdziol, auch Dziedgiel, galizisch; zum Hause Saß ge¬
hörig. jv. Hefner, galiz, Adel S. lll, T, lll.s

* Dzicrzanowsüi, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel S. 10.
Taf. 10.

* 2, ^-bcn und Brunn, Im I, 1360 lebte noch ein ziemlich
junger Sprößling dieser Familie in sehr bedrängten Umständen in
Bamberg, nämlich Friedrich Frhr. v, E. u. B.

jFrhrl, Taschenbuch v, l86l,j
Karl Frhr. v. E. u. B. war 1796 österr, Rath u. Landes-

Gubernialbeisizcr in Böhmen. Ob hierher gehörend, ncscio.
(»Im I, 1834" bis „erloschen"ist zu streichen.)
Ebcrg, s. Henniger.
*1.j- Ebenhouscn, wird beigefügt: v. Hefner, s-bayer. Adel.
* -j Ebcnstettcr,wird beigefügt: v. Hefner, -s bayer. Adel.
Eberhard, galizisch; zum Stamme Radwan gehörig.

jv. Hefncr, galiz, Adel S. lll, Taf, lll.j Möchte einerlei mit dem
schles, Geschlcchte v, E, 1. sein, welches ganz gleiches Wappen
führt, nämlich eine s. Kirchenfahne in Schwarz.

* Ebcrschlagcr v. Hoslcgg, kamen 1675 in die tiroler Matrikel,
j Beschreibung der Grasschaft Tirol 486.)

1 Ebcrwcin, ein altes schwäbisches, bei Hall gesessenes,
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aber um 1599 erloschenes Rittcrgeschlecht, welches im Schilde sechs

r., schw. und s. Querbalken führte, worüber ein springendes gold.

Pantherthier oder Greif befindlich; auf dem Helm leztercs wachsend.
sCrusius, schwcib. Chronik !Il. 799. 803. — Siebm. II. 97. V. 254g

* 7. Eck. Das Wörtchen van vor den Familiennamen in

den Niederlanden und in Flandern zeigt niemals den Adel an,

sagt der niederländ. Genealoge brieflich und ist notorisch.

* 9. Eck v. Pantaleon. Die Freiherren Eck v. P. in Gel¬

dern sind ein Zweig dieses Geschlechts.

* 1. st Cckardt. Der Saz: „Möchte" bis „sein" fallt weg.

^ 7. -f Ecker v. K. u. L. Wird beigefügt: Seifert, Ahnent.
I. n. 9 u. 19.

* Eckstein. Franz Seraf v. E. war 1796 Kassaofsizier bei

dem k. k. österr. Nniversalzalamt. Ob derselbe zu den Eckstein

v. Ehrnegg gehört, ist dicßorts nicht bekannt.
sWicner Adreßbuch von 1796.s

* -f Cckstcttcr v. Eckstatt, wird hinzugefügt: v. Hcfner, st bayer.
Adel.

* Edelbach. Benedikt Edler v. E. war 1796 Hofagent zu

Wieu. Ob gleichbedeutend mit Gregor v. E., ist dießorts unbe¬

kannt. Wiener Adreßbuch v. 1796g

^ 3. Edcr. Karl Marimilian v. E. war 1796 Hofrath bei

der k. k. obersten Staatskontrolle zu Wien. Ob er zu einer der

genannten edcr'schen Familien gehörig, kann man nicht angeben.
sWiener Adreßbuch von 1796g

* st Edlmayr, wird hinzugefügt: v. Hefner, st bayer. Adel.

Egiicll, s. Zaitsek.

* 1. ch Egenhofen, wird beigefügt: v. Hefner, st bayer. Adel.

Eggcnlicrg, österreichisch. Anton Ruprecht v. E. war 1796

k. k. Bergrath. Wiener Adreßbuch von 1796g

^ EgloWein, wird hinzugefügt:
v. Hcfner, Erg. Bd. zum bayer. Adel S. 47. T. 28. — Bayer. Wppb.

I. 32. — Biedermann, G- Taf. 43. — Tyross I. 151 — 61. Taf. 63. —
v. Hattstein lt. Th. l. S. 89—95. — Siebmachcr I. 199. — Nachtrag
zum neuen gencal. Hdb. v. !773. I. 46. — Salver 245. 249. 252. 256.
257. 262. 266. — Dicneniann S. 344. n. 57. — W. Hund I. 196. —
v. Meding II. n. 214. — v. Lang S. 23. 325, wo verschiedenes Irrige
steht. — Acta crudit. XXI. I. TH.'S. 745. - Gauhe I. 369. — Sieben-
kees I. 151. — Zedier VIII. 315.

sDer Saz: „Acltere Quellen bei v. Hcllbach" fallt weg.)

* 1 Ehingen, wird beigefügt: v. Hcfner, st bayer. Adel.

Ehrendach, s. Fischer.

Ehrcnbcrg. Joh. Albert Edler v. E. war 1796 k. k. nieder-

öfter r. Negierungökonzipist. Ob und zu welcher der angeführten

Familien v. E. gehörig, weiß man nicht anzugeben.
sWicner Adreßbuch v. 1796g

Ehrcnderg, s. Schmidt. — Ehrcnhof, s. Schirnhofer.

Ehrcnhchn, s- Wiser. — Ehrcnpsort, s- Waldreich. — Ehren-

ihal, s. Possaner. — Ehrcntrcn, s. Weissl. — Ehriinfcld,

s. Frech.

Ehrlcr v. Erlcndurg. Der österr. Hauptmann F. E. erlangte

1862 den Adel mit dem Beinamen. W A. Zeit., Juli 1862g

Eichenlaub, s. Strauß.

* Eichstädt. Mit Streichung des Schlußsazes: „woselbst noch
ältere Quellen" wird hier beigefügt: Micrälius 489. — Dlenemann

S. 186. n. 15. S. 292. 251. n. 7. S. 261. 268. 349. 349. ^n. 81. -
Brügqemann, Beschreib, von Pommern I. Th. 2. Hptst. — Slebmacher
I. 175. III. l59. — Gauhe I. 363. — v. Meding III. 189.

Zu bemerken ist noch, daß der Oberhofmeister Graf v. E.

1894 die Erlaubniß erhielt, als Erbkämmerer einen doppelten

g. Schlüssel im Wappen zu führen.

^ Einbcrger v. E. Wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel
S. 19. T. 10.

^ 1. Einem, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 19.

Taf. 19.

* Einsiedel. Der Schlußsaz: „woselbst die älteren Quellen"

ist zu streichen und zu sezen: v. Glcichenstein n. 21. — v. Uechtntz,
Gesch. I. 7. 29. Taf. 174. Dessen dipl. Nachr. III. 133. Kirchennachr.
von 1688-1689. II. 31. — Zedier VIII. 581. - Gauhe I. 364. —
König I. n. 169. S. 239. — Peckenstcin, Theatr. Saron. I. 73. —
Beckmann, anhalt. Hist. VII. 211. — v. Hattstein II. im Suppl. S. 11.
— Knanth, Beschr. des Geschl. v. Einsiedel, Mspt. — Allgem. Handb.
I. 543. — Dicneniann, vom Joh. Orden 188. n. 26. S. 342. — Sieb¬
macher I. 153. — v. Meding I. n. 297. — Möller's Dcnkwürdigk. 92.
— v. Schönbcrg II. 19 u-f.

^ st Eistndarf auf Grafing. Die Standescrhöhung fand am

15. Juni 1666 statt, fv. Hefner, st bayer. Adelg

Eiscnscls, s. Schmidt.

^ 1. st Eiscnrcich, wird hinzugefügt: v. Hefncr, st bayer. Adel.

st Eittcnhart, wird hinzugefügt: v. Hefner, st bayer. Adel.

Elbe, Rittergutsbesizer auf Karnitz in Pommern, erlangte

1861 den prcuß. Adel/ sA. A. Zeit., Okt. 1861g

Clbcnbruck, s. Wachtel.

^ 2. st Elckcrshoufcn. Zu streichen der Saz: „Aclt. Quellen

bei" und wird beigefügt: Humbracht, Taf. 148. — Schannat I. 275.
— Zedier VIII. 699. XV. 974. — Salver 567. 568. 627. — Siebmachcr
II. 81. - v. Meding II. n. 221. - Ganhe I. 369.

^ 1. — 3. Eldcren. Der öfter genannte niederländ. Genealoge

im Haag führt brieflich an, daß das bei Nr. 1. beschriebene Wap¬

pen beinahe ganz dem von Choiseul gleiche mit Ausnahme der

bl. Farbe des lezteren. Die unter Nr. 2. genannte Familie sei in

der Provinz Lüttich wohnhast und führe „cn cinnier deur hncheti

en pals, embouchure cn das." Sie sei sehr alt in gedachter Pro¬

vinz. Die unter Nr. 3. angeführte Familie führe nicht les cinq

Losanges, disposscs en croir, sondern accolses en fasce, welches

eigentlich das Wappen der Familie v. Ha mal sei; denn dieser

Zweig habe sich „v. Hamal, gen. v. Eldercn", geschrieben.

^ Eler», wird beigefügt: v. Hcfner, hannöv. Adel S. 19. T. 19.

Elle Vanr de Limo». Josef Konrad d'E. V. de L. war 1796

k. k. Gubernialrath zu Lemberg; scheint französischer oder nieder¬

länd. Abstammung zu sein. Wiener Adreßbuch v. 1796g

^ Ellgicr i>. Ehrcnwcith, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel
S. 19.

Cllingcr, Kaspar, in Galizicn, wurde unter K. Josef II.

geadelt.

st Ellrcdach. Burchars v. Elrbach, 1318 „Vogt zu Jrmel-

brunncn über Schafhuscr gut von der Herzogen wegen von

Osteriche".

^ 2. Elmendorf, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 19.

Taf. 19.

^ 2. st Eltcrshofrn. Georg v. Buhl erhielt im I. 1825 die

Erlaubniß, den Namen E. dem scinigen beifügen zu dürfen, nach¬

dem er Eltcrshofen erworben hatte. Siebmacher führt zwei

verschiedene Wappen an, und zwar, I. 198, den Schild von Schw.,

S. u. R. guer gethcilt, und, V. 262, auch I. 199, den Schild

f. u. r., wie schneckenförmige Häuser viereckig und in der Mitte
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zusammengehend. Elfteres Wappen mag wol dem f Geschlechts
v. E., die beiden anderen denen v. E.-Nagel angehört haben.

sCrusius, schwäb. Chronik I. Ml), 802. 804.)
^ Eitz, wird beigefügt: Frhrl, Taschenbuch v. 1862.
* Elvcrsctd - A., wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel

S. 10. T. 10.
Elvert, d'Elvert, Kristian, Bürgermeister zu Brünn, Jo¬

hann, Oberst, und Friedrich, Oberstaatsanwaltzu Brünn, Ge¬
brüder u. Ritter der eis. Krone, erlangten 1864 den rittermäßigen
Adel. sA. A. Zeit.. Aug. 1864.)

* 1 Embach, wird beigefügt: v. Hefner, ch bayer. Adel.
* 2. Ende, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 10.

Taf. 10.
Engelhardt, Jgnaz, Lsterr. Sektionsrath, wurde 1860 in den

rittermäßigen Adelstanderhoben. sA. A. Zeit., Dez. 1860.)
Engcrth, W., österr. Regierungsrath, Ritter der eis. Krone,

erlangte 1862 den rittermäßigen Adel. sA- A. Zeit., Nov. 1862.)
Englisch, K., österr. Polizeidircktor in Krakau, Ritter der

eis. Krone, wurde 1864 in den rittermäßigcn Adelstand erhoben.
fA. N. Zeit., August 1864.)

Enn. Die Ritter kommen schon 1008 aus der Schweiz nach
Tirol auf das Schloß Enn u. Caldif. Albert I. war 1328
und Albert 1377 Bischof von Brixcn. Wilhelm Frhr. v. Enn
befand sich 1386 unter den vor Sempach erschlagenen Rittern.

fBcschrcibung der Grafschaft Tirol 4M.f
4 Enningen, gen. Eiscnhnt, ein schwäb. Geschlecht zu Hall,

welches im f. Schilde einen viereckigen bl- Eisenhut führte; es ist
längst erloschen.

fCrusiuS, schwäb. Chronik I. 802. — SiehmacherII. 83.)
* -s Evöliitgcii. Die v. E. wohnten auf dem Schlosse Burk-

enslingen und besaßen auch Hurdelbach und Itters, wo¬
von sich die betreffendenLinien schrieben. Nikolausv. Hurdel¬
bach wohnte 1415 dem Konzil zu Konstanz im Namen der
Republik Hall bei. Der Lezte des Geschlechtsstarb 1534. Ihr
Schild war gespalten; vorn 2 bl. Querbalken in S., hinten r.

sCrusius, schwäb. Chronik I. 8V l. — SicbmachcrII. 8l. 83.) Vergl.
Hurtelbach.

Enyebi, ungarisch. Stefan v. E. war 1796 ungar. Hof-
Agent zu Wien. sWicner Adreßbuch von 1796.)

Enzclmhl, s. Pauli.
* 1. Eötvös und Eötvös v. Vlisaros-Nämeni. Beide mögen wol

einerlei Geschlechtsein. Dieses altadliche Geschlechterlangte am
2. Febr. 1768 die österr. Frciherrnwürde.

fFrhrl. Taschenbuchv. 1362.)
* Erbs v. Grochowsky. Die Familie zält zum Stamme Le-

liwa. fv. Hefner. galiz. Adel S. t». T. lv.s
Erdmann, galizisch; ein Zweig des HauscS Szezaplina.

fv. Hefner, galiz. Adel S. >0. T. 10.)
Erhart, F., Präsident des Kreisgerichtszu Kuttenberg,

wurde 1862 von Oesterreich geadelt. sA. A. Zeit., Nov. 1862.)
ch Erlach, alter schwäb. Adel, eines Stammes u. Wappens

mit denen v. Eltcrshofcn; der Name E. wurde vom Bcsiz-
thume entlehnt. sCrusius. schwäb. Chronik I. Ml.)

* Erkel. Ist gleich mit Arkel; s. d. Art.
Erltiilnirg, s. Ehrl er-

Esch, Fr. K., österr. Oberst in Pension, wurde 1863 ge¬
adelt. sA. A. Zeit., Dez. 1363.

* Cschuicge, wird beigefügt:v. Hefuer, hannöv. Adel S. 10.
Taf. 10.

* Esebeck. Der Generallieut.D. v. E. wurde 1861 in den
preuß. Frciherrnstand erhoben. sA. A.Zeit., Okt. 1861.)

* Cstorff. Jägers bürg gehört jezt denen v. Schlag-
intweit. fv. Hefner, hannöv. Adel S. lt. T. lv.)

* 1 Eßivnrm, wird beigefügt: v. Hefncr, f bayer. Adel.
* Ettmayer v. Adclsbnrg. Zwischen „und — 1822« gehört

„sein Sohn", fv. Hefner, galiz. Adel S. 10. T. 10.)
* Eulciiburg. Nach v. Ledebur leitet die Familie ihren Ur¬

sprung von dem wettiu'scheu der Markgrafen von Meißen ab.
Schon im 13. und 14. Jahrh. führte sie den Frciherrntitcl als
Bezeichnung des höheren Adels. Diese Abstammungist durch ein
Zeuguiß des Hervldcnamtes zu Coln a. S. vom 4. April 1709
bestätigt.

Eulcnjtcin, s. Sigora.
* s Evcrhart, wird beigefügt: v. Hefncr, st bayer. Adel.
* Ektcrde, wird beigefügt: v. Hefner, hannöv. Adel S. 11.

Taf. 11.
Eifgird, galizisch; zum Stamme Abdank gehörig,

fv. Hcfner, galiz. Adel S. 10. T- 10.)
* Eqs. Es gibt in A msterda m noch eine Familie van Eyß,

Welche am 20. Febr. 18)6 vom König der Niederlande geadelt
worden ist.

^eabjiUl v. Dorbcrek, siebenbürgisch. Daniel F. v. B. war
1796 Sekretär bei der fiebeubürg. Hofkanzlei in Wien.

sWicner Adreßbuch von 1736.)
* 11. Fabcr v. Lanegg, wird hinzugefügt: v. Hcfner, f tiroler

Adel.
Fabrici, Fr., österr. Major, erlangte 1864 den Adel mit

v. Südwalde n. sA. A. Zeit., Aug. 1864.)
* 1. Fabricius, wird hinzugesezt: SpangenbergII. 197'/-.
Fabrq ». Uarisa-Msaly. Der österr. Hofrath beim obersten

Gerichtshofe, St. F., wurde 1860 mit v. B.-U. in den Adelstand
erhoben. sA. A. Zeit., Febr. 1860.)

* Fagrl. Die holländ. F. stammen nicht von dem polnischen
Geschlecht- Fagel oder Fajgel ab, sowie auch beide Familien ganz
verschiedene Wappen führen. Die crstere ist seit länger als 200
Jahren in den Niederlanden sehr bekannt. Die Mitglieder
bekleideten beinahe erblich lange Zeit die Stelle eines Ministers
der auswärt. Angelegenheiten (Greffier des Etats generaur wäh¬
rend der Republik).

Falk, K., österr. Hauptmann im 48. Inf. Regiment, Ritter
der eis. Krone, wurde 1361 in den rittermäßigcn Adelsstand erhoben.

fA. A. Zeit., Juli 1861.)
Falk v. Falkcnhcim. Der k. k. österr. Finanzrath Val. F.

erlangte 1861 mit obigem Beinamen den Adel.
fA. A. Zeit., Dez. 1861.)

* 12. Falkcvstciil,wird beigefügt: Frhrl. Taschcnb. v. 1863.
F Fatiga v. Erainliurg, ein altes bayer. Adelsgcschlccht.Georg

F. v. C. war kurbayer. Kästner und Mauthncr zu Donanstauf;
er starb am 21. Febr. 1624. fv. Hcfner, -s bayer. Adel.)
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Fauncr. Josef Ferdinand v. F. war 1796 Magistratsrath zu

Wien. sWiener Adreßbuch von 1796.1

Finch, A., der ö st er r. Arcicrenleibgardc-Oberlieutenant, wurde

1361 in den Adelstand erhoben. sA- A. Zeit., Juli 1861.1

* Fedcrspihl, wird beigefügt: Frhrl. Taschcnb. v. 1861.

Fcilihsch. Dem in Bah ern anerkannten Freihcrrnstande der

adelig v. feilitzsch'schcn Familie und namentlich deren mittlerer

Linie zu Heinersgrün mit dem Aste zu Kürbitz, sowie ins¬

besondere des k. bayer. Kämmerers Ernst Heinrich Georg Lazarus

v. F. auf H ein ersgrün und des Rittcrgutsbesizers Ludwig Hein¬

rich Kristian Lazarus v. F., k. prcuß. Prcmierlicutenants a. D.,

auf Kürbitz, sowie deren ehelicher Descendenz beiderlei Geschlechts

ist die Anerkennung 1863 bewilligt—hiernächst genehmigt, daß Ernst

Heinrich Georg Lazarus v. F. und dessen Ehegattin Amalie Na¬

talie Ernestine Kristiane geb. v. Wölker, sowie die gesammten

auS deren Ehe geborenen Nachkommen beiderlei Geschlechts den

Namen: „Freiherren u. Freiinnen v. F.-Wölker" annehmen und

das Wappen derer v. W. dem frhrl. v. feilitzsch'schcn beifügen.
sA. A. Zeit., April 1863,1

* Fcilihsch. Eine vollständige Geschichte dieses Geschlechts ist

zu finden im frhrl. Taschenbuche von 1862.

Feistmantcl, I., Ministerialrat!) in W i e n, Ritter des Leopold-

Ordens, wurde 1864 in den rittcrmäßigen Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Jan. 1865-1

* Feferliarq de K--K. Geisa F. de K.-K-, des Maria -

Theresienordens Ritter, k. k. Kämmerer, wurde 1862 in den Frei-

hcrrnstand erhoben. sA. A. Zeit-, Juni 1862-1

Fcldbcrg, s. Mündel-

-s Fclbner, ein altes, längst erloschenes bei Hall in Schwa¬

ben seßhaft gewesenes adliches Geschlecht. Die v. F. führten den

Zunamen Geier; ihr Wappen zeigte einen silb. Fisch in einem

bl- Querbalken, auf dem Helme einen r. aufgespiztcn überstülpten

Heidenhut, an dem schw. Federn und zu beiden Seiten 2 Fische

von der Farbe des Schildes; aus diesem Geschlechte sollen viele

Ritter entsprossen sein.

sCrusius, schwäb. Chronik I. 733. 862. — Sicbmachcr V. 254.1

* 1. Fcls, ». d- Das Geschlecht soll nicht erloschen sein;

es führt einen gevierteten Schild, wie Kerpen, schreibt sich

Jonkhcer und Freiherr, jezt, van der Feltz, ist aber nicht unter

den niederläud. Adel ausgenommen.

Felseis v. Ncchaq. Johann F., Appell. Rath beim Kriminal -

Obergcricht in Galizien, wurde am 16. Sept. 1852 mit v. N-

geadelt und 1858 in den Ritterstand erhoben,

sv. Hcfner , galiz. Adel S. 10. T. Iv.j

*2.fi Fend v. Ammergau, wird beigefügt: v. Hefner, f bayer.

Adel.

Fernburg, s. Thour.

* 2. Ferner«. Fernbcrg, wird beigefügt: v. Hefner, galiz. Adel
S. 10. T. 11.

Fcrnkorn, A-, Bildhauer in Oesterreich, erlangte 1866 den

rittermäßigcu Adel. sA. A. Zeit., Dez. 1866-1

Ferraris. Antonin de F. war 1796 österr. Truchseß.

sWiener Adreßbuch von 1796-1

* Ferraris. Die Grafen de F. stammen aus Bercelli in

Piemont. Der Stammvater der jezt in Tirol seit 1662 ansäs¬

sigen F. war Hieronimus Beruardus Graf v. F., k. k. Regierungs-

Rath und Obcrhofmeister der Erzherzogin Klaudia von Oester¬

reich. sGräfl. Taschenb. v. 1861.1

Fichtenhain, s. Daguen.

* 2. Fiedler. Siehe auch: Frhrl. Taschenb. v. 1863-1

* Fiegc. Siehe auch: v. Hefner, hannöv. Adel S. 11. T. 11.

Fierlant. Der Präsident v. F. befand sich 1796 unter den

Rittern des ungar. St. Stefansordcnö.

sWiener Adreßbuch von 1736-1

Filade v. Weijjbach, österreichisch. Johann F. v. W. war

1796 Registratorsadjunkt bei dem k. k. Hofkriegörath.
sWiener Adreßbuch von 1796-1

Filck v. Willinghausen. Der k. k. österr. Kameralgefällrath

für Böhmen, I. A. F., wurde 1864 mit v. W. in den Adel¬

stand erhoben. sA. A. Zeit., Dez. 1864-1

* Fillcnliaiim, Fr. B. österr. LandesgcrichtSpräsidcnt in

Maros-Vasarhely, Ritter des St. Stefansordens, wurde

1864 in den Freiherrnstand erhoben. sA. A- Zeit., Juni 1864-1

Filjlich. Joh. Aug. Friedrich v. F. war 1796 RcgistratorS -

Adjunkt bei dem k. k. österr. Hofkricgsrath in Wien.
sWiener Adreßbuch von 1796 s

* 2. Finekh. Auch nachzusehen: v. Hefner, hannöv. Adel
S. 11. T. 11.

^ 1. Fink. Die Familie gehört zum Stamme Ostoja und

wurde 1782 in die galiz. Matrikel eingetragen,
sv. Hefner, galiz. Adel S. 10. T. Ii s

* 9. Fink v- Finkcnthal, nicht Finkenstcin. Man sehe auch:

v. Hefner, galiz. Adel S. 16. T. 11.

* 16. f Fink v. Kahcnznng. Man sehe auch: v. Hefner,

f tiroler Adel S. 22.

Fink, s. Clausen.

si Fischer, Ludwig Eberhard, Württemberg, geh. Rath,

wurde am 1. Jan. 1866 mit der Würde eines Freiherrn in den

Adelstand erhoben; mit seinem Sohne wieder erloschen.

sv. Hcfncr, württ. Adel S. 7. T-8; Erg. Bd. S. 4l. T. 20. — Dorst
und Throfs, Württemberg. Wappenbücher.s

Fischer, I., k. k. österr. Sektionsrath, Ritter der eis. Krone,

wurde 1861 in den rittermäßigeu Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Juni 1861.s

Fischer, Dr. Heinrich, Hofrath, Ritter des Ordens der bayer.

Krone, erlangte 1864 den crbl- bayer. Adel.

sA. A. Zeit-, Febr. >864 .j

Fischer v. Ehrcnbach. Karl Friedrich F. v. E. war 1796

h erzoglich sachscn-koburg. Legationsrath u. Resident in Wien.

sWiener Adreßbuch von I796.s

Fischer v. Frcicuwall. Der österr- Hof- und GerichtSadvokat

Dr. B- F. wurde 1861 mit obigem Beinamen in den Adclstand

erhoben. sA. A- Zeit., März 1861.1

* Fischer ». Nagq-Szalnlna, ungarisch. Balthasar u. Ferdi¬

nand F. wurden 1556 geadelt und 1652 erlangte die Familie die

frhrl. Würde.

* Fischer v. Nieselbach. Siehe auch: v. Hefner, galiz. Adel
S.II. T.II.

" Fischer v. Streiten««. Siehe auch: v. Hefner, galiz. Adel
S. 11. T. 11.

* Fischer v. Teichstätt. M. f. auch: v. Hefner, si bayer. Adel.

Fischer v. Weijscnbcrg, österreichisch. Wilh. F. v. W. war

1835 Offiziant bei der Tabakverschlcißnicderlage in Wien.
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Fischhoff v, Gsthos. Der österr. Major im 67. Inf. Regiment,
L. F., wurde 1862 mit v. O. geadelt. sA. A. Zeit., Sept. 1862.sj

* Fischlcr v. Treuberg. Siehe auch: Varrentrapp II. 1862 u. f.
ch Flache. Stammsiz vielleicht der abgegangene Ort Fulach

bei Schafshausen. Luitprand de F. 1166 in schaffhausen er
Urkunden.

Flamir, f. Halzl.
3. Fleilchmaini v. Theihruck. Der österr. Major bei dem

13. Gend.Regiment,A. F., wurde 1866 mit v. T. geadelt.
jA. A. Zeit., Sept. I860.j

Flcmmich, I. Fr., ehemal. österr. Generalkonsul zu Valparaiso,
Ritter der eis. Krone, erlangte 1864 den rittermäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Sept. I864F
Flies, Ed. M., preuß. Generalmajor, wurde 1864 geadelt.

jA. A. Zeit., Aug. 1864-1
* 1. ch Flihinger v. Flitzing. Man sehe: v. Hefner, ch bayer.

Adel.
* Flotow. Man sehe auch: Geschl. Geschichte der v. Flotow.

Dresden, 1844.
Flottcnschild,s. Frank.
* Flugi v. Ispermont. Man sehe auch: v. Hcfncr, -s tiroler

Adel S. 22. T. 3.
Ms v-Paschen», Pnzingln und Psaffcnhofcn, Freiherren,tiroler

Adel, dessen schon 1312 Erwähnung geschieht.Anselm v. F.,
ff 1644, erwarb den Freiherrnstand. Vcrgl. Colona v. VölS.

jBeschreib. der Grafschaft Tirol 488-j
Fölscnstcin,s. Tacco.
Förster, Kr. Fricdr. Ludwig, Professor, Ritter der eis. Krone,

wurde 1863 in den österr. Adelstand erhoben.
jA. A. Zeit., Aug. l863.j

* 6. Förster v. Chrcnwald.Auch nachzusehen:v. Hefner. galiz.
Adel S. 11. T. 11.

* Fonscca. In den Niederlanden gibt es noch F. Sie
stammenvon der span. Familie Lopez de F. und führen in
einem Felde ihres Wappens die 5 Sterne der Patrizier von Venedig.

Fontainc, Nittergntsbesizer auf Deutsch-Krawarn in Schle¬
sien, wurde 1864 von Preußen geadelt.

jA. A. Zeit., Dez. I864.j
Fantana v. Dalsalina. Der k. k- österr. Präsident des Land-

Gerichts in Verona, I. Fr. F,, erlangte 1862 den Adel mit
v. B- jA. A. Zeit., Jan. 1862.s

^ 2. Forstncr v. Dambcnois. Der Frciherrntitcl wurde 1854
auch in Preußen anerkannt. sFrhrl. Taschenb. v. 1862.sj

* 1. h Fragncr. Auch nachzusehen: v. Hcfner, h bayer. Adel.
Frank v. Flottcnschild.Der österr. Hauptmannund Ritter

der eis. Krone, A. F., wurde 1826 mit v. Flottenschild in
den rittcrmäßigen Adelstand erHobe». jA. A. Zeit., Sept. 1862. s

Frankcnbach, s. Schuppcnzigh.
* 3. Frankcnbcrg. Auch nachzusehen:v. Hefncr, hannöv. Adel

S. 11. T. 11.
* 4. Frankcnstein. Stammwappen: Ein Stück r. Hellebarde

in G-
^ 5. Frankenstcin. Wappen: Gespalten;vorn 2 schw. Balken

in G-, hinten ein s. Bock in Schw. auf einem Felsen.
* 6. Frankenstein. Wappen: In B. ein g. Querbalken.

jBncelini III. Zl .j

^ Franquv. Im Hennegau befindet sich eine andere Familie
v. Frangue, welche ein anderes Wappen führt.

* Franul. Muß heißen: Fraunul v. Weissenthurm
Franz, Friedrich, österr. Oberst und Kommandant des Jn-

validenhanses, erlangte 1866 den rittermäßigenAdel.
jA. A. Zeit., Juni l860j

Franz v- Astrcnbcrg. Der k. k- österr eich. Sektionsrath im
Polizeiministerinm, I. F., Ritter der eis. Krone, wurde 1861 in
den Ritterstanderhoben. sA. A. Zeit., Aug. 1861.s

Franzoni. Jakob v. F. war 1796 Raitoffizier bei dcr k. k. Staats-
Hauptbuchhaltung in geistl. Stiftungsangelegenheitcn zu Wien.

jWiener Adreßbuch von l7S6-j

* f Fraucnbrvnncr. M. s. auch: v. Hefner, F bayer. Adel.
Franenscld, G-, Kustosadjnnkt am zoolog. Kabinet zu Wien,

erlangte 1866 den rittermäßigen Adel-
jA. A. Zeit., April t 860-1

Frcdro v. Pleszowic, 1782 in Galizien immatriknlirt, 1822
von K. Franz I. gegrast, jv. Hcfner, galiz. Adel S. 33. T. 36-1

Frciciiftls, s. FreyenfelS.
^ F Freimann zu N. Man sehe: v. Hefner, f bayer. Adel.
^ Frenel Graf v. H. u. C. Man sehe auch: v. Hesner, galiz.

Adel S. 11. T. 11.
^ 4. Frese. Man sehe auch: v. Hefner, hannöv. Adel S. 11.

Das. 11.
Frendcnseld, s. Frey tag.
Frenndsbcrg,s. Sangilla.
* 5. h Freqberg v. Hahcnaschan. Hohenaschau gehört schon

nicht mehr dem Gr. v. Bassenheim, ist in bürgert. Hände gekommen.
jv. Hefner, 7 bayer. Adel.j

Freysalsscld, s. Chitry.
Frcytag v. Frcndenscld,Jgnaz, war 1796 Auskultantbei den

niederöster r. Landrechten. jWiener Adreßbuchv. 1796.s
^ 3. Frcytag zu Gödens. Man sehe auch: v. Hefner, hannöv.

Adel S. 11. T. 11.
Fricdbcrg, s. Salomon.
Friedet, I., österr. Oberstlieutenant,Ritter der eis. Krone,

wurde 1862 in den rittcrmäßigen Adelstand erhoben.
jA. A. Zeit., Juli 1862.

* Friedhnbcr v. G. Man sehe auch: v. Hefner, galiz. Adel
S. 11. T. 11.

^ 4. Fries. Eine Linie wurde 1756 gefreit und eine andere
1786 gegrast-

Friese, galizisch; immatriknlirt1868-
jv. Hefner, galiz. Adel S. lt. T- ll.s

Fritze, preuß. Lieutenant von der 1. Jng.Jnsp., wurde 1864
geadelt. jA. A. Zeit., Juni 1864Z

Fritzen v. Ichrötcnbcrg, wurden 1566 in die tiroler Matrikel
aufgenommen.Vergl. Fritz 1.

jBeschreibung der Grafschaft Tirol 488.sj
* 16. Frölich v. Sationze. Man sehe auch: Frhrl. Taschenb.

von 1863.
* -s Fröschl v. Marzol. M. s. auch: v. Hefner, F bayer. Adel.
Fromm, K., österr. Major des GrenzverwaltungSzwciges,

Ritter der eis. Krone, wurde 1861 in den rittermäßigen Adelstand
erhoben. sA. A. Zeit., Juli 186M
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Fromm, L., ö st e r r. Oberst des brooder Grenz - Infanterie -

Regiments Nr. 7, wnrde 1862 geadelt.
sA, A. Zeit-, Nov. t862.s

Frühlms, E- F., Major a. D. und Landrath deö Kreises

M almedy in der preuß. Rhcinprovinz, erlangte 1861 den preuß.

Adel. sA. A. Zeit., Okt. 1861.)

^ h Füll v. W. u. K. Man sehe: v. Hefner, f baycr. Adel.

* 2. Fnrstciilierg. Man sehe auch: v. Hefner, hannöv. Adel
S. 11. T. 11.

Füstöz v. Nänkfalva, siebenbürgisch. Emerich F. v. B.

war 1796 Accessist und Notar bei der siebenbürg. Hofkanzlei in

Wien. sWiener Adreßbuch v. 1796.sj

* Fucßstaincr v. D. M. s. auch: v. Hefncr, f bayer. Adel.

Fiimce. Pompejuö Edler v. F. war 1796 k. k. niederösterr.

Negicrungsrath. sWiener Adreßbuch von 1796/j

Fumctti, hannövcrisch; sollen aus Toskana stammen; be¬

dienstet im Königreich, sv. Hefner, Hanno«. Adel S. ll.s

Fusiinich, Fischbach. Luitpold et Rupertus de F. 1959; waren

wol zähringer Lehnsleute in Fischbach bei Villingen.

ert, Ed., k. k. östcrr. Sektionsrath, Ritter der eisernen

Krone, wurde 1864 in den rittermäßigen Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Dez. 1864.j

Gcrloch v. Hetmdors, erlangten 1567 die Freiheit, dem tiroler

Adel einverleibt zu werden. Wahrscheinlich erloschen.

sBcschreibung der Grasschaft Tirol 489. j

Wiest ». Gicslingcn, österr. Major im 7. Gend. Regiment,

erlangte als Ritter der eis. Krone die Ritterwürde 1863.

sA A. Zeil., Nov. I863.j

Girardi, Freiherren, wurden 1648 als tiroler Adel einge¬

tragen. Vergl. den Artikel im 2. Bande.

sBcschreibung der Grafschaft Tirol 4s9.s

Giuanelli, Grafen, wurden 1663 in die tiroler Matrikel

aufgenommen. sBcschreibung der Grafschaft Tirol 489.s

* Gödet-Launoy. Rudolf G- wurde von Eduard Freiherrn

v. Lannoy am 21. Dezember 1852 adoptirt und vom König der

Belgier unterm 12. Januar 1857 in den Freiherrnstand erhoben,

was von Oesterreich anerkannt wurde.

* Go^zc, ein uraltes Patriziergeschlecht zu Nagusa, welches

daselbst seit Stiftung der Republik blüht. Sein ursprünglicher

Stammname ist eigentlich Buk Ovoareviö, Pecorario. Ma¬

rinas P. war zu Zeiten der Kreuzzüge der Erfinder einer Art

Sturmwagen, und in Bezug auf diese Kriegsmaschine nannte man

den Erfinder Cvcko, welcher Name seinen Nachkommen verblieb

und woraus allmälich Gozze geworden ist. Die Familie leitet

ihren Ursprung von de» ill irischen Königen und Oberkncscn ab.

RadoSlaus NeguluS Ovöarcvio (Lupus Pccorarius) gerieth mit

seinen Gcschlcchtsgenossen in Streit und wendetcte sich im I. 744

nach Ragusa, wo er der Ordner der ragu säuischen streng

aristokratischen Regierung wurde. Im Jahre 1687 wurden Lukas,

Nafacl und Nikolaus G- von Kaiser Leopold I. mit verschiedenen

Gütern belehnt, zu ungar. Grafen mit „v. Trebinje n. Popyvo"

erklärt. Die Grafen Gozzi in Poderuone u. Venedig und

die Marquis' G.-B aldassi ni stammen von diesen ab- Kaiser
Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Franz I. von Oesterreich ertheilte dem Geschlechte, welches in

allen Zweigen des Staatsdienstes ununterbrochen ausgezeichnete

Männer hervorgebracht hat, am 31. Mai 1318 eine Bestätigung

des Grafcnstandes, und am 17. Juni 1835 ließ Kaiser Ferdinand

mehreren Mitgliedern des Geschlechts eine abermalige Bestätigung

der Grafenwürdc zukommen.

Grits»..Libloy. Der k.k. östcrr. Oberst bei der Gendarmerie,

Ed. G., Ritter der eis. Krone, erlangte 1864 den rittcrmäßigen

Adel mit obigem Beinamen. sA- A. Zeit., Jan. 1865.jj

f Geeist v. Ichmiechcn. Hatten Antheil an Ringingen (Ober-

Amt Blaubcuren). Anno 1369 stiftet Lucia Gryffin eine Mcß-

Pfründe zu Ehingen aus ringiuger Bestzthümern. 1375 ver¬

kauft Katharina Gryffin v. S. und ihr Sohn Hanns Gryff

»des Hessen Hof" an blaubeurcr Bürger.

sMemminger, O.A. Blanbeurcn 191. s

Geabbcn, W. A,, k. k. Major im 24. österr. Inf. Regiment,

Ritter der eis. Krone, erlangte 1863 den rittcrmäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Dez. I8k3.s

Gugcmnosj, Johann, österr. Hauptmann im 9. Inf. Regiment,

Ritter der eis. Krone, erlangte 1863 den rittermäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Nov. I863.s

Gumdcez v. IllMlhai. Der österr. Hauptmann K. Kr. G.

wurde 1863 mit v. R. geadelt. sA. A. Zeit., Jan. 1863.^j

^aekländcr. Der Württemberg. Hofrath Friedr. Wilh. H.,
Ritter der eis. Krone, wurde 1863 ausnahmsweise als Ausländer

in den rittcrmäßigen Adelstand erhoben. sA. A.Zeit., Juli 1863.^j

Haidingcr, W., österr. Hofrath zu Wien, Ritter des Leo-

poldordenö, erlangte 1865 den rittcrmäßigen Adel-

sA. A. Zeit., Febr. l8L5.s

Hamat, ein Grafengeschlecht in Oesterreich und Frank¬

reich. Ogicr oder Oger wurde von Karl d. Gr. mit der Graf¬

schaft Osterne (Looz) belehnt, die in den heutigen Niederlanden

liegt. Ein Nachkomme des Grafen v. Looz heurathete die Erbin

des lczten Grafen v. Ha mal, eines westgoth. Geschlechts, aus

welchem die Wcstgothen öfters ihre Könige wählten, wie denn Attila

ein H. war. Nachdem der Fürstbischof von Lüttich die bisherigen

Grafen v. Looz ihrer Grafschaft beraubt und seinen Verwandten

zugewendet hatte, ließen die Grafen den Namen Looz fallen und

führten jenen der Baronie Hamal fort. Wilh. v. H., Baron

v. Gomigmies, wurde unterm 29. Okt. 1691 von K- Rudolf II.

als Neichsgraf anerkannt. Später, im I. 1614, erhob Spanien

die Baronie Gomignies für Wilhelm v- H. und die Baronie

Hamal für dessen Bruder Philipp zu Grafschaften. Der erste

Zweig v. Gomignies erlosch zu Ende des 18. Jahrhunderts.

Hammer ». Palstan. Der östcrr. Negicrungsrath u. Polizei -

Direktor zu Lemberg, A. H-, Ritter der eis. Krone, erlangte

1863 den rittcrmäßigen Adel mit v- P.

sA. A. Zeit., Okt. l863.j

Haucnschietd v. Przcrab. Der österr. Major Fr. H. wurde

1864 mit v. P. geadelt. sA. A. Zeit., April 1864.j

Hauer, A-,-österr. Vicepräsident in Linz, Ritter der eisernen

Krone, wurde 1863 in den Nittcrstand erhoben.

sA. A. Zeit., Jan. I8ö3.j

» Hausen und Glcichcnstoeff. Dieser Artikel im Hauptwerke ist
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dahin abzuändern, daß diese Familie der Rh ein Pfalz angehört,

ursprünglich aber aus Sachsen dahin gekommen sein soll. Zuerst

ist bekannt Gedcon Frhr. v. H. u> G-, kais. Major, dessen Sohn

Bernhard der Vater wurde von Anton Frhrn v> H, u> G-, welcher

um 1732 lebte. Sein Bruder Wilhelm war 1736 Pfalz. Ober-

Forstmeister, Anton aber kurmainz. geh. Rath u. Obcrjägermeister

1739, sein Sohn Karl Wolfgang kurmainz. Kammerherr und

Obcrjägermeister um 1772, welcher der- Vater wurde von Friedrich

Frhrn. v. H. u. G., kurmainz. Kammcrhcrr und Oberforst¬

meister um 1786. Sein Sohn Friedrich, geb. 1866, ist groß¬

herzoglich hessischer Oberst a la Suite und vermählte sich 1861.

Wappen: Schild gcviertct von Gr. ,u. G. 1. u. 4. ein s. Schräg -

Balken, 2. u. 3. ein schw- Flügel. Möchte wol erlöschen.

Hegrdus v. Tiszavölgy. Der österr. Major I. H. erhielt

1864 den ungar. Adel mit v. T. sA. A. Zeit., März 1864I

Hein v. Hcimsberg. Der Oberstlicut. H. im 7. österr. Kür. -

Regiment wurde 1863 mit obigem Beinamen geadelt.
jA. A. Zeit., Aug. 1863.j

Hcrhudt v. Nohden. Der k. prcuß. HauptmannH. C- A. H.
wurde 1863 mit obigem Beinamen geadelt-

sA. A. Zeit., Febr. 18S3.s
Hcrigoyen, K. v. , bayer. Salinenforstrath, wurde 1863

sammt Abkömmlingeu in die bayer. Adelsklassc eingetragen.
sA. A. Zeit., Aug. t863.j

Hering, k. preuß. Generallieutenant, wurde 1864 geadelt.
sA. A. Zeit., Juli I864.s

Hcrtenberg,Edle v. , im I. 1619 in der tiroler Matrikel.
Andere dieses Namens sind vor 1436 ausgestorben.

sBcschrcib. der Grafschaft Tirol 49l.f
Hcrhhajsi, ein Edclngeschlccht,1524 in der tiroler Matrikel;

wahrscheinlich h. fBeschrcib. der Grafschaft Tirol 491.j

Heydt- Der k. preuß. Slaatsminister a. D., Aug. van der H.,

wurde am 31. Jan. 1863 in den Freiherrnstand erhoben.
sA. A. Zeit., Febr. t863.j

Hcycrting, Edle v. , 1564 in der tiroler Matrikel; wahr¬
scheinlich 's. sBeschreib. der Grasschaft Tirol 492.s

Hicrsch, K., Sektionsrath im österr. Polizciministerium,

Ritter der eis. Krone, erlangte 1863 den rittcrmäßigcn Adel.
>A. A. Zeit., Juni 1863.j

Hiiidersui, G. Ed., Generallieutenant, wurde 1865 in den

preuß. Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., Juni 1865.1
Hölzer, k. preuß. Sekondlieutenantvon der 2. Jng.Jnsp.,

erlangte 1864 den Adel. sA. A. Zeit., Juni 1864.)
Hölzl v. Fricdnchsgrmid. Der österr. Pens. RegicrungSrath

H. H. erlangte 1863 den Adel mit v. F.
sA. A. Zeit., Okt. I8k3.j

Hoffmaiiii v. Vcstcnhos. Der österr. Oberstabsarzt Dr. Fr.
I. K. B. H., Ritter der eis. Krone, wurde 1864 mit v. V. in

den rittcrmäßigcn Adelstand erhoben.
sA. A. Zeit., April I864.s

Hoffmiillcr, preuß. Hauptmann des Inf. Regiments Nr. 16,

wurde 1864 geadelt. jA. A. Zeit., Mai 1864-1
Hohenltra, ein frhrl. Geschlecht, 1663 in der tiroler Matrikel;

wahrscheinlich f. sBeschreib. der Grafschaft Tirol 492.j

Hoitlingen, genannt Hucnc. Siehe: Taschenbuch der freihcrrl-

Häuser auf 1865, wo eine vollständige Beschreibung dieses Ge¬
schlechts vorkommt.

Homeyer, Fr., auf Ranzin, im Kreise Grcifswald, und
Fr. H. auf Murchin in demselben Kreise, wurden 1863 von

^ Preußen in den Adelstand erhoben. sA. A.Zeit., Nov. 1863J
* Hopsen, Fr. v., Abgeordneter des Reichsraths in Wien,

Ritter der eis. Krone, wurde 1864 in den Rittcrstand erhoben.
sA. A. Zeit., Febr. l6L4.j

-s Horrich, ein in den Rhein landen 1496—1766seßhaftes
Geschlecht. sFahne I. !74. - v. Ledebur I. 378.s

Horskq v. Horskysseld. Der Domäncnbesizer in Böhmen,
Fr. H., wurde 1864 mit obigem Beinamen geadelt.

sA. A. Zeit-, Jan. 1864. s

Hulmch, G., österr. ObcrlandesgerichtSrath in Krakau, er¬

langte 1865 den Adel. sA. A. Zeit., Juni 1865.1
Hnttciibrciincr, Dr. A., Oberlandesgerichtsrathzu Graz,

Ritter der eis. Krone, wurde 1863 in den rittermäßigen Adclstand

erhoben. sA. A. Zeit., Okt. 1863.)

Hlllewicz, zum poln. Wappen Wieniawa gehörig. Josef

v. H. besaß 1854 Chobielno im Kreise Schubin.

sv. Ledebur I. 383.j
Hülhoven, ein altes jülich' sck.es Geschlecht mit gleichnamigem

Stammsize. Wilh. v. H. war 1669 Gesandter des Herzogs von
Cleve im Haag. sv. Ledebur I. 383. — Fahne I. 181. s

iigcr v. Jarthal. Der k. k. österr. Stabsfeldarzt Dr. Fr.
I., Ritter der eis. Krone, erlangte 1863 den rittermäßigcnAdel.

sA. A. Zeit., Jan. 1864.s
Jaluibowiezv. Prawda. Der galiz. OberlandcSgerichtsrath D.

I., Ritter der eis. Krone, erlangte 1863 den österr. rittermäßigen
Adel mit v. P. jA. A. Zeit.. Mai 1863.1

Jorolym, I., österr. Generalauditor, Ritter der eis. Krone,

erhielt 1864 den rittcrmäßigcn Adel. sA. A. Zeit., Juli 1864-1
Jarosch, P., Oberlandesgerichtsrath zu Prag, Ritter der eis.

Krone, wurde 1864 in de» rittermäßigenAdelstand erhoben.
sA. A. Zeit., Jan. lökS.s

Jerusalem v. Salcmfcls, I. Th., österr. Hauptmann, Ritter
der eis. Krone, wurde 1864 in den Ritterstand erhoben.

sA. A. Zeit., Juni 1864. s

Icszcnozky, I. v., ehemaliger Septemvir, Ritter des Stefans-

OrdcnS, erlangte 1864 die Freiherrnwürde.

sA. A. Zeit-, Jan. 1865. f
John v. Ztaufcnscls- Der k. k. österr. Oberst A. I. wurde

1863 mit v. S. geadelt. jA. A. Zeit., März 1863-1
Jovitsch, Dr. P., österr. Oberstabsarzt, Ritter der eisernen

Krone, wurde 1863 geadelt und in den Ritterstand erhoben.
sA. A. Zeit., Okt. 1863.j

Juanclli, ein Edeles, 1618 in die tiroler Matrikel einge¬
tragenes, wahrscheinlich erloschenes Geschlecht.

sBeschrcibung der Grafschaft Tirol 492-s

Juristowski, Edmund, k. k. österr. Hauptmann im Matrosen-

Korps, Ritter der eis. Krone, wurde 1863 in den Nitterstand er¬

hoben. jA. A. Zeit., Jan. 1863-1

alitowski, A., Statthaltercirath in Zelkiew, wurde 1865

in den östcr r. Adclstand erhoben. sA- A- Zeit., April 1865-1
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Kaltz, Edle zu Frcqegg, gelangten 1695 in die tiroler
Matrikel; sind wahrscheinlichst. sBeschr. d. Grafschaft Tirol 492.)

Kospcrlik v. Tcschcnscld. Der erzhcrzoglich österr. Kameral-

Direktor M. K- erlangte 1865 den Adel mit v. T-

sA. A. Zeit., März I86S.)

Katzcnlicck l>. Kahenstciu, ein EdleS, 1564 in der tiroler
Matrikel eingeschriebenes,wahrscheinlich erloschenes Geschlecht. Ver¬
gleiche Katzenstein. sBeschreibung der Grasschaft Tirol 493.)

Kagser, Sekondlieutenant in der 3. Art. Brigade, wurde 1864

von Preußen geadelt. sA. A. Zeit., Sept. 1864.)

Kcijslcr, K., österr. sitath, wurde als Ritter der eis. Krone

1863 in den rittermäßigen Adelfland erhoben.
sA. A. Zeit., Jan. 1864)

* Kcih. Im Korrespondenten von und für Deutschland vom

16. Juli 1864 wird ein Gastwirth August v. K. in Weyhers

in der Gegend von Fulda angeführt-

Kessler, prenß. Oberstlieutenant des Inf. Regiments Nr. 24,

wurde 1864 geadelt. sA. A. Zeit., Mai 1364.)

Kcttcntiurg, K. A. P. v. d., großherzoglich Mecklenburg.

Kammerhcrr, wurde 1863 in den Freiherrnstand erhoben.
sA. A. Zeit., April 1863.)

Kienitz, Hauptmann im 13. k. prenß. Inf. Regiment, wurde

1864 geadelt. sA. A. Zeit., Mai 1864.)

Klegmi v. Grani. Der österr. Hauptmann W. K. wurde

1863 mit v. G. geadelt. sA. A. Zeit., Okt. 1863.)

* Klcinliergcr v. Klcinbcrg, Johann, k. k. Generalfeldmarschall-

Lieutenant, erlangte am 39. Nov. 1859 die frhrl. Würde.

Kienitz, Hauptmann im 13. k. prcuß. Inf. Regiment, er¬

langte 1864 den Adel. sA. A. Zeit., April 1864.)

Klolnis, Dr. I., Pens, österr. Finanzprokurator in Brünn,

wurde 1864 geadelt. sA- A. Zeit., Sept. 1864.)

* Känncrih. Der k. sächs. LegationSrath in Brüssel und

Haag, Richard Leo v. K., hat 1864 vom König von Sachsen

die Anerkennung der Grafcnwürde für sich und seine Nachkommen

erhalten, die schon seinem Vater vom König der Belgier crthcilt

worden war. sJllustr. Zeit, vom lg. März l864.s

Kassier v. Miiicilt, auch K. v. stundcnstein, ein angeblich altes

tiroler Geschlecht, welches von K. Rudolf II. am 24. August

1698 den Neichsadclstand erhielt, aber bereits 1619 in die tiroler

Matrikel aufgenommen wurde. sBeschr. der Grafschaft Tirol 494.)

Am Anfange des 18. Jahrhunderts wendete sich ein Zweig in die

Rhcingegendcn, erwarb daselbst Besiznngen u. wurde in die obcr-

rhein. Reichsritterschaft aufgenommen. Der von K. Leopold I.

am 4. Jan. 1668 mit dem Wappen der K. v. N. in den Adel¬

stand erhobene Balthasar K., Stadt- und Landrichter zu Bozen,

soll zu obigem Geschlechte gehört haben. Bernhard Ludwig, auS

der Linie der K. v. M. zu Hucben (Güter) u. Rnndcnstein,

war um 1767 kurmainz. Kammerhcrr, Oberst u. oberrhein.

Nitterralh. In neuester Zeit befinden sich die Nachkommen in

großherzoglich Hess. Civildiensten.

Kops, A., Präses des österr. KrciSgerichtS Fcldkirch, Ritter

der eis. Krone, erlangte 1365 den rittcrmäßigen Adel.
sA. A. Zeit., April 1865.)

Korcsku, I., k. k. Statthaltercirath und k. Kommissär des

gömörer KomitatS, erhielt 1863 den ungar. Adel verliehen.
sA. A. Zeit., Dez. 1863.)

* Korf. Zu dem Art. K. 1. in dem Hauptwerke wird hier

noch beigefügt, daß dieses adl. Geschlecht nicht nur eines der älte¬

sten von Westfalen, sondern auch eines der weitverbreitetsten ist.

Man findet sie in Preußen, in Kurland, Esthland, Ruß¬

land :c. Der Name wurde in alten Zeiten v. Corf geschrieben.

Urkundlich erscheint zuerst Heinrich C-, Ritter, 1249. Um 1334

nahm Heinrich v. K. aus dem Hause Harkotten den Beinamen

Schmising an; diese Linie blüht in Westfalen. Unterm 1. Aug.

1844 wurde dem GutSbesizer v. K- zu Harkotten von Preußen

gestattet, den Freiherrntitel fortführen zu dürfen. Von lcztgedachtem

Heinrich stammen ab die jezigen Grafen v. K.-Schmising, die

Grafen Schmising - Kersenbrock, die Freiherren Schmy-

sing, gen. v. Korff, in Kurland, Esthland, Nußland

und Preußen.

^ Kotwitz, Kottwitz. Zu diesem Artikel im Hauptwerke wird

noch bemerkt, daß diese Familie zu den ältesten und angesehensten

in Schlesien gehört. Ein Zweig der v. Pochner erwarb das

Gut Kottwitz im Sagan'schen und nahm den Namen davon an.

Wenzel v. Kottwitz erwarb 817 große Ländereicn von Kaiser

Ludwig l. Das Geschlecht zeichnete sich im Laufe der Jahrhun¬

derte bei den Krcuzzügen und andern Gelegenheiten auf's rühm¬

lichste aus und thcilte sich bis zum 15. Jahrh. in viele Linien,

wovon die zu Gorschen u. Kontop-B ojadel nebst den ver¬

schiedenen Nebcnzweigcn noch blühen. Auch die Brüder Sigmund

Heinrich u. Adam Niklas v. K. erhielten am 15. Febr. 1724 die

Frciherrnwürde, nachdem die Brüder Adam und David Heinrich

schon zuvor am 22. März 1721 (oder 1718) die nämliche Ver¬

günstigung erlangt hatten. Wappen: Gevicrteter Schild, von S.

und N. lcdig; den s. Mittelschild durchzieht ein r. Querbalken als

Stammwappen. Die Kottwitz v. Aulenbach führten in S.

ein schw. Widdcrhorn.

Kraus, Dr. Friedrich, österr. Generalstabsarzt, Ritter der

eis. Krone, erlangte 1864 den rittermäßigen Adel.
sA. A. Zeit., Okt. 1864.)

Krause, Hauptmann im westfäl. Pionierbataillon, wurde

1864 in den preuß. Adelstand erhoben.
sA. A. Zeit., Sept. 1364.)

Krieg, Hauptmann im 15. k. prenß. Inf.Regiment, erlangte

1364 den Adel. sA. A. Zeit., April 1864.)

Krüger I., Sekondlieutenant bei der preuß. Artillerie, er¬

langte 1864 den Adel. sA. A. Zeit., April 1864.)

Küpl (oder Köpl), Dr. M. Eh., belg. Leibarzt, Ritter der

eis. Krone, erlangte 1864 den österr. rittcrmäßigen Adel.
sA. A. Zeit., Juni 1864.)

* Küssow. Die Familie erscheint 1336 mit Nikolaus v. K.

in Pommern. Die am 7. Sept. 1723 stattgehabte Erhebung

des Erasmus Ernst Fried, v. K. in den Grafenstand wurde 1724

von Schweden und am 8- Aug. 1752 von Preußen für die

übrigen Familienglieder anerkannt. Am 17. Jan. 1824 ist daS

Geschlecht erloschen.

Kun)ek v. Lichton. Der Professor der Mathematik, Dr. A.

K., wurde 1863 mit v. L. in den österr. Adelstand erhoben.
sA. A. Zeit., Jan. 1863.)

Kuscvich v. Dlogko. Der Obergespan des firmier KomitatS,

S. K., wurde 1863 mit v. B. in den Adelstand erhoben.
^ sA. A. Zeit., März 1863.)
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* Sussevich, A> Fr. I. v., österr. Fcldinarschalllieuteuant,
Kommandeur des Leopoldordcns, wurde 1864 mit v. Szamobor
in den Frcihcrrnstand erhoben. sA. A. Zeit., Juli 1864.)

Kutschia v. Ccjltoiiac. Der dalmat. Statlhaltercirath K. K.
erlangte 1863 den österr. Adel mit v. C-

jA. A. Zeit-, Nov. 18634

^amm, W., österr. Hauptmann im 74. Inf. Regiment,
wurde 1864 geadelt. sA. A. Zeit., Aug. 1864.)

Lang. Die Uebertragung des Freihcrrnstandes des österr.
Feldmarschalllieutenants Frhrn. A. v. L. auf seinen Adoptivsohn
G. v. L., k. k. Oberlieutenant,wurde 1864 gestattet.

fA. A. Zeit., April 1864)
Laiigcnbcck, Dr., geh. Medizinalrath,Generalarztder prcuß.

Armee, wurde 1864 in den preuß. Adelstand erhoben.
^Leipziger illustr. Zeit. v. 3. Sept. t864. Nr. 1105.)

Langer v. Lannspcrg. Der kais. österr. Rath u. Administrators.
A. L. wurde 1863 mit obigem Beinamen in den Adelstanderhoben.

fA. A. Zeit., Aug. 1863.1

La Tour c» Voivre, eine gräfliche, in Oesterreich und
Neapel angesessene und aus Lothringen stammende Familie.
Der Chevalier Seigncur de la Tour cn Voivre, Schuzherrder
Stadt Harcville, befand sich schon 1247 im Besitze des Schlosses
und Lehens La Tour en Voivre. Johann I. verkaufte um
1363 die eine Hälfte des Lehens an eine Gräfin v. Salles.
Renauld verkaufte,um sich aus einer Gefangenschaft zu befreien,
in die er gerathen war, 1433 die andere Hälfte des Lehens. Nun
trennte sich die Familie 1569 in die ältere u. jüngere Linie. AuS
der älteren Linie kaufte Franz Karl Graf v. la T. en V. im
Jahre 1748 die beiden Theile des Lehens wieder zusammen. Einer
seiner Söhne wendete sich nach Neapel. Am 2. August 1754
wurde der Grafenstand von Lothringen bestätigt u. am 17. April
1754 wurden Herrschaftund Majorat La T. en V. zur Graf¬
schaft erhoben. In Oesterreich wurde der Grafentitel jederzeit
anerkannt. Die Glieder der jüngeren Linie standen größtcnthcils
in toskan. und österr. Diensten.

Lalltz, Fr. H., preuß. Major in der 6. Gcnd. Brigade,
wurde 1864 geadelt. sA. A. Zeit., Aug. 1864.)

* FaWoöstiiic.Anatole Marquis v. L. war mit einer Freiin
v. Cetto, f- am 5. Mai 1848 zu Paris, vermählt. Die Ehe
blieb ohne Kinder, wonach dieses alle Geschlecht aussterben dürfte.

Als Adoptivsohn wurde ein Hr. v. Valabreque angenom¬
men, welcher sich 1856 ebenfalls mit einer Frciin v. Cetto ver¬
mählte.

Layinaii v. Liebenau, ein 1661 in die tiroler Matrikel aufge¬
nommenes,wahrscheinlich si Edelngeschlccht.

jBeschrclb. der Grafschaft Tirol 495 f

st Lcqsscr, Leyser, Leiser. 1. Ein altes, aus Steycrmark
und Kärnthcn stammendes rittcrbürtigesAdelsgeschlccht. Ray¬
mund Leyser, Ritter, geb. 1239, befand sich bei K. Rudolf I.
1278 in der Schlacht wider Ottokar. Von seinen Nachkommen
wendeten sich Georg Leyser, Ritter, 1486, und sein Sohn
Kristof L., Ritter, aus Wcinburg, Neuntzen w. 1499 nach
Oesterreich. Maximilian L., zu Weinburg, Wildon :c.

in Steher und zu Neuntzen in Oesterreich,ein Bruder des
v orstehenden Kristof, österr. Kriegsrath unter Maximilian I.,
verlor das Erbamt eines Erbfeldzcugmeisters, weil er sich zur
evangelisch-lutherischenReligion bekannte. Ferd. Rudolf L., Herr
zu Schilteru, Neuntzen, Pühra :c., brachte 1642 die frei-
herrliche Würde mit „v. u. zu Cronsegg" auf sein Geschlecht.
Die Familie verschwägertesich stets mit den angesehenstenu. edel¬
sten Häusern des Landes u. bekleidete die vornehmsten Stellen im
Militär und geistlichen Stande. Sie blühte noch in der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts; denn Hanns Ludwig Freiherr v. L.
wurde 1717 und Hanns Karl, sein Bruder, 1718 geboren. Das
Stammwappen des Geschlechts zeigte in Schw. 2 g. Halbmonde.
Ferd. Kristof Frhr. V.L. hat 1642 das Wappen der ausgestorbenen
Nützen (in B. ein dreifach g. Hügel mit g. Weinstock und daran
hängendenTrauben) seinem Stammwappeneinverleibt, und Georg
Wilh. Leyser, Frhr. v. u. zu Cronsegg sezte 1663 das Wap¬
pen der erloschenen Hebenstrcit v. Streitcben auch seinem
Stammwappenbei.

jBucclin III. 122. — Seifert, Stammtafeln Bd. Il.j

2. Es ist sehr ungewiß und höchst zweifelhaft, ob der 1552
zu Winnenden in Württemberg gcborne, am 22. Dez. 1596
von K. Rudolf II. in den Adelstand erhobene Theologe Polikarpus
Leyser zu dem obgenanntcn ritterbürt. Geschlechte gehört, wenn
er gleich im Diplome das altlehser'sche Wappen erhalten hat.
Der Name PolikarpuS kommt auch in dem sorgfältigst ausgear¬
beiteten altleysser'schenStammbaume nicht vor. Ein Nachkomme
des Polikarpus, Dr. Augustin v. Leyser, kursächs. Hcfrath und
Professor zu Wittenberg, si 1752, erlangte von K. Karl VI.
die Bestätigung des alten (nämlich von Polikarpus herkommenden)
Adels. Gleiche Bestätigung erhielten von K. Josef II. die Brüder
Joh. Gottlicb Leyser, kursächs. Konsistorialrath,und Johann
Gotthelf L., Kauf- u. Handelsmannzu Leipzig. Deren Nach¬
kommen blühen in Pommern.

* L.i)ür, L. ». Szärhcgy.Diese Familie gehört zu den ältesten
von Siebenbürgen. Die Ruinen des Stammschlosses sind noch
zu Sz-irhegy im gyergyoer Stuhl zu sehen. Das Geschlecht
theilte sich in viele Linien, die von den Befizungenihre Bei¬
namen führten, aber größtentheils erloschen sind. Basilius L.
lebte zur Zeit des Königs Stefan und Aegidius L. war 1345
Kapitän des esiker Stuhls, und Franz 1466 Malthcser-Ritter.
Franz L. brachte mittels Diplom K. Leopold's I. vom 9. März
1762 die gräfl. Würde auf sein Geschlecht, welches nun in einer
älteren und einer jüngeren Hauptlinie fortblüht.

Leibih, Fr- W. A-, Avantageurin der ostpreuß. Artillerie-
Brigade Nr. 1, wurde 1863 geadelt. sA. A. Zeit., Jan. 1863.)

Lidl, Edle v. Mayenburg, eine 1619 in der tiroler Matrikel
eingetragene, wahrscheinlich erloschene Familie.

(Bcschr. der Grafschaft Tirol 496. — Siebmacher I. 43.)

* Lilidcgg, Edle zu Lizzana, fanden 1567 Aufnahme in der
tiroler Matrikel.

jBeschr. der Grafschaft Tirol 496. — Siebmacher 1. 27.s

Lindncr, K., österr. Fregattenkapitän,Ritter der eis. Krone,
erlangte 1865 den rittcrmäßigenAdel.

jA. A. Zeit., Febr. l865.j
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Lohr, M,, Sektionsrath im öftere. Staatsministerium,Ritter
der eis. Krone, erlangte 1865 den rittermäßigcn Adel.

sA. A. Zeit., April l865.

L'oeillct de Mars, Sekvndlicutenant, wurde 1864 in den
preuß. Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., Sept. 1864.j

Lösch, Konrad, preuß. Gerichtsassessora. D., wurde 1863
geadelt. sA. A. Zeit., Okt. 1863.s

Löwcnthat, M., österr. Ministerialrath, Ritter des Leopold-
Ordens, wurde 1863 in den rittermäßigen Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Okt. I863.s

acchio, in Oesterreich, stammen aus der Lombardei.
Der Advokat Dr. Josef M., auch Marchi genannt, vermachte
1797 dem Spital in Mailand sein mehrere MillionenLire be¬
tragendes Vermögen. Sein Bruder Wilhelm war nach Oester¬
reich übergesiedelt und 1807 in den erbländ. österr. Adelstand
erhoben worden. Sei» Enkel Florian v. M., k. k. Feldmarschall-
Lieutenant,erlangte unterm 16. Mai 1861 die Freiherrnwürde.

* Mligawlq-Terati,ein vormals mächtiges irländ. Geschlecht,
welches ehemals den Titel „Prinzen v. Calry" führte. Philipp
Heinrich M. war kaiscrl. Feldmarschall, vermählt mit Margaretha
von Oesterreich-Este und wurde 1694 vom Kaiser in deu
Reichsgrafenstand erhoben. Die Familie blüht in Italien.

* Majhvnyi, ein altes ungar. Adelsgeschlecht,welches im
I. 1631 von K. Ferd. II. die Freiherrnwürde erhalten hat.

Molouath, Edle v. Caldos, ein im I. 1648 in die tiroler
Matrikel gekommenes, wahrscheinlicherloschenes Geschlecht.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 496. s
Manicor, Freiherren v. Naucnstein,ein im Jahre 1599 in die

tiroler Matrikelgekommenes, wahrscheinlich erloschenes Geschlecht.
sBeschreibung der Grasschaft Tirol 497.s

Marcher, I., Hofrath, zu Ofen, Leopoldordensrittcr,er¬
langte 1865 den österr. rittcrmäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Febr. l865.s
Marcnzi v. MarenMd und Ichenk, Frhr. Fr. A., k. k. österr.

Feldmarschalllieutenant, erhielt 1864 den seiner Familie von Kaiser
Konrad II. im I. 1924 erblich verliehenen Titel eines Markgrafen
v. Val Oliola, sowie den vom Herzog Philipp Maria Anglo
von Mailand demselbenGeschlechte im I. 1449 erblich verliehenen
gräfl. Titel v. Tagliuuo u. Talgatc von K. Franz Josef be¬
stätigt. sA. A. Zeit., Juni 1864.s>

^ Maqcr v. Maycrftls. Dem bayer. Kammcrjnnker K. v. M.
wurde 1864 der Beiname Mayerfels ertheilt.

sA. A. Zeit., Jan. l864,s
Maycrle, eine österr. Familie; sie stammt aus Tirol, er¬

langte das Patriziat in Mantua und wurde 1728 nach dem
Rechte der Erstgeburt in den Grafenstand erhoben. Diese Standes-
Erhöhung wurde am 29. Januar 1861 vom Kaiser anerkannt.
Vergl. Meyerle.

Mcdcr v. Nemefapoty. Der österr. Major H. M. erlangte
1864 den Adel mit v. N. sA. A. Zeit., April 1864.j

Mertens, K. Friedrich Wilhelm August Ferdinand, preuß.
Oberst und Festungsinspeklor, wurde 1863 in den Adelstand er¬
hoben. sA. A. Zeit., Nov. 1863.sj

Miklosich, Fr., Universitätsprofessor in Wien, Ritter des
Leopoldordens, erlangte 1864 den rittermäßigen Adel.

>A. A. Zeit., Nov. l864.j

Mil czcwslu, R.J.O., k. preuß. Hauptmann, auf Zelasen
im Kreise Lauenburg, erlangte 1863 den preuß. Adel.

sA. A. Zeit., März ,863.s
Milstiitter zu Muurn, ein Edles, 1524 in die tiroler Matrikel

eingeschriebenes,wahrscheinlich erloschenesGeschlecht.
sBeschreib. der Grasschaft Tirol 497. — Sicbmacher I. 43.s

Mittelstiidt, k. preuß. Hauptmannim 1. posen'schenInf. -
Regiment Nr. 18, erlangte 1864 den Adel-

sA. A. Zeit., Juni ,864.s
Mitterhostnzum Frcudcnthurm,ein im I. 1524 in die tiroler

Matrikeleingetragenes, wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 497.s

Müh», ein 1699 in die tiroler Matrikel eingetragenes,
wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 497.s
* 1. Mülfort. Bcizusezen: Fahne I. 296, unter Muntfort.
* 2. Mülfort. Beizufügen: Brockhaus, Convers.Ler. S. Aufl.

2. Bd. S. ISÜ in fine. — Hopf, histor. geneal. Atlas I. 78.f
* Merenberg, zu Jauffen n. Windegg, ein Edles, 1565

in die tiroler Matrikel aufgenommenes Geschlecht.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 493.s

Muilib v. Mnhlhcim. Die hintcrlasseneWittwe des bei Sol-
ferino gefallenen k- k. Obersten M. v. M. wurde nebst ihren
beiden Töchtern 1863 in den Freiherrnstand erhoben.

sA. A. Zeit., März l863.j
Murciioucrzu Licchtcnwört, ein 1524 in die tiroler Matrikel

eingetragenes, wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBeschreib. der Grafschaft Tirol 498. — Sicbmacher I. 42 s

* Ucubcck. Der Freiherrntitcl wurde rückwärtsbis 1697
nachgewiesen.

Ntiima»».DieKinder desDr.med.Albert Konst. N. in Berlin,
Maximilian Richard Arthur Johannes, Albert, Hugo Gustav
Alfred und Bertha Pauline Adele, GeschwisterN., sind 1863 in
den Adelstand erhoben worden. sA. A. Zeit., Juni 1363.ss

rloui, ein 1663 in die tiroler Matrikel eingetragenes, wahr¬
scheinlich erloschenes Edelngeschlecht.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 498. s

Rupniou, G., österr. Generalmajor, Ritter der eis. Krone
2. Klasse, wurde 1864 in den Freiherrnstand erhoben.

sA. A. Zeit., Sept. l864.s

* ^'Councl V'Connor Kerry, österr. Oberst, erlangte 1864
die Freiherrnwürde. sA- A. Zeit., Mai 1864.j

Vsscriuau», C., Gutsbesizerin Brünn, erlangte 1863 als
Ritter der eis. Krone den rittermäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Mai l863.s

Wrges, Dr. H. Fr. L., Ritter der eis. Krone, wurde 1865
in den österr. rittermäßigen Adelstand erhoben.

sA. A. Zeit., Mai I865.s
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Ostcrrolh, Th. G>, auf Strcllentin im Kreise Lauenburg,

LandschaftSdeputirter, erlangte 1863 den preuß, Adel.

fA. A. Zeit., März 1863g

^apius, G. I., Privatier zu Würzburg, erhielt 1863 ein
baycr. Adelserncucrnngödiplom mit dem Namen v. Pape, ge¬

nannt Pap ins.
fA. A. Zeit., Juni 1863g

Pargamaschg, ein 1616 in die tiroler Matrikel eingetragenes,

wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBcschrcibung der Grasschaft Tirol 468g

Paruialtin zu Vcllscgg, ein 1524 in die tiroler Matrikel ein¬

getragenes, wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBeschreibung der Grasschaft Tirol 468g

Parmciiticr, A., Scktionsrath im österr. Handelsministerium,

Ritter der eis. Krone, wurde 1863 in den rittermäßigen Adelstand

erhoben.
sA. A. Zeit., April I863,s

* Paugger zu Vcrguzz, Edle, kamen 1646 in die tiroler
Matrikel.

sBcschrcibung der Grafschaft Tirol 498g

* Paul, oder eigentlich It. Paul (v. Dgram), stammen aus

Großbritannien. Horaz Saint Panl wurde am 26. Juli

1759 in den ReichSgrafenstand erhoben, und sein ältester Sohn

Horacc David-Cholwcll, Oberst, erlangte am 17. Nov. 1818 die

englische Baronctöwürde.

Dechens zu Pcchensthurm, ein 1613 in die tiroler Matrikel

eingeschriebenes, wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 499g

Petromch, Fr., österr. Generalauditor, Ritter der eis. Krone,

ist 1864 in den rittermäßigen Adelstand erhoben worden.
sA. A. Zeit., März 1864g

Philipps», Edle v. Thun zu Junnegg, ein 1668 in die tiroler

Matrikel eingetragenes, wahrscheinlich erloschenes Geschlecht.

sBcschrcibung der Grasschast Tirol 499g

PlcnKcr, G. Ritter v., österr. Ministcrialrath, wurde 1863

in den Frciherrnstand erhoben. sA. A. Zeit., Mai 1863g

* Poche. Die Uebertragung deö Namens, Freihcrrnstandcs und

WappcnS des Statthalters in Mähren, A. Freiherr» v. Poche,

auf seine Stiefkinder Richard, Eugen und Stefanie Lettmayer

wurde 1864 vom Kaiser gestattet.
sA. A. Zeit., Juni 1364g

Poliso v. Polhain. Der k. k. österr. KrciSgerichtspräses W.

P., Ritter der eis. Krone, wurde 1864 mit obigem Beinamen in

den rittermäßigen Adclstand erhoben. sA. A. Zeit., April 1864g

^ Porta, ein 1524 in die tiroler Matrikel eingetragenes,

wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBeschreibung der Grasschaft Tirol 499g

Portini, ein 1565 in die tiroler Matrikel eiugctrageucs,

aber wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBeschreibung der Grasschaft Tirol 499g

* Polen. Der Frciherrntitel ist mit dem Familienfideikommiß

verknüpft und vererbt »ach ErstgeburtSrccht.

Prati, Freiherren in der Maur zu Freistellt u. Itcrlburg, kamen

1613 in die tiroler Matrikel; vermnthlich erloschen.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 499g

Prcrabovich, Johann, und seine drei Brüder wurden am

15. März 1626 vom Kaiser in den Adelstand erhoben. Im März

1864 gestattete der Kaiser, daß der jezigc Oberst im österr. Gencral-

Quarticrmeisterstab, I. P., von dieser Würde Gebrauch mache.
sA. A. Zeit., März 1864g

Prctsch, I. B., österr. NcgierungSrath, ist 1864 mit dem

Beinamen v. Lerchenhorst in den Adelstand erhoben worden.
sA. A. Zeit., Okt. 1864g

Prugger zu Grienburg, ein Edles Geschlecht in Tirol; in die

Matrikel aufgenommen 1596; wahrscheinlich erloschen.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 499g

Puchcnjteiu, Edle, Besizer des Schlosses Puchenstein im

Pnsterthale, 1356; nach dessen Verkauf (1356) nahmen sie den

Namen Rost an. sBeschr. der Grasschaft Tirol 499g

Purgicchner, ein 1565 in die tiroler Matrikel gekommenes,

wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol billig

Puscarin, I., österr. Landtagöabgcordneter, Ritter der eis.

Krone, erlangte 1864 den rittermäßigen Adel.
sA. A. Zeit., Dez. 1864g

uaranta v. Ncmeh, 1563 in die tiroler Matrikel aufge¬

nommen; wahrscheinlich erloschen.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 569g

Guestl, C-, österr. Oberstlieutenant im Genicstab, wurde

1864 geadelt. sA. A. Zeit., April 1864g

* Nüdaif be N.Iba. Dieses ungar. Geschlecht stammt ur¬

sprünglich aus Apnlien, insbesondere aus Caserta. Zu Ende

deö 11. Jahrhunderts kamen die Brüder Natoldo und Olivier in

dem Hofstaate der Prinzessin Buzilla, Tochter des Königs Roger

von Apnlien, als sich dieselbe mit dem König Koloman von

Ungarn vermählte, nach Ungarn; Natoldo wurde der Stamm-

Vater der Heuligen Grafen v. N-lday.

Naifmoud. Der Kanzleidircklor des k- k. Hofmarschallamtes,

Hofralh I. v. N-, wurde 1863 als Ritter der eis. Krone in den

Ritlerstand erhoben. sA. A. Zeit., Febr. 1863g

Ncinegg, ein 1616 in die tiroler Matrikel eingetragenes,

wahrscheinlich erloschenes Edelngeschlecht.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 596g

" Ncinlcin v. Marienburg. Der k. k. Ministerialralh v. N.,

deö LeopoldordcnS Ritter, wurde 1864 mit v. M. in den Nitter-

stand erhoben. sA. A. Zeit., März 1864g

Ncitter v. Iglerberg, 1626 in die tiroler Matrikel einge¬

tragen; wahrscheinlich erloschen.

sBeschreibung der Grasschast Tirol 569g

Nichlcr, W., österr. Hauptmann beim Zeug-Art.Kommando

Nr. 16, wurde 1863 geadelt. sA. A.Zeit., Jan. 1863g

Niglcr, Fr., Schnlrath für Stcycrmark und Kärnthen,

wurde 1864 in den Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., Aug. 1364g



Nittiugcr, P-> österr. Scktionörath, Ritter der eis, Krone,
wurde 1863 in den rittcrmäßigen Adclstand erhoben.

sA, A, Zeit,, Mai 1863 s
Nitz-Lichtenau'. Der Neffe und Adoptivsohn des Ritterguts-

VesizerS I. W. v. R,-L. auf Lichten ow, Kreis Friedberg,
Fried. Will). Alb. Mar. Ritz, wurde 1863 unter dem Namen
v. N.-L. von Preußen geadelt, sA. A. Zeit,, Nov. 1863Z

Röder v. Diersburg. Die im Baden'schen begüterten alten
FreiherrenN. v, D, erkennen die von Hessen mit dem Freiherr» -
Titel und dem Beinamen v. D, begnadigten Herren R. als zu
ihrem Geschlechtegehörend nicht an, was das bad. Staatsmini-
stcrium am 26. August 1844 bestätigte,

sA. A, Zeit,, April 18644

Röggia u. Achrcnthal, Gutsbesizerzu Kaltern in Tirol,
Ritter der eis. Krone 3, Klasse, erlangte 1865 den Nitterstaud
mit v. Thonheim. sA. A. Zeit,, Mai 18654

Rötfchcr,k. prcuß. Major, wurde 1864 geadelt.
sA, A, Zeit,, Juni I864.s

Roggabrun >>, Palams, eingetragen 1524 in die tiroler Ma¬
trikel; wahrscheinlicherloschen.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 566.j
Rohr v. Lcwchow. Dem Prcuß. Major Friedrich v. R. ist

gestattet, Namen und Wappen des Rittmeisters v. L. den seinigen
beizufügen. sA- A- Zeit., Sept. 18634

Rollaiidin v. Ambl, eingeschrieben1661 in die tiroler Ma¬
trikel; wahrscheinlich erloschen.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 566.f
Rom, eine württcmberg'sche adliche Familie, welche aus

Italien stammensoll, sich aber nach Schwaben wendete. Der
fürstlich hohenzollcrn-sigmaring. geh. Rath M. Theodor N.
wurde um 1756 vom Kaiser in den Adelstand erhoben. Sein
Sohn Josef v. N>, geb. 1764, war fürstlich kempten'scher Hof-
und Negierungörath, dann k. k. Oberamtmann und Vogt vom
Kloster Urspring und zulezt k. Württemberg. Oberamtmannin
Wangen. Er hinterließ 1. Josef Friedrichv. R., geb. 1861,
1 1858 als Oberamtsrichtcr zu Ravensburg; 2. Wilhelm und
Leopold v. R., beide k. württcmberg'sche Revierförster. Josef
Friedrich ist der Vater von Hermann v. R., geb. 1832, k. Würt¬
temberg. Kammcrjunker seit 1865, verehelicht1858 mit Flora
v. Hammersbcrg aus Pesth, aus welcher Ehe zwei Söhne
cntsproßcn,Edgar, geb. 1859, und Oskar, geb. 1866.

Wappen: Gcvicrtet; im 1. u. 4. bl. Felde eine Wölfin auf
gr. Rasen stehend, im 2. u. 3. g. Felde eine in altrömischc Tracht
gekleidete Mannsperson; im Mittelschildeeine Burg; auf dem ersten
Helm 2 Büffelhörner,dazwischen ein Pfeil; auf dem zweiten Helm
ein geschlossener Flug; Decken blau und g.

Rotenberg v. Rascnstcin, 1613 in die tiroler Matrikel einge¬
tragen; wahrscheinlich erloschen.

sBeschreibung der Grasschaft Tirol 5664
Raitenbuch v. Wundegg, eingeschrieben1565 in die tiroler

Matrikel; wahrscheinlich erloschen.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 5614

Rottcnbucher, Edle zu Assach, eingetragen 1641 in die tiroler
Matrikel; wahrscheinlich erloschen.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 56I.s

alh, wurden 1664 der tiroler Matrikel einverleibt; dieses
Edelngcschlccht ist wahrscheinlich erloschen.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 56l.s

Sameda, Edle v. Clarainontc, wurden 1664 in die tiroler
Matrikel eingetragen; sind wahrscheinlich erloschen.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 56I.s

Lawrocki, Th., Rittmeister im 4. k. k. österr. Ul.Regiment,
wurde 1864 geadelt. sA. A.Zcit., Okt. 18644

Scanzoni v. Lichtenfels. Der Professor u. geh. Rath Dr. Fr.
W. S. zu Würzburg wurde 1863 mit v. L. in den baycr.
crbl. Adclstand erhoben. sA. A. Zeit., Dez. 18634

Scharfen v. Hcnnedorf. Der österr. MinisterialrathFr. S.,
Ritter des Lcopoldordcns, wurde 1863 mit v. H. in den rittcr¬
mäßigen Adclstand erhoben. sA. A.Zeit., Mai 18634

Schaltaneltv. Ludwigsbnrg. Der österr. Hauptmann I. S.
im 1. k. k. Inf. Regiment wurde 1864 mit v. L. geadelt.

>A. A. Zeit., Juli >864.s

Schanmbnrg,Franz Scraf Josef, erlangte 1865 den österr.
Ritterstand. sA. A. Zeit., April 1V65.j

Scheda, I., Obcrstlicutenant im 62. österr. Inf. Regiment,
Ritter der eis. Krone, ist 1864 in den rittcrmäßigen Adelstand er¬
hoben worden. sA. A. Zeit-, Okt. 18644

Schcfflcr, C. A., preuß. Major und Kommandeur des ost-
prcuß. Jägcrbataillons Nr. 1, wurde 1863 geadelt.

sA. A. Zeit., April 13634
* Schcy n. Koromla, Fr., Bankdirektor in Wien, und der

Gutsbesizer PH. S. v. K., Ritter der eis. Krone, wurden 1864
in den Ritterstanderhoben. sA. A. Zeit., Febr. 18644

Schibcr, I., k. baycr. Appellationsgerichtsrath, erhielt 1863
den nach Erstgeburtsrecht vererblichenAdel.

sA. A. Zeit-, Aug. 18S3.s
Schildhof, Edle zu Pafsegr, eingetragen in die tiroler Ma¬

trikel; wahrscheinlich erloschen.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 56I.s

Schiller o. Herder», eingetragen 1661 in die tiroler Matrikel;
wahrscheinlich erloschen. sBeschr. der Grafschaft Tirol övl.j

^ Schlagintweitv. Jakncnlueiiski. Der reisende Naturforscher
Dr. Hermann v. S. erlangte 1864 von Bayern obigen Beinamen.

sLeipziger illustr. Zeit. v. 3- Sept. 1864. Nr. 11654
Schütterer v. Gflernberg.Der k- k. Oberlandesgerichtsrath in

Tirol, Dr. I. A. S., Ritter der eis. Krone, erlangte 1864 den
rittcrmäßigen Adel. sA. A- Zeit., Febr. 18644

Schmedes, K., k. k. österr. Hauptmann, Ritter der eisernen
Krone, erlangte 1863 den rittermäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Okt. 18634
Schmidt-Pauli. Der oIdenburg. Generalkonsul zu Ham¬

burg, H. Th. Schmidt, wurde 1865 mit obigem Namen von
Preußen geadelt. sA. A. Zeit., Mai 1865-j

Schmieden, K. I., Hauptmannim 64. preuß. Inf.Regiment,
wurde 1865 in de» Adclstand erhoben.

sA. A. Zeit., April 18654
Schlucket v. Trcbersbnrg.Dem k. k. österr. Major I. S.

v. T. wurde 1863 gestattet, sich künstig v. T-ohne seinen Geburts-
Namen schreiben zu dürfe». sA- A. Zeit., Mai 18634

(Nachträge und Ergänzungen) Rit — Schne
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Ichöllcr, A., Großhändler in Wien, kais. Nalh, Ritter der ^

eis. Krone, erlangte 1863 den rittermäßigen Adel.
(A. A. Zeit.. Juli >363.)

Ichöllcr, PH-, Fabrikbesizer in Brunn, Ritter der eisernen

Krone, erlangte 1863 den rittermäßigen Adel.
(A. A. Zeit., Juli >863.)

Schöning - Megow. C. A. H. L. S., Prcmierlicutcnant im

3. Landwehr-Drag. Regiment, und seine Schwester M. A. W- S.

erlangten 1863 unter obigem Namen den prcuß. Adel.
(A. A. Zeit., Febr. 18633

Schorn, ein Edelngcschlecht, eingetragen 1610 in die tiroler

Matrikel; wahrscheinlich erloschen. Vergl. Schorns.
sBeschrcib. der Grafschaft Tirol 6V2.)

Zchoßbcrgcr, S. W-, Großhändler in Pesth, erlangte 1863

den ungarische» Adelstand mit de Tornya.
(A. A. Zeit.. Jan. >863.)

Ichrciner, G., österr. Konsul in Egipten, Ritter der

eis. Krone, erlangte 1865 den rittermäßige» Adel.
(A. A. Zeit., April 1865.)

Ichulthnus, Edle 3» Moos n- Ncuspurg, eingetragen in die

tiroler Matrikel 1604; wahrscheinlich erloschen.
(Beschreibung der Grafschaft Tirol 502.)

Schwardctath und Adlerburg, Edelngeschlccht; eingetragen 1563

in die tiroler Matrikel; wahrscheinlich erloschen.
fBeschrcibung der Grafschaft Tirol 5V3.)

Icbs, ein schon 1230 in Tirol bekanntes Edelngcschlecht,

blühte noch am Ende des 17. Jahrhunderts; möchte wol st sein.
fBeschrcibung der Grafschaft Tirol 5V3.)

Seil, Edle u. Leichbcrg, kamen 1643 in die tiroler Matrikel;

möchte» st sein. fBeschrcibung der Grafschaft Tirol 5V3.)

Ivinst- Dem Gutsbesizer G. v. S. im eisen bürg er Ko- >

mitat ist 1863 vom Kaiser gestattet worden, daS Adclsprädikat

von Nagy-Unpom zu führen. fA. A Zeit., Dez. 18633

Sonntag, P., österr. OberlandeSgerichtSpräsidcnt, Ritter der

eis. Krone 2. Klasse, wurde 1864 mit der Freiherrnwürde in den

Adelstand erhoben. fA. A. Zeit., April 1864.)

Ipangenbcrg, k- preuß. Premierlicutcnant in der branden-

burg. Art. Brigade Nr. 3, wurde 1864 in den Adelstand erhoben.
fA. A. Zeit., Juni I864.f

Sfiarr, verschieden von Sparre. Das Heimathland der S.

ist die heutige Provinz Brandenburg, wo sie schon im 13ten

Jahrhundert erscheinen. Sie führen in Schw. ein s. Schildchcn,

von 3 g. Sternen begleitet. Der kurbrandenburg. General-

Major, Kammerhcrr und Landvogt in Cleve, Alexander v. S.,

erhielt 1661 ein Rcichsfreiherrndiplom. Georg Ernst v. S., kais.

Feldzeugmeistcr, erlangte am 17. Febr. 1654 die R, Grafcnwürdc,

ebenso Georg Friedrich am 23. Okt. 1670, welche Standeserhöhung

Kurf. Friedrich Wilhelm von Brandenburg am 22. Jan. 1672

bestätigte.
fN. T. A. R. — v. Ledebur lt. 46V. — Sicbm. V. 23. — v. Zedlitz.)

Zparrc, ein ursprünglich schw ed. Geschlecht, welches im

bl. Schilde einen g. Sparren als Stammwappen führt. Das¬

selbe erscheint bereits in den Jahren 1200 bis 1220 in Sirt

Sirtenson S. v. Roßwick auf Toffta, Ritter und Ncichörath

der alten Schwedcnkönige Swerker III., Carlson, st 1210, und

Erich's X. Knutson, st 1219. Die Familie verbreitete sich im

Laufe der Zeiten gclegcnheitlich genommener Kriegsdienste u. Ver-

> mählungen nach Polen, Frankreich (Lothringen) u. Baden,

. wo dieselbe noch blüht unter dem Namen Freiherren Henning

Sparre v. Cronenberg. Die Linien in Schweden sollen

erloschen sein. Ludwig XIV. von Frankreich hatte dem schwcd.

Botschafter zu London, Paris n. in Holland, Peter Magnus,

geb. 1628, st 1698, die gräfl. Würde erlhcilt; die Nachkommen

lebten noch in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Frankreich.
Bemerkt wird noch, daß im Adelsbuch von Baden daS Schild

als roth angegeben wird. Die Familie ist auch in die rstein¬
st reu ß. Adelsmatrikel — Sparre v. Wangen stein — auf¬
genommen. fCast, Adelsbuch von Baden, wo eine vollständige Be¬
schreibung. — v. Ledebur II. 46V.)

Ipies, Therese, Witlwc des k. bayer. KriegSministcrs v. S.

(Personaladel), geb. Freiin v. Hacke, wurde 1863 sammt ihren

Kindern in den erblichen Adelstand erhoben.
fA. A. Zeit. , Juni 1863. >

Ztachclburg, Freiherren, kamen 1583 in die tiroler Matrikel;

mögen st sein. (Beschreibung der Grafschaft Tirol 5V4.)

Sticgler, B- H. A., Adoptivsohn des Rittergutsbesitzers und

preuß. Hauptmanns Fr. E. v. S., wurde 1864 von Preußen

geadelt. fA. A. Zeit., Juni 1864.)

Stichle, Johann Andreas, preuß. Generallieutcnant, wurde

1863 geadelt. fA. A. Zeit., Okt. 1863.)

Itoftlla d'alta Nupe. Der Doktor der Arzneikunde, P. S.,

Ritter der eis. Krone, wurde 1864 mit obigem Beinamen in den

rittermäßigen Adclstand erhoben. fA. A. Zeit., Jan. 1864.)

Storp, k- preuß. Hauptmann in der brandenburg. Art. -

Brigade Nr. 3, wurde 1864 geadelt.
fA. A. Zeit., Juni >864.)

* Ztronsky, W., österr. Oberstlicntenant, wurde 1865 in

den Adelstand erhoben. fA. A Zeit., Febr. 1865.)

Strnnssen, die Edeln, 0. Amaltcrn )» Gralicnstein, kamen 1619

in die tiroler Matrikel; wahrscheinlich erloschen.
(Beschreibung der Grafschaft Tirol 5V4.)

Summer, A., galiz. Statthaltercirath, Ritter der eis. Krone,

erlangte 1863 den rittermäßigen Adel.

fA. A. Zeit., Nov. >863.)

Szäbcl, B-, Großhändler, Ritter der eis. Krone, wurde 1863

in den österr. rittermäßigen Adelstand erhoben.
(A. A. Zeit., Mai 1863.)

^ackhnmcr, Edle zu Tadegg, fanden 1613 Aufnahme in der

tiroler Matrikel; wahrscheinlich erloschen.
(Beschreibung der Grafschaft Tirol 5V4.j

st Taelholte. Ude T. siegelt 1443 mit drei (2. 1) Vögeln,

durch einen Balken getrennt. Ans dem Helm zwei Flügel.
(Arch. Notizen.)

Teck. Die Grafen v. Hohenstein, Kinder des Herzogs

Alexander von Württemberg, wurden 1864 vom König von

Württemberg zu Fürsten v. Teck erhoben.
(A. A. Zeit., April 1864.)

Tcitcnhofen, Edle zu Vlunihör u. Naffcnbcrg, kamen 1524 in

die tiroler Matrikel; wahrscheinlich erloschen.
(Beschreibung der Grasschaft Tirol 5V4.)

Tcrzaghi, Dr. Al-, k. k. Pens. Hofrath des österr. obersten
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Gerichtshofes, Ritter des Lcopotdordens, wurde 1863 m den ritter¬

mäßigen Adelstand erhoben. sA. A. Zeit., April 1863-^

Thiele, preuß. Sekondlieutenant des Inf. Regiments Nr. 64,

wurde 1864 geadelt. sA. A. Zeit., Mai 1864.^

Thiele, Premierlieutenant im 3. preuß. Inf.Reg., wurde

1864 geadelt. sA. A. Zeit., Mai 1864.^

Thiele, Premierlieutenant bei den prcnß. Husaren, erlangte

1864 den Adel. sA. A. Zeit., April 1864.Z

Thicrburg, ein Edclngeschlecht, kam 1665 in die tiroler

Matrikel; möchte 1 sein. sBeschr. der Grafschaft Tirol 505.j

-s Tille, Till, ein dem cleve'schen Adel angehöriges, nach

der Stadt Till sich schreibendes Geschlecht, das im Schilde einen

nach oben gerichteten Pfeil, an jeder Seite desselben einen Ring,

und als Helmzierdc einen wachsenden Schwan mit den Flügeln

hat. 1538 schloßen Lambert, Wilhelm, Gertrud und Mechtild,

Geschwister u. Kinder von Wilh. v. T- u. Elisabeth v. Diepen¬

broich, eine Erbscheidung. sArch. Notizen.j
* Tonelli, kamen 1638 in die tiroler Matrikel.

sBeschreibung der Grafschaft Tirol 565j

Trärlcr v. Carin, Philipp, österr. Hofrath, Ritter der eis.

Krone 2. Klasse, wurde 1865 in den Freiherrnstand erhoben.
fA. A. Zeit., April 1865.>

Tricbcnbach, Freiherren, wurden 1663 in die tiroler Matrikel

eingetragen; scheinen erloschen zu sein,

fBeschreibung der Grafschaft Tirol 566.f

Troge. Der Wittwe des verlebten k. baycr. Postverwaltcrs

A. de T., geb. Freiin v. Brück, wurde 1863 für sich und ihre

drei Kinder ein Adelserneuerungsdiplom ertheilt-
sA. A. Zeit., Juni 1363.j

Troiste», Edle v- Troichiirg, wurden 1613 in die tiroler

Matrikel aufgenommen. sBeschr. der Grafschaft Tirol 567.j

Troyling, Edle v. Wagreia, kamen 1587 in die tiroler

Matrikel; wahrscheinlich f. sBcschr. der Grafschaft Tirol 566js

Tfchmidl v- Choffiere- Der österr. Pens. Unterlieut. I. T.

wurde 1863 mit v. C- geadelt. sA- A. Zeit-, Mai 1863. >

Tnniicr, P., österr. Miuisterialrath, Ritter der eis. Krone,

erlangte 1864 den rittermäßigen Adel.

sA. A. Zeit., Juni I864.s

-s Uggctcn. Gerart v. U., Knappe von Wapen, gehörte

dem valkenburg. Adel an. Er siegelte 1381 mit einem ge-

vicrtctcn Schilde, der als Bcizeicheu ein Schlangenkreuz hat.

sArch. Notizcn.js

Akra, W. L., Rittergutsbesizcr zu Ukro, Kreis Luckau, er¬

laugte 1865 den preuß. Adel. sA. A. Zeit., April 1865.sj

Uroy, V.o., österr. Oberlandesgerichtsprästdent, Stefanöordens-

Nitter, wurde 1864 in den Freiherrnstand erhoben.
sA. A. Zeit., April t865.s

* Usedom. Georg Ludwig Guido v. U., k. preuß. Gesandter

in Turin, wurde am 19. Dez. 1862 in den preuß. Grafcnstand

erhoben. Er ist ohne Kinder.

Ultimum v. Eltcrlcin, August, bayer. Bergmeister zu Ober-

Eichstätt, wurde 1863 in die bayer. Adclsmatrikel eingetragen.

sA. A. Zeit., Aug. 1863.j Vergl. Elterlein u. Uthmann.

Stammbuch des Adels in Deutschland. IV.

Dauthier - llochefort. Der österr. Baudircktionöinspektor L.
Ritter v. V.-R- und der k. k- Kämmerer, Major L- v. V.-Bailla-

menet, aus den Niederlanden stammend, wurden 1864 in

den Freiherrnstand erhoben. sA. A. Zeit., Febr. 1864.^j

Vintschger, Edle v. Altenburg, kamen 1622 in die tiroler

Matrikel; wahrscheinlich -s. sBeschreibung der Grafschaft Tirol 567 .s

Vogelmaisr, Edle v. Tierberg, wurden 1587 in die tiroler

Matrikel eingetragen; wahrscheinlich f.
IBeschreib, der Grafschaft Tirol 506.f

1 Vucrpicl v. Valkenburg. Gyselbrccht V. v. V. besiegelt 1395

eine Urkunde des Herrn zu Biecht; er führte einen Löwen im

Wappen mit einem Bastardfaden. sArch. Not.j

HVagncr, Freiherren, wurden 1633 in die tiroler Matrikel

aufgenommen; vielleicht W. v. Särntheim.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 566 j

Wogncr v. Wagenburg. Der k. k. österr. Oberinspektor bei

den Eisenbahnen, I. E. W., erlangte 1863 den Adel mit obigem

Beinamen. sA. A. Zeit., März 1863.j

Wagner v. Wchrbor». Der Major im 2. k. k- österr. Kür. -

Regiment, R. W., wurde 1863 mit obigem Beinamen geadelt.
sA. A. Zeit., Juli t363.j

Waltenhofen, aus Bayern, oder nach Andern aus Hall

stammend, sind um 1766 bereits der tiroler Matrikel einver¬

leibt gewesen. Obs? sBeschr. der Grafschaft Tirol 508 .j

Walter v. Göllnitz. Der preuß. Sekondlieut. in der pom¬

ni er'schen Art. Brigade Nr. 2, C- Em. W., wurde 1863 mit

v. G. in den Adelstand erhoben. sA- A. Zeit., Sept. 1863.j

Walthescr, Edle ». Löwcnscld, sind 1668 in die tiroler Ma¬

trikel eingetragen worden; wahrscheinlich f.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 568.j

Weber v. Haninicrsburg. Der preuß. Rittmeister im 7. Ul. -

Regiment, G. W., wnrde 1863 mit v. H. geadelt-
sA. A. Zeit., Juni I863.j

Wcckherlin. Der aus Württemberg gebürtige Sekretär

der Königin der Niederlande, StaatSrath W., wurde 1864 von

K. Wilhelm von Württemberg in den erbl. Adclstand erhoben.
sStaatsanz. für Württemberg, Aug. I864.j

Wcigclc. Die Edlen v. W. wurden 1665 in die tiroler

Matrikel aufgenommen; wahrscheinlich -f.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 568.f

Weil, Dr. K-, Rath im k. k. Ministerium des kais. Hauses,

Ritter der eis. Krone, erlangte 1864 den rittcrmäßigen Adel-
sA. A. Zeit., Dez. I864.s

Weise, Dr. M-, Pens. Profestor zu Krakau, Ritter der

eis. Krone, wurde 1863 von Oesterreich geadelt.
sA. A. Zeit., Aug. I863.j

Wenzel, Edle u. Kcjllaii, wurden 1597 in die tiroler Ma¬

trikel eingetragen; wahrscheinlich -s.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 569.j

Wcrlnc, ein Edles Geschlecht, aufgenommen 1668 in die

tiroler Matrikel; wahrscheinlich f.
sBeschreibung der Grafschaft Tirol 569.s
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Wcrthcr ». Nnmvtir. Der Fabrik- und Realitätenbesizer in

Ofen, F. W., wurde 1863 mit v. N. in den Adelstand erhoben.

fA. A. Zeit., Juni 1863)

Wcrthcim, Fr., Vicepräfident der nicderösterr. Gewerbe-

Kammer, Ritter der eis. Krone, wurde 1863 in den rittermäßigen

Adelstand erhoben. fA. A. Zeit., April 1863.)

Wettcrstcttcn, ein Edles Geschlecht, eingetragen in die tiroler

Matrikel 1563; wahrscheinlich st.
fBeschr. der Grafschaft Tirol 509. — Siebmacher I. l>5st

Wichum»», Hauptmann im 1. westfeil. Inf.Reg., wurde

1864 von Preußen geadelt. fA. A- Zeit., Sept. 1864.)

Wicstr v- Wicfenhort. Der österr. OberlandesgerichtsrathL.W.,
Ritter des Ordens der eis. Krone, wurde 1863 mit obigem Bei¬

namen geadelt. fA. A. Zeit., Dez. 1863.)

Willcnbrach, ein Edles Geschlecht, eingetragen 1616 in die

tiroler Matrikel; wahrscheinlich st.
fBeschreibung der Grafschaft Tirol 509.)

Wisftak, Gebrüder A. und I., österr. Kontreadmiral und

Schiffskapitän, wurden 1863 in den rittermäßigen Adelstand erhoben.
fA. A. Zeit., Mai IS6Z.)

Wobiancr v. Kapriora, österr. Bankgonverneur, Ritter der

eis. Krone, wurde 1863 in den Freiherrnstand erhoben.
fA. A. Zeit., Sept. 1863)

Wöllwarth, Obcrstlicutenant in der Artillerie, wurde 1863

von Württemberg iu den erblichen Adelstand erhoben; er er¬

hielt nicht das Wappen des alten Geschlechts der v. Wöllwart.
fA. A. Zeit., Juni 1863)

Wolfarth, K., Statthaltereirath zu Zuczow, Ritter der eis.

Krone, erlangte 1865 den rittermäßigcn Adel.
fA. A. Zeit., April 1865.)

Wolffsthurn, ein Edles Geschlecht, aufgenommen 1620 unter

den tiroler Adel; wahrscheinlich st.
fBeschreibung der Grafschaft Tirol 509)

Weicht, Wilhelm Detlev Ottok, Adoptivsohn des sächs. Haupt¬

manns W. A. v. W., wurde 1864 vom König von Sachsen in

den Adelstand erhoben. fA. A. Zeit., März 1864.)

Wukctich v. Wnkovgrad. Der k. k. österr. Pens. Major A.

W. wurde 1863 mit obigem Beinamen geadelt.

fA. A. Zeit., März 1863)

st Wylk. Jakob v. W., Vogt zu Wassenberg, siegelt mit

sechs (3. 2. 1) durch zwei Querbalken getrennte Lilien.

fArch. Notizen)

st Wildernde, Wilrode, dem köln'schen Adel angchörig. 1357

besiegelt Diederich v. Wildenroy de die Eheberedung zwischen

Godart v. Heinsberg und Philippa, Tochter des Herzogs von

Jülich. Dieryc v. Wilrocde siegelt 1410 mit drei r. Balken

mgm) Wert — Zwo

im g. Schilde und einem Turnicrkragen. Sie haben auf dem Helm

einen r. Hut, darüber ein Jagdhorn. Sara v. Wilderoede ist

1394 Äbtissin des Stiftes Süsteren.
fArch. Notizen. — Fahne, Gesch. d. köln. Geschl)

Makler v. Winken»». Der österr. Statthaltcreirath Fr. W.

wurde 1863 mit v. Winken au geadelt.
fA. A. Zeit., Jan. 1864)

* Wittck v. Jalzbcrg, Ed., Präsident, Ritter der eis. Krone

2. Klasse, erlangte 1864 die österr. Freiherrnwürde.
fA. A. Zeit., Aug. 1864)

* Wrangcl. Frhr. Friedrich v. W., k. p reuß. Feldmarschall,

wurde am 18. Mai 1864 in den preuß. Grafenstand erhoben.

st Wylrc (Weiler), gehörten dem valkenburger Adel an.

Joh. v. W. war 1406 verhcurathet mit Berta v. Rictersbeck.

Er siegelt mit einem gerauteten Schilde. fArch. Not.)

^»niarorzq. Der Enkelin des österr. Generalmajors Fr.
Frhrn. Pongr-lcz v. Ov-lr u. Szent-Miklos, Eduarda

v- Z-, ist gestattet worden, den Namen und Titel einer Frciin

P. v. O. u. S.-M. ihrem Familiennamen beizufügen.
fA. A. Zeit., April 1864)

Zcidler, H. I., Abt des Stiftes Strahof, Ritter der eis.

Krone 2. Klasse, erlangte 1863 den Freiherrnstand.
fA. A. Zeit., Dez. >863)

Zeil, Edle». Griestenstand, aufgenommen 1613 in die tiroler

Matrikel; wahrscheinlich st. fBeschr. der Grafschaft Tirol 509)

Zita, ein Edles Geschlecht, eingetragen 1624 in die tiroler

Matrikel; wahrscheinlich st. fBeschr. der Grafschaft Tirol 510)

Zippcrcr». Arbach. Der österr. Oberfinanzrath I. Z. wurde

1864 mit v. A. als Ritter des Ordens der eis. Krone in den

rittermäßigcn Adelstand erhoben. fA. A. Zeit., April 1864.)

st -Wen, Zysse. Fahne, Gesch. d. köln. Geschl. II. 208, hat

das Wappen des dort mehrfach genannten CläS v. Zysse, Vögten

von Heinsberg, nicht angeben können. 1483 siegelt er nach

einer vorliegenden Urkunde mit einem gevierthcilten Schilde; im

1. u. 4. F. drei (2. 1) Rosen; im 2. u. 3. F. über einem cckig-

geschobcnen Querbalken ein Vogel mit ausgebreiteten Flügeln; als

Helmzierde hat er zwei Flügel. fArch. Notizen.)

Zocchi ». Morccci. Die Ucbertragung des Adelsgrades des

Pens, österr. Generalmajors Josef Ritter Z. v. M. an seinen

Adoptivsohn K. I. Wimm er, k. k. Major, wurde 1863 ge¬

stattet. fA. A. Zeit., Okt. 1863.)

Zwölf, I., österr. Sektionsrath, Ritter der eis. Krone, er¬

langte 1864 den rittermäßigen Adel. fA. A- Zeit., Jan. 1865.)

Ende des vierten und lezten Bandes.
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